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Vorwort  Bur  ersten  Auflage. 

Der  dritte  Band  der  rOmiacben  Alterthümer  soll,  ent- 
sprechend der  Band  1,  S.  42  t.  gegebeoen  Disposition,  die  Ver- 
fassungsgeschicbte  der  runften  Periode  und  die  systematischen 
Abschnitte  tiber  das  Kriegsnesen'und  das  Gerichtswesen  eat- 
halten.  In  Folge  des  Umfangs,  welchen  die  geschichtliche  Dar- 
stellung der  VerfassuQgsent Wickelung  in  der  Zeit  von  Ti.  Grac- 
chus bis  zur  Befestigung  der  Alleinherrschaft  des  Octavianus 
durch  den  Sieg  über  Antonius  erhalten  hat,  habe  ich  mich  ge- 
aölhigt  gesehen  dieselbe  für  sich  allein  als  erste  Abtheilung  des 
dritten  Bandes  erscheinen  zu  lassen  und  die  dazu  gehörenden 
systematischen  Abschnitte  der  zweiten  Abtbeilung  vorzube- 
halten, deren  Erscheinen  ich ,  so  rasch  als  es  mir  irgend  niOg- 
Uch  sein  wird,  fordern  werde.    . 

Bei  der  Ausarbeitung  der  Verfassungsgeschlcbte  der  fünf- 
ten Periode,  die  natürlich  nichts  Anderes  sein  kann ,  ala  eine 
Geschichte  der  allmählichen  Auflösung  der  bestehenden  repu- 
blicanischen  Staatsform ,  habe  ich  mich  von  denselben  Grund- 
sätzen leiten  lassen,  wie  bei  der  Darstellung  der  Verfassungs- 
entwickelung in  der  vierten  Periode.  Es  genügte  mir  also 
nicht,  in  der  Weise  Gotllings  eine  Auswahl  von  Gesetzen,  die 
fDr  die  Verfassungsgeschichte  besonders  wichtig  sind,  der  histo- 
rischen Reihenfolgenach  zu  behandeln,  sondern  ich  hielt  es 
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für  meine  Aufgabe,  ein  der  historischen  Wirklichkeit  möglichst 
entsprechendes,  mit  den  von  den  Quellen  dargebotenen  cbarakte- 
ristiscben  ZOgen  ausgestattetes  Bild  des  Zersetzungsprocess^s, 
in  dem  die  Republik  zu  Grunde  ging,  zu  liefern.  Nur  innerhalb 
eines  solchen  Bildes,  in  welchem  daa  Getriebe  der  Parteien,  die 
sich  der  jeweilig  brennenden  Fragen  der  innern  und  der  aus- 
wärtigen Politik  bemächtigen,  zur  Anschauung  kommt,  er- 
scheinen die  Gesetze,  mit  denen  die  Verfassungsgeschichte  sieb 
allerdings  vorzugsweise  zu  beschäftigen  hat,  nebst  den  Motiven 
ihrer  Antragsteller  in  der  hlsioriscEi  richtigen  Beleuchtung.  Je 
mehr  aber  in  den  Parteibestrebungen  das  persönliche  Interesse 
Einzelner  sieb  geltend  zu  machen  versucht,  um  so  mehr  war  es 
ferner  nOthig,  wenn  anders  dasParteitreibenwirkUcbverstJind- 
Uch  werden  sollte ,  darzustellen ,  welche  pohtiscbe  Rolle  nicht 
blofs  die  Staatsmänner  ersten,  sondern  auch  diejenigen  zweiten 
und  dritten  Ranges  gespielt  haben.  Selbstverständlich  durften 
die  Bürgerkriege,  zu  denen  die  Hitze  des  Parteikampfes  und  die 
Rivalität  ebi^eiziger  Parteibaupter  schliefslich  ftlhrte,  mit  ihren 
Ursachen  und  Vorwanden,  ihren  beahsichtigten  und  nicht  be- 
absichtigten Wirkungen  in  einer  Darstellung  des  Zersetzungs- 
processes  der  Republik  nicht  fehlen.  Aber  auch  die  auswär- 
tigen Kriege  mufsten  wenigstens  insoweit  berücksichtigt  wer- 
den, als  sie  mit  dem  innern  Staatsleben  im  Zusammenhang 
stehen,  aus  demselben  hervorgehen  oder  auf  die  Gestaltung 
desselben  zurückwirken. 

Wer  den- Umfang  der  Aufgabe  und  die  Reichhaltigkeit  der 
Quellen  fUr  den  behanddten  Zeitraum  erwägt,  wird  meine  Dar- 
stellung, deren  Umfang  auf  den  ersten  Blick  vielleicht  aufteilt, 
bei  näherer  Kenntnifsnahme  ehar  zu  knapp  als  zu  ausfuhrlich 
finden.  Allerdings  haben  die  104  Jahre  von  62 1-/1 33— 724/30 
586  Seiten  in  Anspruch  genommen,  wahrend  die  284  Jahre  von 
388/366— fl21/133  im  zweiten  Bande  auf  nur  331  Seiten  abge- 
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haadelt  wordeo  giod.  Aber  wir  sind  auch  <Uber  das  poliünhfl 
Leben  der  Römer  io  dieuu  104iahreaaehrvi(JceaaijeruBter- 
riobtet,  als  aber  dauelbe  in  jenen  234  Jabran.  Der  .BinSuTs 
reicherer  Quellen  macbt  sieb  besonders  geltend  bei  den  28  Jahren, 
nelcbe  mit  dem  u-aten  Konsulate  dea  PosDpejus  (684/70)  be- 
ginoen  und  mit  dem  ersten  Conaulate  des  Octavianus  (711/43) 
Bchliefsen.  Heine  Darstellung  dieser  28  Jabre  nimnt  von  den 
586  Seilen  dieaes  Basdee  352,  also  weit  mete-  als  die  Hdlfle, 
ein.  Aber  es  sind  diers  aucb  die  Jahre,  bei  denen  wir,  Dank 
CioerOB  Reden  und  Brid'en,  im  Stande  Bind  das  politisohe  Leben 
der  Römer  in  seiner  ganzen  Fülle  und  Mannigfaltigkeit  zuubil- 
dern  mit  einer  Delulkenntnife,  wie  sie  Qlr  keinen  andern  Zek- 
abaehnilt  der  allen  Geschichte  mttglidi  iat.  Ich  sollte  denken. 
daCs  eine  solche  SobUderung  des  politischen  Lebens  in  eJaem 
Handbucbe  der  r&miscben  AlterthUmer  durchaus  an  ihmn  Platz 
iu,  zamal  da  es  sieh  um  einen  ZeitabachniU  handelt,  in  den  die 
Blnthe  da*  römischen  Prosa  ßlli,  und  auf  den  sieb  daher  das 
philologische  Interesse  in  einer  Weise  concentrirl,  dafo  dem- 
selben durch  die  Darstellung  der  Geschichte  dieses  Zeilab- 
scboiftes,  wie  sie  sich  in  den  HaDdbtlchern  der  römischen  Ge- 
schichte findet,  nicht  rollstüDdig  GenOge  gescbebeo  kann.  V/etat 
auch  ^^nige  Auffassung  der  AtterthUmef  mit  Riebt  veraltet 
ist,  nach  wacher  sie  lediglich  ad  meliorem  scriptorum  intelli- 
geatiam  dargestdlt  wurden,  so  wird  es  einer  Daratellung  der 
rOmificb^  StaatsallertkUmer  doch  nicht  zur  Uftebre  gereicJlen, 
wenn^  in  einer  mit  Hlllfe  von  Cioeros  Beden  und  Briefen 
entworfenen  Sciühlerung  des  polttiscben  Lebens  zugleich  das- 
jenige enUiült,  was  zum  politischen  Versiandniese  von  Ciceros 
Beden  und  Briefen  erforderlich  ist.  Die  Rücksicht  auf  meine 
phüologisoheD  Lesffl*  ist  es  auch,  welche  mich  bestimmt  hat  die 
pontische  Rolle  Ci<tero8,  den  ich  als  Slaatsaiaon  wahrlich  nidit. 
fib^rschatze,  möglichst  genau  zur  DarslalLung  zu  briBgeurund 


UigniaübyGoOglc 


z.  B.  nicht  blol^  seine  erhalteneD,  sondern  aucb  die  wichtigeren 
unter  den  verlorenen  Reden  mit  ihren  Anlässen  und  Erfolgen 
in  meine  Darstellung  zu  verflechten,  ahnlich  wie  ich  es  mit  Gates 
Reden  in  der  Geschichte  der  vierten  Periode  gemacht  habe. 

Besondern  Fleifs  habe  ich  darauf  verwendet,  die  chrono- 
logische  Reihenfolge  der  Ereignisse  von  politischer  Bedeutung, 
insbesondere  der  legislativen  Acte,  der  Hagistratswahlen  und 
der  politischen  Processe,  innerhalb  der  einzelnen  Jahre  festiu- 
Btellen.  Denn  es  ist  klar ,  dars  der  Causalnexus  im  Einzelnen 
ein  falsch«-  werden  mufs,  wenn  man  gleich  den  griechischen 
Historikern  diefs  TernachlSssigl.  Eine  systematische  Uebersicht 
aber  z.  B.  der  SuUaniscfaen  Verfassung  oder  der  monarchischen 
Institutionen  Caesars  kann  zwar  interessant  und  lehrreich  sein, 
Uefert  aber  dennoch  nicht  ein  historisch  treues  Bild  der  Dinge, 
eben  weil  sie  Über  der  Systematik  die  historische  Entwickelung 
in  der  Aufeinanderfolge  der  einzelnen  legislativen  und  admini- 
strativen Acte  aufser  Acht  lafst.  Freilich  weifs  ich  wohl,  dafii 
far  Zeiten,  fOr  welche  gar  keine  oder  nur  vereinzelte  Tagesdaten 
überliefert  sind,  keine  vollständige  Sicherheit  bezüglich  der  cbro- 
nologischen  Reihenfolge  des  Einzelnen  zu  erreichen  ist.  Aber 
wenn  man  gewisae  ein  für  allemal  eu  berücksichtigende  Anhalta- 
puncte  im  Auge  behalt,  wie  z.  B.  die  Dies  nefasti,  fasti  und  co- 
mltiales,  die  Tage  der  verschiedenen  Ludi,  die  Anirittstage  der 
Quaestorea  und  der  Tribunen,  und  wenn  man  sich  dann  vor- 
nrtheilsfrei  in  den  Zusammenhang  der  Dinge  hineindenkt :  so 
ergehen  sich  Kriterien,  vermittelst  deren  man  doch  im  Stande 
ist  zu  erkennen ,  was  relatjv  früher  oder  spater  geschehen  sein 
mufs.  NatüHich  bin  ich  darauf  gefafst,  dafs  meine  auf  solche 
Kriterien  gestützten  Combinationen,  z.  B.  in  dem  Trihunate  des 
G.  Gracchus  und  in  dem  des  M.  Livius  Drusue,  in  der  Dictatur 
des  Sulla  und  in  dem  ersten  Gonsulate  des  Pompejus,  im  Ein- 
zelnen Widerspruch  erfahren  werden.  Nichtsdestoweniger  boffe 
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ich,  dafs  die  Berechtigung  lu  solchen  CtHnbiitatiooeii  im  PriBcip 
sawkamit  werden  wird.  Fdr  die  Jihre.  für  welche  Ciceros 
Briefe  vorliegen,  sind  wir  beeser  d&ran,  obgleich  auch  hier  trotz 
uhlreidier  Tagesdaten  die  chronologüche  Einordnung  uiaadier 
nicht  bestimmt  datirter  Ereignisse  nur  auf  dem  Wege  der  Com- 
bination  mttglicb  ist.  leb  bedauere,  dalb  die  Form  meines  Hand- 
buchs es  nicht  lulieTs,  meine  auf  Combinationen  beruhenden 
Ansätze  in  Anmerkungen  ausfUhrUch  zu  rechtfertigen,  kann 
jedoch  TOTHchern,  dafs  ich  weit  mehr  Zeit  und  Habe  darauf 
vern-eudet  habe,  als  die  kurzen  Sülze,  mit  denen  ich  meine  An- 
sätze andeutend  begründe,  vermuthen  lassen. 

Um  übrigens  Hifarerslflndnissen  vorzubeugen,  bemerke  ich  - 
noch,  dafs  ich  die  auf  die  Zeit  vor  Caesars  Kalenderreform  be- 
zflgUchen  Daten  der  nach  dem  Abstände  von  den  Kaienden  des 
folgenden  Monats  bestimmten  Tage  nach  Hafsgabe  der  Zahl  der 
Honatstage  des  vorjulianischen  Jahres  reduurt  habe,  nicht,  nie 
es  vielfach  geschieht,  nach  Mafsgabe  der  Zahl  der  Honatstage 
des  JuUanischen  Jahres.  Ich  habe  also  z.  B.  als  Todestag  des 
P.  Clodins  (a.  d.  XIII  Kai.  Febr.)  den  18.,  nicht  den  20.  Januar 
geaaant,  weil  der  Januar  im  vorjulianischen  Kalender  nur  29, 
nicht  31  Tage  hatte.  Man  wird  sich  leicht  Überzeugen,  dafs 
das  von  mir  befolgte  Verfahren  das  allein  richtige  ist,  wenn 
mau  bedenkt,  dafs  der  a.  d.  XVH  Kai.  Febr.  bezeichnete  Tag,  der 
im  vorjulianischen  Kalender  unmittelbar  auf  die  Iden,  d.  i.  den 
13.  Januar,  folgt,  nach  dem  andern  Verfahren  nicht  der  14. 
sondern  der  16.  Januar  sein  würde,  und  wenn  man  femer  be- 
denkt, dafa  eine  consequente  und  richtige  Umrechnung  der 
vorjulianischen  Daten  in  Juliaoische  nur  dann  mOglich  wäre, 
wenn  wir  Überall  genau  wllfsten,  in  welchen  Jahren  die  luter- 
calalionen  des  der  Willkllr  derPontidces  preisgegebenen  Schalt- 
monats  stattgefunden  haben.  Allerdings  ist  der  oben  erwähnte 
18.  Januar  des  J.  702/52  gewiß  nicht  entsprechend  dem  18-  Ja- 
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niuf  de*  JalianisAen  K^Mtders;  aber  dem  20.  enlspricAt  er 
ebenso  wenig ;  wer  den  20.  nennt,  fUgt  der  gleiclmiabigen  Un- 
ri«htiekeit  alter  vorjuliaaischen  Tagesdaten,  die  ebea  ihr«- 
Gleicbrnfifugkeit  wegen  ftir  die  Zwecbe  einer  relatiTen  Chrono- 
logie unBchadlicfa  ist,  noch  eine  specielle  ünrictitiglceit,  die 
scbadlieh  werden  kann,  hinzu.  Denn  zu  welchen  irrigen  Con- 
sequenzen  die  Anwradung  der  nach  den  Kaienden  des  folgen- 
des Monats  bestimmten  Tagesdaten  des  Julianiseben  Kalenders 
auf  die  Toi;iiilianiscben  Zeiten  fuhr«)  kann,  lehrt  die  S.  IJsl  er-  /j 
ifläinte  gänzlich  miTsglUt^te  AufEissung  der  Lex  Pupia  von 
Seiten  eines  sonst  sehr  aufmerksamen  Forschers. 
Leipzig,  15.  JuU  1871. 


Vorvort  zur  zweiten  Auflage. 

Die  zweite  Auflage  unterscheidet  sich  von  der  ersten  durch 
einzelne  Berichtigungen  und  dureb  kleine  stilistische  Aende- 
rungen;  namenüicb  aber  durch  die  HinzuPUgUDg  der  seit 
1871  hinzugekommenen  Literatur  und  durch  ein  Register,  in 
welches  ich  auch  die  Namen  der  erwähnten  PersOnUcfakeiten 
in  möglichster  VollsUndigkMt  aufgenommen  habe. 

Leipzig,  19.  Sept.  1876. 

L.  Lange. 
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FÜNTTE  PERIODE. 
Bie  Auflösung  der  bestehenden  Staatsform. 

136.  Di»  agrariiche  Gutltgttuttg  dat  Ti.  Stmpnmimt  Graeeltut. 

Die  EntwickeluDg  der  socialen  Zustande  im  römischen  Staate 
und  des  Parteiwesens  innerhalb  der  Nobilitat,  wie  dieselbe 
namemlicb  seit  dem  zweiten  puniscben  Kriege  zu  verlaufen  an- 
geiäogen  batle,  mufete  scbliefslich  zum  Sturze  der  Nobililäts- 
berrscbaft  und  damit  zur  Auflfisuag  der  republicaniscben  Staats- 
form  fuhren,  deren  Bestand,  wie  die  römische  Verfassung  nun 
^nmal  geworden  war,  von  dem  Bestände  jener  abhing.  Allein 
bei  der  Festigkeit  des  rOmigcben  Verfassungsbaues  uad  dem 
überwiegend  conserratiTen  Hange  der  Hebriabl  innerhalb  der 
Nobiliiat  und  des  Volkes  konnte  dieser  Sturz  nicht  plötzlich  er- 
folgen. Es  bedurfte  dazu  wiederholter  ÄngrifTe  auf  die  Herrschaft 
derNobilitat  und  der  allmählich  zersetzenden  Wirkung  derPar- 
teistreitigkeiten,  welche  sich  endlich  zu  verheerenden  Bürger- 
kriegen steigerten.*) 

Der  erste  dieser  Angriffe  ging  aus  von  Ti.  Sempronius 
Gracchus  i),  dem  ältesten  Sohne  des  gleicbnamigeu  Censors  von 

*}  Reiff,  Geechichle    der  römiscIieD  Bürgerkriege  vom  Anfange  der 

Gracehischen  UnraheD  bis  zac  Allrinhengchaft  des  Angoitas.  1  Bde. 

Berlin  und  Stetün  1S26. 
DrnnanD,  fieschiclite  Roms  in  gdneni  TIebergaage  von   der  tepn- 

blicaoischeD  zur  mouarchisclien  Verfassang.  6  Bde.  KSaigslierg  1834 

bis  IS44. 
P«ter,  die  Entwickelung  der  Verfassung,  in  den  Stadien  nr  rümischen 

Geschiebte.  HaUe  1863.  S.  79. 
LoDg,  the  decline  of  the  romin  repablic.  5  Bde.  London  1864—76. 
Gerlach,  die  Ver&MnHg  der  rfimischen  Repoblik  von  den  Gracehen 

bis  auf  Julias  Cäsar.    Baeel  1S74. 

1)  Plut.  Tl.  Gr.  1  ff,  App.  b.  c.  1, 9.  Diod.  34, 24.  Dio  C.  fr.  83  B.  Uv.  ep. 
58.  Flor.  3, 14.  Oros.  5, 8  f,  (Aur.  Vlct]  vir.  Ui.  64. 

Längs,  BCm.  AlUitli.  HL  2.  Aul.  1 
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S  585/169  (II  272)  uod  der  hochgebildeteD  Coroelia*),  der  Tochter 
de8  P.  Scipio  Africanus  major**).  Derselbe  hatte,  Dachdem  er 
Doch  als  Knabe  seinen  Vater  Terloren  (II  287),  sowohl  im  Um- 
gänge mit  seinem  Schwager,  dem  P.  Cornelius  Scipio  Aemilia- 
Dus  (II  306),  unter  dessen  Führung  er  als  der  Ersten  einer  die 
MauernRarlhago's  erstiegen  hatte,  als  auch  mit  Beinern  Schwieger- 
vater Appius  Claudius  Pulcber  (II  327) ,  dem  er  zunächst  als 
College  im  Augurncollegium  nahe  getreten  war  ^),  einen  von  den 
herrschenden  Part eian sichten  der  Oplimaten  unabhangigea 
StandpuDct  in.  der  Beurtheilung  der  Zustande  des  römiechea 
Staats  kennen  gelernt.  Seine  Popularität  hatte  er  als  Quaestor 
des  Consuls  C.  Hostilius  Mancinus  617/137  begründet^),  und 
das  Verdienstliche  bei  dem  gcbmachvoUen  Vertrage  mit  den  Nu- 
mantinern  (II  328),  nämlicb  die  Bettung  des  römischen  Heeres, 
schrieb  man  ihm  zu.^)  Von  der  Verwerfung  jenes  Vertrags  aber 
datirt  sein  Abfall  von  der  Partei  der  Optimaten^),  insbesondere 
seine  Entfremdung  gegenüber  dem  besonnenen  und  mafshalten- 
den  Scipio  '•),  in  Folge  deren  er  den  Einwirkungen  des  leiden- 
schaftlichen B)  und  in  Extremen  sich  bewegenden  Appius  Claudias 

*)  Hercklin,  de  Coineliae  Giicclioium  malhs  vita  moribus  et  epUtolis. 

Dorpat  1644- 
SÖrgel,  Cornelia  die  Mutter  der  Gnectien.    Erlangen  186B. 
**)  Hegewigch,  Geactiichte  der  Gracchischen  Unrabeo  in  deriamiKhen 

Republik.  Hamburg  ISOl. 
Heeren,  Gcscliichle  der  Revolution  der  Gracchen',  in  den  kleineo 

tiistorischen  Schriften,  fid.  1.  GeiliDgett  1803.  S.  144. 
Grollmann,  die  Verschwörung  der  (Gracchen.    Leipzig  1B03. 
BrOmm.el;  diipntaüo  qua  demonatralur  bellt  civili*  Rominonim  legi- 

bog  GracchoTum  a^ranis  faUo  imputari.  Halte  1B22. 
£.  A.  J,  Ahrens,  die  dict  Volkstribaoen  TL  Gracchui,  M.Ufius  and 

P.  SnIpiciuB  nach  ihren  politischen  Bestrebungen  dargestellt.  Leip- 

ng  1836. 
Gerlach,  Ti.  und  C.  Gracchna.  Basel  1S43.  Wdh.  indeaHist.  Studien 

Bd.  2.  Basel  IMT.  S.  89. 
K.  W.  Ni  t  z  sc  b,  die  Gracchen  und  ihre  nichsten  Vorgänger.  Berlin  1847. 
Haakh,  Ti.  Semproniua   Gracchus   und  G.   Sempronius  Gracchna,   in 

Pauh's  RealencyklopSdie.  Bd.  6.  Stuttgart  18&2.  S.9S3.985. 
Lau,  nie  Gracchen  und  ihre  Zeit    fIambui^lS54. 
SSrgel,  de  Tiberio  et  Gajo  Gracchis  commentalio  I.  11.111.  fangen 

1860.  1863.  1866. 
P.  Böhme,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Gracchen.  EtgterThcil.  Pnt- 


I)  PIuLTi.Gr.4.  2)  Plut.  Ti.  Gr. 5 f.  3)  Plat.  Ti.Gr.  7.  4)Cic. 
BtDt.  27, 103.  har.  resp.  20,  43.  Vell.  2, 2.  Ko  C.  fi.  83  B.  Flor.  3, 14.  Quiat. 
7,4,  13.  OroB.5, 18.       6)  Plat.Ti.Gr.7.        6)  Cic.  Brut.  28, 108. 
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Pulcber  (11  319.  321.  326)  um  «o  tngangllcher  geworden  ed 
«ein  BcbeinL 

In  den  Kreisen  denkende  StaatsmUnner,  in  denen  Graccbus  3 
•idi  bewegte,  war  längst  erkannt  worden,  dars  die  Grundlage  des 
Staats,  das  römische  Volk,  allmählich  sdir  verschieden  geworden 
war  TOD  dem  Volke,  welches  die  Vartasning  sich  gescbaSen 
halte,  und  für  wdchea  sie  passend  gewesen  war.  Oberhalb  der 
ersten  Serrianiecben  Ceatusdasse  hatte  sidi  ein  Capilalisten- 
stand  gebildet,  der  im  Zussmraenbange  mit  der  herrschenden 
NobiliUt  den  Staat  in  seinem  Interesse  eigennatzig  ausbeuttte 
(1  497.  11  20. 137.  Ibi.  197).  Unterhalb  der  fUnfleo  Serviani- 
schen Glasse  aber  hatte  sich  die  Zahl  der  Proletarier  nod  der 
Libertinen  in  gefahrdroheDder  Weise  vermehrt ,  nod  es  war  da> 
ndt  ein  P^lwl  entstanden ,  der  je  nach  Umsländen  der  regieren- 
den Mobilität  oder  einulnen  Ton  derselben  abgefallenen  ehr- 
geizigen Demagogen  willig  diente  (I  496.  II  25.  141.  250.  2&&. 
275>.  Dagegen  war  der  freigebome  grandansäsaige  Banerastan^ 
der  fUnf  Servianiachen  Classen,  welcher  den  Kern  des  rOmiscben 
Heeres  gebildet  hatte,  dessen  iet2t  freilich  QberflUsag  gewordenes 
Trihutum  (il  286)  in  anfserordradicbeb  FäUen  die  finanrielle 
Stätze  des  Staats  gewesen  war,  und  für  welchen  die  Gliederung 
der  Centuriat-  und  Tributcomilien  gepafst  hatte  (II  29),  auf  das 
Bedenklichste  zusammengeschmelzeB  und  ebenso  wie  die  latini- 
schen  Städte  und  Colonien  (II  220.  227.  251  f.  254  f.)  in  fort- 
schreitender  Verarmung  begriffen.  *) 

Die  Ursache  davon  lag  in  Tolkswirtbsdnftlidien  Zuständen, 
gf^en  welche  sebr  schwer  anzukämpfen  war ,  weU  sie  sich  gant 
naUlrlich  im  Zusammenhange  mit  Roms  wachsender  GrOfs«  und 
mit  der  Politik  der  Nobililät  gegenüber  den  Bürgert  und  Untcr- 
tbaaen  entwickelt  hatten. 

Die  Reichen ,  durch  die  poiusxio  agripwblid  (1 157.  60ß) 
TOD  jeher  an  den  Betrieb  der  Landwirtbscbaft  im  Grofsen  ge- 
weint ,  kauften  bei  immer  mehr  sich.  auBaaunelndem  Capital- 
reicbthum  theils  aus  eigener  Neigung ,  iheils  veranlafst  durch 
die  nationale  Mi&aditung ,  welche  auf  den  Geschäften  des  Han- 
dels uod  der  Industrie  ruhte  (II  154),  ane  Menge  too  Bauern- 
gütern auf^),  wozu  sich  Bamenllich  unioitteUiar  nach  dem 
Italien  verheerenden  zweiten  punischen  Kriege  in  Folge  der  Vtti- 
armung  der  Bauern  vielfache  Gelegenheit  bot.')   Manche  wufsten 


2)  App.  b.  e.  1,  ■;.  Plut.  Ti. 


UigniaübyGoOglc 


4  §  136.    BIE  AGIUHISCHB  GESETZGEBUNG 

sich  auch  nohl  auf  nnreditmaruge  Weise,  während  die  Bauern 
Jahre  lang  durch  den  Kriegsdienst  enlfernt  gehalten  wurden,  in 
4  den  Besitz  TOD  deren  Bofenzu  setzen.i)  Gegen  dieses  Zu sammen- 
scbwtnden  der  Bauerngüter  hatte  die  Nobilitäl  zwar  durch  ge- 
legentlidie  Ackeran Weisungen  und  durch  Colon ieaussendungen 
eine  Zeit  lang  angekämpft;  allein  die  auf  diese  Weise  gegrtln- 
deten  neuen  Bauerngüter  verflelen  hald  dem  Schicksale  der 
alteren,  weil  die  Bewirthschaftung  kleinerer  Guter  durch  die 
Goncurrenz  der  latifvndia  der  Beidien  immer  weniger  renlabd 
wurde.  ^)  Da  nämlich  diese  Latifundien  durch  grofse  Sduarea 
TOD  Sklaven  bearbeitet  wurden,  die  man  den  freien  Arbeitern 
schon  defdialb  vorzog,  weil  sie  nicht  zum  Beere  ausgehoben 
werden  konnten,  und  deren  Arbeit  um  so  wohlfeiler  war,  in  je 
grO&orer  Zahl  und  je  schlechter  man  sie  hielt:  so  konnten  die 
Bauä'n  mit  den  Gutsbesitsem  nicht  allein  nicht  concurriren, 
sondern  sie  konnten  das  Getreide  sogar  billiger  kaufen  als  selbst 
jnvduciren.  Gewinn  bringende  Bewirthschaftung  eines  Bauun- 
gules  war  schon  gegen  das  Ende  des  sechsten  Jahrhunderts 
etwas  Seltenes,  wie  die  Geschichte  von  C.  Furius  Chresimus 
zeigt,  der  von  dem  Aedilen  Sp.  Postumiua  Albinus  (II  545)  der 
Zauberei  angeklagt  wurde,  w<»l  er  durch  seine  ThStigkeit  mtäa 
Ertrag  erzielte  als  seine  Nachbarn.*) 

Das  Unwesen  des  Betriebs  der  Landwirtbscbafl  mit  Sklar 
Ten,  dem  schon  die  Lex  Licinia  (I  674)  zu  steuern  gesucht 
hatte,  war  im  Verlaufe  der  vierten  Periode  in  kolossalem  Ver~ 
haltnisae  gewachsen.  Die  Vennehrung  der  Sklaven  datirt 
namentlich  von  der  Eroberung  Sardiniens  (il  137)  durch  dea 
Consul  Ti.  Sempronhis  Gracchus  516/238  *),^er  so  mle  Sklaven 
auf  den  Harkt  brachte,  dafa  der  Ausdruck  Sardü  veiudes  sprich- 
wortlich  wurde.  ^)  Auch  aus  Gallia  ctsalpina  wurden  danab 
so  viele  Sklaven  bezogen,  dafs  525/229  der  Bändel  verboten 
ward,  damit  dadurch  nicht  zu  viel  Geld  in  die  Hände  der 
feindlichen  Gallier  gelange.  ^)  Am  Ende  des  zweiten  punt- 
scben  Krieges  aber  wurden  viele  Gefangene  aus  Africa  als  Skla- 
ven verkauft,  und  bald  nadiher  wurden  die  ligurischeu  Fdd- 
zUge  vielfach  als  Sklavenjagden  verwertbet  (II  263).  Hierdurch, 
sowie  durch  Ankaufe  auf  dem  griechischen  Sklavenmarkte  zu 
Delos  wuchs  die  Zahl  der  bei  der  Landwirthschaft  verwendeten 


t)  Sall.Jiig.41.  App.b.c.  1,7.  tS.    3) PliD. o. h.  18, 6, 3S.      3)PliD. 
D.  h.  IS,  6, 41  ff        4)  Liv.41,26,8.       &)Fe»l.p.322:  irrihfimlicti  [  Aar. 

VicLl  vir.  ill.  57.  ßl  Znn.  fi.  19. 
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Sklaven  dergestalt,  dafs  bedenkliehe  SklareiiTenchwoniDgea  in 
Born  und  TerBchiedenen  Gegenden  Italiens  mehrbcb,  537/217 1), 
556/198^1,  558/196»),  569/185«),  ra  unlerdrIKAen  waren,  und  I 
dafe  es  nothwendig  wurde,  denjenigen,  welche  enüaofene 
Sklaven  sich  widerrecbüi«^  aneigneten,  dnrcb  ein  Gesets,  die 
Lex  Fabia  de  plagiarii*  571/183  (11  617  f.),  enlgcgeozntrMeB 
und  die  Terfaaltnirsmsrsig  groAe  Zahl  der  beainflen  nnd  unra- 
Teriasugen  klaren  nach  dw  in  Valien  Euent  an^dcommeneB 
Weise  in  StraforfoeitBhausera  {«rgntvia)  m  hallen  awl  sie  4ie 
landwirüiecbafiliche  Arbeit  in  flands^dlen  und  Fubfesaela  ver- 
richten  zn  lassen.  ^) 

Durch  die  allgemein  gewordene  Berormgung  der  Sklaven- 
arbeit wurde  aber  den  von  Hans  und  Hof  gekommenen  Banern 
sogar  d  i  e  Höglicbkeit  ^geschnillea ,  als  Tageltthner  aof  de« 
Latißmdien  der  Reichen  ihren  Unterhalt  zn  verdienen.  Es  MiA 
ihnen  Nichts  übrig,  als  Kriegsdienste  su  nehtnen  oder  in  der 
Slaih  Roa  den  PObel  vomehren  eu  helfen.  Jenes  fahrte  inr 
Verwilderung,  dieses  lum  Hdfsiggang  nnd  zu  der  GewobnhMt, 
von  deo  Almosen  des  Staats  und  der  Mobiles  lu  leben  (U  183. 
196  f.  262).  Bades  aber  untergrab  die  nationale  Neigung  lum 
Ackerbau  (II  1S4),  ohne  welche  eine  'Wiederherstellung  der 
alten  gesunden  Zvatande  selbst  dann  unmöglich  gewesen  wäre, 
wenn  man  den  immer  neu  faininkonmenden  Bedorfl^wi  immer 
wieder  neue  BauemgDter  bitte  anweisen  können.  Diese  vw- 
d^blidien  volkswirtfascbafUicIien  Folgen  der  Sklavenarbät  er- 
kannte selbst  11.  Porcins  Cato  nicht,  der,  wttfirend  er  die  guten 
alten  Sitten  durch  censorieche  Strenge  henuttellen  nntemahm, 
duinocb  ^enso  nie  alle  Anderen  die  Landwirthschaft  mit 
Sklaven  betrieb  und  soviel  Gewina  als  mttglicb  aus  ihnen  heraus- 
luBchlagflD  suchte.  <) 

Hoffbnngslot  wurde  das  Wiederaufbltlhen  des  landwirtb- 
sdiaftlidien  Klentbetriebes  dadurch,  dafs  selbst  die  Latifundien 
m  Italien  nach  und  nach  nicht  mehr  mit  dem  Ackerbau  in  den 
Provinzen  concnrriren  konnten.  SchiHi  vor  dem  zweiten  puni- 
schen  Kriege  war  ein  grofsartiges  Getreidegeichenk  des  Königs 
Hiero  von  Sjrakus  dem  rOmiscben  Volke  willkommen  gewesen 
(11  138).    Im  zweiten  puniscben  Kriege  gewohnte  man  üch 


1)  Uv.  22, 33.  Zon.  9, 1.  3)  Uv.  31,  26.  «p.  32.  Zon.  9, 16.  3)  Liv. 
33,  36.  4)  Liv.  39, 29. 41.  5>  Pltot.  Moat.  17.  Ter.  Pbonn.  249.  Plnt 
Ti.  Gr.  S.  Liv.  ep.  56.  Plin.  n.  h.  18,  3,  21.  IB,  6, 36.  Colnm.  1, 6. 11, 1. 
6)  PlQtCat.  m>r).4.  &.21.  CsLdereniBt.  I,M0.  ILSS-SI- 
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sdi^n  (laraD,  diüs.  Italien  mit  auswärtigem  Getreide  vwsorgt 
wurde.  1)  Da  um  die  Mitte  des  Kri^  in  Folge  der  Verntketung 
8  Italiens  die  Theueniag  so  grofs  war,  dafs  der  sicilieche  Hedimnua 
Getreide  fUabehn  Drachmen  (3 Vi  Ttaaler)  kostete,  so  schickte 
der'  Senat  sogar  nach  Aegypten  eine  Gesaadtschall ,  um  von  dort 
Getreide  zu  hezieiieD.  ^)  Als  aber  nach  der  glücklichen  Wendung 
de&  Kriegs  das  Getreide  reichlich  nach  Italien  zuströmte,  da 
wurden  die  Preise  aurserordentlich  niedrig.  ^)  In  der  Folgezeit 
Ueferten  wShrend  des  macedoniscben  und  syrischen  Kriegs  so- 
wohl Karthago  und  Masinissa  *) ,  als  auch  SioiUen  und  Sardinien 
grorse  Getreidesendungen.  >•)  Ueberhaupt  aber  nahm  das  in  den- 
Provinzen  im  Ueberfiafs  producirte  Getreide  seinen  natfliüchen 
Weg  nach  Italien.  Namentlich  war  Sicilien,  dessen  Avterbau 
Boch  wahrend  des  zweiten  punischen  Kriegs  nachdrücklich  ge- 
kobeD  worden  war  (U  193),  und  wo  die  mit  den  an  Baub  ge- 
wohnten  Sklavenheerden  betriebene  Plaatagenwirthschaä  unter 
dem  Schutze  der  gegenOber  den  römischen  Plantagenbesilz^n 
nachsichtigen  Statthalter  früher  als  in  Itahen  sich  entwickelte "), 
eine  wahre  ceUapentma  für  Italien.  Auch  die  v»-derbUchen  Folgen 
der  Begünstigung  des  Ackerbaus  in  Sicilien  Air  den  Adierhau 
in  Italien  eriiannte  H;  Porcius  Cato  nicht  (II  194). 

'Insbesondere  ediadüch  wirkte  die  aus  erkÜtrUdier  aber 
&ocb  verkehrter  Fflrsorge  fUr  den  verarmten  Pobel  der  Haupt- 
stadt hervorgehende  Anordnung,  der  xufolge  das  Getreide  Si- 
oiliens  nur  nach  Italien  ausgefabrt  werden  durfte.  Das  Be- 
steben einer  solchen  folgt  daraus,  dals  die  Bhddier  585/169 
einer^  faeeonderen  Erlaubnib  bediwft«i,  um  100000  Hedimneo 
aus  Sicilien  zu  beziehen.^)  Es  ist  klar,  dafs  durch  eine  eokhe 
Bestimmung  die  Getreidepreise  in  Italien  unnatDrlidi  niedrig  ge- 
balten wurden.  Eben  diefs  bewirkte  auch  die  auf  doitselben 
Hotiv  beruhende  angstliche  Uebn^achung  des  KornbandeU, 
den  man,  wenn  die  Preise  doch  einmal  höber  stiegen ,  wie  z.  B. 
im  J.  565/189,  als  Korn wucher  auSafste  und  beäraile.  ^)  Das 
Resultat  war  eine  nicht  nach  den  Beispielen  der  älteren  Zeit  ^ 
zu  beurtheilende  Wohlfeilbeit  der  Lebensmittel  zur  Zeit  des  Po- 
lybius '"),  die  keineswegs  ein  Zeichen  gesunder  volkswirttutchail- 
licher  Zustande,  sondern  vielmehr  des  Gegenthals  war.  Wenn 
der  sicilische  Hedimnus  Weizen  damals  in  SiciUen  oft  für  Tier 

II  Liv.  23,  ST.  23, 31.  2)  Poljrb.  9, 44.  3)  LIt.  29,  36. 30, 36. 38. 
4)  Liv.  3t,  19.  32, 27.  3S,4.  S)  Uv.  36,2. 37, 2. 50.  6)  Diod.  34, 2—20. 
Liv.ep.56  Flor.3,t9.  I.L.A.S.154.  7)  Poly1>.  28,2;  vgl.  Stnb.  6, 
2,7.      8)  Liv.38,35.      9)  Pilo.  n.  h.  18,  3,15-17.      10)  Polyb.2,15. 
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Obolen  (elwa  5  Sgr.),  Gerste  aber  für  zwei  Obolen  m  haboD  war, 
so  k«aiite  natürlich  bei  den  Preisen  der  Grundstücke  in  Italien  7 
die  GetreideprodncliOD  hier  nicbt  Gewinn  bringend  sein,  i)  Gegen- 
tiber diefier  Entwickelung  konnte  es  wenig  helfen,  dafs  der  Senat 
in  offenbar  wohlmeinender  Absicht  die  achtgndzwanzig  Bach» 
des  Higo  Aber  die  Landwirthtchafl,  welche  bei  der  Erobemag 
Karlhago's  ^beutet  waren,  ins  Latetniscbe  überseUen  liefs.^) 
Der  Adterttan  auf  den  Latirundien  in  Ilsiien  trat  vielmehr  hinter 
der  im  GroFsen  betriebenen  Viehzucht  ziirUek,  welche,  wie  sohoo 
Cato  offen  Biissjvach,  den  sichersten  Gewinn  brachte.') 

Ti.  Gracchus  halie  sich  von  der  Entvölkerung  and  Ver- 
oAing  Ilaliens  durch  den  Aogensehein  überzeugt,  ab  er  auf  der 
Reise  zum  numantinischeD  Heere  617/137  durch  Etrorien  kam. 
Nach  dem  Zeugnisse  seines  Bruders  soll  der  Anblick  der  Skla- 
ven ,  wetdie  dort  den  Acker  bearbeiteten  und  die  Heerden  wei- 
deten, einen  tiefen  Eindruck  auf  ihn  gemacht  und  den  Eut- 
scblufs  in  ihm  erweckt  haben,  dem  Notbstande  des  verarmten 
freien  Bauernstandes  abzuhelfen.*)  In  dieser  Absicht  bewart) 
er  sich  fOr  621/133  um  das  Volkstribunat.  Es  verstand  sich 
von  flehst,  dafs  er  auf  die  Untersttttzung  des  vnvnnten  Tbeils 
der  Bargerschaft  unbedingt  rechnen  konnte.  Aber  in  dner 
idealen  Ai^Bsnng  der  Menschen  und  der  Verhältnisse,  welche 
durch  den  vertrauten  Umgang  mit  dem  Philosophen  C.  Blossins 
am  Cumae  und  dem  Rhetor  Diophanes  aus  Hylilene  nur  bestBrfct 
werden  konnte  ^),  mochte  er  auch  hoffen ,  dafs  e»  ihm  gelingen 
werde,  unter  dem  Drucke  der  Volksstimmung  selbst  den  Senat 
fdr  seinen  Plan  zu  gewinnen.  Einige  angesehene  Senatoren 
waren  in  der  Tbat  mit  ihm  im  Princip  einverstanden:  aufser 
seinem  Schwiegervater  Appius  Claudius  Pulcher  ^) ,  der  damals 
Princeps  senatus  war  (11  327),  und  dem  freilich  abwesenden 
Scipio  Aemilianus  namentlich  C.  Laelius,  der  schon  609/145 
eine  Lex  agraria  hatte  beantragen  wollen  (II  316),  der  rechts- 
kundige P.  Hucius  Scaevola  (II  326.  647),  welcher  tum  Consul 
für  621/133  designirt  war'),  vorzüglich  aber  dessen  wegen 
seines  Reicbdiums,  seiner  Beredsamkeit  und  seiner  Rechts- 
kenntnifs  gepriesener  Bruder,  der  Pontifex  maximus  P.  Licinius 
Crassus  Hucianus.^) 


l)Vgl.Pliii.n.h.l8,3,21.  üPlin.n.  h.l8, 3,21.  3)Plip.n,h.lS,6, 
29.  4)  Plat.  Ti.  Gr.  8.  S)  Plnt  Ti.  Gr.  8. 17 1  vgl.  Cic.  Brut.  27, 104.  Lsel. 
11,37.V»|.Mai.4,7,l.  6}Plut.TL.Gr.9.  7)  Cle.d«or.2,70,ie6.  8)  Chi. 
■od.  pr.  2,5, 13.  de  TCP,  I,  19,31. Plut.  Ti.Gr.9;TRl.  Cic.  Phil.  11,8, 18. 
Bnit26,98.deor.t,37,1.70.S(l,216.S6,239.Dig.l,2,2,40.Gel).l,13,ia. 
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8  Und  wenn  die  starre  Fraction  der  NobiliUt  Überhaupt  zu 
belehren  war  über  die  unheilvollen  Folgen  der  Sklavenwirth- 
scbaft  1),  so  murslen  ibr  gerade  damals  durch  die  Greuel  des  in 
Sicilien  im  S.  611/143  ausgebrocfaenen  SlüavenkriegB  *)  die 
Augen  geöffnet  sein.  Dort  hielt  schon  seit  mehreren  Jahren  ein 
starkes  Heer  aufsUndischer  Sklaven  unter  dem  SklavenkOnige 
Eunus  (Antiochus)  und  dessen  Feldberrn  Achaeos  und  Kleon  die 
römischen  Heere  in  Schach,  und  da  die  Praetoren,  namentlich 
L.  PUutius  Hypsaeus  und  seine  Nachfolger,  Nichts  gegen  sie  aus- 
richten konnten  ^),  so  war  zu  der  Zeit,  als  Ti.  Gracchus  sich  um 
das  Tribunat  bewarb,  der  Consul  C.  Fulvius  Flaecus  hingeschickt 
w(vden,  um  den  Aurstasd  zu  bewältigen.  Die  Warnung,  weldie 
in  diesem  Sklavenkriege  lag,  den  weder  Flaecus  noch  der  Con- 
sul des  folgenden  Jahres  621/133  L.  Calpumius  PisoFrugi^, 
sondern  erst  der  Consul  von  622/132  P.  Rnpilius  (II  408)  been- 
digte^), hatte  um  so  verstandlitdier  sein  können,  als  unter  der 
Einwirkung  des  sicilischen  Sklavenkriegs  nicht  blofs  in  Delos 
und  Attica  ^),  sondern  auch  in  Italien  Sklavenunruhen  entstanden, 
in  Folge  deren  Sklaven  zu  Tausenden  eingekerkert  >)  und  na- 
mentlich in  Sinuessa,  HiDtwnae,  ja  in  Rom  selbst  hingerichtet 
werden  mulsten.^ 

Das  durch  die  Geschichte  des  Standekamirfes  dargebotene 
HiKel  zur  Bekämpfung  der  ^obeoden  ascialen  Krisis  lag  in  äer 
legislativen  Bd'M-m  des  Agrarwesens.**)  Als  daher  Ti.  Gracchus 
am  10.  Dec  620/134  sein  Tribunat  antrat,  promulgirle  er  seine 

*)  Siefert,  die  SklaveokrieRa.    Eid  Beitrag  zur  Geschichle  SicilimB 

unter  du  RömerheirschaR.    Allona  1S60. 
Lehmann,  zur  Chronologie  des  ersten  sicilischen  Skl&venkriegs,  im 

PhilologuB  Bd.  22.    Göttingen  JS64.    S.Tlt. 
K.  Bücher,  die  Aufstände  der  nnfieien  Arbeiter  148—12»  v.  Chr. 

Fnnkrnrt  a.  M.  1874. 
■*)  Dare^u  de  liMalle,  ^onomie  politiqoe  des  Roms  ins.  Paris  1S40. 

Bd.2,S.  2S0ff. 
Laboulaye,  des  lois  agraires,  in  der Rerue de  ligislation.  Paris  1846. 

T.3.S.  1. 
A.  W.  Zumpt,  de  coloniis  militaribns,  inden  Commenlalionesepigra- 

phiue.    Berolm.  1850.  S.193. 
Th.Mommsen,  de  agro  poblico  populi roraani in Italia,  I.L.A.S.8  . 

2)  Liv.  ep.  56.  Oros.  5,  6.  Flor.  3, 
Ol.  II.  p.  X3C  3)  Val.  Max.  2,  7,  9. 
4,3,10.  [Front.]  slrat.  4,1,26.  J.L.A.S.189.  4)Liv.ep.  5S.59.  Oros. 
5,9.  Cic.  in  Verr.  accns.  2, 13,32. 16, 3&.  37,90.3,  54, 126.4,50, 112.  Ps. 
Aacoo.  106.  212.  Val.  Mai.  2, 7,  3.  6, 9, 6. 9, 12,  ext  1.  Diod.  34, 2.  5)  Diod. 
34, 3.  Oros.  5, 9.        6)  Obseq.  27.        T)  Oros.  6, 9. 
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unter  dem  Beiataode  seiiier  alteren  reefatskiiDdigen  Frennde 
sehr  vorsit^üg  and  mit  möglichster  Bemduicbtigung  der  In- 
leresseo  der  grorBen  Gnindbesitier  redigirte  Itx  SemprontM  9 
agriaria  (11  639).  Dieselbe  war  eine  den  ZeitTerbaltnissen  an- 
gepafste  Umarbeitnng  und  Erweitenisg  der  Lex  Licinia  de 
modo  agronim  vom  J.  387/367  (1673),  durch  welche  die  (rühvn 
sociale  Krins  der  Periode  des  Suideluunpfes  scheinbar  xum 
Stillstande  gdtommen  war,  wahrend  rie  viebnefar  in  Wirklich- 
keit dnrdi  die  das  mBtericlle  Wohl  des  Bauernstandes  bcrOck- 
sichtigende  Politik  der  NobiÜUt  in  den  nlchslen  GenerationeQ 
darnach  war  beschworen  worden  (1129.97.116. 138).  OieLni 
Licinia  war  iwar  aoch  immer  in  Kralt  >) ;  allein  abgesdien  da- 
Ton,  dafa  sie  leicht  zu  umgeben  war  und  von  den  grossen  Grund- 
bentzero  in  der  That  umgangen  wurdet),  so  genügten  ihre 
Bestirnnmugen  auch  nicht,  um  das  Zustandekommen  fortwäh- 
render AseignationeB  kleiner  Bauemgaier,  ohne  welche  dem 
Bauernstände  nidt  aabnhellen  war,  2u  rerbUrgen. 

Wahrend  die  Lex  Licinia  rerbolen  hatte,  mehr  als  500  Ju- 
gera  vom  Ager  pnblieuB  in  ßeutz  zu  haben ,  gestattete  die  Lex 
Sempronia  unter  prindpieller  Erneuerung  dieses  Veitets,  dafe 
solche  Vatw,  welche  mehr  als  einen  Sohn  hatten,  lOOO  Jugera 
in  Besitz  beben  durften  3),  offenbar  um ,  wenn  zwei  Sohne  da 
iraren,  jedem  derselben  nach  dem  Tode  des  Vaters  &00  Jugera 
zu  nÄem.  Wahrend  die  Lex  Licinia  Herausgabe  des  tdier  dag 
gealattete  Hab  besessenen  Ager  publicns  wahrseh«nlich  ohne 
jede  Entschidigung  Terlangte,  bewilligte  die  Lex  Sempronia 
eine,  dunifa  Rücksichten  der  Billigkeit  gegen  die  Possessoren  *), 
—  die  den  grorseniheils  seit  alter  Zeit  in  Benutzung  beflnd- 
lidien  Ager  pubUous  sei  es  durrii  Kauf  oder  durch  Uebemahme 
bei  ErbsdiaflstheiluBgcn  oder  unter  sonst  lastigen  Bedingungen  ^) 
erworben,  vielfach.  au<di  nteliorirt  hatten,  —  gebotene  ange- 
messene  Entsohldigmig  aus  dem  Staatsschatze  %  gani  so  wie 
es  bei  der  Einziehung  des  Ager  pnblicus  in  Campanien  588/166 
(11  288)  gescbehen  war;  anfserdem  lag  noch  eine  Art  von  Ent- 
schädigung darin,  dafs  den  Possessoren  der  nngestone  Fortbe- 
sitz der  500,  beziehungsweise  1000  Jugera  und  zwar  mit  Ent- 
bindung von  der  früheren  VerpOichtung  ^)  zur  Zahlung  eines 


1)  Liv.  33, 4S.  35, 10.  Cat.  oric.  5,  %.  2)App.  b.  c  1,  8.  Plat.  Ti.  Gr.  8. 
3)  App.  b.  c.  1, 9. 1 1.  Vell.  2, 6  vgl.  mit  Liv.  ep.  68.  [Aor.  Vict.]  vir.  Ml.  64. 
Gorrapti^HCfiifa  Sic.  FIscc.  p.  tSeLaehm.  4)  Cic.  Seit. 48, 103.  6)  App. 
b-c.  I,t0.      6)Plol.  Ti.Gr.9.        7)  App. b.c.  1,7. 
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vecltj|i(il '),  garantirt  werden  Boltte.^)  Wahrend  die  Lex  Licinta 
10  keine  oder  nur  ungenügeode  Beetimmuagen  enthielt  über  das, 
was  mit  dem  an  den  Staat  zurückgegebenen  Ager  publicus  ge- 
schehen solle,  setzte  die  Lex  Sempronia  fest,  dafs  eine,  alljübr- 
lich  von  däD  Concilia  ptebis  zu  wählende  aus  drei  Männern  be- 
stehende Magistratur  3),  die  tresviri  agris  dandts  amgnandü 
(1921)*],  den  dem  Staate  innerhalb  der  einzelnen  Gemeinden  ^) 
zur  Verfugung  gestellten  Ager  publicus  unter  die  armen  BOi^er*) 
vtritim'^  venbeilen  sollten.  Dafs  Gracchus  die  Latiner  und 
Bundesgenossen  nicht  faerUckaichtigte ,  war  bei  der  Gesinnuag 
der  römischen  Bürgerschaft  gegen  die  Latiner  (II  255)  ganz 
natürticb;  er  hatte  sein  Gesetz  bei  der  Volksversammlung  gar 
nicht  durchsetzen  können,  wenn  er  die  Latiner  den  Bürgern 
gleich  gestellt  hKtte  (vgl.  11  258).  Um  aber  die  Absicht  jener 
Vertbeilung,  nämlich  die  Vi^iederhegrQnduitg  eines  Acko-bau- 
treihenden  BaBernslandes,  zu  sichern,  bestimnte  die  Lex  Sem- 
pronia,  dafs  diese  vertheilten  Bauerngüter,  welche  höchstens 
dreirstg  iugera  grofs  sein  sollten ») ,  nicht  verkauft  werden 
dltrften.^)  Um  endlich  auch  den  Interessen  des  Staats  geredit 
zu  werden,  welcher  durch  die  Anweisung  vouTfaeilen  des  Ager 
publicus  den  Anspruch  auf  die  Vectigalia  der  Possessoren  ver- 
lor, setzte  die  Lex  Sempronia  fest,  dafs  die  neuen  Eigenthümer 
der  v«rtheilten  fiauerngtlter  eine  jährliche  Abgabe  (vecHgal) 
an  den  Staat  entriditea  "),  gewisse Tbeiledes  Ager  publicus  ab«, 
namentlioh  der  5S8/166  für  den  Staat  ^ederum 'gesicherte 
Agw  €ampai)us,  überhaupt  nicht  zur  Vertheilnng  kommen 
sollten. 11)  Aufserdem  erhielt  die  Lex  Sempronia  ausdrücklich 
od«-  impiicite,  in  der  Anerkennung  des  Rechts  der,  u«(sre>  poi- 
se»sore$  <^),  das  Verbot  neuer  Occupalionen  des  Ager  pnbUena. 
Ti.  Gracchus  motivirte  diesen  Gesetzesvorschlag  mit  allem, 
dem  fiewufstsein  von  der  Reinheit  senttv  Absiebten  und  der 
Grofse  seiner  Aufgabe  entsprechenden:  Feuer  seiner  Beredaam- 


1)  Vgl.  App.  b.  c.  1,27.  Cic. Brat  36, 136.  ä|App.  b.c.  1,11. 

3)Cie.  de  leg.  agr.  2,12,31.  App.  b.  c  1,9.  Liv.  ep.&8.        4)  Lex  ine. 
tab.  Bant.  15.  rep.  13. 16.  22.  agr.  15.  I.  L.  A.  S.  45. 5S.  59.  80.     B)  Sic. 

Flaccp.  136.      6)  Cic,  '  "  * -  .   -  .  . 

b.  c.  1, 10  sind  unter  ä 

nien  und  Municipien  zu  versieben. 

p.  154.  Vano  de  rerust,  1, 10.      8) 

b.  c.  t,  10.  2T.        10)  Plut.  C.  Gr.  9.        11)  Cic.  de  leg.  agr.  1,  7,  :21. 

3, 29, 81.  Lex  agr.  6. 22.  1.  L,  A.  S.  79. 80. 91.        12)  Lex  agr.  13.  t~ 

17.21.  I.  L.  A.  S.  80;  vgl.  Cic  ad  Att.   1,19,4. 
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beit. ')  Er  schilderte  die  Noth  der  TeranDten  Bewohner  Italieos, 
die  achlimmer  daran  wären  als  die  Thiere  des  Feldes  ^),  appel- 
lirteao  denPatriolismuBderBeichen»)  nnd  wies  sowohl  auf  dielt 
nächsten  Folgen  der  Sklaven wirtfascbaft  ^>,  als  auch  auf  die  in 
der  Feme  drohende  Uafllhigkeit  des  römischen  Staats,  die  er- 
rungene Machtstellung  in  bdiauptan,  hin.^)  Allein  er  hatte 
sich  hexüglich  der  Einsicht  und  der  Opferwilligkeit  der  Opti- 
maten  gelAus(At.  Sie  beklmpften  seinen  tiesetiesvorschlag,  der 
denn  doch  trotz  aller  ßUcksicbtnthnie  ihre  PrivatintfreBsen 
beeinträchtigte;  sie  meinten,  dafs  die  Stellung  der  regierenden 
NobiUtU  dadurch  ersdiUtteft,  und  dafs  Zwietracht  unter  der 
Bargerscbaß  hervorgerufen  werde.  ^)  Selbst  Freunde ,  wie 
Q.  Aelios  Tubero ,  v^iel^en  ihn  und  bekämpften  seinen  Vor- 
schlag in  Contionen.')  Da  indeTe  die  Bürger  aus  den  Coloaien 
und  Hunicipien  sctaascenweiae  ucfa  Bom  strOmtmi,  um  sich  an- 
der Abstimmung  tiber  den  Gesnaearorschlag  lu  betheiligen  ^, 
und  da  unter  ihnen  die  ZaUiderer,  welche  vih)  dem  Gesetze  Vor- 
theil  für  sich  erwarteten,  di&Zabl  JBDor,  die  dadurch  beeinträcb- 
tigt  zu  werden  fUrchteten,  entschieden  ItbOTwog:  so  konnte  die 
Nobilitat  nicht  auf  eine  Verwerfung  des  Gesetzes  durch  das 
Volk  rechnen.  Sie  setzte  dater  <ihre  UoSnnng  auf  die  Inter- 
cesüon  eines  Cetlegen  des  Ti.  Gpacohus,  des  Volksiribunen  H. 
Oclavius,  der  selbst  reich  begütert  und  nicht  frei  von  Ehrgeiz 
war.»)  ■   ■■  ■■ 

Als  am  Tage  der  Abstimmung  H:  Octarius  wirklich  intw- 
cedirte,  entUefs  Ti.  Gracebus  uotW' Vorwürfen  gegen  ihn  die 
Volksversammlung  und  setste  einen  neuen  Tennin  an."^)  In 
d^  Zwisch^ftzeit  suchte  er  dm  M-OotariuE  durch  das  Abhalten 
von  CoDtionen  umaustimmen.  Als  er  aber  sah,  dafs  dieser  und 
die  Nobilitat  Oberhaupt  sieht  nachgel>en  würde,  verschärfte  er 
seinen  ursprünglioben  Antrag  ^^),  wahrscheinlich  durch Znrtiek' 
nähme  der  Bestimmnngen  über  die  Entschädigung  der  Posses- 
soren ,  und  erklärte  im  Vertrauen  auf  den  sacrosanctra  Cha- 
rakter des  Tribunats  die  legalen  Grenzen  seiner  Amtsgewalt 
überschreitend  (I  596)  durch  ein  Edict  die  Thätigkeit  aller 
übrigen  Hagistrate  bis  zur  Durchbringung  des  Gesetzes  für  sus- 

1)  Cic.  de  or.  1,  9,  38.  d«  luv.  1,  4,  &.  Brut.  37,  103  f.  hir.  lesp. 
19,  41.  2)  Plut.  Ti.  Gr.  9.  3)  App.  b.  c.  1, 11.  4)  App.  b. 
c  1,9.  5)  App.  b.  c.  1,11.  6)  Cic.  Sest.  48,  103.  7)  Gic. 
Uel.  11,  37.  Brat.  31,  117.  8)  App.  b.  c.  1,  10.  Diod.  34,  25  f. 

9)  DiD  C.  &.  83  ß.  PlDt  Ti.  Gr.  10.      10)  App.  b.  c.  1, 12.      1 1)  Plul. 
Ti.  Gr.  10. 


UigniaübyGoOglc 


12  §  136.     DIE  AOBAMSCBB  OBSETZGEBintC 

pendtrt.  Um  diesem  anerbOrten  Edicte  Nachdruck  zu  geben, 
drohte  er  den  etwa  zuniderhaadeladeD  Praetoren  mit  GeM- 
bufsen  und  veraiegette  das  Aerarium  im  T^npel  des  Satarnus, 
so  da&  die  Quaeatoreu  an  ihrer  untlitJiea  Thatigkeit  veifiindert 
waren.  Die  Optimaten  und  ibr  Anhang  legteo  Trauer  an ,  uud 
die  Stadt  erschien  in  zwei  feindUche  Heeriager  getbeilt. ')  Als 
12  an  dem  neuen  Abslimmungstermine  H.  OctanuE  wiederum  in- 
tercedirte,  und  es  zu  GewaltthatigkelteR  lu  kommen  schien, 
ging  Ti.  Gracdius  auf  den  Vorschlag  eisiger  angeseheitf 
Bfanner,  Dameatltch  der  Consulare  M'.  Hanilius  und  Ser.  Pul- 
nm  Flaceus*)  ein,  lu  vereudien ,  ob  der  Senat  den  Grund  des 
Zwiespalts  durch  ein  dem  Antrage  gUmtigeB  Senaluscoasultam 
zu  beseit^en  geneigt  sei.^)  Da  aber  der -Senat  eis  solcbas  Se- 
oatusconsullum  nicht  fafste,  den  Ti.  Graoebtn  Tielmebr  be- 
schimpfte, £0  setzte  dieser  einen  (bitlen  Termin  an ,  lim  zuerst 
über  die  Frage ,  ob  M.  Oclavius  hei  seinem  fortgeartztea  Wi- 
derstände gegen  das  Gesetz  Tribna  bteihen  dtirfe,  und  sodann 
abw  das  Gesetz  selbst  abstimmen  zu  lassen. 

in  der  Zwischenseit  fuhr  er  fort  mit  den  Vosuchen ,  äea' 
M.  Octavius  durch  Bittai  unntstiinmeQ ;  ja  er  ging  soweit,  ihm 
zu  [HVponiren,  er  moge < süerst  das  Volk  befragen,  «b  er, 
Gracchus,  Tribun  bleiben  solle«  da  das  Interesse  des  Volks  es 
abeisdie,  dafs  Einer  von  Beiden  dem  Andero  weiche.^)  AUeia 
M.  Octavios  beharrte  bei  seinem  Widerslande.  Als  derselbe  nun 
anoh  im  dritten  TermiM  wiedwnm  intracedäte  und  taub  blieb 
gegen  die  Bitten  des  Gracchus,  so  liels  dieder  das  Volk  über  4te 
obige  Frage  abstimmen  *),  gab  indessen  dem  M.  Octavius  nach 
der  Reanatiaüon  der  Stinuae  des  Principium  niul  wiederum 
nach  der  ReäUDtiation  der  Stimmen  der  ersten  sicbacjiD  Tribus 
(n  455)  Gelegenheit,  durch  ZurUcknaiHneder  Intercession  die 
Absetzung  aträuwenden.  ^)  Offenbar  entscUol^  sich  Gracchus 
nur  schwer  zu  dieser  Absetzung  seines  Cirflcgen  durch  Volk^ 
abstinmiung  (II  660),  die,  wie  ihm  nicht  entging,  nugesetzlich, 
ja  streng  genommen  eine  Veiietzung  der  Lex  sacrata  war.^)  Ent- 
schuldigl  kann  dieser  revolutionäre,  für  das  Gelingen  des  ganzen 

•)  AiDold  S  cbäfer  in  den  «eocn  Jahrb.  f.  Philol.  d.  Pld.  Bd.  107. 

1873.  S.71. 

1)  PInt.  Ti.  Gr.  10.  Slo  C.  fr.  S3  6.        2)  App.  b.  c.  1, 12.  Hut. 
11.  Gr.  11.        3)  Plat.  Ti.  Grit.        4)  Cic.  de  niL  dcor.  1,  38,106. 
5)  App.  b.  c.  1, 12.  PInt.  Ti.  Gr.  12.        6)  LiT.  ep.  5S.  Vell.  2, 2.  Afcon.  p. 
71.  Cic.  Mil.  27, 72.  Flot.  3, 14.  [Anr.  Vict.]  vir.  ill.  64.  Otos.  5,  B.  Dlod.  84,  ' 
27.  fiio  G.  46,  49. 
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Werkes  verhüngnibwUe  Act>)  nur  damit  werden,  d»u  Ti. 
Gracchus  nicht,  wie  ein>r  C.  Lkunhu  SMlo  und  L.  Sextiu», 
darauf  redinen  konnte,  auch  fUr  das  folgende  Jahr  wiedw  ge- 
wühlt zu  werden  und  dann  aeioen  VwaeUag  ohne  InlercflMion 
einbringen lu kßnnen.  Denndie  Wiederwahl  derTribunenwar 
ittzwischea  rerhotsn  (I  850.  U  42). 

Nachdem  H.  Octavios  durch  einen  neugewihllen  Tribunen 
Q.  Mummius  >)  ertetzt  worden  war,  wurde  die  Lei  agraria  seihet 
Tom  Volke  angenommen,  und  sur  AusfOhning  derselben  Ti.  13 
Gracchus,  sein  um  neun  Jahre  iOngerer  Brndw  C.  Graochua  und 
sein  Schwiegervater  Appiiis  CÜin^HS  Piilcher  zu  Tresviri  agris 
dandis  assignandis  gewählt  *)  Ohne  Zweifel  fand  dabei  eine 
Dispensalion  Ton  der  Lex  Lietaia  und  Aehutia  (II  297)  statt; 
das  Volk  glaubte  aus  Furcht  vor  dem  Einflüsse  der  NobilitXt 
die  AusfOhrung  des  Gasetses  in  keine  anderen  Bande  legen  zu 
können.  4> 

Wahrend  das  dankbare  VdUt  dm  Gracchua  als  zweiten 
GrOnder  Italiens  priest),  vorweigerte  der  Senat  nach  dem  Votum 
des  P.  Cwnelius  Scipie  Nasica  Serapion ,  des  leidenschafdich- 
slen^)  und  haitnflckigsten.  Vertreters  der  Nobiliiatspolitik 
(U324),  die  von  TI  tiraccbus  nachgesidite  abliebe  Ausstattung 
(omctür)  der  Agraroommission  u*ä  bewilligte  derselben  zum 
Hohne  anderthalb  Denare  (Mwas  über  10  Sgr.)  als  Taggelder.^ 
fiiefg  natflrlicb  hindert«  die  Qosamission  ebenso  wenig  wie  die 
Abwesenheit  des  C  Gracchus,  der  vor  Numntia  im  Heere 
war  B),  aber  bald  dwauf  zurtti^gekehrt  sein  tmh  ") ,  ihre  Tha- 
tigkeit  zu  beginnen.  AUefn  dieselbe  stiefs  auf  andere  Schwie- 
rigkeilen. In  Folge  des  vidfacben  Uebergsogcs  der  PoRseesionen 
in  andere  Bande  und  der  Arrondiring  darselbNi  durch  biaxu- 
g^ufte  Agri  privati  war  es  sehr  sdiwierig ,  fCBtzusteUen ,  waa 
tiberall  Ager  publicua,  was  Agar  privatus  sei.>0)  Dierichlerlictae 
Entscheidung  d«-aber  stand  nach  Analogi«  früherer  Falle  >  i)  den 
Consuln  (1  725.  815)  oder  andern  vtoa  Senate,  beauftragten 
Beamten  zu.  Ti.  Gracchus  mufate  also,  wenn  nidit  sein  gaues 
Werii  an  dieser  Klippe  scheitern  sollte,  die  Competeni  der  Tres- 
viri  agris  dandis  assignandis  erweitern  .und  hat  diefs  durch  eine 


j)  App.t.      _.  ._ 
Ti.  Gr.  13.        8)  PlnL  Ti.  Gr.  13.        9)  Plgt  Ti.  Gr.  30. 
■     ^  1, 18.        11)  Vgl.  Liv.  42, 1. 8.  9. 19. 
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Zitate  kxSemprvnia  agraria  gethan  des  lohalls:  vtidem  trium- 
oiW  mdicareat,  qtut  pu&A'et»  ager,  qua  privatia  tuet.  >)  Mit 
Bflckflicht  auf  diese  Funciion  beifseD  die  Beamten  fortan  trei- 
viri  agris  judicandts  Janiüa.'i) 

Aber  auch  so  konnte  Ti.  Gracchus  nicht  rasch  genug  eine 
ausreichende  Menge  von  Ager  publicns  zur  Vertheilung  bringen, , 
um  die  ÜDgeduld  der  auf  die  Anweisungen  harrenden  Bürger 
14  zu  befriedigen.  Um  also  seine  schon  diTrch  die  BUckkehr  seiner 
'  Anhänger  aus  den  Colonien  und  Municipien  in  ihre  Beimatb  ^) 
geßhrdete  Popularitit  zu  sichern ,  steltae  er  einen  Antrag  be- 
zOgUch  des  von  Attalus,  dem  letzten  Könige  des  pergamenischen 
Reichs ,  der  das  römische  Vttlk  zum  Erben  eingesetzt  hatte  4), 
hinterlassen en  Geldes.  Nach'  der  rogatio  Stmpronia  de  pemnia 
ÄttaU  popvio  ^^enda  (U  645)  sollte  dieses  Geld  an  diejenigen, 
denen  bereits  Bauerngflter  angewiesen  norden  waren,  vertfaeilt 
werden,  sei  es  um  sie  mit  der  Kleinheit  derselben  zu  versObaes, 
sei  es  um  ihnen  die  Mittet  zur  AnschaAtang  des  natliigeo  Inven- 
tars zu  geben.")  In  rnckbahloser  Anerkennung  der  SotiveranitJK 
des  Volks  erklarte  Gracchus  auch,  dafs  es  nicht  dem  Senate,  der 
bisher  die  auswärtigen  Angelegenheiten  leitete,  soodem  dem 
Volke  EUStehe,  aber  daä  Schicksal  derStädte  des  pergamenischen 
Reichs  zu  entscheiden.'')  Hierdurch  erbitterte  er  den  Senat 
nur  noch  m^r.  P^  CorneUas  Scipi»  Nasica  Seraplon  bekämpfte 
den  Verschlag,  und  Q.  Pompqna,  Qonsulfir  seit  613/141  (11 323. 
328),  gelobte  offentUch,  er  werde  deo  Ti.  Gricclias,  sobald  seine 
Amtszeit  vorüber  sei;  anklagMi  ^Itanch  behauptete  er  zu  wissen, 
dal^  der  Ueberbringer  des  ArtuJisdiea  Testaments  dem  Ti. 
Gracdius  als  künfdgem  Könige  Roms  des  Diadran  und  den  Pur- 
pur des  AltaluB  überbracht  habe.^)'  Q.  Caenliu  Melellus  Ma- 
cedonicus,  der  Consul  des  J.  611/148  <1I  319  f.),  hielt  ^ne 
Rede  gegen  Gracchus  ^)  und  warf  ihm  vor ,  d»fs  er  in  seinem 
Hause  nSchtliche  Zurammenkunfte  halte. '")  T.  Annius  Lusous 
endhch,  Consutar  seit  601/153,  rtlgte  in  »her  Senatssitznag  die 
Absetzung  des  H.  Octavius  und  erbot  sich  in  der  beliebten  Form 
der  SponHO  zu  dem  Beweise ,  dafs  Gracchus  in  der  Person  des 


3)  App.  b.  c.  1,  II.  4}  Vell.  3,  4/  Sinb.  13,  4,  2.  App.  Hithr.  62. 
b.  c  6,  4.  Flot.  2,  20.  S«ll.  HbL  fr.  4,  61.  8  D.  5)  Liv.  ep.  B8. 
Plot.  Ti.  Gr.  14.  Oto».  5,  8.  [Aar;  Vict]  vir.  ill.  64;  vgl.  Flor.  3,W. 
6)  Plut.  Ti.  Gr.  14;  vgl.  Val.  MK.3,2,n.  7)  Otoi  "  " 
b.  c.  1,  13.  8)  Plat  Ti.  Gr.  15.  9)  Cic.  Brat  31, 
'  Ti.  Gr.  14. 
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Octavias  die  saerotanciapolettat  tribunida  verletzt  habe;  bieraur 
TOD  Gracdius  mit  einer  Anklage  bei  dem  Volke  bedroht ,  rich- 
tete er  ia  einer  Cootio  an  ifan  die  Frage,  ob,  wenn  er  das 
Auiilium  eines  andern  Tribunen  anriefe,  auch  dieser  abgesetzt 
werden  wtlrde,  eine  Frage,  die  den  Ti.  GraccbuB  aus  der  Fas- 
sBDg  brachte,  t) 

Ti.  Gracchus,  der  weit  davon  entfernt  war,  Dach  einer  ille- 
gilimen  GewaltfaerrB<Aaft  zu  streben,  mufste  einsehen,  daßi  man 
ihm,  wie  einst  dem  Sp.  Cassius  Viscellinus,  äem  ersten  Urheber 
ein^  Lex  agraria  ll  608  tS.),  den  Perdnrilionsprocess  wegen 
affectalio  regni  machen  Wür^.  ^)  So  ents(^lofs  er  sich  noth-  15 
gedrungen,  sich  auch  für  das  folgende  hbr  um  das  Tribunat 
zn  bewerben.  ^)  Nor  dann  hielt  er  sich  und  sein  Werk  fOr  ge- 
sichert, wenn  das  Volk  ihn  selbst  und  seine»  Bruder  zu  Tri- 
bunen, seinen  Schwiegervater  zum  Consul  wählen  würde.  <) 
Ware  dieser  gegen  die  Verfassung  verstofsende  Plan  gelungen, 
so  würde  allerdings  die  in  den  drei  Persooen  cumnlirte  Amts- 
gewalt des  Consulals,  des  Tribunals  und  des  Agrartriumrirats 
wabrsi^einlicb  auegereieht  haben,  um  den  Widerstand  der  No- 
bililät  zu  toeehea  und  die  Schwiraigkeiten  der  Aeckervertheilung 
zu  ttberwinden.  Es  ist  begreiflidi,  dafs  die  Nobilitat  diesen 
Plan  BHt  ihrem  ganzen  Einflüsse  zu  hintertreiben  suchte.  Sie 
stellte  ifan  dar  als  einen  neuen  Beweis  daftlr,  dafe  Ti.  Gracchus 
nach  illegitimer  Gewalt  strebe  ^),  und  wirkte  fflr  die  Wahl  dw 
Feinde  des  Gracchus.^)  Ebenso  begreiflich  aber  ist,  dafs 
Graccbos  Alles  daran  setzte,  um  jenen  Plan  durchzufuhrea.  Da 
einer  seiner  Anhänger  unter  verdachtigeo  UmsUiDden  plützlich 
gestorben  war,  so  hatte  er  Anlafs ,  sein  eigenes  Leben  als  ge- 
fährdet darzustellen.  Er  legte  Trauerkleider  an  und  beschwor 
das  Volk  in  eiaa*  Contio  far  seine  Kinder  zu  sorgen ,  die  bald 
verwaist  sein  wttrden.'')  Er  ersdiien  Öffentlich  nicht  anders  als 
in  Begleitung  von  3000  bis  4000  Anhängern.  ^)  Um  aber  den 
ungünstigen  Eindruck  zu  verwischen,  den  die  Vorwurfe  wegen 
d^  Absetzung  des  M.  Octavius  sogar  bei  einem  Theile  des  Volks 
gemacht  hatten,  rechtfertigte  er  sein  Verfahren  durch  eine  Rede, 
in  welcher  er  den  Nutzen  des  Volks  und  den  Willen  des  Volks 

1)  PlDt  Ti.  Gr.  14.  Liv.  ep.  hS.  FmI.  p.  314.  Gic.  Brut.  20,  79. 
2)  Vgl.  Cic.  Uel.  12,41.  de  rep.  2,27,  49.  Flui.  Ti.  Gr.  17.  3)Liv. 
ep.  58.  App.  b.  c.  1,  14.  Flor.  3,  14.  Plul.  Ti.  Cr.  16.  [Auf,  Vict.J  rir. 
iU.  64.  Octa.  5, 9.  Schol.  Ambroa.  p.  370.  Cic.  Cit.  4,  2,  4.  4)  Dio 
C.  &.  83 B..  6)  Vgl.  Cio. Cat.  4, 2, 4,  6)  App.  b.c.  1,14.  7) Flut. 
Ti.  Gr.  13;  vgi.  App.  b.  c.  1,  14.        6)  Gell.  2,13. 
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für  das  alleia  Enlscheidende  eriilärte  und  somit  die  aarsersle 
GoDsequenz  des  Princips  der  VolksgouTeräiiiUt  lu  GunstcD  der 
jeweilig  in  den  Comillen  anwesenden  zusammengelaufeneD 
Volksmenge  zog. ')  Aber  er  erklarte  nicht  blolfl  oSen,  dab 
unter  Beseitigung  des  Senats  Alles  durch  das  Volk  geschehen 
müsse  2),  sondern  er  stellle  auch  für  sein  zweites  Tribunat  be- 
stimmte neue  Tolksfreundliche  und  die  Macht  des  Senats  be- 
schrankende Gesetze  in  Aussidit,  nameutlidi  eine  lex  militari» 
{U  626)  zuEi  Erleichterung  der  Dienstpflicht  der  Burgo-  durch 
VenninderuDg  der  Dienstzeit,  ferner  eiaelex  judieiaria(il622), 
dnrdi  welche  die  Hinzuziehung  der  Ritter  b^  der  Aufteilung 
dw  Richterallnims  eingeführt  werden  sollte,  vielleicht  auch  eine 
IS  lex  de  provocatione  (U  612)  zur  Sichemng  und  Erweiterung  des  • 
ProTocationarechts.3)  Dafs  er  auch  bereits  eine  lex  de  äoitate 
loctu  danda  (11  636)  versprochen  habe'),  ist  nicht  wabrscbein- 
Hch,  weil  ein  solches  Versprechen  wenig  geeignet  war,  die  rö- 
mische Büi^erschaft  zu  gewinnen. 

Der  Piobilitat  kam  es  zu  statten,  dafs  die  Wahlcomitien  cur 
Zeit  der  Ernte  stalüanden,  die  AnbOnger  des  Ti.  Gracchus  also 
aus  den  Colonien  und  Hunicipien  nicht  zahh-acb  genug  ersch»- 
nen  konnten.'')  Am  Tage  des  WaMtennins  kam  es  entweder 
Überhaupt  nicht  zur  Abstimmung  ^)  oder  nicht  zur  Renuntiatioa 
des  ansijieinend  dem  Gracchus  gflnstigen  Resultats.')  Gracchus 
scheint  versäumt  zu  haben,  vor  dem  Wahltemine  seine  Dispen- 
sation TOD  dem  die  Wiederwahl  Terbietmden  VolksbeschlasBe 
(II  42)  zu  beantragen,  so  dals  die  Gegrapartei  die  V^dleoduDg 
des  Wahlacffi  mit  dem  Einwände  hindern  konnte,  daft  keine 
Stimmen  für  Gracchus  angenommen  werden  dürften.  Der  Vor- 
sitzende Tribun  Rubrius  wollte,  durch  diesen  Einwand  in  Ver- 
legenheit gesetzt,  die  Leitung  des  Wahlacls  an  Hummius  ab- 
g^n;  da  aber  die  andern  Tnbuoen  eine  neue  VH-Iosiing  de« 
Vorsitzes  veilangten  (vgl.  1  634],  und  da  darüber  Streitigkeit«! 
entstanden,  so  wurde  die  Wablversammluag  scUiebUch  entlas- 
sen nnd  auf  den  nSdisreu  Comitialtag  wieder  berufen.^)  Wah- 
rend der  Nacht  umlagerten  die  Anhänger  des  Gracchus  sein 
Baus,  um  ihn  zu  sdiOtzen:  An  dem  neuen  Waiiltermine,  der 
auf  dem  Capitol  vor  dem  Tempel  des  Jupiter  abgehalten  wurde. 


t)  Plut  Ti.  Gl.  16.  2)  Val.  Hax.  3,  2, 17.  3)  PluL  Ti.  Gr. 
16.  Dio  C.fr.83B.i  vgl.  aDdkMacTob.  Sal.3,  ll,e(— I,  ID).  4)  Vdl. 
3,  2.  &|  App.  b.  c.  1, 14.  6)  Plut.  Ti.  Gr.  1«.  7)  kfp.  b.  c. 
1, 11.        8)  App.  b.  c.  1,  14.  PlDt.  Ti.  Gr.  16. 
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mä  ZU  dem  GracctniB  trotz  mehrerer  abmahnender  AospicMB 
ging  <)•  kam  es  vor  der  Beendigung  des  WshUcles  ta  ThStliob- 
üeken  zwischen  den  Parteien,  eo  dafs  der  Tempel  dei  iupiter 
von  den  Priestern  geKhloesen  wurde.  Den  AnUra  dazu  hatte 
die  Meldung  des  Senalors  H.  FulviuE  Flaccus  (S.  IS)  gegeben, 
dafs  die  Senatoren  vorhatten  den  Gracchus  zu  ludlen.  In  der 
darauf  eintretenden  Verwirrung  schrieen ,  als  Gracchus  mit  der 
fland  nach  seinemKopfe  deutele,  die  Einen:  erhabedadurch  das 
Zeichen  zum  Kampfe  gegeben,  er  habe  seine  eammtlichen  Col- 
legen:  ai^eseiit  und  wolle  das  Tribunal  ohne  Abstiaamung 
weiter  führen  ?),  ja  er  habe  durdi  jene  Bewegaug  den  Wunsch 
nadi  dem  Kflnigsdiadem  ausgedrückt;  die  Andern  aber  (chrieen : 
er  habe  durdi  jene  Bewegung  nur  seinen  Kopf  tob  Todesgefahr 
bedroht  erklart.  3) 

1b  der  SenatssitBang,  welche  gleichzeitig'  im  Tempel  dar  17 
Fides  auf  d«n  C«pitol  slallEand ,  hatte  inawisckeD  der  ConMl 
P.  MnciM  Scaevola  (S.  7)  sich  geweigwt  das  Senaluaconüil- 
tum  nltnbumifUraiGhhasebUersen  zulassen,  nod  nur  erUlIrt, 
er  werde  ungesetzliche  VolksbeschlOsse  nicht  als  gültig  aaep- 
kennen^)  Daranf  hin  hatte  ier  Pontirex  (11 324) »)  P.  ConnliUB 
Scipi»NeBic«  Serapion  «),  der  eilrigate  Widersaefaer  des  Gracchus 
unter  den  SenMoren  {S.  13),  mit  den  Worten:  „Wer  den  Staat 
retten  will,  Eolge  mir  "  sich  an  die  SjHlieder  ihmgleicfagesinnlen 
Senatoren  gestellt  und  war  mit  ihnei  de»  Sduaplatae  ides 
Kampfes  zugeeilL*)  -Die  aufgeregte  VoUamenge  witA, ehrer- 
bietig xnriiäk ,  aber  der  Kampf,  an  dem  sich  aueb  Scipio  nod 
die  ündenen  Senatoren  betbeiligten ''},  entbrannte  heftiger,  und 
in  dem  allgoneinea  DFeins<^agen  wurde  Ti.  Aracchua  von  P. 
SatarejnB  Und  L.  Aulufl  ersdilagen.^)  Hit  ihm  fiden  dreibundevt 
seiner  AvbSBger.^)  Ditf  LeichnamB  der  ErachlageHfln,  auch  der 


l)Tpliit.'Ti.  Gl.  tT.  Obseq.  21.  Val.  Max.  1,  4^  2.  ,  2)  Aw.  b. 
c.  1,  15.  S)  Plut.  Ti.  Gr.  19.  Tlor.  3,  U.  [Aur.  Viel]  vir.  ilr  64. 
4)  Plut.  Ti.  Gr.  19;  vgl.  IS.  Val.  Max.  3,  2,  17.  Qc.  Tose.  4,23,51. 
ie/Afm.  34,  9f.  [Aar.  VIcL]  vir:  iU.64.  5}  IirUiBOiticb  bezeichnen 
Jbn  App..  b.  c.  1,  16.  Plut.  Ti.  Gr.  21.  Vil.  Max.  1,  4,  2.  Gic.  C»t.  1, 
'   ~.  Toai     ■    —    - 


1.  4,  23,  5t  (vgl.  de  nat  deor.3,2,S)  a»  Pnatifet  n 
B  er  erst  epUa  wurde,  a.  Vell.  2,  3.  <  6)  Ck.  Brat.-  2S,  107.  S8, 
21t.  de  or.2,  T0,2S5.  de  off,  1,30,109.  21,  76.  Phlt.  S,4, 13.  Flor.  3, 
14.  7)  Diod;  34,  18.  60.  Gomif.  ad  Her.  4,  i5,C4.  8)  Plat  Ti. 
Gr.  19.  App.  b.  c.  I,  16.        U)  PlDt  Ti.  Gr.  1».  Oms.  ^  9. 

l<uis«,K£iE.  AlUrth.  IlL  1.  AnB.  1 
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18  §  137.    DIE  FOHTDADeB  DEH  ZWIHTBaCBT 

äes  GratJcbus,  wurden  auf  Anordnung  des  ptdieJiscbCD  Aedilea 
Lncreiiug  Vespilk»  in  ^ea  Tiber  geworfen. ') 

ScHnit  war  das  erst«  fiUrgerblut  im  Kampfe,  der  Partciea 
g<fl48Ben  und  der  Reigen  m  den  spStnvD  GewattAaten  und 
ErscbtKteratgeti  ««ffDet.!) ' 


§  IST.     Bit  ForldauBT  der  Zvrietraekt  im  rSmitehen  Staat». 

Der  Tod  des  Ti.  Graccbus  befcEtigte  die  durch  bhb  Trau* 
IM.  heri)ag«fahrte  Spaltang  des  Volkesin  zwei  Tfaeile.^)  Zwar 
webt«  lue  siegende  Partei  die  an  dem  Tiibnnen  begangene 
ffiutstdHild  <I  &91.  637)  lu  sUhneu,  um  die  angeregte  Stim- 
mung des  Volkes  zu  versöhnen ;  aber  was  konnte  die  »ti  den 
Ansspnich  der  Decemtiri  saororun  zur  Betinftigiing  des  Zorns 
der  Ceres  dmA  Henna  in  Sicilien  ^8cbickl«'GestndtBchaft<) 
18  und  das  in  Hom  selbst  Ton  27  JungTraaen  gesungen«  Praces- 
■sionslied  <•)  zur  fiesanfügung  da-  Geraütber  nützen?  Wicfatigvr 
war,  dab  der  Senat  die  Lex  agrariar  nicht  far  nngOltig  er- 
klärte*), sondem  uigab,  dab  lur  Er^Uzuag  der  tVesviri  etae 
Nctuwahl  BlattßiDde;  sie  fiel  auf  P.  Licinins  Cnssus  Hneünns 
f  S.  7),  dessen  Tochter  itizwigcben  mit  C.  GracckuB  tertMitathflt 
war-O  Attch  konnte  es  als  ein  Sdiritt  der  VertOhnliddteit  von 
Seiten  der  siegenden  Partei  aufgefafst  werden,  dafii  diCMifae 
dem  aufgeregten  Volke  den  P^  ComeliuB ScijtioNaaica Serapion 
opferte;  al&M.  FulviusFlaccus(S.  i7)ibu,  den  die  Volksstünme 
ab  eiseu  hämo  aacer  (11  527)  bezeichnete^  mit  «iaer  Anklage 
bedrohte  b),  enlfemte  sie  ihn  unter  der  ehrMimH«  fWoa  einer 
Legatio  liberanai^  Asien. B)  WieweaigerBBlbaftHideBaen'dtese 
Versöhnlichkeit  gemeint  war,  leigt  dieTerfolgui^  der  Anhaago- 
des  Ti.  Gracchus.  Indem  der  Senat  daran  festhielt,  dafs  dieser 
nach  der  Alleinherrschaft  gestrebt  habe  und  demgemäfs  mit 
Becbt  erschlagen  sei  —  eine  Auffassung,  der  sich  auch  der 
Consul  P.  Mucins  Scaerola  anbequemte  lo)  — ,  beauftragte  er  die 
Cons61n  des  fügenden  Jahres  622/132,  P.  PopilliUs  Uenas, 

1)  [Anr.  Vict.1  flr.  iU.  64.  Val.  Max.  1, 4, 3.  Uv.  cp.  5<S.  1)  App. 
b.  c  1,  3.  17.  Vell.  2,  3.  Plut  TL  Gr.  20.  3)  Cic.  de  Kp.  1,  19, 
31.  Apf.  b.  c.  I,  17;  Tg].  SaU.  Jug.  41  f.  4)  Ck.  in  Ywr.  (ccnt. 
4,  49,  108.  VbI.  Mai.'  1, 1,  1.  Siod.  34,  33.  S)  Obteq.  27.  6)  Val. 
Hn.  7,  3,6.  1)  PiQt.  n.  Gr.  21.  C.  Gr.  15.  ti.  B)  Cic  deoT.2, 
70,38».  9)  Phrt.  Ti.Gr.21.  Val. Mai.  5, 3, 2; (Aar.  Vi«t]  *&.  ül.M, 
10)  Cic.  nsM.  M,  8S.  de  don.  34,  91. 
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IM  BttVlKHO  STAATS.  19 

den  Sobn  dee  Coasuls  von  582/172  uad  &96/158  (U  264. 294], 
und  P.  Bupiliue,  einen  Freund  des  Scipio  Aenulianni  ■),  mit  der 
BestrafuDg  der  Gesinuungsgenoggen  dee  Ti.  Craccbue.')  Viele 
irarden  verbannt,  andere,  darunter  Diophanes,  zum  Theil  mit 
unnttüiiger  Grausamkeit  Mngerichtet,  qocb  andere,  wie  Blos- 


1)  Cic.  Lad.  19,  6a.  27,  101.  2)  Val.Msx.  4,  7,  1.  Vell.  2,7. 
Cic.  Uel.  11,  37.  Plul.  Ti.  Gr.  20.  C.  Gr.  4.  Sali.  Jug.  42.  3)  l.L. 
A.  S.  156.  167.  £58;  vgl.  Lib.  col..  p.  242  Lachm.  4)  I.  L.  A.  S. 
154.  &)  Cic  de  tep.  1,  1S,31.  6)  Pliit.  Ti.  Gt.21.  Diod.34,29. 
T)  Cic.  Uel.  20,  73.  Tusc  4, 17, 40.  8)  Vgl.  Jos.  aut  Jud.  14, 8,  i. 
9)  Strab.  13,  4,  2.  Flor.  2,  20.  Vell.  2,  4. 
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20  §  137.     DIE  FORTDAUER' DBK  ZWIETRACBT 

sicilischen  SkEavenaufstandes  auch  in  Asien  zuiD  Ausbruch  ge- 
kommene Erhehung  der  Sklaven  *)  den  Thron  Ton  Pcrgamum 
usurpirte,  so  wurde  die  Absendung  eines  Heeres  nach  Asien 
nothig.    Crassus,  der  als  Pontifex  maximus  Italien  gar  nicht 
verlassen  durfte  (I  375),  verschmähte  es  mit  seinem  consula- 
rischep  Ansehen  als  Triumrir  agris  judicandis  daodis  das  Werk 
des  Ti.  Gracchus  zu  fördern  und  strebte  vielmehr  nach  dem 
eitlen  Ruhme  leicht  zu  erringender  Kriegslorbeeren.   Da  auch 
t.  Vaierios  Flaccus  als  Flamen  Martialis  das  Commando  nicht 
tlhernehmen  konate,  und  Crassus  ihm ,  wahrscheinlich  bei  den 
Sepatsverhandlungen  über  die  Vertheilung  der  Provinzen ,  in 
seiner  Eigenschaft  als  Pontifex  nlatimüs  verbot,  sich  seinen 
sacralen  Obliegenheiten  zu  entziehen ,  worüber  es  nebenbei  zu 
einer  Anrufung  des  Volks  kam  (IT  553):  so  WSre  es  nattlrlich 
gewesen,  einen  Privaten  mh  au jserord entlichem  Imperium  hin- 
zuschicken, um  so  mehr,  als  Scipio' Äemilianus  zur  Verfügung 
stand.   In  diesem  Sinne  brachten,  wie  es  scheint,  die  Tribunen 
die  Rogation  an  das  Volk,  quem  id  beüum  gerere  placeiet  [II 655). 
Allein  das  Volk  war  verblendet  genug,  dem  Crassus  die  Führung 
des  Kriegs  zu  übertragen ;  Scipio  Äemilianus  erhielt  nur  die 
Stnnmen  zweier  Tribus.^) 
U         Einigen  Ersatz  für  die  Abwesenheit  des  Crassus  erfiielt  die 
Völkssache  dadurch,  dafs  der  für  623/131   gewählte  Trihnn 
C.  Papirius  Carbo  sich  als  ein  sehr  energischer  und  red^e- 
wandter  Führer  bewährte.*)   Er  setzte,  um  die  Comitien  auch 
id  der  Gesetzgebung  von  dem  persönlichen  Einflüsse  der  Nü- 
biles  Unabhängig  zu  machen,  die  kx  Papma  tabdlaria  (II  612) 
durch,  welche  die  ftlr  Wahlen  und  Volksgerichte  schon  geltende 
schriftliche  geheime  Abstünmung  (II  324  ff.  '45S}  auch  für  die 
«das  Verbot 
,  das  für  Ti. 
io  Papiria  de 
i  Wiederwahl 
Dem  Scipio 
;lius,  dieVer- 
inerseits  vei^ 
scherzte  er  durch  die  bei  dieser  Gelegenheit  gethaneAeufsening, 


1)  Strab.  14,  1,  3S.  Diod.  34,  4.  2}  Gic  Phil.  U,  6,  18.  Liv. 
ep.  69.  3)  CIc.  Brut.  JT.  86,  396.  97,  333.  de  or.  3,  1,  29.  Lad. 
11,  39.  Vell.  2,  9.  4)  Cic.  de  leg.  3,  16,  35.  5|  Cic.  lael.  26, 
96.      6)  Liv.  ep.  59.        7)  VgL  Cic  Lael.  a.  i.  0.  n.  12,  41. 
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Ti.  Gracchns  sei  mit  I)e<iht  enddageu,  wean  er  nach  der  AUein- 


flber  daa  gessUlich  erlaubte  Hafs  hinaus  besaben,  goadern  zog, 
wo  sie  uncechtmalsig  beaesseoea  Ager  publicus  rand,  deoselben 
auch  wohl  gjitu  ein.  Dadurch. eutsf and  aber  grorse  Aufregung 
nicht  blofs  unter  den  rt^ischen  Bürgern,  deren  TermeiDtliches 
Grundeigenthum  für  Ager  publicus  erklärt  wurde,  sondern  auch 
unter  den  Latinern  und  Sundeagenosseo.  Denn  auch  deren  Ge- 
meinden wueu  im  Beslt^te  yon  Ager  pubUcus  populi  Romani"'), 
and  die  Reidien  unter  ihneii  hatten  ohne  Zweifel  so  gut  wie  die 
reichen  Römer  durch  Ankauf  yon  Ager  publicus  wie  von  Ager 

1)  LiT.  cp.:  &):  Vel);  1,  4.  Val.  Hai.  6,  3,  3.  Gie..  it  or.  2,  25, 
t06.  Mil.  3,  8.  2)  VeU.  2,  4.  V»I.  M»i.  6,  2,  3.  (Aur.  Viel.]   »ir. 

ill.  58.  Plat.  apophth.  Sc.  22.  ti.  Gr.  21.  3)  App.  b.  c  1,31.  4) 
Macrob.  Sat,  3, 14, 6  (—  2, 10).  5)  Gic.  de  ot.  2,  40,  170.  B)  Clc. 
de  rep.  1, 19, 31.  7)  App.  b.  c.  1, 18.  VeU.  2,  6.  Liv.  ep.  59.  Obseq. 
26;  vKi.  Plat.  C.  Gr.  10.  8)  App.  b.  c.  1, 18.  9)  1.  L.  A.  S.  1S6. 
10)  App.  b.  c.  1,  18.  L».  igr.  31.  32.  I.  L.  A.  S.  81;  vg'-  S.  90. 
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pmatns  Latirundien  arrondirt.')  Die  Hirsstinunnng  d«r  latioi- 
schen  Gemeiaden  war  abdr  der  Aiisfahrnng  der  Lex  Semirroiiill 
um  so  gefährlicher,  als  aach  die  Terarmte  Bevölkerung  derselben 
keine  Ursache  hatte,  sich  fflr  die  Lex  Settiprooia  zu  begelsteni. 
Denn  Ti.  Gracchus  hatte  den  zur  Vertheilung  gelangenden  Ager 
publicus  lediglich  zut*  Assignation  iin  romische  Btli^r  b^sHmnt 
(S.  10). 

Die  Latiner  nun,  sowohl  diejenigen,  welche 'durcbdieneh- 
(erlichen  Entscheidungen  der  Agrarcommission  berintlücbtigt 
waren  oder  beeinträchtigt  zu  werden  fürchteten,  als  auchiiie- 
jenigen,  welche  um  ihrer  Noth  willen  den  »raiea  Blli^n-n  gleiclf- 
gestellt  zu  werden  verlangten,  sammelten  Sich  in  Rom  an.  Scipid 
Aemilianus,  der  sich  b'ei  seiner  Unabhängigkeit  nicht  gescheut 
hatte,  die  Nobilität  durch  eine,  freilich  erfolglose,  Anklage  gegen 
L.  Aurelius  Cotta  wegen  der  in  seiner  Praetur  vorgekommenen 
Erpressungen  zu  verletzen  ^) ,  nahm  sich  ebenso  itlcksiclitslos 
gegen  das  Volk  der  Sache  der  Latiner  an,  wahrscheinlicti  jedocb 
22  nur  insoweit,  als  das  durch  Bflndnifsrertrage  garantirte  ReoU 
der  latinischen  Gemeinden  auf  Theile  des  Ager  publietts  pnpuli 
Romani  in  Frage  gestellt  war.  ^)  Er  bewii^te ,  inifai%cfaelulich 
bei  der  al)j9hrhch  *)  erforderlichen  Neuwahl  der  IVesviri  im 
J.625/129,  dafs  die  denselben  nach  der  Zweiten  Lex  Sempronia 
zustehende  richterliche  Gewalt  ihnen  nicht  wieder  übertragen 
wurde;  es  wUrde  vielmehr  bestimmt ,  dal^  wiederum  dieCota- 
suln  in  den  Streitigkeiten  zwischen  dem  Staate,  beziehungs- 
weise den  Staatszollpachtern ,  und  den  Privaten  aber  den  Ager 
publicus  Becht  sprechen  sollten.*)  Damit  war  der  Anhng  ge- 
macht, die  Agrarrefortn  wieder,  wie  es  ScipiO  schon  Ppüher 
gewollt  batle ,  in  die  Hand  der  regierenden  NobißtSt  eu  legen 
lind  sie  in  Verbindung  mit  der  LatinerfVage  zu'  eriedigen.  Die 
Mobilität  aber  hatte  nicht  detk  Huth,  die  Auiigabe  ia  ditis«n 
Sinne  zu  losen.  Der  in  Rom  anwesende  Consul  €.  Seihpronins 
Tuditanus  625/129  entzog  sich  der  ihm  zufallenden  Verpflich- 
tung, deren  Widerwärtigkeit  er  sofort  erkannte,  dadurch,  dafs 
er  alsbald  einen  Feldzug  gegen  das  Alpenvolk  der  Japyden 
unternahm. ») 

Die  Ausfahrung  des  Agrat^esetzes  geri^    somit    ins 

II  Vgl.  App.  b.  c.  t,  36.  2)  Cic.  hiur.  ZS,  SS.  divio.  fn  Caec.  21,  69. 
Brut.  21,  Sl.  Ps.  Ascon.  p.  124.  Val.  Max.  S,  1,  tl.  App.  b.  c.  1,22. 
Tae.  ano.  3,  66.  3)  Cic.  de  rep.  t,  19,  31.  Schol.  Bob.  p.  2S3. 

4)  App.  b.  c.  1,  9.         5)  App.  b.  c.  1,  19.  6)  Li«,  ep.  59.  App. 

lUyr.  10. 
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SlackcB,  und  die  Eri>iUeruBg  der  GraccImchM  Partei  gegen 
Scipio  Bijeg  so  hoch ,  dafe  maa  ihi  bescfanldigle,  ui  eine  ge- 
mltsame  A.ufbebang  der  Lex  Sempronü  ni  denken ,  und  daßi 
in  Aut  von  dea  Treiviri  veraoitaltetea  CoBtionen  der  Ruf  latit 
wurde,  iBui  wUe  ihn  todteii.')  Am  Tage  nach  einer  «nfge- 
Ttglaa  Verfaasdlimg  im  Senate  und  vor  dem  Volke,  an  Trelcber 
nch  Seipio  bethetligt  hatte,  bad  man  ihn  loit  im  Bette.^)  Ei 
iat  natOrlich,  dafs  der  Verdacht  des  Horde»  auf  C.  Papirim 
Carito  3),  auf  M.  Folvius  Flaecus  *),  auf  G.  Gncdius '),  ja  «egar 
auf  Sen^iroua,  die  Frau  des. Scipio,  und  auf  Coisdia,  die 
Mutter  der  Gncchen,  flel^);  aber  wenn  man  dem  Zeug- 
nisae  4les  C.  Laelin»  trauen  darf,  u  iat  Scipio  eines  oalSrltcben 
Tedn  gestorben.')  Eine  gerichtliche  Untemichnn;  fand  niebt 
statt  B) ,  wahrscheinlich  weil  der  Senat  «e  doch  für  geratben  23 
bidt,  die  Aufiregusg  des'  ühtt  den  Tod  des  ScqHO  erfreuten 
Volkes  nicht  noch  mehr  au  steuern,  auch  Ober  den  Tod  desilup 
aribat  sehr  noboqneni  gewordwen  Mannes  ^)  nidt  eben  be- 
trObt  war,  wahrend  das  Volk  natürlich  eine  Untersiwtuing,  die 
äcb  Twtnsfichtliidi  gegen  seine  Vorkämpfer  gerichtet  haben  ' 
wflrde,  nicht  wttnsclÄe.iij  Das  war  das  Ende  eines  Hannes,  in 
dem  uch  Alles  recelnifle,  um  ffanium  Lmkcr  eines  grofien 
Volkes  zu  macfaen.  Sein  Freund  C.  Laelivs  schritb  sowohl  far 
Q.  AeUoa  Tuba-o>i)  als  aoch  fOr  Q.  Fabius  Haximas  die 
Leichenreden  "),  die  aa  dem  grorsen  Todten  halten  wollten. 
Sein  alter  Gegner  aber,  Q.  Caecilius  Melellus  Hacedonious,  ge« 
rade  damals  Censer,  Eorderte  seine  Sohne  suf^ibm  die  ietate 
Ehre  zu  erweisen:  Ite  fiUi,  cdebrate  ixtquifa,  ntmpM»  aoit 

Nach  de«  Tode  Sci|»oe  eitbFanntcn  die  Agitalionea  der 
Triumvim  nur  noch  heftiger"),  offenbar  wed  sie  jetzt  an- 
ängen ,  das  gemeinsame  Uterease  der  veraraiten  Laüncr  und 


VeU.  Z,  t.  Plnt.  C  Or.  10.  Otoa.  5,  tO.  ck.  d«  nit.  deor.  3,&,  14-  3, 
32,  80.  d«  M.  S,  18.  ad  AU.  10,8,7.  3)  Gic.  fim.  9,2t,  3.  de  oc. 
2.  10,  170.  ad  0-  fr.  2,  3,  9.  i)  PluL  G.  Gr.  10.  5}  Phit  a.  ■■ 
0.  Scbol.  Bob.  p.  283.  6)  App.  b.  c.  1,  20.  Liv.  ep.  S9.  OroB.  B, 

10.  7)  Sehol.  Bob.  p.  283.  Cfc.  Lad.  3, 12.  8)  Liv.  ep.  69.  Val. 
Max.  5,  3,  2.  Cic.  Mil.  7,  16.  V«ll.  2,  4.  Plut.  G.  Gr.  10.  91  Gic 

de  rep.  1,  19,  31.         10)  Plot  G.  Gr.  10.  11)  Gic  d£  or.  2,  84, 

341 1  tbI.  Val.  Hbi.  T,  5,  I.  12)  Schol.  Bob.  p.  263.  Gic.  Mar.  30, 
75.  13)  PUd.  n.  h.  T,  44,  144.  Val.  Mai.  4,  1,  12.  PhiL  apopfath. 
Caec.  Hei.  3;  t^.  auch  IKo  C.  (r.  84  B.  14)  Uv.  «p.  S9.  Bio  G. 

fr.  84  B. 
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der  verarmten  rOmischeD  Bürger  gegenüber  der  NobiUut  und 
dem  Capilalistenstande  dem  Volke  zum  BewuEitseia  zu  briagen.  <) 
So  war  die  durch  die  gleichmafsige  Schuld  der  Nobüiuit^  deren 
HitgUeder  fOFtfuhreo  (vgl.  II  25S)  die  Latiner  und  .Bonitiga 
Bundesgen osBeo  auf  empürende  Weise  zu  mißhaa4etn  ^) ,'  nod 
der  Bürgerschaft,  welche  die  Vortheile  des  romiuhen  fillrgeF« 
rechtsallein  ausbleuten  wollte,  unlösbar  geworden» Laliperfrage 
der:  DeiAagogie  in  die  Hände  gespielt  worden,  und  dieee  be- 
nutate  «ie  fortan  in  Verbindung  mit  der  Agt*arreform  zu  einem 
fortdauernden  Agitationsmittel.  Beide  Fragen  hatten  sifd^  wean 
die  [fobiliiat  die  nothige  Einsicht,  Opferwilligkeät  und  Energie 
besessen  hatte,  vielleicht  selbst  jetzt  noch  dorch  (fie  Be^rung 
lasen  lassen,  und  die  Censur  hätte  daran  einen  her¥wrsgetMlea 
Antbei)  nehmen  können.  -  j    ,     '    ' 

Allein!  ^ieCeneoren  Q.  Caecilius  Metellus  Macedoniuis  ^nd 
Q-Pempejus,  beide  Plebejer  (!  6S0.  II  45) 3),  welohey  Mher 
verfeindet  (U  320.  323),  im  Jahre  623/131  ihr  Amt  angetTetea 
hatten,  naren  in  Betreff  beider  Fragen,  nie  es  scbeinr,  ganz 
24  untbatig  gewesen.  Sie  hatten,  wie  es  früher  mehrfach  gcscfaebes 
war  (U  188.  229.  250),  Latiner  und  sonstige  Bundesgenossen 
ohne  genaue  Prüfatg  ihrer  Rechtsansprüche  zamCeo»»  als 
römische  Bücgsr  zug^assen.*)  Troladem  war  die  Zahl  der 
Barger,  318823^),  nur  ganz  unbedeutend  hoher!,  als  in  der 
lernen  Censur  (II 327),  so  dafs  eine  Abnahme  der  Bevölkerung 
Italiens  nicht  zii  vei^enhen  war.  Statt  aber  die  Agrarreform 
luubteretutaen' und  durch  Fürsorge  für  die  Hebung  des  g&- 
sammten  italischen  Bauernstandes  auf  die  Vramehr  ungder  Bevöl- 
kerung hinzuwirken,  hielt  Metellus  angesichts  der  von  itfm  wahr- 
genommenen  weitverbreiteten  Ehdosigkeit  und  Kinddrsrinuth, 
die  ihren  Grund  in  der  Noth  der  niederen  und  in  der  sitiliche* 
Ausartung  der  höheren  Stande^)  hatte,  eine  sdtitae<Rede  de 
ducendis  uworibus  oder  >de  prole  au^endn,  welche  der  Kaiser 
AngustUB  spater  noch  auf  die  Zustände  des  Volks  in  seiner  Zeit 
passend  fand '') ;  in  derselben  gestand  Metellus  übrigens  die 
aus  den  Ansprüchen  der  Frauen  hervorgehenden  B^bWer- 
lichkeiten  des  Ehestandes  offen  ein.  Dafs  es  dem  Metellus  Bber- 
haopt  an  der  nothigen  Umsicht  fehlte,  um  in  einer  die  Parteien 

1)  App.  b.  c.  1,  20 f.  21  Grit.  10,3.  3)  Liv,.«p,B9.  4)  Vgl. 
Tal.  Max.  3,  4,  i.  i)  Liv.  ep.  59.  6)  Vgl.  die  Beispiele  bei  VaL 
Max.  6,  7,  I.  Plut.  Cat.  maj.  !4.  App.  b.  e.  1,  20.  7)  Liv'.  ep.  59. 
Suet.  Aug.  89;  vgl.  Gfll.  1,  6,  wo  fälschlich  Metelldi  Numidicus  ge- 
nanat  ist. 
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Twaabsenden  Tendenz  tu  wirken,  geht  daraus  herrar,  dab  er, 
wahrend  er  keine  hervorragenden  PereOnlichkeitea  aus  dem  Se- 
ute  Stiers,  obmihi  genug  dieser  Ruge  nllrdig  waren,  den 
Volkatribunen  C.  Aiinius  Labe«  (U  fi24),  wahrsäieialich  <inea 
Collegen  de«  C.  Papinas  Catbo,  (ÜMrgiBg,  deaaea  (Uofaaudtt  so- 
dann ra  einem  skuidaldeen  Antlritle,  dem  Versuche,  den  Censor 
vom  Tarpejischen  Felsen  zu  tfttnen,  und  Dachdem  diefs  durch 
das  EiMcäreileo  det  andern  Tribunen  mirslungen  wir ,  lu  der 
demonstratiTen  Conaecratio  boDOrum*)  Metelli  führte.')  £s  ist 
begreiflidt,  dab  bei  der  Sebroflheit  des  Gegentatzes  zwiscben 
der  Nobalität  und  dem  Volke  die  Fahrer  des  leWereD  der  ^o>- 
bäitilt  den  EinQuXs  zu  entwinden  suehten,  des  sie  durch  die 
Sbunmea^def  Senatocen  inden  ReiLercenUirieD  hatten  (11  18>; 
daher  wurde  wahrscbeiaUchmitBeaiebuagaufdiedenCenBeren 
obliegende  Recognitio  equitum  beantragt,  dafe  die  Senatoren 
Dicht  Mdir  den  Equus  pubUcm  angewiesen  erhalten  sollten.**) 
Die  beiOgliobea  Verhaudluagen  vor  dem  Volke  fanden  noch  bei 
Lebaeiten  des  Scipio  statt,  der  dem  Antrage  oppodirte,  weil  &r  U 
die  Eintracht  zwis^en  dem  Senate  und  des  HOcbslbegUterten, 
die  für  dta  ReginieBl  der  Nobilitül  so  wesentlich  war,  geßihr^ 
dete.^j  DenAoob  ging  dieses  pkbftcttum  reddamhrwn  equorum 
(11611)  durch  3),  obmach  während  der  Censuroderoacbber,  \A 
unbekannt. 

Aucb  sonst  fuhr  die  Nobilität  fort  die  Volkspartei  unntt« 
tbigerweise  zu  Terietien.  Nachdem  P.  Licinios  Graseu*  im 
Knege  mit  Aristonicua  *)  ala  Proconsui  624/130  geschlagen,  ge- 
fangen genomüiQä  nnd  getödlet  war  ^),  wurde  P.  Scipio  Nasica 
Serapion  abwesend  zw  Ponlifez  mazimus  (S.  17. 18)  gewaUt«), 
wafarecheinUch ,  um  ihm  so  eine  ehrenvolle  Ruokkehr  zu  be- 
reiten. Er  konnte  das  Amtjedoeh  aicbt  antreten,  da  er  gleich 
darauf,  noth  vor  dem  Tode  des  Scipio  Aemilianus,  in  Pergamum 
starb.''}   Ebenso  wenig  war  es  eine  versSholicbe Mäfsregel,  dars 


*)  Lange^  de ^oaMctatioiu ' capiA  ü  bonoram  diapulatio.     Gisue 

1867. 
■*)  MadTig  ia  der  Bd.  U,  S.  14  aüttta  Abhandluof. 

1)  Lir.  ep.  59.  Gjc.  de  dorn.  47, 123.  PUn.  n.  h.  7,44, 143. .  2) 
Cic.  de  rep.  4,2.  B)  Q.  Cic.  de  pet.  cons.  6,  33.  4)  Vi).  Gell. 
1,  13,  II.  V^:  Max.  »,  7,  6.  ü)  LIv.  «p.  »9.  Obseq.  2B.  Otos.  3, 
10.  Vell.  2,  4.  Flor.  2,  20.  Entr.  .4,  20.  V«l.  Mm.  3,  2,  12.  Ascon.  p. 
24.  Strab.  U,  1,  38.  6)  V«U,  2,  3.  7)  Cic.  de  r^.  6, 6, 6.  Flicc. 
31,  75.  Val.  Mbx.  5,  3,  2.  Plul.  Ti.  Gr.  21. 
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man  nuomebr  den  P.  Huciua  ScacTVla,  der  die  Graocbist^ 
Sache  Teriasten  hatte,  inm  Pontifex  niaiinuiE  wUille.^) 

Der  Krieg  mit  Aristonicns  aber,  der  von  H.  Perperna  (Co»« 
eo\  624/1^)  2)  und  H'.  Aqirilius  (Consul  625/129) »)  bemdigt 
ward*)  and  tu  der  Einrichtung  der  PraTini  Aaiä  fahrte^); 
Sufserte,  wie  einst  der  Syrische  Krieg,  dwrch  4ie  Steigerirag  des 
Luxus  in  Rom ,  die  er  im  GeMge  hatte ,  seine  rerdertilicdieii 
Wirkungen.«)  H'.  Aquilius  selbst  wnrds.  repetaDdamm  mgf 
klagt,  und  zwar  von  P.  Comdios  Lentalm,  dfer  5S3/162  Co»' 
sul  gewesen  (11  288')  und  nach  des  Appius  ClaadiuB  Puldur 
Tode  Prino^s  senatus  geworden  war.  ^)  Bei  der  Besteh 
lichkeit  d^  Rit^ter  wurde  er  zwar  freigesprochen;  seine 
Anordnungen  in  Asieu  aber,  iosbesondere  die  Alrtretoog 
Phrygien»  sn  ftfithridateB ,  wurden  vem  Senate  rtldigflngig  ge- 
machL*) 

In  Folge  der  Agitationen  d«r  AgraroommiesioB  niii— lellwi 
sich  Latiner  und  Peregrisen  allmähUch  so  zaUreiith.  ii  Roms, 
SSdafg  die  Nobilität  ernstlich  dagegen  eiDschreiten  n  mlleaeil 
glaubte.  In  ihrem  Auftrage  beaolragte  H.  JEhbius  Penmu, 
Volkstribun  im  J.  628/126  -—  v ielleldit  aacli  der  UAeber  der 
lex  Junia  repeftirnjarum  (11  618),  welche  kurae  Zeit  vim-  dMn 
Tribunate  des  C.  Gracchus  gegeben  sein  onir*  ^)  — ,  die  Auswei- 
sung sämmtlicher  Latiner  und  Peregrinen  aus  der  Stadt 
Rom>'>):  eine  harte  Habregel,  die  sich  freilich  auf  den  Vwgang 
der  Lex  Clandia  too  577/177  (II  256)'SHtieo  konutc.  Bei  deta 
durch  bliese  kx  Junta  (II  646)  atigeordncteo  Unt«iiudHiiig«ii 
stellte  sii^  heraus,  dafs  sogar  der  Vaterdes  H.  Perperua,  wel- 
cher 624/130  das  Coaswtet  bekJtüdet  hatte,  widnrecbtlich  das 
Bargerreehl  ausgeilbt  hatte,  dafs  also  leia  Soha  gar  mdit  huie 
zum  CoBsal  gewählt  werdeaJtrfieB.ii) 

Der  Gracchischen  Partei  «ber  g^ng  es  fUr  639/125  den 
H.  Fulviu»  FlaeeuB,  da-  noch  immer  Hitglied  da*  Agrarcom- 


1)  Gic  de  M.  2,  t2,  52.  de  dam.  53,  136.  Mg.  1,  2,  2,  39.  Z) 
Ut.  ep.  59.  Oros.  5,  10.  Entr.  4,  20.  Val.  Mai.  3,  4,  5.  Streb.  U,  1, 
3S.  3)  Hör.  2,  20.  VeU.  2,  4.  4)  StrtA>.  14,  1,  S8.  fi)  Sali. 
hiaL  4,  61,  S  D.  Veit.  2,  33.  6)  Flor.  3,  12.  Justin.  36,4.  Plin.  n. 
h.  33,  n,  53,  (48.  T)  Cic.  divin.  in  Gaec.  21,  GS;  vgl.  Font.  13, 
2S.  App.  b.  c.  1,  22.  Dio  C.  46,  20.  -S)  App.   Mithr.  bl;   vgl.  12. 

JnsÜn.  38,  5.  9)  Lei  tep.  23.  74.  I.  L.  A.  S.  69.  61;  »gl.  S.  55i. 
10)  Cic  Brat  28,  109.  de  off.  3,  11,47;  vgl.  Eest.p.28ö.  U)Til. 
Mai.  3,4,5,  wo  zwar  die  Ux  Piipia  genannt,  aber  die  Ux  JUnUt  ge- 
meint ist. 
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oisBion  war^),  zoni  Consul  zu  wählen.  Dimer  vovuchte  (M« 
Lalinerfrag«  im'Wefe  der  GeeetzgebuD^  zu  regeln  Hod  promal- 
girte  die  rogatio  Fuivia  Ae  tivitate  todis  danda  (II 636),  ivel<^ 
»I  Gansten  deijenigen  Bundesgeoassen ,  die  etwa  am  Parti- 
enlariemQs  ibre  eoBoimnale  Autononne  voniehen  wflrdeB,  eliHB 
Artikel  eatbielt  dr  fromeatimK  ad  popvitm  eßrum,  ^i'  ehOatem 
rnntare  lurfuttienr s) ,  (hireh  den  sie,  tielleicht  nach  Anrio^e 
dnee  Artikels  der  Lee  Claudia  (II 2K7),  wenigstes»  der  VOTtbeile 
der  Leges  Valeriae  und  Porciae  thetlhaftig  werden  aoUten*), 
irtihrend  difjeutgen ,  die  dea  römische  Bflrgerrecbt  annehmen 
wurden,  natürlich  als  Bttfger  Atfasicht  auf  Antbeil  an  der  Ackei^ 
assignation  hatten.  DaTs  diese  Rogation  anf  Widerstand  bei  dem 
Senate  stieTe,  and  dar«  H.  FniviDs  es  nicht  etinial  versflobte, 
den  Senat  zu  Gunsten  derselben  nmcuBtimmetl ,  ist  b^eif^ 
lich.^)  Aber  der  Antrag  nnrs  auch  bei  der  BO^erBChaft  nicht 
B«  wiUkommeD  gewesen  sein ,  dafs  der  Consul  sicher  darauf 
rechnen  konnte,  ihn  durohEusetzen.  Er  Hefa  ihn  Tallen 
und  rmtemahm  zUm  ScEtutze  von  Hassilia  eine  ftriegMische 
Expedition  gegen  die  galHscfaen  SaÜBTier.^) 

In  Felge  der  abermaligflD  Tansohnng  ihrer  Hoffnongen    . 
bemächtigte  sieh  der  Bundesgenossen  «ine  verzweifelte  Stirn-  ZT 
mnDg,  und  die  latlniecbe  Coloute  Pregellae,  ^  schon  bei  einer    . 
Mhereti  unbekailnten  Gelegenheit  das  Wort  fUr  di«  latinischen 
CelobieB  gefBhrt  hattet),  machte  unter  nldit  naber  bekaftsten 
UmsUlnden,  viell^fat  auf  Gmad  einer  allgemeinen  Verabre- 
dang  ^  der  Colotiiett  unter  einander  «ad  mit  den  Hanptern  der 
Volkspartei  in  Rom  ^),  den  wahnwitzigen  Versuch  sich  xu  em- 
pOren.B)   Der  Praetor  L.  Opinius  schlug  die  EttipdniQg  nieder 
nnd  zerstörte  das  von  Q.  Nfldiftorias  PuHus  **)  vcrrathene  Fre- 
gellae.ii)   Der'Stinat  besafs  Obrigens  doch  SehamgefObt  genug, 
dem  um  die  Ehre  des  Triumphes  nachsuchenden  L.  Opimius 
dieselbe  abzuschlagen.^i)  Ja  er  scheint,  wahrscheiDlich  durch 
mehrere  Einzelne  PJebiscite  (vgl.  II  686  ff.),  einem  Theile  der 
BondeBgenoBsen  jetzt  wirklii^i  die  Givitat  zuerkannt  zu  haben. 

1)  App.  b.  c.  1,  21.  2)  Val.  Mu.  ft,  5,  t;  t^I.  App.  b.  c.  1. 
21.  34.  Plut  C.  Gt.  10.  3)  Vgl.  Lei  rep.  78.  85.  1.  L.  A.  S.  63; 
vgl.  S.  71.  4)  Val.  Max.  9,  5,  1.  App.  b.  c.  1,  2t.  &)  Lfr.  ep. 
60.  App.  b.  «,  1,  34.  6|  Cic  Brat.  46, 170.  7)  Vgl.  [Aur.  Yict.] 
vir.  Ui.  69.  8)  Comif.  ad  Her.  4,  9,  13.  11,  16.  27.37.  9)  Plnt 
C.  6r.  3.  öc.  leg.  agr.  2,  33,  90.  10)  öc,  de  fin.  5,  21,  62.  de 

inv.  2,34.  Phil.  3,  «,  17.  11)  Liv.  ep.60.  ()b«eq.30.  Strab.  5, 3, 10. 
GoTBir.  >d  l«r.  4, 16, 22.  27, 37.  Cic.  Pia.  3»,  95.  Plane.  29. 70.  Ascoo. 
p.  17.  Vell.  2,  6.        12)  Val.  Max,  2,  S,  4.  Amm.  Marc  25,  9,  10. 
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Aaders  wenigstenft  erklärt  sieb  nicht  die  enorme  Steigerung 
der  Bdrgerzahl  von  318S23  auf  394726  Köpfe;  denn  so  viel^ 
wurden  hei  iem  n&chsten  Censua  geschützt,  welcher  629/125 
und  ö3tV124  staUf&ndJ)  £»  entsprach  diafs  zwar  ganz  dem 
gegenüber  den.  Bunde^enoseen  und  Uat«tbanen  Itefolgten 
^ndutze  4^1^  M  in^era;  aber  die  endgültige  Lösung  der 
Latinerfrage  wurde  dadurch  nur  erschwert,  indem  die  nicht  mit 
dem  Bürgerretfat  beschenkten  BundeggenoBsen  die  Zurttck- 
SetiuDg  nur  um  so  starker  emplande«. 

Die  Censoren  von  629/125)  Cn.  Serviljug  Caeftio .  und  L. 
Casgius  Longinua  Bavüia  ^)  —  jenw  war  613/141  Consul,  die- 
m  617/137  Volkstribun  (U  325  f-)  und  627/127  Consul  ge- 
wesen—  haben  sich  Übrigens,  als^eaehen  von:  ihrer  Strenge, 
mit  der  sie  dem  schon  frlüter  im  Tribunat^iahr' des  L.  C>s»aB 
vom  Volke  verurüieilten  M.  Aemüiu»  Lepidus  Porcina  <U  329. 
551)  den  aMdkoch  geführten  Bau  einer  Villa  vorwarfea^J,  da? 
durch  ein  sicheres  Andenken  begrtladet,  dafs  sie  die  Aqua 
Tcpula  anlegten  *)  und  nach  lauger  Zeit  (vgL  U  295)  630/124 
wiederum  die  Ausscndung  einer  Burgercolonie,  nach  Fabrateria, 
zum  ErsatK  für  das  aerstörte  Fregell^e,  vieUeicbt  auch  einer 
wichen  nach'Dertona:  im  cispadauiseheaGallieaveranlafstaa.^) 
28  Bei  dier  Rewgnitio  equitum  dieser  Censoren  'Trar  ßs,,  dafs 
Q.  Sempronius  Grevcims,  der  s«iL  der  ersten  Wald  ifpirtwahrend 
Mitglied  der  Agrarcommission  gewesen  war  ^)i  nach  mebrjSh-< 
liger  Abwesenheit  die  Augen  des  Volkes  ven  neuem  auf  sich 
lenkte.  Unmittelbar  nach  dem  Tode  seines  Bruders  hatte  er 
sich  zurttckgehalten  ^)  und  auch  spater  nur  mit  Ueberwinduog 
sieb  der  gewöhnlichen  Aemterlaufbedin  zugewendet,  da  das 
Traumgesif^.  seines  Bruders  ihm  keine  Ruhe  lieTs.^)  Zuerst 
war  er  wieder  ofEentlich  aufgetreten,  um  seinen  Freund  Vettius 
zu  rertheidigen  %  wobei  er  sich  durch  sein  glänzendes  Bednerr 
talent,  durch  das  er  sowohl  seinen  Bruder,  als  auch  seine 
übrigen  Zeitgenossen  überragte '»),  dem  Volke  empfahl.  Sodann 
unterstützte  er  623/131  die  Bogatio  Papiria  de  tribunis  reß^ 
ciendis  (S.  20)  ■■)  durch  eine  Rede,  in  der  er  das  Mitleid  des 


1)  Uv.  eo.  60.  2)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,.5S,  143.  3>  Veit. 
2,  10.  4)  FrODt.  sq.  8.  5)  Vell.  1,  15.  6)  App.  h.  c.  I,  21. 
7)  Cic.  Lael.  11,  39.  Pkt.  prtec.  polit.  2.  S)  Cic.  de  dir.  1,  26, 
56.  hiT.  iMp.  20,  43.  Val.  Mai.  1,  7,  6.  Plut.  C.  Gr.  1.  Schol.  Bob. 
p.  965.  9)  Plut,  C  Gr.  1.  10)  Uc.  Brut.  33.  86,  396.  97,  333. 
Iitr.  rcsp.  19,  41.  Plut.  Ti.  Gr.  2.  Du  C.  fr.  85  B.  Uv.  cp.  60.  Vell. 
2,  6.  V>1.  Mrx.  8,  10,  1.        11)  Liv.  ep.  59. 
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Volkes  mh  eeittem  Bruder  i)  und  mit  fleinw  dgenen  gefiibrdetMi 
Lage  *)  rege  zu  halten  wurste.  Wahrend  der  Censnr  dei  Me- 
lellus  hielt  er  vieUeicht  die  nicht  naber  bekannte  Rede  in  Pom- 
pilium  et  tnatronas.^  Als  Quaeetor  begleitete  er  den  Consul  L. 
AureliuB  Orestes  628/126  in  die  Prorinz  Sardinien  *),  nachdem 
er  Tor  seinem  Abgange  dahin  gegen  die  Lex  Junia  de  peregrinis 
(S.  26)  geredet  hatte.*)  Der  Senat  hatte  die  Entfernung  des  C. 
Gracchus  .sehr  gern  gesehen.  Doch  aueh  rinreseßd  blieb  er 
dem  Senate  gefilhrlich.  Er  machte  sich  dadurch  popullr,  dafs  er 
die  Städte  Sardiniens  bewog  den  durch  den  Feldzug  desOrestes*) 
«whOpften  Snldatett  Kleidung  zu  liefn'n,  obwohl  der  Senat  sie 
TOB  der  Verptlichtuag  dazu  freigv^rocheu  hatte.  Den  Senat 
ärgerte  diefs,  und  als  nnn  gar  im  folgenden  Jahre  der  &uB)i> 
dische  Konig  Micipsa  dem  Senate  meldetev  dafs  er  aus  GeMlig- 
keit  gegen  C.  tkacchus  Getreide  fUr  4as  Heer  nach  Sardinie> 
geschickt  habe,  so  beschlors  dw  Senat  die  in  Sardinien  stehen- 
den Soldaten  abzuberuren,  um  nie  durihneue  zu  ersetzen,  dem 
Consul  aber  das  Imperium  zu  prorogrren  und  aa<^  dem  Grac- 
dius  keinen  Nachfolger  zu  schidien. ^)  Gracchus  verliefs  trotz- 
dem rigenmaehtig  die  Provinz  ^)  vor  seinem  Consui ,  der  erft  2t 
632/122  zurltckkebrte.*)' Schon  bei  seiner  Ankunft  vom  Volke 
begrUfst  i"},  rechtfOTtigte  er  sich  auf'  das  giBnieadste  bei  deh 
Censoren,  indemi  er  nachwies,  dsfs  er  zwölf  lahre^edicnt  tiKd 
zwei  volle  Jahre  die  Quaestur  vm^aliet  habe,  wobei  er  betonte, 
dafs  er  iU'  der  Provmz  keine  Schätee  geaammelt  habe  wie  dib 
utdern.")  Auch  von  dem  Verdachte,  die  EffipOi^Bg^  dei*  Fr»- 
gellaner  geschOit  zu  haben,  wufBte  er  sich  in  einer  Geridit»- 
rede,  die  indessen  nicht  vor  dem  l^buual  des  L.  Opimias  ge- 
halten 'sein  kann ,  da  dieser  630/1 24  nicht  mehr  Praetor  war, 
zu  rränigen.>^ 

Unter  dem  Einti^udie  dieser  Hechtfertigung  Undder-En- 
wartungen,  weichte  die  Verbiaduog  dee'TriumTirats  mit  dem 
Tribunale  rege  machte,  bevrarh  er  sich  far  631/123  um  das 
Volk3tribnDat.i>)  Obwohl  die  Bürger  ans  den  Colonieo  und 
Munidpien  nach  Rota'kamen  um  ib»  zu  wählen ,  so  war  d»di 


1)  Chans,  p.  240.  IM.  202.  S»  K. 
Quillt,  tt,  3,  115.       3)  Fest.  p.  150.        ^,  nui. 
18,  109.         S)  Fe»L  p.  286.  Clc.  Brot  28,  109.  -,  _..    -,.  — 

1}  Plut  C.  Gr.  2.        8)  [Anr.  Vict,]  vir.  111. 65.        9)  I.  L.  A.  S.  463. 
10)  Diod.  34,  41.  U)  PInt  C  Gr.  2.  compar.  1.  Cic.  or.  70,  233. 

Gd).  15,  IZ  Gharis.  p,  86  K.        12)  PInt.  G.  Gr.  3.  {Anr.  Tlct.}  vir. 
ill.  6S.  Prim:.  10,  21  p.  513  H.        18)  App.  b.  c,  1,  21. 
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4er  EinOub  der  SeMliapartei  so  stark,  -dafs.C  Gracchus  eist 
quarto  loco  renuDÜirt  wurde.i) 


S  138.   '£«(  Trüunal  äet  C.  Sanpraniui  Graethu*. 

Als  C.  SemproniHE  Gracdius  an  10.  Decemb«?  630/124 
das  Tribuuat  ^)  Bntral,>war  er  vw^x  nur  uo  Jahr  itfter,  als  seia 
Bruder  bei  Antritt  des  Tribunals  gewcBeo  war^),  aber  er  hatte 
vor  seinem  Bruder  die  in  den  zehnjährigen  lÜB^Cen  um  die 
DarcbfdfaruDg  der  Lei  agraria  desselben  «rwoihene  Erfohruog 
voraus.  Da  er  hiernach  keine  Hoffnung  mehr  auf  die  Nobiliiat 
setzen  konnte,  so  hatte  er  von  vorn  herein  nicht  blofs  die  He- 
hung  des  Bauemstaiules  yermittelst  der  AuBfOhruag  der  Lpx 
a^ria,  soudeni  mgleich  eine  Beschränkung  der.Herrsdialt 
4er  NohiliUlt  und  der  Begiaung  des  Senats  im  Ka%t.^  Indem 
er  die  Fürsorge  für  die  Interessen  des  verarmten  Volks  als  den 
(diersten^taa^uweck  auflalste,  suchte  er  unter  Anerkeasuag 
der  Consequenzen  der  VolkssouveraniUlt  der  Verwattung  des 
Staats  einen  neuen  Geist  einzuhauchen:  ein  Bentrehe^t  das  nur 
lodilrdi  die  Monarchie  ver^rkliobt; werden  kountß.  P«fa  G. 
.Grac^uaflcb  dessen  volIsUlndig  bewufet  gewesen  ist,  ui^  dafe 
'erfOnsiob  nach  der  AUeinheiTflcbafl  gestrebt  habe,  ist  unwabi«- 
Bcheinlich,  jedenfalls  nioht  «eher;,  «oh^  *^  hatten  seine 
Gegner  Rncht,  wenn  sie  tiherzeogt  wven,  dafa  die  Qooaequenz 
der  BAtretHinget)  des  C.  Gracchus  die  AUeinhwachaft  sein 
wurde.a> 

G.  Gracchus  begiutn'  seine  gesetzgeberische  ThaiJgkeit*), 
.deren  Verlquf  im  Einigen  ^bei  dem-Widersprudie  der..QueUen 
bezflglich  der  Reihenfolge  der  Gesetze  nur  vennutbungsw^Be 
recoaKrüii<t  werdra  kann,,iD  der  Abeichtj.dte  Bflrgerschafl  von 
neuem  for  die  Durchfahrui^  der.  Lex  agEwm  cu  erwilnikeB,  - 
noch  im  Jahre  630/124')  mit  zwei  Antrügen  i  welche;  geatgnet 
waren,  das  Verfahren  ^  Ti.  Gfaccbtts  als  ein, legales,  das 
seiner  Gegner  als  eia  Ulegates  darzustellen.  ,Die  eioe  Rogation 

*)  Aab«  dw  S.  2  .«i^tfahTtea  Litteraba  vgl.  noch: 
B.  E.  Works,   de  legibus  a  G.  SepptvDio  Graccho  latio.     Bonn 
1857.  ■  . 

1)  Plnt  C.  Gr.  3.  2)  Liv.  ep.  6D.  Vdl.  2,  6.  Orm.  5, 12.  Plut. 
C.  Gr.aff.  App.  b.  c.  1,  21  ff.  3)  Hut.  Ti.  Gr. 3.  ,.4)  Plai.aGr.8. 
&)  Dlod.  34.  48.  Vell.  2,  6.  Plat  C.  Gr.  6.        6)  Obaeq.  31. 


UigniaübyGoOglc 


§  138.    >Afi  TIOBDIUT  HEB  C.  IKIfPtDraDS  SlUCCaU«.  81 

(0610),  wddie  festselxte,  dafs  derjeDige,  wetcher  darcfa  VoUu- 
beachhifs  dnes  Aoitea  eotsetzt  sei '),  ro&  der  Bekleidung  ao- 
derer  Aemter  ausgeschlouec  sein  solle,  war  nicht  sowohl  per- 
sOnfic^  gegen  M.  Oclatiue  gtricktet,  als  vielmehr  dazu  beslinunt, 
d«n  Volk«  lum  BewufBtsein  zu  bringen,  dala  das,  was  Ti.  Grao- 
chuBgegi«  H.  Octanu«  beantragt  hatte  (S.  12),  dem  Principe 
der  VolkaaouTeranitat  vollkommen  gemlifs  >«.  Defsbalb  lieft 
C  Gracobui,  als  ihm  dieser  Zweck  durch  die  Berathusgen  in 
den  Contionen  erreicht  schioa,  die  Rogalien  fallea;  wie  er 
sagte,  weil  seine  Mntt^  für  Oclaviue  gebeten  babe.^)  Die  an- 
dere RogaltOB  (II  523)  bssüulnite,  dars  deijenige  TOr  das  Volka- 
gtrioht  geilen  und  nir  aquae  et  ignit  mtardktn  venirlheiU 
werden  solle,  welcher  als  Hagistrat  Borger  obae  Urthailepnwh 
mk  Caipitalstrafe  bsl^  hau«>),  dafs  überhaupt  nichl  mpum 
populi  ttbn-  das  capM  eines  cixis  Rotnamv»  geurtheilt  werden  *), 
und  NiemaDd  mit  VeroadilBssigung  der  prooessualischen  For- 
nen  ^)  imA  ein  Capitalgeridit  Hmgivnl  werden  (/udta'e  cif 
atmomiri)  soUe.^  Dkees  Gesetz,  weldiee  in  Erweitcru^  der 
Leges  Porciae  (II  522)  die  Todesstrafe  bei  rAnüachen  Bargern 
flberbaupt  rerbot'),  worde  angeuommen.  In  Fdge  der  An- 
nahme desselben ,  rielleidit  aber  erst  in  Fidge  einer' «eiteren 
besonderes  Relation,  verliels  P.  PopilKus  LaeMS,  welcher  ge- 
than  hatte,  was  jenes  Gesetz  vierbot  (S.  ISf.),  nud  gegen  welchen 
C.  Graeohus  sowofal  in  Rom  pro  toutü,  bU  ssch  in  Ats  Um-  Si 
gebend  arcum  cfmusHialmla  aurrßizende  Redea  hielt »),  Italien, 
nm  ins  Ezil  zu  gehen.»)  Sein  CoUege  P.  Riii^)«»io)  «Urde 
üeb  Schicksai  cdine  Zweifel  getbeilt  haben,  wenn  er  nicht 
scboQ  todt  gewesen  wäre.") 

Nadi  diesem  Erfo^e  promolgirle  C.  GracdilK  zunächst  wie 
es  sdieinl  und  zwar  ^eichzeitig'  eine  Ux  agraria  (II  639) ,  eine 
lex  frummtaria  (II  643),  one  kx  mOilaru  ill  626)  und  eine 
UsB  de  jiTMitKia  in'n  a  cauoribus  loeanda  (l\  62S). 

Bie'  lex  wgntria  war  eine  erweiterte  WiederiüloDg  des  Ge- 


Plnt.  I 

4,  6,  10.  Schol.  GroD.  p.  412.  Schol.  Ambroi.  p.370.  G)  Vgl.  Plal. 
C.  Gl  3.  6)  Cic.  Cluenl,  &5|  151.  56,  1&4.  Sil).  Cat.  5t,  40.  7) 
Sill.  Cat.  61,  W.  S2  vgl.  ndl  Cic.  Cat.  4,  b,  10;  1,11,38.  8)F«tt. 
p.  ISO.  SOI.  241.  Qall.  11,  13.  1,  T,  1.  Diomed.  p.  374  K.;  vgl.  Plal. 
iL  Gr.  3.  9)  Plmt  C.  Gr.  4.  Cic.  de- dorn.  31,  82.  de  kg.  3,  11,  SB. 
Clgent  35,  9S.  d<  r«p.  1,  3,  6.  Diod.34,S0.  SchoL  Dob.p.3&2.  10) 
VelL  2,  7.        11>  Cic.  Tum.  4,  17,  40. 
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setzes  seines  Bruders.  Da  die  ursprüngliche  Lex  agraria  des- 
selben nicht  aufgehoben  war,  so  bedurfte  ee  einer  Ernbnerung 
der  in  derselben  enäialtenen  Bestimmungen  eigentlich  nich^ 
Doch  mufa  eine  solche  slattg^nden  haben  '),  da  sonoh!  die 
Abgabenpflichtigkeit  der  mit  Assigaatiooeo  bedachten  Eigeu- 
thtlmer  i) ,  als  auch  die  Exemtion  des  Ager  Campsnus  von  d6r 
Verlheilung  ^)  als  in  der  Lex  agraria  des  C.  Gracchus  enthalten 
ausdrUeklich  ärwühnt  werden.  C. Gracchus  nirddieEraeuernDg 
fOr  Eweckmäfsig  g^alten  haben,  um  einige  neue  Bestimmungeu 
organisch  mit  den  älteren  verbinden  zu  können. 4)  Ohne  Zneifel 
murate  C^  Oracohus  die  auf  Veranlassung  ScipioE  625/129  auf- 
gehobene Riebtergewalt  der  Tresriri  wietterberstellen ,  welche 
nidit  auf  der  ursprüDgUChen  Lex  agraria  des  Ti:.  Graodius, 
soDdern  auf  eiqem  späteren  besonderen  Gesetze  beruht  hatte 
(S.  13  f.).  Ohne  diese  Richtergewalt  bxtten  die  Tresviri  Nichte 
eusriohtfln  koituen.  Aurserdem  scheint  die  Lex  agraria  des  C. 
Gracchus  —  vielleicht  indessen  that  diefs  eine  besondere  erst 
im  zweiten  Tribunate  gegebene  lex  vtarla^)  (II  642)  —  die 
Tresviri  im  Allgemeinen  zur  Anlage  von  Strafsen*),  weldie 
durch  die  Verthdluiig  des  Ager  publicus  unter  kleiscGrund- 
eigentbflmer  nOthig  wurde,  ermächtigt  zuhaben,  in  welcher 
Bezie|iung  freilich  dem  Senaie  das  Redit  durch  Sed^usconsalte 
das  Einzdne  festzusleileD  ^)  und  Mich  andere  Magistrate  mit  der 
Anlage  von  Strafsen  zu  beauftragen  gewahrt  wovdeaiseiamüls; 
auch  der  Consul  des  Jahrs  631/123  >T.  QuiBGtins  Flamininus 
31  hat  hßchstwahrsCheinlicb  eine  Strafse  angelegt.  ^)  Endbch 
scheinleinNoTum  in  derLexagraria  des C. Gracchas  dieBeslim- 
mung  gewesen  zu  sein,  dafa  neben  den  verarmten  Bürgera  auch 
die  Latiner  bei  der  Assignatiflu  berücksichtigt  werd^  sollten. 
Zwar  wird  diese  Bestimmung  nirgends  ausdrücklich  entbot; 
aber  einmal  mufete  C.  Gracchus  angesichts  der  Oppositio))  der 
Latiner  gegen  die  Lex  agraria  seines  Bmdtrs,  durch  weldie 
die  AusfUhnug  dieses  Gesetzes  ins  Stodien  gebraoltt  n^ordea 


•)  M.  Voigt,  über  das  rSmhche  Srslem  der  Wege  im  ilten  Italien, 
in  den  Ber.  flb.  die  Verh.  d.'KSn.  sächa.  GeKd.Wiae.  sn  Leipzig. 
Phil.  hist.  CL  1872.'La^)zif  1873.  S.  bS  ff.         '    ' 

t)  Uv.  ep.  60.  Vell.  2,  6.  Plnt.  C.  Gr.  6.  Cic.  de  leg.  agr.  3,  S, 
10;  2)  PtuL  C.  Gr.  9.         3)  Lex  agr.  6.  23.  I.  L.  A.  B.  79.  8». 

4)  Leces  agraria«  ..in  Plural  nenDf  ddi  [Aur.  ViaL]  rir.  ill,  SSj  i) 
App.  b.  c.  1,  23.  Plut  C.  Gr.  6.  7.  6)  Lex  ^r.  lt.  13.  t3.  I.  L. 
A.  S.  79;  vgl.  S.  90.  Hat.  C  Gr.  6.  7.  App.  b.  e.  I,  33.  I)  I.  L. 
A.  8.  157.  rr  .  .     - 
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war,  flucb«&  diese  Opposition  durcb  Theüung  der  Interesgen 
dar  reicfaen  und  armen  Latiner  zu  brechen ,  und  sodann  etn- 
pflddt  sich  diese  Vermuthung  durcb  den  Umstand,  dafs  die 
Lex  agraria  von  643/111,  welche  den  durch  die  Leges  agrariae 
beider  Gracchen  geschaffenen  Zustasd  tot  Voraussetzung  bat, 
nnschen  rOmisdieB  SSrgern  und  Latinern  nur  bezüglich  des 
tortäo  in  den  Coloflien  angewiesenen  Ackers  i),  nicht  aber  be- 
iDglich  der  Possessionen  und  des  auf  Grand  des  Agrargesetzes 
Dih'ltm  vertbeiltef)  Ackers  unterscheidet.^) 

Die  kx  mihtarii  und  die  kx  frumenlaria  sollten ,  wie  es 
scheint,  dazu  dienen,  der  römischen  Btti^erschalt  die  den  Lati- 
oern  gtlnstige  Bestimmung  der  Lex  agraria  zu  TersUfseD. 

Die  lex  »ulfYart'g  ntmlich  erleichterte  die  Lasten  der  Bür- 
gerschaft dadurch ,  dafs  sie  die  bisweilen  Torgekommene  Aus- 
hcimng  vor  ToUendetem  n«bzebaten  Jahre  untersagte,  die 
Dienstzeit  fiberhaapt  abkllrzte  (S.  16)  and  die  Lieferung  der 
Kleidung  (S.  29)  fQr  die  Bttrgersoldaten  von  Staats  wegen  an- 
ordnete. 3)  Namenlllch  die  letzte  Bestimmung  war  darauf  be- 
redmet,  die  römischen  Burgersoldalen  den  latinischen  Sol- 
daten gegentlber  zu  entschsdigen  wegen  der  Vorthrile,  welche 
man  diesen  seit  dem  zweiten  puniscben  Kriege  (H  184)  gewährt 
hatte.*)  1>ie  erste  Bestimmung  mochte  zugleich  inaorern  gegen 
dieNebiütat  gerichtet  sein,  als  sie  den  Mifsbrauch  abschnitt, 
wonadi  junge  Nobiles  schon  vor  dem  siebzehnten  Jahre  *)  rn 
tmlubemio  des  Feldben-n  m  dienen  anfingen,  um  desto  Trtlher 
sich  um  die  Quaeatur  bewerben  zu  können  (I  TOS.  li  244). 

Die  kx  frummiarie  bestimmte,  vt  popuht  pro  framtnto, 
fuoä  tibi  fKbiioe  daretw,  in  singtdos  modios  settos  aeris  et  trienttt 
pretü  nomine  exsolveret.^)  Dieses  Gesetz  enthielt  atso  eine  starke 
BevflrzBgong  dw  rnmischen  Börgw  Tor  den  Lalinern,  indem  e»  33 
das  Recht  der  souveränen  romischen  Borgersohaft  auf  Kosten 
des  Staats  zu  leben  unTerhuUt  anerkannte.  Dar»  es  die  Finan-; 
zen  des  Staats  gefährdete '),  indem  es  dem  Staate  die  Last  auf-' 
legte,  jedem  Bürger, 4er  darauf  Ansprach  machte,  monatlich 
eine  gewisee  Anzahl  von  römischen  Scheffeln  Weizen  fllr  den 
Spottpreis  von  6Vs  Assen  (etwa  ^^hi  Sgr.)  zu  liefern,  war  das 
♦ 

1)  Lex  sgr.  3.  Ib.  I.  L.  A.  S.  7».  SO.  Z)  Vgl.  insbes.  Ltx  sgr. 
lt.  L  L.  A.  S.  80  und  S.  90.  3)  Plnt.  C.  Gr.  5;  Tgl.AMon,  p.6S. 
»iod.  34,  48.  4)  Pdyb.  6,  39;  vgl.  Zod.'9,  i.  5)  Vgl.  Liv.  25, 
S.  6)  Schol.  Bob.  p.  300;  vgl.  n.  303.  liV.  ep.  60.  Vell,  2,6.  Plut 
C.  Gr.  5.  App.  b.  c.  1,  21.  [Aur.  Vict.}  vir.  ill.  65.  Diod.  34,48.  7| 
Hör.  3,  13.  Diod.  34,  3$. 

LtBg«,  Ktm.  AlUrth.  IQ.  1.  Aufl.  3 
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kleiaere  Uebel;  deoD  fttr  die  FilUuDg  des  Staatsschatzes  liefs 
sich  auf  andere  Weise  sorgen.  Das  grüfsere  Uebel,  dafs  näm- 
Uch  diese  officiellea  billigen  Getreidepreise,  welche  vom  Staate 
nur  durch  die  Ausbeutung  der  Provinzen  festgehalten  w»den 
konnten,  den  Aufschwiing  des  Ackerbaus  in  Italien,  den  C. 
Gracchus  mit  seiner  Lex  agraria  beabaicbtigte ,  Terhindem 
muTsten  (vgl.  oben  S.  6  f.),  scheint  er  selbst  nicht  erkannt  zu 
haben.  Ihm  war  die  Hauptsache  bei  diesem  Gesetze ,  sich  das 
stadtische  Btlrgerproletariat,  dem  die  GetreidevertheiluDg  tbat- 
sachUch  allein  zu  gute  kam ,  weil  das  Getreide  persöolich  in 
Empfang  genommen  werden  mufste,  unbedingt  ergeben  zu 
machen. 

Endlich  die  lex  de  provmda  Asia  a  cengoribw  locanda ') 
war  darauf  berechnet,  aus  der  Verwaltung  der  Attaliacben  Erb- 
scbaft,  die  schon  Ti.  Gracchus  durch  das  Volk  hatte  ordnen 
lassen  wollen  (S.  14),  so  viel  wie  möglich  herauszuschlagen,  um 
dem  durch  die  Lex  frumentaria  in  Anspruch  genommenen 
Staatsschätze  mUglichst  reiche  Zuflüsse  eu  sichern;  übrigens 
scheint  sie  durch  die  Genauigkeit  der  Bestimmungen  über  Zölle 
(portoria)  ^)  und  über  BefreiungsgrUode  der  Abgabenpflichtigen 
der  Willkür  der  Publicanen  gegenüber  den  Provinzlalen  vorge- 
beugt 3)  und  zugleich  das  Recht  des  Senats,  die  Pachtsumme 
ganz  oder  (heilweise  zu  erlassen  %  aufgehoben  oder  beschrankt 
zu  haben :  Bestimmungen  die  dem  Senat  nur  höchst  unange- 
nehm, dem  CapitaUstenstaude  aber  nicht  eben  willkommen  sein 
konnten. 

In  den  vorberaibenden  Contioaen  empfahl  C.  Gracchus, 
unterstützt  von  M.  Fulvius  Fiaccus,  der  im  Anfange  des  J. 
631/123  als  Proconsul  de  Liguribus  VocontUs  et  de  Saliuviis 
triumphirte'),  diese  Gesetze  durch  Reden,  welche  im  Alterthum 
mit  den  tlber  die  spater  promulgirten  Gesetze  gehaltenui  vo- 
)4  einigt  als  orationes  de  legibus  promulgatis  existirlen.^)  Gegen  die 
Lex  agraria  scheint  kein  erheblicher  Widerstand  stattgefunduk 
zu  haben.  Die  volksfreundliche  Gesinnung,  die  ihn  die  Lex  miU- 
taris  hatte  beantragen  lassen,  bethatigle  C.  Gracchus  vermuthlich 
in  eben  dieser  Zeit  durch  Bekämpfung  einer  muthmaTslicb  prae> 


1)  Cic.  in  Verr.  accuB.  3,  6,  12.  ad  At(.  1,  17,  9.  Schd.  Bob.  p. 
S59.  FtoDio  ad  Ver.  2,  p.  125  Naber.  Lex  agr.  82.  I.  L.  A.  S.  84; 
vgl.  S.  tOl.  2)  VeU.  2,  6.  3)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  i.  i)  Po- 
lyb.  6,  17.         S)  Fast,  triamph.  1.  L.  A.  S.  460.  6)  Scbol.  Bob. 

p.  3öt>.  GeU.  S,  14,  16.  10,  3,  1  ff.  FmL  p.  201. 
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lorischen  rogatio  Maräa  des  Co.  Harcius  CeoBorinusi),  welcher, 
wie  es  scheint,  die  demokratische  Lex  Rutilia  Über  die  Wahl 
der  Tribuni  miUtum  suspendirt  wissen  wollte  (II  661).  Der 
heftigste  Widerstand  erhob  sich  aber  von  Seiten  der  Nobihtat 
gegen  die  Lex  fnimentaria.  Man  hob  hervor,  dals  sie  das  A.era- 
riiim  erachttpfea  und  den  Mursiggaag  der  Bürger  befördern 
werde  ^) ;  allein  C.  Gracchus  wubte  so  geschickt  dagegen  zu 
reden ,  indem  er  wahrscheinlich  auf  die  Lex  de  provincia  Asia 
a  censoribus  locanda  hinwies ,  dafs  es  schien ,  als  ob  er  der 
Schutzherr  des  Aerarium  sei.^)  Namentlich  eiTrig  trat  diesem 
Gesetze  der  Consulir  h.  Calpurnius  Piso  Frugi  (S.  8.  II  303) 
entgegen  *),  so  dafs  C.  Gracchus  sich  genothigt  sah  eine  beson- 
dere Bede  gegen  ihn  zu  halten.')  Ob  die  Reden  des  Q.  Aelius 
Tubero  gegen  C.  Gracchus  und  die  dieses  gegen  jenen  ^)  bei 
dieser  oder  hei  späterer  Gelegenheit  gehalten  sind ,  lafst  sich 
nicht  ermitteln.  Nur  das  st^t  fest,  dasQ.  Aelius  Tubero  (S.  11), 
dessen  Bewerbung  um  die  Praetur  fUr  626/128  gescheitert 
war  '),  der  also  631/123  Praetor  oder  Praetorius  gewesen  sein 
kann ,  einer  seiner  eifrigsten  Widersacher  war.  Der  Lex  de 
provincia  Asia  a  censoribus  locanda  stellte  man  eine,  vermuth- 
licb  praetorische,  lex  Aufg'a  (U  634)  entgegen,  welche  C. 
Gracchus  in  einer  besonderen  Rede  niderrieUi.^) 

Nachdem  die  vier  geaannten  kges  Semproniae  angenommen 
worden  waren,  beirieb  C.  Gracchus  zunächst  die  Ausfahrung  der 
Lex  trumenlaria  und  der  Lex  agraria,  welche  der  Senat  aus 
Furcht  vor  UnpopularilAt  nicht  weiter  zu  hindern  suchte.  Die 
Ausführung  der  Lex  frumentaria  abernabm  er  als  evrator^) 
g^st;  er  Üefs  sich  nicht  dadurch  beirren,  dafs  L.  Calpurnius 
Piao  Frugi  bei  der  ersten  Vertheilung  von  Getreide  erschien 
und  öffentlich  erklarte,  wenn  denn  einmal  das  Öffentliche  Gut 
verschleudert  werden  solle,  ao  wolle  auch  er  seinen  Theil  da- 
von in  Anspruch  nehmen.^")  Vielmehr  betrieb  er,  und  zwaras 
auf  Grund  eines  SeoatsbeEcbluasesL'),  nicht  etwa  vermittelst 
einer  zweiten  Lex  frumentaria'^,   die  Anlage  von  Gelreide- 


I)  Charis.  p.  20B  K.  2)  Cic.  Sest.  48,  103.  de  o«.  2,  21,  72. 
3)  Cic  Tqbc.  3,  20,  48;  vgL  Prise,  p.  386  H.  i)  Cic.  Tusc.  3,  20, 
48.  &)  Schol.  Bob.  233.  Cic.  FoqI.  13,  29.         6)  Cic.  Btut.  31, 

117.  Prise,  p.  88  H.  7)  Cic.  Mnr.  36,  75.  Vsl.  «ai.  7,  5,  1.  8) 
CeU.  II,  10;  iosbes.  11,  10,  3.  9)  VgL  Fesl.  ep.  p.48.  10)  Cic. 
Tasc.  3,  20,  18.  11)  Plut.  C.  Gr.  6.  12)  Den  Pkral  legei  /Va- 
mmtariae  gebraucht  nur  [Anr.  Viel.]  vir.  iU.  65. 
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magaziDen ,  welche  als  Semproiua  horrea  <)  der  rfimischen 
BOrgerscbaft  den  Namen  ihres  Wofalthflters  in  steter  Erinne- 
rung hielten.  Die  Ausführung  der  Lex  agraria  übernahnieD 
selbstverständlich  die  wiedergenählten  Tresviri :  C.  Gracchus, 
M.  Fulviua  Flaccus')  und  C.  Papirius  Carbo.^)'  Die  TreSTiri 
nahmen  vor  Alleiit  die  Anlage  von  Strafsen  und  Communica- 
tiottswegen  in  Angriff,  wozu  der  Senat  die  erforderliche  Ein- 
willifuttg  (S.  32)  ertbeilte;  zu  diesem  Zwecke  verfflgten  sie 
Über  ein  ansehnliches  Personal  von  Subattembeamten  und 
Sachverständigen,  und  insbesondere  C.  Gracchus  entfaltete  eine 
solche  administrative  Rührigkeit,  dafs  die  Verwaltung  der 
wichtigsten  Angelegenheiten  des  Staats  in  seiner  Hand  concen- 
Irirt  schien.^)  Ueberhaupt  scheint  C.  Gracchus  in  dieser  Zeit 
einen  bedeutenden  EinSufs  auf  den'  eingedcbüchterten  Senat 
gehabt  zu  haben.  Ein  Beweis  davon  ist,  dal^  er  ein  Senalus- 
consaltum  erwirkte,  wodurch  der  Propraetor  Fabius,  welcher 
das  von  hispanischen  Städten  erprel^te  Getreide  nach  Rom  ge- 
schickt hatte,  einen  Verweis  erhielt,  und  der  Verkauf  jenes  Ge- 
treides far  Rechnung  der  hispanischen  Städte  angeordnet 
wairde:  eine  Hafsregel,  darch  die  C.  Gracchus  sich  zugleich  in 
den  Provinzen  beliebt  machte'')  und  der  Mifsslimmung  vor- 
beugte ,  welche  angesichts  der  Lex  de  provincia  Asia  in  den 
zur  Unterhaltung  der  römischen  Bflrger  ausgebeuteten  Pro- 
vinzen 6)  gegen  ihn  entstehen  konnte.  Bei  diesem  Einflüsse  auf 
den  Senat  ist  es  durchaus  nicht  unwahrscheinlich,  dal^  er  auch 
die  Zustimmung  desselben  zur  Aiissendüng  aner  grol^ren 
Anzahl  von  Colonien  innerhalb  und  aufserhalb  Italiens^)  er* 
hielt  ^) ,  zumal  da  dieser  Weg  das  Proletariat  zu  versorgen  der 
traditionellen  Regieriingspolitik  des  Senats  viel  mehr  entsprach, 
als  die  Einziehung  und  Verlheilung  des  Ager  publicus. 

Inzwischen  war  die  Zeit  der  Wahlcomitien  herangekommen, 
wahrend  welcher  nach  den  Leges  Adia  und  Fufia  diö  Gesetz- 
gebung ruhte;  es  ist  ausdrücklich  bezeugt,  dafs  C.  Gracchus 
bei  seiner  Gesetzgebung  diese  Gesetze  respectirte.»)    Auf  der 
36 Hohe  seiner  Popularität,  die  namentlich  auf  der  Lex  frumeD- 


]  vir.  ill.  65  C.  Grsssue,  was  wohl  auf  Confpsion  d» 
C.  Carbo  nad  P  Ctassns  (öb«ii  S.  18.  21)  beniht.  4)  Plnt.  C.  Gr. 
6.  7.  Diod.  34,  48.         5)  PlDt.  C.  Gr.  6.  6)  Dlod.  34,  48.       7) 

VeU.  2,  6.  2,  7  (151.  8)  Plut.  C.  Cr.  6;  Tgl.  Eulrop.  4,  21.  App. 

b.  c.  1,  33.       9)  Cic.  Vat,  9,  23, 
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laria  beruhte  *),  wurde  es  ihm  leicht,  seine  Wiederwahl  durch- 
lusetzen.^)  Auch  der  Coosular  M.  Fulvius  Flaccus  nurde  fUr 
632/122  zum  Volkstribunen  gewählt.  3)  Der  Einflufe  des  C. 
Gracchus  war  damals  so  bedeutend,  dar»  das  Volk  ihm  zugleich 
mit  dem  Tribunale  auch  das  Consulat  übertragen  haben  würde; 
allein  eine  solche  illegale  Cumulation  der  Aemter  lag  dem  C. 
tiraccbus  fern;  er  hat  sich  als  eine  Gunst  vom  Volke  aus,  dafg 
C.  Faunius  Strabo  zum  Consul  gewählt  wUrde.^)  und  wahrend 
L.  Opimius,  der  Zerstörer  von  Fregellae,  eine  Repulsa  erlitt  ^), 
ward  neben  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  wirklich  C.  Fannius 
Strabo  gewiblt.  Offenbar  holTte  C.  Gracchus  von  diesem 
Hanne*),  der  untu-  P.  Scipio  Aerailianus  vor  Karthago  ge- 
dient ')  und  sein  Tribunat  unter  der  Leitung  und  nach  den 
Wanschen  desselben  verwaltet  hatte  ^) ,  der  femer  der  Schwie- 
gersohn des  C.  Laelius  war^),  dafs  er  die  RerortopUne  mit 
seiner  consularischen  Macht  unterstützen  wurde. 

Nach  diesen  Wahlen  >**),  aber  noch  im  ersten  Trihuoats- 
jahre,  schritt  C.  Gracchus  zur  Ausltlhrung  des  bereits  erwähnten 
SenaUisconsults  bezüglich  der  Aussendung  von  Colonien.  Er 
selbst  beantragte  beim  Volke  die  Aussendung  von  mehreren  ") 
ColonieD  nach  Tareut,  Capua  ^^l  und  wobl  auch  nach  Scyla- 
cium  13),  wahrend  sein  College  Rubrius  den  Autrag  auf  Aussen- 
duBg  einer  Coloaie  nach  Karthago,  der  ersten  aufseritalischen 
Bllrgercolonie  ^*),  stellen  mufste.'')  Es  kann  kein  Zweifel  sein, 
dafs  die  Senats-  und  Volksbescblflsse  bezüglich  dieser  Colonien 
nocb  im  J.  631/123  gefafst  wurden  '*),  wenngleich  es  ebenso 
sicher  ist,  dals  die  dedMäiii  selbst  erst  im  folgenden  Jahre  statt* 
fand.i'')  Sammtliche  Colonien  sollten  Bürgereolonien  sein;  je- 
doch lud  C.  Gracchus  die  Latioer,  die  er  stets  neben  den  Bür- 
gern im  Auge  behielt,  ein ,  an  denselben  unter  der  Bedingung 
Theil  zu  nehmen,  dafs  sie  Bürger  würden. <^j    Den  Latinera 


II  App.  b.  e.  1,  2t.        2)  Pkt.  C.  Gr.  S.  Liv.  ep.  6».  Vell.  2,  6. 
3)  App.  b.  c  t,  24.  34-.        4)  PluL  C.  Gr  8.  5)  Plnl.  G.  Gr.  11. 

6)  Die  UatergcheiduDg;  zweier  C.  Faniiii  bei  Cic.  BniL  26,  99  f.  ist 
vahrscbeiiilich  onberecliügt,  ».  Mommsen  I.  L.  A.  S.  15g.  7)  Flut. 
Ti.  Gr.  4.  S)  Cic.  Brät.  26,  99.  100;  vgl.  Att.  16,  13  c,  2.        9) 

App.  Ib.  B7.  Cic.  ad' Alt.  t2<,  5,  3.  Lael.  1,  3.  de  rep.  1, 12.  ie>  10) 
Plut.  C.  Gr.  8.  Liv.  ep.  60.  11)  Liv.  ep.  60.  12)  Plut.  C.  Gr. 

8.  [Aur.  Virt]  vir.  Till.  65.  13)  Vell.  1,  15.  14)  Vell.  2,  7  [15]. 
15)  Plut.  G.  Gr.  10.  Lex  rep.  22.  E.  L.  A.  S.  59.  Lex  agr.  59.  L  L.  A. 
S.  83.  16)  Vell.  t,  15.  Eutrop.  4,  21-  Owm.  5,  12.  17)  Plnt.  C. 
6r.  8,  11.  App.  b.  c.  1,  24.  Uv.  ep.  60.  IS)  Plut.  C.  Gr.  8:  vgl 
App.  b.  c.  1,  24. 
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37  konote  diefs  nur  sehr  willkommeD  seiD  (^1.  U  204) ;  den  BON 
gern  aber  scheint  C.  Gracchus  diese  Bestimmung  Hein«  Colonie- 
gesetze  dadurch  annehmbar  gemacht  zu  haben ,  dafs  er  durch 
Beaniragung  der  CtJonie  Capua  auch  den  in  der  Lex  agraria 
noch  ausgenommenen  Ager  publicus  in  Campanien  zur  Ver- 
sorgung der  Verarmten  heranzuziehen  begann. 

Gleichfalls  noch  im  ersten  Trihunalsjahre  i)  promulgirte 
C.  Gracchus  auch  die  lexjudidaria  {II  622),  und  zwar  in  einer 
milderen  Form,  als  die  war,  in  der  sie,  wahrscheinlich  erst  im 
zweiten  Tribunatsjahre  ^),  zur  Annahme  gelangte.  Bekanntlich 
hatte  der  Senat  in  Folge  seiner  Competenz  in  dem  Finanzwesen 
des  Staats  (U  406)  einen  bedeutenden  Einflnh  auf  die  Ver- 
mOgensTerhShnisse  gerade  der  reicheren  BDrger,  und  somit  auf 
die  Bürgerschaft  Oberhaupt.^)  Dieser  Einfiufs,  den  C.  Gracchus 
sdion  in  der  Lex  de  provincia  Asia  a  cessoribus  locanda  zu  ver- 
ringern gesucht  hatte,  war  aber  dadurch  die  Grundlage  der  ^ 
minirenden  MachlsteUuog  des  Senats,  dafs  das  albtm  senatia 
zugleich  das  aBmmjudimm  war,  aus  dem  die  Richter  nicht  blofs 
im  Civilprocers ,  sondern  auch  in  den  Quaestiones  eitraordi- 
nariae  und  in  der  605/149  eingefohrten  Quaestio  perpetua  repe- 
tundarum  bestellt  wurden.  Diese  dominirende  MacbtsteUnng 
wollteC.  Gracchus  erschüttern,  um  gegenüber  der  tbatsächlichen 
Oligarchie  die  Demokratie  zur  Wahrheit  zu  machen  *)  und  um 
so  zu  bewirken ,  dafs  eine  wahrhaft  demokratische  Regierung 
maglich  werde,  ohne  welche,  wie  er  einsah,  die  Intention  der 
Agrargesetzgebung  nicht  ausgeführt  werden  konnte.  Hienn 
schien  es  ihm  zu  genügen,  wenn  neben  den  Senatoren  auch 
die  Inliaber  des  Rittercensus  (II  20.  130.  152)  bei  der  Aufstel- 
lung des  Album  judicum  in  niunerisch  gleicher  Starke  berOck- 
sichtigt  würden.  C.  Gracchus  beantragte  also,  dafs  neben  den 
dreihundert  Senatoren  auch  dreihundert  Equitea  in  das  Album 
judicum  aufgenommen  würden.^)  Dieser  Antrag,  der  zugleich 
vollkommen  genügte,  um  dem  C.  Gracchus  die  Sympathien  des 
Capitalistenstandes  zu  sicban ,  die  er  durch  einzelne  Bestün- 
mungen  der  Lex  de  provlncia  Asia  a  censoribus  locanda  auf  das 
Spiel  gesetzt  hatte,  fand  den  Beifall  des  Senats  nicht,  der  wohl 
merkte,  dalä  damit  die  Ast  an  eine  der  kraftigsten  Wurzeln  des 


t)  Lir.  ep.  60.  Plnt.  C.  Gr.  fi.  2)  App.  b.  c.  1,  22.  3)  Po- 
m.  6.  17.  4)  ffiod.  34,  IS;  Tgl.  Flut.  C.  Cr.  6.  8)  Plnt.  C. 
Gr.  5.  Comp.  2;  600  Eqnitee  io  dem  aach  sonst  confiueD  Berichte  Liv. 
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Regiments  der  Nobilitat  gelegt  wflrde.  Daher  promulgirte  C.  38 
Graccbus,  um  sich,  da  der  Senat  seine  versöhnliche  Absicht 
nicht  würdigte,  eine  desto  sicherere  Stutze  im  Ritterstande  zu 
verschaffen,  b«  Beginn  seines  zweiten  Tribunats  die  Lex  judi- 
ciaria  in  der  viel  schärferen  Passung,  durch  welche  die  Sena- 
iona  ganz  von  dem  Album  jadicum  ausgeschlossen  wurden, 
indem  die  Aufstellung  desselben  lediglich  aus  den  Inbabera  des 
Bittercensus  angeordnet  wurde.')  Er  motivirte  diesen  Antrag 
durch  Hiaweisung  auf  die  Bestechlichkeit  derSenatorengerichle, 
welche  erst  kürzlich  in  den  Processen  des  L.  Anreliue  Cotla 
(S.  22)  und  des  M'.  AquilUus  (S.  26)  zum  Skandal  geworden 
war.^)  Angesichts  so  directer  Vorwürfe  scheint  der  Senat ,  um 
das  Decorum  zu  wahren,  durch  ein  Senatusconsultum  die  Vor- 
legung des  Antrags  zur  Abstimmung  der  Bflrgerschalt  geneh- 
migt zu  hahen.^j  Er  machte  hoffen,  dalä  er  von  den  ärmeren 
Borgern,  denen  es  ziemlich  gleichgültig  sein  konnte,  ob  in  den 
Quaestiones  perpetuae  und  extraordinariae  —  denn  auch  auf 
diese  bezog  sich  der  Antrag  *)  —  Senatoren  oder  Ritter  rich- 
teten, ein  Vertrauensvotum  durch  Verwerfung  des  Antrags  er- 
hallen werde.  Und  obwohl  die  Inhaber  des  Rittercensus,  welche 
wobl  begriffen,  wie  grofse  Vortheile  ihnen  für  die  Verwerthung 
ihrer  Staatszollpacbtungen  und  für  ihre  sonstigen  Geldgeschäfte 
in  den  Provinzen  daraus  erwachsen  würden,  wenn  sie  nur  von 
Standesgenossen  gerichtet  werden  konnten  und  Ober  die  ge- 
wesenen Magistrate  seihst  zu  Geriebt  säTsen  ^),  den  Antrag  auf 
das  Eifrigste  unterstützten,  so  hing  doch  in  der  That  das  Schick- 
sal des  Gesetzes  von  wenigen  Stimmen  ab.^)  Als  das  Gesetz 
TOD  der  Bürgerschaft  bestätigt  worden  war,  sagte  C.  Gracchus 
nicht  mit  Unrecht,  dafs  er  die  Mächt  des  Senats  gebrochen^) 
und  dafs  er  Schwerter  auf  das  Forum  geschleudert  habe,  mit 
denen  die  Feinde  der  Volkssache,  d.  b.  die  Optimalen  und  der 
.  Ritterstand,  sich  selbst  zerfleischen  sollten.^)  Und  in  der  That 
hatte  der  Ritterstand,  dem  die  Interessen  der  verarmten  Bürger 
ebenso  wenig  am  Herzen  lagen,  wie  der  Nobilitat,  und  dessen 
Verit»tndung  mir  dem  Senate  schon  das  Plebiscitum  reddendorum 
equorum  (S.  25)  gelockert  hatte,  nnnmehr  niehl  blof^  in  offlciell 

t)  App.  b.  c.  I,  22.  Diad.  34,  48.  Vell  2,  ß.  32.  Tac.  «an.  12, 60. 
Flor.  3,  13.  IT.  Ps.  Ascon.  p.  103.  146.  2)  App.  b.  c.  1,  21.  3) 
App.  b.  c.  1,  22.  4)  Cic.  Brut.  34,  128  vgl.  mit  SaU.  Jos.40.65. 
5)  App.  b.  c.  t,  22.  Flor.  3,  12.  13;  vgl.  Cic.  b  Veir.  accus.  3,  72, 
168.  6)  Diod.  34,  51.  T)  App.  b.  c  1,  22;  vgl.  Plot.  C  Gr.  5. 
8)  Diod.  34,  51:  vgl.  37,  13.  Cic  de  leg.  3,  9,  20. 


UigniaübyGoOglc 


40  §  138>    DAS  TRIBIJ<<AT  DES  C.  SEHFRONIUS  GRACCRrS. 

86  aDerkannt«r  Weise  die  Gellimg  eines  bespnderen  Standes  (U 1% 
317)  neben  der  Nohititäl  und  zwischen  dieser  und  dem  Volke 
erhalten  ^),  sondern  er  war  auch  zugleich  in  den  Besitz  eines 
der  wesentlichsten  Attribute  der  Souveränität  gelangt  ^),  das  ihm 
dei  Senat  wieder  zu  eotreirsen  um  so  eifriger  bestrebt  sein  murste, 
je  mehr  auch  der  Ritterstand  desselben  alsbald  sich  in  schamlos 
egoistischer  Weise  bediente.^)  Durch  dieses  Gesetz  war  die 
Bürgerschaft  gleich  einem  Leibe  mit  zwei  Köpfen  geworden.*) 

Der  in  Bezug  auf  die  Lex  judiciaria  gefafste  VolksbeEchlufs 
übertrug  dem  C.  Gracchus  fur  dieses  Jahr  die  Auswahl  der 
Personen  aus  dem  Ritterstande  behufs  Bildung  des  Album  judi- 
cum.^)  Hit  der  Ausllbuag  dieser  Functioa,  d^  bisher  implicite 
in  der  censorischen  Lectio  aenatus  enthalten  gewesen  war. 
halte  C.  Gracchus  den  Gipfel  seiner  persönlichen  Macht  erreicht 

Zunächst  benutzte  er  dieselbe  einerseits  zu  einer  Verschär- 
fung des  Repetundenproceases,  um  die  Abhängigkeit  der  gewe- 
senen Hagiatrate  von  den  Riltergerichten  noch  zu  steigern, 
andererseite  zu  der  Beschränkung  desEinQusses  des  Senats  auf 
einem  andern  Gebiete. 

Jene  Absicht  auszul^hren  überUefs  er  seinem  Collegen  im 
TribuDat,  dem  H'.  Acilius  Glahrio^),  dem  Schwiegersöhne  des 
P.  Mvcius  Scaevola.'')  Derselbe  beantragte  diejenige  lex  rept- 
Umdanifn  (II  61S),  von  welcher  bedeutende  Reste  inschriftlich 
erhalten  sind  (i  20),  und  durch  welche  die  vielleicht  erst 
63S/126  im  Interesse  der  Nohilität  gegebene  Lex  Junia  repe- 
tundarum  (S.  26)  beseitigt  wurde.  Das  processnalische  Detail 
dieser  lex  AciUa^)  gebort  nicht  hierher  (s.  Abscbn.  IS);  es 
mOgen  defabalb  hier  nur  zwei  Beslimmungen  hervorgehoben 
werden,  aus  den^n  der  Gracchische  Geist  dieses  Goselzes  her- 
vorleuchtet. Unter  die  engere  Zahl  von  450  Richtern ,  die  für 
jeden  Repetundenprocefs  aus  dem  Album  judicum  zu  designiren 
waren,  sollten  nach  der  Lex  Acilia  weder  Senatoren  noch  deren 
Vater  und  Sohne  aufgenommen  werden.^)  Dem.  siegreidien 
Anklager  aber  wurde  durch  die  Lex  Acilia,  wenn  er  ein  Nicht- 
bilrger  (einerlei  ob  Latiner  oder  Pere^rine)  war,  zur  Belohnung 
das  römische  Bürgerrecht,  oder  im  Falle  er  diefs  varschmabU, 

1)  PUn.  D.  h.  33,  2,  B,  34.  3)  App.  b.  c.  1,  22.  3)  App.  )>■ 
c.  t,  2%  Flor.  3,  12.  13.  l'i;  anders  aber  schönförbend  Cic  ia  Verr, 
aet.  I,  13,  28.  4)  Flor.  3,  17.  &)  Plut  C.  Gr.  6.  6)  Pa.  AwoB. 
p.  US.  165.  7)  Cic.  in  Verr.  act,  1,  17,  53.  Pa.  Abcod.  p.  149. 
Gc.  Brut.  68,  239.  8)  Cic.  in  Verr.  ict.  1,  17,  51.  accas.  I,  9,  26. 
9)  Lex  rep.  17.  I.  L  A.  S,  59. 
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uch  dem  Vorgänge  der  Rogatio  Fulvia  (S.  27)  das  Recht  derM 
ProTocaüoD  (II  257),  d.  fa.  der  Schulz  der  VaUriscbeo  und  Por- 
cischea  Gesetze,  versprochen.') 

C.  GracdiuB  selbst  dagegen  beantragte  die  lex  tte  provinäii 
mtidaribas (1  734.7S7.  II  &26}.  Bei  der  Bestimmuag  d»  con- 
Bulariscbea  und  praetoriscbeu  Provinien  hatte  aaBolich  der  Se> 
lutvielfachje  nach  dear  Gunst,  ia  welcher  die  designirtea  Cossutn 
bei  ihm  Standes,  die  Entscheidung  darüber,  welche  Proviniei 
consulariscbe  sein  sdlten,  getroffen.  Die  Conaulu  waren  dadurch 
is  tbatsachlicb  sehr  grofse  Abhängigkeit  vom  Senate  geratben. 
C.  Gracchus,  der  an  der  Spitze  des  Staats  unaUiängige  Consuln 
sehen  wollte,  welche  ohne  ßud(»cbt  auf  den  Senat  in  demokra- 
tischem Geiste  die  Interessen  der  verarmten  Bürger  lu  verfech- 
lea  im  Stande  wären ,  sudite  durch  Beinan  Antrag  dem  Senate 
^  in  der  Bestimmung  der  Provinzen  liegende  Handhabe  zur 
BeeinflussuDg  der  Coosulu  tu  entwinden.  Er  beantragte  ako, 
dals  die  demnSchstigen  Consularproviozeu  jährlich  schon  vor 
den  CoDSularcomitien  vom  Senate  bestimmt  werden  sollten,, 
d.  b.  zu  einer  Zeit,  in  der  man  noch  nicht  wufste,  wdcbe  Män- 
ner das  Consulat  bekleoden  wltrden.^)  Um  aber  solche  ohne 
Rucksicht  der  Personen  gefalste  SenalsbeschlQsse  gegen  Intri- 
guen  Hicber  zu  stellen,  beantragte  er  weit»,  dals  eine  etwaige 
tribunicische  Intercessiou  gegen  dieselbe  unwirksam  sein  solle.  3) 
Diese  AntrSge,  bei  denen  d^n  Senat«  immer  noch  die  HttgUcta- 
keit  blieb ,  durcb  Nichtnennung  einer  bereits  von  dnem  Pro- 
coBsal  verwalteten  Provinz  diesen  die  Provinz  zu  belassen  *), 
zeigen  deutlich,  dafs  ee  nichl  die  Absicht  des  C.  Gfaocbus  war, 
eine  anarchisch  Demokratie  an  die  ^eile  der  bestehende^  Ver- 
fassung zusetzen.  Erbegnügtesich  auch  hier,  wie  bei  dem  ersten 
Entwürfe  der  Lex  judiciaria,  mit  dem  absolut  Nothwendigen. 
Hatte  er  den  Senat  schleebtbin  ohnmScbtig  machen  wollen ,  so 
hüte  er  die  Enlecheidung  über  die  Provinzen  ein  fär  alle  Mal 
den  Tribunen  und  den  Coucilia  jdebis  zuweisen  können.  Offun- 
bar  aber  war  seine  Absicht  Überall  nur  die,  zur  Durchführung 
der  L«[  agraria  iie  Macbt  des  Senats  insoweit  zu  beschranken, 
daTs  neben  dem  Senate  eine  popttlSre  Consularregierung ,  von 
de«  Volkstribuns«  und  dem  Rllterstantte  gestützt,  bestehen  und 
OBabbAngig  wirken  kOune.  Besonders  auf  dieses  Gesetz  und  di« 


1)  Lex  rep.  76—7».  63  ff.  I.  L.  A.  9.  62,  63.  2)  Cic.  de  pror. 
cons.  2,  3.  de  dam.  0,  24.  Sali.  Jug.  2T.  3)  Cic.  de  prov.  cods.  T, 
t'i.       4)  Oc.  £ilb.  27,  61.  id  (am.  t,  7,  10. 
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41  Lex  de  provincia  Asia  a  ceDSoribus  looanda  wird  sich  das  Lob 
betieheo,  das  Cicero  gelegentlich  den  Einrichtungen  des 
C.  Gracchus  spendet.') 

Nachdem  auch  die  Lex  repetundarum  und  die  Lex  de  pro- 
vinciis  consularibus  vom  Volke  angenommen  worden  waren, 
glaubte  C.  Gracchus  die  Zeit  gekommen,  um  mit  dem  Gedanken 
hervorzutreten ,  den  er  sowohl  bei  der  Lex  agraria  und  d«i 
Coloniegesetzen,  als  auch  bei  der  Lex  Acilia  unverrQokt  im  Auge 
gehabt  und  dem  Volke  nahe  gel«gt  hatte.  Eine  radicale  Rerorm 
der  socialen  Zustande,  an  deren  Ungesundheit  der  Staat  tu 
Grunde  gehen  zu  sollen  schien,  hielt  er  ohne  eine  gleiohEeitige 
Beseitigung  der  Nirsstünde,  welche  in  dem  Verhaltnisse  der 
Latiner  und  sonstigen  Bundesgenossen  zu  den  römischen  Bdr- 
gern  lagen,  mit  Recht  nicht  fQr  mOglitA.  Er  promuigirte  also 
jetzt  eine  lex  de  sociü,  welche,  den  Gedanken  der  Rogatio  Fulvia 
Tom  i.  629/12&  wieder  aufnehmend  und  erweiternd,  beslimmte, 
dafs  die  Latiner  die  volle  dvita».  die  Übrigen  Bundesgenossen 
.aber  diejenige  latinitat  haben  sollten,  kraft  welcher  gewisse  La- 
tiner  bei  erklärter  Absicht  der  Uebersiedelung  nach  Born  das  Jus 
suiTragii  in  den  römischen  Volksversammlungen  schon  vor  der 
Einichreibung  in  die  Burgerlisten  (II  434)  hatten  ">■) :  eine  Be- 
stimmung, welche  fast  gleich  war  einer  Verleihung  des  Bürger- 
rechts an  alle  Ilaliker  bis  an  die  Alpen.^)  Er  empfahl  diesen 
Gesetzesvorschlag  durch  Reden ,  in  welchen  er  die  Schandlidt- 
keilen  aufzahlte ,  wehibe  in  der  Zeit  nach  der  Lex  Claudia  de 
sociis  (H  258)  von  romischen  Hagistraten  und  selbst  von  Nobi- 
les  ohne  Amt  gegen  die  Bundesgenossen  verflht  worden  waren.*) 

Zugleich  mit  der  Lex  de  sociis  wurde  wahrscheinlich  die 
Ux  Acäia  Rvbria  |Hvmulgirt  (II 629).  Wenn  dieselbe,  nach  der 
einzigen  erhaltenen  Notiz  zu  urtheilen,  die  Theilnahme  von 
Fremden  an  dem  Culte  des  capitolinischen  Jupiter  regelte  % 
so  liegt  wenigstens  der  Gedanke  nahe,  C.  Gracchus  habe  seine 
CoUegeo  im  Tribunat,  den  mit  ihm  wiedergevrflhlten  Bubrius 
(S.  37)  und  den  H'.  Acilius  Glabrio  (S.  40),  bewogen,  ein  Ge- 
setz zu  entwerfen ,  wodurch  der  capitolinische  Cult ,  der  seit 
den  Zeiten  des  Tarquinius  Priscus  der  religiöse  Ausdruck  für 
die  Slaatseinheit  war  (I  439  f.),  im  Sinne  des  durch  die  Lex 
Sempronia  de  sociis  zu  erweiternden  Staats  neu  oi^nifflrt  wer- 
den sollte. 

1)  Qc.  de  leg.  «gr.  S,  S,  10.  2)  App.  b.  c.  1,  23.  34.  Plol.C. 
Gr.  5.  8.  9.  3)  Vell.  2,  6;  vgl,  PInt.  C.  Gr.  5.  4)  GeU.  to,  3. 
5)  Senstasconsultum  de  AslrP-  BMckh  G.  I.  Vol.  2,  S.  384,  n.  24Sfi. 
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Wie  aber  C.  Graccbno  nebeo  der  die  Latiner  begOastigen-  43 
den  Lex  agraria  die  ausscblierslich  für  rttmiacbe  Bürger  be< 
rechnete  Lex  frumeotaria  beantragt  halte,  so  beantragte  er,  um 
die  Verieihnng  des  Stimmrechts  in  den  rOmiachen  Volksver- 
sammlungen  an  die  Laliner  und  die  sonstigen  Italiker  der  haupt- 
stldtiscfaen  und  in  der  Nabe  Borns  wohnenden  Bai^ersclürt 
aDuehmbarer  zu  machen,  einen  demokratischen  Abstinunnngs- 
modus  bei  den  Centnriatcomitien,  namhch  ut  ex  eotifutis  quinque 
clnssrbus  sorte  cmiuriae  vocarentur  >),  d.  h.  entweder :  dafe  aus 
den  350  Centuriae  peditum  durch  das  Loos  5  Gruppen  von  je 
70  Centnrien  gebildet  und  zur  Abstimmung  berufen  werden 
sollten  (U  482.  490.  613),  oder:  dafs  die  Beibenfolge,  in  der 
die  fDof  Classen  mit  ihren  je  70  Centurieo  zur  Absrimmung  zu 
berufen  seien ,  durch  das  Loos  festgestellt  werden  sollte.  Das 
Mittel  war  nicht  ungeeignet,  um  demokratische  Consulwahlen 
zu  erlangen,  welche  C.  Gracchus  ohnehin  wegen  Durchftlbrung 
seines  Agrargesetzes  wünschen  mufste  (S.  41). 

Doch  trotz  der  grofsartigen  Idee  der  Lex  Rubria  Acilia  und 
trotz  der  jn^ktischen  Tendenz  der  Lex  de  suffiragiis  scheiterte 
C.  Gracchus  mit  seiner  Lex  de  sochs  an  dem  Egoismusder  eiofnal 
im  Besitz  des  rümischen  Bürgerrechts  befindlichen  BQrgerschaft. 
Der  Consul  C.  Fannius  Strabo  selbst  hielt,  obwohl  er  das  Con- 
sulat  dem  C.  Gracchus  verdankte,  dennoch,  da  er  nur  die  Agrar- 
reform, nicht  aber  die  weitergehenden  Plane  desselben  bil- 
ligte, eine  noch  in  Ciceros  Zeit  bertlhmte  Rede  de  sociü  et  nmtme 
tatmo.^)  Es  konnte  ihm  nicht  schwer  werden ,  der  römischen 
Borgerscbaft  klar  zu  machen .  daTs  die  Latiner  bei  Coutionen, 
Spielen  und  Fasten  ihr  den  Raum  beengen  ^),  äfoerbaupt  alle 
Vortbeile,  die  bisher  mit  dem  römischen  Bürgerrecht  rei^nllpft 
gewesen  waren,  theilen  und  dadurch  für  die  bisherigen  römi- 
schen Baiser  verkleiDem  würden.  Auch  andere  Nobiles  traten 
dem  C.  foacchus  entgegen,  wie  z.  B.  M.  AemiUus  Scaurus*)  und 
wahrech  ein  lieb  auch  L.  Caecilius  Metellus  Diadematus "),  ein  Sohn 
desHacedonicus,  sowie  die  Consularen  (II 326)  L.  Furius  Philus^) 
und  M.  Plautius  Hypsaeus.'')  Wenigstens  ist  es  bezeugt,  dafs 
C.GracchusReden  gegen  dieseHanner  gehalten  hat,  die  ink^ine 
Zeit  seiner  Wirksamkeit  besser  gesetzt  werden  können ,  als  in 


t)  Sali,  d«  rep.  ard.  3,  8.  3)  CJc.  Brat.  36,  99.  de  or.  3,  47, 
183.  Charif.  p.  143  R.  3)  Jul.  Tict.  p.  402  Bilm,  4)  Gic.  Swt. 
47,  101.  5)  Diom.  p.  311  K.  e)  InoiD.  p.  401  E.  Oder  Furnio«? 
7)  Tal.  Max.  9,  5,  «xl.  4. 
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die  der  erbitterten  Kampfe  um  die  Durcbfahning  der  Lex  de 
sociis.  Wenn  C.  Gracchus  darauf  gerechDetbaite,dieEesGesetz  mit 
Hulfa  der  in  Rom  anweseadeD  Latiner  durchiuselzen,  so  schnitt 
43  der  Senat  von  vorn  herein  ihm  diese  HotTnung  ab,  indem  er,  ge- 
stutzt auf  die  Lex  Junia  (S.  26),  die  Consuln  ennitcbligte,  durch 
ein  Edict  die  nicht  Btimmberechtigten  Latiner  aus  Rom  und 
dem  einmeiligen  Umkreise  von  Rom  fortzu weisen.  i|  Am  ge- 
ßihrlicbsten  aber  wurde  der  Lex  de  socüs  und  der  Populantat 
des  C.  Gracchus  der  College  deeselben  im  Tribunal  H.  Linus 
DruGus,  der  Sohn  des  Consuls  von  607/147,  den  die  Nobilitat 
zum  Widerstände  gegen  C.  Gracchus  gewonnen  hatle.^)  Er 
war  nicht  blofs  bereit  gegen  die  Lei  de  aociiszu  inlercedireu  3), 
sondern  er  promulgirte  auch  drei  Rogationen ,  darauf  berech- 
net, sich  und  den  Senat,  mit  dessen  Genehmigung  er  sie  vor- 
brachte ,  als  die  wahrhaft  populären  Vertreter  der  InteresseD 
der  Burgerachafl  darzustellen. 

Die  erste  rogatio  Livia  wollte  im  Sinne  der  Leges  Porüae 
die  Strafgewalt  der  römischen  Magistrate  gegen  die  I^tiuer  be- 
schranken (II  610),  indem  sie  die  Anwendung  des  aeeare  ver- 
heribm  und  des  verierare  gegen  sie  selbst  im  Felde  verbot.*) 
Di«se  Bestimmung  war  natürlich  nicht  eine  Steigerung  der  Lex 
Sempronia  desociie,  wie  Plularcb  annimmt,  sondo'n  vielmehr  nur 
eine  den  materiellen  Vortheil  der  rttmischen  Bürgerschaft  nicht 
beeinträchtigende  Abfindung  der  Latiner,  der  Clausel  derRogatio 
Fulvia  und  der  Bestimmung  der  Lex  Acilia  entsprechend,  welche 
den  Latinern,  die  das  Bargrarecht  nicht  annehmen  wollten,  das 
Recht  der  Provocatioa  zuerkannte  (S.  27.40f.).  Es  versteht 
sich  von  selbst,  dafs  die  romiscbe  Bürgerschaft  d^n  Latinern 
lieber  den  Schutz  der  Provocationsgesetze ,  als  die  materiellen 
Vortheile  des  römischen  Bürgerrechts  lu  bewilligen  geneigt  war. 

Die  zweite  rogalio  Livia  (II 639)  war  ein  Amendemenl  der 
Lex  Sempronia  agraria,  indem  sie  die  den  EigenthUmern  des 
durch  AssiguatioD  vertheilten  Ager  publicus  auferlegte  Abgabe 
(S.  10.  32)  aufgehoben  wissen  wollte,  was  zw^gr  eine  Baqach- 
üieiligung  des  Aersrium  gewesen  sein  wurde,  nichtsdestowfioiger 
aber  der  Bürgerschaft  nur  erwOnscht  sein  konnte.^) 

Diedriiteroj^'o£im(II642)knUpftein8cblaui>erechneter 
Weise  an  das  Senatusconsultum  an,  welches  C.  Gracchus  selbst 

1)  App.  b.  c.  1,  !3.  2)  App.  b.  c,  1.  23..  Plat.  C.  Gr.  8.  3) 
App.  b.  c.  1,  23.      4)  Plut.  C.  Gr.  9.      S)  PlDt.  G.  Gr.  9;  Tgl.  App. 
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bezdglicb  der  AuBführung  von  Coloaien  im  eratrai  Tribunatejahre 
TcraBlartt  hatte  (S.  36. 37).  Wahrend  C.  Gracchus  und  Rubrins 
in  AasfabruBg  dieses  SenattiscoDSuUs  nur  drei  oder  vier  Colo- 
nien  beantragt  hatten,  beantragte  M.  Lirius  die  AusfühniBg  von  4t 
swQlf  neuen  oder  Ton  im  Ganzen  ZfrOlf  ColonieD ,  deren  jede 
3000  Bürger  versorgen  solle.  >)  NatQrlicb  war  der  armen  fiflr- 
gerschaft  die  Aussicht  auf  diese  Art  der  Versorgung,  die  sich 
scheinbar  (dine  Schwierigkeit  verwirklichen  liers,  angenehmer, 
als  das  Warten  auf  die  bei  der  oGTenkundigen  Schwierigkeit  des 
Werks  langsam  von  statten  gehenden  AssignstiDDen  auf  Gmnd 
der  Lex  Sempronia. 

Selbstverständlich  wird  C.  Gracchus  gegen  diese  Antrage 
des  H.  Livius  intercedirt  haben,  die  H.  Livius  denn  auch  nicht 
weiter  verfolgte,  als  bis  sie  ihren  Zweck  erreicht  hatten. i)  Es 
ist  dem  M.  Livius  dnreh  diese  AntrSge  gelungen,  die  Pepulari'' 
tat  des  C.  Gracchus  zu  erschltttem '},  ea  dalfa  das  Volk  die  Ge- 
setze desselben  zu  verachten  anfing  *)  und  wohlwollender  gegen 
den  Senat  geännt  wurde.')  Er  untCrHetb  es  auch  nicht,  den 
C.  Gracchus  durch  den  Vorhalt  verschwenderischer  Uebhabe* 
reien  b)  zu  discreditn-en,  und  machte  in  geschickter  Weise  darauf 
anümerksam,  dafa  es  ein  Zeichen  von  Herrschsucht  sei ,  dafs  C. 
Gracchus  sich  enlg^en  der  Lex  Lioinia  und  Aebutia  (S.  13) 
die  Ausfnbrung  seiner  Gesetze  grofsentheils  selbst  habe  tlber* 
tragen  lassen,  wsbrend  er,  Livius,  selbst  von  einem  solchen 
Ehrgeize  fem  sei.'') 

Wafarrad  M.  Livius  in  dieser  Weise  «cb  den  Name«  eines 
patronns  des  Senats  erwarb  ^)  und  die  Wunden  zu  heilen  schien, 
die  C.  Gracchus  dem  Staate  geschlagen  hatte  ») ,  mufste  dieser, 
ehe  er  seine  neuesten  GesetzesantrSge,  gegen  die  natflrlich  H. 
Livius  rnlercedirte,  zur  Abstimmung  halte  bringen  können  — 
nur  die  weniger  bedenkliche  Lex  Acilia  Rnbria  wurde  ange- 
nommen — ,  Rom  Verlassen,  um  als  triumvir  eoloniae  dsducendae 
die  Colonie  Karthago  einzurichten,  i'')  Es  war  diefs  zwar  eine 
Illegalität,  da  die  Volkstribunen  die  Stadt  Rom  nicht  verlassen 
durften  (l  S26  !.);  aliein  C.  Gracchus  hatte  einmal  den  Fehler 
begangm,  die  Wahl  zu  jenem  Commiseariate  anzunehmen,  und 
konnte  nun  ehrenhalber  nicht  zurücktreten.    Ob  M.  Fulvins 


1)  Plut.  C.  Gl.  9.  App.  b.  c.  1,  23.  3)  Vgl.  App.  b.  c.  I,  36. 
IKod.  37,  18.  3)  Cic.  Brut.  2S,  109.  4)  App.  b.  c.  t,  23.  5) 
Plat  C.  Or.  6.  9.  S)  Plut.  Ti.  Gr.  2.  Plin.  d.  h.  33,  1),  &3,  147, 
7)  Plnt  C.  Gr.  10.  8)  Suet.  Tib.  3.  9)  Cic.  de  üd.  4,  24,  66. 
10)  Plut.  C.  Gr.  10.  App.  b.  c.  I,  24.  Liv.  ep.  60.  ■ 
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Flaccus  ihn  begleitete  oder  iD  Rom  blieb,  Mst  sich  bei  dem 
directen  Widerspruche  der  Quellen '}  nicht  ausmachen.  C. 
45  Gracchus  richtete  die  Cotonie,  welche  den  Namen  Jimonia 
fuhren  sollte  ^),  mit  grofser  Energie  ein  und  machte  offenbar  in 
der  Absicht,  sein«  Popularität  wieder  zu  heben,  statt  der  im 
Gesetze  vorgesehenen  geringeren  Zahl  6000  Ackerloose  ^),  und 
zwar  von  ungewöhnlicher  GrOfse,  wahrscheinlich  zu  200Jugera.^) 
Er  blieb  nur  siebzig  Tage  von  Rom  fort');  allein  diese  Zeit 
hatte  M.  Livius  glUckUch  benutzt,  und  so  fand  C.  Gracchus,  als 
er  nach  Rom  zurückkehrte,  die  Stimmung  der  BOrgerschaft  we- 
sentlich zu  Gunsten  der  Nobilitat  verändert.  Vergeblich  ver- 
suchte er  die  Colonie  Junonia  populär  zu  machen;  da  sich 
nicht  Bürger  genug  meldeten,  mu&te  er  Latiner  und  sonstige 
Bundesgenossen  in  grofser  Zahl  auffordern  an  der  Colonie  Thal 
zu  nehmen.^)  Die  Gegner  des  C.  Gracchus  unteriieben  es  nicht, 
dieselbedadurchunpopularzuinachen,dars  sie  daran  erinnerten, 
wie  der  Boden  Karthago'»  von  Scipio  verflucht  worden  sei ''), 
und  dafs  sie  die  von  Karthago  einlaurenden  Nachrichten  Aber 
ungOoBlige  Omina  und  Prodigien  nach  KrUften  ausbeuteten.^) 

Dennoch  gab  C.  Gracchus  seine  Lex  de  sociis  und  seine 
Lex  de  sufiragiis  nicht  auf.  Er  dachte  sie  mit  Hülfe  der  Inflma 
plebs  und  der  Latiner  durchzusetzen.  Defdialb  bezog  er,  sein 
Haus  auf  dem  pala^Discben  Berge  verlassend ,  in  der  Nähe  des 
Forum  mitten  unter  den  ärmsten  Bürgern  eine  Wohnung  und 
lud  die  Latiner  ein,  sich  an  der  bevorstehenden  Abstimmung  zu 
betheiligen.  Doch  C.  Fannius  wies,  gestützt  auf  das  schon  er- 
vrübute  Senatusconsultuffl,  die  Latiner  aus,  und  es  half  Nichts, 
dals  C.  Gracchus  durch  ein  Edict  seinen  tribatiidschen  Schutz 
denen  versprsdi,  welche  trotz  des  consutarischen  Edicts  in  Born 
bleiben  würden.^)  So  mufsteC.  Gracchus  auf  die  Durchbringung 
jeuer  Gesetze  für  jetzt  verzichten. 

Seine  einzige  Hoffnung  beruhte  jeUt  a^f  der  Möglichkeit, 
für  das  folgende  Jahr  wiederum  zum  Tribunen  gewählt  zu  wer- 
den. Allein  seine  Mittel,  um  die  Popularität  des  Volks  wieder 
zu  gewinnen  oder  sich  zu  erhalten,  waren  verbraucht.  Es  nützte 
ihm  Nichts,  dafs  er  bei  Gelegenhdt  von  Gladiatorenspieleu  die 

1)  App.  b.  c.  1,  34.  Plat.  C.  Gr.  10.  11.  2)  Plnt.  C.  Gr.  11. 
SoliD.  27.  3)  App.  b.  c.  1,  24.  Üb.  136.  4)  Lei  agi.  S9.  60.  I. 
L.  A.  S.  63.  i)  Flui.  C.  Gr.  11.  6)  App.  b.  c.  1,  34.  7)  App. 
b.  c.  1,  24;  Tgl.  Uh.  13S.  Cic.  de  leg.  agr.  1,  2,  S.  3,  19,  51.  Zon. 
9,  30.  B)  App.  b.  c.  1,  24.  Plul.  C.  Gr.  11.  Onn.  &,  12.  Obaeq.33. 
9)  Flut.  C.  Gr.  12. 
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reserrirteD' SchaubUhDen  der  Hagistrate  niederrufsen  lier*,  um 
dem  Volke  bessere  Platze  zu  TerschatTea;  er  verletzte  dadurcb 
nun  auch  diejenigen  seiner  CoUegen,  die  es  bisber  mit  ibm  ge-  4ft 
halten  hatlen.i)  So  wurde  er  nicht  a)l«o  nicht  niedergewahlt, 
sondern  fes  wurde  auch  die  von  ihm  bei  den  TrUberen  Consular- 
comitiea  bintertriebene  Wahl  seines  persOnÜohen  Feindes  L. 
Opimins  zum  Consul  durchgesetzt,  i) 

%   139.     Die  Rtaetion  gegen  die  Graeehitche  Geteltgebung. 

Die  nächste  Handhabe  zur  Reaction  gegen  die  Erfolge  des 
C.  Gracchus  bot  die  Colonie  Juaonia  in  Karthago.  Ein  Gulact^ 
ten  der  Pontiflces  erldarte  angesichts  der  gemeldeten  Omina 
und  Prodigien  diese  Colonie  für  in  reUgiOaer  Beziehung  ver- 
-werflicb.  DerSeQatbesdilofB,dafBB)e  aufgehoben  werden  sollet, 
und  dner  der  neuen  Volkslribnnen  H.  Minucius  Bufus  Über- 
nahm es,  den  erforderlichen  Antrag  beim  Volke  zu  steUeu  (II 
642),  wie  auch  andere  Antrage  zur  Abschaffung  einzelner  Leges 
Semproniae  oder  einzelner  Bestimmungen  derselbeo  zu  pro- 
mulgiren.*)  C.  Gracchus  bekämpfte  die  Ux  Mimtcia  in  den 
vorberatbeoden  Contionen^),  redete  auch  gegen  Haeniua,  wahr- 
scheiolicb  einen  gleicbgesinnten  CoUegen  des  Hinucius^) ;  allein 
am  Tage  der  Abädmmuag,  welche  stattfinden  sollte,  als  L.  Opi- 
mios  boeits  Consul  war,  wufBte  er  sehr  wohl,  dafs  die  Anntdime 
derselben  nor  durch  Gewalt  hintertrieben  werden  kOnne.  Ob- 
wohl er  keine  Gewalt  anwenden  wollte  und  sich  von  dem  Platze 
der  Volksversammlung ,  wo  H.  Fulvius  Flaccus  den  Antrag  des 
Hioucius  bekämpfte,  fern  hielt,  traf  es  sich,  dafs  von  seinen  be- 
waffneten Begleitern  ein  gewisser  AntjUos,  der  dem  L.  Opimius 
als  Herold  diente  ">) ,  in  Folge  eines  Hirsversiandnisses  getodtet 
wurde. ^]  Die  Volksversammlung  Iftste  sich  auf,  und  als  nun  C. 
Gracdius  auf  das  Forum  ging  und  zu  der  dort  sich  versammeln- 
den Volksmenge  redete^),  fafste  die  Senatspartei  diela  so  auf,  als 
ob  er  in  seiner  Eigenschaft  als  Triumvu- 1°)  das  Concilium  plebis 
TOD  den  Tribunen  abberufen  hatte.ii)  Wahrend  C.  Gracchus 
und  H.  Fulviua  Flaccus  unter  dem  Schutze  von  Bewaffneten  die 


1)  Plnt.  C.  Gr.  12.  2)  PInt.  C.  Gt.  11.  12.  3)  App.  b.  c  1, 
24.  4)  Flor.  3,  15.  [Ani'.  Vict.]  vir.  ill.  65.  Oros.  5,  12.  5)  Fest. 
p.  201.  6)  iBid.  origr.  19,  82,  4.  7)  Onw.  5,  12.  [Aur.  Vi«.]  vir. 
OL  65.  8)  App.  b.  t.  \,  25.  Plut.  C.  Gr.  1,  13.  »iod.  ia  Hill.  gr. 

fr.  vol.  n.  p.  XXI.       S)  App.  b.  c.  1,  25.      10)  SaU.  Jag.  41.      11) 
[Aar.  Viel.]  vir.  ill.  65. 
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TolgeDde  Nacht  io  ihreo  Häusera  zubrachten,  liers  der  CodsuI 
L.  OpimiuE  das  Capital  von  BewafTneten  besetzen  und  rersam- 
47  melte  am  folgenden  Morgen  den  Senat  im  Tempel  des  Castor. 
C.  Gracchus  und  H.  Flaccus,  vor  den  Senat  gefordert  um  sich 
iD  verantworten ,  erschienen  nicht,  sondern  zogen  itiit  ihi«m 
Anhange  auf  den  Aventinus,  wo  sie  den  Tempel  der  Diana  be- 
setzten.')  Der  Senat  aber  bevollmächtigte,  wie  es  scheint  nach 
dem  Votum  des  M.  Aemilius  Scaurua^),  den  L.  Opimiua  durch 
das  Senatusconsullum  ultimum  (1728):  videret  ne  fui'd  res 
publica  detrimenti  caperet^)  zur  Rettung  des  Staats  auf  jede 
Weise.*)  Dieser,  tinahnlich  dem  P.  Mucius  Scaevola  und  viel- 
mehr dem  Ruhm  des  P.  Cornelius  Scipio  Nasica  nacheifernd  ^)) 
verweigerte  mit  dem  zweimal  als  ünlerhandler  erscheinenden 
Sohne  des  H.  Fulvius  Ptaccns  zu  unterhandeln  ^  und  griff  die 
Empörer  mit  den  Waffen  an.  An  dem  Kampfe  beiheiligten 
sich  vornehme  Senatoreu,  wie  D.  Junius  Brutns  i),  Q.  Caeciliaa 
Metellus  MaeedonicuB  S)  und  der  Princeps  stnatns  (S.  26)  P. 
Cornelius  Lentulas.^)  H.  Fulvius  Flaccus  wurde  mit  ^eineni 
atto'n  Sohne  in  einemBade,  wohin  er  gepachtet  war,  geUtdtet.^^ 
C.  Gracchus,  vo»  seinen  Freunden  verbindert  sich  selbst  ra 
entleiben  ii),  Soh  Ober  de«  Pens  sublicius  in  den  Hais  der  Fu* 
rinat^),  wosirfbst  er  sich  von  einem  seinw  Sklaven  todten  liefs.'^ 
D«i  Kopf  des  C.  Gracchus  wog  L,  Opimiug  mit  Gold  auf "); 
der  Rumpf  der  Leiche  wurde  in  den  Flufs  geworfen.")  Mit 
Gracchus  und  Flaccus  fielen  im  Kampfe  2ß0  SfensciKn.  i^ 
Den  Weibern  der  Ersdilageoen  aber  verbot  der  Senat  zu 
trauern. '^ 

Die  Senatspartei  beutete  den  gelungenen  Staatsstreich  Uncb 
Kräften  ans.    Das  Vemogeo  des  Gracchus  und  des  Flaocu« 


1)  App.  b.  c.  1,  36.  Plut.  C.  Gr.  IS.  Liv.  ep.  61.  {Anc.  VicL]  vir. 
m.  6&.  OioB.  »,  12.  2)  [Aur.  Vict.1  vir.  ill.  72.  ■  3)  Cic  C*t.  1, 
i,  4.  4)  Plnt.  C:  Gr.  14.  18.  Cic  Hil.  8,  4,  14.  Liv.  ep.  61.  5) 
VaJ.  Max.  2,  8,  7.  6)  App.  b.  c.  1,  26.  Plnt,  C.  Gr.  16.  7)  Otog. 
5, 12.  6)  Cic  Pliü.  8,  4,  14.  9)  Gie.  I.  c,  Cet.  4,  6,  13.  10) 
Plat.  C.  Cr.  16.  App.  b.  c.  1,  26.  Oroi.  ^  12.  Vell.  2,  6.  Cic.  Cat.4, 
6,  13.  Schol.  GroD.  p.  413.  Salt.  Jug.42.  II)  Plut.  C.  Gr.  16.  12) 
[Aur.  Vict.]  vir  ill.  Üb.  Cic.  na(.  deor.  3,18,46.  13)  App.  b.  c.  1, 
26.  PIdI.  C.  Gr.  n.  Oros.  5,  12.  Vell.  3,  S.  Val  Max.  4,  7,  2.  6,  8,  3. 
Ungenaa  Obitq.  33.  14)  Plat.  C.  Gr.  17.  Moft.  34,  6b.  PUn.  n.  h. 
33,  3,  14,  48.  Vell.  2,  6.  Val.  Max.  9,  4,  3.  Flor.  3,  15.  [Aur.  Vict.] 
vir.  ill.  65.  IS)  Plut.  C.  Gr.  17.  Teil.  2,  6.  Val.  Max.  6,  3,  1;  an- 
der« Oros.  G,  12.  16)  Oto».  5,  13;  übertrieben  3O0O  Plut.  C.Gr  IT. 
IT)  Plnt.  C.  Gr.  17. 
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wurde  eiogezogen  >)  und  ihre  Hauser  vonGruDd  aus  lentort.^  * 
Schlimmer  noch  wsr  es ,  dafs  L.  Opimiua  kraft  der  «rhallenen 
Vollmacht  gleich  einem  Dictator  ^)  3000  Anhänger  des  C.  Grac-  4S 
dius,  darunter  >iicfa  den  unschuldigen  jüngNO  Sohn  desFlaccuB, 
rerurtheilte.*)  Bei  solcher  Ractuucht  mufsle  es  dem  Volke  aU 
ein  Hohn  ersdieinen,  wenn  L.  Opimius  den  Auftrag  erhielt, 
nach  Entsühuung  der  Stadt  zur  Feier  der  hergestellten  Ein- 
tracht der  Stande  nach  Analogie  früherer  Falle  (vgl.  1 678-  U  83) 
einen  Tempel  der  Coacordia  zu  erbauen.^)  Auch  durch  die  ba- 
iäica  Opimia  ^)  verewigte  er  sich, 

Bei  der  Beaclion  gegen  die  Lege«  S«nproniae  murste  die 
Senatspartei  indessen  rorsichtig  zu  Weriie  gehen,  da  das  Volk 
mit  solcher  Liebe  an  den  Gracchen  hing,  dafa  es  ihnen  Bild- 
saulen errichtete,  die  Orte,  wo  sie  erschlagen  waren ,  als  heilig 
hMrachtete  und  ihnen  sogar  Opfer  darbrachte.')  Die  Colonie 
Karthago  wurde  allerdings,  wie  es  scheint  in  Folge  der  nachtrag- 
lich angeDwumenen  lex  Minucia,  aufgehoben^),  jadooh  so,  dafs 
die  bereits  geschehenen  Assignationen  rechtskräftig  blieben.^) 
Tarent  blieb,  obwohl  die  Colonie  JV«p(itiiia  nicht  aufgelttst 
wurde>o),  neben  derselben,  genifs  nicht  im  Sinne  des  C.  Grac- 
chus, eine  Stadt  mit  griechischer  Stadteverfassung  >>),  wahrend 
die  Colonie  nach  Capua  gar  nicht  ausgeführt  wurde.  Auch  diese 
Aendeningen  der  ursprunglichen  Coloniegrllndungsgesetze 
mOgen  durch  kgei  Minvciae  legalisirt  worden  sein.  Von  den  in 
C.  Gracchus'  Trihunat  beantragten  Colonien  blieb  also  nur  die 
Colonw  Mitunitt  in  Scylaciiun  unverändert  bestehen.'^)  Die 
von  H.  Livius  beantragten  Colonien  aber,  Ober  die  wahrs^iein- 
hch  nitht  eimiial  ein  Volksbeschlufs  zu  Stande  gekommen  war, 
worden  gar  nicht  ausgeführt.'^) 

RUckaichtlich  der  Lex  agraria  ging  man  zunächst  nicht 
weiter ,  als  dafs  man  durch  ein  Iribunicisches  Gesetz  (vielleicht 
auch  dea  Minucios)  die  Unveräurserlichkeit  der  nach  dem  Sem- 
pronischen  Gteetze  assignirten  Bauerngtlter  aufhob.")  Es  war 

1)  Plut.  C.  Gr.  17.  Oros.  5,  12.  2)  App.  b.  c.  t,  26.  Val.  Mix. 
S,3,l.  Cic.  de  dom.  3S,  102.  43,  111.  3)  Plul.  C.Gr.lS.  4)Oros. 
S,  12.  PluL  C.  Gr.  17.  App.  b.  c.  1,  26.  Liv.  ep,  61.  Vell.  2,  7.  V»l. 
Hax.  9,  12,  6.  Cic.  Cat.  4,  6,  13.  Phil.  S,  4,  14.  Sil!.  Jug.  16.31.42. 
5)  App.  b.  c.  1,  26.  PluL  C.  Gr.  17.  6)  Varr.  1.  t.  5,  156.  1.  L.  A. 
S.  139.  7t  Plot.  C.  Gr.  18.  8)  Lex  agt.  59.  I.  L.  A.  S.83.  9) 
App.  Lib.  136.  Solia.  27.  Lex  tgr.  a.  a.  0.  10)  VeU.  1,15.  11) 
Cic.  Arch.  3,  5.  12)  Vell.  1,  15.  13)  App.  b.  c.  1,35.  11)  App. 
b.  c.  1,  27. 

Utgr.  lUm.  Alterth.  lll.  2.  Aufl.  4 
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*  diers  vielea  der  neuen  Eigenthmner  envllDscht  und  gab  zugleidi 
den  Reichen  Gelegenheil,  durch  Ankauf  der  Guter  ihre  be- 
schnittenen Latifundien  wiederum  zu  erweitern.  Ob  durch 
dasselbe  Gesetz  die  Bestimmung  der  zweiten  Lex  ^ivia,  dieAuf- 
49  hebung  des  den  neuen  EigenthUmern  auferlegten  Vectigal  betref- 
fend (S.  44),  wieder  anfgenommen  und  zu  gesetzlicher  GOlüg- 
keit  gebradit  worden  ist,  ISfst  sich  nicht  ausmachen.  JedenfaUa 
gentigte  schon  die  EinfQhning  der  Verkauflichkeit,  um  die  Ab- 
sicht des  Sempronischen  Gesetzes,  die  Begründung  eines  neuen 
Bauernstandes,  zu  verkümmern. 

Wer  an  die  Stelle  des  C.  Gracchus  uad  des  M.  Flaccus  1d 
das  AgrartriumTirat  gewählt  wurde,  ist  unbekannt.  Wenn  Uliri- 
geos  Aec  die  beiden  andern  Überlebende  Triumvir  C.  Papirius 
Carbo  in  dem  ConBulatsjabre  des  L.  Opiniius  zum  Consul  fOr 
634/120  gewählt  wurde,  so  ist  darin  keineswegs  ein  äeg  dar 
Partei  des  C.  Gracchus  zu  sehen.  Denn  G.  Garbo,  der  sich  seit 
seinem  Tnbunate  (S.  20  f)  offenbar  sehr  zurückgehalten  hatte  und 
auch  bei  dem  Entscheidungskampfe  nicht  betheiligt  war ,  hatte 
der  Nobilitat  ohne  Zweifel  Garanlien  fUr  seine  veränderte  po- 
litische Parteistellung  gegeben.  So  tibernahm  er  denn. auch,  als 
L.  OpimiusTondemTnbunenQ.  Decius')  wegen  d^Verletzaag 
der  Lex  Semprosia  de  capite  eins  Romani  mit  einem  Perduel- 
lionsprocesse  vor  dem  Volke  belangt  wurde  (II 524),  dessen  Ver- 
tbeidigung  und  ging  soweit,  in  der  Vertheidigungsrede  zu  be- 
haupten, dafs  C.  Gracchus  mit  Recht  und  zum  Heile  des  Staats 
getodtet  worden  sei.*)  Da'L.  Opimius  freiges^vocben  wurde  3J, 
konnte  es  ein  der  Nobilitat  ergebener  Tribun  L.  Calpuruius 
Bestia  schon  wagen,  die  ZurQckberufang  des  P.  Pc^oUius  Laenas 
(II  652),  der  wegen  desselben  Verbrechens,  bei  dem  L.  Opimins 
freigesprochen  war,  in  der  Verbannung  lebte  (S.  31),  zu  bean- 
tragen.^) Da  auch  dieser  Antrag  angenommen  wurde,  so  ist  es 
nicht  wahrscheinlich,  dafs  derPrinceps  senatus  P.  Cornelius  Len- 
tulus  wegen  seiner  activen  Theilnalun«  an  dem  Kampfe  gegen 
G.  Gracchus,  um  dem  Volke  eine  Genugthuung  zu  rerschaffen, 
mit  einer Legatio  lihera  nach  Sicilien  habe  gehen  müssen^);  der- 
selbe scheint  vielmehr  wegen  der  im  Kampfe  erhaltenen  Wun- 
den %  an  denen  er  in  Sicilien  starb,  dorthin  gegangen  zu  sein. 

1)  Liv,  ep.61.  Cic.  p«l.  or.  30,  IM.  de  or.  2,  30,  132.  2)  Cic. 
de  or.  2,  25,  106.  39,  165.  40,  169,  3)  Cic.  Brut.  34,  128.  Sesl. 
67,140.  4}  Cic.  Brat.  34,  128.  de  dorn.  32.  ST.  p.  red.  In  aen.  15, 
37.  3S.  ad  Qair.  3,  6.  4,  9.  10.  Schot.  Bob.  p.  317.  5)  Val.  Max. 

5,  3,  2.        6)  Cic.  Phil.  S,  4,  14.  Cm.  4,  6,  13. 
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Erst  im  folgenden  Jahre  635/119  kam  die  demokratische 
Partei  wieder  eiDJgennarsen  zu  Kräften.  Es  war  freilich  nnr  ein 
gebwacher  Ersatz  für  die  nicht  zur  Abstimmung  gekommene 
Lei  Sempronia  de  suffragiis,  wenn  C.  Harius  (II 330),  in  Folge  54 
der  Protection  des  Q.CaeciliusMeteUus  in  diesem  Jahre  VoIkU 
irihuQ,  beantragte,  dafs  die  Altstimmungsstege  (pontei)  enger 
gemacht  werden  sollten  (II  459) ,  um  den  NobUes  die  Ein- 
wirkung auf  die  Abstimmung  ihrer  Clienten  zu  ersdiweren 
nnd  die  demokratische  Freiheit  der  geheimen  Abstimmung 
mehr  zu  sichern ');  allein  es  war  doch  wiederum  ein  kleiner 
Sieg,  dafs  diese  Ikc  Maria  de  suffragiit  fermdis  (II  613)  trotz 
des  Widerstandes  der  Consuln  L.  Aurelius  Cotta  und  L.  Cae- 
dlius  Metellus  Delmaticus  (S.  53),  welche  C.  Marius  verhafLen 
zu  lassen  drohte,  wenn  sie  nicht  das  Senatusconsultum  fUr  die 
Lex  zu  Stande  kommen  liefsen  I11602J,  durchging.  Dagegen 
Terhinderle  C.  Marius  das  Zustandekommen  einer  noch  über 
die  Lex  Sempr(HiiQ  hinausgehenden  kx  fnanatitiria  (II  643) 
eines  seiner  Collegen.^)  Uebrigens  konnte  und  wollte  er  wohl 
auch  nicht  hindern,  dafs  C.  Papirius  Carbo  in  diesem  Jahre  den 
Terdieaten  Lohn  seiner  politischen  AchseltrSgerei  ^)  erhielt. 
Von  dem  jungen  erst  einundzwanzig  Jahre  alten  L.  Licinius 
Crassus*),  dem  Epater  so  berUhmt  gewordeneu  Redner,  wegen 
seiner  Theilnabme  an  den  Gracchischen  Bestr^ungen  ange- 
klagt^), ging  er  entweder  ins  Esil'')  oder  todtete  sieb 
selbst.^ 

Nunmehr  hielt  sidi  die  NobililAt  far  stark  genug,  um  einen 
wätereo  Schritt  gegen  die  Lex  Sempronia  agraria  zu  wagen, 
h  ihrem  Auftrage  beantragte  der  Volkstribun  Sp.  Thorius 
(II  639)  15  Jahre  nach  Ti.  Gracchus,  also  doch  wobl  636/118, 
dals  die  Ackerassignation  aufboren  und  der  Ager  publicus  im 
Besitze  der  Possessoren  bleiben,  diese  aber  wie  früher  eine 
Abgabe  (vecligal)  an  den  Staat  entrichten  sollten ,  deren  Ertrag 
unter  die  Armen  zu  fertheilea  sei.')  Hit  dieser  lex  Thoria, 
weldie  dem  Volke  wegen  der  Geldvertheilung  annehmbar 
schien,  war  die  Lex  Sempronia  im  Wesentlichen  vernichtet,  wie 


*)  Oette,  de  L.  Ucinio  CiasBO.    Leipiig  1S73. 

1)  Plut.  Mar-  4.  Cic.  de  leg.  3,  17,  38.        2)  Plnl.  Mar.  4.        3) 
Cic.  de  leg.  3,  16,  35.  4)  Cic.  Brut.  43,  159.  de  or.  t,  10,  40.  2, 

40,  no.  3,  20,  74.  in  Verr.  accus.  3,  I,  3.  Val.  Max.  6,  5,  6.  Tac. 
dial.  34.  5)  Val.  Hai.  3,  7,  6.  6)  Cic.  BrDl.27,103.  fam.  9,21,3. 
')  App.  b.  c.  1,  27.  Cic  Brot.  36,  136.  de  or.  2,  70,  284. 
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denn  jelzt  auch  die  Magistratur  der  Tresviri  agrarii  mitsammt 
ihrer  Gerichtsbarkeit  wieder  einging,  i) 

Im  'Zusammenhange  mit  dieser  Lex  Thoria  stand  wahr- 
scheinlich der  Antrag  auf  Gründung  einer  aurseritalischen  Bttr- 
gercolonie  in  der  damals  gerade  unterworfenen  Iransalpinischen 
51  gallischen  Provinz,  indem  dadurch  der  bedürßige  Theil  der  rö- 
mischen Bargerschall  für  die  Sistirung  der  Acberassignationen 
auf  Grund  des  Sempronischen  Gesetzes  entschädigt  wurde.  Zu- 
gleich war  eine  solche  Anlage  im  Westen  des  schon  632/122 
Tom  ProcoDSuI  C.  Seilius  Calvinus  angelegten  Castells  Aquae 
Sextiae  ä)  nOlhig,  um  die  Herrschad  der  Römer  über  dieses  fQr 
die  Verbindung  von  Italien  mit  Hispanien  wichtige,  seit  629/125 
(S.  27)  mit  Krieg  überzogene  Land  ^  zu  sichern.  Uebrigens 
war  eine  Partei  des  Senats  gegen  diese  Anlage.')  Die  neuge- 
gründete  Colonie  wurde  zu  Ehren  des  Gottes  Mars  (vgl.  die  Co- 
lonien  Junonia,  Neptunia ,  Minervia  S.  46.  49)  Narbo  l^artius 
genannt^)  und  von  L.  Licinius  Crassus,  der  das  belreiFeDde 
Coloniegesetz  {II  642)  empfohlen  und  gegen  einen  Gegenantrag 
Tertheidigt  hatte«),  deducirt.  Die  Provinz  aber  hiefs  fortan 
Gaüia  Narbonetuis.*) 

Vielleicht  war  auch  die  lex  Porcia  des  diefsjahrigen  Con- 
suls  M.  Porcius  Cato,  eines  Enkels  des  allen  Cato  von  seinem 
vor  ihm  gestorbenen  Sohne  (II  306),  wenn  sie,  wie  es  scheint, 
eine  lex  fenebris  war,  darauf  berechnet,  den  ärmeren  Theit  def 
Bürgerschaft  zu  beschwichtigen;  sie  scheint  der  Nobilitat 
nicht  angenehm  gewesen  zu  sein,  da  der  Consul  sie  vor  seinen) 
Abgange  naeb  Africa ,  wo  er  wahrend  seines  Amtes  starb ''), 
gegen  Abrogationsanträge  vertbetdigen  mufste.^) 

Auch  die  Censur  bewahrte  sich  in  dieser  Zeil  als  ein  dienst- 
williges Organ  des  herrschenden  Theils  der  NobiUtat.  Zwar  von 
der  Censur  des  Jahres  634/120,  welche  Q.  Caecilius  Melellus 
Baliaricus,  der  631/123  Consul  gewesene  älteste  Sohn  des  Ha- 
cedonicusB),  und  L.  Calpurnius  Piso  Frugi '")  —  für  welchen 

*)  E.  Herzog,  Galliie   Nscbonensis  provinciae  Romanse  bisloria   de- 

scripüo  instjtutoniin  »posiiio.    Leipzis  tS64. 

1)  App.  b.  c  1, 27.  2)  Stnb.  4, 1,  &.  Liv.  ep.  61.  Cassbdor.  a.  632. 
3)  Liv.  ep.  61.  62.  Oros.  6,  13.  U.  Diod.  34,46.  Stnb.  4,  2,  3.  App. 
Gell.  12.  Val.  Max.  9,  6, 3. 6, 9.  4.  Flor.  3, 2.  Plin.  n.  h.  7,  50. 166.  VeU. 
%  10.  4)  Cic  Cloent.  51, 140.  5)  Vell,  1, 15.  Eotrop.  4,  23.  Cic.  Fonl. 
1,3.  S)  acBrut.  43, 160.  de  or.  2,55,323.  ClueDt51,140.  QolDt,  6, 
3, 44.  -,)  Gell.  13, 19.  8)  Prise.  3,  p.  90  H.  9)  Vgl  Vsl.  Mai.  7, 
1,1.  Cic.  fin.  5,  27,  S2.  Vell.  1,  11.  Plio.  n.  h.  7,44,  142.  10)  Vgl. 
Dion.  2,  3S.  39.  Plln.  a.  h.  13,  27,  87.  Gensor.  17,  11. 
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schwerlich  Q.  Fabius  Maximus  Servilianus  >)  zu  subBliluiren  ist 
—  bekleidet  haben,  ist  Nichts  bekannt.  Die  Censoren  aber  des 
Jahres  639/115,  L.  Caecilius  Hetellus,  ein  Neffe  des  Macedo- 
nkuB,  der  635/119  Gonsul  gewesen  war  und  von  derUnterwer- 
fuDg  der  Dalmater  den  Beinamen  Delmaticus  (Dalmaticus)  an- 
genonunen  hatte  ^i,  und  Cn.  Domitius  Abeoobarbus,  der  632/122 
das  Consulat  bekleidet  und  in  Gallien  (S.  52)  Erieg  geführt  53 
hatte  ^),  stiefseu  32  Hitglieder  aus  dem  Senate  aus.')  Eine  so 
ungewöhnliche  Strenge  würde  kaum  begreiflich  sein,  wenn  nicht 
anzunehmen  wäre,  dafg  die  Ausgestofsenen ,  unter  denen  auch 
derConsulvon63S/116C.LiciniuRGela,  welcher  später  trotzdem 
Censor  wurde,  war^},  weniger  ihrer  verdorbenen  Sitten  als  ihrer 
Sympathie  ftlr  die  Volkgpartei  wegen  ausgestorseo  worden  sind. 
UebrigeaB  haben  diese  Ceasoren  allerdings  auch  im  Interesse  der 
Volksmoral  das  um  sich  greifende  Schauspielwesen  zu  beschran- 
ken  versucht,  indem  sie  nur  die  althergebrachten  Aufführungen  b) 
gelten  liefBea.*)  Auch  sind  sie  es  wohl  gewesen,  weiche  den 
Consul  H.  Aemilius  Scaurus,  der  aus  einer  verarmten  patrici- 
sefaen  Familie  stammte ''),  veranlafsten ,  eine  kx  tumptuaria  zu 
geben  {11 624),  welche  rtlcksichtlich  der  Art  der  erlaubten  Spei- 
sen  sehr  ins  Detail  ging  ^)  und  den  an  Lusus  gewohnten  Mil- 
gliedern  der  Nobilitfit  so  unbequem  war,  dafs  M.  Aemilius 
Lepidus  Porcina  balddarauf  für  ihre  Abschaffung  redete.'*)  Der- 
selbe M.  Aemilius  Scaurus  gab  aber,  vermutblicb  auch  aufVer- 
anlassungder  Censoren,  eine  lex  de  libertinorum  luffragiis  (1 519), 
welche,  da  er  ein  Vorkämpfer  der  Nobilitat '")  und  ein  eifriger 
Gegner  der  Volkspartei  war  (S.  48)"),  die  Libertinen  in  so 
grofser  Ausdehnung  als  mOglidi  (U  269)  auf  die  vier  Tribiu 
urfoanae  beschrankt  haben  wird.  '^J  Im  Sinne  der  Gracchischen 
Refonnplane  haben  diese  Censoren,  deren  VerpachtUDgen  in 


1)  \g\.  Val.  Mh.  6,  1,  5.  Oros.  5,  16.  2)  Uv.  ep.  62.  App. 

llljT.  11.  Ps.  Ascon.  p,  199.  Fssl,  triamph.  I.  L.  A.  S.  460.  3)  Liv. 
ep.  61.  4)  Liv.  ep.  62.  S)  Cic.  QaeDl.  42, 119.  Val.  Mai.  2,  9,  9- 
6)  Cassiodor.  a.  639.  7)  Plut  de  fort.  Rom.  4.  Cic.  Mor.  7,  16. 
Ascon.  p.  22.  Val.  Max.  4,  4,  11.  S)  [Aor.  Vict]  vir.  ill.  72.  Gell. 
2,24,12.  PÜD.  n.  b.  B,  57,  B2,  223:  Macrob.  Sit.  3,  IT,  13  ~  2,  13, 
13  legt  sie  irrthfimlich  dem  spateren  M.  Aemilias  Lepidns  6T6/7S  bei. 
9)  Prise.  9,  p.  474  H.  10)  Cic.  Brut.  29.  30.  de  ot.  1,  49,  2U. 

II)  Cic.  Seit.  47,  IQI.        12)  [Aar.  Viel.]  vir.  ill.  72. 
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derLex  agraria  voD  643/111  erwähnt  werden  i),  natflrlJch  Nichts 
gethaj] ;  und  doch  zeigte  sich,  dafa  die  Zahl  der  BUrger  ziemlich 
dieselbe  gehlieben  war  seil  zehn  Jahren  (S.  2H)-  Damals  wur- 
den geschätzt  nur  394336  Capita,^)  Zum  Princeps  seuatus 
ernannten  sie  an  die  Sielle  des  P.  Cornelius  Lentutus  (S.  50) 
den  M.  Aemilius  Scaurus^},  der  bis  zu  seinem  Tode  um  665/89 
in  dieser  angesehenen  Stellung  verblieb  *}  und  den  Spateren  als 
der  erfahrenste  und  verdienLeste  Staatsmann  seiner  Zeit  galt.^} 
13  Es  macht  den  Eindruck  hOcbst  erfreulicher  Zustande,  wenn 
man  von  dem  Glocke  des  in  dieser  Zeit  gestorbenen  Q.  Caecilius 
Helellus  Macedonicus  liest  '•) ,  der  vier  Söhne  hinterliefs ,  von 
denen  bei  seinen  Lebzeiten  drei  bereits  das  Consulat,  der  vierte 
(Caprarius)  die  Praetur  bekleidet  halte,  und  von  denen  der  eine 
(Baliaricus)  schon  Censor  gewesen  war.  Allein,  dafs  der  Schein 
trtigl,  und  dals  es  sehr  faul  aussah  innerhalb  der  Nohilitai; 
innerhalb  deren  eine  solche  OUgarchie  bevorzugter  Familien 
sich  entwickeln  konnte,  beweisen  die  wechselseitigen  Amfoitus- 
klagen  des  H.  Aemilius  Scaurus  und  des  bei  der  Bewerbung  um 
das  Consulat  durchgefallenen  P.  BuUlius  ßufus  '0,  der  Streit  des 
M.  Scaurus  mit  dem  Praetor  P.  Decius  **) ,  und  mehr  noch  der 
berachtigle  Procel^  gegen  die  Veslalinnen,  den  der  Pontifex 
masimus  L.  Caecilius  Hetellus  Delmaticus,  der  Neffe  desHacedo- 
nicus,  640/114  anstellen  mufsle.  Es  wurde  namhch  ruchfoar, 
dafs  drei  Vestalinnen  schon  seit  längerer  Z«t  mit  römischen 
Rittern  verbotenen  Umgang  gehabt  hatten. «)  Der  Pontifex 
masimus  vemrtheilte  jedoch  nur  eine,  die  Aemilia,  wahrend 
Harcia  und  Licinia  freigesprochen  wurden.'")  Ein  solches  offen- 
kundiges  Aergernifs  gab  dem  Volkstribunen  Sex.  Peducaeus  im 
folgenden  Jahre  Veranlassung  durch  eine  rogatio  de  tnceshi  ii) 
die  Einsetzung  einer  Quaestio  extraordinaria  <II  554.  648)  zu 
beantragen.'^)  In  Folge  dieses  Auü^es  wurde  L.  Cassius 
Longinus  (S.  28)  zum  quaesitor,  d.  i.  Vorsitzenden  der  Quaeslio, 


1)  Lex  agr.  cap.  88.  I.  L.  A.  S.  76.  2)  Uv.  ep.  63.  3)  Vgl. 
Sali.  Joe.  25.  4)  Val.  Max.  S,  5,  2.  3.  Gic.  de  or.  2,  47,  197.  Sest. 
IT,  39.  Rab.  perd.  7,  21.  Ascon.  p.  22.  27.  5)  Cic  de  or.  1,  49. 

214.  Font.  7,  14.  de  off.  1,  22,  7S.  6)  Cic  de  fln.  6, 27,  82.  Tusc 
1,  35,  85.  Val.  Max.  7,  1,  1.  VeU.  1,  11.  PUo.  n.  h.  7,  13,  ä9.  44, 
142.  Plut.  de  fort.  Rom.  4.  AcroD.  ad  Hör.  sat  2,  1,  75.  {Anr.  Vict.l 
vir.  ill.  61.  7)  Cic.  Brut.  29.  30.  de  or.  2,  69,  280.         8)  [Aar. 

Vict.1  Tir.  ill.  72;  vrI.  Cic.  Brut.  28,  103.  de  or.  2,31, 135.  9)  Ut. 
ep.  63.  Obseq.  37.  Oros.  5,  15.  Bio  C.  fr.  S7  B.  PlaL  an.  Bom.  63. 
Schol.  zu  Hör.  aat.  1,  6,  30.  10)  Ascon.  p.  46;  vgl.  Macr.  Sat  1, 

10,  5.        It)  Gic.  Tasc.  3,  30,  74.        12)  Ascon.  p.  46. 
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erwählt,  der  denn  auch  mit  gewiieeDhafter  Strenge  sowohl 
Harcia  und  die  von  L.  LiciDius  CrasBus  vertbeidigte  Licioia  >}, 
als  audi  innere  römische  Ritter  verurtheilte.^  Der  ProcefiS) 
scheint  sich  mehrte  Jalire  hingezogen  zu  haben ;  denn  es  be- 
log sich  auf  denselben  auch  eine  lüi  Memmia  (H  648)  des  Tri- 
buneu  C.  Memmius  643/1 1 1  (S.  59),  in  Folge  deren  der  nachher 
berdbiDt  gewordene  Redner  H.  Antonius  in  diesen  Procefs  ver- 
wickelt  wurde,  aus  dem  er  jedoch  freigesprochen  hervorgiog.^) 
Um  aber  den  Sinn  der  Frauen  zur  Keuschheit  zu  wenden,  liefe  54 
der  Senat  nach  dem  Gutachten  der  Decemviri  sacrorum  einen 
Tempel  der  Venus  Verticordia  erbauen.^) 

Angesichts  der  fortschreitenden  Entartung  der  Mitglieder 
der  Nobilitat  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  betQgUch 
des  Repetundenproeesses  die  von  C.  Gracchus  veranlafste  Lex 
Acilia  durch  ein  noch  strengeres  Repelundengese^  ^) ,  die  lex 
5«rt>i(ia(II618),  ersetzt  wurde.  Dieses  Gesetz  mufs  642/112  oder 
643/111  gegeben  worden  sein,  da  die  Tafel,  auf  welcher  dieabro- 
girte  Lex  Acilia  stand ,  in  dem  letzteren  Jahre  benutzt  werden 
konnte,  um  das  sogleich  zu  erwähnende  Agrargesetz  auf  deren 
Rackeeite  einzugraben.  Der  Urheber  war  C.  Servilius  Glaucia  % 
der  spater  654/100  Praetor  war,  also  643/111  sehr  wohl  Tri- 
bunus  plebis  gewesen  sein  kann.  Das  bis  zur  Dictatur  des  Sulla 
)Q  Gültigkeit  bleibende^]  Gesetz  war  dem  richtenden  Ritter- 
Stande  wie  es  scheint  noch  gllnsttger  als  die  Lex  Acilia^) ;  es  ver- 
kürzte das  Verfahren  durch  Aufhebung  der  ampliatio  ">i  und 
beschrlnkte  die  den  Bundesgenossen  im  Allgemeinen  gewahrten 
Belohnungen  der  Lex  Adlia  (S.  40)  auf  die  Latiner  (11  257).") 

Dagegen  wurde  im  Jahre  643/1 1 1  der  letzte  Rest  der  Sem- 
pronisohea  Agrarreform  beseitigt  durch  die  auf  der  Rtlckseite 
der  Let  Acilia  eingegrabene  Lex  agraria  (1  20. 11  639).  Dafs 
das  Gesets  in  diesem  Jabre  gegeben  ist,  folgt  aus  der  Nennung 
der  Gonsuln  der  J.  642/112  und  643/111  in  demselben'^),  und 
da  es  von  einem  Tribunen  gegeben  worden  ist<^),  so  mag 


1)  Cic.  Brut.  43,  IGOi  vgl.  de  dorn.  53,  136.  2)  Aaeaa.  p.46. 
3)  Vgl.  auch  Cornif.  ad  Her.  4,  16.  35.  Cic.  Brut.  32.  Schal.  Bob.  p. 
330.  Vgl.  Cic.  de  mv.  l,  43,'  SO,  Cornif.  ad  Her.  2,  20,  33.  4)  Val. 
Max.  3,  7,  g.  6,  8,  1.  5)  Val.  Max.  S,  15,  12.  Obaeq.  37.  Plin.  o. 
ii.  7,  35,  120.  6)  Cic.  Bitb.  34,  54.  7)  Cic.  Brut.  62,  234.  Ascod. 
p.  21.  g)  Cic.  Bab.  post.  4,  9.  VaL  Max.  S,  I,  S.  9t  Cic.  Brut. 
62,  224.  Aacon.  p.  21.  tO)  Cic.  in  Verr.  accus,  t,  9,  26.  Va.  Alcon. 
p.  164.  Lex  Acll.  49.  I.  L.  A.  S.  61.  II)  Cic  Balb.  23,  53.  24,  54. 
12)  Lex  agr.  cap.  29.  95.  I.  L  A.  S.  Sl.  S5.        13)  App.  b.  c.  1,27. 
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immerfaiD  der  Tribun  C.  Baebius,  welcher  im  i.  643/111  dem 
demokralischen  Tribunen  C.  Memmius  opponirte  i),  als  Antrag- 
steller Termuthungs weise  gelten.  Dieses  Gesetz  hob  nicht  blof^ 
die  durch  die  Les  Thoria  wieder  eingeführten  Vectigalia  der 
PoEsessoren  wiederum  auf  '^)  und,  wenn  diefs  nicht  schon  frtlher 
geschdien  war  (5.  50],  auch  die  Vectigalia  der  Bauerngüter, 
sondern  es  bestätigte  sogar  den  rechtmäfaigen  Possessoren 
des  Ager  publicus  und  den  Inhabera  der  von  den  Treeriri 
assignirten  BauerngUter  ihren  Besitz  als  uobesdiranktes  Eigen- 
Wthum.^)  Auch  besiatigte  es  die  vorhandenen  Weidegerecht^- 
keiten  ^)  und  bestimmte,  dar»  derjenige  Ager  puhlicus,  der  nicht 
von  den  Censoren  verpachtet  oder  sonst  KU  Staatszwecken  benutzt 
wOrde^), — der  schon  nachderLesSempronia  nicht  mehr  oceupirt 
werden  durfte  {S.  10),  —  nur  als  Weide  benutzt  werden  sollte.') 
Ferner  bestätigte  es  die  den  Latinern  und  Peregrinen  aof  Grund 
ihrer  Foedera  zustehenden  Benutz uagsga-editigkeäten  na*^ 
Makgabe  der  auch  für  römische  Bürger  gUltigen  Bestimmungen.^ 
Sodann  bestätigte  es  die  Gerichtsbarkeit  der  Consuln,  Prae- 
toren  und  Censoren  bezüglich  der  sich  etwa  Über  die  rechtliche 
Qualität  eines  Grundstücks  ergebenden  Streitigkeiten  B),  sowie 
auch  die  Gericfatsbariieit  der  Goosula  und  Proconsuln,  der  Prae- 
loren  und  Propraetoren  bezüglich  der  Slreiligkeitea  iwiicben 
Privaten  uad  StaatszoUpachtero.^J  EndUch  enthielt  dieses  um- 
fassende Gesetz  audi  Bestimmungen  über  den  Ager  publicas  in 
Africa  und  im  Gebiete  von  Rorinth,  zu  deren  Ausführung  es 
die  Wahl  vou  dKoviri^")  anordnete,  und  auf  die  wir  bei  der 
Darstellung  der  ProvinziaWerhaltnisse  zurückkommen  werden. 
Es  ist  ersiditlich,  dafs  nach  einem  solchen  Gesetee  von 
einer  Ausfuhrung  der  Absicht  der  Lex  Swipronia  agraria  nicht 
mehr  die  Rede  sein  konnte,  dafs  vielmehr ,  wenn  eine  Wieder- 
aufnahme der  Agrarreform  sich  als  nOthig  erwies ,  diese  fortan 
mit  noch  grorseren  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hatte,  ab 
vorher. 

Von  der  ganzen  Gesetzgebung  des  C.  Semproaius  Gracchus 
blieben  somit  nur  bestehen:  die  lex  de  capite  dvis  Romani,  die 
lex  frumentaria,  die  lex  de  prom'ncia  Äsia  a  cetaorihus  loeandaf 


1)  Sali.  Jag.  33.  34.  2)  App.  b,  c.  1,  27.  Lex  agi.  cap.  19. 

20.  1.  L.  A.  S.  60.  3)  Cap.  2— tO.  I.  L.  A.  S.  79.  4)  Cap.  14. 
15.  1.  L.  A.  S.  80.  S)  Vgl.  Cap.  11—13.  31.  32.  S.  7».  SU  6) 
Cap.  24.  26.  S.  80.  81.  7)  C»p.  29.  30.  S.  81.  8)  Cap.  33- 

36,  S.  et.        9)  Cip.  36-39.  S.  81.        10)  Cap.  52.  S.  82. 
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die  lex  miktarit ,  die  lex  judidaria  und  die  lex  de  provineii» 
tmsulmfms. 


§  HO.     Die  Entartung  und  Unfähigkeit  der  NobWtäl. 

DieNobiliUit,  nelche  in  dieser  Weise  nach  iweiundtwanzig- 
jahrigen  Kämpfen  Über  die  agrariBchen  RefonnTerauche  gesiegt 
hatte,  nar  zwar  aufserordentlicb  empfänglich  für  griechiidie 
Bildung  ■) ,  aber  langst  nicht  mehr  moraUgch  berechtigt  zar 
Regieniog  des  Staats,  weder  durch  staatsmänniBche  uod  mili- 
täriscfae  Befähigung,  noch  durch  patriotische  Opferwilligkeit. m 
Im  Gegentheil  teigte  sich  theile  gleichieitig  mit  den  lulelzt  ei^ 
Hlhnten  Ereigaissen,  theils  bald  nachher,  dafs  es  der  Nobilitat 
m  Folge  des  Mangels  an  Uebung  in  groften  Kriegen  und  der 
eiogerisseDeu  Silte  m  eonhihemio  imperatorii  zu  dienen  ^)  an 
tüchtigen  Generalen^,  wie  in  F«lge  der  gesteigerten  Selbst- 
i^ucht  der  Ernzelnw  an  zuvoiaseigen  Diplomaten  fehlte.  Die 
meisten  Hitglieder  derselben,  welche  Kriege  oder  Unterfaand- 
langen  zu  fiütfen  hatten,  opferten  aus  militflrischem  Uogetcbick 
Tausende  von  Soldaten  auf  und  verkauften  die  Interessen  des 
Staats  um  schnöden  Geldgewinn. 

Schon  Tor  Numantia  hatte  der  Enkel  des  Hasinissa  (II3tO), 
Jiigurtha,  von  den  Yornebmen  jungen  Römern,  mit  denen  er  im 
Lager  des  Scipio  verkehrte  (II  330),  erfahren,  dafs  zu  Rom 
Alles  käuflich  sei.*)  Er  fafste  den  Plan  sich  der  Alleinherr- 
schaft Numidiens,  das  er  den  BestimmuDgen  seines  Oheims  und 
Adoptivvaters  Micipsa  gemüfs  mit  dessen  Söhnen  Adherbal  und 
Hiempaal  gemeisschafUich  regieren  sollte^),  zu  bemächtigen, 
wozu  ihn  seine  rttmischen  Freunde  bei  Numantia  ermuntert 
hallen.  Trotz  der  Warnungen  Scipios  rechnete  er  sicher  auf 
die  Wirkungen ,  welche  sein  Geld  auf  die  römischen  Senatoren 
und  Magistrate  hervorbringen  würde.  Nach  der  Ermordung 
Hiempsals  ^)  und  der  Vertreibung  Adberbals  liefs  er  durch  seine 
Gesandten  in  Rom  viele  Mitglieder  der  Nobiütat  bestechen.'') 
TrotK  des  Widerspruchs  des  eine  allzu  aufßUlige  Begünstigung 
dee  Jugurtfaa  vermeidenden  M.  Aemilius  Scaurus  ^),  der  Übrigens 
gleich  den  andern  habsüchtig  genug  war  %  um  auch  bestechlich 


1)  Cic  Arch.  3,5.      2)  StU.  Jug.  64,  4.  Ftonl.  Str.  4,  1,  II.  12. 
3)  SaJI.  Jag.  8S,  10  if.        4)  Sali.  Sag.  8.  20.  28.  i)  Liv.  (p.  62. 

Sali.  Jag.  9.  10.        6)  Sali.  Jug.  12.        T)  Salt.  Jug.  13-        8)  Sali. 
Jog,  15.  [Aur.  Viel.]  vir.  ili.  72.        9)  Cic  de  or.  2,  70,  283. 
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zu  sein ,  beschlofs  daher  der  Senat  oichls  Schlimmeres  ge^n 
Jugurtha,  als  clars  Adherbal  reslituirt  i)  und  Numidiea  znudien 
ihm  uod  Adherbal  getheitt  werden  solle.  Die  Hehrzahl  der  zehn 
GesaDdten,  welche  637/117  die  Theilung  auszuführen  hatten, 
darunlerden  hochangesehenen  L-Opimius,  bestach  er  wiederum, 
so  dars  die  Theilung  ftlr  seine  Zwecke  gUnstig  ausflel.^)  Nichts- 
destoweniger bekriegt«  er  den  Adherbal  von  neuem  ^}  und  liers 
sich  im  Vertrauen  auf  den  Erfolg  seiner  fortgesetilen  Beste- 
chungen durch  zwei  Gesandlschaftea  des  Senats  nicht  Toa  seinen 
57  Gewaltthatigkeiten  ibbalten ,  obwohl  an  der  Spitze  der  zweiten 
kein  Geringerer  als  der  Princeps  senatus  H.  Aemilius  Scaunis 
selbst  stand.*)  Nachdem  er  aber  Cirta  erobert  und  den  dort 
gefangen  genommenen  Adherbal  hatte  tOdten  liBsen^j,  konnte 
der  Senat  natürlich  nicht  umhin,  ihm  nach  eingeholtem  Volks- 
beschlurs^)  den  Krieg  ankündigen  zu  lassen.  Jedoch  wnrsle 
die  dem  Jugurtha  ergebene  Partei  des  Senats  im  Interesse  des* 
selben  die  Annahme  eines  von  Bocchus,  dnn  Kftoige  v«n  Hau- 
retanien,  angebotenen  Bündnisses  zu  binterl reiben.'') 

Den  Krieg  kandigte  der  Consul  des  J.  643/111  P.  Corne- 
lius Scipio  Nasica  S),  der  Sohn  des  Serapion  *),  an,  wahrend  die 
Führung  desselben  sein  College  L.  Calpnmius  Bestia  (S.  50), 
dem  IVumidien  als  Provinz  zugefallen  war,  ^hielt.i'')  Dieser 
wies  zwar  die  Gesandten  Jugurthas  aus  Rom  fort,  ging  jedoch 
mit  der  Absicht  naeb  dem  Kriegsscbauplatte,  dort  sich  von  Ju- 
gurtha bestechen  zu  lassen.  Um  sich  zu  decken,  nahm  er  ein- 
flulsreiche  Nobiles,  darunter  den  M.  Aemilius  Scaurus,  als  Le- 
gaten mit  und  begann ,  wahrend  er  den  Krieg  nur  zum  Schein 
fahrte,  Unterhandlungen  mit  Jugurtha,  bei  denen  er  den  Scau- 
rus mit  ins  Geheimnifs  zog.  Nachdem  Jugurtha  genug  bezahlt 
hatte,  um  auch  den  seine  Ehrlichkeit  nur  um  tbeuern  Preis 
verkaufenden  Scaurus  zu  gewinnen ,  scblofs  der  Consul  ohne 
Ermächtigung  durch  den  Senat  oder  durch  das  Volk  mit  Ju- 
gurtha Frieden.  < ') 

Die  Nachricht  von  diesem  unNwartelen  Friedensscblnsse, 
welche  in  Rom  zugleich  mit  L.  Calpurnius  eintraf,  der  zur  Ab- 
haltung der  Comilien  nach  Rom  gegangen  war  ") ,  brachte  in 

1)  Liv.  ep.  62.  2)  Sali.  Jug.  16.  3)  Sali.  Jug.  20.  21.  4) 
Sali.  Jus.  21.  25.  Diod.  34,  57.  Liv.  ep.  64;  vgl.  Flor.  3,1.  5)  Sa». 
Jag.  16.        6)  Oros.  5,  IG.        7)  SaU.  Jag.  80.  8)  Val.  Max.  7, 

5,  2.  Diod.  34,  60.       9)  CIc.  de  olf.  1,30,109.        10)  Sali.  Jug.  27. 
Liv.  «p.  64.  11)  SatL  Jug.  28.  29.  Liv.  ep.  64.  Flor,  3,  1.  Etttr. 

4,  26.  Oroi.  5,  15;  vgl.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  72.       12]  Sali.  Jug.  2». 
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Rom  eine  ungeheure  Aufregung  hervor.  Hier  war  die  Stim- 
nting  der  Bürgerschaft  gegen  die  NobilitHt  ohnehin  schon  eine 
eiiiiUerte.  Durch  die  Niederlage,  welche  der  Consul  Cn.  Papi- 
rius  Carbo,  ein  Bruder  des  C.  Carbo  (S.  50),  641/113  von  den 
Cimbem  und  Teutonen  bei  Noreja  erlitten  hatte '),  waren  viele 
Familien  in  Trauer  versetzt^)  Bei  dem  Procesae ,  den  M.  An- 
tonius 3)  642/112  gegen  ihn  anstellte,  müssen  schlimme  Dinge 
bezüglich  der  Unvorsichtigkeit  und  des  militärischen  Unge* 
gchicks  des  Cn.  Carbo  zum  Vorschein  gekommen  sein ,  da  sich  SS 
diesw  mit  Vitriol  todtete.*)  Dazu  kamen  die  Skandale,  die  bei 
Celegenheit  des  Processes  der  drei  Vestalinnen  an  den  Tag 
kamen,  und  weldie  den  Tribunen  C.  Menmiius  bewogen  hatten, 
eine  weitere  Lex  de  incestu  durchzasetzen  (S.  55).  Derselbe 
C.  Meounius  hatte  schon  vor  der  Kriegserklärung  als  designüter 
Tribun  dem  Volke  die  Augen  geOfFnet  über  das  VertiSltnifs  der 
Nobilität  zu  Jugurtha  ^),  und  dadurch  wesentlich  dazu  beige- 
tragen, dafs  dem  Jugurtha  der  Kneg  erkUrt  worden  war.  Na- 
türlich ergriff  der  unter  den  Rednerir  seiner  Zeit  genannte  «) 
Tribun  jetzt  die  Gelegenheit  das  Volk  gegen  die  zu  Hause  und 
draufsen  bestechliche  Nolüliiat  aufzuhetzen.^)  Er  setzte  trotz 
der  Unschlüssigkeit  des  Senate  und  des  Ansehens  des  H.  Scau- 
rus  den  Antrag  (II 648)  dnrcb,  dafs  der  Praetor  L.CaeBiuBLon- 
giuQs,  der  S<^n  des  mit  der  Untersuchung  über  die  Vestalinnen 
beaufhagten  L.  Casaius  Longinus  (S.  54).  zu  Jugurtha  geschickt 
würde,  um  denselben  unter  Gewährleistung  seiner  persOnlitdien 
Sicherheit  nach  Rom  zu  führen ,  damit  durch  sein  Zeugnifs  die 
Bestechung  des  M.  Scaurus  und  der  üebrigen  festgestellt 
würde.  ^)  Dieser  Antrag  erschütterte  die  Nobilität  aufs  heiligste 
und  galt  den  Späteren  als  der  Anfang  deijenigen  Angrifle  auf 
die  herrschsüchtigen  Nobtles,  welche  schliefshch  zu  den  Bürger- 
kriegen und  der  Verwüstung  Italiens  führten.*) 

L.  Cassius  führte  den  Jugurtha  wirklich  herbei;  aber  als 
dieser,  von  C.  Memmius  in  einer  Conlio  vorgeführt,  dem  Volke 
die  gewünschten  Aufschlüsse  geben  sollte,  da  biefs  der  von  Ju- 
gurtha bestochene  Tribun  C.  Baebius  (S.  56)  ihn  schweigen, 
so  dafs  C.  Memmius,  da  er  keine  Gewalt  gegen  Jugurtha  und 
Baebius  anwenden  konnte,  seine  Absicht  nicht  erreichte. i°) 

I)  Liv.  ep.  63.  Obseq.  38.  Veit.  2,13.  Tac  Germ.  37.  Eutr.  4,25. 
App.  Celt  13.  !)  Diod.  34,  64.  3)  Appnl.  de  mag.  66  (p.  ^^ 

Kr.):  vgl.  Gic.  de  off.  2,  14,  49.  4)  Cic.  fam.  9,  21,  3.  S)  StM. 
Jng.  27.  6]  Cic.  Brut.  36,136.  7)  Sali.  Jug.  30.  31.  6)  Sali. 
Jug.  32.  Liv.  ep.  64.        9)  Sali.  Jug.  5.  32.        10)  Sali.  Jug.  33. 34. 
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iDzwischeD  gaben  in  Nnmidien  die  UnterbefehlBhaber  des  L. 
Calpurnius  die  voa  Jugurtha  beim  Priedensscblusse  ausgeliefer- 
ten Elephaaten  und  UeberlauCer,  durch  Juguithas  Agenten  be- 
stochen, zurUck.  t)  Jugurtha  selbst  aber  trieb  in  Rom  die  Frech- 
lieit  so  weit,  dar»  er  unter  den  Augen  des  Senats  und  des  Volks 
den  numidischen  Prätendenten  Massiva,  gleichralla  einen  Enkel 
des  Masinissa,  dem  der  designirle  Coosul  Sp.  Postumitis  Albinus 
Hoffnung  auf  die  Herrschaft  in  Numidien  gemacht  hatte,  ermor- 
den liefE.  Der  Morder  Bomilcar  enifloh  ^) ;  dem  Jugurtha  konnte 
>9  man  Nichts  anhaben,  da  er  unter  dem  Schutte  der  Fides  publica 
nach  Rom  gekommen  war.  Der  Senat  hiefs  ihn  Rom  und  Ita- 
lien verlassen;  bei  seiner  Abreise  Ton  Rom  sprach  er  die 
denk  würdige  ii,  das  Verdammungsurtheil  der  damaligen  Nobiliut 
enthaltenden  Worte :  O  vrbem  venatem  U  tito  pailwum,  ti  tm- 
torem  invtHerit.^) 

Von  den  CodeuIb  des  J.  644/110  hatte  Sp.  Postumius  Al- 
binus  die  Kriegftthrung  iu  Numidien  erhalten.  Dieser  verlor 
die  Zeit  dadurch,  daTs  er  sich  von  Jugurtha  mit  Deditioneaner- 
bietungen  und  Entschuldigungen  aller  Art  ddpiren  liefs.*)  Als 
er  nach  Rom  zu  den  Comilien  zurückkehrte,  übergab  er  das 
Heer  seinem  Bruder  Aulus,  der  Legat  bei  ihm  war.  Derselbe 
liefs  gleich  dem  Consul  ^)  das  Heer  durch  Nachsicht  und  Energie- 
losigkeit ausarten,  wagte  aber  doch,  da  die  Ankunft  des  neuen 
Consuls  in  Folge  einer  von  zwei  Tribunen  P.  Licinius  LucuUus 
und  L.  AnniuB  veranlaTsten  Verschleppung  der  Comitien^  sich 
verzögerte,  noch  im  Januar  des  J.  645/109  einen  Zug  gegen 
Jugurtha,  der  bei  des  A.  Albinus  Ungeschick  damit  endete,  iati 
Jugurtha  sich  des  Lagers,  der  ROmer  bemächtigte  und  den  A. 
Albinus  zwang  einen  Frieden  zu  schliefsen,  kraft  dessen  die 
römischen  Truppen  Numidien  verlassen  und  in  die  Provinz  Africa 
sich  zurückziehen  mufsten.^)  Sp.  Albinus  bewirkte  freilich  in 
Rom  die  Verwerfung  dieses  Friedens  durch  den  Senat  ^)  und 
reiste  schleunigst  nach  Numidien  ab,  konnte  aber,  da  er  von 
den  Volksiribuneu  verhindert  worden  war  neu  ausgehobene 
Truppen  mitzunehmen ,  und  da  er  die  Unzuverlüssigkeit  seines 
Heeres  kannte.  Nichts  thun,  als  die  Ankunft  seines  Nachfolgers 
abwarten. 

1)  Sali.  Jag.  32.  2)  SaU.  Jag.  61.  Diod.  in  Hut.  gr.  (r.  vol.  II. 
p.  XXII.  3)  Sali.  Jug.  35.  Liv.  ep.  64-  Flor.  3,  1.  Oros.  b,  15.  App. 
»um.  1.  4)  Sali.  Jug.  36.         5)  Val.  Mai,  2,  7,  2.  6)  Sali. 

Jug.  37.       7)  Sali.  Jug.  37.  38.  Liv.  ep.  64.  Hör.  3,  1.  Eutr.  i,  26. 
Um.  5,  15.    8)  Sali.  Jag.  39.  Liv.  ep.  6«. 
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iDEwiachen  stellte  io  Rom  der  neugewlblte  Tribun  C.  Ma- 
milius  Limet^nus  645/109  den  Antrag  auf  Einsetzung  einer 
Quaestio  extraordinaria  (II  648),  um  die  Theilnehmer  der  con- 
piraiio  Jugurthina^  A.  b.  diejenigen  lurRecbenschaft  zu  lieben, 
fMontm  amsilio  Jugurtka  senati  decreta  neglegmet ,  qtUque  ab  eo 
in  kgalionibut  et  imperiis  pecuniat  aaepwtent ,  ipti  ele^uaa9$ 
{w'ipie  perfugat  tradittitteHt,  item  9111  de  pace  out  beUo  aan  hosti- 
ha  paciiones  feciumt.'^)  Obwohl  die  NobilitBt  es  nicbt  rer- 
schmabte,  die,  als  es  sieb  um  die  Unterdrückung  des  C.  Gracchus 
handelte,  zurückgewiesenen  Latiner  (S.  44)  zu  veranlassen,  «ich 
bei  der  Abstimmung  in  ihrem  lnt«*essc  zu  betheiligen,  so  ging  60 
das  Gesetz  doch  mit  Glanz  durch,  da  die  Büi^erscbart  abeneugt 
war,  dafs  jetzt  der  Zeitpunct  der  Rache  an  der  Nobilitat  ge- 
kommen sei.^)  H.  Aemilius  Scaums,  einer  der  Sclraldigsten 
von  denen,  gegen  die  der  Antrag  gemttnzt  war,  war  gleichwohl 
schlau  und  gewandt  genug,  um  sich  durch  seinen  Anhang  tu 
einem  der  drei  Quaesitores  wählen  zu  lassen ,  welche  nach  der 
Lei  Mamilia  die  Untersuchung  fahren  sollten.*)  Natürlich  führte 
er,  da  er  sich  geboten  wufste,  die  Untersuchung  eben  so  streng 
nie  seine  CoUegen.  Vemrtheilt  wurden  anfser  C.  Sulpicius 
Galba  —  dem  Sohne  <«)  des  Ser.  Sulpicius  Galba  (II  284.  301) 
— ,  der  Hitglied  eines  Priestercollegs  war«)  und  wohl  an  einer 
der  nach  Numidien  geschickten  Gesandtschaften  Theil  genom- 
men hatte,  Tier  Consnlaren  ^),  nSmlicb:  die  beiden  mit  der 
Kriegführung  betraut  gewesenen  Sp.  Foslumius  Albinus  und  L. 
Caipurnlus  Bestia,  welchen  letzteren  M.  Scaums,  offenbar  vor 
einem  der  beiden  andern  Quaesitoren ,  gegen  die  Anklage  des 
C.  Hemmius  vertbeidigle*);  femer  C.  PorciusCato*),  der  — 
froher  ein  Anhänger  des  Ti.  Gracchus  lO) ,  dann  als  Consul 
640/114  sehr  unglücklich  in  Thracien  "),  und  darauf  in  einem 
Repetundenprocesse  verurtbeilt  >^),  —  vermuthlich  auch  bei 
einer  der  Gesandtschaften  betbeiligt  gewesen  war;  endlich  L. 
Opimius,  den  die  Nobilitat  wegen  der  Zerstörung  von  Fregellae 
ond  der  Untenlruckung  des  C.  Gracchus  als  einen  Ehrenmann 
von  ganz  besonderem  Verdienste  darzustellen  gewohnt  gewesen 
war.»») 

1)  Ctc.  fout.  ZA,  m.  de  Dal.  deor.  3,  30,  74.      2)  Sali.  Jug.40. 
3)  Salt.  Jug.  40;  vgl.  6S.  4)  Sali.  Jof.  40.         5)  CJc.  de  m.  1, 

51,  139.  et  Cic.  Brut.  33,  137.  7)  Cic.  Brot.  34,  128.  8)  Cic. 
de  or.  2,  70,  283.  9)  Vgl.  Cic.  Balb.  11,28.  10)  Cic.  Lael.ll.SS. 
11)  Liv.  ep,  63.  nor.  3,  4,  4.  12)  Vell.  2,8.  Cic.  in  Verr,  accus.  3, 
80,  184.  4,  10,  22.  13)  Plut.  C.  Gr.  18.  Vel).  2,  7.  Schol.  Bob.  p. 
311.  Cic.  Plane.  33  f.  de  Kp.  1,  3,  6.  PU.  39,  93.  Sest.  67,  140. 
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Ein  anderer  Geist  kam  in  die  Kriegführung  gegen  Ju- 
gurllia  mit  Q.  Caecilius  Metellus  (dem  Sohne  des  612/142  Con- 
sul  gewesenen  L.  Caecilius  Metellus  Calvus,  dem  Bruder  d^s 
Delmaticus  und  Neffen  des  Macedonicus),  der  in  Athen  studirt'), 
sich  nach  der  Sitte  jener  Zeiten  als  junger  Mann  durch  eine 
Anklage  des  Valerius  Messalla  bekannt  gemacht^),  dann 
641/1 13  als  Praetor  Sicilien  verwaltet  und  darauf  eine  ßepe- 
tundenklage  siegreich  bestanden  hatte.  ^)  Er  ging  noch  wahrend 
61  seines  Consulats*)  645/109  in  die  Prorinz  ab,  stellte,  unter- 
stützt ron  seinen  Legaten  C.  Marius  (S.  51)  und  P.  Butilius 
Rufus  (S.  54),  die  Mannszucht  wieder  her  *)  und  kämpfte  so 
glUcklich ,  dafs  der  Senat  ihm  zu  Ehren  eine  Supplicatio  be- 
Bchlob.^) 

Weniger  tüchtig  war  sein  College  M.  Junius  Silanus,  der, 
nachdem  er  durch  die  lexJunia  vUUtaris  (U  626)  die  die  Krieg- 
führung beeinträchtigenden  Plebiscite,  darunter  vielleicht  auch 
die  Lex  Sempronia  militaris,  abrogirt  hatte  ^) ,  gegen  die  Cim- 
bern  in  Gallien  unglllcJilich  kämpfte. ')  Die  Gefahr,  welche  Rom 
von  den  Cimbers  c^bte,  rückte  näher,  indem  eine  Gesandtschaft 
derselben  vom  Senate  Wohnsitze  und  Aecker  verlangte,  welche 
der  Senat,  der  nicht  einmal  Aecker  für  die  verarmten  Bürger 
und  Latiner  hatte,  ihnen  natfiriich  nicht  bewilligen  konnte.^) 
M.  Silanus  entging  zwar  zunächst  einer  Anklage;  doch  trug  seine 
Niederlage  sieber  zu  dem  Milstrauen  des  Volks  gegen  die  No- 
bilitat  bei,  das  den  Q.  Caecilius  Metellus  um  die  Ehre  der  Be- 
endigung des  Jugurthiniscben  Kriegs  brachte. 

Diesem  wurde  das  Imperium  freilich  für  das  Jahr  646/108 
prorogirtB),  und  er  führte  auch  in  diesem  Jahre  den  Krieg 
glücklich.  1°)  Da  er  indessen  hä  aller  Tüchtigkeit  und  Gewissen- 
bafligkeit  ein  strenger  Herr  und  ein  hochfahrender  Aristokrat 
war!'),  so  gelang  es  seinem  Legaten  C.  Harius  ^^ ,  der,  ein 

*)  Svoboda,  adnolaÜODes  aliipiot  ad  denoUaduni  imperii  a  Metella  et 

Mario  Jugnrthino  bello  idminislreli  lempus.    Leitmeritz  lS6ü. 

Th.  Hominsea,  laSalluitins,  im  Hermes  Bd.  1.   BerUo  18ee.S.431. 

1)  Cic.  de  or.  3,  18,  68.         2)  GetL  15,  14.  3)  Cic.   Bilb.  5, 

II.  Val.  Mas.  2,  10,  1.  Cic.  in  'Verr.  accus.  3,  90,  209.  211.  ad  Att. 
1,  16,  4.        4)  SaL.  Jug.  43  ff.  Val.  Mai.  2,  7,  2.  Front,  strat.  4, 1, 2. 

5)  Sali.  Jug.46— 55.  Liv.  ep.  65.  Flor.  3,   1.  Eutr.  4,  27.  Ojob.  5,  15. 

6)  AscoQ.  p.  67  f.  7f  Liv.  ep.  65.  Flor.  3,  3.  Vell.  2,  12.  Agcon.  p. 
66.  SO.  Siad.  34,  64;  vod  eioem  Siege  spricht  dut  EdIt.  4,  27.  S) 
Liv.  ep.  65.  Flor.  3,  3.  9)  Sali.  Jog.  62.  10)  Sali.  Jag.  65  0. 
Obseq.  40.  11)  Sali.  Jag.  43.  64.  App.  Num.  2.  12)  Sali.  Jag. 
46.  55.  56.  58.  Plat.  Mar.  7. 
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MaoD  von  eiserner  Natur '),  alle  HUben  und  Entbehrungen  mit 
dem  gemeinen  Sokdatea  Iheilte,  leicht,  ihn  in  der  Guoet  der 
Soldaten  und  durch  diese  auch  ii  der  Gunst  der  rOmiBcben 
BOi^erschail  auszuatechen.!)  Mit  Scblanbeit  wufbte  C.  Marius, 
eine  zwar  kraftige,  aber  im  Grunde  unedle,  graieine  und  perAde 
Nator  3) ,  das  von  itmi  selbst  berbeigefUlute  kriegerecbtlicbe 
Todesurtbeil  (II  234)  des  Proconsiils  Über  den  bei  Gelegenheit 
des  Verlustes  von  Vaga  des  Verratbs  beschuldigten  Praerectiu 
fabrum  T.  Turpiliue  Silanus  gegen  Q.  Metellus  ausiubeuten.*)6: 
Auch  hetzte  er  die  in  Africa  sich  aufhaltenden  INibUcani  und 
Negotiatores  gegen  denselben  auf,  so  dafis  sie  nach  Rom  sdune- 
beo :  bd  der  Langsamkeit  des  Q.  Hetdlus  werde  der  Krieg  nicht 
in  Ende  kommen,  C.  Marius  sei  der  Mann,  den  Jugurtha  rasch 
niedertu werfen.^)  Und  in  der  That  war  C.  Marius*)  der  Hann, 
um  als  Candidat  der  Volkspartei  und  des  Ritterslandes  der  No- 
bilitdt  gegenüber  auf  den  Schild  gehoben  zu  werden. 

Von  jandhcher  Abkunft  aus  Arpinum,  riner  Familie  ange- 
hOrig,  die  im  ClienteWerbaltnisse  zu  den  Uerennii  äand  %  ohne 
höhere  gdstige  Bildung ''),  hatt«  er  sich  durch  militärische  Tüch- 
tigkeit SD  ausgezeichnet ,  dafs  er  vom  Volke  zum  Tribunus  mi* 
litum  gewählt  wurde.*)  Er  war  unter  Scipio  vor  Numantiä  ge- 
nesen (11  330)  and  von  diesem  wegen  seiner  altrOmischen 
SoUatennatur  mehrfacb  ausgezeichnet,  ja  sogar  als  der  künftige 
Retter  Roms  bezeichnet  worden.»)  Er  hatte  dann  dieOuaesturio) 
und,  TOu  Q.  CaeciliuE  Metellus  empfohlen,  635/119  das  Volks- 
trä)unat  in  gemafsigt  demokratisdiem  Geiste  bekleidet  (S.  51), 
war  dann  zwar  bei  der  Bewerbung  um  die  cumliscbe  und  um 
die  plebejische  Aedililjft  durchgefallen  "),  hatte  es  indeseea  hei 
seiner  Bewerbung  um  die  Praelur  fUr  639/1 1 5  ")  erreicht ,  an 
letzter  Stelle  renuntürt  zu  werden,  i^)  In  Folge  dieser  Wahl 
worde  er  Jedoch  wegen  Ambitus  verklagt  und  erlangte  nur  mit. 
Muhe  seine  Frei^rechung.  ■  *)   Als  Propraetor  hatte  er  Hispania 

•Xthor  Straten,  Rettungen  des  G.  Marius.    Meldorf  1869. 

1)  Cic.  Tom.  2,  15,  35.  22,  53.  Pliu.  n.  b.  Il,45,3a2.  Plut.  Mar. 
6.  ipophrt.  Mir.  2.  2)  Plut.  Msr.  7.  Diod.  34,  65.  3)  Dio  C.  fr. 
89,  i  B.  Cic.  de  nat.  deor.  3,  32,  80.  4)  Sali.  Jug.  69.  App.  Num. 
3.  Plnt.  Mar.  8.  6)  SaU.  Jng.  64  f.  Vell.  2,  11.  [Aur.  VictJ  vir. 
id.  67.        6)  Flut  Mar.  5.        7)  Sali.  Jug.  63.  85,  32.   Val.  Mai.  2, 

2.  3.  Cic.  Font.  t5,  33.  Scbol.  Bob.  p.  35G.  8)  Sali.  Jug.  63.  9) 
Pili.  Mar.  3.  13.  Vil.  Met.  8,  15,  7.  10)  Val.  M*i.  6,9,14.  11) 
PtnL  Mar.  S.  apophth.  Mar.  1.  Gc.  Plane.  21.  51.        12)  Cic.  de  off. 

3,  20,  79.  13)  Val.  Mai.  6,  9,  14.  14)  Val.  Max.  6,  9,  14.  Plut 
Vir.  5. 
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ulterior  tob  RäuberbandeD  gesäubert  i)  uad  die  Provinzialen 
nicht  bedrOcktJ)  Obwohl  er  in  Folge  dieser  Lauibahn  so  an- 
geeeheo  war,  dafs  er  eine  Frau  aus  der  patncischen  Gens  Julia 
zur  Ehe  erhalten  konnte  >),  so  durfte  er  doch  bei  der  Geschlos- 
senheit der  oligarchiscbeD  NobilitSt  unter  gewöhnlichen  Um- 
standen nicht  daran  denken ,  als  homo  w>via  das  Consulat  zu 
erlangen.^)  Er  wAre  auch  nicht  Consul  geworden,  wenn  nicht 
gerade  damals  dureh  die  Verurlbeilungen  auf  Grund  der  Lex 
Mamilia  und  durch  die  bewiesene  Unfähigkeit  der  Nobiles  im 
63  Jugurthinischen  und  cimbrischen  Kriege  der  Einflurs  der  No- 
bilitat  auf  die  ßflrgerschaft  auf  das  äursersle  geschwächt  ge- 
wesen w9re.  Nachdem  er  den  lange  verweigerten  Urlaub  ren 
Q.  Hetellus  kurz  vor  den  Consularcomitien  erhalten  hatte  '•), 
reiste  er  eiligst  nach  Rom,  stellte  sich  der  BQrgerschaft  als  Can- 
didat  vor  und  wurde  gerade  wegen  seiner  novüas  und  wegen 
seines  stark  zur  Sohau  getragenen  Gegensatzes  gegen  die  No- 
bibtHt,  wobei  er  sogar  den  Q.  Hetellus  verdächtigte  <),  znm  Con- 
sul für  647/107  erwählt. 

Obgleich  der  Senat  schon  vorher  die  consularischen  Pro- 
vinzen besrimmt  und  dabei  seine  Anordnnngea  so  getroffen 
hatte,  dab  dem  Q.  Hetdlus  sein  Imperium  in  Numidien  noch- 
mals prorogirt  werden  sollte,  so  brachte  doch  der  Tribun  C. 
Hanlius  Mancinus  noch  646/108  die  Frage  an  das  Volk,  wer 
den  Krieg  mit  Jugurtha  führen  solle  (II  655).  Das  Volk  ent- 
schied natürlich  fOr  C.  Marius.^)  Dieser  brUstete  sich  mit  seinem 
Siege  aber  die  Nobilitat  ^),  haranguirte  das  Volk  in  zeitgemfliter 
Weiset)  und  ihat  bei  der  AuEfaebung  für  sein  Heer,  die  der 
Senat  in  der  Hoffnung,  C.  Marius  werde  dadurch  unpopulär 
werden,  bevrilligt  hatte  i''),  den  für  die  Entwicbelung  des  Heer- 
wesens folgenreichen,  aber  im  Pnncip  allerdings  äoEit  demo- 
kratischen Schritt,  auch  die  Capiteoensi,  die  bis  dahin  ihrer 
Armuth  wegen  vom  Kriegsdienste  ausgeschlossen  waren  (1 500f' 
II  115),  auszuheben.  1  <)  Er  wufste  recht  gut,  dafs  die  Soldaten, 
je  ärmer  sie  wSren,  desto  treuer  der  Person  des  Feldberrn  und 
seinen  ehrgeizigen  Plänen  dienen  würden.   Auch  dadurch,  dafs 


t)  Plot.  Mar.  6.  2)  Cic.  in  Veit,  accus.  3,  90,  209.  3)  Plul- 
Mar.  6.  1)  Sali.  Jos.  63.  Cic.  in  Verr.  accus,  h,  70,  1SI.  9)  Sali. 
Jug.  73.  Plnt  Mar.  8.  Dio  C.  fr.  89, 3  B.        6)  Cic.  d«  off.  3,  20,  79, 

7)  Sali.  Joe.  73.  VeH.  2,  lt.  Plut.  Mar.  8.  9;  vgl.  I.  L.  A.  S.  190. 

8)  Sali.  Jii^.  84.  Plnt.  Mar.  9.      9)  Sali.  Jug.  85.      10)  Sali.  la«.  84. 
II)  Sali.  Jug.  86.  Plut.  Mar.  9.  Flor.  3,  1,  13.  Val.  Max.  2,  3,  1. 
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er  ausgediente  Leute  bewog  ihm  zu  Liebe  nocbmals  mit  ins 
Feld  zu  ziehen  *),  begann  er  der  Entstehung  eines  Soldaten- 
slandes  von  Profession ,  der  sich  vo»  der  Bürgerschaft  als  sol- 
cher trennte,  Torznarbeilen. 

Q.  Metellus  aber  nahm  es  in  seinem  aristokratischen 
Dflnkel  ^)  so  übel,  den  Bauernsohn  zum  Nachfolger  zu  erhalten, 
dafs  er  vor  dessen  Ankunft  abreiste  und  es  seinem  Legaten  P. 
RutiliusBufus  Uherliefs,  dasHeerdemC.Hariuszu  dbergeben.') 
In  Bom  augekommen  wurde  er  jedoch  eiaigermafsen  wieder 
TersObnt  .durch  den  Eknpiang,  den  ihm  nicht  blofs  der  Senat, 
sondern  auch  das  Volk  bereitete.*)  Es  wurde  ihm,  nachdem  er 
dch  in  einer  Bede  gegen  die  Vorwtlrfe  des  Tribunen  C.  Man-  M 
lius  gerechtfertigt  hattet),  der  Triumph  bewilligt. b)  Nachdem 
er  die  dabei  übliche  Rede  gehalten  ''),  kehrte  er  zu  seiner  se- 
aatorischen  Bolle  zurück,  in  der  er ,  nunmehr  Q.  Metellus  Nu- 
midicus  genannt,  neben  H.  Aemilins  Scaurus,  dem  Princeps 
senatus,  und  jedenfalls  reiner  als  dieser  dastehend,  über  <Üe 
Aristokraten  gewabnlicben  Schlages  hervorragte. 

M.  Aemitius  Scaurus  war  inzwischen  645/109  zur  Censur 
gelang!  mit  H.  Linus  Drusus,  dem  Gegner  des  C.  Gracchus,  der 
642/1 12  Consul  gewesen  war,  hatte  jedoch  das  ünglttck,  dafsdie- 
aer  wahrend  der  Amtszeit  starb.  DerehrgeizigeCensor  wollte  sich 
der  Observant,  die  in  einem  solchen  Falle  auch  dem  aberlebeu- 
den  Collegen  die  Abdankung  gebot  (1  794),  nicht  fügen  und 
dankte  erst  ab,  nachdem  einige  Tribunen  gedroht  hatten,  ihn 
ins  Gefängnifs  lu  fahren.^)  Doch  mufs  er  die  Ermächtigung 
erlialten  haben,  die  angefangenen  Bauten  fortzusetzen  (I  799), 
da  die  via  Aemilia  Ton  Pisa  und  Luna  bis  Sabata  und  Dertona 
and  der  pons  Muhita  in  der  Nahe  Roms  sein  Werk  war.^)  An 
die  Stelle  des  Scaurus  und  Livius  wurden  nach  ziemlich  sicherer 
Vennutbung  gewählt  Q.  Fabius  Haximus  Allobrogicus  ■<*) ,  so 
genannt  von  seinem  über  die  AUobroger  in  GaÜien  (S.  52) 
wahrend  seines  ConsulatB  633/121  erfochlenen  Siege,  und  der 
früher  aus  dem  Senate  gestofsene  (S.  53)  C.  Licinius  Geta.ti) 
Von  ihnen  ist  jedoch  weit«-  Nichts  bekannt,  als  dafs  Q.  Fabius 

1)  Sali.  Jag.  84.         2)  SaU.  Jug.  82.  3)  Stil.  Jug.  86.  PIdI. 

Mir.  10.  4)  Sali.  Jag;.  SS.         5)  Gell.  6,  II.  Prise.  8,  p.  382  H. 

6)  Eotr.  4,  37.  [Aur.  Vict.]  vir.  iii.  62.  7)  Gell.  12.  9.  8)  Plni. 
qn.  R.  50.  d)  [Aur.  Vict.j  vir.  ill.  72.  Strab.  G,  I,  11.  Amm.  Marc. 
2T,  3, 9.  10)  Vgl.  Henzen  I.  L.  A.  3.  447.  —  Q.  Fabius  Eburnus  nach 
Boor  fasti  ceu.  p.  SS.  11)  Cic.  Gluent.  42,  119.  Val.  Hai.  2,  9, 

i;  Vgl.  Front,  aq.  96. 

l^E«,Klliii.Alt*tUi.  lU.  lAnfl.  5 
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den  fomix  Fi^icmus  am  Forum  erbaut  hat,  den  L,  Licinius 
Crassus  bereits  iu  einer  Rede  gegen  C.  Memmius  (vielleicht 
648/106)  erwähnte.^)  Vielleicbt  sind  sie  es  gewesen,  die  aus 
Bosheit  gegen  C.  Marius  den  Cassius  Sabacon  aus  dem  Senate 
stiefsen,  der  im  Ambitusprocesse  des  Marius  zu  dessen  Gunsteo 
ein  Zeugnifs  abgelegt  hatte. ^)  Während  dieser  Censur  war  L. 
Hortensius,  für  646/108  zum  Consul  gewählt,  des  Ambitus  über- 
wiesen worden;  an  seine  Stelle  war  M.  Aurehus  Scaurus  ge- 
wählt 3),  der  nach  Ablauf  seines  Consulats,  zuerst  wohl  als  Pro- 
consul,  gegen  die  Cimbern  und  Teutonen  geschickt  wurde  und 
dann  als  Legat  im  Heere  seines  Nachfolgers  blieb. 
)5  Den  Cimbern  und  Teutonen  gegeuUber  zeigle  sich,  wie 
voriier  (S.  59.  62),  so  auch  jetzt  die  Unl^higkeit  und  Verdorben- 
heit der  Nobiliuit  noch  schlimmer  als  im  Jugurthinischen  Kriege. 
Der  College  des  C.  Marius ,  L.  Cassius  Longinus ,  derselbe ,  der 
643/111  den  Jugurtha  nach  Born  geholt  hatte,  wurde  647i107 
von  den  gallischen  Tigurinern,  die  durch  die  Völkerwanderung 
gleichfalls  in  Bewegung  gekommen  waren  *) ,  im  Gebiete  der 
Allobroger  geschlagen.^)  Er  selbst  und  sein  Legat  L.  Calpur- 
nius  Piso  Caesonious  iCousuJ  von  642/112),  der  vorher  Hi- 
spanien  verwaltet  hattet),  fielen  in  der  Schlacht.^)  Ein  anderer 
Legat  C.  PopilUuB  Laenas  kaufte  sich  und  die  Ueberreste  des 
Heeres  durch  Stellung  von  Geiseln  und  Uebergabe  der  Hälfte 
aller  Werthobjecte  vom  Untergange  los.^)  Um  ihn  dafür  zUch- 
tigen  zu  kOnneh,  beantragte  der  Tribun  C.  CaeUus  Caldus,  tlbri- 
gens  keineswegs  in  demokratischer  Tendenz,  sondern  aus  per- 
sönlicher Feindschaft  gegen  Popillius,  die  lec  CaeUa  tabdlaria 
(II  613.  492),  durch  welche  die  schriftliche  Absümmung  auch 
bei  den  in  der  Lex  Cassia  labellaria  ausgenommenen  vor  den 
Centuriatcomitien  zu  verhandelnden  PerduelUoDSprocesseo  ein- 
geführt wurde  ^),  und  klagte  nach  deren  Annahme  den  Popillius 
auf  Perduellio  an  (H  524).  Popillius  begab  eich  ohne  das  Ui^ 
theil  abzuwarten  ins  EiiL"*) 

Dafs  an  die  Stelle  des  L.  Cassius  M.  AemiUus  Scaurus  zum 
Consul  suffectus  gewählt  worden  sei,  ist  eine  Annahme,  die  auf 


L.  A.  S.  438;  vgl.  8.  447.  4)  Flor.  3,  3.          6)  Liv.  ep.  65.  Caes. 

b.  g.  1,  7.  Tac.  Germ.  37.  6)  App.  Ib.  99.         1)  Caes.  b.  g.   1,  12. 

OfOä.  5,  15.  App.  Geil.  1.  8)  Ut.  ep.  65.  Oros.  5,  15.  Cornif.  ad 

Her.   I,  15,  25.  4,  24,  34.  9)  Cic.  de  leg.  3,  16,  36.           10)  Oros. 


U.gnia.t>,G00grC 


§  140.     DIB  ENTABTOnfl  CM»  CIHFÄHIGEBIT  DER  NOBIUTÄT.     67 

da  uDbegrflndeIeD  VorausseUung  beruht,  dafs  die  wechael- 
seiügen  Ambitnsklagen  zwischen  ihm  und  P.  Rutiliua  Biifus 
nicht  638/116  (S.  54),  sondern  jetzt  sUttgefunden  hatten,  die 
aber  schon  defshalb  unwahrscheinlich  ist,  weil  M.  Scaurus  nie- 
mals als  bis  conMil  bezeichnet  wird,  was  gewifg  geBcfaehen  wäre, 
wenn  er,  wie  vor  ihm  Scipio  Aemilianus  und  nach  ihm  C.  Ma- 
rius,  von  dem  entgegenstehenden  Gesetze  wSre  dispensirt  wor* 
den.  Fflr  648/106  aber  wurde  ein  starrer  Aristokral  zum  CoD- 
Eul gewählt,  der  Sohn  des  Coasuis  von  614/140  (U  327),  Q. 
Sernliufi  Caepio,  der  als  Praetor  in  Hispanien  gltlcklich  gegen 
die  Lnsllaner  gekämpft ')  und  in  Folge  dessen  triumphirt  hatte, 
nicht  aber,  wie  eine  zweifelhafte  Nachricht  besagt,  Pontifez 
maximuB  war.^)  Er  promulgirte  sofort  im  Interesse  derSenats- 
partei  die  lex  Servilia  judidaria  (11  622),  die  dem  Ritterstande  66 
ungünstig  ^  und  dem  Senate  günstig  *)  war,  und  deren  Tendenz 
dahin  ging,  in  das  Album  judicum  neben  den  Rittern  auch  wie- 
derum die  Senatoren  aufzunehmen.^)  Dafs  Q.  Caepio  die  Ge- 
richte  den  Rittern  durchaus  zu  entwinden  und  den  Senatoren 
auEschhefslich  zurtlckzu geben  beabsichtigt  habe^),  ist  nicht 
wahrscheinlich;  dieMacht  des  Ritterstandes  war  in  den  sechzehn 
Jahren  seit  der  Lex  Sempronia  judiciaria  so  fest  begründet,  dafs 
es  schon  ein  bedeutendes  Verdienst  um  den  Senat  war,  wenn  er 
nur  versuchte,  den  ersten  Entwurf  der  Lex  Sempronia  (S.  38) 
slatt  des  spater  beschlossenen  Gesetzes  zur  Geltung  zu  bringen : 
ein  Schritt,  der  inunerhin  genügte,  um  dem  Q.  Caepio,  wenn 
dieser  wh-klich  gemeint  ist"),  den  Ruhm  eines  potronus  »enalta  zu 
verschaffen.  L.  Licinius  Crassus,  der  im  Jahre  vorher  Volkstribun 
gewesen  war,  aber  trotz  seiner  demokratischen  Antecedentien  (S. 
51.52)  weder  beidemProcessedes  CPopillius  Laenas,  noch  sonst- 
wie activ  eingegriffen  hatte^*),  empfahl,  um  sich  in  deraristokrati- 
Echen  Partei  Gellung  zu  verschaffen,  sei  es  in  einer  Contio  unter 
dem  Vorsitze  des  Tribunen  Q.  Mucius  Scaevola  ^) ,  sei  es  in  der 
SchluTsverhandlung  (U  622),  den  Antrag  durch  eine  glänzende 
Rede.i")   Aber  obwohl  Crassus  der  grGl^te  Redner  seinerzeit 


1)  Enlr.  4,  21.  2)  VaL  Mar.  6,  9,  13.  3)  Cic.  de  inv. 

1,  49,  92.  4)  Cic.   Brot.  44,  164.  5)  Olneq.  4t.   GassJodor. 

a.  64S.  6)  Tac.  ann.   12,  60.  7)  Val.  Max.  6,  9,  13.  8) 

Qc.   Brut.  43,  160  f.;  vgl.   Plane.   14,  33.  9)  Cic.  Brut.  43,  161. 

10)  Cic.  auenl.  61,  140.  Bnit.  44,  164.  86,  £96.  de  ot.  2,  55,  233. 
Pfisc.  8,  14,  p.  428  H.  Qnint  6,  3,  44 ;  vgl.  Cic.  de  or.  1,  52,  225. 
parad.  5,  3,  41.  or,  65,  219. 
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war'),  so  BcheJDt  der  Antrag,  von  C.  Hemmius^)  und  anclern 
Führern  der  VoIkEpartei  wideirathen,  doch  nicht  durchgegangen 
zu  sein.  Das  Gegentbeil  kann  die  Form  der  ktifzen  Referate 
späterer  Epitomat«ren  (Obsequens  und  Cas»odoru8)  um  so  we- 
niger beweisen,  als  durch  positive  Zeugnisse  feststeht,  dafs  die 
Ritter  kraft  der  Lex  Sempronia  vierzig  Jahre  lang ,  d.  h.  bis  zu 
Sullas  Dictatur,  in  ununterbrochenem  Resitze  der  Gerichte  ge- 
bUeben  sind.^) 

Derselbe  Q.  Servüius  Caepio,  der  im  folgenden  Jahre 
649/105  als  Proconsul  nach  Gallien  ging,  um  gemeinschaftlich 
mit  dem  Consul  des  Jahres  Cn.  MalUus  Bfaximus  die  Cimbern, 
Teutonen  und  Ambronen  von  Italien  abzuhalten ,  beging  die 
Schändlichkeit,  die  reiche  in  der  Provinz  belegene  gallische 
67  Stadt  Tolosa,  die  allerdings  von  den  Römern  abgefallen  war,  und 
namentlich  den  dortigen  Tempel  des  Apollo  ausauplUndern,  so- 
dann aber  die  Beute ,  die  er  ofßciell  nach  Massilia  abgeschickt 
hatte,  für  sich  stehlen  zu  lassen.*)  Nachher  aber  verschuldete  er 
durch  seine  Mifsgunst  und  Eifersucht  gegen  den  Consul  ^)  die 
Niederlage  und  Gefangennahme  des  Consulars  M.  Aurelius 
Scaurus  (S.  66),  der  als  Legat  bei  Mallins  diente.^)  Auf  dieselbe 
folgte  am  6.  October^)  bei  Arausio  die  noch  weit  schlimmere 
Niederlage  des  consularischen  und  proconsularischen  Heeres, 
das  bis  auf  wenige  Einzelne  vernichtet  wurde. ^) 

Unler  dem  Eindrucke  dieser  Nachrichten  wurde  dem  Q. 
Caepio  zunächst  das  Imperium  abrogirt  (II 660)  ^),  und  sodann, 
da  sich  nur  wenige  Nobiles  um  das  Consulat  zu  beweiiien  wag- 
ten *"),  C.  Harius  mit  Dispensation  von  dem  entgegensteb enden 
Gesetze  unter  Berufung  auf  den  PrScedenzfall  des  Scipio  Aemi- 
lianus  zum  zweiten  Male  und  zwar  abwesend  zum  Consul  gewählt, 
ihm  auch  durch  Volksbescblufs  die  Provinz  Gallien  überwiesen.  1 1) 
Er  batle,  ganz  anders  wie  die  aristokratischen  Consulu,   in 

t)  Gic.  Brut.  3S  If.  43  f.  S6,  296.  Vell.  3,  9.  Tac.  disl.  18.  Sei), 
ep.  114,  13.  QuJnt  12.  10,  10.  12,  11,  27.  Mtcr.  Sat.  b,  1,  16.  2) 
Vgl.  Cic.  de  or.  2,  59,  240.  66.  264.  267.  3)  Cie.  in  Vetr.  act.  1. 

13,  38.   Ps.  Ascon.   p.  103.  145.  4)  Oros.  5,  15.  Dio  C.  fr.  90  B. 

Gell  3,9,7.  Justin.  32,  3,  11.  Strab.  4,  I,  13.  [Aut.VicL]  vir.  U1.73. 
5)  Oros.  5,  16.  Dio  C.  fr.  91  B.  6)  Oras.  5,  16.  Liv.  ep.  67.  Veit 

2,  12.  Dio  C.  fr.  91  B.  Tac.  Germ.  37.  7)  P)ut.  Lac.  27.  apophlh. 

Luc  1.  S|  Liv.  ep.  67.  Oros.  5,  16.  Sali.  lag.  114.  Eutr.  b,  1.  Dio 
C.  fr.  91  8.  Flor.  3,  3,  4.  Plat.  Sert.  3.  Qno.  Lic.  p.  17.  ed.  Bonn. 
9)  AscoD.  p.  78.  Liv.  ep.  67;  vgl.  Comif.  ad  Her.  1,  14,  24.  10) 

Plut.  Mar.  11.  11)  Sali.  Jug.  114.  Plut.  Mar.  12.  Liv.  ep.  67.  I. 

L.  A.  S.  290. 
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seiaem  CoDsulalsjahre  in  NnmidieD  glücklich  Krieg  gefahrt '), 
mmentlich  für  die  Bereicherung  seiner  Soldaten  gesorgt  ^),  und 
war  dann  auch  die  beiden  folgenden  Jahre  mit  prorogirtem 
Imperium  in  Numidien  geblieben.^)  Er  hatte  den  Jugurtha  zur 
Flucht  aus  seinem  Reiche  genOthigt  und  erfolgreiche  Unter- 
handluageo  mit  Bocchus,  dem  Konig  von  Mauretanien,  geführt^), 
wobei  er  es  der  Gewandtheit  und  Unerschrockenheit  seines  Quae- 
stors  L.  Cornelius  Sulla  ^)  zn  danken  hatte ,  dafs  Boccbus  den 
Jugurtha  ihm  gefangen  übo'lieferte.")  Endlich  hatte  er  im  Auf- 
trage des  Senats  die  Verhältnisse  in  Africa  in  der  Weise  ge- 
ordnet, dafs  ein  Theil  von  Numidien  dem  Bocchus  Oberlassen, 
und  der  übrige  Theil  den  noch  Torfaandenen  Nachkommen  des  6t 
Masinissa,  insbesondere  demGauda"),  zurückgegeben  wurde. 
Es  ist  natürlich,  dafs  auf  Harius  allein  die  Hoffnung  der  Btlrger- 
scball  beruhte^),  und  daJs  man  ihm  das  Consulat  übertrug,  obwohl 
er  auf  diese  Weise,  was  nicht  durch  den  Präcedenzfall  des  Scipio 
Aemilianus  gerechtfertigt  werden  konnte,  im  ununterbrochenen 
Besitze  des  schon  drei  Jahre  innegehabten  Imperium  blieb. 

Es  traf  sich,  dafs  C.  Harius  am  Antrittslage  seines  zweiten 
Consulats,  am  1.  Januar  650/104,  über  Jugurtha  und  Numidien 
triumphirte.^)  Er  beging  dabei  die  Tactlosigkeit ,  zu  der  so- 
lennen Senatssitzung  im  Triumphalornate  zu  erscheinen,  i")  Es 
war  dn  Glück  für  ihn,  dafs  die  Gimbern  und  Teutonen  zunächst 
nach  Hispanien  zogen,  indem  er  dadurch  Zeit  gewann ,  um  ein 
lOchfig^  Heer  heranzubilden.")  InRom  aber  fand  einePfennig- 
gammlong  zu  Ehren  der  Geres  und  Proserpina  nebst  dem  Prn- 
cessioHsgesange  von  27  Jungfrauen  statt. '^) 

Auch  der  Cdlege  des  Harius,  C.  Flavius  Fimbria,  der  nach 
seiner  Praetnr  einen  Repetundenprocefs  zu  bestehen  gehabt 
hatte'3),  und  deralsGonsul  in  der  Stadt  geblieben  zu  sein  scheint, 
war  ein  homo  nomtsM)   In  dem  Consulatsjahre  dieser  Homiues 

I)  Sali.  Jug.  87—100,  Flor,  3,  1,  13.  Entr,  4,  27.  Oros.  5,  15. 
2)  Sali.  Jug.  92.  3)  Sali.  Jug.  100—113.  4)  Sali.  Jug.  102.  Dio 
C.  Cr.  S9,  5.  6  B.  Diod.  34,  66.   App.  Nnm.  4.  5)  Sail.   Jug.  95  f. 

lOOf.  Plnl.  Süll.  If.  Mar.  10.  Vgl.  Max.  6,  9,  6.  6)  Plnl.  Mar.  10. 
Soli  3.  Sali.  Jng.  103—113.  Val.  Max.  8,  14,  4.  Lif.  ep.  66.  Flor.  3, 
1,  17.  Ealr.  4,  27.  Oroe.  5,  15.  Vell.  2,  12.  App.  Nuro.  5.  T)  SaU. 
Jag.  6S.  Dio  C.  fr.  S9,  4  B.  B)  Sali.  Jug.  tl4.  Cic.  de  leg.  Man. 

20,  60.  9)  Sali.  Jng.  114.  Plut  Mar.  12.  Vell.  2,  12.  Eutr.  4,  27. 
(kW.  Vlct.1  Vit.  iU.67.  Plio.  n.  h.33,1,12.  DioC.48,4.  10)  Liv.ep. 
67.  Plot.  Mar.  12.  Dio  C.  4S,4.  1.  L.  A.  S.Z90..  II)  Plut.  Mar.  14. 
13)  Olw«q.  43.  13)  Val.  Max.  e,  5,  2.  Cic.  Fonl.  7,  14.  Brut.  45, 

166.  34,  129.  de  or.  2,  22,  91.        14)  Cic.  Plane.  5,  12. 


UigniaübyGoOglc 


70     §  140.    SIE  ENTARTUNG  tlTd)  UiXFÄBIOKEIT  DER  ROBILITÄT. 

novi  eutbraiiDle  ein  erbitterter  E*ampr  gegen  die  Nobilitat,  bei 
dem  aber  freilich  die  Opposition  sieb  mebr  durch  persönliche 
Leidenschafl ,  als  durch  eiosicbtige  Refonnbestrebnogen  leiten 
liers. 

Der  Tribun  L.  Cassius  Longinus,  der  Sohn  des  647/107  ge- 
fallenen Consuls,  beantragte  zur  Venninderung  der  Macht- 
stellung der  NobiliUt  mehrere  Gesetze,  darunter  eins  (II  611. 
340) :  ut,  quem  populus  damnasM  cuive  imperium  abrogasset,  in 
senatu  non  esset.^)  Hit  diesem  gegen  Q.  Servihus  Caepio  ge- 
münzten Gesetze  gab  sich  indessen  die  Rache  des  Volkes^)  nicht 
zufrieden.  Der  Tribun  C.  Noi4ianus  beantragte  die  Einsetzung 
einer  Quaestio  extraordinaria  ^)  wegen  des  verschwundenen 
Goldes  von  Totosa  (II  648)  und  setzte  diesen  Antrag  durch,  in- 
dem er  zwei  andere  Tribunen  L.  Aurelius  Cotta  und  T.  Didius, 
welche  dagegen  intercediren  wollten,  auf  gewaltlhatige  Weise 
B9  daran  verhinderte;  es  kam  dabei  zu  ein«n  Tumulte,  in  dem  der 
Priuceps  senatus  M.  Aemilius  Scaunis  durch  einen  Steiuwurf 
verletzt  wurde. ^)  Nachdem  die  Quaestio  eingesetzt  war,  wurde 
Q.  Caepio,  für  den  L.  Crassus  gesprochen  zu  haben  scheint  ^), 
verhaftet,  jedoch  nicht  im  Geßngnisse  getodtet  ^) ,  sondern  von 
einem  befreuodeteo  Tribuuen  h.  Rbeginus  aus  dem  Geßngnisse 
entlassen,  um  ins  Rvil  zu  gehen. ^)  In  Folge  dessen  wurden, 
wohl  auf  einen  neuen  tribuoicischen  Antrag  (vgl.  II  649  f.),  die 
Guter  des  Q.  Caepio  eingezogen.^)  Auch  Cn.  Malliua  wurde  im 
Jahre  darauf  von  L.  Appulejus  Saturninus  angelilagt.^  In  dem 
Jahre  650/104  klagte  femer  der  Tribun  Cd.  Domilius  Aheno- 
barbus,  der  Sohn  des  Consuls  von  632/122  (S.  37.  53),  nach- 
IragUch  und  zwar  nicht  blofs  aus  politischen,  sondern  auch  aus 
persönlichen  Gründen  '"j  'den  M.  Junius  Silanus  wegen  seiner 
vor  fünf  Jahren  erlittenen  Niederlage  (S.  62)  an ;  derselbe  wurde 
indessen  von  dem  Concilium  plebis  (U  551)  freigesprochea.il) 

Von  nachhält igerer  Bedeutung  war,  was  Cn.  Domitius  Ahe- 
nobarbus  in  Beziehung  auf  die  Staatsreligion  durchsetzte.   Zwar 

1)  AecoD.  p.  78.  2)  Cic.  Brut  35,  135.  3)  Cic.  de  nat.  deor. 
3,  30,  74.  4)  Cic.  de  or.  2,  47,  197.  2,  28,  124.  part.  oraL  30,  tßg. 
Oros.  b,  15.  Dio  G.  fr.  90B.  5)  Cic  Brot.  44.  162,  wa  di«  Worte 
ia  eoniulalu  corropt  oder  interpotitt  siod,  fftr  das  siDolose  defentione 
Juneta  aber  defensiuneula  zu  lesen  sein  wird.  61  Val.  Max.  G,  9, 
13;  daselbel  ist  vermuthüch  ein  älterer  Q.  Caepio  Remei Dt,  Tgl.  Cic. 
TiMC.  5,  5,  14.  7)  Val.  Hax.  4,  7,  3;  vgl.  Cic.  Salb.  11,  28.  8) 
Liv.  ep.  67,  wo  diers  in  Verbindnag  mit  der  Abrogatiä  imperii  erwähnt 
wird.  9)  Cic.  de  or.  2. 2S,  125.  Gran.  Licin.  p.  21  ed.  Bonn.  10)  Cic. 
dirin.  20, 67.  in  Vcrr.  accus.  2, 47,  IIS.  Com.  fr.  2,5.      11)  Ascon.  p.  60  f. 
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mit  einer  ADklage  gegen  M.  Aemiliui  ScauruB,  der  Augur  und 
Pontifex,  aber  nicbt  PoDtifex  maiimusnar,  und  dem  er  aus 
Hars  darüber,  dafs  er  ihn  nicht  in  das  AugurDColIegium  cooptirt 
hatte,  VernachläBsigung  der  Sacra  vorwarr,  drang  er  nicht  durch, 
indem  SoaurusTon  dem  Concilium  plebis  (II 551)  freigeBprochen 
wurde.')  Aber  erbittert  darDber,  dafs  auch  die  Fontifices  ihn 
nicht  an  die  Stelle  seines  verstorbenen  Vaters  cooptirt  halten i), 
fahrte  er  die  Absiebt  der  609/145  gescheiterten  Lex  Licinia  de 
-sacerdotiis  (II  316)  durch  die  lex  Domitia  de  tacerdoliis  (11  501. 
628)  aus.  3)  Das  dankbare  Volk,  dem  Domilins  durch  sein  Ge- 
setz Einflufs  auf  die  Besetzung  der  Stellen  in  den  grofaen  Prie- 
Etercollegien  verschafTl  hatte,  wühlte  ihn  im  Jahre  darauf  an  di« 
Stelle  des  L.  Caecilius  Metellus  Delmaticus  (S.  54;  vgl.  67)  zum 
Pontifei  maiimus-O 

Vielleicht  geh&rt  in  das  Jahr  650/104  auch  die  lex  Licinia 
de  nonpfu  minuendo  (II  625)^)  von  P.  Licinius  Crassus  Dives^),  70 
der  657/97  Consul  wurde.  Jedenfalls  mufs  sie  nicht  hlofs  vor 
der  Gensur  des  M.  Antonius  und  L.  Valerius  Flaccus  657/97 ''}, 
sondern  auch  schon  vor  dem  Tode  des  Dichters  LuciliuB,  der 
üe  erwähnte^),  also  vor  651/103^),  gegeben  sein.  Der  Cm- 
staD^,  dafs  P.  Rutilius  Bufus,  der  frllhere  Rival  des  Scaurus 
(S.  54.  67]  und  Legat  des  Metellus  (S.  62),  als  Consul  649/105 
eine  Rede  de  modo  aedificiorum  hielt"*),  deutet  daraufhin,  dafs 
damals  Schritte  zur  Verminderung  des  Aufwandes,  wie  bei  Rau- 
ten '1),  so  auch  bei  Gastmahlern  an  der  Tagesordnung  waren. 

C.  Harius  wurde  für  651/103  wiederum  abwesend  zum 
Consul  gewählt'^),  wozu  insbesondere  der  Ruf  von  seiner  un- 
parteiischen Behandlung  des  Trebonius  beilrug,  der  einen  Ver- 
wandten des  Marias ,  Namens  C.  Lusius,  welcher  ihm  hatte  in 
unzüchtiger  Weise  Gewalt  anthun  wollen,  getttdtet  hatte,  is)  Na- 
türlich liefs  der  Senat  dem  Marius  seine  bisherige  Provinz.  ■*) 
Da  übrigens  auch  in  diesem  Jahre  die  Ctmbern  und  Teutonen 
sich  noch  nicht  wieder  zeigten,  so  ging  Marius,  das  Heer  seinem 

1)  Abcod.  p.  St.  Cic.  Dej.  11,  31.  Schol.  Gron.  p.  423.  Val.  Max. 
e,  5,  5.  Dia  C.  St.  92  B.  2)  Suet.  N«r.  2.  3)  Gic.  de  leg.  ngi,  2, 
';.  ad  fiml.  1,  5,  3.  Com.  fr.  3,  b.  Abcod.  p.  SO.  Suet.  Ner.  2 ;  in  das 
folgende  Jahr  setzt  das  Gesetz  Vell.  2, 12.  4)  Liv.  ep.  67.  Val.  Max. 
6.  5,  5.  3)  Gell.  15,  8.  2,  24.  Fest.  ep.  p.  34.  6)  Macr.  Sat.  3, 
17,  7  —  a,  13,  7.  7)  Val.  Mai.  2,  9,  5.  8)  Gell.  2,  24.  9) 
Hieronym.  chroD.  p.  133  Schöne.  10)  Suet.  Aug.  89.  11)  Vgl. 

Virr.  r.  r.  l,  13,  7.  Cic.  de  or.  2,  68,  275.  12)  Liv.  ep,  67.  13) 
Plot.  Mar.  14.  apophth.  Mar.  3.  Val.  Max.  6,1.12.  Cic.  Mil.4,9.  Schol. 
Bob.  p.  279.        14)  Cic.  de  prov.  cons.  8,  19. 
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Legaten  H'.  Aquilius  übergebend,  nach  Rom,  stellte  sich,  als  ob 
er  das  Consulat  nicht  wieder  annehmen  würde  i),  Her»  sich  aber 
nach  einem  verabredeten  Spiele  von  dem  Volkstribunen  L. 
Appulejus  Satuminus^)  zur  Annahme  seines  vierten  Consulats 
drängen.^)  Zum  Collegen  erhielt  er  den  Q.  Lutatius  Catnlus, 
einen  feingebildelen  und  redegewandten  *) ,  jedoch  hauptsäch- 
lich w^en  seiner  Unbescholtenheit  beim  Senate  wie  beim  Volke 
gleich  angesehenen  Aristokraten  '•),  der  sich  übrigens  schon  für 
648/106  und  die  folgenden  Jahre  vergeblich  um  das  Consulat 
beworben  halte.  ^) 

Inzwischen  waren  die  Cimbu'n  aus  Hispaoien  zurUclige- 
kehrt  und  hatten  sich  mit  den  Teutonen  eu  gemeinschaftlichem 
Angriff  auf  Italien  verabredet.^)  Harius  schlug  die  Teulonen 
und  Ambronen  in  zwei  gewalligen  Schlachten  bei  Aquae  Sextiae, 
in  denen  200000  Feinde  getodtel,  90000  gefangen  genommen 
il  worden  sein  sollen.^)  linier  dem  Eindrucke  dieser  Siegesnacb- 
ricfat,  wegen  welcher  der  Senat  eine  SuppUcatio  von  fünf  Tagen 
anordnete  B),  wurde  Hanns  für  653/101  zum  fünften  Haie  zum 
Consul  gewählt.  10]  Dem  Catulus,  der  von  Gallia  cisalpina  aus 
die  Cimbem  beobachtet  hatte  <  *),  wurde  das  Imperium  prorogirt. 
In  seinem  ninflen  Consulate  warHarius  kiu^eZeit  inRotBund 
lehnte  den  ihm  angebotenen  Triumph  bis  zur  Besiegung  der 
Cimbem  ab.<^)  Auf  den  Kriegsschauplatz  zurückgekehrt  ver- 
einigte er  sich  mit  Catulus,  und  Beide  schlugen  gemelnscbafthch 
die  Cimbern  im.Honat  Juli  bei  Vercellae  in  einer  Schlacht,  in 
welcher  140000  Feinde  gefallen,  60000  in  Gefangenschaft  ge- 
ralhen  sein  sollen. '3)  Wem  die  Ehre  des  Tages  gebührte,  dar- 
über waren  die  Freunde  des  Marius  und  die  des  Catulus  nn- 
einig.i*)  Indefs  wenn  es  sich  auch  durch  zuiiillige  Umstände 
so  fügte,  dafs  das  Beer  des  Catulus  die  meisten  Siegestrophäen 
erbeutete'^),  so  darf  man  doch  nicht  vergessen,  dafs  Catulus 
den  Alpenpais,  flber  welchen  die  Cimbern  in  das  Pobnd  ein- 


1)  Liv.  ep.  67.       3)  Vgl.  Grau.  Uc.  p.  21  ed.  Bonn.        3)  Plm. 
Mar.  14.  4)  Gic.  Brat  35.  14,  3S9.   de  or.  2,  T,  28.  3,  6,  29. 

QDinl.  11,  3,  35.         5)  PlnL  Mar.  14.  6)  Cic.  Plinc.  6,  12.   Mar. 

n,  3«.        7)  LiT.  ep.  67.  Obseq.  43.  8)  Li»,  ep.  68.  Obseq.  44. 

Oroa.  5,  la.  Plut.  Mar.  15—21.  apophth.  Mar.  4.  Veit.  2,  12.  Flor.  3, 
3,  7—10.  Eolr.  5,  1.   Dio  C.  fr.  94  H.   Val.  Mai.  6,  I,  tu.  3.  9) 

Cic.  prov.  cong.  t1,  26  f.  lOi  Liv.  ep.  68.  Plut.  Mar.  22.  11)  Plut 
Mar.  15.  12)  Fiat.  Mar.  24.  Liv.  ep.  68.  13)  Liv.  cp.  68.  Obseq. 
44.  Oroa.  5,  16.  Vell.  2,  12.  Plnt.  Mar.  24-27.  Flor.  3,  3,  II  ff.  Entr. 
5,  2.  Dio  C.  fr.  94,  2B.  [Aur.  Viel.]  vir.  ill.  67.  App.  Gelt  1.  14) 
Plnt  Mar.  25  f.        13)  Eulr.  5,  2. 
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dnmgen,  nicht  hatte  vertheidigen  kOnoen>),  uDd  dafs  die  strenge 
£rief;szucht  des  Marius  ^),  seioe  Verbesseniog  des  Pilum  ^  und 
seiDC  strategische  Erfahrung  für  den  schlierslichen  Erfolg  das 
Beste  getban  haben.  Manus  selbst  erkannte  übrigens  die  Ver- 
diCDste  des  Catulus  an  und  begnügte  sich  statt  der  ihm  ange- 
botenen zwei  Triumphe  nur  einen  und  zwar  gemeinschaftlich 
mit  Catulus  zu  halten.^)  Die  Mifsgunst  der  Nobiliuit  g^en  den 
Homo  novuB  war  verafummt ;  man  pries  ihn  Toa  allen  Seiten 
als  den  Retter  Roms.^) 

Marios  stand  jetzt  nach  UDunterbrocbener  siebenjähriger 
Thatigkeit  in  dran  höchsten  Staatsamte  und  nach  kriegerischen 
Verdiensten,  die  ihn  don  H.  Furius  Camillus  und  dem  alteren 
P.  Cornelius  Sdpio  zur  Seite  stellten ,  so  hoch  im  Ansehen  des 
Volks,  wie  je  ein  BSrger  gestanden  halte.  Q.  Hetellus  Numidi- 
cusand  Q.  Catnlus,  die  einzigen  Hitglieder  der  Nobilitat,  die 
sich  in  diesem  Decennium  bewahrt  hatten ,  konnten  nicht  auf  12 
eine  gleiche  Geltung  Anspruch  machen.  Jetzt  mufste  es  sich 
zeigen,  ob  er  der  Mann  war,  auch  die  im  Innern  des  Staats  ein- 
gmsaeae  Zemetzuag  aafiuhalten  und  das  staatliche  Leben  mit 
einem  frischen  Geiste  zu  erfüllen.  Aber  l«der  waren  die  sitt- 
lichen Zustände  so  unheilbar  verderbt,  dafs  auch  sittlich  tflch- 
tigere  Hdaner  vergebens  an  ihrer  Heilung  sich  abgearbeitet 
haben  würden.  Es  lallt  auf  dieselben,  um  neben  den  erwähnten 
Beispielea  der  Bestechlichkeit  und  der  den  Diebstahl  nicht 
scheuenden  Gewinnsucht  der  höchst  gestellten  FersOnlichkeiteD 
nur  einiges  Andere  zur  Charakteristik  des  Volkes  hervorzuheben, 
ein  bedenkliches  Lidit  sowohl  aus  der  Übertriebenen  Prodigien- 
furchtG),  als  autdi  aus  dem  einreifsenden  Unfuge  der  Sdbst- 
verstümmeluDg  zu  Ehren  der  Mater  Idaea.'O  Ja,  die  heiligelen 
Bande  der  Familie  waren  bei  der  Nobilitat  und  dem  Volke  der- 
gestalt gelockert,  dafs  Q.  Fabius  Maximus  Servilianus  (S.  53. 
II  321.  327)  (oder  Eburnus)  seinen  allerdings  mit  Recht  vei^ 
■tofsenen  Sohn  meuchlings  ermorden  liefs ,  werswegen  er  von 
Cd.  Pompfijus  vor  dem  Volke  angeklagt  und  verurtheilt  wurde^), 
nnd  dafs  ein  gewisser  Publicios  Malleolus  seine  Mutter  ermor- 
dete, der  erste  Fall  dieses  Verbrechens,  den  die  römische  Tra- 

1)  Liv.  «p.  66.  Plal.  Mar.  23.  apophth.  Cat.  2)  Plat  Mar.  13. 
3)  Plut  Mar.  25.  4)  Liv.  tp.  68.  Plut.  Mar.  27.  Val.  Mix.  9,  12,  4. 
Qc.  Tusc  5,  19,  56.  5)  Liv.  ep.  68.   Plut.  Mar.  27,   Val.  Max.  8, 

IS,  7.  Cic.  Cal.  4,  10,  21.  Rab.  perd.  10,  27.  Sest.  16,  37.  6)  Z.  B. 
ObMq.  44.  Plal.  Mar.  17.  Diod.  36,  6.  7)  Obaeq.  44.  S)  Oros.  6, 
le.  Val.  Max.  6,  t,  5.  Qüatil.  decl.  3,  17. 
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ditioD  keont ,  der  übrigens  gleichfalls  zu  eiDcr  Verurtheilung 
des  Mörders  führte.') 


§  141,     Die  Unfähigkeit  der  demokraUicIien  Opposition. 

Wahrend  des  Jugurtliinischen  und  GimbrischeD  Kriegs 
hatte  die  durch  das  Agrargesetz  von  643/111  zum  Schweigen 
gebrachte  agrarische  Frage  eine  Zeit  lang  geruht.  Doch  war  sie 
schon  um  650/104  durch  den  Volkstribunen  L.  Harcius  Phi- 
lippus  wiederum  angeregt  worden.  Wir  kenneo  die  näheren 
Bestimmungen  der  rogatio  agraria  (U  639)  dieses  Mannes,  der 
ein  aufrichtiger  Demokrat  und  Volksfreund  ^),  äazu  nächst  L. 
Crassus  und  H.  Antonius  der  tUchtigste  Redner  seiner  Zeit 
war  9),  nicht.  Gewifs  aber  ging  sie  nicht  so  weil,  das  Eigenthum 
der  Bürger  an  Grund  und  Boden  venheilen  zu  wollen.  Die  da- 
hin gedeuteten  Ausdrücke  Ciceros  ^),  dem  wir  die  einzige  Nach- 
richl  über  diese  Rogation  verdanken,  erklaren  sich,  wenn  L. 
73MarciuB  PhiUppus  versuchte  durch  seinen  Antrag  die  Lex 
agraria  von  643/111,  durch  welche  der  bisherige  in  den  Händen 
der  PoBsesBores  befindliche  Ager  publicus  für  Ager  privalus  er- 
klärt worden  war,  rückgängig  zu  machen  und  den  Status  quo 
ante  als  Au^angspunct  für  eine  Reform  im  Sinne  der  Gracchen 
herzustellen.  Mit  Recht  mochte  er  hervorheben,  dafs  die  eigent- 
lichen Schwierigkeiten  der  Agraiirage  durch  jenes  Gesetz  nicbt 
gelost  seien.  Zum  Beweise  des  fortschreitenden  Sinkens  des 
Natioualwohlstandes  hat  er  es  unverhohlen  ausgesprochen,  dafs 
keine  zweilausend  Menschen  im  römischen  Staate  wohlhabend 
genannt  werden  könnten.  Die  Schwierigkeiten  einer  Rück- 
gängigmachuDg  d«s  Gesetzes  von  643/111  waren  tlbrigens  be- 
greiflicherweise so  grofs,  dafs  es  den  Optimalen  gelang,  die 
Vervferfung  der  Rogalio  Marcia  durchzusetzen,  welchem  Mifser- 
folg  gegenüber  sich  der  Antragsteller  sehr  gemafsigt  benahm. 
Inzwischen  batle  die  dem  Aufschwünge  des  Ackerbaus  so 
verderbliche  Bewirthschaftung  grofser  Güter  durch  Sklaven  io 
Ilalieo  und  Sicilien  forlgedauert.  Die  Folgen  davon  bUeben 
nicht  aus.  Nachdem  einige  kleinere  Sklavenaufstände  in  Süd- 
italien vorangegangen  waren,  von  denen  übrigens  der  letzte  zu 
solchen  Dimensionen  heranwuchs,  dafs  einer  der  Praeloren,  L. 
Licinius  Lucullus,  ihn  651/103  mit  4000  FufsgängerD  und 

t)  Liv.  ep.6S.  Oros.  5,16.  Cornif.  ad  Her,  1,13,23.      2)  üor.tf- 
1,7,46.      3)  Gic.  Brot.  47,113.50,186.      4)  Gic.  d«  oE  2,21,73' 


UigniaübyGoOglc 


DBB  DEHOEBATIgCOBM.  OPPOemOH.  75 

300  Reitern  (d.  i.  eiaer  Legion)  unterdrOcken  murste '),  brach 
iDcb  in  Sicilien  (vgl.  S.  8)  ein  bedenklicher  SklsTenaufstand 
aus.i)  Die  Veranlassung  dazu  war  folgende. 

Die  SlaalBzollpachter  in  den  römischen  Provinien  beb-ieben 
ein  gen innreiches  NebengcBchaft  dadurch ,  dals  sie  freie  Leute, 
welche  aus  den  benachbarlen  Beichen  der  mit  Rom  in  Bund- 
oifs  stabenden  Kflnige  geraubt  waren ,  als  Sklaven  aufkauften 
und  an  die  römischen  Sklavenhalter  in  den  Provinzen  verkauf- 
ten. Mit  Beziehung  hierauf  erwiederte  Nicomedes  von  Bithynien 
demMarius,  der  in  seinem  zweiten  Consulate  unter  Ermäch- 
tigung des  Senats  ihn  um  Sendung  von  Hfllfetnippen  ange- 
gangen hatte,  er  könne  keine  Hulfstnippen  senden,  da  die 
freien  Leut«  aus  Bithynien  grofsentheils  als  Sklaven  in  den  ro- 
mischen Provinzen  dienten.  In  Folge  dessen  verbot  der  Senat 
diese  Art  des  Sklavenhandels  und  gab  den  Provinzialslatthahero 
den  Auftrag,  die  Freilassung  der  widerrechtlich  in  die  Sklaverei 
verkauften  Untertbanen  befreundeter  KOnige  zu  erwirken.  P. 
Licinius  Nerva ,  der  als  Praetor  in  Sicilien  diesen  Auftrag  in 
gewissenhafter  Weise  zu  erfüllen  anfing,  hatte  in  wenigen  Tagen  74 
800  Sklaven  fUr  frei  erklart.  Auf  den  Wunsch  der  Sklaven-  ^ 
halter  hielt  er  jedodi  damit  ein,  wovon  die  natürliche  Folge 
war,  dafs  die  Sklaven  die  ihnen  in  Aussiebt  gestellte  Freiheit 
mit  Gewalt  zu  erlangen  suchten. 

Der  ersten  Zusammenrottung  wurde  P.  Licinius  Nerva  da- 
durch Herr,  dafs  er  sich  der  Mitwirkung  eines  entflobeneD 
Raubmörders  v««icherle,  welcher  die  Sklaven  Uberiisten  mutete. 
Eine  zweite  aber  gewann  unter  einem  Sklaven  Tryphon  eine 
solche  Ausdehnung,  dafs  die  von  P.  Nerva  gegen  die  Sklaven 
geschickten  und  geführten  Truppen  zweimal  von  ihnen  ge- 
schlagen wurden.  An  einem  andern  Puncte  der  Insel  bildete 
sich  ein  anderes  Sklavenheer  unter  Anführung  des  Athenion. 
Beide  vereinigten  sich,  und  wahrend  Tryphon  als  KOnig  in  Trio- 
cala  residirte,  Übernahm  Athenion  als  Fddherr  die  Fuhrung  der 
Truppen.  Die  Zustande  in  Sicilien  wurden  so  arg,  dafs  selbst 
Freie  sich  an  den  Plünderungen  hetheiligten ,  welche  von  den 
Sklaven  ausgingen.^)  In  Rom  aber  kam  man  in  grorse  Ver- 
legenheit, weil  der  noch  nicht  beendete  Cimbrische  Krieg  alle 
verfügbaren  Streitkräfte  erforderte.  Der  neue  Staubalter,  L. 
Licinius  Lucullus  (S.  74),  schlug  den  Athenion  zwar  651/103 


2)  Diod.  36,  I  If.  Flor.  3,  19.  Dio  C.  fr.  : 
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bei  Scirthaea,  betrieb  dann  ^er  die  angefangene  Belagerung  von 
Triocala  so  saumselig,  dafs  er  Nichts  ausrichtete,  und  erschwerte 
sogar  durch  Beurlaubungen  und  durch  Zerstörung  von  Kriegs- 
material seinem  Nachfolger  C.  Servilius  die  Aufgabe  der  Nieder- 
weifung  des  Aufstandes. ')  So  kam  es,  dafs  der  Consul  M'.  Aqui- 
lius  (S.  72),  der  College  desHarius  in  dessen  fünftem  Consuial, 
nach  Sicilten  geschidit  werden  mufste.^)  Aber  auch  ihm  ge- 
lang es  ersl  im  folgenden  Jahre  nach  Besiegung  des  Athenion, 
der  dem  Trypfaon  bei  dessen  Tode  in  der  Kttnigswürde  gefolgt 
war,  den  Rest  des  AufsUades  unter  Satyros  zu  bewältigen,») 

Es  ist  nattlrlich ,  dafs  angesichts  solcher  Thatsachen  der 
Gedanke,  die  Gracchischen  Reformplane  wieder  aufzunehmen, 
in  den  Kreisen  der  demokratischen  Opposition  mit  voller  Kraft 
wieder  lebendig  wurde.  Aber  es  war  beklagen  swerth ,  dafs  ein 
Plan,  den  L.  Harcius  Philippus  wegen  der  Schwierigkeit  seiner 
Ausführung  hatte  fallen  lassen,  in  die  Hsnde  von  unlautern  Agi- 
tatoren &ei.  Denn  als  solche  galten  L.  Appulejus  Satuminus 
75  und  C.  Servilius  Glaucia  den  Späteren  nicht  mit  Unrecht.^)  L. 
Appulejus  Satuminus  hatte  sich  alsQuaestor  Ostiensis  (1891  f. 
bei  einer  Theuerung  sehr  nachlässig  benommen ,  so  dafs  der 
Senat  genOthigt  gewesen  war,  die  tura  rei  frumetaariae  ihm 
abzunehmen  und  dem  Princeps  senalus  H.  Aemilius  Scaurus 
(1 919)zu  übertragen.^)  Nachher  war  er  imJ.  651/103  Volkstribun 
gewesen,  halte  die  Verurtheilung  des  Cn.  Mallius  (S.  70)  durch 
den  Antrag  auf  Einsetzung  einer  Quaestio  extraordinaria  ^)  er- 
wirkt,  ein  Coloniegesetz  zu  Gunsten  der  Soldaten  des  Harius 
beantragt^)  uud  die  Candidatur  des  Marius  ftlr  dessen  viertes 
Consulat  in  eigeBthUmlicher  Weise  unterstutzt  (S.  72).  C. 
Servilius  Glaucia,  der  Urheber  der  dem  Ritterstande  gtlnstigea 
Lex  Servjlia  repetundarum  von  642/112  (S.  55),  war  so  flbelbe- 
rufen,  dafs  ihn  einer  seiner  Gegner  zwar  nicht  geschmackvoll, 
aber  derb  stercus  curiae  nannte.^)  Beide  aber  verstanden  es, 
wie  Wenige,  eine  Volksmenge  durch  aufreizende  Reden  aufzu< 
heuen.  9) 

Diese  Männer  begannen  damit,  einen  Prätendenten  auf  den 
populären  Namen  der  Gracchen  ausfindig  zn  machen.  Zu  dieser 

t)  Dicd.  36,  2.  2)  Diod.  36,  3.  3)  Uv.  ep.  69.  Obseq.  45; 
Tgl.  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  &4,  Üb.  5,  2,  S.  de  1^.  agr.  2,  30,  83. 
Schol.  Bob.  p.  246.  Pa.  Aecon.  p.  210.  4)  Cic.  acad.  pr.  2,  &,  14. 
Brat.  62,  224.  i)  Cic.  Sest.  17,  39.  har.  resp.  20,  43.  Diod.  36,  5. 
6)  firan,  Lic.  p.2l  Bonn.  7)  [Anr.  Vict.]  vir.  i)j.73.  8)  Clc.deor. 
3,4t, 164.      9)  Cic.  Bral.  62,224.  Rab.  Posl.  6,  14.  har.  Ksp.  19,41. 
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Rolle  g»b  sieb  eia  gewisser  L.  Equitius  her,  der  sich  fUr  einen' 
Sohn  des  Ti.  Gracchus  ausgab.  Dem  Vorhaben  der  Agitatoren 
trat  Q.  Caecilius  Hetellus  Numidicus  in  seinen  Anfängen  ent- 
gegen, indem  er,  mit  seinem  Vetter  C.  Caecilius  Metellus  Capra- 
rius,  dem  vierten  Sohne  des  Hacedonicus,  652/102  zum  Censor 
erwählt  ^},  den  L.  Equitius  nicht  als  Sohn  des  Ti.  Gracchus  in 
die  Bargerliste  eintrug.^)  Ueberhaupt  verfuhr  er  streng  gegen 
die  Partei  des  Saturninus;  einem  Parteigenossen  desselben, 
dem  P.  Furiui,  nahm  er  das  Bitterpferd  'J,  und  die  beiden  Agi- 
tatoren Satuminus  und  Glaucia  selbst  würde  er  aus  dem  Senate 
gestofsen  haben,  wenn  sein  College  zugestimmt  hatte.')  Die 
Gewalllhatigkeit  der  Partei  offenbarte  sich  schon  bei  diesen 
Vorgängen,  indem  Saturninus  das  Volk  aufhetzte,  den  Censor 
mit  Steinen  tu  werfen  ^) ,  ja  sogar  ibn  einst  bis  auf  das  Capitol 
verfolgte  und  dort  förmlich  belagerte,  bis  ihn  die  rOmiscben 
Ritter  befreiten.*)  Dem  Treiben  des  Saturninus  glaubte  der  76 
Senat  ein  Ziel  setzen  zu  können,  als  jener  im  J.  653/101  die 
Gesandteo  des  Mithridates  (S.  26),  welche  freilich  in  der  Ab- 
sicht gekommen  waren  die  Senatoren  zu  bestechen,  insüllirt 
hatte;  man  beabsicbtigte  ihn  wegen  Verletzung  des  Jus  lega- 
lormn  ausiuUefern.'^j  Allein  Saturninus  wufste  angesidits 
dieser  Gefahr  das  Volk  durch  Versprechungen  und  dadurch, 
dafs  er  sich. als  ein  Opfer  seiner  Tolksfreundlichen  Bestrebungen 
darstellte,  dermafsen  aul^ureizen,  dafs  der  Senat  unter  dem  Ein- 
drucke einer  Hassendemonstralion  Nichts-  gegen  ihn  zu  be- 
schUefsen  wagte. 

Dieser  Vorfall  war  der  Bewerbung  des  Satuminus  um  das 
Tribunal  für  654/100  günstig.»)  Er  und  Glaucia  antn^tUtzteD 
die  Bewerbung  des  C.  Marius  um  ein  sechstes  Consulat  *j  und 
wurden  von  ihm  bei  ihrer  Bewerbung  um  das  Tribunal,  be- 
ziehungsweise die  Praetur  unterstätzt.  Zwar  den  L.  Equitius, 
der  sich  mit  Saturninus  um  das  Tribunal  bewarb,  setzte  Marius 
gefangen  'O);  allein  dem  Satm^inus  trat  er  selbst  dann  nicht 
entgegen,  als  dieser  bei  der  Tribunenwahl  seinen  Hitbewerber 
NoDius  oder  Ninniua  erschlagen  liefs.'i)   So  wurde  Saturninus 

1)  Teil.  2,  8,  2.  Cic'de  dorn.  32,  87.  p.  red.  ad  QuEr.  3,  6.  2) 
Val.  Mai.  9,  7,  2.  (Aur.  Viel.]  vir.  ill.  81.  Cic.  Sest.  47,  101.  3) 
Dio  C.  fr.  9A,3B.  4)  App.  b.  e.  1,28.  Cic.  Seit. 47, 101.  5)  Val. 
Max.  9,  7,  2.  6)  OroB.  5,  17.  7)  Diod.  36,  8  spricht  mit  Unrecht 
wie  von  einer  eigentlichen  gerichtlichen  Verhandlung  des  Senats.  'S) 
Diod.  36,8.  9)  Cic.   bar.  resp.  34,  51.  10)  Val.  Max.  9,  7,  1, 

11)  App.  b.  e.  1,28.  Plut.  Mar.  39.  Liv.  ep.  69.  Fior.  3,16.  Val.  Msx. 
9,  7,  3.  [Aar.  Viel.]  vir.  ill.  73.  Oros.  5,  17. 
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zum  Tribunen  erwählt.  Dieser  Nachsicht,  und  aufserdem  offen- 
kundiger Bestechung,  verdankte  Marius  sein  sechstes  Consulat'), 
in  welchem  er,  unterstützt  von  Saturninus  und  dem  zum  Prae- 
tor erwählten  Glaucia,  nicht  behindert  von  seinem  Collegen  L. 
Valerius  Flaccus,  der  sich  mehr  wie  ein  Diener,  denn  wie  äa 
College  des  Marius  benahm^),  vor  Allem  die  Beseitigung  des 
Metellus  Numidicus  durchzusetzen  suchte. 

Das  waren  die  Hünner,  in  deren  Händen  jetzt  die  Hflglich- 
keit  lag,  die  Gracchischen  Reformgedanken  zur  Ausführung  zu 
bringen.  Keiner  von  ihnen  wollte  sie  um  des  Volkes  willen 
realisiren;  jeder  verfolgte  dabei  seine  persönlichen  Zwecke, 
Hanns  insbesondere  ohne  Verständnifs  für  die  h&heren  Auf- 
gaben des  Staatsmanns  die  Befriedigung  eines  kleinlichen  Ehr- 
geizes. Uebrigens  mufs  man  es  bei  Saturninus,  der  gelegentlich 
sogar  den  Glaucia  seine  tribunicische  Macht  fühlen  liefs  ^,  an- 
erkennen, dafs  er  die  Art,  wie  C.  Gracchus  vorgegangen  war, 
ganz  geschickt  zu  copiren  verstand.*) 
77  Er  promulgirte ,  wie  dieser ,  gidchzeitig  mehrere  Gesetze, 
nämlich  eine  hx  agraria  (II  602.  637.  640),  eine  lex  frvmen- 
taria  (II  643)  und  verschiedene  zum  Theil  schon  in  seinem 
ersten  Tribunale  (S.  76)  vorgeschlagene  legti  de  eoiomis  deäu' 
mdü  (U  637.  642). 

Die  lex  ai^an'a^)  war  insofern  ganz  gemäfsigt,  als  Saturni- 
nus die  durch  das  Gesetz  von  643/111  geschaffenen  Zustande 
nicht  wiederum  in  Frage  stellte,  sondern  sich  mit  der  Bestim- 
mung begnügte,  dafs  der  Ager  Gallicus,  den  C.  Marius  im  trans- 
padanischen  Gallien  von  den  Cimbem  wiedererobert  hatte,  und 
dessen  frOhere  keltische  Besitzer  grofgentheib  tu  Grunde  ge- 
gangen waren,  viritim  vertheill  vrerden  solle.")  Sie  stimmte 
ferner  mit  der  Lex  agraria  des  C.  Gracchus  (S.  32  f.)  darin  Dber- 
ein,  dafs  nicht  blofs  den  Bürgern ,  sondern  auch  den  italischen 
Bundesgenossen '')  Aecker  angewiesen  werden  sollten,  und  hatte 
insofern,  wenn  ausgeführt,  segensreich  für  die  Hebung  des 
Wohlstandes  der  gesammten  Bevölkerung  lulieas  wiriten 
können.  Dagegen  verrieth  sich  die  r^eningsfeindlicfae  Ten- 
denz des  Antrags  dadurch,  dafs  Saturninus  auch  die  Bestimmung 
beantragte  (U  602),  dafs  die  Senatoren  das  Gesetz,  wenn  es  vom 
Volke  angenommen  vrare ,  beschworen  sollten ,  und  dafs ,  wer 

1)  Plul.  Mar.  28.  Uy.  ep.  69.        2)  Plut.  Mar.  28.  3)  [Anr. 

Tict.]  vir.  itl.  73.  4)  Vgl,  Flor.  3,  16.  5)  Liv.  ep.  69.  6)  App. 
b.  c.  1,  29.  Cic.  Seat.  16,  37.        7)  App.  b.  c.  1,  30. 
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den  Schwur  verweigern  wtirde,  aus  dem  Seoate  aus^estofsen 
verdea  und  eine  GeldbuTse  von  zwanzig  Talenteu  bezahlen 
solile.1)  Freilich  konnte  Saturninus  die  Noibwendigkeit  einer 
solchen  Bestimmung  durch  den  Hinweis  auf  das  Verfahren  der 
NobiliUlt  bezüglich  der  Gracchisches  Gesetzgebung  rechtfer- 
tigen; aber  wenn  es  schon  an  sich  sclüimm  genug  war,  dafs 
die  SchrofHieit  des  Pari eigegen Satzes  eine  solche  Besünunung 
nOLhig  erscheinen  liefa,  so  war  es  noch  schlimmer,  dafs  diese 
Bestimmung  weniger  als  eine  Garaalie  für  die  Ausfuhrung  des 
Gesetzes,  denn  als  eine  zweckmafsige  Handhabe  zum  Vorgehen 
gegen  den  persünlichen  Feind  des  ätuminus  und  Marius,  gegen 
Meteilus  Numidicus,  beantragt  worden  war. 

Wahrend  die  Lex  agraria  den  Wohlstand  der  verarmten 
Bevölkerung  Italiens  im  Ganzen  im  Auge  hatte,  war  die  lex  fnt- 
mattaria  gleich  dem  entsprechenden  Gesetze  des  C.  Gracchus 
auf  die  römische  Bürgerschaft  allein  berechnet;  offenbar  wollte 
auch  Saturninus  die  Bürger  für  seine  Lex  agraria  dadurch  ge- 
winnen, dafs  er  den  Preis,  zu  dem  jeder  Bürger  eine  gewisse 
Anzahl  von  Scheffeln  Getreides  monathch  vom  Staate  beziehen 
kannte,  die  Lex  Sempronia  weit  überbietend,  von-öVs  {seniens 
triemes)  auf  ^/s  («emiM«  et  triente»)  As  herabzuseUea  bean- 
tragte.^) 

Ebenso  waren  dieColoniegesetze  des Satumiaue  vor- 
zagBweise  auf  die  römischen  Bürger  berechnet,  und  zwar  auf 
diejenigen,  welche  ün  Heere  des  Marius  gedient  hatten  und 
über  das  kriegsdienstpflichtige  Aller  hinaus  {veterani)  waren. 
Diesen  grofsentheils  vermögenslosen  CapilecenBi(S.64f.)mufste 
es  natürlich  lieber  sein ,  im  Wege  der  Coloniegründung  eine 
sichere  Versorgung  rasch  tu  erbalten,  als  mit  den  übrigen 
Bürgern  und  Ibdikern  auf  die  Assignationen  des  Ager  Gallicus 
angewiesen  zu  sein.  Jeder  Veteran  sollte  namhch  100  Jugera 
in  einer  der  Colonien  erhalten,  die  Saturninus,  auch  hierin 
dem  Vorgange  des  C.  Gracchus  folgend,  aufserhalb  Italiens, 
tbeils  in  Africa,  theils  in  Sicilien ,  Achaja  und  Macedonien ,  zu 
gründen  beantragte.  Für  den  Fall,  dafs  der  disponible  Ager 
publicus  nicht  ausreiche,  beantragte  er  das  Aurum  Tolosanum 
(S.  68.  70),  das  nach  der  Verurtheilung  des  Q.  Caepio  in  den 
Staatsschatz  abgeliefert  worden  sein  mufs,  zum  Ankaufe  von 
Aeckern  zu  verwenden.^)  Während  übrigens  C.  Gracchus  auch 


1)  App.  b.  c.  1,  29.  Plul.  Mar.  29.  [Aur.  Viel.]  vir.  Ul.  73.       2) 
Cotnif.  ad  Her.  1,  12,  21.        3)  [Aui.  Vict.]  vir.  ill.  73. 
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bei  seinen  ColooieD  die  Latioer  den  Bürgern  gleichgestellt  hatte, 
nahmen  die  Coloniegesetze  des  Saturninus  auf  die  Veteranen 
der  Latiner  nur  insofern  Rücksicht,  als  sie  dem  Marius  gestatte- 
ten, fUr  jede  einzelne  Colonie  drei  Lalinern  das  Bürgerrecht  zu 
verleihen.')  Weiter  konnte  Saturninus,  der  schon  durch  seine 
Lex  agraria  dem  Egoismus  der  rümischen  Bürgerschaft  eine 
bedeutende  Selbslverleuguung  zugemuthet  hatte,  nicht  gehen; 
man  hatte  es  dem  Harius  sehr  tlbel  genommen,  dafs  er  im 
Cimbernkriege  zwei  ganze  Cohorten  der  Camerter  mit  dem 
Bürgerrechte  beschenkt  hatte. ^) 

Die  Verhandlungen  über  die  Gesetze  des  Saturninus  fahrten 
zu  heftigen  Agitationen.  Die  Optimalen  scheinen  gegenüber 
diesen  Antragen  zu  demselben  Mittel  gegriffen  zu  haben ,  das 
sich  in  der  Hand  des  M.  Livius  Drusus  gegen  C.  Gracchus  so 
wirksam  bewiesen  hatte.  Denn  gewifs  ist  es  nicht  zufällig,  dals 
gerade  in  diesem  Jahre  die  letzte  der  bisherigen  Art  von  römi- 
'  sehen  Burgercolonien  in  Eporedia,  und  zwar  im  iranspadani' 
sehen  Gallien,  im  Lande  der  Vagienni,  gegründet  wurde. 3) 
Vielmehr  ist  es  wahrscheinlich,  dafs  Eporedia  auf  Grund  eines 
19  Volksbeschlusses  ausgeführt  wurde,  den  ein  dem  Saturninus 
entgegenarbeitender  Tribun  —  als  ein  solcher  wird  z.  B.  ein 
Baebius  genannt  *}  —  im  Sinne  der  Optimalen  beantragt  hatte, 
um  sowohl  die  Lex  agraria  als  auch  die  beantragten  HilitSr- 
colonien  des  Saturninus  bei  der  Bürgerschaft  zu  (üscreditiren. 
Die  Gegner  des  Saturninus  hUeben  übrigens  bei  einer  solchen 
an  sich  legalen  Opposition  nicht  stehen.  Bezüglich  der  Lex 
frumentaria  erklärte  der  Quaestor  urbanus  Q.  Servilius  Caepio, 
wahrscheinlich  ein  Sohn  des  650/104  verurtheilten  (S.  70), 
deis  das  Aerarium  die  ihm  tugemuthete  Last  nicht  ertragen 
könne,  worauf  der  Senat  heschlofs,  dafs  Saturninus  gegen  das 
Staateinteresse  bandle ,  wenn  er  auf  seinem  Antrage  b^arre. 
Als  Saturninus  nichtsdestoweniger  zur  Abstimmung  schritt 
und  sich  dabei  um  die  Intercession  einiger  Collegen  nicht  kOm- 
merte,  ging  Q.  Caepio  in  seinem  Eifer  so  weit,  die  Abstimmung 
durch  einen  gewaltthätigeu  Angriff  zu  verhindern.^)  Aehnlicbe 
Scenen  ereigneten  sich  bei  der  Abstimmung  über  die  Colonie* 
gesetze  ^)  und  bei  der  über  die  Lex  agraria,  welche  letztere  Sa- 
turninuB  nur  mit  der  gewaltthaiigen  fittlfe  der  ihm  anbangenden 

1)  Cic.  Balb.  21,  48.  2)  Plut.  Ittar.  28.  apophth.  Mar.  5.  Val. 
Mai.  5,  2,  8.  Cic.  Bilb.  20,  46.  22,  SO.  3)  Vell.  1,15.  4)  [Aut. 
Viel.]  vir.ill.  73.     5)  Cornif.  ad  Her.  1, 12, 21.      6)  [Aur,  Viel.]  vir.  ill.  13. 
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oKh  Rom  gekomnenen  Latiner  gegenüber  den  Genalltbatig- 
taten  eines  fUr  die  Oplimaten  gewonnenen  Theils  der  Bürger- 
Schaft  durchfietzte.i) 

Nachdem  die  Leges  Appulejaeper  mm  aBgenommen  waren, 
kannte  ohne  Weiteres  die  Ausführung  nur  der'  etaatsrerderb- 
lichen  Lax  framentaria  beginnen.  Zur  Ausflthrung  der  Lex 
agraria  und  der  Coloniegesetze  waren  umfesgende  Vorbereitun- 
gen nOtbig.  Die  ibni  daiu  zur  Verfügung  stehende  Zeit  benutzte 
Satmuinns  jedoch  grofsentheik ,  um  an  seinem  persönlichen 
Feinde  Rache  zu  nehmen. 

Nach  einem  abgekarteten  Spiele  erklarte  Marins  in  einer 
Senatssitzung,  die  er  gleich  nach  Annahme  der  Lex  agraria  be- 
rief, er  werde  das  Gesetz  nicht  beschworen,  ein  Entschlufs,  den 
die  Senatoren  durch  ihre  Beistimmung  billigten.  Am  fünften 
Tage  jedoch,  Aaa  letzten  Termine  zu  der  angeordneten  Be- 
st^wOning  des  Gesetzes,  versammelte  Marius  den  Senat  von  , 
neuem  und  eierte,  man  müsse,  um  die  aufgeregte  Volksmenge 
za  beschwichtigen,  sich  doch  zur  Leistung  des  Eides  entschUefsen ; 
man  könne  ja  nachher,  wenn  Ruhe  eingetreten  sei,  das  Gesetz 
dennoch  far  ungültig  erklarrai.^)  Darauf  ging  er  nach  dem 
Tempel  des  Saturnns  unil  legte  den  Eid  rorden  Quaestoren  ab;  30 
ibm  folgten  idle  übrigen  Senatoren ,  auch  H.  Aemilius  Scau- 
rus  3) ;  nur  Metellus  Numidicus,  der,  wie  man  mit  Recht  voraus- 
^eseheo  hatte,  eine  solche  Demflthigung  nicht  ertragen  konnte, 
verweigerte  den  Schwur.  In  Folge  dessen  klagte  Saturninus 
ihn  vor  dem  Volke  (II  524)  an  *) ,  und  da  Metellus  einsah ,  dafs 
er  trotz  der  Fürbitten  seiner  Verwandten ')  verurtheilt  werden 
würde,  in  seinem  gesetzlichen  Sins  aber  eine  gewaltthfltige  Ver- 
tbeidigung  verschmähte,  so  begab  er  sich  freiwillig  ins  Exil. 
Marias  aber  hatte  die  Genugthuung,  wohl  in  Folge  eines  neuen 
tribuDi(»schen  Antrags  (II 649  f.)^),  ^eaqttae  et  ignis  interdietia 
aber  HetelluB  auseprechNt  zu  können.'') 

Hit  Rücksicht  auf  solche  gewallthstige  Störungen ,  wie  er 
voD  dem  Quaestor  Caepio  und  dem  Volkstribunen  Baebius  bei 
den  Verhandlungen  und  der  Abstimmung  über  seine  Anträge 

I)  App.  b.  c.  t,  30.  3)  App.  b.  c.  t,  30.  Plal.  Mar.  29.  3) 
Cic.  ftm.  1,  9,  16.  4)  Liv.  ep.  69.  5)  Cic.  p.  red.  in  een.  15, 37. 
ad  Ouir.  3,  6.  6)  l^c.  de  dorn.  31,  83.  7)  Liv.  ep.  69-  App.  b. 
e.  1,  3t.  Plul.  Mar.  29.  Gat.  min.  33.  Cic.  Sest.  47,  101.  IG,  37.  63, 
130.  Plane.  36,  89.  Pis.  9,  30.  Glueot.  3&,  95.  p.  red.  ia  sen.  10,  35. 
Scbol.  Bob.  p.  252.  272.  34T.  Vell.  2,  15.  Val.  Mat.  3,  B,  4.  [Aur. 
Vict.]  vif.  Ul.  63.  73.  Oros.  5,  IT.  Suet.  Jll.  gt:  3. 

1«««,  Rin.  Altertli.  tU.  i.  AiB.  6 
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erfahren  balle,  beantragte  Saturninus  eine  lex  de  mbjestate 
(II  619).  Zwar  batten  auch  bistier  Bolobe,  welche  sich  an  der 
majestas  populi  Bomani  versllndigt  und  liiegdibe ,  wie  der  tech- 
niscbe  Augdruck  laulete,  geschmälert  batten  (minuere),  im  Wege 
der  Volksgencbtftbarkeit.oder  im. Wege  der  Ejnselumg  einer 
Quaestio  extra<»-dinaria  verfolgt  werden  können,  le  bäuBger 
es  aber  aeit  dem  Tribunale  des  Ti.  Gracchus  vorgekomoieD  war, 
dafs  %n  Seiten  der  Optimalen  die  Volksversafliffllungen  und  die 
dteeelbeQ  leitenden  Magistrate,  d.  i.  die  Orgaue  und  die  jewdlt- 
gen  Repräsenlanten  der  majestas  popttli  Romani,  gewaltlhSüg 
gettort  und  angegriffen  waren,  desto  weniger  genügten  den  De- 
mokraten jene'  umstäiMJlicben  Proceduren,  deren  Erfolg  meiet 
ein  zweifelhafter  war.  So  scheint  Saturninus  eben  nüt  Bttdc- 
sicht  auf  die  bezeicbsete  Art  von  MtgesUttsverbrecben  i)  die  Er- 
richtung einer  Quaeelio  perpelua  de  majestate  nach  Analogie  der 
Quaestio  perpetua  de  repetuntba  beantragt  zu  haben.  Sicher 
hat  man  bei  der  Lex  Appuleja  de  majestate,  nach  welcher  eioige 
Jahre  später  C.  Narbanus  (S.  70)  angeklagt  wurdet),  nicht  an 
die  Clause!  der  Lex  agraria,  audi  wohl  nicht  au  ein ,  angeblich 
81  im  ersten  Tribunal  des  Saturninus  gegebenes,  Gesetz  Über  Ein- 
setzung einer  Quaestio  estraordioaria  de  mi^late,  sonderQ  an 
ein  delaillirtes  Criminalgesett  nach  Art  der  Lex  AcUia  repetuo- 
darum  zu  denken. 

So  verstrich  die  Zeit  bis  lu  den  nächsten  WablcomitieOf 
ohne  dafs  zur  Ausführung  der  Lex  agraria  hatte  geschritten 
werden  können.  Aach  die  beschlossenen  CotooieD  wurden,  ob- 
wohl Harius  die  ihm  gesIMteleuBOrgerrecbtsTerleihuBgen  sofort 
vorgenommen  hattet),  samotlieh  nicht  ausgeführt.  Dem  Sa- 
turninus  lag  zunächst  mehr  als  an  der  Ausfuhr^ing  seüa^  Ge- 
setze an  der  Fortsetzung  semer  ochbkratischen  Demagiogie.  Er 
bewarb  sich  von  neuem  ttna  das  Tribunal  und  wurde  noch  vor 
Abhaltung  derConsularcomitien  wiedergewählt,  mit  ihm  der  un- 
echte Gracchus  L.  (^aitius^),  ferner  P.  Furius  (S.  77},  der 
Sohn  eines  Freigelassenen^),  und  Sex.  Tilius.^)  RUcksichllich 
der  Cojtsularcomitien  war  die  Wahl  des  H.  Antonius,  des  be- 
rühmten Redners ''] ,  der  als  Praetor  oder  nach  der  Praetur  als 
Proconsul  652/102  sich  Verdiensie  durch  Verfolgung  der  See- 

1)  Vgl.  Cic,  pari.  or.  30,  105.  da  inv.  2,  11,  52.  Coinif.    ad  Her. 

2,  12,  n.  2)  Cic.  de  or.  2,  25. 107. 49, 201.  3>  Cic.  »Ib.  21,  48. 
4)  App.  b.  .c.  1,  32.  Val.  Max.  3,  2,  18 ;  Tgl.  TlM.  3,  16.  5)  App. 
b.  c.  1,  33.         6)  Cic.  de  or.  2,  It,  48.         7)  Cic.  Brat  36ff.  de  or. 

3,  9,  32.  erat.  5,  IG.  Tubc.  5,  19,  SG.  Vdl.  2,  9.  Val.  Max.  6,  9,  1. 
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rtiber  und  Gewinnuog  einiger  festen  Stationen  in  Gilicieii,  das 
TDD  da  au  als  Pronnz  galt,  erwM-beB  hatte  <) ,  gesichert.  Um 
die  andere  Stelle  bewarb  sich,  von  Saturninas  UDlerstfltzl ,  C. 
Serrilhis  Glaucia,  obwobi  seine  Bewerbung  nach  den  Leges 
annales  ungesetzlich  war^),  and  der  durch  seine  heftige  Oppo- 
sition gegen  die  Nobilitat  im  ersten  Jahre  des  JugurUiinischen 
Kriegs  bekannte  C.  Memmius  (S.  59),  der  iniwiscben  650/104 
Praetor  gewesen  warund  darnach  einen  Repetundenprocefssieg- 
reich  bestanden  hatte.  ^)  Diesen  Mann,  der,  obwohl  aufrichtiger 
Demokrat,  den  Gesetzen  des  Saluminns  opponirt  hatte,  von  dem 
also  Saturninus  ia  seinen  bevorstehenden  Tribuaate  auf  jeden 
Fall  Wideräand  erwarten  mufste,  liefe  Saturninus  auf  offener 
Strafse  erschlagen.'*)  Da  das  Volk  aber  diese  Gewaltthat 
rächen  zu  wollen  schien ,  so  occupirte  Siiturninus  mit  dem  L. 
Equiäus,  dem  C.  Servilius  Glaucia  und  daa  Quaestor  C.  Saufe- 
jus  das  Capitol  ^)  und  rief  die  Sklaven  zur  Freiheit  auf.^)  Nun 
endUcfa  ermannte  sich  der  Senat;  nach  dem  Votum  des  M.  Ae-  S2 
mihos  Scauras^  «-faielteii  die  Consuln  Harius  und  Flaccus 
durch  das  Senatusconsultum  idtimum  den  Auftrag,  unter  Zu- 
siehung  der  loyalen  Praetoren  und  Tribunen  den  Staat  auf  jede 
Weise  zu  retten. b)  Diesem  Auftrage  konnte  sich  Harius  bei  der 
drohenden  VolksEtimmung  aidit  entziehen.  Treulos  gegen 
seine  eigene  Partei  %  deren  Ueher^iffe  er  mit  zu  verantworten 
hatte,  friff  er  die  Aufstandisdien  auf  dem  Gapitol  unter  Betbei- 
ligung  des  M.  AemiliuB  Scaurus,  des  H.  Antonius  und  vieler 
aadern  Senatoren  i<>)  au ,  zwang  sie  zur  Uebwgabe  und  liefs  es 
trotz  dem  hei  der  Cebergabe  gegebenen  Versprechen '  i)  ge- 
Mdieben,  dals  Glaucia  in  einem  Privathaiise,  Saturninus  aber  in 
der  Curia  Hostilia,  wo  er  vorläufig  gefangen  gesetzt  war,  er- 
mordet wurden.  Noch  viele  andere  kamen  dabei  um ,  so  auch 
Li.  Equitius,  der  gerade  an  jenem  Tage  (10.  Dec)  sein  Tribunat 
angetreten  bähen  worde.^^  Zum  dritten  Male  halte  die  Nobi- 

1)  Liv.  ep.  68.  ObMq.  44.  Cic.  de  or.  1, 18, 82;  vf  I.  Brat  45, 168. 
3)  Cic  Bmt.  62,  224.  3)  Val.  Max.  8,  &,  2.  Qc  FoDt.  7, 14.  Su«t, 
Vit.  Ter.  3.  Priac.S,  p.  38611.  4)  Liv.  ep.  69.  App.  b.  c.  1,  32.  Cic. 
Cat.4,2,4.  Flor.  3,  16.  [Aar.  Viel.)  vir,  ill.  73.  Oroa.  6,17.  5)  App. 
b.  c.  1,  32.  Cic.  Rib.  perd.  7.  Oraa.  5,  IT.  6>  Val.  Hix.  8,  6,  2. 
7>  Vgl.  [Adt,  Viel.]  vir.  ilt.  72.  Val.  Max.  3,  2,  18.  S)  Cic.   Rab. 

perd.  7.  Cat.  1,  2,  4.  Phil.  8,  5,  15.  9)  Coraif.  ad  Her.  4,  22,  31. 
10)  Cic.  Hab.  perd.  7,  21.  9,  26.  PbM.  8,  h,  lt>.  II)  Cic.  Rab.  perd. 
10.28.  12|  App.  b.  c.  1,  32.  33.  Plul.  Mar.  30.  Cic.  Bmt.  62,224. 
Crt.  3,  6,  15.  Scbol.  Bob.  p.  277.  347.  Schol.  Gfon.  p.  408.  Vell.  2. 
12.  Flor.  3,  16.  [Aur.  Viel.]  vir.  ill.  73.  Orog.  5,  17.  I.  L.  A.  S.  290. 


UigniaübyGoOglc 


84  §  141.    DIE  UKFÄBIGEEIT 

Utat  deo  SUiat  mit  Anwendung  von  Waffengewalt  gerettet;  zum 
dritten  Male  hatte  aber  auch  die  republicanische  StaatBordnuog 
eine  schwere  Wunde  empfangen,  i) 

Die  Leges  Appuleijae  wurden  mit  Ausnatoie  der  Lex  de 
majestate  sofort  cassirt  ^) ;  da  aber  für  die  Veteranen  des  Marius 
gesollt  werden  mufste,  so  wurden  einige  Colonien  derselben 
deducirt,  von  denen  eine ,  die  cohmia  Martana  in  Coreica ,  be- 
kannt ist.^)  Jeder  Soldat  erhielt  14  Jugera-S  Sofort  wurde 
auch  die  ZurUckberufuDg  des  Hetellus  Numidims  von  zwei 
Volkstribunen  Cato  und  Pompejus  beantragt;  doch  trat  diesem 
Antrage  nicht  blofs  Marius  noch  wahrend  sanes  Consulats,  son- 
dern auch  der  neue  Tribun  P.  Furius  entgegen  ^) ,  so  dafs  an 
die  Durchsetzung  des  Antrags  in  dessen  Amtsjafare,  dem  Cod- 
sulalqahre  des  H.  Antonius«),  nicht  zu  denken  war. 

Dieser  P.  Furius  spielte  übrigens  eine  zweideutige  Rolle; 
wie  er  die  Partei  des  Satuminus  dadurch  verlassen  hatte ,  dafe 
er  einen  Antrag  auf  Einziehung  der  Gtiter  des  Satmninus  und 
seiner  Genossen  gestellt  hatte '') ,  so  scheint  er  auch  die  Ver- 
3 suche  nicht  unterstützt  zu  habend),  die  der  Tribun  Sex.  Titius 
655/99  machte,  um  die  Agrarfrage  wieder  in  Flu&  zu  bring:eD. 
Wir  kensen  den  Inhalt  der  lex  Titia  (II 640)  de  agrii  dimdundis 
foptdo  ^j,  die  dieser  durch  seine  Fertigkeit  im  Ballspiele  und  in 
nächtlichem  Unfug  berüchtigte  Demagog.'")  beantragte,  nicht 
genauer;  doch  ist  es  an  sich  wabrsdieinlich,  dafs  sie  eine  Wie- 
deriiolung  der  cassirten  Lex  Appulejs  war.  Obvrahl  der  Gon- 
sul  H.  AÜtoniiis  die  Lex  Titia  eifrig  bekämpfte  >'),  und  auch 
einige  Tribunen  gegen  sie  intercedirten  ^*) ,  so  wurde  sie  doch 
angenommen,  aber  spätestens,  nach  Ablauf  des  Tribunats  des 
Titius  auf  Grund  eines  Gutachtens  der  Augurn  wiederum 
cassiri.'^) 

Wenn  es  übrigens  den  Optimateo  auch  lächerlich  erschei- 
nen mochte,  dafs  sich  Sex.  Titius,  weil  seine  Prophezeiungen 
über  das  dem  Staate  im  Falle  der  Verwerfung  seines  Gesetzes 
drehende  Unheil  ebenso  wenig  Glauben  fandm,  wie  die  der 
Gassandra ,  mit  dieser  vergilich  ^*) :   so  ist  doch  gewifs ,   dafs 

1)  Gic.  Hil.  5,  14.        2|  Cic.  de  leg.  2,  6,  14.  3)  Plia.  n.  h. 

3,  12,  SQ.  Senec.  cods.  ad  Belv.  7.  Pomp.  Mela  2,  7.  Ptolem.  geogr. 
3,  2,  b.  i)  P\at.  Graas.  3.  5)  Oros.  b,  17.  App.  b.  c  1,  33.  6) 
Vgl,  Cic.  p.  red.  ad  Quir.  5,  II.  7)  Oros.  5.  17.  S)  Vgl.  Dio  C. 
fr.  %,  3  B.  S)  Obaeq.  46.  Vat.  Max.  S,  1,  damn.S.  10)  Cic.  de 
or.  2,  82,  253.  3,  23,  88.  Brut.  62,  225.  11)  Cic.  de  OK  2,  11,  48. 
12)  Obseq.  46.  13)  Obaeq.  46.  Cic.  de  leg.  2,  12,  31.  6,  14.  14) 
Gtc.  de  or.  2,  66,  265.  / 
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mit  der  fi^ilich  nicht  unmotiTirten  Befleitiguog  der  Lex  Appu- 
leja  und  der  Lex  Titia  die  Gefahr  einer  gewaltsamen  LogtiDj; 
der  Agrarfrage  in  Verbindung  mit  der  BundesgenogseuGrag« 
iSher  rtlckte.  Es  war  ein  UnglQck  fQr  den  römischen  Staat,  dafa 
anter  den  ohwaltendeo  Verhältnissen  keine  der  beiden  Parteien 
«inen  Mann  empor  bringen  konnte,  der  es  verstanden  hatte  und 
der  mächtig  genug  gewesen  wSre.  diese  unheilToll  compUcirten 
Fragen  nicht  blofs  principiell  durch  Gesetze,  sondern  aucb 
praktisch  auf  administrativem  Wege  zu  lOsen. 

So  verlief  sich  die  demokratische  Agitation ,  die  angeblich 
im  Geiste  der  Gracchen  unternommen  war,  in  einem  Partei- 
treiben ,  dem  die  Persönlichkeiten  der  Parteigen oBsen  und  die 
Befestigung  der  Parteistellung  wichtiger  waren,  als  die  Er- 
fflllnng  der  durch  die  Lage  des  Staats  gestellten  Aufgaben.  So- 
bald als  P.  Furius  das  Tribanat  niedergelegt  hatte,  stellte  einer 
der  neuen  Tribunen,  Q.  Calidius,  eine  rogatio  de  Q.  Meleäo  Ifu- 
midico  revocando  in  Gb%.  Da  sieb  die  Nobilitat,  insbesondere 
der  Sohn  des  Metellus,  welcher  den  BemQhungeo  um  die  Rück- 
kehr seines  Vaters  den  Beinamen  Pius  verdankte  >),  eifrig  daftir 
verwendete,  so  ging  sie  durch.^)  Metellns  kehrte  unter  grofsem  81 
Beifall  des  Volkes  wie  im  Triumphzuge  zurück  ^);  Marius  aber 
ging  noch  vor  seiner  Ankunft  hu  J.  656/98  nach  Cappadocien, 
obwohl  er  damit  auf  die  BeweAung  um  die  fllr  657/97  bevor- 
stehende Censur  verzichtete*);  es  entsprach  seinem  kriegeri- 
Khen  Ehrgeize,  sich  der  schiefen  und  einOufslosen  Stellung,  in 
die  er  durdt  sein  zweideutiges  Benehmen  gekommen  war,  durch 
eine  Reise  zu  entziehen ,  auf  der  er  den  in  den  Verhältnissen 
der  orientalischen  Königreiche  schlummernden  Funken  zu 
einem  grufsen  Kriege  anzufachen  holFte.^)  Seine  Partei  in  Rom 
war  üinrigens  machtig  genug,  um  f«ine  Wahl  zum  Augur  wäh- 
rend seiner  Abwesenheit  durchzusetzen.*) 

Welchen  EinOnfs  aber  die  Partei  des  Saluminns  trotz  der 
Rückkehr  des  Metellns  hatte,  beweist  das  Verfahren  gegen  P. 
Purins.  Diesen  klagte  nämlich  nicht  sowohl ,  weil  er  der  Zu- 
rOckberuf\ing  des  Metellus  Widerstand  geleistet  ^),  als  vielmehr, 
weil  er  sich  unzuverlässig  fdr  die  Interessen  der  Demokraten  be- 


ll App.  b.  c.  1,  33.  Bio  C.  fr.  95  B.  Diod.  36,9.  VeU.  2,16.  Cic. 
de  or,  2, 40, 167.  (Äur.  Viet.}  vir.  Hl.  63.  2)  Cic.  Plsnc.  28, 69.  de  doin. 
13,ST.  post  red.  in  hcd.  15,37.  ad  QuiT.4,tO.  Val.  Max. 5, 2, 7.  [Aur. 
Vld.lvir.ilL61.  DioJ.  36,9.  3)  Uv.ep.69.  G«ll.  13,28.  Val.  Ma«.4, 
1,13.  App.  b.  G.  1.33.  Qc.  ni  tarn.  I,  9,  16.  4)  Flut  Har.30.  6) 
nuL  Mar.  31.      6)  Cic  ad  Brut,  1,E,3.      7)  App.  b.  c.  1,  39. 
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BOoimen  hatte'),  der  Volksiribun  C.  Appulejus  Decianus^)  an 3); 
der  HaFs  der  Volk^arlei  gegen  ibn  war  so  grofs,  dafs  sie  ihn, 
ehe  noch  der  Tag  des  Volksgerichts  herangekommen  war,  auf 
flffentlicliem  Markte  zerrifs.') 

Trou  dieser  Symptome  von  der  Macht  der  Partei  des  Ha- 
riuE  und  des  Saturninus  schien  doch  in  Folge  des  Siegs  ober 
die  Rogationen  des  Saturninus  und  des  Titius  d^  Nobilität  der 
Augenblick  günstig,  um  im  Wege  der  Geseltgebung  den  Agita- 
tionen seditiOser  Tribunen  soviel  als  mOgUch  vorzubauen.  Die 
Consuln  des  Jahres  656/98  Q.  Caecilius  Hetellus  Nepos,  der 
Sohn  des  Baliaricus  und  Enkel  des  Macedonlcus  ^l,  und  T.  Di- 
dius  beantragten  ein  Gesetz,  welches  genauere  Festsetzungen 
enthielt  über  die  bei  der  Legislation  und  den  Wahlen  zu  beob- 
achtendenFormalitaten,  mit  Ausnahme  der  auf  dem  Aaspici^i- 
wesen  beruhenden ,  in  welcher  Beziehung  die  Leges  AeUa  und 
FuRa  [11  297.  447.  486)  genügten.  Die  lex  Caecilia  Didia 
d  556.  II  441. 605)*)  schürfte  namentlich  die  Beobachtung  des 
i5  Trinundinum  als  Promulgationsfrist  für  gesetzgeberische  An- 
trüge ^)  und  das,  sei  es  gesetzlich ,  sei  es  der  Sitte  naeb,  schon 
bestehende  Verbot ''}  des  per  saturam  ferre  ^}  ein ;  sie  war  dber- 
baupt,  obwohl  sie  naturlich  aUch  ror  die  Comitieo  der  Curieo^) 
und  der  Centurien  (I  556.  II  4S6)  galt,  hauptsactüich  darauf 
berechnet,  der  Nobiht<[t  die  Gdegenheit  zur  Bekämpfung  tri- 
bunicischer  Antrüge  und  die  autbigea  Handhaben  zur  Cassirung 
mifslieliiger  Plebiscite  darzubieten  )°),  trad  insofern  wird  sie 
später  Deben  deu  Leges  Aelia  und  Fufia  als  ein  ranodium  rei 
pubUcae  angesehen.'') 

Die  Stellung  der  NobilitJltspartei  schien  nach  der  Annahme 
dieses  Gesetzes  hinreichend  befestigt,  um  die  Haoptanbanger 
des  Saturninus  aus  dem  Wege  zu  aohafTen.  Als  C.  Appule^is 
Decianus,  der  auch  den  curulischen  Aediles  L.  Val^ius  Flac- 
cus,  jedoch  (dine  Erfolg,  vor  dem  Volke  ang^agt  hatte  "),  ab- 
gegangen war,  wurde  er,  obwohl  er  der  Nobilitat  durch  die  An- 
klage des  P.  Furius  genützt  hatte,  selbst  angeklagt,  weil  er  bei 

•)  S.  d.  I  556  cilirten  Schriften. 

1)  Dio  C.  fr.  95, 3  ß.  2)  Nicht  Csnuleius,  wie  bei  App.  b.  c.  1, 
33  atefat.  3)  Cic.  Rab.  p'erd.  9,  24.  Vil.  Max.  S,  1,  damn.  2.  4} 
App.  b.  c.  I,  33.  JHo  C.  fr.  »i,  3B.  S)  Aacoo.  p.  63.  6)  Scbol. 
Bob.  p.3t0.  Gtc.  Phil.  &.3,8.  de  dam.  16,4t.  T)  Pest.  p.314.  8) 
Cic.  de  dorn,  20,53.  9)  Cic.  de  doo.  t6,41.  10)  Gic.  de  dmn.  16, 
4t.  Segl.  64,  135.      It)  Cic.  ad  Att.  2,9,1.      12}  Cic.  Flacc  32,  77. 
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jentr  Anklage  des  P.  Furius  deo  Tod  des  Salurninin  beklagt 
uod  überhaupt  in  seinem  Tribumte  sich  MifrUbrerincb  beDom- 
men  faatte.i)  Er  wurde  verurtbeUt  i)  und  begab  sich  zuMithri* 
dalee  (S.  77),  dem  Könige  von  PontuBJ)  Andi  Sex.  Titiui 
imrde  wegen  seines  Tribunata  angeklagt*)  und  rerurtbeill; 
man  warf  ihm  beaoniler«  vor,  iter«  «r  ein  Bitd  des  SaturniBus 
im  Hanse  gehabt  hatte.  '•) 

Uefaigens  begriff  die  Nobilitäl  niobt,  dafs  sie,  um  steh  fflr 
die  Dauer  zu  behaupten,  in  sich  hatte  einig  sein  nrilgsen.  Viel- 
mehr liefen  neben  jenen  Nacfawehen  der  Agitationen  des  Sa- 
turninue  die  Uhlicbeu  Anklagen  der  Mitglieder  der  Nobilitflt 
OMer  einaBdcr  her.  Namentlich  wurde»  davon  die  Feldherren 
im  siciiiscbeB  SkUveDkriege  betroBeo.  Den  BT.  Aquilius  klagte 
L.  FuBus«)  an,  und  zwar  noch  vor  der  Abreige  des  Marins.'') 
Er  verdankte  nicht  seiner  UnBchuld  ^),  sondern  der  leidenscbaft- 
licben  Verlheidigung  de*  H.  Antonius  B^e  Freisprechung,  b) 
L.  Lidnins  LucuUas  wurde  von  seinem  Nachfolger  C.  Serrilius 
Augur,  wie  er  lur  Unterscheidung  von  C'  Servilioe  Glaucia  g»-  8fl 
nannt  ward,  angeklagt,  wofür  dieser  spater  von  den  Söhnen  des 
Lacallos  wiedervm  angeklagt  wurde.  >^)  Die  gegenseitigen  An- 
Uagereien  ni^men  namUch  in  dieser  Zeit  so  überhand,  dafs  ue 
sieb  förmlich  von  den  Vätern  auf  die  Sohne  vererbte.  Der 
junge  C.  Papiriua  Carbo  begleitete  den  Ankläger  seines  Valers, 
den  L.  Licinkis  Grassus  (S.  51),  in  die  Provinz,  lediglich  um 
St«ff  fUr  eine  Anklage  zu  gewinnen  ''},  and  Q.  Caecilius  Hetd- 
his  Nepos,  6er  von  C.  Scribonius  Ouno  angeklagt  wurde,  nahm 
sterbend  seinem  Sofonedas  eidliche  Verspreche»  ab,  seinen  An- 
kliger  vor  Geridil  zu  ziehen.i^)  M.  JuniusBrutos  aber  machte 
aus  der  sykophantischen  Anklsgerei  so  sefar  Profession,  dafs  er 
dav<H)  den  Beinamen  Aeeuaator  erhielt  i^;  er  ist  besonders  be- 
kaanl  durck  die  Anklage  des  von  L.  Licinius  Crasins  rertbei- 
digten  Cn.  Plancius.'*) 

1)  Cic.  Rab.  perd.  9,  24  f.  Val.  Mai,  8,  1,  damn.  2.  Schol.  Bob. 
p.  230.         2)  Vgl.  auch  Cic.  Flacc.  32,  77.  S)  Oje.  Flacc  29,  70. 

Sdiol.  Bob.  p.  230.  4)  Cic  de  or.  2,  11,  46.  b)  Cic.  Rab.  perd. 
3,  24  f.  VaL  Max.  S,  I,  dima.  3.  6}  Cic.  Brot  63.  222.  de  ofT.  2, 
11,  50.  Appid.  de  maf.  66.        7)  Cic.  de  or.  2,  47,  196.  8)  Cic. 

Plaec.  39,  98.  9)  Li»,  ep.  70.  Cic.  de  or.  2,  28,  124.  47,  194  (f. 

in  Verr.  accus.  5,  1,  3.  Schol.  Bob.  p.  246.   Quint.  2,  15,  7,  10) 

Plat.  Lnc.  1,  Diod.  36,  t.  Cic.  acad,  pr.  2,  1.  in  Verr.  accus.  4.  6S, 
147.  proT.  eons.  9,  22.  It)  Val.  Mai.  3,  7,  6.  12)  Agcon.  p.  63. 
13)  Cic.  de  o«.  2,  14,  50;  Tgl.  de  or.  2,  &&,  233  ff.  Brat.  31,  130. 
14}  Cic.  de  or.  2,  54,  22»ff.  Claent.  6t.  öninl.  6,  3,  44;  vgl.  Plin.  n. 
h.  36,  3,  7. 
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Abgesehen  hiervoB  giebt  ea  eine  Vorstelhing  von  d«r  Ent- 
artung edler  Familien,  wenn  man  liest,  dars  in  dieser  Zeil  Cd. 
Cornelius  Scipio ,  der  Sohn  des  Hispallus  <II  324) ,  als  Praetor 
sich  weigerte  eine  der  hispanischen  Provinzen  zu  Ubernehinen, 
weil  er  doch  nicht  enlhaltsam  sein  kOnne ') ;  wahrscheiolich 
war  er  auch  zu  feige,  um  mit  den  wenigen  Truppen,  die  wäh- 
rend des  Cimbriachen  und  des  Sklavenkriegs  gegen  die  auf- 
ständischen Provinüalen  £ur  Verfügung  standen  *) ,  den  Kampf 
gegen  diese  zu  wagen.  Der  Luxus  aber  nahm  so  erschrediende 
Dimensionen  an  ^) ,  dsfs  die  Strenge  der  Leges  cihariae  sich  als 
ganz  Unwirksam  bewies.  Es  war  daher  natUrUoh,  dafg  man  Ge- 
selle aulbob,  die  doch  nicht  beachtet  wurden,  wie  denn  in  dieser 
Zeit  der  Tribun  M.  Duronius  (II  625)  die  Abschaffung  der  Lex 
Licinia  de  sumptu  minuendo  (S.  71)  beantragte  und  durch- 
setzte.*) 

Nimmt  man  hinzu,  dafs  die  Superstition  zu  Menschen- 
opfern als  zu  einem  Mittel  für  die  Abwendung  des  Zorns  der 
Gotter  grilf,  was  der  Senat  im  J.  657/97  durch  ein  Senaluscon- 
sultum  abzustellen  versuchte^),  so  begreift  man,  dafs  die  Ceu- 
sur  solcher  sittUchen  Verkommenheit  gegenüber  machth^s  war. 
Die  Censoren  M.  Antonius  und  L.  Valerius  Flaccus  (der  Gonsul 
von  654/100)  stiefsen  zwar  657/97  d^n  M.  Duronius  aus  dem 
87  Senate  ^) ;  aber  es  hatte  diefs  nur  den  Erfolg,  dafs  derselbe  deo 
M.  Antonius  wegen  Ambitus  anklagte.')  Sonst  ist  von  dieser 
Censur  nur  bekannt,  dafs  H.  Antonius  die  Rastra  mit  den  Beute- 
slticken  aus  dem  Seeräuberkriege  (S.  S2  f.)  schmückte.^)  Man 
kann  iudefs  vermuthen,  dafs  die  Erlahrungeu,  welche  in  dieser 
Censur  bei  Aufstellung  der  Btirgerlisten  rücksichtlich  der  Menge 
der  als  Bürger  sich  gerirenden  Lstiner  gemacht  wurden ,  den 
Anstofs  gaben  ^)  zu  dem  verhlngnirsvoUen  Schritte,  die  Losung 
der  Bundesgenossenfrsge  nochmale  auf  d^n  rerkehrten  W^e 
der  Abschliefsung  des  römischen  Bürgerrechts  zu  versuchen. 

§  142.'    Der  Brück  mit  dmi  Bunditggnoistn, 

Seit  dreifsig  Jahren  war  den  Latinem  Hoffnung  gemacht 
worden,  dafs  ihnen  das  römische  Bürgerrecht  verliehen  werden 


1)  Val.  Max.  6,  3,  3.          2)  App.  Ib.  99.  3)  Diod.  37,  3.  4. 

4)  Val.  Max.  2,  9,  6.        5)  Plin,  n.  h.  30,  1,  3,  12.        G)  Vsl.  Mm. 

2,  9,  5.         7)  Cic.  de  or.  2,  68,  274.  64,  257.  B)  Cic.  de  Dr.  3. 

3,  10.        9)  Vgl.  ac.  de  or.  2,  64,  257. 
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Würde.')  Geradezu  beintragt  hatte  diefs  zuerst  der  Consul  M. 
FulTins  Flaccus  629/125  (S.  27),  sodann  C.  Sanpronins  Grac- 
chus in  seinem  zweiten  Tribunate  632/122  (S.  42).  Und  wenn 
loch  diese  Anti9ge  nicht  ni  Gesetzen  erhoben  worden  wirea, 
90  waren  die  Latiner  doch  mehrfach  wegen  des  einem  Theile 
fon  ihnen  unter  gewissen  Voraussetznogen  tustehenden  Stimm- 
reelits  (II  434]  sowohl  von  der  Partei  der  Popubren  als  auch 
TOD  der  dtr  Opümatcn  (S.  61)  rennlabt  worden,  sieh  massen- 
weis  an  der  Abttimmuiig  der  romischen  CamitieD  la  bedieiligen. 
Zoletzt  halte  noch  Saturuinus  auf  den  Beistand  der  Latiner  ge- 
redmet  und  mit  ihrer  Htllfe  seine  Lex  agraria  durcbgetetzl 
(S.  80  f.).  Es  ist  natürlich,  dafs  trolz  der  froheren  Ausweisungen 
in  Folge  der  Lex  Claudia  de  sociis  vom  i.  bllim  (II  255  f.), 
der  Lex  Junia  vom  J.  628/126  (S.  26)  und  des  consulariscben 
Edicls  vom  Jahre  6S2/122  (S.  44)  viele  Latiner  in  der  Hoffnung 
auf  £twai>uBg  des  Bürgerrechts  nach  Rom  übersiedelten  und 
H<^,  mochten  sie  dazu  berechtigt  sein  oder  nicht,  als  Bürger  ge- 
rirlen.  Die  lattnischen  Gemeinden  aber,  welche  immer  mehr 
Terarmt  waren  und  unter  dieser  Auswandaiing  der  Latiner  nach 
der  Hauptstadt  bedeutend  litten,  erkannten,  dafs  tur  Beseiti- 
gQQg  dieses  Nothstandes  nicht,  wie  sie  frtther  geglaubt  hatten 
(11355),  die  Zurückweisung  der  unberechtigten  Latiner  genüge, 
dafs  vielmehr  nur  von  der  völligen  Gleichstellung  der  Latiner  88 
mit  den  Rttmern,  die  ja  auch  bereits  einsichtige  römische  Staats- 
iDlnner  als  nothwendig  erkannt  hatten,  eine  Bessming  zu  hoffen 
wi.  Und  doch  waren  sie  noch  nicht  einmal  des  Pravocations- 
sdiutzes  theilhaßig  geworden  ^),  welchen  der  Senat  selbst  schon 
632/122  ihnen  durdi  die  Rogatio  Livia  (S.  44)  In  Auesicht  ge- 
bellt halte.  Man  begreift  den  Eindruck,  den  ein  den  angeregten 
Hoffnungen  durchaus  widersprechendes  Gesetz,  das  jede  Aus- 
geht auf  öne  liberale  Gewahrung  des  Bürgerrechts  fUr  immer 
abzuschneiden  schiea,  in  den  Kreisen  der  Latin»-  madien 
mnlBte. 

Dennoch  haben  die  Consuln  des  J^res  659/95,  L.  LiciniuB 
CrasBus  und  Q.  Hnciiw  ScaevoU,  die  verbtUtniüMnarsige  Ruhe 
dieses  Jahres  ^)  Sür  geeignet  gehalten ,  um  im  Einverstiindoisse 
mit  dem  Senate  die  Bürgerrechtsverbaltnisse  der  romischen  Ge- 
meiode  einerseits,  der  italischen  bnndesgenOssischen  Gemeinden 
andererseits  durch  ein  umfassendes  Gesetz  in  einem  den  Bun- 


1,  34.         2)  Koä.  37, 
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desgenossen  ungUnstigeD  Sinne  zu  regelo.  Die  lex  Ltdnia  Mucia 
de  avibia  (in  jus  civitatis  suae)  redigundit  (H  637)  •)  war  zwar 
insofero  humaner  als  die  Lex  Claudia  nod  die  Lex  Junia,  als  sie 
Dicht  direct  diejenigen  Bundesgenossen,  welche,  ohne  eincD 
rechtlichen  Ansprudi  auf  dasrftmiiche  BUi^errecht  zu  besitseD, 
sich  in  Rom  aufhielten,  ans  Rom  aus-  und  in  ihre  Gemeinen 
zurückwies^);  auch  erkannte  sie  die  gesetzlichen  Arten  der  Er- 
werbung des  Bürgerrechts  voa  Seiten  der  Latiner' naturlicb  ana): 
allein,  wie  das  die  Lex  Claudia  ergänzende  SeMtUsGonaultuin 
die  Schleichwege  zur  Erwerbung  des  BürgoTechls  verboten 
hatte  (II  256),  so  verbot  sie  auf  das  entschiedenste  die  Ans- 
Übung  der  im  römischen  BUrgerre^lit  liegenden  Befugnirae  vos 
Seiten  der  Bürger  anderer  Gemeinden  *)  und  wies  dieselben  in 
die  Grenzen  ihres  eigenen  Bürgerrechts  zurOck^);  sie  (»^Bete, 
um  dem  Verbote  Nachdruck  zu  geben ,  ein  gerichtliches  Ver- 
fahren von  grofser  Strenge  gegen  di^enigen  an,  welche  witlc9> 
rechtlich  sich  alsBargergerirten^),  und  wies  diejemgen,  die  d»- 
bei  als  schuldig  befunden  wurden,  in  ihre  Gemeinden  zurück.'') 
Die  Urheber  dieses  Gesetzes  nennt  Cicero  die  cinsichtJgMeD 
Staatunanner ,  die  er  je  gesehen  hahe.^)  in  derTlMt  itefainea 
)9  sie  unter  den  Staatsmännern  jener  Zeit  eine  sebr  hervorragende 
Stellung  ein.  Crassus  war  durch  die  Anklage  des  zq  den  Opti- 
maten  übergegangenen  C.  Papirius  Garbo  (S.  51)  und  die  En- 
pfeblung  der  Colonie  Narho  Martins  (S.  52)  frOh  fm^alär  g«- 
worden,  hatleaWseitBeiaenaTribnaale647/107sräDeglanHeaHie 
Redegahc  (S.  67)  im  Dienste  der  Sen3tspart«i ,  jeAoch  mehr 
gegen  den  EinOufs  des  Ritterstandes  (S.  67),  ab  gegen  die  Id- 
teressen  der  Bürgerschaft,  verwendet.  Dieser  hatte  er  äth 
durch  eine  glanzvolle  Aedihtat  empfohlen  ^) ,  sich  dadurch  den 
Weg  zur  Praetur,  zum  Augnrat  ^'*)  und  zum  Consulate  gcbofaiit 
und  verdiente  nicht  blofs  seiner  Redegabe  wegen,  sowlern  auch 
wegen  seiner  Integrität  >')  das  Ansehen,  in  dem  er  dem  Prineepa 
senatus  M.  Aemilius  Scaurus  ebenbürtig  dastand,  i^)  Scaevola, 
der  Sobn  des  Consuls  von  621/133,  war  ein  JalH-  naob  Crassus 
Volkstribun  gewesen  (S.  67),  hatte  die  Aedilitat  usd  die  Praetur 

t)  Schol.  Bob.  p.  196.  Cic.  Com.  fr.  ],  10  p.  935  Halm.  Ascod. 
p.67.  2)  Cic.  de  off.  3,  11,  47.  8)  Cic.  B«lb.  24,54.  4)  Cic 
de  off.  *.  B.  0.  5)  A6C(ui.  p.  67.  6)  Cic  Balb.  21, 4S.  7)  Cic 
Brut  16,  63.  Schol.  Bol).  p.  296.  S)  Cic.  Corn.  fr.  1,  10;  vgl.  de 
off.  3,  J 1,  47.  9)  Cic.  de  off.  2,  16,  67.  in  Verr.  accus.  4,  59, 133. 
de  or.  3,  24,  92.  10)  Cic.  de  or.  1,  10,  39.  11)  Val.  Max.  3, 

7,  6.        12)  Vil.  Max.  8,  5,  3. 
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gleichzeitig  mit  Crassus  bddeidet  i)  und  nach  aeioer  Pnetnr^) 
ab  ProcoDSoI^)  die  Pronnz  Asien  in  tmisterbaner  Weite,  ab« 
freilich  auch  entgegen  den  Interessen  des  gewinnstlcbtigen 
RittentaDÖes,  verwaltet.^)  Er  war  seit  längerer  Zeit  Ponüfex ') 
imd  galt  nicht  bMe  als  der  grorate  Redilskundige  seiner  Zeit^), 
soadern  stand  auch  seiner  zweifelloses  Rechtlichkeit  und  Ge- 
rechtigkeit wegen  als  Muster  da.'') 

Es  müssen  schwer  wiegende  Grllnde  gewesen  sein,  dtirdi 
welche  dibse  Mann^  zu  einem  Gesetze  bestiauM  wurden ,  das 
sieb  nicht  blofe  ab  uonitlx,  soadern  als  Terdert>lich  erwies^) 
ued,  wenn  auch  nicht  die  Ursache,  so  doch  eine  der  hauptslch- 
licbsten  Veraulassungen  iür  den  vier  Jahre  darauf  erfolgendea 
Austurueh  des  Buadesgenosseakriegs  war.**)  Gerade  den  ge- 
mäfsigten  und  besonnenen  Hitgliedern  der  Regierungspartei 
mafsle  eis  Zustand  ODertraglicb  erscheinen,  bei  dem  der  Wille 
der  rUnischen  Büi^ersi^aft  durch  die  Betheiligong  nicht  be- 
rechtigter Latiner  TerßlUchl  Tmrde  ^o) ;  gerade  sie  mufsten  aber 
auch  ror  den  ConseqKenien  der  Verleihung  des  Btlrgerredits  an 
alle  Latiner  und  die  denselben  im  WesentUdien  gletchst^en-  9( 
den  italischen  Bundesgenossen  turOdischrecken.  Sie  sahen  ohne 
Zweifel  ein,  dal^  mit  der  gesetdichcn  Anerkennung  des  einge- 
rissenen Unfugs  der  Fortbestand  der  fUr  eine  Stadtgemeinde 
beredmelen  römischen  Verfassung  unvereinbar  sein  würde; 
ebenso  klar  war  es  ihnen  aber  auch,  dsfs  jeder  Versuch  einer 
durdigreifienden  Veränderung  der  Verfassung,  um  dieselbe  den 
VerbiUnissen  des  schon  Dbergrofs  gewordenen  Reichs  anni- 
passen,  bei  der  gidi  die  Wage  haltenden  SVlike  der  Parteien  im 
ionern  zu  den  gewaltsamsten  Erschütterungen  führen  mafsle. 
So  ist  es  gaitB  natürlich,  dalä  sie  «»n  der  Erhaltung  uid  strengen 
Befolgung  der  bestehenden  VerfassuB^  das  Heil  de«  Staats  ab- 
hängig glaabten.  Man  darf  sie  sieht  wegen  Kurzsichtigkeit  ta- 
deln ,  mnfft  vielmehr  die  Humanität  anerkennen ,  weiche  sie  im 
Vergleiche  mit  den  Urhebern  der  Lex  Clandia  und  der  Lex  Junia 
gegenOber  den  in  Rom  wohDesden^  Latinern  und  Bundesge- 
BOMcn  beobtchteten,  und  kann  es  höchstens  b^lagen,  dafs  die 

t)  Cic.  Brat  43,  161.  !)  Diod.  37,  6.  Ps.  Ascon.  p.  112;  vgl. 
AscoD.  p.  15.  8)  Uv.  ep.  10.  i)  Val.  M»i.  8,  16,  6.  Cic.  in  Verr. 
■CGiu.  3, 10, 27. 20, 51.  Ps.  Ascon.  p.  122. 210.  Cic,  ad  Att.  6, 1,  15.  6) 
Ascon.  p.  14.  6)  Dig.  t,  3,  2,  40.  Cic.  Brut.  39,  145  E  de  or.  1,  39, 
160.  Vell.  2,9.  Qnint.  12,3,9.  7)  Cic.  Liel.  1,  1.  de  off.  3,  16,  62. 
de  nal.  «Icor.  3,  32,60.  8)  Glc.  Com.  fr.  1,  10.  9)  Aicon.  p.  67 ; 
Tgl.  Stil.  Ust  fr.  1,  15  D.        10)  Cic  de  or.  2,  64,  25T. 


U.gnia.t>,G00glc 


92  §  142.    VBft  BRBCH  MIT  DEN  BtiriDSSGENOSBEN. 

Logik  der  Tbatsaches  mächtiger  gewesen  ist,  als  ihr  Versuch, 
unhaltbare  Zuatiinde  durch  ein  in  formeller  Beziehung  gewifs 
untadelbaftes  Gesetz  zu  befestigen. 

Die  unmittelbare  Wirkung  der  Lex  Licinia  Muda  war  ein 
Nachlassen  der  tribunicischen  Agitationen'),  deren  Ueberschrei- 
tungen  ja  auch  durch  die  Lex  Caecilia  Didia  eingeengt  waren 
(S.  86):  ein  Zustand  der  Ruhe ,  der  nur  der  dem  Sturme  ror- 
aufgehenden  Schwüle  verglichen  werden  kann.  Die  Art,  wie 
dieser  Sturm  zimi  Ausbruche  kam,  erklärt  sich  aus  den  famosen 
gerichtlichen  Verhandlungen  der  nächsten  Jahre,  bei  denen  die 
llnhaltbarkeit  der  gegenwärtigen  Organisation  der  Criminalge- 
richte,  die  noch  immer  auf  der  Lex  Sempronia  judiciaria  einer- 
seits und  den  Gesetzen  Über  die  einzelnen  Quaestiones  perpetuae 
andererseils  beruhte,  offenbar  'wurde. 

Im  J.  660/94  klagte  P.  Snlpicius  Rufus  '),  einer  der  begab- 
testen jüngeren  Hanner,  im  Int^^sse  der  Optimatenpartei ,  die 
sich  jetzt  endlich  stark  genug  dam  ftlblte,  den  C.  Norbanus  an, 
welcher  650/104  als  Volkstribun  in  tumultuarischer  Weise  die 
Einsetzung  einer  Quaeetio  extraordinarla  gegen  den  alteren  Q. 
Servilius  Caepio  beantragt  und  durcbges^t,  dadurch  aber  der 
Optimatenpartei  eine  schwere  Wunde  beigebracht  hatte  (S.  70). 
Dafs  Norbanus  durch  Nichtbeachtung  der  tribunicischen  Inter- 
91  cesBion  und  durch  offene  Gewaltthatigkeit  gegen  die  majestai 
popuU  Romani  im  Sinne  der  inzwischen  gegebenen  Lex  Appu- 
leja  (S.  82),  nach  der  er  angeklagt  wurdet),  gesündigt  hatte, 
war  ganz  unaweifelhall.^)  Dennoch  fand  sicii  unter  den  Opti- 
malen selbst  ein  Vertheidiger  für  ihn,  und  zwar  kein  Geringerer, 
als  der  gewesene  Consul  und  Censor  H.  Antonius,  der  auf  dem 
Gebiete  der  gencbtlicben  Beredsamkeit  sogar  dem  L.  Grassus 
überlegen  war.  Will  man  auch  das  persÖnUche  Motiv  gelten 
lassen,  durch  welches  M.  Antonius  zu  dieser  Vertheidtgung  sich 
moralisch  gezwungen  glaubte  —  Norbanus  war,  wohl  in  der 
Praetur  des  Antonius,  dessen  Quaestor  gewesen  ^),  nnd  zwischen 
dem  Quaestor  und  seinem  Vorgesetzten  bestand  bekanntlich  ein 
heilig  geachtetes  Band  der  Pietät  (I  895)  — ,  so  kann  man  doch 
nicht  leugnen ,  dafs  ein  solcher  Vorgang  zersetzend  auf  die 
Partei  der  Optimalen  wirken  mufste.  Noch  si^Uiimier  aber 
war  es,  äah  es  der  zw«  bewundemswttrd^  geschickten,  aber 

1)  Vgl.  Obseq.  52.  2)  Cic.  de  off.  2,  14,  49.  de  or.  2,  21,  S9. 
Appal.  de  mag.  66.  3)  Cic.  de  or.  2,  35,  lOT.  t%.  201.  4)  Cic. 
de  or.  2,  2b,  107.  28,  124.  47,  197.  46,  201.       9)  Cic.  de  «T.  2,  48, 

19S.  49,  290.  50,  202. 
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dach  sophiBÜschea  *)  Vertheidigong  des  Aatoaiua  gelang,  trotz 
its  dem  NorbaDus  entgegenstefaendeD  gewichtigen  Zeugnisses 
des  Princeps  seaatus  M.  AemiUus  Scauros  ^J  die  Freisprechung 
des  Norbanus  zu  erwirken.  Es  wäre  diefs  gewifs  nicht  gelun- 
^D,  wenn  nicht  die  richtenden  Ritler  in  ihrem  Standeflinterewe 
es  dem  NorbanuB  als  ein  Verdienst  angerechnet  hatten ,  daTs  er 
den  Q.  Servilius  Caepio,  der  als  Consul  versucht  hatte,  den  Bit- 
tern den  Alleinhesitz  der  Gerichte  zu  entwinden,  Temichtet 
liatle.3) 

Das  Gegenstück  tu  dieser  Freisprechung ,  in  der  die  vor- 
handene Kluft  zwischen  den  Optimaten  und  dem  Bitterslande 
klar  zu  Tage  trat,  ist  die  im  J.  661/93  erfolgt«  Verurtheilnng 
des  P.  Rutilius  Rufus.  Dieser  damals  schon  bejahrte  Mann  war 
bereits  unter  Scipio  vor  Numantia  Tribunus  miUtnm  gewesen*), 
hatte  dauD  als  Legat  unter  HeteUus  Numidicus  (S.  62.  65)  in 
Numidien  gedient^)  und  war  nach  einer  sdion  638/116  ei^tte- 
nm  Repulsa  (S.  54)  im  j.  649/105  Consul  geworden  (S.  71); 
er  Tcreinigte  miliuirische  Verdienste  «)  mit  strenger  Reditlicb- 
keil  und  einer  für  jene  Zeiten  ungewObnlicben  Bildung.'^)  Innig 
mitQ.  Hucius  Scaevola  befreundet,  hatte  er  dieseo  (S.90f.)  nachfK 
dessen  Praetur  als  Legal  nach  Asien  ^}  begleitet  und ,  als  Scae- 
rola  nach  neun  Monaten  ^)  wegen  seiner  Bewerbung  um  das 
CoDsulat  abgereist  war,  als  kgalv* pro  con»^äe^'>)  eine  Zeit  lang 
die  Verwaltung  selbständig  geführt.  Vielfach  hatte  er,  in  Ueber- 
einsümmung  mit  Scaevola  und  abweichend  von  der  Gewohn- 
beit  der  meisten  andern  Statthalter  "),  die  Provinztalen  gegen 
die  Unbilden  der  Staatszollpäcbter  in  Schutz  genommen. ^^)  Da- 
durch eben  hatte  er  ei,  wie  Scaevola  selbst ''),  mit  dem  Ritter- 
stande grQndlich  verdorben  und  wurde  jeut,  da  sieh  der  Ritter- 
stand in  den  Gerichten  allmScbtig  fUhlte,  von  einem  gewissen 
wegen  B^ner  luxuriösen  Lebensweise  übel  berufenen  Apicins'*) 
nach  der  Lex  Servilia  repetundarum  angeklagt.  Ita  Bewulstseis 
seiner  Unschuld  verschmähte   er  die  übliche  Anlegung  von 


1)  Vgl.  äc.  de  or.  2,  39,  164.  40,  167.  4B,  199  ff.  pari.  oi.  30, 
104  f.         2)  Gic.  de  or.  2,  50,  203.  Vil.  Mai.  8,  h,  2.  3)  Cic.  de 

or.  2,  48,  199;  4)  Cic.  de  rep.  1,  11,  17.  App.  Ib.  88.  .  6)  StU. 
Jd«.  50.  52.  86.  6)  Val.  Max.  2,  3,  3;  vfl.  Gran.  Lidn.  p.  21 

BoDD.  7)  Cic.  de  off.  3,  2,  10.  de  or.  1,53,227.  BraL  30,114.  S) 
Diod.  37,  6.  Liv.  «p.  70;  vgl.  Pa.  Aamo.  p.  122.  9)  Cic.  ad  Att.5, 
n,  6.  10)  Vgl.  Di«.  1,2,2,40.  11)  Cwt.  in  Verr.  accns.  3,41,94. 
IJ)  Wod.  37,  6—8.  Xiv.  ep.  70.  ßio  C  fr.97,  1  B.  Ps.  Aacon.  p.  122. 
13)  Cic  Plane.  13,  33.        14)  Athen.  4,  166  E. 
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Trauerkleideni ')  und  ab  Fäad  jeder  Sopbisük  ^)  wollte  er  vob 
der  Redekunst  des  Crassue  und  Antonius  keinen  Gebrauch 
machen. 3)  Nur  dem  Sohne  seiner  Schwester,  dem  jongen  C. 
Aurelius  Cotta  *),  und  seinem  Proconsul  S«aeTola  gestattete  er, 
dafs  sie  ihn  vertheidigten.'*)  Dennoch  wurde  dieser  Mann  tob 
unanfechtbarer  Unbescholtenheit  B)  ,  ein  vir  nan  saaeatli  Mi  sed 
omni«  aevi  oplimut''),  von  den  Rittern,  die  im  Vertrauen  auf 
Marius,  der  dem  Buülius  Feind  war,  glaubten  dieTs  wagen  zu 
dürfen^),  verurtheilt.  Es  liegt  ein  strenges  Urtheil  Über  die 
römischen  Zustande  in  der  Thatsache,  dals  dieser  Mann,  (^wohl 
er  nur  za  einer  Geldbufse  verurtheilt  war  %  dennoch  ins  Exil 
ging  1")  und  nach  Rom  selbst  dann  nicht  zurückkehren  wollte, 
als  er  epflter  von  Sulla  dazu  aufgerorderi  wurde-i^)  Er  zog  es 
Tor,  in  Smyrna  RUi^er  zu  werden  und  zu  bleiben.i^) 

Durch  diesen  ProceTs,  nacb  dessen  Ansfsll  kein  audi  noch 
so  unschuldiger  Senator  gegenüber  der  su  einem  Standestno- 
93  nopol  gewordenen  Gericbtsbaiieit  der  Richter  sieb  sicher  fühlen 
konnte'!*),  wurde  die  Staatsordnung  in  ilu^n  Grundfesten  er> 
schlittert.'' )  Dean  er  brachte  im  Senat  den  Plan  zurReiTe,  die 
AUeinherrscbalt  der  Ritter  in  den  Gerichten  zu  beseitigen  ^^): 
ein  Gedanke,  dessen  AuBfUbrung  zu  der  Katastrophe  führte,  die 
man  durch  die  Lex  Licinia  Hucia  beseitigt  zu  haben  glaubte, 
und  die  um  so  gewaltsamer  hereinbrach,  als  der  Versuch,  die 
Bundesgen OBseofrage  in  einem  den  Bundesgenossen  günstigen 
Sinne  zu  losen ,  mit  dem  Versuche,  die  Gerichte  dem  AUeisbe- 
aitze  der  Bitter  zu  entziehen,  sich  complicirte.  Es  war  von  vorn 
herein  ein  Fehler,  dafs  die  Senatspartei  die  legislativen  Schnitte 
zur  Ordnung  des  Gerichtswesens  einem  Tribunen  UberheTs,  der 
es  dann  auch  aus  eigenen  Antriebe  übernahm,  die  Bundesge- 
noseenfrage  zu  lösen.  Wenn  man  einmal  entschlossen  war 
die  bestehende  Verfassung  zu  andern,  so  hatte  nun  mit  der  Er- 
thralung  des  Bürgerrechts  an  die  italiker  beginnen ,  die  bevor- 

1)  Vat.  Max.  6,  4,  4.  2)  Cie.  de  or.  1,  53,  227.         3)  Gic. 

Brat  30.  4)  Vgl.  Gic.  ad  Ati.  12,  20,  2.  5)  Cic.  Brut.  30,  115. 
de  Ot.  1,  53,  229.  6)  Vgl.  DOch  Cic.  FonL  13,28.  Pis.  39,95.  Rab. 
Post  10,  27.  Sen.  ep.  79,  14.  Athen.  6,  214  C.  7)  Vell.  2, 13.  8) 
Dio  C  fr.  97,  2  B.  9)  Dio  C.  fr.  97,  2  B.  10)  Liv.  ep.  70.  Val. 
Max.  2,  10,  5.  Oros.  5,  17.  Cic.  de  n*t.  deor.  3,  32.  80.  11)  Qnint. 
11,  1,  12.  Val.  Mai.  6,  4,  4.  Sen.  de  prov.  1,  3,  7.  de  btaef.  6,  37. 
ep.  24,  4.  Ovid.  ei  Poot.  1,  3,  03.  12)  Cic.  Bslb.  tl,  28.  Btvl.  22, 
85.  de  rep.  1,  8,  13.  SaeL  gramm.  6.  Tac.  aui.  4,  43;  vsl.  Flut. 
Pomp.  31.  13)  Cic.  Soanr.  t,  2  bei  Ascon.  p.  21.  14)  Cio.  Brat. 
30,  115.        15)  Vell.  2,  13.  Flor.  3,  17. 
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elebende  Censur  zur,  Ordnung  der  Grundlagen  des  Comitial- 
»esens  benuUen  nod  daon  ereL  zur  Organisalion  der  Gerichte 
rortschreiteD  mtlsseo.  Alleia  es  ist  begruilich  genug,  dafs  man 
so  bald  nach  der  Lex  Licinia  Hucia  an  diese  Möglichkeit  nicht 
dachte,  und  es  ist  aelur  zweifelhaft,  ob  nicht  auch  dieser  Weg  zu 
el>en30  gewaltsamen  foschatterungea  geführt  hjiue.  Gewifs  ist, 
daTs  die  Gensnr  sich  wiederum  unßlhig  erwies  zur  Erfüllung 
der  Aufgabe,  welche  sie  kraft  ihrer  Vallmacht  bezüglich  der  Di> 
wriptio  classium  et  centuriarum  vielleicbt  noch  hiute  erfüllen 
können. 

Zu  Censoren  wurden  662/92  erwlhlt  1.  Licinius  Cnssus 
und  Ca.  Domilius  Ahenobarbus.  Lelzt«rer,  der  650/104  als 
Volkstribun  dem  Volke  EinOufe  anf  die  Priesterwahlen  ver- 
sdiaErt  hatte,  seit  6&1/103  Pontifex  maxinus  war  (S.  71) 
und  65S/96  das  Consulat  bekleidet  hatte ,  war  zwar  dn  Mann 
von  altrUmiecher  Sittenstrenge,  aber  auch  von  allrOmitcher 
SchwerßUigkeit  ^) ,  gewifs  nicht  zum  Reformalor  berufen. 
CraasuE  (S.  90)  war  zwar  gescheut  genug,  um  das  Abge- 
schmackte in  der  ScheiBSOUverauiUit  der  römischen  BOi^r- 
si^ft  zu  begreifen^),  allein  er  war  als  Miturheber  der  Lei 
LiuaiaUucia  gewifs  weit  davon  eotfernt,  dieaufdenentgegen- 
gesetztea  We^e  liegende  Möglichkeit  einer  radicalen  Reform 
der  StaatBverfassui^  wahnuDehmen.  Obn^in  besafs  er  trotz  M 
seiner  glänzenden  Gaben  doch  nicht  die  erforderUdie  censo- 
rische  Strenge.  Eitele  Ruhmsucht  hatte  ihn  in  seinem  Consu- 
late  getrieben,  einige  StreifzOge  in  den  Alpen  zu  machen ,  um 
auf  Grund  seiner  mUitarisohen  Tbalen  Anspruch  auf  den 
Triumph  zu  erheben  ^) ;  der  Ungrund  dieses  Anspruches  lag  so 
sehr  auf  der  Hand,  dafs  »ein  ihm  sonst  eng  verbundener  College 
Q.  HuciuB  Scaevola  gegen  die  Fassung  eines  defstallsigen  Se- 
Batsbeschlusses  iotercedirle.^)  Ebenso  kam  er  in  der  Censur 
eelbst  wegen  seines  raffinirten  Luxus  in  einen  Conüict  mit 
seinem  Collegen.  Dieser  warf  ihm,  wie  es  scheint  bei  der  Ein- 
tragung in  ditf  Bürgerlisteo  ^J ,  unter  anderem  die  luxuriöse 
Ausstattung  seines  Hauses  mit  Marmorsäulen^),  sowie  dafs  er 
den  Tod  einer  kostbaren  Muraena  betrauert  habe  '0,  vor,  gegen 
welche  Vorwurfe  Crassus  sich  durch  eine  ihres  Witzes  wegen 


1;  vgl.  36,  3 
4.  Plul.  de  t 


1)  Siret.  Nm;  2.  S)  Cic.  de  or.  l,  2*,  112.  Val.  Mm.  4,  5,  4. 
3)  Cic.  de  ioT.  I,  37,  111.  4)  Cic.  Pia.  26,  62.  Ascod.  p.  US.  ö) 
Cic.  de  OT,  2,  B6,  231.  23«.  6)  Vil.  Max.  9,  1,  4.  Plin.  n.  h.   17, 

•    — '    --;  3,  7.      7)  Macr.  Sit  3, 15,  4  =-  2,  1 1,  4,  Ael.  tust  an.  8, 
I  inim.  qI.  b.  de  soll,  aojin.  23.  praec.  pol.  14. 
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viel  bewuDderle  Rede  vertheidigte.  i)  Die  eiatige  ceasorische 
Mafsregel,  wdche  tod  diesen  CeDsoren  überliefert  wird,  ist  das 
Edict  gegen  die  damals  neuen  lateinischen  Lehrer  der  Rbetorik^), 
namentlich  den  L.  Plotius  Gallus  ^)  und  den  Aurelius  Opilius^), 
welche ,  da  es  ihnen  im  Vergleich  mit  den  griechischen  ßbe- 
toren,  die  troU  des  Edicts  von  593/161  (II  292)  wieder  Ein- 
gang gefunden  hatten,  an  der  nOtfaigen  sachlichen  Bildung 
fehlte,  wegen  ihres  rein  formalen  Unterrichts  dem  Crassus  Lehr- 
meister der  Unverschämtheit  zu  sein  schienen.')  Den  Census 
selbst  führten  sie  trotz  ihrer  Uneinigkeit  mit  dem  Lustnim  zu 
£nde;  denn  dafs  schon  nach  drei  Jahren  wiederum  Censoren 
gewählt  wurden,  hat  seine  besonderen  Grflnde. 

Der  Tribun,  dem  die  Optimaten  die  Beantragung  der  Rcr- 
form  des  Geriditswesens  überlieTseu,  war  M.  Livius  Drusus*), 
der  Sohn  des  Hannes,  welcher  der  Nobilitat  im  Kampfe  gegen 
C  Gracchus  so  wesentliche  Dienste  geleistet  hatte  (S.44)  und  als 
lb  College  des  M.  Aemilius  Scaurus  in  der  Censur  gestorben  war 
(S.  65).  Sowohl  wegen  seiner  Abstammung  aus  einem  wie 
durch  Adel  und  RHchthum,  so  durch  Humanität  berOhmten  Ge- 
schlechte B),  als  auch  wegen  seiner  persönlichen  Eigenschaften 
scbien  er  der  Nobilitat  besonders  geeignet.  Er  vereinigte  sU^nge 
moralische  Griindsatie  und  sittenreioen  Lebenswandel '')  mit 
uagewOhnlicher  von  einem  hohen  Ernste  teugeoder  ßedegabe.^ 
Er  hatte  diese  Eigenschaften  io  der  Quaestur  lud  in  der  Aedi- 
litatsj  bewährt  und  war  auch  bereits  Pontifei.i'')  Dafs  er  aber 
nicht  in  die  Fufstapfen  der  dem  Senat  feiadliehen  demagogi- 
sdien  Tribunen  treten  wdrde,  schien  seine  active  Betbeüigung 
aa  der  Unterdrückung  des  Saturniuus  zu  vu-btirgen.'^)  Dei>' 
noch  hatte  er  von  vorn  herein  die  Abüefat ,  den  Itahko-n  das 
Bürgerrecht  zu  verschaffen  i^),  was  auch  dadurch  bestätigt  wird, 
dafo  Abgesandte  derselben  wahrend  seines  Tribonats  zu  ihsa 


I)  de.  Brot.  44. 162.  IM.  de  or.2,11,45.  Suel.  Ner.J.      2)  GeU. 
15,  11,  2.  Suel.  rliet.   1.  3)  Suet.  rhet.  2.  Hieroa.  p.  133  Schöne. 

Schol.  Bob,  p.  35 T.  Seii.  conlr.  2,  p.  116  Bu.    Quint.  2,  4,  42.  4) 

Soet  sramm.  6.  5)  Cic.  de  or.  3,  24,  93  IT.  Tbc.  diit.  35.  S)  Diod. 
37, 14.  Bio  C.  tt.  %  B.  Cic.  Arch.  3,  6.  1]  Vell.  2, 14.  Plnt  praec. 
pol.  4.  Plio.  a.  h.  33,  tl,  141.  9)  Cic.   de   oß.  1,  30,  108.    Vell. 

2,  13.  Biod.  37,  is;  Plut  Gat.  min.  1.  9)  [Aar.  Vict.}  vir.  ill.  66. 
10)  Cic.  de  dorn.  40,120.  I.  L.  A.  S.279.  11)  Cic.  Rab.  p^d.  7,21. 
12)  App.  b.  c.  1,  35. 
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kamen  '),  und  dafs  er  von  den  Planen  der  Bundesgenosseir 
gMau  unterrichtet  war.^)  Er  scheint  gehoGTt  in  babeo,  wena 
es  ihm  geUag«,  den  Senat,  den  ftittersUmd  und  das  Volk  be- 
lOglich  ihrer  Forderungen  zufrieden  zu  stellea^),  dah  dann 
alle  Factorea  auch  der  VedeihuDg  des  Bürgerrechts  an  die 
Bundesgenossen  beistimmen  würden.  Jedenfalls  hatte  er  den 
Glauben,  im  wahren  Interesse  der  Nobilitat  zu  handebi,  wahrend 
diese  in  ihm  ein  Werkzeug  ihrer  egoistischen  Standespolitik 
gegenüber  dem  Ritterstande  zu  haben  Termeinte.*) 

Mach  diesen  Gesichtspuncten  lÜTst  sidi  unter  Benntzung 
eioiger  chronologischea  Anbaltspuncte  der  Verlauf  seines  Tri- 
bunats  etwa  folgendermafsen  reconstmiren. 

Livius  proiHulgirte  zunächst^)  und  zwar  im  Einverstand- 
nir&  mit  dem  Senate»)  eine  kx  de  coioniii  deducmdii  (II  642) 
und  eine  lex  judieiaria  (U  622). 

Mit  der  lex  de  colonm  dedweAÜs  beantragte  er  die  A,us- 
fobrung  vieler  Colonien  in  Italien  Und  Sicilien ,  die  seit  langer 
Zeit  beschlossen,  aber  noch  uidit  ausgeführt  waren ''),  d.  h.  er9e 
Dshm  die  Rogation  seines  Vaters  vom  J.  tj32/122 ,  mit  weicher 
der  Senat  den  C.  Graccbus  bekämpft  hatte  (S.  44  f.),  wieder  auf. 
Durch  diesen  Antrag  wollte  Liviue  die  Hasse  der  Bürgerschaft 
fUr  seine  Plane  gewinnen ,  zugleich  durch  Verminderung  des 
haaptstadtisehen  Proletariats  in  Born  selbst  geordnetere  Zu- 
ataade  herstellen  und  somit  der  Nobthtat  die,  Möglichkeit  einer 
ieSterta  Regierung  verschaffen. 

Die  iexjudidaria  aber  sollte  eine  aufrichtige  Versöhnung 
des  Senats  und  des  Ritterstandes  herbeiführen.  Indem  Lirius 
auf  den  ersten  Entwurf  der  Lex  Sempronia  judiciaria  (S.  38) 
zurückging,  den  auch  der  Consul  Q.  Serrilius  Caepio  648/106 
wahrscheinlich  hatte  wiederherstellen  wollen  (S.  67),  verband 
er  damit  den  Gedanken  einer  Reorganisation  des  Senats  aus 
dem  Hilterstande  und  einer  Verbesserung  Am  Criminaljustiz 
überhaupt.  Cr  trug  nümlich  darauf  an,  dafs  zu  den  vorhandenen 
dreihundert  Senatoren  dreihundert  neue  aus  dem  Ritlerstande 
hinzugewablt  werden  sollten;  die  Mitglieder  dieses  erweiterten 
Senats  sollten  als  Richter  fungiran,  für  ihre  richterliche  Th9- 

1)  Val.  Mix.  3,  1,  2.  Fiat.  Cat.  min.  3.  {Km.  Vkt.j  vir.  ill.  80: 

""     "ani.  16,  22.        2)  [Aar.  Tict.]  vir.  ill.  66.        ""  ' 
4)  IJv.  ep.  70.  71.  Qc.  de  or.  1,  7,  24.  Mil.  ' 
icoD.  p.  68.   ScboL  Bob.  p.  282.  356.  Flor.  3, 

ord.  %  6.        5)  App.  b.  c.  t,35.        6)  Flor.  3,  17.  Liv.  ep.  70. 

de  rep.  orf    "   "       "'  '""    ^    -    •    — 

laig*,  Bftm.  A 


vri.  Cic  ftm.  16,  22.        2)  [Aar.  Tict.]  vir.  ill.  66.        3)  App.  b, 
1,  35.        4)  IJv.  ep.  70.  71.  Qc.  de  or.  1,  7,  24.  Mil.  7, 16.  Vell.  _. 
13.  14.  AtcoD.  p.  68.   ScboL  Bob.  p.  282.  356.  Flor.  3,  17.  Sali,  de 
reo.  ord.  2,  6.        5)  App.  b.  c.  1,35         "'  "'      "     "   ""     "    "" 
Sali,  de  rep.  ord.  2,  6.      7)  App.  b. 
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ligkeit  aber  in  der  Weise  veraatwortlich  sein  ,  dafg  jeder  Eio- 
zelne  durch  eine  BestechuDgsklage ,  Tennuthlich  vor  einer 
dieserhalb  einzurichtenden  besonderen  Quaestio  perpetua,  sollte 
belangt  werden  können.  ■) 

Mit  diesen  Anträgen  hatte  Livius  nicht  den  raschen  Er- 
folg, den  er  im  Vertrauen  auf  die  Untersttttzuug  des  Senats  ge- 
hofft haben  mag.  Das  Coloniegesetz  war  leichter  tu  beantragen 
als  auszuruhren;  denn  es  fehlte  in  ItaUen  und  Sicilien  seit  dem 
Ackergesetze  von  643/111  an  der  hinreichenden  Menge  von  zu- 
sammen hegendem  Ager  publicus,  um  eine  grOfsere  Anzahl  von 
Colonien  an  verschiedenen  Puncten  auf  einmal  einrichten  zu 
können.  Sollte  mit  der  Ausführung  Ernst  gemacht  werden,  so 
mufste  entweder  der  als  Staatsdomäne  reservirte  Ager  Cam- 
panus hergegeben  (S.  32) ,  oder  es  mufsten  von  Staats  wegen 
Privatland ereien  angekauft  (vgl.  S.  79),  oder  es  mufste  das  Ge- 
setz von  643/111  rückgängig  gemacht  werden  (S.  74).  Ver- 
muthlich  hatte  aber  nicht  einmal  jedes  einzelne  dieser  Mittel 
genügt,  vielmehr  wäre  es  nOthig  gewesen ,  zu  allen  dreien  zu 
greifen.  Da  also  durch  das  Coloniegesetz  entweder  das  Int^esse 
des  Staats  oder  das  vieler  begüterten  Privaten  oder  beide  In- 
97  teressen  zusammen  gefährdet  erschienen ,  so  erklärt  sich  der 
Widerstand  gegen  dasselbe,  der  von  einer  Minorität  de»  Senats 
ausging,  die  sich  dabei  auf  begüterte  Bürger  und  Bundesgenos- 
sen stutzte.^)  An  der  Spitze  derselben  stand  derselbe  L.  Mar- 
eins  Philippus^j,  der  als  Tribun  eine  Lex  agraria  heantragt 
hatte  (S,  74)  und  nach  einer  660/94  erbtlenen  ßepulsa^)  gerade 
jetzt  zum  Consul  gewählt  worden  war.  Er  hatte  sich  von  der 
Unmöglichkeit  der  Beform.  zu  welcher  Livius  mit  seinem  Co- 
loniegesetze  den  Anfang  machte,  in  seinem  Tribunale  über- 
zeugt 

Bezuglich  der  Lex  judiciaria  aber  nahmen  es  manche  Se- 
natoren übe) ,  äaSa  sie  nicht  blofs  das  Richt^irat,  das  sie  vor 
der  Lex  Sempronia  allein  besessen  hatten ,  sondern  auch  ihren 
EinOufs  auf  die  Verwaltung  des  Staats  mit  dreihundert  Auser- 
wühlten  des  Ritterstandes  theilen  sollten.  Die  BitEer  dagegen 
fürchteten ,  dafs  die  Lex  Livia  nur  den  Uebergang  zur  Uebeiv 
iragung  des  Richleramts  an  die  SenatoreVi  allein  bilden  werde; 
bei  der  grofaen  Menge  der  Ritter  mufste  auch  der  Gedanke 

1)  App.  b.  c.  I,  35;  Tgl.  Liv.  ep.  10.51.  Vell.  2,13.  [Anr.  Viet.J 
\ir.  ill  66.  Cic.  Cloent.  66.  R»b.  Post.  1,  IG.  2)  App.  b.  e.  1,  36. 
3)  Cic.  de  or.  1,  7,  24.        4)  Qc.  Brut.  45,  166.  Mnt.  17,  36. 
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eiaer  Auswahl  von  dreibunderl  Verlegenheit  und  gegeoseitige 
HirsguDst  hervorbringen  i  vor  allem  aber  fühlten  sich  die  Ritter 
rerletzt  durch  die  Absicht,  sie  gleich  den  Senatoren  wegen  ihrer 
richterlichen  Functionen  durch  Einführung  einer  Bestecbungs- 
klage  verantwortlich  zu  machen.  ^J  Zwar  waren  solche  Klagen 
auch  bisher  möglich  gew^en  nat^  der  Lex  Sempronia,  ne  quit 
judicio  nrcumumidjur  (S.  31);  aber  weil  sie  bei  dem  Einflüsse 
des  Ritterstandes  und  der  Schwerlälligkeit  der  Volksgerichts- 
barkeit voraussichtlich  erfolglos  waren ,  so  waren  sie  thateach* 
lieb  nicht  vorgekommen,  und  der  richtende  Ritterstand  betrach- 
letediese  tbatsScbl ich eUn Verantwortlichkeit  als  wohlerworbenes 
Recht,  zumal  da  jene  Lex  Sempronia  vor  der  Lex  jiidiciaria,  also 
zu  einer  Zeil,  in  welcher  die  Ritter  noch  nicht  richteten,  gegeben 
war,  mithin  auch  nur  gegen  Senatoren,  nicht  gegen  Ritter  gül- 
tig zu  sein  schien.  Die  Wortführer  des  Ritterstandes  machten 
geltend,  dafs  die  Ritter  eben  um  ein  politisch  gefahrloses  Leben 
führen  zu  künnen ,  auf  die  politische  Laufbahn  der  Senatoren 
mit  ihren  Ehren  und  Gefahren  verzichteten ;  den  richtenden 
Senatoren  gegenüber  sei  eine  solche  Bestechuugsklage  ganz  in 
der  Ordnung  und  der  Tendenz  der  gegen  die  Nobilität  und  den 
Senat  gerichteten  Lex  Sempronia  ganz  entsprechend  gewesen 
und  wUrde  es  auch  jetzt  sein;  wenn  man  aber  die  Ritter  jetzt 
in  gleicher  Weise  verantwortlich  machen  wolle ,  so  müsse  man  9S 
den  alteren  unter  ihnen  auch  die  verlorne  Möglichkeit,  sich 
um  die  senatoriscfaen  Aemter  zu  bewerben,  wiedergeben.')  Ci- 
cero nennt  als  Wortführer  des  Ritterstandes  den  C.  Flavius 
Pusio,  Cq.  Titinius,  C.  Cilnius  Maecenas;  das  Haupt  dieser 
Opposition  war  aber  unter  den  Senatoren  Q.  ServiÜus  Caepio  '), 
derselbe,  der  als  Quaestor  gegen  die  Lex  frumentaria  des  Satur- 
ninus  aufgetreten  war  (S.  SO),  und  Über  dessen  unfreundliches 
Benehmen  gegen  die  Bunde^enossen  der  Asculaner  T.  Betucius 
Barrus  sich  in  einer  in  Rom  gehaltenen  Rede  bescbwerl  hatte.^) 
Die  Opposition  dieses  Caepio  gegen  Livius  war  um  so  erbitterter, 
als  sie  früher  genaue  Freunde  gewesen  waren  ^) ;  übrigens  war 
Caepio  dem  Livius  au  Kühnheit  und  Verschlagenheit  über- 
legen,*) 

Trotzdem  stand  die  Sache  des  Livius  von  vorn  herein  nicht 


1)  App.  1 
56.  Rab.  PosI 


UigniaübyGoOglc 


100  §  142.    DER  BnnCH  mit  den  BUNDESGEnOSSEn. 

hoffnungslos.  Auf  seiner  Seite  standen  der  Princeps  senatus 
M.  Aemilius  Scaurus  i),  ferner  L.  Licinius  Crassus  ^),  Q.  Muciu» 
Scaevola  Augur,  M.  Antonius^),  Q.  Lutatius  Catulua  <),  und  von 
jQngerea  Männern  C.  Aurelius  Cotta  (S.  94)  und  P.  Sulpicius 
Rufus  (S.  92)^)  Das  Ringen  der  Parteien  in  Betreff  der  An- 
nahme oder  Ablehnung  der  beiden  Gesetze  dauerte  bis  zur  Zeit 
der  Ludi  Romani,  die  im  September  gefeiert  wurden.^  Bis  da- 
hin  war  es  zu  keiner  Abstimmung  des  Concilium  plebis  ge- 
kommen; es  ist  begreiflich,  dafs  Philippus  und  einige  ihm  an- 
hangende TribuneD  durch  Obnuntiationen  und  Intercessionen 
die  Abstimmung  zu  verhindern  wufsten ,  und  dafs  Livius  davor 
zurUckscheule ,  seine  Antrage  auf  illegale  Weise  zur  Abstim- 
mung zu  bringen.  Man  bekämpfte  sich  gegenseitig  in  Contioneo, 
und  es  ist  überliefert,  dafs  Livius  einst  den  Philippus,  der  ihn 
unterbrochen  halte,  unter  Anwendung  von  Gewall  ins  Geßtog- 
nifs  fuhren  liefs.'^  Dennoch  war  Livius  so  loyal,  dafs  er,  unter- 
richtet von  den  Planen  der  Latiner,  den  Consul  vor  einem  An- 
schlage auf  sein  Leben  warnte,  den  die  Latiner  bei  Gelegenheit 
der  jedenfalls  mehrere  Monate  vor  den  Ludi  Romani ,  wo  nicht 
im  Anfange  des  Jahrs  gefeierten  Feriae  Latinae  ausführen 
woUten.^)  Diese  Loyalität  aber  hatte  dem  Livius  weiter  Nichts 
99  eingetragen,  als  dafs  sie  seinen  Gegnern  ein  Mitte)  in  die  Hand 
gegeben  hatte,  um  ihn  wegen  seiner  Beziehungen  zu  den  Bundes- 
genossen zu  verdachtigen.  Diefs  wird  Q.  Servilius  Caepio  ge- 
hörig ausgebeutet  haben ;  auf  ihn  sind  auch  wohl  die  Anschul- 
digungen zurückzuführen,  die  gegen  Livius  erhoben  werden 
wegen  einiger  Willkurlichkeiten ,  die  er  sich  mit  zwei  africani- 
scben  Prinzen,  uro  Geld  zu  erpressen,  erlaubt  haben  soll.«)  Xlm 
die  Partei  des  Livius  zu  schwachen,  klagte  ferner  Caepio  den  H. 
Aemilius  Scaurus  nach  der  Lex  Servilia  repetundarum  an ,  und 
zwar  mit  Bezug  auf  eine  Gesandtschaft  nach  Asien,  bei  welcher 
Gelegenheit  Scaurus  von  Mitbridales  (S.  77.  S7)  bestochen  seio 
sollte.  10)  Scaurus  entging  der  Gefahr  dadurch,  dafs  er  sofort  den 
Caepio  gleichfalls  repetundarum  anklagte  und  es  durchzusetzen 
wuTste,  dafs  er  einen  MberenTerminfUr  diese  Anklage  erhielt.") 

1)  Cic  de  dorn.  19,  50.  Ascon.  p.  21.  2)  Gk.  de  dorn.  19,^0. 
de  or.  1,  7,  24.  3,  1.  3)  Cic.  de  or.  1,  7,  24.  4)  Cic.  de  or.  2, 
54,  220.  g)  Cic.  de  oi.  1,  7,  25.  6)  Cic.  de  or.  1,  7,  24.  ^) 
Vil.  Kn.  9,  5,  2.  Flor.  3,  17.  [Aor.  Viel.]  vir  ill.  66.  8)  [Anr. 

Viel.]  vir.  ill.  66;  vgl.  Flor.  3,  18.  9)  [Anr.  Vi«.]  vir.  iU.e6.  W) 
Cic.  Scaur.  1,  3.  2,  45  h.  Ascoa.  p.  21.  26:  vgl.  val.  Max.  3,  7,  S; 
fslsch  Flor.  3,  17.        11)  Ascon.  p.  21.  Charts,  p.  147  K. 
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Doch  halte  er  sich  vermuthlicb  gleichzeitig  einer  Anklage  des 
berüchtigten  AnlilagerB  H.  Juoius  Brutus  (S.  87)  zu  erwehren  i), 
wenn  dieselbe  nicht  viehnebr  bald  nach  dem  Consulate  des 
ScauruB  anzusetzen  ist.  Kurz  die  Parteien  erhitzleo  «icb  der- 
gestalt, dafs  die  Stadt  in  zwei  feindliche  Heerlager  gelheilt  zu 
sein  schieD  ^),  und  dafs  Livius  drohte,  er  werde  den  Caepio  vom 
Tarpejisclien  Felsen  eturzen.^) 

Von  positiven  GegeDTorechlägeu  gegen  die  Gesetze  des 
Livius  erfahren  wir  Nichts;  jedoch  ist  es  wahrscheinlich,  dafs 
die  lex  Bemmia  de  aUumniatoribus  (II  619)  ein  solcher  war. 
Denn  sowie  livios  die  Verurlbeilung  Unschuldiger  durch  die 
auf  eine  Bestechungsklage  gegründete  Verantwortlichkeit  der 
Richter  veiitindern  woUle,  so  wollte  es  auch  die  LexHemmia 
durch  die  den  Anklägern  vermittelst  einer  gegen  sie  gestat- 
Uten  Verleumdungsklage  auferlegte  Verantworthchkeit.')  Ein 
solcher  Gedanke  konnte  am  ersten  aus  den  Kreisen  derjenigen 
hervorgehen,  welche  die  ihnen  zugemuüiete  Verantwortlichkeit 
ablehnten.  Um  diese  Vennuthung  zu  stützen  und  die  jeden- 
falls vor  674/SO  g^ebene  Lex  Bemmia  dem  Jahre  663/91  zu- 
zuweisen, trifft  es  sich  gewife  nichl  zuf^ig,  dafs  ein  gewisser 
Remmius  als  College  des  Livius  in  der  Aedilitat  und  als  feind- 
lich gegen  ihn  erwähnt  wird  ^j ;  wenigstens  steht  der  Annahme 
Nichts  entgegen,  dafs  derselbe  Retnmius  gleichzeitig  mitlU 
Linus  Tribun  war  und  die  PUne  der  Gegner  desselben  unter- 
BtOtzte. 

Durch  die  unnnterbroi^enen  Agitationen  hatten  die  Gegner 
des  Livius  erreicht,  dab  zur  Zeit  der  Ludi  Bomant  die  Sache 
desselben  schon  zionlich  ungllnslig  stand.^)  Der  Cousul  Phi- 
lippus  wagte  damals  in  einer  Contjo  zu  äufsern,  dafs  er  mit 
dem  gegenwärtigen  Senate,  dessen  Itft^oritflt  noch  immer  auf 
der  Seite  des  Livius  war,  nicht  regieren  könne,  er  mllsse  sehen 
einen  andern  zu  bekommen.  Als  Livius  tlber  diese  revolutio- 
oSre  Aeufserung  an  den  Iden  des  September  im  Senate  referirte, 
hielt  Crassus  eine  fulminante  Bede  gegen  Philippus  und  er- 
klarte, als  dieser  ihn  durch  Pfändung  zur  Ruhe  bringen  wollte, 
dafs  er  den  Philippus  als  Consul  nicht  anerkennen  könne,  wenn 
dieser  den  Senat  als  sein  Consilium  nicht  anerkenne.   Die  Ver- 


1)  Cic.  Font.  13,  28.  Chuis.  p.  129.  SlOK.  -2)  Flor.  3,  IT. 

3)  [Aur.  Vict.]  vir.  iU.66.  4|  Cic.  Rose.  Am.  I»,  55.  Schal.  Gronov. 
p.431.  ÄacoB.  p.  30.  Oig,  48,  16,  1,  2.  5)  [Am.  Vict.}  vir.  ilL  66. 
6)  Cic.  de  or.  1,  T,  24. 
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handlung  führte  zu  eiaem  nach  dem  Volum  des  Craseus  fonnu- 
lirten  Senatsbeschlusse ,  worin  der  Senat  erklarte,  dafs  weder 
sein  Rath  noch  seine  Treue  den  Interessen  des  romischen  Volkes 
je  gefehlt  faabe.^)  Sieben  Tage  darauf  starb  Crassus  ao  einer 
Lungenentzündung.^}  War  diefs  schon  ein  harter  Schlag  fOr 
Liyius,  so  zeigte  sich  bei  den  wenige  Tage  darauf,  also  noch  im 
September,  stattfindenden  Tribunenwahlen,  dafs  die  Majorität 
der  Bürgerschaft  nicht  auf  der  Seite  des  Livius  war.  Denn  C. 
Aurelius  Cotta  und  die  andern  Parteigenosse»  des  Livius  fielen 
bei  der  Wahl  durch  ^) ,  während  die  Creaturen  des  Philippus 
und  des  Caepio,  namentlich  Q.  Varius,  gewählt  wurden.^) 

Da  Livius  sonach  nicht  hoffen  konnte,  seine  Plane  von 
gleichgesinnten  Nachfolgern  durchgeführt  zu  sehen,  so  ver- 
sudite  er  durch  entschiedenere  Concessionen  wahrend  der  noch 
abrigen  zehn  Wochen  seines  Tribunats  die  Majori  tat  der  Bür- 
gerschaft wieder  zu  gewinnen.  Er  vertagte  daher  einelweilea 
die  Abstimmung  Aber  das  Coloniegesetz  ^)  und  promulgirte  als 
Vorbereitung  für  dasselbe  eine  lex  agraria  (II  640) ,  aufserdem 
eine  lex  frvmentaria  (II  643)  und  eine  damit  wie  es  scheint  zu- 
'     sammenbangende  kx  nummaria  (II  627). 

Die  lex  agraria^),  deren  Inhalt  wir  nicht  genauer  kennen, 
wird  den  Gracchischen  Ackergesetzen  verglichen^);  sie  mufs 
161  aber  noch  radicaler  als  diese  gewesen  sein,  da  Livius  mit  Rück- 
sicht auf  sie  sagte,  er  babe  Nichts  zu  vertheilen  llbrig  gelassen 
als  den  Himmel  und  den  Koth  (praeler  eaelum  tt  eaenum).  Sie 
wird  die  Rückgängigmachung  des  Gesetzes  von  643/111  und 
die  Vertheilung  des  Ager  Campanus  enthalten  haben ;  in  letzterer 
Beziehung  liegt  wenigstens  ein  Argumentum  ez  silentio  darin, 
dafs  Cicero  zweimal  die  Gracchen  und  Sulla ,  nicht  aber  den 
Livius,  als  solche  nennt,  die  den  Ager  Campanus  aniutasten 
nicht  gewagt  hätten^);  sicher  ist,  dafs  dieLezLivia  die  Ein- 
setzung einer  Commission  von  Decemviri  agris  dandis  assignan- 
dis  anordnete.^) 

Die  kx  frumeniaria '")  wird  etwa,  wie  das  entsprechende 
Gesetz  des  Saturninus  (S.  79),  die  Lei  Sempronia  fnimentana 
durch  einen  niedrigeren  Getreidepreis  überboten  haben. 

1)  Cie.  de  or.  3,  t,  1  ff.  Val.  Hai.  6,  2,  2.  Qubt.  8,  3,  89.  11, 
1,  37.  2)  Cic.  de  or.  3,  2,  6.  '  3)  Cic.  de  or.  3,  3,  U:  vd.  1, 
7,  25.  4)  Cic.  Brut  89,  305.         5)  Vgl.  App.  b.  c.  1,  36.        6) 

Uv.  ep.  71.  [Anr.  Vict.]  vir.  iU.  66.  I.  L.  A.  S.  279.  7)  Flor.  3, 17. 
S)  Cic.  de  leg.  ur.  1,  7,  21.  3,  29,  81.  9)  I.  L  A.  S.2T9.  10) 
Lir.  ep.  71. 
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Die  lex  nammaria  oder  de  Mava  parte  aeris  argenlo  mi- 
scmda')  war  wohl  eia  Versuch  durch  VerBcblechleniag  des 
Wmhea  der  SilbermUnzeD  und  EinfUbruog  eines  Zwangscurses 
für  die  Terseblechterlea  HUnien  dem  Staatsschätze  die  demsel- 
ben durch  die  Les  frumentaria  auferlegten  Opfer  tu  erleichtern ; 
wahrscheinlich  handelt  es  sich  bei  der  darauf  bezüglichen  Nacb- 
licht  gar  nicht  um  ein  besonderes  Gesetz,  sondern  um  einen 
Artikel  der  Lex  frumentaria. 

Der  grofsen  Hasse  der  Bürgerschaft  waren  diese  Geselle 
natürlich  willkommen  und  viel  wichtiger  als  die  Lex  judiciaria, 
welche  fOr  die  Interessen  der  nicht  zum  Hitterstande  gehören- 
den Plebejer  ziemlich  gleichgOltig  war.  Livius  verlangte  aber 
von  der  BUrgerschaft,  dafs  sie,  um  die  Lex  agraria  und  die  Lex 
frumentaria  zu  erbalten,  auch  fllr  die  Lex  judiciaria  stimmen 
sollte.  Und  um  ganz  sicher  zu  gehen,  knüpfte  er  ein  den  Bun- 
desgenossen wahrscheinlich  jetzt  durch  deren  Abgesandten  Q. 
Pompaedios  Silo  g^ebenes  Versprechen  ^),  dafs  er  fQr  sie  das 
Bdi^eirecht  beantragen  wolle,  an  die  Bedingung ,  dafa  sie  sich 
zu  seinen  Gunsten  an  der  Abstimmung  über  die  drei  Gesetze 
betbeiligen  sollten.»)  Um  eine  Lttcke  seines  Agrargesetzes  zu 
erganzen,  veranlafste  er  einen  seiner  CoUegen  Sanfejus  eine 
zweite  Lex  agraria  (II  640)  lu  beantragen.^)  Kurz  ans  dem 
Vorkampfer  des  Senats  wurde  ein  den  Senat  rücksichtslos 
verletzender  Demagog  wie  C.  Gracchus.^)  Natttrlich  schlug 
j^t  die  Stimmung  mancher  Senatoren,  die  bisher  in  der  Majo*  102 
fitat  für  Livius  gewesen  waren,  um.  Livius  ging  weiter,  als  sie 
mitgehen  konnten  und  wollten.»}  Auf  diese  neuen  Gesetze  be- 
zieht sich  die  spitze  Frage,  welche  der  witzige  Praeco  Granius 
an  Livius  als  Antwort  auf  dessen  Frage:  Quid  agis?  richtete: 
Immo  vero  tu,  Bnue,  quid  agis?'')  Phitippus  und  Q.  Caepio 
nahmen  aus  denselben  zweifellos  demagogischen  Gesetzen  den 
Grand,  um  in  der,  den  Demagogen  gegenüber  schon  früher  er- 
pnrf>leti,  Weise  den  Verdacht  des  Strebens  nach  Alleinherrscbaft 
unter  die  Leute  zu  bringen,  s)  Ja  PfaUippus  verschmähte  das 
Mittel  nicht,  da  in  Rom  von  Verschwörungen  unter  den  Bun- 
de^enossen  verlautete^),  eine  öngirte  Eidesformel  in  Umlauf 
zu  setzen,  durch  welche  die  Bundesgenossen  sich  angeblich  dem 

1)  PÜD.  D.  b.  33,  3,  13,  46.  2)  Vgl.  Flut.  Cst.  min.  2.  Val. 

Mai.  3,  1,  2.  [Aur.  Vict.]  vir.  Jll.  80;  vgl.  Cic.  rsm.  1«,  22,  1.  3) 
Liv.  tp.  71.  4)  I.  L.  A.  S.  279.  h)  Vgl.  Coraif.  ad  Her.  4,  34,  4«. 
6)  V«ll.  2,13.14.  Axoa.  p.  68.  7)  Cic  Plane.  14,  33.  Schol.  Bob. 
p.  260.        8}  Vgl.  Sali,  de  tep.  3,  G.  Flor.  3,  13.  9)  Liv.  ep.'  Tl. 
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Livius  gegentlber  zu  uDbedingtem  Gehorsam  verpflichtet  hatten 
oder  verpflichtea  sollten,  i) 

Trotzdem  setzte  Liriua  am  Tage  der  AbslimiDung  die  lex 
agraria,  die  kx  frwnentaria  und  die  kxjudiciaria  durch,  frei- 
lieb in  gewaltthatiger  Weiset),  gegen  die  Auspicie»^)  und  gegen 
die  eine  AbBtinimuDg  per  saturam  verbietende  Lex  Caecilia 
Didia  (S.  86).')  Sofort  berief  Fbilippua  eine  Senalssitzung  in 
ein  vom  Forum  entfernter  liegendes  Local,  um  diese  Ge- 
setze für  ungültig  erklären  zu  lassen.  Der  Senat  wagte  jedoch 
nicht,  ohne  den  Tribunen  gehört  zu  haben,  einen  Beschlufs  zu 
fassen,  und  Üels  denselben  bitten  in  der  Sitzung  zu  erscheinen. 
Livius,  der  sich  nicht  zu  weit  von  den  Rostra  entferuen  mochte, 
forderte  den  Senat  auf  zu  ihm  in  die  Curia  Hostüia  zu  kommen, 
und  der  Senat  gehorchte.^]  Nochmals  stellte  Livius  den  Se- 
natoren die  Vortbeile  der  Lex  judiciaria  für  sie  vor,  deren  sie 
verlustig  gehen  würden,  wenn  sie  dem  Willen  des  Pbilippus 
folgend  die  gleichzeitig  angenommenen  Gesetze  zusammen  für 
ungültig  erklärten.^)  Vergeblich,  der  Einflufs  des  Pbilippoe, 
der  zugleich  Augur  war,  und  die  Bedenken  gegen  die  Lex  agraria 
und  die  Lex  framentaria  sowie  die  Furcht  vor  den  weiteren 
Plänen  des  Livius  überwog;  die  Majorität  des  Senats  erklarte 
die  Gesetze  durch  ein  einziges  Smatusconsultum  für  ungültig.^ 

Livius  kehrte  sieh  übrigens  an  diesen  Senatsbeschlufs, 
g^en  den  zu  intercediren  er  verschmäht  hattet),  nicht;  es 
wurden  die  durch  die  Lex  Livia  angeorduetea  Decemviri  und 
103die  durch  die  inzwischen  auch  angenommeue  Lex  Saufeja  an- 
geordnete!) QuiBqueviri  gewShll,  und  Livius  ward  entgegen  ia 
Lex  Licinia  und  Aebutia  (II  297)  Mitglied  beider  (Immis- 
sionen »);  auch  scheint  er  mit  der  Ausführung  der  Bestimmung 
bezüglich  der  Silbermünten  begonuen  zu  haben.  1°)  Inzwischen 
war  der  Monat  October  v«rgangen,  und  Livius  hatte  nur  noch 
eine  Amtszeit  von  fQnf  bis  sechs  Wochen  vor  sich.  Er  mulste 
sein  den  Bundesgenossen  gegebenes  Versprechen  einlösen  und 
promnlgirte  '}etn  die  lex  de  dvitate  sodis  daatda  (II 637),  indem 
er  zugleich  den  Termin  für  die  vertagte  lex  de  colonits  dtihr 
cm(iu  ansetzt«.'^)  Er  wollte  offenbar  beide  Antrage  aus  dem 

1)  Dirf.  37,  n.  .2)  Liv.  ep.  71;  vgl.  Flor.  3,  t7.  3)  Awoo. 
p.  68.  4)  de.  de  dorn,  tß,  41.  1»,  50.  5)  Vil.  Max:  9,  5,  %. 
6)  Diod.  37,  16;  vgl.  Vell.  2,  13.  7)  Ck.  de  hg.  %  6,  14.  12,  31. 
de  dem.  16,  41.  IS,  50.  Ascon.  p,  6g.  -S)  Diod.  37, 16.  »)  I.  I» 
A.  S.  279:  vgl.  S.  278.  10)  Vgl.  tnücuit  bei  Plin.  33,  9,  13,.  46. 

11)  App,  b.  c.  1,  36. 
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Gnmde  lusammen  zur  fierathuDg  und  zur  AbBtimnmng  bringen, 
weil  er  glaubte  die  Opposition  eines  grorsen  Theils  der  begU- 
lerlen  Bundesgenosaen  gegen  sein  Coloniegesetz  und  eines 
grolseD  Tbeils  der  rOmischen  Bürgerschaft  gegen  beide  Gesetze 
nur  durch  den  Beistand  der  Terarmten  Bundesgenossen  llber- 
vindeD  zu  können,  die  (Hine  Zneifel  mit  dem  Bürgerrechte  zu- 
gleich den  materiellen  Vortheil  der  Theilnahme  an  den  projec- 
tirten  Golonien  haben  sollten.  Ebendershalb  beschrankte  sich 
die  Lex  de  civitale  auch  nicht  darauf,  den  Latinern  >)  oder 
Oberhaupt  einem  ausgewählten  Kreise  bundeegenftssischer  Ge- 
meinden das  Btlrgerrecht  zu  verleihen;  dasselbe  sollte  vielmehr 
allen  italischen  Bundesgenossen  zu  Theil  werden.^) 

In  Folge  der  übermaTslgen  Anspannung  wurde  Livius  un- 
glücklicherweise krank;  er  hatte  schon  frttber  epileptische  Zu- 
ßtlle  gehabt  und  Hülfe  dagegen  in  Anticyra  gesucht  ^) ;  jetzt 
stürzte  er  eines  Tages  auf  offenem  Harkte  zusammen  und  wurde 
bewufstlos  nach  Hause  getragen.   In  ganz  Italien  wurden  Ge- 


1]  [Aur.  Viel.]  \u.  ill.  66.  Otm.  a,  18.  2)  Veit.  2,  14.  App.  b. 
c  1,  35.  36;  vgl.  Liv.  ep.  71.  Flor.  3, 17.  3)  Plin.  n.  h.  25,  5,  21, 
52,  Gell.  IT,  15.  6.         41  [Aur.  Vict]  vir  ill.  66.  5)  PUn.  n.  h. 

18,  9,  41,  148.  [Aar.  Vict.]  vir.  III.  66.  6)  App.  b.  c  1,  36.  Flor. 
3,  17.  7)  App.  b.  c.  t,  36.  Vell.  2,  14.  Vgl.  LIv.  ep.  71.  Cic  Mil. 
7,  16.  de  Dat.  deor.  3,  32,  80.  Comif.  ad  Her.  4,  22,  31.  Schot.  Bob. 
p.  282.  356.  OroB.  5,  18.   Sich  selbst  wldeispiecheDd  Flor.  3,  17.  IS. 
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wahrend  der  wenigen  Stunden ,  die  er  nach  der  Verwundung 
noch  lebte,  schmerzlich  aufrief;  Scquandone  similem  mei  civem 
kabebit  respwblicat  'J  Der  Verdacht  des  Mordes  haftete  auf  dn* 
Gegecpartei  ^),  inshesoodere  auf  dem  designirten  VolkHiribunea 
Q.  Variüs'),  aber  auch  auf  Philippus  und  Q.  Caepio.*)  Eine 
gerichthche  Untersuchung  fand  jedoch  so  wenig,  wie  bei  dem 
plötzlichen  Tode  des  Scipio  (S,  23)  Btatt*) 

So  war  denn  auch  dieser  anfangs  von  den  Optimaten  be- 
günfitigte  Anlauf  zu  einer  Reform  der  Staatsverfassung  geschei- 
tert; der  einziee  positive  Gewinn  des  Jahres  war,  wenn  unsere 
Vennuthung  richtig  ist,  die  nachträglich  aDgenommene  Lex 
Renunia  de  calumniatoribus ,  natürlich  kein  Ersatz  i^r  die  Zer- 
rüttung ,  in  der  Livius  bei  seinem  Tode  den  in  seinen  Grand- 
festen  erschutterreu  Staat  btaterliefs. 


9  143.    Der  Bundugenottenkrieg. 

Trotz  der  Ermordung  des  M.  Livius  Drusus  hielten  seine 
Parteigenossen  unter  den  Tribunen  an  der  Hoffnung  fest,  die 
promuigirten  Gesetze  durchzusetzen.  Wahrscheinlich  promul- 
gü-le  sie  ein  Tribun  L.  Calpumius  Bestia  von  neuem;  denn  ein 
Bestia  wird  als  das  erste  Opfer  der  gegen  die  Anhänger  des 
Lifius  gerichteten  Verfolgung  genannt  %  und  es  ist  nicht  so 
wahrscb  ein  lieb,  dafs  diefs  der  in  Folge  der  Lex  Mamilia  645/109 
verurtheilte  Consular  (S.  61),  als  dafs  es  dessen  sonst  uabe- 
ID&kannter  Sohn  gewesen  sei.  Gewifs  ist  übrigens,  dafs  die  Tri- 
bunen die  Bundesgenossen  zur  Abstimmung  nach  Rom  ^Qt' 
boten ,  und  dafs  Q.  Pompaedius  Silo  mit  zehntausend  Marsera 
bereits  auf  dem  Wege  dahin  war.')  Inzwischen  hatte  der  Senat 
Gesandte  nach  den  unruhigsten  Gegenden  Italiens  geschickt. 
Einem  derselben,  dem  C.  Domitius,  gelang  es,  den  Q.  Pompae- 
dius Silo  zur  Umkehr  zu  bewegen  durch  die  trügerische  Vor- 
spiegelung, dafs  der  Senat  sich  entschlossen  habe  den  Italikern 
das  Bargerrecht  zu  gewahren. s)  Weniger  geschickt  war  der 
nach  Asculum  im  Lande  der  Picenter  mit  proconsularischem 
Imperium  geschickte  Praetor  Q.  Servilius,  der  aammt  seinem 
Legaten  Fontejus  und  allen  in  Asculum  anwesenden  rOmiscbea 


1)  VeU.  2,  14.         i)  Sael.  Tib.  3.  3)  Cic.  de  nat  deor.  3, 

33,  81.        4)  [Aur.  Viel.]  T>r.  ill.  66.      S)  Cic.  MU.  7,  16.      6)  App. 
b.  c.  1,  37.        T)  Dioi.  37,  19.        8)  Diod.  a.  a.  0. 
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BOrgero  ennordet  wurde.  ■)  Dieses  roa  vielen  Prodigien^)  be- 
gleitete Factum  nar  das  Signal  zum  Ausbruche  des  fDrcbtbarea 
BuDdesgenossenkriegs>),  der  noch  im  Jahre  663/91  <)  be- 
gann. •) 

Auf  die  Kunde  vom  Abfall  der  Picenter,  Vestiner,  Harser, 
PaeUgner,  Harruciner,  Samniten  und  Lucaner  entstand  ia  Rom 
tJDe  solche  Bestürzung,  dafs  man  altgemein  statt  der  Toga  das 
Sagum  (den  Kri^smantel)  anlegte')  und  Hauern  und  Tbore 
der  Stadt  bewachte.^  Naturlich  wurde  die  Schuld  dieser  Eat- 
wickelung  der  Dinge  dem  Livius  aufgebOrdet^,  wahrend  man 
mit  demselben  Rechte  die  Furcht  der  Senatoren  vor  den  Ritter- 
gericbten,  ans  welcher  die  Agitationen  des  Livius  entsprungen 
waren  ^},  oder  auch  die  Lei  Licinia  Mucia,  welche  die  Hoffnung 
der  Bundesgenossen  auf  friedliche  Erlangung  des  BUrgerre^ts 
abgeschnitten  hatte  (S.  91),  als  die  Ursache  bezeichnen  koonte. 
Die  wahre  Ursache  lag  darin,  dafs  der  römische  Senat  schon  seitl€6 
der  Zeit  des  C.  Flaminius  (II 13S)  es  nicht  verstanden  hatte,  den 
Wohlsland  der  römischen  Borger  auf  sichere  Grundlagen  zn 
stellen,  und  in  Folge  dessen,  im  Einklänge  mit  dem  Egoismus 
der  römischen  Bürgerschaft ,  zu  einer  veitehrten  Bebandlong 
der  Bundesgenossen  gekommen  war.  Der  tiefere  Grund  dieser 
reritehrten  Politik  lag  aber  in  dem  Abfall  von  der  altrOmischen 
Eiafachheit  und  in  der  unaufhaltsamen  Steigerung  des  Luxus 
der  Reichen  und  der  Begehrlichkeit  der  Aermeren.^) 

Weil  maa  nun  aber  einmal  den  Livius  fDr  den  Haupt- 
sdmldigen  hielt,  so  begann  die  Gegenpartei,  in  deren  Händen 


*)  Kererstein,  de  bello  Marwco.    Htlae  1S12. 
Weiland,  it  hello Marsico.  Berol.  1S34.  Maraicnm bellum  inPauly'a 

Healencrklopädie.  Bd.  4.  Statten  1S46.  S.  1&8S. 
'  Kiene,  der  römische  Bandetgesosgenkrieg.  Leipiig  184E>. 
Vaaiag,  am  Italieaernes  DedagligjüreUe  1  den  romerake  Botgenet 

ved  hellum  sociale.  I^Ühnhavii  1852. 
Heriniee,  etades  sar  l'histoire  romaine,  GDerre sociale.  Conjnration 

de  Catillna.    Paris  ISaS.    Noavelle  iäitioa  1870. 
Krebs,  reliquiae  libri  XXXVU  bibliolhecae  Biodori  SicnU  (de  hello 

Maraico).    Weilburg  1862. 

11  Liv.  ep.  72,  Oros.  5,  18.  VelL  2,  15.  nor.  3,  18.  Diod.  37  19; 
vgl.  18.  App.  b.  c  1,  38.  Cic.  Font.  14,  31.  2)  Obseq.  54.  Plin. 
B.  h.  2,  83,  85,  199.  7,  3,  3,  34.  3)  App.  h.  c.  1,  41  K  Biod.  37, 
tir.  Liv.  ep.  72  ff.  Oroa.  5,  18.  Vell.  2,  15  f.  Eutrop.  5,3.  Schol.  Bob. 
B.  364.  4)  Vgl.  PUn.  n.  h.  33,  3,  17,  55.  5)  Liv.  ep.  72.  Vell. 
2,  18.        6)  App.  b.  c.  1,  40.         7)  Liv.  ep.  71.  8)  Cic  de  oft. 

i,  21,  75.        fl)  Biod.  37,  2.  3. 
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seit  dem  10.  Dec.  663,91  das  Tribunat  war  <),  sofort.die  Ver- 
fol^ng  der  Anhaoger  desselben.  Das  Haupt  dieser  Bewegung 
war  Q.  Varitis,  aiu  Sucro  in  Hispanien  stammend ,  seines  zwei- 
Telhaften  Bürgerrechts  wegen  Hybrida  beibenannt  ^) ,  ein  zwar 
beredter^),  aber  wUster  und  gruadgemeiner  Meuscli.*)  Dieser 
Varius  beantragte  sofort  eine  lex  de  mtijestate  (II  648)  des  In- 
halls:  ut  quaereretur  deüs,  i^non  ope  tomiliove  sodi  contra 
popvium  Romanum  arma  sumpiüwu.'')  Um  das  Volk  fOr  diesen 
Antrag  eu  gewinnen,  klagte  er  zugleich  auf  Betrieb  des  Q.  Ser- 
Tilius  Caepio  den  M.  Aemilius  Scaurus  als  einen  der  Hauptur- 
heber des  BundesgenossenkriegB  vor  dem  Volke  an  (U  551), 
liefs  diese  Anklage  jedoch  in  Folge  einer  imponirenden  Ver- 
iheidigung  des  zweiundsiebzigjabrigen  Greises  in  dem  ersten 
AnquisitioDStermine  Men.^)  FUr  die  Lex  Varia  wirkten,  wie 
es  acheint,  unter  den  CoUegen  des  Varius  insbesondere  C,  Scri- 
bonius  Curie  (S.  87)^)  und  Cn.  Pomponius^);  gegen  dieselbe 
der  Tribun  Q.  MeteUus  Celer »)  und  der  geistreidie  cliruUscbe 
Aedil  C.  Julius  Caesar  Strabo  Vopiacus  ^^  der  neben  Lirius  in 
die  Commission  der  nach  der  Lex  Liri«  agraria  eingesetztea 
Decemviri  (S.  104)  gewählt  gewesen  zu  sein  scheint-i')  Die 
Lex  Varia  wurde  trotz  tribuniciadier  Intercession  unter  dem 
Beiltande  bewaffneter  Ritter  zur  Abstimmung  gebracht  und  vom 
Volke  angeDOMunen.i^)  Auch  wurde  ein  SenatosconeulUiai  er- 
lüT  wirkt,  wonach  alle  gerichtlicheD  Verhandlungen  mit  Ausnahme 
der  auf  der  Lex  Varia  beruhenden  sistirt  wurden.^^) 

Sofort  nach  der  Annafame  der  Lex  Varia  floh  der  schon  er- 
wähnte L.  Calpurnius  Bestia ,  noch  ehe  die  Anklage  gegen  ihn 
formulirt  war.'^)  Den  M.  Aemilius  Scaurus  anzuklagen  aber- 
nahm  jetzt  Q.  Servilius  Caepio  selbst  i^) ,  jedoch  wie  es  scheint 
ohne  Erfolg,  da  Nichts  Ton  einer  Verurtheilung  verlaulM.'*) 
Angeklagt  wurden  femer  Q.  Pompejus  Bufus,  der  663/91  Prae- 
tor urbanus  gewesen  war  i^,  und  L.  Menunius,  ein  jüngerer 

1)  Cic.  Brut.  89,31».  i)  Val.  Mai.  S,  6,  4.  3)  Cie.  Brut. 

fi3,  m.  89,  305.  4)  Cic.  de  or.  1,  25,  ItT.  S)  Aicod.  p.  22. 

73.  79.   Val,  Mai.  8,  6,  4.   App.  b.  c.  1,  37.  «)  Aicon.  p.  2t  f. 

[Aur.  VicLJ  vir.  111.  72.  Ouint  5,  12,  10:  »gl  Val.  Mai.  3,  7,  8.  Cic. 
$«8t.  47,  101.  7)  ac.  Brut  80,  31)5.  51,  192:   Tgl.  A&con.  p.  73. 

8)  Oc.  Brot.  89,  305.  62,  221.  0)  Ck.  Brat.  89,  305.  10)  Cic. 
Bmt.  89,  305.  60,  216.        11)  I.  L.  A.  S.  278.  12)  App.  b.  c.  1, 

37.  Val.  Max.  8,  6.  4.  131  Cic  Brul.  89,  304 ;  Tgt.  AM«n.  p.  73. 

14)  App.  b.  c.  1,  37.  15)  Cie.  Scanr.  1,  3.  Ascon.  p.  21.26.  Cbaria. 
p.  193.  196.  224  K.  16)  Vgl.  Gc,  Sesl.  47,  101.  t7)  Cic.  de  or. 
1,  37,   168;  vgl.  Val.  Hai.  3,  5,  2. 
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Binder  des  654/100  ermordeten  C.  Hemmius  (S.  83);  erslerer 
MheJQt  trotz  des  gewichtigen  Zeugnissea  des  L.  Harcius  Pfai- 
Uppus  1)  freigesprochen  zu  sein ,  da  er  666/88  Coneul  wurde ; 
L.  Hemmius  aber  wurde  verurtheiK.^)  Angeklagt  and  Terar- 
theilt  wurde  endlich  aufser  vielen  Anderen ')  C.  Aurelias  Cotla, 
ia  bei  der  Tribunenwahl  durchgefallene  Freund  des  Livius.*) 
ßa  sich  in  diesen  Processen  ein  den  BundesgenoBsen  feindseliger 
Sinn  offenbarte,  so  war  es  satürlich,  dafs  die  Zahl  der  ahrallen- 
den  bundesgenossischen  Gemeinden  von  Tage  zu  Tage  wuchs.  ^J 

Sie  Bundesgenossen  hatten  sich  inzwischen  in  der  Stadt 
der  Paeligner  Corflnium  ^) ,  die  sie  als  Mittelpunct  des  projec- 
tirten  italischen  Staats /ra/i'a  nannten^),  staatlich  organisirt. 
Nadi  Analogie  des  römischen  Senats  hatten  sie  einen  Senat  ge- 
bildet, der  aus  500  Hitgliedern  bestand  und  UBumschrtlnkle 
Genilt  hatte;  mit  der  Eiecutire  wurden  zwei  Consuln,  der 
lUrs«r  Q.  Pompaedius  Silo  und  der  Samnite  C.  Papins  ^)  (nicht 
Aponiug)  Hutilus  betraut,  neben  denen  je  sechs  Ä^etoren  die 
Terschiedeuen  wohlausgerüsteten  Heere  commandireB  sollten. 
Auch  der  römische  Senat  hatte  angeordnet,  dafa  neben  den  bei- 
deo  Consuln  L.  JuUus  Caesar  (Bruder  dea  schon  erwähnten  C. 
Julius  Caesar  Strabo  Vopiscus,  Stiefbruder  des  Q.  Lntatius  Ca'- 
tnlos)  und  P.  Butilius  Lupus  je  fanf  Legaten ,  meist  gewesene 
Consuln  (unter  ihnen  auch  Sex.  Julius  Caesar,  der  668/91 
CoBsul  gewesen  war)  und  Praetoren,  die  Heere  anfahren  Solis- 
ten.«) Um  aber  die  Gunst  der  JdiHi  Sospita  wiedensuerlangen,  l€6 
die  sich  nach  einem  Traumgesichte  der  Caecilia  tob  den  Römern 
abgewendet  hatte,  wurde  L.  Julias  Caesar  mit  der  Wiederiiei^ 
Stellung  des  Tempels  derselben  beaunragt-i") 

Die  Romer,  offenbar  weniger  gut  vorbereitet  als  die  Bun- 
desgenossen,  hatten  anfangs  (InglQck.  Der  Consul  Lucius  (nicht 
Seitus)  Julius  Caesar  wurde  bei  der  laiin ischen.  Colon ie  Aeser- 
nia  in  Samnium  geschlagen  >i);  der  Consitl  P.  Butilius  Lupus, 
der  unter  den  Adeligen,  die  sein  Heer  begleiteten ,  uniuv^las- 
age  Elemente  hatte  1^)  und  sich  anch  aofC.  Marius,  weicher 


t)  Cic.  Brut:  89,  304.  2)  V^l.  App.  b.  e.  1,  37,  d«r  Irrtliain- 

Hdi  statt  L.  Memmius  den  L.  Mummius  Achaicua  neanl.  3)  Agcon. 
t.^3.  41  de.  Brut.  56,  205.  S8,  303.  89,  30b.  de  or.  3,  3,  11.  App. 
b,  c.  I,  37.  5)  App.  b,  c.  1,  3S.  Aacon.  p.  73.  Vil.  Mai.  8,  6,  4, 
Uv.  ep.T3.  6)  Diod.  37,  2.  7)  Vell.  2,  IG.  Strtb.  5,  4,  2.  8) 
Vgl.  App.  b.  e.  i,  25.  9)  App.  b.  c.  1,  40.  Cic.  Font  15,  33.  10) 
Cic  de  diT.  1,  2,  4.  44,  99.  öbseq.  55.  II)  App.  b.  c.  1,41.  12) 
Dio  C.  fr.  98,  1  B. 
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bei  ihm  Legat  war.  Dicht  recht  verlasseu  konnte  13,  fiel  im 
Flusse  Tolepus  (nicht  Line)  in  einer  Schlacht,  die  am  1 1 .  Juni 
geschlagen  wurde. ^)  Da  es  nicht  an  Generalen  fehlte ;  und  L. 
Caesar  den  Kriegsschauplatz  nicht  rerlaseenkonnte,  bo  nahm 
man  von  der  Wahl  eines  Consul  suffeclus  Abstand.  Das  Com- 
mando  tlbernabm  C.  Marius  ^);  neben  ihm  erhielt  Q.  Seirilius 
Caepio,  der  gleichfalls  Legat  des  Lupus  gewesen  war,  ein  selb* 
ständiges  Gommando.')  Letzterer  jedoch  Gel  bald  nachhw  in 
einer  Schlacht  gegen  Pompaedius.')  In  Folge  der  Bestattung 
des  Lupus  0  und  des  Caepio '}  zu  Rom  war  die  Niederge- 
Echlagenheit  der  Bürgerschaft  so  grofs,  dafs  der  Senat  anordnete, 
die  Leichen  der  Gefallenen  sollten  fortan  an  Ort  und  Stelle  be- 
stattet, nicht  nachBom  gebracht  werden.^)  Ein  ClUck  fUrRom 
war  es,  dafs  die  Latiner  sich  dem  Aufstände  der  oben  genaon- 
ten  sabellischen  Völkerschaften  nicht  angeschlossen  hattea,  son- 
dern treu  im  rftmiscfaen  Heere  dienten.^)  Doch  war  zu  fürchten, 
dafs  auch  sie  bei  weiteren  Erfolgen  der  Bundesgenossen  ab- 
fallen worden,  10) 

Als  es  in  Rom  bekannt  wurde,  dafs  auch  die  Etnisker  und 
Umbrer  im  Begriffe  seien  dem  Aufslande  sich  aazdEchliefseo, 
schlug  die  Stimmung  bezüglich  der  Frage  wegeu  Ertbeilung  des 
Bu^errechtfi  in  Rom  um ;  die  Majorität  des  Senats  begriff,  dafs 
Conces^onen  gemacht  werden  mUfsten.  Als  daher  L.  Julius 
Caesar,  der  inzwisdien  eine  Schlacht  bei  Acerrae  gegen  C.  Pa- 
pius  Hutilus  gewonnen  hatte")  und  von  seinem  Heere  als 
l09itRpen](or  bf^Ufst  worden  war^^),  der  Comitien  wegen  nach 
Itom  kam,  erhielt  er  vom  Senate  den  Auftrag ,  die  nothwendig 
erscheinende  Mafsregel  zu  legalisiren.  Er  beantragte,  nachdem 
Senat  und  BurgerschaA  in  Folge  seines  Siegs  das  Sagum  wie- 
der -abgelegt  hatten  i^) ,  die  lex  Julia  de  civitale  sociis  danda 
(II  637).  Dies.es  Gesetz  verlieh  das  Bürgerrecht  sämmtlicheu 
Latinern  ^*)  und  denjenigen  Übrigen  italischen  Bundesgenossen 
—  wahrscheinlich  galt  dabei  der  Po  als  nördliche  Grenze  Ita- 
liens 1^)  — ,  welche  entweder  die  Waffen  nicht  ergriffen  oder 


1)  Dio  C.  fr.  9g,  2B.  OroB.  5,  IS;  vgl.  Diod.  37,  21.  2)  App. 
h.  c  1,  43.  Liv.  ep.13.  Obseq.  55.  Eutrop.  5,  3.  t>ni.  fast.  6,  563. 
3)  App.  b.  c,  1,  43.         4)  Liv.  ep.  73.  &)  Uv.  ep.  73.  Otos.  5, 

18.  App.  b.  c.  1,44.  Eutrop.  5,  3.       6)  App.  b.  c.  1,43.        7)  I.  L. 
A.  S.  167.  8)  App.  b.  c.  1,  43.  9)  In.  ep.  72.   App.  b.  c. 

1,  39.  10)  Diod.  37,  21.  11)  App.  b.  e.  1,  42.  liv,  ep.  73. 

OroB.  6,  18.        12)  Oros.  5,  18;  vol.  Diod.  36,  7.        13)  Liv.  ep.  73. 
OroB.  &,  18.        14)  Gell.  4,  4,  3.        15)  Vgl.  Sali.  hisl.  fr.  1,  15  D. 
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alsbald  wieder  Diedergelrgt  hatten  i) ,  wofern  sie  erklären  wür- 
den, es  annehnien  zu  wollen  (se  fundot  fieri)  ^);  denn  äiefs  ver- 
stand sieb  bei  dem  berechligten  ParliculariBinus  einzelner  Ge- 
meiodeDtZ.  B.  der  Handelsstädte  Heraclea  und  Neapel,  keineswegs 
Ton  selbst.  3)  Die  Lex  Julia  enthielt  ferner  die  aus  Furcht  vor 
dem  Uehergewicbte  der  Neubtli^er  in  den  Comitien  faeirorge- 
gangeae  Bestimmung  (1  521),  dafs,  wie  die  Libertinen  auf  vier 
Tribus  beschrankt  waren,  so  die  Neuborger  auf  acht  der  alten 
Tiibus  verth^t  werden  sollten.^)  Dafs  die  Lex  Julia  dea  Bun- 
de^enossen  nur  die  dvim  tine  mffragio  verliehen  hatte,  ist 
eine  ganz  unbegründete  Vermuthung,  wenn  gleich  alt^dings 
die  definitive  Regelung  der  Stimmrecbtsverbiltnies«  sich  noch 
einige  Jahre  hinzog  (1  521  f.  11  456). 

Die  Lex  Julia  hatte  zunächst  wenigstens  den  Erfolg,  eine 
weitere  Ausbreitung  des  Aufstandes  zu  verhindern.  Doch  unter- 
liefs  man  es  nicht,  die  Küstengegend  von  Cumae  bis  Rom  durch 
Freigelassene  bewachen  zu  lassen ,  zu  deren  Aushebiug  man 
aus  Mangel  an  Hanuscbaft  genrungen  gewesen  war.^)  Ja  es 
wurden  wahrsdieinlich  sogar  wie  im  zweiten  pnnischen  Kriege 
(U  165)  Legionen  von  Volones  gebildet  ^) ,  d.  b.  von  Sklaven, 
denen  im  Falle  ihres  Wohlverbaltens  die  Freiheit  versprochen 
worden  war.  Als  inzwischen  ein  Sieg  des  Legaten  Cn.  Pom- 
pejus  Strabo  bei  Asculum  tlher  die  Picenter  'j  gemeldet  wurde, 
legten  die  Magistrate  und  die  Seoaloren  in  IU»n  auch  ihre 
Amtsinsignien ,  beziehungsweise  die  Tunica  latidavia  wieder- 
um an.^) 

Auch  bei  den  Tribuaenwahleu  für  das  Jahr  665/89  halte  110 
sieb,  wohl  schon  vorder  Annahme  der  Lex  Julia,  der  Umschwung 
der  Sümmung  gezeigt.  Es  waren  Männer  ins  Amt  gekommen, 
die  das  mafsloae  Treiben  des  Q.  Varius  nicht  billigten.  Zwar 
dauerten  die  Ankhgen  auf  Grund  der  Lex  Varia  aneb  in  dem 
neuen  Jahre  fort ,  wie  denn  der  gewesene  Gensor  H.  Antonius, 
der  im  ersten  Kriegqahre  als  Legat  von  Rom  abwesend  war  % 
erst  jetzt  vor  Gericht  gestellt  worden  sein  kann.'°>  Er  scheint 
freigesprochen  zu  sein.  Von  der  veränderten  Stimmung  aber 
ist  es  ein  Beweis,  dafs  Q.  Varius  selbst,  da  sein  Gesetz  wesent- 

1)  VeJI,  2,  16.  App.  b.  t.  1,  49.  2)  Vgl.  Gell.  16,  13,  6.  3) 
Cic.  Bilb.  B,  21;  Tgl.  lim.  13,  30,  I.  4)  Vell.  2,  20;  aadera  App. 
b,  c.  I,  49;  vgl.  Non.  Hirc.  p.  329  G.  5)  App.  b.  c.  1,  49.  Liv. 

*p.74;  vgl.  Mscrob.  Sät  1,  11,  32.  Plut.  Mst.  9.  6)  I.  L.  A.  S.191. 
:)  Vell.  2,  21.  App.  b.  c.  1,  47.  8)  Liv.  ep.  14.  Gros.  5,  18.  9) 
Cic.  Bral.  89,  304.        10)  Cic.  Tusc.  2,  21,  57. 
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lieh  zur  Ausbreilung  des  Abfalls  der  BuDctesgenossen  mit  beige- 
tragen hatte,  anf  Grund  eeioes  eigebea  Gesetzes  angeklagt  udcI 
verurtheilt  wurde.*)  Ebenso  ist  auR  der  veränderten  Stimmung 
herrorgegangen  die  wahrscheinlich  bald  nach  der  Lex  Julia 
beschlossene  lex  Calpumia  de  dvitate  (II  637),  welche  L.  Cal- 
pnrniue  Piso,  entweder  Tribun  oder  Praetor  des  Jahres  665/89^), 
beaotragte.  Dieses  Gesetz  verlieh  den  commandirenden  Feld- 
herren eine,  wie  es  scheint,  unbeschrankte  Vollmacht  das  Bür- 
gerrecht den  unter  ihrem  Commando  stehenden  Soldaten  zn 
ertbeilen.^)  Außerdem  wurde  einzelnen  hervorragenden  Per- 
sOnlichk^ten  das  Bflrgerrecht  durch  besondere  ehriende  Volks- 
beschlQsse  namentlich  (II  637)  verlieben. 4) 

Um  die  Lex  Julia  auraufuhren,  vnirdeo  Censoren  gewühlt, 
was  als  nolhwendig  erscheinen  mufste,  obwohl  der  letzte  Census 
im  J.  662/92  zu  Stande  gekommen  war  (S.  96).  Gewühlt  wurde 
neben  dem  Urheber  der  Lex  Julia,  dem  L.  Julius  Caesar,  P.  Li- 
ctnius  Crassus  Dives  (S.  71),  der  nach  dem  657/97  bekteidetea 
Consulate  die  Provinz  Hispania  ulterior  verwaltet  und  661/93 
Über  die  Lusitaoer  triumpbirt  hatte.  ^)  Nachher  hatte  er  im 
J.  662/92  durch  ein  energisches  Votuin  im  Senate  wesentlich 
beigetragen  zur  Unterdrückung  nicht  naher  bekannter  Unrohen, 
welche  der  damalige  Volkstribun  Cn.  Papirina  Garbo,  Sohn  des 
Gonsuls  von  641/1 13  (S.  59),  erregt  hatte  ^,  und  war  im  ersten 
Jahre  des  Bundesgenossenkriegs  Legat  seines  jetzigen  CoUegen 
gewesen.') 

Die  Censoren  tiberzeugten  sich  indessen  bald,  dafs  w&brend 
des  Kriegs  eine  vollständige  Eintragung  der  neuen  Borger  in  die 
lllTribuslisten  und  somit  eine  vollständig  in  allen  Thdlen  durch- 
gefflbrte  Discriptio  classium  et  centuriarum  unmöglich  sä,  und 
verrichteten  daher  daraur.^)  Eb  blieb  somit  den  Magistraten, 
welche  TVibutcomitien  und  Concilia  plebis  hielten ,  Aberlassen, 
die  Bestimmung  der  Lex  Julia  in  der  Weise  zur  Ausfahrung  zu 
bringen,  dafs  sie  nach  Analogie  der  früheren  Ausloosung  einer 
TribuB  für  die  stimmberecjitigten  Latiner  (II  435)  jetzt  deren 
acht  ausloosten  (1521),  auf  welche  die  bei  den  GomitieB 

1)  Cie.  Bmt.  SB,  305.  de  nai.  deor.  3,  33,  81.  Vil.  Max.  S,  6,  4. 
»,  2,  t.  2)  Vgl.  Cic.  Pia.  36,  87.  Nod.  BbTC.  p.  329  G.  3)  Non. 
Ulm.  p.  74;  vgl.  p.  89G.  Gic  Arcb.  10,  26.  Balb.  22,60.  4)  Vell. 
2,  16.  l)  PiiL  trinnph.  I.  L.  A.  S.  460.  Gk.  Plane.  13,  32.  Ascon. 
p.  14.  6)  Cic  de  lef.  3,  19,  42,  wosellMt  Dicht  L.  Grassas  gemeiat 
sein  kann,  ireü  Alma  in  dtnaelben  Jahre  Ceasor  war.  7)  App.  b. 
c  1,  40.  Cic.  Font.  15,  33.        8)  Cic  Arch.  5,  11;  vgi  FmI.  p.  38». 
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^eDwflrUgen  Nenbflrger  flieh ,  mochten  sie  eingetragen  sein 
eder  nicht,  nach  Belieben  Tertheileo  konnten.')  Wahrend 
dßige  Magistrate  so  verfuhren ,  scheinen  andere  bei  den  Ab- 
■ümmungen  die  in  Rom  anwesenden  NeubOrgerin  zehn  oder  ftlnr- 
zefan  besondere  Tribus  (StimmkOrper)  vertheill  und  diese  nach 
den  35  allen  Tribus  zur  Abstimmung  berufen  zu  haben  (I  &22. 
D  456).^)  Abgesdien  Ton  der  DuriÄfOhning  des  eigentlichen 
CeneusgeBchaftes  scheinen  abrigens  jene  Censoren  ihre  ander- 
weitigen Functionen,  auch  das  Lustnim  ^j,  vollzogen  zu  haben. 
Auf  ihre  Leclio  senatus  ist  die  Nachricht  zu  beziehen ,  dats  C. 
Julius  Caesar  Strabo  Vopiscus,  der  gewesene  Aedil  und  Bruder 
desCensors,  bei  ihnen  eine  Hede  hielt.*)  Ferner  ist  bekannt, 
dafs  sie  in  Opposition  gegen  den  Luxus  den  Verkauf  auslün- 
discht»'  wohlriechender  Salben  verboten  und  den  Handel  mit 
anslSndischen  Weinen  einschränkten.^) 

Auch  sind  sie  es  ohne  Zweifel  gewesen ,  welche  die  erfor- 
derlichen önsnziellen  MafBregeln  veranlafoten,  beziehungsweise 
ausfahrten.  Denn  obwohl  bei  Beginn  des  Kriegs  der  Slaals- 
Bcbatz  sehr  gefallt  gewesen  war  %  so  war  doch  der  Staat  all- 
mühtich  in  grofse  finanzielle  Noth  gekommen.  Die  einzigen 
regelmäfsigen  Einktlntte  waren,  abgesehen  von  den  Leistungen 
der  Provinz  Sicitien  '') ,  eine  Zeit  lang  die  Vecligalia  agri  Cam- 
pant^),  welche  diese  Censoren  von  neuem  verpachtet  haben 
werden.  Da  sie  nicht  genOgtHi,  so  sah  man  sich  genitthigt,  die 
im  Umkreise  des  Capitols  Megenea,  den  PontiSces,  Augurn, 
Decemviri  sacrorum  und  Flamines  zur  Nutzniefsung  überlas- 
Beilen  Güter  (I  341)  einzuzi^en  und  fUr  Rechnung  des  Staats 
als  Bauplatze  zu  verkaufen. ') 

Natürlich  litten  unter  soldien  Verbaltnisseu  auch  die  Fi- 
nalen der  Privaten.  Das  Ausleihen  von  Geld  auf  wndierische 
Zinsen  war  ohnehin  von  jeher  in  Rom  flblich  gewesen  undits 
hatte  schon  vor  dem  Kriege  so  Überhand  genommen ,  dals  es 
wenigstens  nach  einer  Richtung  hin  erst  vor  kurzem  im  Jahre 
660/94  durch  das  SNiatusconsnltmn ,  ne  quis  Cretenaibus  pecu- 
itiam  mutudan  daret,  beschrankt  worden  war.«!)  Jetzt  aber  war 

II  Vell.  2,  20.  2)  App.  b.  e.  I,  49;  vgl.  53.  64;  vgl.  auch 

NoD.  Marc.  p.  329  C.  3)  Fest.  p.  289.  4)  Varr.  de  re  rast. 

1,  7,  10.  Plb.  n.  h.  17,  3,  4,  32.  6)  Püd.  n.  h.  13,  3,  &,  24.  14, 
14,  16,  9S.  SoliD.  46;  vgl.  Mod.  37,  3.  6)  Plin.  n.  h.  33,  3, 

17,  55.  7)  Cic.  In  Verr.  »mos.  2,  3,  5.  8)  Cic  de  leg.  sgr. 

1,  29,  80.  9)  Oros.  G,  IS;  vgl.  App.  Hithr.  22.  10)  Ascon. 

P-&7. 

Luf«,  tum.  Ut«rtli.  lU.  S.  Anfl.  8 
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die  Noth  der  verBchuldeten  Bürger  so  boch  geatiegeu ,  dafs  der 
Praetor  A.  Sempronius  Asellio  auf  das  alle  ndiiscibHii  Geuu- 
cium,  welches  ds£  Ersctdeicbe«  wucberiecber  ZinttD  untw 
scheinbarer  SeobachtuDg  der  WudiergesetEe  verbot  (U  39  f.), 
zurflckgiDg  und  darauf  fufseud  die  Procesae  in  einer  den 
Schuldn»n  gUnstigsD  Foroa  inilruirte.  Diefs  erregte  jedodi 
unter  den  Gläubigern  dnen  solchen  Unwillea,  da£B  sie,  au^fr- 
hetzt  von  einem  Tribunen  C.  Caaeius,  den  Praetor  auf  offenem 
Markte  aDgriffen  und,  ala  er  floh,  todtachlugeit:  eine  S^nd' 
that,  deren  Verantnorlung  auf  den  BitterBtaod  Glllt,  die  ab« 
tfotx  der  Schritte  des  Senats  unbestrart  Mi^.') 

V(Hi  den  Censoren  wurde  vermulhlich  auch  die  Irb  Plaütia 
Papria  dt  cknlate  soeiü  dandtt  (11  637)  veitnlafat ,  uid  zwar  in 
der  Absicht  nicht  blofs  die  Gewahnu>gen  der  Lex.  JuUa  lu  er- 
weitern, sondern  auch  den  nächsten  Censoren  ein  sur  Ver- 
nähme des  Census  auweicben des  Material  zu  verschaffen.  Die 
Antragsteller  waren  der  Tribun  H.  Ptaulius  Sitvanus,  von  am 
wir  noch  ein  anderes  da-  Tendern  des  Livius  entsprechendes 
Gesetz  zu  erwähnen  haben  werden ,  und  C.  Papirius  Garbo  Ar- 
Tiu  1),  der  Sohn  des  635/119  Terurtheilten  0.  Piq>inus  Cartw 
(S.  51),  der  in  diesem  Jahre,  nicht  sohea  664/90,  Tribun  vsr^) 
und,  obwohl  er  mU  vieles  Anderen  der  Ueberzeugvng  war^ 
dafa  das  gegenwärtige  Unheil  van  Livius  vefschublet  sei  *),  doch 
EiDsicht  genug  besafs,  sich  dem  uoTennüdUcb  Gesworidenea 
nicht  zw  entzidien.  Die  Lei  Plautia  P^iria  gi^  dadurch  Qhcc 
die  Lex  JuKa  hinaus,  dafe  sie  schUohlhin  «Lleu  Durgecn  dcc 
mit  Born  verbündeten  GemcMden,  die  cur  Zeit  der  ErtessmiK 
des  Gesetzes  ihr  Domicil  in  Italien  (iitaea.  wiederum  als  t«ii 
Po  begrenzt  angencmmen)  gehabt  hatten^  das  Btlrgerreclil  zu- 
sagte, und  diefs,  offenbar  in  dto  Abncbt,  um  den  »achrti» 
Gensus  vonuatirähn ,  aa  die  Bedioguug  knüpfte,  dais  «s 
bionen  sechiäg  Tagen  ihre  BeFeitwäügkeit  das  Burgureoht 
ftnmuehmca  ^  h^etoren  in:Bom  criflSren  s«]lten.'>)  Dafo 
liadieMfiGesett  das  Bürgerredit  aait  StinuBrecht  allen  llaliker» 
gewafaren  woUte ,  ist  iweifeUoe  *) ,  wenogleich  auch  jetzt  «ocb 
bis  zur  Vornahme  des  nSchsten  Census  die  definitive  Regelung 
des  Stimmrechts  der  Neubürger  in  suspenso  blieb  (S.  112f.)- 


1)  Liv.  ep.  ^i.  App.  b.  c.  1,  G4.  Vtl.  Hai.  9,  7,  4^  3)  Cic. 

Brot-  63,  231.  3)  Cic  Bmt.  SO,  3ßb.  4)  Cle.  or.  63,  213. 

5)  Cic.  Arch.  4,  7.  5,  »■  Scbol.  Bob.  p.  3&3.  6>  Vgl.  VeU.  3, 17. 

App.  b.  c.  I,  S3. 
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Vide  ttaliker,  inibMoudere  die  Lstaner  und  Bauoit«!,  macb- 
Ifln  übrigens  luioe«  GelvBuch  Ton  dum  Aoerbietan  dw  Lex 
nuitüPapvia.!) 

Im  ZutannBenbasge  mit  dieacm  Gesetze  steht  die  von  Pa- 
pirius  allein  beaalngle  kx  Ftpiria  <II  627),  nelch«  in  Conse- 
quem  der  principielleD  VerlobuBg  des  Bürgerrecbts  an  alle 
itd^r  dea  bd  der  italiscfaeo  Scheidemaoze  tiblichen  Semun- 
tiaifuls  aucb  für  Rom  einfubrt«  ^) ,  und  die  von  Plautiue  alleia 
beantragle  Ux  Pbmtia  agraria  CII  640),  welche,  da  sie  der  spfl* 
teren  Le^  FlHria  agraria  ähnlich  gewesen  sein  soll  3),  Bestim- 
nungen  Ober  Aekerrertbeilusgen  m>  die  im  Bundesgenessea- 
kiiege  dienende»  Soldaten,  NeubOrger  wie  Altbüi^er,  enthallea 
haben  wird. 

Wichtiger  ist  die  von  Plauliua  allein  bsantragle  Ivb  PUmia 
jwHomia  (II  622),  dunA  welche  Pkuttus  unter  dem  Beistande 
der  I%)btliUU*)  den  Senatoren  wiederum  Antbeil  an  den  Ge- 
riefaien  Tcntkafite.  Da  er  gatOrfioh  die  Lex  Lina  judiciaria 
nicht  wieder  aufnehmen  konnte,  so  suchte  er  den  weeentlichen 
Zwedt  derselben  dadurch  lu  eireieheB,  dals  er  iu  kluger  Amt- 
kenauag  des  Pnncips  der  VolkssomertlnilJU  bealinMte,  es  soÜ- 
ten  weder  die  Bitior  nodi  die  Senatoren  als  solche  in  das  Albam 
jarikam  aufgeiomiii«!  werden,  vielmehr  sollte  jede  Tribus 
faofzehu  Bichter  aus  ihrer  Hitte  wübkn.^)  In  Folge  diesesGe- 
setm  konnten  ebensowohl  Senatoren  und  gewohnlicbs  Bttrger, 
wie  Ritter  in  das  Album  judicun  kommen  und  iatn&a  auch 
widdkh  Inneiu  «) ,  wenngieiob-die  Bitter  zunticbet  doch  necb 
das  Uebergewicht  in  den  Gerichten  behaupteten. 

Unterdessen  hatte  der  Krieg  im  Ganten  einen  fttr  die 
Römer  gOostigen  Verlauf  gcnonuaen.  Von  den  Consnla  des 
Jahres  665/89  hatte  Cn.  Pompejus  Strabo,  der  Vater  des  Cn. 
Pompejus  Magnus ''),  derselbe,  der  schon  im  Jahre  vorhw  als 
Legat  einen  groben  Sieg  bei  Asodum  erfochten  hatte  (S.  111), 
vtA  in  dessen  Heere  jetzt  der  j«flge  M.  Tullius  Cicero  sein  mi- 
litärisches Tirocinium  ablegte  ^) ,  Ascuhim  eingeschlossen  und 
verbrachte  die  grOfsere  Zeit  des  Jahres  mit  der  Belagerung  tl4 
dieser  Stadt  ^),  von  welcher  noch  jetzt  die  dort  gefundenen 

I)  Vgl.  Dio  C.  rr.  101,  tOB.  3)  Plin.  n.  h.  33,  3,  13,  46 

mit  Momnuen  MBnzweBen  S.  338.  SSO.  59t.  3)  Cic  «d  All.  1, 

18,  6.  4)  Ä8MD.  p.  79.  5)  Ascon.  p.  19.  Qc.  Com.  fr. 

I,  29.  6)  Aseon.  p.  19.         7)  Yell.  2.  15.  Abcöd.  p.  123.        8) 

Cle.  PhU,  12,  11,  J7.         9)  App.  b.  c.  1,  47.  50.  OioB.  5,  18.  Front, 
»trat.  3,  17,  8. 
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ScbleadeAleie  zeugen*);  b«i  derselben  wurde  er  unterstfltzt 
TOB  Sex.  Julius  Caesar  (S.  109),  der  aber  nocb  wfihrend  der 
Belagerung  starb.')  Der  andere  Consul  aber,  L.  PorciusCito 
(vgl.  S.  S4),  der  ein  sehr  st^techtes ,  aus  der  Stadtbevülkerung 
gebildetes  Heer  batte^},  fiel  in  einer  Scblacbt^),  nadi  einer 
Angabe  meucblings  Ton  der  Hand  des  jungen  C.  Harius.^) 
Der  alte  C.  Marius,  bei  dem  sich  die  Schwache  des  Alters^ 
sowie  auch  die  Folgen  der  Trunksucht  *)  geltend  machten,  war 
in  den  Hintergrund  getreten.  Desto  hdler  strahlte  der  Ruhm 
seines  persönlichen  Feindes,  des  L.  Cornelius  Sulla.  , 

Dieser  merkwürdige  Mann,  der  berufen  war  mit  eisenier 
Hand  die  der  Auflösung  zueilemle  Entwickelung  der  romischen 
StaatsTerfasBung  aufzuhalten  und  den  bereits  überßuthenden 
Strom  der  Ochlokratie  in  ein  enges  Bett  zu  zwingen  und  darin 
zurUckiu stauen ,  war  seit  seiner  Quaestur  im  Jugurtbinischen 
Kriege  (S.  69)  und  seiner  BetheiUgung  am  Cimbrischen  Kri^ 
als  Legat  des  Harius ''),  dann  des  Catulus  ^) ,  fUr  mehrere  Jalve 
von  der  politischen  Schaubühne  zurückgetreten,  so  dars  es 
scheinen  konnte,  als  ob  er  gar  keinen  Ehrgeiz  hatte.  ^)  In  der 
That  war  ilun  der  gewöhnliche  Ehrgeiz  der  römischen  Nobles, 
welche  darnach  trachteten,  möglichst  früh  die  höheren  Staats- 
llmter  zu  bekleiden,  nicht  eigen.  Aus  einer  verarmten  Familie 
stammend  ii)),  fand  er,  für  sinnliche  i^)  wie  für  geistige  Ge- 
süsse  11)  gleich  empfäagüch,  ein  eifriger  Verehrer  griechiscbm 
Wesens  und  griechischer  Bildung  <>),  nachdem  er  wohlbabenil, 
ja  reich  geworden  war,  mehr  Befriedigung  in  einem  r^nirt 
genafsstlchtigen  Leben  >^),  als  in  den  Peinlichen  Aufregungen 
der  gowOhnlichen  politischen  Laufbahn.  Darüber  Tersflnmte  er 
die  Zeit  sich  um  die  AediliUt  lu  bewerben.    Diefs  hatte  die 


*)  MommBen,  flaades  AscnlaDSe.    I.  L.  A.  S.  189. 
DesjardioB,  desiderata  du  Corpus  loscr.Lat  Les  baUei  de  fronde 

de  la  ripnblique.    Paris  18T4.  IS75. 
Bergk,  röroUche  Scbleuderseschosse,  in  d.  Jahrb.  d.  Ver.  TODAller- 

thomeft.  im  Bbeialaade.    Heft  55.  5H.  Boqd  ISTS.  S.  1. 

I)  App.  b.  c.  1,  48.  2)  JDio  C.  fr.  100  B.         3)  Ln.  ep.  75. 

App.  b.  c.  1,  60.  VeU.  2,  16.  i)  Oros.  5,  18.  6)  Plal.  Mar.  33. 
^ophth.  6.  6)'  Val.  Mix.  3,  6,  6.  Fun.  n.  h.  33,  11,  63,  150.  7) 
Flut  Süll.  3.  4.  8)  PInt.  Soll.  4.  Mar.  25  f.  9)  VeU.  2,  17.  10) 
Plnfc  SuU.  1.  Ssll.  Jog.  95.  U)  Plat  SnU.  2.  Vil.  Max.  6,  9,  6. 

Schal.  Gron.  p.  434.  12)  SaU.  Sag.  9S.         13)  Vgl  Val.  Max.  3, 

6,  3.  Cic.  Rtb.  Post.  10,  27.        14)  Sill.  Jag.  95. 
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Folge,  4»is  er ,  als  er  zu  politischer  Thatigkeit  zurackkebrend 
sich  um  die  Praetur  bewarb ,  eine  Repulsa  erlitt  ^) ;  das  Volk 
war  unwillig  darüber,  dafg  er,  der  in  Folge  seiner  Beliebungen 
zu  d«n  Ktloige  Boechufi  (S.  69J  so  beniiche  Tbierhetzen  hatte  tl( 
geben  'können,  die  Aedilitat  UberscblageD  batte.  Im  Jabre 
darauf  wurde  er,  wahrscheinUch  fOr  661/93,  unter  Anwendung 
von  Bestechung  zum  Praetor  gewählt.*)  Wahrend  seiner  Prae- 
tur war  er  der  Jurisdictio  urbana  wegen  in  der  Stadt  geblieben^) 
und  hatte  sich  bei  den  ApoUinarischen  Spielen  durch  eine 
glänzende  Thleiiietze  mit  hundm  L5wen  in  der  Guost  des 
Volkesbefestigt.*)  Al8pfopraelorTerwalteteerdieProTioz{S.83) 
CiUcien  ^)  und  erhielt  zugleich  den  Auftrag  den  Ariobananea 
von  Cappadocien ,  der  von  dem  Poutischen  Könige  Hithridatea 
vertrieben  worden  war,  wieder  einzusetzen. *>)  Er  hatte  sich 
dieses  Auftrags  mit  Glück  entledigt  und  zugleich  die  Ehre  ge- 
habt eine  Gesandtschaft  des  Arsaces,  PartheritOnigs,  zu  em- 
pfangen, welche  in  der  Absiebt  kam  die  Freundschaft  des  romi- 
schen Volkes  zu  erbitten.'')  Nach  seiner  Bflckkehr  war  er  twar 
von  Censorinus  der  Erpressung  angekl^  worden;  der  An- 
kläger hatte  die  Klage  jedoch  selbst  fällen  lassen.^  Jetzt  hatte 
er  schon  im  ersten  Kriegfrjahre  als  Legat  des  L.  Jubus  Caesar 
sich  ausgezeichnet.  >}  Seine  Genofssucht  hinderte  ihn  nicht  an 
der  Entwickelung  einer  mit  den  Schwierigkeiten  der  Lage 
wachsenden  Energie  i°),  wie  denn  vieles  scheinbar  Widerspre- 
diende  in  seinem  Benehmen  den  Eindruck  eines  rSthselhaften 
und  unberechenbaren  Charakters  machte  <>),  wahrend  er  stets 
sehr  wohl  wufste,  was  er  errachen  wollte.'^)  Es  war  in  ihm 
ein  Gemisch  von  der  Schlauheit  des  Fuchses  und  der  Kraft  des 
Lowen.i^  Im  zweiten  Jahre  des  Kriegs  erwarb  er  sich  als 
Legat  des  L.  Porcius  Cata  bei  wohlberechneter  Nachsicht  gegen 
die  Soldaten  M) ,  denen  er  zugleich  Vertrauen  auf  sein  Gluck 
und  die  besondere  Gunst  der  GOtter,  deren  er  sich  erfreue,  ein- 


.,     _. ,  _,  _.  2)  Hut  Soll.  6.  Vell.  2,  tS.  3) 

[Aar.  Vict]  vir.  Ul.  75.  4)  PUn.  a.  h.  8,  16,  30,  53.        i)  [Ani. 

Victi  vir.  In.  75.   App.  b.  c.   1,  77.  Iffilhr.  57.         6)  Fiat  Snll.  5; 
Tfl.  liv.  ep.  70.  App.  MIthr.  10.  67.  7)  Liv.  ep.  70.  Plnt  Soll. 

5;  TgL  VeU.  2,  34.  6)  Plut.  Süll.  G.  9)  App.  b.  c  1,  40. 

46.  CÜc.  Font.  15,  33.   Oma.  5,  tS.  Front  stnt  1,  5,  17.  10) 

Sali.  im.  05.  Plot.  Süll.  3.  11)  Plat.  Süll.  6.  30.   Sali.  Jng. 

95.  VeU.  2,  25.        12)  Cic.  de  off.  1,  30,  tOO.  13)  Plat  Snll.  28. 

14)  Vgl.  Liv.  ep.  75.  Oro*.  G,  18.  Plut  Soll.  6. 
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zuflorsen  wurste  i),  solche  VerdieoaU  ^) ,  daTs  er  der  sdbstvfO'- 
stSndliche  Conntatscandidit  ftlr  das  Jahr  666/88  war. 3) 
IC  Dag  Kriegsjahr  endete  mit  den  Erfolgen  des  C.  Cosconku 
gegen  die  Samniteoi)  Hod  mit  des  CobsuIs  Cn.  Pompejut  Strabe, 
der  Asculum  erobert  ^)  and  die  Asculaner  auf  das  hlrteste  nach 
dem  Kriegsrecbt  gezOcbtigl  batte  «),  Triumphe  de  Ascukata  Pi- 
centibus.'')  Da  dieser  Triumph  am  25.  Decemb«  statt&nd,  »o 
mnfs  ^lan  annefamen ,  dafs  die  lex  Pomp^  (II  637  f.),  welche 
äch  auf  die  Verhältnisse  dar  transpadanischen  GeraeindoD  be- 
zog %  schon  vorher  promulgirt  war.  Et  ist  eine  nabt^rOiidele 
VermuthuDg,  dafs  dieses  Gesetz  oder  ein  gleichzdtiges  d«n  cifr- 
padaniscben  GaUiern  das  Bürgerrecht,  den  transpadanischen  die 
LatiniUt  verlidieB  habe.*)  Denn  jene  taalten  ohne  Zwetfel 
schon  auf  Gmud  der  Lex  nauüa  Papiria  Anspruch  auf  Auf- 
nahme in  die  Borgef listen ;  diese  aber  erhielten  gar  nicbt 
gjtmmtlich  die  LatimtäL**)  Es  ist  daher  wahrsdieinlich,  dab 
Cn.  Pompejus  Strabo  sieb  durch  jenes  Gesetz  nur  die  ErmS^ 
tigung  ertheilen  liefs,  die  Verhältnisse  der  tran^tadanist^iiea 
Gallier  wahrend  seines  bevorstehenden  ProMnsolale  dvrch  Ver- 
leäiUDg  des  Bürgerrechts  an  die  bisherigen  launische»  GemeiB- 
den  und  des  Rechts  der  Latisitat  an  einzelne  der  übrigen  G«* 
meinden,  die  ihm  dessen  würdig  zu  sein  schienen,  zn  ordnea  *) 
und  in  dieser  Weise  die  Reorganisation  Italiens  bis  an  die  Alpen 
abzuechliefsen. 

Die  Rundesgenossen  hatten  inzwischen  ihre  geueinaame 
Regierung  von  Corfinium  nach  Boviannm  und  dann  nach 
Aesemia  verlegt*'')  Sie  gaben  sich,  zusannneDgesdinlolzen  vi« 
sie  waren ,  eine  noch  straffere  Constilution ,  »dem  sie  den  Q. 
Pompaedius  Silo  mit  unnrnsohränkter  Gewalt  an  die  Spitze 

*).Savigoy,  der  römische  VolkflMlilDb  derTafet  vonBeraclea  ia  (hr 
ZeJtschr.  f.  gesch.  Rechlwies.  Bd.  9.  Berlin  1S3S,  S.  300  (wdh. 
in  Verm.  Schriften  Bd.  3.   Berlin  1850.  S.  279). 

**)  A.  W.  Znmpt,  de  Gallla  Romaooniin  proTincia.  Studie  Roman*. 
Berol.  1859.  S.  30  ff. 

I)  PInt.  Snll.6.  Front,  sfratl.ll,  LI;  vgl.  V»L  Mai.  1,2,3.  PIqL 
Snll.29  ondac.dediT.l,33,7!.2,30,65.  Val.  Msi.  1, C, 4.  Plnt, Soll 9- 
2)  LI».  ep.l5.  OrOB.  5,  IS.  Vell.  2,18.  Entrop.  5,  3,  Diod.  37,2.  App. 
b.  c.  I,50f.  PKn.  B.  h. 3,  5,  9, 70.  22,6,6,12.  3)  Plnt  SnU.  6.  Ihod. 
37,35.  App.  b.  c  1,51,  Liv.  "  75.  Vell.  2,17.  4)  App.  b.  cl,  02. 
t)  App.  b.  c.  1,48.50.  Liv.  (  4.76.  Flor.  3,18.  6)  Oros.  5,  18. 
7)  Fast.  Ir.  1.  L.  A.  S.460.  1  J.Sl.  Ascon.  p.  14.  Val.  Max.  6,9,9. 
DiaC.49,21.  8)  Plio.  n.  h  [1,24,138;  vgL  t33. 135.  9)  Ascod. 
p.3;  vgl.  mo  C.37,9.         10         p.  b.  c.  1,51.  IKod.37,2.  Obseq.  56. 
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Ht^teD,  utter  dem  vier  ünterCflldfanreii  eisielne  Heere  fahren 
wIlleB.  DMh  führten  Sulla  ab  Concul  ^X  t^n.  Pompejui  Slraba, 
der  oacb  Nie4erlegung  des  C»DSulats  eine  Anklage  nach  der  Lex 
Varia  siegreich  bestanden  hatte  ^),  aU  Proconsal  ^),  Q.  Caeoiliiu 
MeteUuB  Pim  aU  Pf opraetier  ^)  und  in  dersdbeu  Eigenachaftin 
Mam.  AernÜiu»  ^)  den  Krieg  nil  GlUck  weiter.  Vergeblicb  war- 
teben  die  BiindesgenDBSen  auf  die  ei^tane  Hülfe  des  Häbrida- 
t<8  B) ,  und  ihre  Sache  war  verloren ,  als  Q.  Ponpaedius  Silo 
zwei  Schlachten  gagen  Moni.  Aoniliu« '')  und  Q.  Caecüina  Me> 
telliis  Pins  verlor,  in  deren  letzterer  er  flel.^)  Damit  konnte 
die  Gefahr  ftlr  die  ROmer  als  beseitigt  gelten,  wenn  auch  nodi 
ein  Heer  der  Lucaner  und  Samniten  unter  Anfuhrung  des  Pon- 
tiaa  TelesinBB  das  Feld  in  SudilaltcB  bduupMe.*) 

Der  Wobleland  llaliens  aber  war  ant  daa  schwerste  be- 
Khadii».  Nach  einer  Angabe  aoUen  mehr  ab  300000  Hanner 
auf  b^ea  Saiteit  ge&lLen  sein.*«)  Wenn  diese  Angabe  anob 
Ubwtrieben  ist,  da  ihr  eine  andere  gegeDüberstebl ,  welche  far 
den  ByndesgenoBAen-  und  des  Bacfafolgettden  Sürgerkriag  zu* 
«BiOmeD  Mr  10000«  odcff  150000  fieiaKene  racbitet^ij,  m 
leseen  »kh  die  Wirkungen  des  Kriegs  do«b  nur  mit  deneu  de« 
B»anibaliB(^en  vergleidteo.  Die  HbglicUeil  einer  Wiederher- 
stedluBg  des  alten  WohlstiDdes  war  aber  in  noch  geringeren 
Grade  als  damals  vorbanden ,  da  die  Neigvng  aum  Aciertiaa 
uMer  dem  verdarblicben  Etnlliuae  des  Kriegabandwafcs  imRier 
mebr.  erstarb.  Dieses  hatte  üch  in  den  seil  Marias'  Vo^ng  in 
Jugorthiniseheu  Kriege  imm«-  entschiedener  zu  Schaaren  ge- 
worbener Soldner  ausartenden  romiscben  Heeren  rasoh  «at- 
wicJidt.  Die  mehr  als  A^ibig  Legioae« ,  welche  Rom  gleich^ 
zeitig  unter  den  Waffen  baftä^^),  «areoi  zwar  dne  imposante 
Kriegsmacbt,  abs  bei  im  Abhängigkeit  der  St»U«tan  von  ibreii 
Fflbrern  der  Freäbeit  des  Vato-hndes  .nicht  minder  gefiihriMdi 
als.  den  FeiDdea. 

OieBürgerreohLsfrago-mr  sirar  im  Wesevtlicbea  gelöst; 
aUetn  1  die  liesuagVfariu  spät  erfolgt,  und  es  blieb  die  Frage 
Aach  der  Verlsiteng  des  Bü^erreohls  an  diejenigm  Bnndes- 

.1)  PluLSolLl.  Di0d.'37,:2:  VelL  2,  IS.  Oios.  &,  19.  Entrop.  6,4. 
2)  Cic  Corael.  fr.  1,  29.  Abcod.  p.  79.  3)  Uv.  ep.  7«.  4)  Veit. 
2,  15;  vgl.  Cic.  Arcta.  1,  T.  6)  Siod.  37,  2.  6)  Diodi  37,  2. 

7)  LW.  ep.  76.        S)  App.  b.  e.  1,  S3.  [Aur.  Viel.]  vir.  ill.  63.       9) 
(App.  t.  c.  t,  S3.  Didl  37,  2;  Vgl.  VcK.  2,  IT.  10)  VeH.  2,  15. 

It)  Di*d.  37,  40.  Obseq.  57.  On>a.  5,22.  Eotrop.  5,9;  Tgl.  aCMh  App. 
b.  c.  1,  103.         12)  I.  L.  A.  S.  191. 
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genossen,  die  von  der  Leic  Plautia  Papiria  keineo  Gebrauch  gfr- 
macht  hatten,  namentlich  an  die  Samniten  i),  und  nach  der 
Einreihung  der  Neubtlrger  in  den  Organismus  der  35  Tribus 
innScbst  eine  offene.  Sie  sollte  Veranlassung  zu  nenen  Agita- 
tionen bieten,  die  complicirt  mit  dem  Streite  des  Aerius  und 
Sulla  über  das  Commando  im  Milhridatischen  Kriege  äea  Staat 
llSvon  neuem  aufntlblten,  gleichwie  die  Ueberbleibsel  desBun- 
desgenoBsenkriegs  mit  dem  Bürgerkriege  zniscben  der  Partei 
des  Marina  und  der  des  Sulla  zusammenflössen. 

g   U4.     Die  Revolulion  det  P.  Sulpieiui  Ruftu, 

Während  des  Bundesgenossenkriegs  hatten  eich  die  Ver- 
haltnisse im  Orient,  wegen  deren  schon  653/101  eineGesandt- 
BchafE  des  Hitbridates  in  Rom  gewesen  war  (S.  77),  nberdie 
sich  dann  C.  Marius  656/98  (S.  35)  aus  eigenem  Antriebe 
durch  den  Augenschein  unterrichtet  hatte,  und  wegen  deren 
später  M.  AemiUus  Scaurus  als  Gesandter  nach  Asirai  gesdiickt 
worden  war  (S.  100),  in  bedrohlicher  Weise  entwickelt.  Der 
König  von  Pontua  Hitbridates^)  grollte  den  ßomera  schon 
seit  längerer  Zeit,  weil  sie  Phrfgien,  das  sein  Vater  für  die  im 
Kriege  gegen  Aristonicus  geleisteten  Dienste  von  den  ROmran 
625/129  erhalten  hatte  (S.  26),  ihm  wieder  genommen  und  FUr 
frei  erklart  hatten.^)  Ariobarranes  von  Cappadocien,  den  Mi- 
thridates,  um  sich  zu  entschädigen,  vertrieben  hatte,  war  durch 
Sulla  zwar  662/92  wieder  eingesetzt  (S.  117);  altein  auf  Be- 
trieb des  Mitbridates  war  er  und  Nicomedes  von  Bitbynien  von 
neuem  vertrieben  worden. 3)  Auf  die  Beschwerde  des  Nicome- 
des hatte  der  Senat  noch  663/91^)  beschlossen  eine  Gesandt- 
schaft, an  deren  Spitze  der  Consular  H'.  Aquilius  (S.  76)  stand, 
nach  Asien  zu  schicken ;  sie  hatte  den  Auftrag  bekommen  di« 
beiden  vertriebenen  Könige  mit  Hälfe  des  Statthalters  von 
Asien  L.  Cassius  wiedereinzusetzen.^)  Aquilius  und  Cassius 
hatten  aich  aber  nicht  begntlgt  diefs  auszufahren,  sondern  auch 
den  Nicomedes  beredet  in  das  Gebiet  des  Hithridittes  eineu- 

*)  Frindsen,  erstes  Buch  der  Geschichte  Mi thridates  desGrotscn.  AU 
tona  18«. 
Lauer,  de  Bcriptoribus  belli  Mitiiridltici.     Wetzlar  18T1. 


Jostin.  38,  3;  vgl.  Uv.  ep:  74. 


1—4.  35,  1  ff.      3) 
5)  App.  HHhr.  11. 
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falleD.')  Da  die  Beschwerde  des  Mithridatee  hierüber  *om  rff- 
Huschen  Seoate  abgewiesen  worden  war'),  und  auch  die  Unter- 
handlungen mit  der  römischen  Gesandtschaft  Nichts  fruchteten^), 
so  eröffnete  Hithridates  die  directen  Feindseligkeiten  damit, 
dafs  er  den  Ariobananes  666/88  von  neuem  aus  Cappadocien  tl9 
vertrieb.*)  Während  Caesius  und  Aquilius,  ohne  einen  Senats- 
und Volksbeschlufs  aus  Rom  abzuwarten,  in  der  Eile  ein  Heer 
zusammenbrachten  und  sich  gegen  Mithridatea  in  Bewegaag 
setzten  ^) ,  hatte  dieser  bereits  aucb  den  Nicomedes  am  Flusse 
Amnias  geschlagen-^) 

Auf  diese  Nachrichten  hin  war  in  Rom  vom  Senate  be- 
schlossen worden,  —  trotz  des  Bundesgenossenkriegs  und 
trotz  der  Finanznolh,  die  dazu  zwang,  weitere  (vgl.  S.  113) 
religiösen  Zwecken  dienende  Grundstücke  einzuziehen  und  zu 
TerSursern,  um  die  Expedition  ausrüsten  zu  können,  —  einen 
der  Consuln  des  J.  6€6/8S  znr  Führung  des  Milhridatischen 
Kri^  nach  Asien  zu  schicken ,  und  das  Loos  hatte  den  Snlla 
getroffen.'')  Dieser,  welcher  damals  fünfzig  Jahre  alt  ^  sich  zum 
Tieften  Haie  Terfaeirathet  hatte,  und  zwar  mit  Caecilia  Metells, 
der  Toditer  des  L.  Hetellus  Delmaticus  oder  des  L.  Helellus 
Diadematus,  was  äch  nidit  sicher  entscheiden  lafst,  der  Wittwe 
des  H.  Aemilins  Scaurus^},  hatte  zunächst  noch  die  Bundes- 
genossen zu  bektlmpfen  (S.  119).  Während  er  in  Campamen 
bei  Nola  stand,  ambirte  C.  Julius  Caesar  Strabo  Vopiscus  das 
CoDsulat  für  667/87,  in  der  Hoffnung  als  Nachfolger  des  Sulla 
die  Führung  des- Hithridatischen  Kriegs  zu  erhalten. ">)  Da  er 
erst  664/90  Aedil  gewesen  war  (S.  108)  und  die  Praetnr  noch 
nicht  bekleidet  hatte,  so  war  seine  Bewerbung  ungesetzlich. ii) 
Mit  Recht  trat  ihm  daher  P.  Sulpicius  Rufus*)  als  Votkstribun, 
unterstützt  von  seinem  Collegen  P.  Antistius^^),  entgegen. 
Läder  liefs  sich  dieser  feurige  junge  Mann,  der  schon  seit  der 
Freisprechung  des  von    ihm   angeklagten  Norbanus  (S.  92) 


*)  AhrenB  ia  der  S.  2  citttten  Sdtrift. 

1)  App.  Hithr.  11.  Dio  C.  fr.  9»B.  Jiul.  38,  5.  i)  Dlo  C.  fr. 
99  B.  Eatrop.  5,  5.  3)  App.  Hithr.  127.  4)  App.  Milhr.  1».  Ut. 
cp.  7«.  OroB.  6,  2;  vgl.  Cic  Min.  3,  T.  5)  App.  Mithr.   IT.         6) 

App.  UUbr.  18.  Liv.  ep.  76.  Slnb.  12,  3,  40.  M«ii>non  bri  Pbot  p. 
23« B.  (—  liist.  fraecfragro.  vol.IIl.p.  541.)  7)  App.  Hfithr.22.  b.c. 
1,  65.  Vell.  2,  IS.  6)  Vell.  2,  17.  P)ut.  SnU.  6.         9)  AecoD.  p. 

IB.  27.  10)  Ascon.  p.  24.  IHod.  37,  2.  11)  Ascon.  p.  24.  Cic. 

har.  rctp.  30,  43.  Pbil.  II,  5,  tt.        12)  Cic.  Brut.  63,  236. 
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gegen  ein«BTbeU  derOptimaton  verstimmt  und,  um  daeVoll»- 
iribunat  bekleiden  zu  kooDen,  itir  Plebs  überfetrelen  mr, 
übrigens  noch.663/91  mit  den  Beaten  der  OptüafUea  auf  der 
Sdte  des  Livius  gestanden  (S.  100)  und  im  Bündesgenoaseidriege 
als  Legat  sich  Verdienste  enrorben  hatte  i),  in  der  BekSrnpfan^ 
der  Candidatur  des  C.  Julius  Caesar  ran  Reden  ^  zu  Gewalt- 
ISO  tbfltigkeiten  forlreirsen,  so  dafs  der  Streit  doi  SpUeren  als  der 
AaEang  oder  gar  als  die Ursacbe  desBUr^rkriegs*)  erschien.^) 
Gewib  ist,  dafs  P.  Sutpidus  Hufus  sidi  tou  C.  Marius  ^e» 
winnen  liefs,  um  dessen  ehrgeizige  Pläne  z»  untersttttuda.^) 
Dieser,  deBsen  Leistungen  im  BundesgeDOssenkriege  nidit  dem 
Glänze  seiner  früheren  Tfaaten  enlsprochen  hatten  (S.  1L6K 
gefoltwl  ran  Eifersucht  gegen  Sulla '') ,  der  aicb  noch  immer 
eines  Siegeh^ngeg  bediente,  auf  dem  die  Gekngennebmung  des 
Jagnrtba  (S.  69)  dargettdlt  war^,  strebte  darnach,  dafs  ihm 
die  Führung  des  Hithridatischen  Kriegs  Obertngen  wilrde,^) 
Um  seine  Partei  zu  verstarken,  liefs  et  durcb.^nen  ihm  he- 
freHndeten  Tribunen  den  Antrag  stdien,  «( «nifes,  qvibui  «m- 
fom  tUtere  tum  Ucuitset,  fevotareMwr  ^) ,  «onmter  venDuthlinh 
diejenigen  Blitglieder  des  Ritterstsndes  zu  verst^en  sind,  weloba 
im  J.  665/89  in  Folge  des  Umsebwungs  der  Stimmung  ran  der 
Lex  Varia  gegen  deren  ursprüngliche  Tendenz  bedre^t  iraren 
(S.  112).  Diesem  Antrage  halte  Siilpicius  iatercedirt,  itaaia 
also  no^  die  Sache  d«r  Opiimatei  vöfoohten.  Wenn  er  nadi- 
ber  im  Interesse  des  Marina  denselbeB  Antt^  stellte,  seine  In- 
cvnsequenE  damit  bemantelsd ,  data  a  die  Verbannten  nicht 
«ufes.soudemtit'ejnKt  nannte»);  wmner(ü)Brbatipt  dieSach« 
der  Optimaten  aufgab  und  Eum  eürigeten  Pane^lnger  de« 
Marius  wurde:  so  mulk  er  duroh  iKgend  eine  erhebbche  pob- 

*)  Elsner,  dieserUtio  de  quaestiooe  propopitai  cMtdide Bmubom  ret- 

Eublica«  Vit  a.  u.  c.  seculo  ita  aescribitur,  nt  'causae  et  exitiie 
ellorum  civilium  inde  cognösciotur.    Stuttgart  lfi35. 
Drnmann,  Geschichte  Roms.    Bd.  i.  Könipberg;  1S3S.  S.  429. 
Cjbalski,  de  hello  civili  Sullano.   Berol.  183S. 


»  Cle.  Brat  89,  3M.  hiv.  ep.ie.  .  2)  Priw.  p.tlO.  36111.  CLc. 
Brat.  89,  306.  3l  Aacoa.  p.  34.  '  4)  Ai^.  b.  &  1,  &5.  VeU.  S,  18. 
&)  PlHt.  Mar.  32.  Sutl.  6.  «)  Ptut.  Sali.  3.  Mar.  10.  Plia.  n.  ti.  37,.t, 
4,S.  Val.  Max.  8, 14,4.  7)  App.  b.  c.  1,  65.  Diod.  31,  2.  40.  Voll. 
2,  ts.       8)  Cotoir.  a4  Her.  2,  28.       9)  Gomif.  ad  Her.  a.  a,  Q. 
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Xmebt  GegeDcoQceasion  g«wo*Ma  worden  B«iD.  Dissdke  i*ird 
daria  beatand«!  haben ,  dafi  HiriuB  ihm  die  ZuBBge  «rdiMUe, 
die  CoDaeqiMBBCB  der  Vvieihulg  de«  Boi^errechu  aa  tÜ»  IIa- 
Hker,  so  wie  sie  der  vom  Bitterats&de  bekampfle  U.  Utiui 
IhnsDs  gewollt  hatte ,  ungetehmlüert  ananerkennea,  wenn  «risi 
und  aase  Partei,  die  liefa  besenderaauf  den  RittenlMd  etülatMt, 
tar  Macht  gelangen  würden.  SulpictOs  mochte  gbmben,  dab 
er  dier  mit  Hälfe  der  Harianer  die  Gedanken  des  Lifios  rer- 
wirUidiea  kOnae,  als  mk  Hülfe  dw  OpUmaten ,  welche  des 
UtIus  geapfert,  den  lulikvn  dae  Bürgerrecht  zwtir  zugeaa^ 
die  Zusage  aber  an  Bediaguagcs  gdtnUpft  und  dae  Stimmredit 
der  Neubfli^cr  beichrtinkt  haUea  (S.  111.  t14). 

Wlikrend  Marin  aeUiat  sidi  im  Hintergruade  bislt  und 
nch  begnügte  dem  Velkc  «iae  kU'perUobe  Rdttigkeit  durch 
t^lidte  g]UHia*ti«!he  Vebungea  im  Campua  Hartwa  zu  teigea  % 
eiellte  Salpicius  drei  AatrBge,  durch  die  er  sich  ale  Vorkampfer 
des  Ritterslandes  und  dec  PUA»  gegenOber  der  Partei  der  Op- 
liiMtea  enthäute. 

Dos  erste  Geaeti  (11613) :  ut  ntvi  ci'uei  i&ertiniqtte  in  ovmti 
tribut  diilribturentw  ^) ,  wollte  einerseits  die  Glaiuel  der  Lex 
Jidia  bezüglich  des  Sliounrechls  der  NeubUrger  (S.  lU),  an- 
dn-eraeitfl  die  zuletit  durch  die  Lei  Aemilia  639/115  geordnelall 
BcsDhraaknn^en  de»  Stiomurechls  der  FreigebMSeaen  (S.  Ü) 
beseitigen ,  ging  oho  in  lelxter  Hiaaicbl  über  die  mafsvoUen 
Piilne  «leslänns  hinau«  und  war  darauf  berechnet,  don  An- 
tragstelkr  die  Ergebenheit  der  Neubttrger  und  der  Lib^oea 
für  seine  weiteren  Pllne  ni  verschaffen.  Das  zw.eite  Gesetz 
(U  652):  vi  vi  geeti  revocarentmr^),  war  im  Jaleresse  de»  Ait- 
terstaades beantragt,  wieacftoa  bemerkt  worden  ist  Ebenso^ 
diefe  T«a  der  dritbea  Um  St^da  (\l  357.  612),  welche,  indem 
sie  festsetzte,  d^  kein  Senator  mehr  ab  zweitausaod  Deaare 
Schuld«!!  habea  dürfe  *),  ofltebar  auf  eine  Puri&calioB  des  Se- 
nats und  «ne  Erga&zung  dcsa^en  aus  dem  Ritterslande  ab- 
zielte. 

Um  diesen  Anträgen  entgegenzutreten  kehrte  Sulla  nach 
Rom  zurflck  und  kündigte  gemeinschaftlich  mit  seinem  Col- 
legen  Q.  Pompejus  Rufus,  der  als  Tribun  654/100  (S.  84)  und 
als  Praetor  663/91  (S.  103)  den  Demagogen  wie  dem  RiUer- 
stande  feindlich ,  übrigens  aber  als  AnbSnger  des  livius  mit 


1)  PIM.  Hh.  34.  Diod.  37, 39.       %)  Liv.  ep.  IT.  App.  b.  c.  t,  5». 
Ascon.  p.  Öt.      3)  Comir.  ad  Hu.  2, 23.  Uv.  «f.  '7.      i)  PlDl.  SuU,  S. 
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Snlpicius  befreundet  gewesen  war  i),  für  alle  übrigen  Comitial- 
tage  des  Jahres  Feriae  imperatlvae  (I  363.  366.  II  440)  aa.^) 
Docb  Sulpicius  war  nicbt  der  Mann,  um  sich  darch  ein  solches 
Bindemifs  beirren  zu  lassen.  Zwar  empfahl  und  vertheidigle 
er  seine  Antrage  in  täglichen  Contionen^)  auch  durch  Reden 
122  —  und  er  war  der  begabteste  Redn»-  der  jOngeren  Generation*) 
— ;  aber  dafs  er  seinen  Reden  auch  durch  die  That  Nachdruck 
zu  verschaffen  bereit  war,  und  dafs  er  es  emsüich  meinte,  wbqd 
er  seinem  Vorbilde,  dem  Saturninus  (S.  76),  Mangel  an  Energie 
vorwarf,  zeigte  er  dadurdi,  dafs  er  eine  Leibwadie  von  600  Rit- 
lem,  die  er  den  Antisenat  nannte,  und  von  3000  bewaffneten 
Hannern  aus  dem  Volke  um  sich  schaarte.')  Auf  diese  Macht 
gestutzt  verlangte  er  von  den  Consuln  ZurOdinahme  desEdicts 
über  die  Feriae  imperativae;  es  kam  zu  Gewalttbätigkeilen,  bei 
denen  der  Sohn  des  Q.  Pompejns  Rufua,  Sdiwiegersohn  des 
Sulla,  getttdtet,  und  wahrend  Pompejus  selbst  flob,  Sulla  ge- 
zwungen wurde  die  Ferien  aa&uheben.^) 

Nachdem  Sulla  die  Stadt  verlassen  hatte,  um  zu  seinem 
Beere  zurückzukehren,  Uefa  Sulpicius  die  Antrage  annehmea 
und  sofort  auch  den  weiteren,  mit  den  Harianem  veralH^eteD, 
bisher  aber  noch  nicht  promnlgirten '')  Antrag  (II 658) :  ttt  Sut-  ■ 
lae  imperium  t^ogaretur,  C.  Mario  prioato  pro  cofwule  provin- 
da  iii'n  et  bellum  decemeretur  MiikridalicumJ)  Zur  Ausführung 
desselben  schickten  Harius  und  Sulpicius  zwei  Tribuni  militum 
in  das  Lager  des  Sulla ,  um  dessen  Heer  fUr  Harins  zu  Ober- 
nehmen ,  doch  die  Soldaten  des  Sulla  todteten  dieselben  ^)  und 
verlangten,  den  Sinn  ihres  vergötterten  Führers  richtig  er- 
rathend,  obwohl  alle  OberofBciere  mit  Ausnahme  eines  Qaae- 
stors  den  Sulla  veriiefsen,  gegen  Rom  gefilhrt  zu  werden.  i<>) 
Die  aus  Rom  vertriebenen  Anhanger  des  Sulla  sdilossea  sich 
ihm  an.  Snlla  marschirte,  ohne  sich  von  den  Gesandtschaften 
aufhalten  zu  lassen ,  welche  der  Senat  ihm  entgegenschickte, 
mit  seinen  sechs  Legionen  nach  Rmu,  rttckte  bewaffnet  in  die 


1)  Gic.  Lad.  t,  2;  vel.  de  or.  3,  3,  lt.  2)  App.  b.  c.  1,  M. 
Plat  Süll.  8.  3)  Gic.  Brat  89,  30».  1]  Gic.  Brut.  49,  183.  65, 
303.  de  ot.  1,  29,  131.  2,  21,  88.  3,  6,  31.  har.  reep.  19,  41.  5) 

Plat.  Mar.  3S.  Sali.  8.  App.  b.  c.  1,  E6.  6)  App.  b.  c.  1,5«.  Plnt 
Hit.  3a.  Süll.  8.  LJv.  ep.  TT.  Vell.  2,  16.  T>  App.  b.  c.  1,  65.  66. 
8)  Vdl.  2,  IB.  Liv.  cp.  TT.  V«l.  Hax.  9,  T,  mll.  1.  Flor.  3,  21,  6.  [Aar 
riet]  vir.  ill.  «T.  T5.  Schol.  Gronov.  p.  410.  Emper.  3.  Plat  Mtr.  34. 
35.  Soll.  6.  9>  Plat.  Soll.  6.  Har.  36.  Vil.  Mm.  9,  T,  nll.  1 ;  v^ 
OrOB.  5,  10.        10)  App.  b.  c.  1,  &T. 
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Stadt  ein  —  da«  erste  Beispiel  dieser  Art  —  und  warf  naofa 
eisern  hartnadugeD  StraTMokampfe  die  G^npartei  Dieder.*) 

Am  folgenden  Tage  hidten  die  Gunsnln  eine  Conlio,  in  der 
üe  die  ihnen  nothwendig  scbeineaden  geeetsgeberiachen  Re- 
rönnen  ankündigten'),  und  Tersammelten  sodann  den  Senat, 
nm  von  demselben  ')  den  C.  Marius  und  seine  Hauptanhänger,  123 
im  Ganzen  zwOlf,  far  ho$te$  popuU  Romam'  erkilUrea,  d.  h.  fest- 
setzen zu  lassen,  dafs  sie  ungestraft  Ton  Jedermann  getodtet 
WN^en  konnten.*)  Nur  der  greise  Q.  Mucius  Scaevola  Augur 
weigerte  sich  einem  Beschlüsse  zuzustimmen,  der  den  einstigen 
Better  des  Vaterlandes  fUr  einen  Feind  des  rOmiscben  VoBies  er- 
klärte,^) Von  diesem  Senatsbeschlusee  wurden  betroffen  <): 
C.  Marius,  sein  gleichnamiger  Neffe  (S.  116) ''),  den  er  adopUrt 
hattet,  und  P.  Sulpicius;  auberdem  P.  Cornelius  Cethcgus, 
H.  Junius  Brutus,  Cn.  und  Q.  Granins,  P.  Tullius  AlbinovanuB 
und  H.  Laetorins  (oder  PlaMorius);  endlich  Q.  Robrius  Varro*) 
und  noch  zwei  Unbekannte.  V.  Sulpicius  wurde  auf  die  An- 
zeige eines  Sklaven  aus  seinem  Schlupfwinkel  berroi^ezogen 
und  getodtet.'**)  Rtlcksichtlich  derObrigen,  weldie  entflohen 
waren,  wurde  nacbtrflglich  die  Aquae  et  ignis  interdicüo  dureh 
einen  Volksbescblufs  ausgeeprodten*'),  ihr  Vennltgen  ward 
conflscirLH) 

Nunmehr  scbrittui  die  Consulu  zur  Durcbfabrung  derje- 
nigen gesettgeberiscben  Mafsregeln,  durch  welche  sie  glaubten 
den  Zustand  des  Staats  ordnen  zu  können,  i^)  Nachdem  sie  die 
Leges  Sulpiciae,  wdche  per  vwi  durchgesetzt  waren ,  insofern 
Sulla  die  der  BeschluTsfaseung  entgegenstehenden  Feriae  impe- 
rativae  nur  der  Gewalt  weichend  aufgehoben  halte,  durch  einen 
Senatsbescblnfs  hatten  für  ungültig  erklaren  lassen  i*),  liefaen 
sie  die  schon  angektlndigten  Anträge  annehmen. 

Die  lex  ConeUa  Pomp^  de  tribtaUeia  potettate  (U  603) 


1)  App.  b.  c.  I,  67.  5S.  Plnt.  Sull.  9.  Mar.  35.  Cic.  Phil.  14,  8, 
23.  LiT.  «p.  17.  Oru.  6,  19.  Val.  Mai.  8,  6,  3.  FIot.  3,  21,7.  Entrop. 
G,  4.  2)  App.  b.  c.  1,  5B.  3J  Plut.  Sull.  10.  Liv.  ep.  77.  Flor. 
3,  21,  8.  Schol.  Bob.  p.  249.  4)  App.  b.  c.  1,  60.  75.  Diod.  37,  iO. 
5)  Vil.  mx.  3,  8,  6.  6)  App.  b.  c  I,  60.  7)  App.  b.  c.  l,  87. 
8)  Liv.  ep.  77:  66.  Vell.  2,  26.  Plnt.  Mar.  46.  Caes.  1.  Ncp.  Att.  2. 
S)  Cic  Brat  4S,  16S.  10)  Liv.  »p.  77.  Oros.  h,  19.    Val.  M*i.  6, 

5,  7.  PluL  Sull.  10.  App.  b.  c.  1, 60.  Vell.  2, 19.  Entrop.  G,  4.  Goraif. 
ad  Her.  1,  t5,  25.  4,  22,  31.  Cic.  d«  or.  3,  3,  11.  Brut.  63,  227.  Cat. 
3,  10,  24.  Ascon.  p.  64.  SchoL  Gron.  p.410.  Nep.  Att  2.  II)  Vell. 
2,  19.  13)  Dlod.  37,  40.  App.  b.  c.  1,  60.  13)  Uv.  ep.  77.  14) 
App.  b.  e.  1,  59;  vgl.  Cic.  Phil.  S,  2,  7. 


■   UigniaübyGoOglc 


I2S  §  144.    ME  KEJrOUJItWr  Ht  P.  SULTIOIÜS  1DPC3, 

becdirankte  die  Macht  der  Tribunea  sowohl  io  anderer  nicbt 
näher  bdiaiiiit«r  Himicht  (vgl.  §  146),  «1«  sie  sanHiiltich  auch 
deren  legislative  AntrJige,  wdche  seit  der  Lei  floKensia  von 
467/2S7  gesetElich  unabhängig  von  dem  Gntichten  des  Senats 
gewesen  waren  (11 103),  gesetzlich  an  die  Nothwendigkeit  eines 
SenatusconEultum  band  ■) ,  wie  sie  vor  der  Lex  Hortensia  that» 
süehlicb  daran  gebunden  gewesen  waren  (II  576).  Dieses  GeaeU 
sollte  die  demokratiscfaen  Agüadosen  der  Tribunen,  welche  tia- 
I24mentlicii  seät  der  Zeit  der  Graixhen  sich  nicht  mehr  an  die, 
auch  noch  nach  der  Lex  Horlensia  in  der  Regel  beebechtets, 
gHte  ahe  ^te  der  Einholung  eines  Senatusconsnltum  baadea 
(U  601  f.),  unmöglich  machen. 

Die  lex  Cornelia  Pompeja  de  comüHb  cmtKriatts  ([1462) 
hob  die  refermirte  Gentunenv^Easiung  auf  und  'setzte  feit,  dara 
die  CentoriaEeomitieD  wiederum  nach  der  Sendaniachen  Di>- 
Bcriplio  clasräun  et  centuriarum  berufen  werden  sollten.^)  Di»- 
8C&  Gesetz  sollte  demokratische  Consuln-,  Praetorea-  «nd  Gen- 
sorenwablen ,  welciie  bei  der  rafwmirten  CeutunearerfassDng 
80  leicht  möglich  und  häufig  wirklich  rorgekttmmen  \taren,  ua- 
ndglich  mad^n. 

Wie  beide  Gesetze  darauf  berechnet  waren,  die  Oligar^ie 
der  NobilitAt  gegenüber  der  revolutionären  Demokratie  ta  be- 
festigen, so  suchten  die  Consuin  auch  dae  Ansehen  des  Senats, 
des  Banptorgiins  der  Oligardiie,  wiederberzuatdien,  indem  sie 
mittelst  einer  aufserordentlichen  Lectio  senatue  dreihundert 
Hit(^ieder  aus  Familien  von  bewtiirter  »istokratiscber  Gesin- 
amg  zu  Senatoren  machten.')  Ohne  Zweifel  hauen  sie  sich 
dnroh  einen  Volkabeschlufs  dazu  ermächligen  lassen;  es  ist  un- 
berccbligl,  das  angebliche  S[ätere  Verfahren  Sulbä  bei  der  Ei» 
günzung  des  Senats  wKhrend  der  Dictalur  *)  auf  diese  consula- 
rische  Leetio  senatiis  m  Übertrages  (II  341). 

Aufserdem  unterliefsen  die  Consuin  es  nicht  für  das  mate- 
rielle Wqhl  der  v»^rmten  Bürger  zu  sorgen,  um  einer  etwaigen 
UoaifHedenheit  mit  der  restaurirteo  Oligarchie  der  Optinaten 
vomibengen.  Dahin  gehört  es,  dafs  Sulla  einige  Colonien  aus- 
mhrte  ^) ,  über  die  jedoch  nichts  Näheres  bekannt  ist,  und  däl^ 
beide  Consuin  die  lex  Cornelia  Pompeja  uneiaria  (II 644).  gaben, 
welehe  den  Verschuldeten  Erleiohterung  gewährte,  indem  sie 
entweder  als  Zinsfufs  das  fenm  unciarium  (1  628)  Von  neuem 

1)  App.  b.  c  1,  59,  2)  App.  b.  c.  t,  59.  3)  App.  b.  c 

I,  69.        4)  App.  b.  c.  1,  100.      ,  5)  Ut.  ep.  77. 
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ganctioBirte  oder  den  zwölften  llieil  der  SchsIdfordennigcB 
niederschlog.i)  Hit  Wabrioheinlichbeil  werden  auch  zw«  Bür^ 
Bchaftsgesetie,  die  lex  Pompig'a  und  die  lex  ComtUa  d$  (pofUM*> 
den  Conauln  dieses  Jahres  beilegt  (II  61  b) ,  die  in  eiser  Bc- 
sdirilnbiiDg  der  Verbur^ngen  ein  Hittel  zur  VereiafachRog  dea 
Scbuldenweaens  eritaont  haben  werden  (t^I.  II  57S)- 

Die  KalaMroptae  des  Suipicim  war  noch  vor  dem  Schluise 
des Tribuaatajahrea  deeselben  eingetreten.^}  Bei  den  Trlbanan-12& 
wählen  fQr  667/87  wnrste  Sulla  die  Candidatur  des  Mariaaers 
Q-Sniorius,  eines  tepfernMaDBes,  deraichscfcoR  tmCimbern- 
kiiege  anter  CaeiHO  «nd  Harius  ausgeieiehnet,  dann  unter  T. 
Didius  in  Hiapanien  als  Tiibunus  militura  gedient*)  und  im  An- 
böge des  ByndesgenoBsenkriege  als  Quaestor  Gdticns  dem 
Staate  durdi  Ao^ebung  tob  Trappen  und  Anfertigung  von 
Waffen  wesentliche  Dienste  gelei<Iet  hatte  °),  zu  beaeitigeB.*) 
Doch  konnte  er  nicht  hinderB,  daTsbei  den  Wahlen  der  TritwasB 
oder  anderer  Magiatrale  zwei  von  ihm  begüDSligte  CandidatCD 
NoniuB  und  SerTios  durchäekn.^)  Auch  bei  den  Conanlwahlea 
zeigte  sieh  die  noch  vorhandeae  Macht  der  Partei  da-  MaciaBCr. 
Der  Candidat  derselben  war  L.  Coraelios  Cinna,  der  nach  seiaer 
Praetur  im  BoBdesgenosseikriege  Legat  gewesen  war. ^)  Gleich- 
wohl Her*  Sulla,  »ei  es  aits  einer  Anwandlung  von  PopalaritBts- 
sneht,  sei  es  weil  er  zum  Kriege  gegen  Hilhridales  eilte ,  seine 
Candidatur  gellen;  er  glaubte  sich  seiner  durch  einen  Eid- 
sdiwur,  dafs  er  Nichts  gegen  die  von  Sulla  hergestellte  Ordnung 
der  Dinge  untcmehBeB  werde,  versiobert  zu  haben. b)  Neben 
ihm  wurde  Cd,  Octavius  znoi  Coneul  gewählt,  ein  Mann,  der 
zwar  durchaus  zuverlässig  für  die  Optimatenpartei,  aber  schwach 
und  namentHeh  ohne  politische  Gnei^ie  war.io) 

-  Dfl  sich  gegett  Ende  des  Jahres  zeigte,  dafs  den  Consnln 
rHacbstallungsu  bereitet  wurden,  und  äak  insbesondere  Q.  Ppm- 
pejiu  KuChs  gefilbrdiet  sein  »Urde,  weoH  er  oicht  an  der  Spitze 
eines  Heeres  sUnde,  so  wurde  ihm  das  Imperium  prorogirt  mit 
dem  Auftrage,  die  Provinz.  Gallia  cisalpioa  uad  da»  Beer  dea 
Proconsuls  Cn.  Pompejus  Strabo  (S.  lld)  zu  tlbemebmen. '  >) 
Als  er  aber  im  Lager  des  Strabo  ankain,  wurde  er  zwar  vnn 

I)  Fest.  p.  375.  2)  Gtj.  3, 123. 124.  3)  App.  b.  c;  1,60.  4) 
näU  Sert.  3.  SalL  hitt.  1,65D,  6)  Plat.  Bett  4.  GcU.  2,27,2.  9ill. 
hiat  1,  55  D.  6)  Pl»(.  Sert.  4.  7)  Plat  Soll.  10.  8)  tiv.  ep.  76. 
Cic.  Font.  15,  33.  9)  Plut.  SuU.  10.  Dio  C.  fr.  102, 4  B.  Schol.  GtoD.  p. 
410.  Eotr.  5,4.  10)  Dio  C.  fr.  102,8B.  V«U.  2,22.  11)  Vil.  Mix. 
9,  7,  nil.  3;  BD  «ineo  Volkeb«8chlurs  depkt  App.  b.  c.  1,  63. 
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diesem  anscbeiDeDd  freundUch  anfgenommeii,  von  deo  Solda- 
ten desselben  jedoch  auf  sein  Anstiften  ermordet'),  worauf 
Strobo  das  Imperium  wieder  ubernabm.^j  Auf  die  Nachricht 
hiervon  hielt  Sulla,  der  sein  Heer  nach  Capua  zurückgeschickt 
hatte,  es  fUr  gerathen,  Rom  zu  veriassen  und  trotz  der  Nach- 
richten, die  er  noch  Anfaag  667/87  Über  das  geg:eD  ihn  feind- 
i2Gselige  Aufu-eten  des  Cinna  empfing,  mit  seinem  Heere  nach 
Griechenland  überzusetzen.^) 

Das  Jahr  666/SS  bezeichnet  einen  Wendepunct  in  der  rö- 
mischen Verrassungsgeschichte.  Zum  ersten  Male  hallen  die 
Legionen ,  einem  allerdingB  willkürlichen  und  von  Parteigeist 
diclirten  Volksbescblusse  den  Gehorsam  verweigernd,  ibren 
vom  Commando  eulbobeaen  Feldherrn  in  den  Stand  gesetzt 
seine  Gegner,  und  zwar  in  der  Stadt  Rom  selbst,  mit  Waffen- 
gewalt niederzuwerfen.  Sie  waren  ihrem  Feldberrn  treuer  ge- 
wesen als  dem  Staate.  Es  war  naturiich,  dafs  auch  andere 
Parleihaupter  oder  Ehrgeizige,  dieses  Reispiel  dee  Sulla  vor 
Augen,  sieb  der  Treue  ihrer  Heere  auf  jeüle  Weise  zu  ver- 
sbchem  und  selbst  durch  Heuchelmord ,  wie  noch  in  demselben 
Jahre  Srrabo ,  ein  Commando  zu  behaupten  suchten.  Die  Zeit 
beginnt,  in  welcher  die  Parteihäupter,  selbst  aUülngig  von  dem 
Wohlwollen  ihrer  Soldaten ,  sieb  mit  Hewesmachl  b^ampfen, 
und  der  Staat  ebenso  sehr  der  Kampfpreis  ist,  um  den  sie  rin- 
gen, als  der  Kaufpreis,  für  den  sie  die  Rereit  Willigkeit  ihrer  Sol- 
daten erkaufen.*)  Von  wahrer  bürgerlicher  Freiheit  und  orga- 
BiBöher  Weitere nt Wickelung  konnte  dabei,  einerlei  welche  Partei 
zur  Zeil  obsiegte,  nicht  die  Rede  sein.") 

§  145.  Die  Z»it  der  Htrrtehaft  dar  Marianar. 
Cinna  gab  sofort  nach  Antritt  des  Consulats  die  Absicht 
kund  an  den  Sullanischen  Einrichtungen  zu  rütteln  und  veran- 
lafste  den  Tribunen  M.  Vergllius  sogar  den  Sulla  vor  das  Volks- 
gericht zu  fordern.^)  Wahrend  SulU  ohne  sich  darum  zu  kOm- 
mern  nach  Griechenland*)  ging,  beantragte  Cinna,  durch  300 

*)  Zur  ChroDologie  dieser  Zeit  von  667/67—672/82  vgl.  auch  die  grie- 
chische Zeitufel  Tom  J.  16  n.  Cht   Geb.,  Über  welche  hsndelD: 
HeazcD,  doe  Deaentdeckte  griechische  Ztittafel.   Rbela.  Mds.N.F. 

Bd.  9:  1S54.  S.  lei. 

O.JabnuDdA.Hichselis,griech.  BUderchTonikea.  Bonn  1873.  S.  71. 

1)  App.  b.  c.  1,63,  Vai.  Hax.g,7,  mil.  2.  Liv.  ep.77.  Vell.2,20. 

2)  App.  b.  e.  1, 63.      3)  App.  b.  c.  1, 64.  Plut.  Süll.  10.      4)  App.  b. 

C.  1,  Sä.  Plut.  Süll.  12.  Val.  Max.  7, 6, 4.  Cic.  Cat.  3, 10, 24.      5)  Sali. 

Cat  II.        6)  Cic  Brut.  48,  179.  PluL  Süll.  10. 


UigniaübyGoOglc 


§  145.   DIB  zirr  dbb  bkhbschaft  der  mirukbr.       129 

Talente  in  Miner  Parteinabme  Tur  den  C.  Hanns  besUrkt  und 
seinem  Eidschwur  ungetreu,  die  lex  Cornelia  denovorwn  eivium 
et  Ubertinorum  suffragii»  (II  613),  weiche  ohne  Zweifel  eine 
Wiederholung  der  fOr  ungültig  erklarten  Lex  Sulpicia  (S.  123) 
war.^)  Gleichzeitig  beantragte  er  auch  die  lex  Cornelia  de  «seu- 
Ubtu  revocandit  (U  652),  unter  deren  evuks  C.  Harius  und  die 
nüt  ibm  fUr  Feinde  des  römischen  Vidkes  Erklärten  ta  vertt^en 
suid.^)  Diese  Anträge  bekämpfte  der  andere  Consnl  Cn.  Octa-m 
viu8 3)  und  einige  Tribunen;  letztere  inlercedirten  *)  auch,  als 
es  zur  Abstimmung  kommen  sollte,  unter  ihnen  besonders  Sei. 
Lucilius^)  oder  LiciDius."J  Da  aber  Cinna  Irotz  der  Intarces- 
sioD  seine  Antrige  mit  Gewalt  zur  Abstimmung  zu  bringen  an- 
fing, so  jagte  Cn.  Octavius  die  Volksmassen  mit  gewaffneter 
Hand  vom  Harkte  und  zwang  unter  grofsem  Blutvergiefsea  den 
Cinna  mit  seinen  Anhängern  zur  Flucht  ans  der  Stadt.  ^)  Unter 
diesen  waren  sechs  Tribunen  **) ,  zu  denen  wahrscheinlich  die 
neben  Q.  Sertoriu»,  der  nicht  Tribun  war  (S.  127),  nameatlidi 
erwähnten  C  HilODius  und  ein  C.  Btarius  geborten.^)  Unl«r 
dem  letzteren  ist  vennuthlicfa  der  sonst  H.  Harius  Gratidisnns 
Genannte  zu  verateben  i°),  welcher  von  einem  Verwandten  des 
alten  C.  Harius  adoplirt  war.^') 

Hierauf  wurde  auf  Airtrag  des  Cn.  Octavius  und  unter  Zu- 
stimmung des  Senats,  welcher  erklärte,  dafs  Cinna  aufgebort 
habe  Butler,  also  auch  Consnl,  za  sein ,  dem  Clnna  das  Impe- 
rium abrogirt  und  an  seine  Stelle  der  Flamen  Dialis  L.  Corae- 
lius  Henila  zum  Consnl  gewahh.*^)  Cinna  aber  wurste  das  in 
Campanien  stehende  Heer  des  Propraetors  Appiua  Claudius  "), 
dem  schon  vor  der  Flucht  des  Cinna  auf  Iribunicischen  Antrag 
das  Imperium  aus  unbekannten  Gründen  abrogirt  (II 660)  wor- 
den war  '*),  fDr  sidi  zu  gewinnen,  liefs  sich  von  demsdben 
Treue  schweren  und  marschirle,  dem  Beispiele  desSulla  folgend, 
direct  gegen  Rom,  indem  er  auf  dem  Harsche  sein  Heer  durch 


1)  i^p.  b.  c.  I,  64.  TeU.  2,  2* Oc.  Phil.  8,  2,  T.   Schol.  Gton. 
p.  410,  Eiuper.  4.  2|  [Aut.  Viel]  vir.  ill.  69.  Flor.  3,  11,  9;  vgl. 

App.  b.  c.  1,  64.  3)  Gc.  Brat.  47,  116.  Phil.  13,  1,  3.  4)  App. 
b.  c  1,  64.  6)  Vell.  3,  24;  vgl.  Plnt.  Mar.  45.  6)  Liv.  ep.  80. 
7)  App.  b.  e.  J,  64  f.  Plat  Mar.  41.  Serl.  4.  Ut.  ep.  79,  C!c.  Cat.  3, 
10,  24.  8e»l.  36,  77.  Vell.  2,  20.  8)  LIt.  ep.  79.  Gran.  Liciu.  p.  23 
Bono.  9)  App.  b.  c.  1,  65.  10)  Gic.  Brul,  45,  168.  62,  323.  de 
off.  3,  16,  87.  de  or.  1,  39,  178.  1 1)  Vgl.  App.  Iber.  100  uad  Ror 
3,  21,  26.  12)  App.  b.  c.  1,  65.   Liv.  ep.  79.  Vell.  2,  20.   Flui. 

Mit.  41.  13)  liv.  ep.  19;  vgL  Gic.  Atch.  &,  9.  14)  Cic  de 

dam.  31,  83. 

Luf«,  R«m,  Altartk.  m.  !.  AU.  S 
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die  CoDtingente  der  Neubilrger  bis  auf  300  Cohorten,  d.  i.  30 
Legionen,  veraiarkte.  ■) 

In  dem  hiermit  eröffneten  beUum  Oclavtanum  ^)  war  die 
Optimatenpartei  inFolge  innerer  Uneinigkeit  von  vorn  herein  im 
Nacbtbeil.  Wahrend  OctaTius  und  Merula  die  Stadt  in  Verthei- 
diguugszustand  setzten ,  kam  Cn.  Pompejus  Sirabo ,  der  wider- 
rechtlich noch  an  der  Spitze  des  Heers  in  Gallia  cisidpina  Btand 
K(S.  128),  von  ihnen  gerufen,  in  die  Nähe  der  Stadt  und  lagerte 
sich  vor  der  Porta  Colliua.^)  Seiner  gefahrvollen  Stellung  sich 
bewufst  knüpfte  er  das  Versprechen  seines  Beistandes  an  die 
Bedingung,  dafs  er  für  das  folgende  Jahr  zum  Consul  gewählt 
würde ,  und  scheint  darüber  sowohl  mit  den  Consuln  als  auch 
mit  CiDna  gleichzeitig  unterhandelt  lu  haben.*)  Dadurch  be- 
kam Cinna  Zeit  sein  Heer  zu  organisiren  und  sich  in  der  Nahe 
Roms  mit  C.  Harius  zu  verbinden  ^) ,  der  nach  einer  an  Aben- 
teuern reichen  Flucht  ^)  sich  in  Africa  mit  seinem  Adoptivsöhne 
(S.  125)  und  seinen  vertriebenen  Anhängern  zusammengefun- 
den hatte>  und  von  da  nach  Italien  zurückkehrend  in  EtrorieD 
gelandet  war.'') 

Die  Aufständischen  theilten  ihre  gesammte  fieereNuacht 
in  vier  Theüe,  die  von  Cinna,  Cn.  Papirius  Carbo,  dem  Tribunen 
des  J.  662/92  (S.  112),  Marina  und  Q.  Sertorius  befdiligt  wur- 
den.*) Jetzt  erst  entschied  sich  Cn.  Pompejus  Straho  für  Oc- 
taviue  und  lieferte  dem  Q.  Sertorius  ein  Gefecht ») ,  das  jedoch 
ohne  Resultat  war.  Wahrend  Marius  Ostia  eroberte  ">)  und 
Cinna  hinter  dem  Rücken  des  Straho  Gallia  cisalpina  besetzen 
liefs  "),  gaben  die  Consuln  dem  Q.  Caecilius  Metellus  Pius,  der 
in  Süditalien  den  Samniten  gegenttberstand ,  den  Auftrag  mit 
diesen  unter  Gewährung  des  Bürgerrechts  i^}  Frieden  zn 
Bcblieben  und  mit  seinem  Heere  der  bedrängten  Stadt  zu  Hülfe 
lu  eilen.  *^)   Die  Unteriiandlungen  scheiterten  aber  an  der  Hafs- 

1)  Vell.  2,20.  App.  b.  G.  I465.  66.  2)  Gic.  Phil.  U,8,23.  de 
div.  1,  2,  4.  DSt,  deor.  2,  5,  14.         3)  App.  b.  c.  1,  66.  4)  Vell. 

2,  21.  Cran.  Licin.  p.  25  Bonn.  Liv.  ep.  79.  Obseq.  56.  Oros.  5,  19. 
5)  Gnu.  Licin.  p.  23  Bonn.  App.  b.  c.  1,  67.  I^ut  Sert.  5.  6)  App. 
b.  C  1,  61  f.  Plut.  Mar.  a5— 40.  Diod.  37,  40.  Liv.  ep.  77.  VelL  2, 19. 
Oioa.  i,  19.  [Am.  Vict)  vir.  ili.67.  Gnn.  Llcin.  p.  23  Bonn.  Vd.Hax. 
1,  5,  5.  2,  10,  6.  8,  2,  3.  Cic.  Sest.  22,  50.  Plane.  10,  26;  Tgl.  Com. 
Nep.  Ätt.2.  7)  App.  b.  c.  1,67.  PiutMar.41.  8)  App.  b.  c.  1,67. 
Uv.  ep.  79.  OroB.  5,  19.  Flor.  3,  21,  13.  9)  OroB.  5,  19.  Gran.  Lie. 
p.2G.  10)  Liv.  ep.T9.  Oros.5, 19.  Gran.  Ue.  p.23.25.  Plut.  Mar.  42. 
11)  App. b.c.  1,67.  Gran.  Lic.p.2T.  VaLMBi.4,T,5.  12)  Liv. ep. 80. 
13)  App.  b.  c.  1,  68.  Dio  C.  h.  102,  9.  10  B.  Gran.  Lic.  p.  25. 
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losigkeit  der  veiteren  Forderung»!  der  Samaiten ,  woron  die 
Folge  war,  dare  Cinna  den  im  Torigen  Jahre  aDgenommenen 
Gnindeatzan  seiner  Partei  entsprechend  (S.  123),  durch  C.  Pla- 
nus Fkobria  ihDen  dieselben  Bedingungen  anbot,  die  der  Senat 
verweigert  hatte,  und  sie  so  für  die  Partei  des  Marius  gewann,  i) 
Wahrend  Hetellus  mit  einem  Theile  seines  Heers  nach  Rom 
kam^),  wurde  sein  Legat  Plautius  von  den  Samniten  ge- 
schlagen. S) 

Da  sich  Harius  inzwischen  vemaittelst  Verralhs  des  Hone  129 
Janiculus  bemächtigt  und  dort  mit  Cinna  vereinigt  hatte,  ao  kam  ' 
es  zu  einer  grorsea  Schlacht  zwischen  diesen  eiuerseils  und  Cn. 
OctaviuB  und  Cn.  Pomp^us  Strabo  andererseits,  in  Folge  deren 
Harios  und  Cinna  den  Janicuius  wieder  räumen  mufsten.*)  Doch 
die  Optimalen  konutea  diesen  Sieg  nicht  ausbeuten,  weil  Cn. 
Pompejus  Strabo  zanädut  eine  energische  Verfolgung  des  Fein- 
des hinderte  ^j  und  weil  eine  Seut^e  in  seinem  Heere  ausbrach, 
an  welcher  er  selbst  nach  kurter  Krankheit  starb. ^)  For  die 
von  Cn.  Pompejus  Strabo  bewiesene  Unzuverlttssigkeit  rüehte 
sich  das  römische  Volk  durch  Mifshandlung  seiner  Leiche  bei 
der  Bestattung. '']  Es  half  Nichts  mehr,  dafs  der  Senat  jetzt  eod- 
lieh  eine  bedingungslose  Ertheilung  des  Bürgerrecbu  an  alle 
mit  den  Waffen  unterworfenen  Bundesgenossen,  die  bi^er  aoch 
als  dedüidi  galten,  weil  ihre  Bündnisse  verwirkt  waren  und  ue 
von  der  Lex  Plautia  Papiria  keinen  Gebrauch  gemacht  hattes, 
bescblofg;  dieselben  schilpten  nur  16  Coborten,  welche  die  er- 
littenen Verluste  nicht  ersetzen  konnten.^)  Nachden  Maiius 
Afitiuni,  ^ricia,  Lanuvium  und  andere  Städte  »ubert  batte, 
k^rle  er  in  die  Nahe  Roms  zurück  und  ««reinigte  sieb  wiederum 
mit  Cinna,  Carbo  und  Sertorius.*)   , 

Bei  den  Optimaten  aber  trat  grorse  Hutblosigkeit  ein.  Die 
Ueberreste  des  Heen  des  Cn.  Pompejus  Strabo,  von  dem  noch 
bei  Lebzeiten  desselben  ein  Theil  zu  Cinna  übergegangen  war^o), 
hatte  OctaviUB  übernommen  >■);  z"  diesem  hatten  die  Soldaten 
aber  kein  Vertrauen  und  gingen  daher  zu  Metellus,  und  als 
diuer    sie    an  ihren   Congul  zurückwies,  vielmehr  zu   den 

1)  GitD.  Lic  p.  27.  Uv.  ep.  80.  App.  b,  c.  1,  68.  2)  Gran. 

Lic.  p.  25.  3)  Liv.  ep.  SO.  4)  App.  b.  c.  I,  68.  Grao.  Lic.  p.  25. 
Liv.  ep.  60.  Vell.  2,  2t.         b)  Graa.   Lic.  p.  25.  6)  App.  b.  c.  1, 

68.  Plut.  Ponp.  1.  Vell.  2,  21.  Gran.  Lic.  p.  27.  29.  7)  Obseq.  56. 
Gran.  Lic  p.  29.  Plot.  Pomp.  1.  Vell.  2,  21.  S)  Gnn.  Uc.  p.  37. 

9)  App.  b.  c.  1,69;  vgl.  Liv.  ep.SB.  OiOB.  S,  19.  10)  Plot  Pomp.  3. 
11)  Gran.  Lic.  p.  29. 
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Gegnern.  1)  Das  Heer  der  Optimatea,  das  unter  dem  Befehle 
des  OctaTius,  Hetellns  und  Crassns  den  Feinden  am  Albsniuben 
Berge  gegenüberstand  ^,  war  offenbar  zu  schwach  und  zu  un- 
zuverlässig >) ,  um  eine  Entscheidungsschlacht  zu  wagen.  Da 
selbst  die  Sklaven  aus  der  Stadt  zu  Gin  na  eul  flohen  und  in  Folge 
des  Nahrungsmangels  ein  Umschlag  der  Stadtbevölkerung  zu 
Gunsten  Cinnas  zu  befflrcbten  war,  so  beschlors  der  Senat  mit 
ihm  Unterhandlungen  anzuknüpfen ,  und  Hetellns  seibat  ging 
ISO  zu  deifa  Zwecke  als  Gesandter  zu  Cinna.*}  Dieser  verlangte  aber 
vor  allem  als  Consul  anerkannt  zu  werden  "■) ,  eine  Bedingung, 
die  Metellus  annahm,  auf  die  sich  aber  der  Senat  und  nament- 
lich Octavtus,  der  allzusehr  den  Weissagern  traute*),  anfangs 
nicht  glaubte  einlassen  zu  können''),  bis  Merula  n-eiwilh'g 
sein  Consulat  niederlegte.^)  Metellas  war  iniwischen,  verdriefs- 
lich  Qber  die  Uneinigkeit  der  Optimalen  und  aber  einige  die 
Verbandlungen  starende  Schumdlzel  *),  mit  seinem  Heere  nadi 
dem  Süden  abgezogen,  um  sich  fürbessereZeitenaufzusparen'^), 
und  als  endlich  die  den  Cinna  als  Consul  anerkennende  Ge- 
sandtschaft abgesendet  wurde,  stand  dieser  mit  Marius  bereits 
hart  vor  der  Stadt.  Zum  Unterhandeln  war  es  zu  spat,  man 
könnt«  nur  noch  imi  Schonang  bitten;  Cinna  sagte  sie  mit 
zweideutiger  Rede  z«,  wahrend  der  finstere  Blick  des  Harius 
das  Schlimmste  erwarten  littet*)  Als  Cinna  in  die  Stadt  ein- 
rflckte,  blieb  Harius  am  Thore  stehen  und  verlangte  höhnend 
erst  formell  zurflckgerufen  zu  werden;  Cinna  befriedigte  sein 
Verlangen,  indem  er  die  von  ihm  im  Anfange  seines  Consulats 
beantragte  kx  Cornelia  (fe  C.  Mario  el  ceteris  extUibus  rettoeon- 
<lä  (S.  129),  sei  es  8eB>st,  sei  es  durch  die  Tribuneu,  sofort  er- 
neuerte und  annehmen  lieFs.  i^) 

Mit  dem  Einzüge  des  Marius  in  die  Stadt  begann  ein  scbo- 
nung^oses  Morden  gegen  vornehme  und  geringe  Anhänger  der 
Optimatenpartei.  Der  Senat  wurde  in  seinen  wichtigsten  lUt- 
gUedem  vemiditet. »»)  Namentlich  wurden  getödtet  der  Consnl 

1)  Plut  Mar.  42:  vgi.  Liv.  ep.  SO.  2)  App.  b.  c.  l,  69;  wc^cn 
CraBsns,  worunter  wahrscheJDlich  P.  GrassuBlKves  (S.  112)  zu  ventehen, 
T^l-  Gran.  Lic.  p.  25. 29.  3)  Gran.  Lic.  p.  29.  4)  App.  b  c.  1, 69. 
Gnn.  Lic  p.3S.  5)  App.  b.  c.  1,69.  Diod.SS,  1.  6)  Plnt.  Mtr.42; 
ygi.  Cic.  de  div.  1, 2, 4.  7)  Diod.  3S,  2.  8)  Diod.  3S,  3.  Ol  Gran. 
üc.p.29.  Vell.2,21.  10)  Plut.  Mar.42.  II)  App.  b.c.  1,70.  Hat. 
M»r.  43.  12)  Dio  C.  fr.  103,  11  B.  Vell.  2,  21 ;  vgl.  App.  b.  c.  l,  70. 
Plut.  Mh.43.  Cic.  p.  red.adseQ.l»,39.  ad  Qi]ir4.10.  13)  Cic.  Cit. 
3,  4,  10.  Dat.  d«or.  3,32,80.  p.  red.  *d  sen.  1&,  3S.  Eutrop.  5,  T.  Dio 
C.  fr.  102,  U.  12B.  Otos.  5,  19.  SaU.  hist.  1,  4S,  19D. 
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Cb.  Octavius;  ferner  die  gewesenes  Ceosoren  L.  Julius  Caesar 
18. 112)  mit  seiuem  Bruder  Gajns  (S.  121),  P.  Licinius  Cnssus 
Divcs  (S.  112)  mit  seiaein  Sohne  Pnblius,  H.  Antonius  (S.  88), 
der  bertlbmte  Redner,  der  den  Hetellus  Plus  herbeigeholt 
iutte ') ;  endlich  von  weniger  hervorragenden  Senatoren  C.  Ati- 
ÜUB  Serksnus,  P.  Cornelius  Leululus,  C.  Numitorius,  M.  Baebius 
und  Q.  Aacharius.^)  Die  KOpfe  der  ermordeten  Senatoren  wur- 
den vor  der  BednerbUhne  auf  dem  Forum  aufgestellt ,  die  Lei- 131 
eben  unbestattet  gelassen.  Ihr  VertnOgen  blieb  jedoch  ihren 
Familien.^)  Marius  sdbst  schwelgte  darin ,  von  der  ihn  beglei- 
tenden LeÄwacfae  der  Vardaeer,  wie  er  die  aus  den  etrushischen 
Ergastula  zu  ihm  geflofaeneu  illyrischen  Sklaven  nannte  *),  je- 
den Begegnenden ,  der  ihm  mif^el ,  todten  zu  lassen ;  dieses 
Horden  dauerte  fflnf  Tage  and  fdnf  Nächte  ^),  bis  Cinna  und 
Serbwios  Aber  dieaes  Uebsrmafs  der  Bache  empOrl  die  Vardaeer 
im  Schlafe  ttberfailen  und  niedermetzeln  liefsen.«) 

Gegen  den  abgedankten  Consul  L.  Cornelius  Herula  und 
den  greisen  Q.  LutalJus  Calulus*),  den  einstigen  Collegen  des 
Marius,  wurde,  vennutfalich  von  einem  der  inzwisdies  einge- 
setzten neuen  Tribunen ,  das  gerichtliche  Verfahren  der  Diei 
dictio  eingeschlagen  (II  524) '') ;  beide  tödtetea  sieb  jedoch  vor 
dem  Schlufstermine.^)  Sulla  selbst  wurde  vom  Senate  für  einen 
Aoais  populi  Romani  erklart »),  sein  Haus  geschleift ,  sein  Ver- 
mögen confiscü-t  I''),  seine  Gesetze  für  ungültig  erklärt.^) 

Da  das  Jahr  667/S7  inzwischen  abgelaufen  war,  renuQtiirte 
Cinna,  ohne  eine  Volkswahl  für  nöthig  zu  hallen,  sich  selbst 
und  den  Harius  zu  Consuln  fflr  668/86  (I  739).i^)  Gleich  am 
mAen  Januar   stflrzle  der  Tribun  P.  Popillius  Laenas  unter 

■)  H.  0.  SimoD,  vita  Q.  Lntalii  Q.F.Cataü,  io  d.  Festschr.  des  Berl. 

GfmD.  zum  grauen  Kloster.    Berlia  1874.  S.  81. 

1)  Gran.  Ue.  f.  25.  2)  App.  b.  c.  1,  71—73.    Plnt  H»r. 

42— U.  Crass.  4.  tiv.  ep.  80.  Vell.  2,  22.  Flor.  3,  21,  14.  16.  Gc. 
Tnsc.  5,  19,  55.  Brul.  89,  307.  de  or.  3.  3,  10.  Sest.  21,  48.  PhU.  1, 
14,  34.  Amod.  p.  24.  Schal.  Bob.  p.  299.  356.  Schot.  Gron.  p.  410. 
TaL  Max.  1,  6,  10.  5,  3,  3.  8,  »,  2.  9,  2,  2.  Diod.  37,  40.  36,  4.  Dio 
C.  45,  47.  3)  V»l.  Mix.  4,  3,  44,  VeU.  2,  22.  4)  Pint.  Mm. 

43;  vgl.  Flor.  3,  21,  1 1.  [Aur.  Virt.]  vir.  ill.  67.  5)  Dio  C.  fr.  102, 
13.  14  B.  fl)  Phit.  Mar.  44.  Seit.  5.  App.  b.  c.  1,  74.  Oro*.  5,  19. 
7)  App.  b.  c.  I,  74.   »iod.  38,  4.  8)  Plut  Mar.  44.   VeU.  2,  22. 

FIw.  3,  21.  16.  16.  Val.  Mu,  9,  12,  4.  5.  Cic.  de  or.  3,  3,  9.  Brot. 
Sg,  307.  nat  deor.  3,  32,  80.  Tose.  5,  19,  56.  9)  App.  Kthr.  51. 
W.  b.  c  1,  73.  81.  10)  App.  b.  e.  1,  73.  Eutrop.  6,  7.  1 1)  App. 
b.  c.  1,  73.  13)  Ut.  ep.  80.  App.  b.  c.  1,  76.  PloL  Mar.  45.  VeU. 
2,  23. 


UigniaübyGoOglc 


134       §  145.   DIE  zerr  der  eerbscuft  der  marianer. 

Hitwirkung  des  Harius  und  seiDes  Sotuies  den  SoUanischen 
Tribunen  des  Torigen  Jahres  Sex.  Lucilius  oder  Licinius  (S.  129) 
vom  Tarpejischen  Felsen  ^) ;  über  die  Collegen  desselben,  die  er 
aufekbgt  halte,  die  aber  zu  Sulla  entflohen  waren ,  liels  er  die 
Aquae  et  ignis  interdiclio  aussprechen.^)  Weiteren  Racl^e- 
pläuen  des  Harius  setzte  der  Tod  desselben,  der  schon  am 
13.  Januar  erfolgte,  ein  Ziel. 3)  Bei  der  Bestattung  des  Harius 
lieTs  C.  Fbvius  Fimbria  (S.  131),  der  sich  auch  bei  der  Ermoi^ 
düng  einiger  der  oben  genannten  Senatoren  berrorgetban 
I32hatte*)  und  jetzt  wahrscheinlich  Aedilwar,  den  ehrwürdigen 
PoQlifex  maximus  Q.  Hucius  Scaevola  vn^unden ;  als  er  horte, 
dafs  dn^lbe  nicht  todllich  getroffen  worden  sei ,  kUodigte  er 
ihm  einen  Volksgerichtstermin  an,  zu  dem  es  jedoch  nicht  kam 
ai  öSl).') 

Nach  dem  Tode  des  Marina  nahm  Cinna  einen  L.  Valarius 
FlaccuB,  der  von  dem  ^eichnamigen  Consnl  des  J.  654/100 
(S.  78)  unterschieden  werden  mnh  und  der  656/98  Aedil  ge- 
wesen war  (S.  86) ,  zum  Collegen  an.^)  Da  die  AnbSngar  4es 
Sulla  zu  diesem  nach  Grtecheoland  geflohen  waren ''),  so  harten 
jetzt  die  Gewalttbatigkeiten  auf,  und  es  trat  in  Rom  eine  Zeit 
verhaltnifsmäfsiger/ Ruhe  ein,  welche  die  Hariaser  benutzen 
konnten,  um  neb  in  der  Herrschaft  zu  befestigen.  Wahrschein- 
lich wurde  jetzt  die  Lex  Plautia  judiciaria  (S.  115)  wieder  auf- 
gehoben ,  und  die  Gerichte  den  Rittern  ausschhefalich  zurück- 
gegeben ;  denn  diese  waren  unmittelbar  Tor  Sullas  Lex  Cornelia 
673/81  in  einem  doch  wohl  nicht  blors  thatBachltdien  Resitze 
der  Gerirfite,S)  Schon  vorher  (S.  133)  waren  die  Legea  Cor- 
neliae  des  Sulla  von  666/88  aufgehoben  worden.  Die  Statthalter 
der  Provinzen  wurden  durch  den  Consuln  ergebene  Persönlich- 
keiten abgelöst,  wie  i.  B.  an  die  Stelle  des  Suilaniscben  Sextius") 
in  Africa  der  HarianerC.  Fabius  Hadrianus  trat.'»)  Der  Consul 
L.  Valerius  Flaccus  selbst  wurde  zum  Nachfolger  des  Sulla  be- 
stimmt und  mit  der  Fuhrung  des  Hitbridatischeu  Kriegs  be- 

1)  VeU.  2,  24.  Liv.  ep.  80.  Flui.  Mar.  45.  Dio  G.  fc.  101,  15  B. 
2)  Veli.  2,  24;   vgl.   Dio  C.  fr.  102,  15  B.  3)  App.  b.  c.  1,  75. 

Plut.  Mar.  45.  46.  Diod.  37,  40.  Ut.  «p.  80.  VeU.  2,  23.  Flor.  3,  21, 
17.  Oros.  5,  19.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  67.  4)  liv.  ep.  80.  Plor.  3, 

21,  14.  5)  Gic.  Rose.  Am.  12,  33.  Val.  Max.  9,  .11,  12.  6) 

App.  b,  c.  1,  76.  Mitlir.  51.  Plut.  Soll.  20.  VeU.  2,  23.  7)  Vdl. 

2,  23.  Eatrop.  5,  7.  Oros.  5,  20.  Plut  Soll.  22.  Dio  C.  fr.  106,  t  B. 
8)  Vell.  2,  31.  Cic.  in  Verr.  act  1,  13,  37  f.  Pb.  Ascon.  p.  99.  102. 
103.  145.  Schol.  Gron.  p.  3&4.  9)  App.  b.  c.  1,  62.  Plut.  Mar.  40. 
10)  Liv.  ep.  84.  86.  Otos.  5.  20.  mod.  38,  14. 
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traut.  1)  Ferner  suchten  die  Marianer  sich  als  die  wahren 
Freuode  des  Volkes  durch  Marsregeln  zu  emeisen,  die  dem- 
selhen  erwünscht  sein  mursten.  Der  Gonsul  L.  Valerius  Flaceus 
selbst  gab,  bevor  er  mit  C.  Flavius  Fimbria,  der  ihn  als  Legat 
begleitete,  in  die  Provinz  abging,  die  lex  Vaieria  de  aere  aUmo 
(II  644),  welche  den  Schuldnern  gestattete  ihre  Schulden  durch 
Zahlung  des  vierten  Theils  derselben  zu  tilgen. i)  Eine  solche 
Harsregel  war  nOthig  geworden,  weil  eine  grofse  Aniahl  römi- 
scher Bürger,  die  auf  die  eine  oder  andere  Weise  ihr  Vermögen 
in  Asien  angelegt  hatten,  durch  die  in  Folge  des  Hithridatischen 
Kriegs  erlittenen  Verluste  insolvent  geworden  waren. 3]  Zu 
jenen  .volksfreundlichen  Mafsregeln  gehart  auch  der  ProceTslSS 
gegen  den  jungen  Cu.  Pompejus,  den  Sohn  des  Strabo ,  dessen 
Guter  in  Anspruch  genommen  wurden,  um  den  Staat  fllr  die 
TJät«rschlagung  der  Beute  von  Asculum«)  seitens  des  Strabo 
(S.  118)  schadlos  zu  hallen.  Cn.  Pompejus  wurde  jedoch  von 
dem  Gerichtshofe  unter  dem  Vor«tze  des  P.  Antistius  [S.  121), 
dessen  Tochter  er  bald  darauf  heirathete,  von  der  Verpflichtung 
zum  Ersatz  freigesprochen.'')  Er  war  von  L.  Harcius  Philippus 
und  Q.  Hortensius^,  ja,  was  gewifs  mehr  Eindruck  machte,  von 
dem  entschiedeoen  Äfarianer  Cn.  Papirius  Carho  '')  vertheidigt 
worden. 

*  Wichtige^  als  diefs  war  die  beschleunigte  Abhaltung  eines' 
Census  im  Jahre  66S/S6  und  dem  folgenden  Jahre.  Das  Amt 
der  Censoren  bekleideten  L.  Harcius  Philippus,  der  als  Partei- 
genosse c|,esIUtterslandes  in  den  Agitationen  gegen  Livius  (S.  98) 
und  in  Folge  seiner  klugen  Zurückhaltung^)  al;  Hariaaer 
galt,  und  U.  Perpra'na,  der  der  Sohn  des  Besiegers  des  Aristo- 
nicus  vrar  (S.  26)  und  662/92  das  Consulat  bekleidet  hatte. 
Aber  auch  ihnen  gelang  es  noch  nicht,  so  wenig  wie  den  Cen- 
soren von  665/89  (S.  112),  eine  einigermarsen  vollständige  Liste 
der  nunmehrigen  Bürgerschaft  auIzusteUen;  Sie  ztlhlten  bei 
der  Discriptio  classium  et  centuriarum  nur  463000  Capita  ^), 
während  im  Jahre  639/1 15  die  Zahl  der  Bürger  bereits  394336 
betragen  hatte  (S.  54).  Theils  werden  diejenigen,  die  nach  der 
Lex  Plautia  Papiria  Anspruch  auf  das  Bürgerrecht  hatten,  sich 

1)  App.  b.  c  1,  75.  Mithr.  51.  Pkt.  Süll.  20.  2)  Vdl.  2, 

23.  Stil.  Cat.  33.  Cic  Foat.  (fragm.  Nieb.)  l.  Qa'iDct.  4,  17.  VfL 
HomiDSeD,  HüDswesen  S.  385.  3)  Cic.  legr.  Mao.  7, 19;  vgl.  Caec. 
4,  11.  4)  Oros.  5,  18.  5)  Plut  Pomp.  4.  6)  Flui. 

Pomp.  2.  Cic  Brnl.  64,  230.  7)  Val.  Mai.  5,  3,  5.  6,  2,  8.  8) 
Cic.  ad  Att.  8,  3,  6.        9)  Hieron.  zu  Eogeb.  chroa.  p.  133  Schöne. 
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nicht  sammtlich  rechtzeitig  gemeldet  haben  (vgl.  114);  theils 
scheinen  die  von  den  Praetoren  za  führenden  Listen  nicht  mit 
der  aOthigen  Sorgfalt  geführt  und  aufbewahrt  worden  zu  sein ') ; 
tbeils  wurden  die  Ahwesenden  nicht  berücksichtigt^);  theils 
mögen  die  von  Cinna  den  Samniten  gegebenen  Zusagen  (S.  131) 
noch  nicht  ausgeführt  gewesen  sein ,  wie  denn  auch  bis  zum 
Jabre  670/94  ^)  keine  Rede  ist  von  der  Wiederaufnahme  oder 
Au^UbruDg  der  Lex  Cornelia  de  noTorum  cirium  et  hbertino- 
rum  suDragiis  (S.  129;  vgl.  132).  Bei  der  Lectio  aenatus^) 
stiefsen  die  Censoren  den  gewesenen  Praetor  Appius  Claudius, 
denselben,  dem  das  Imperium  abrogirt  worden  war  (S.  129), 
aus  dem  Senate  ^) ,  vielleicht  weil  gerade  er  die  Meldungslisten 
134  schlecht  geführt  hatte.  Zum  Princeps  senatus  ernannten  sie 
denselben  L.  Valerius  Flaccus,  der  654/100  ein  gefalliger  Col- 
lege des  Marins  (S.  78)  und  657/97  Censor  gewesen  war  (S.  SS), 
einen  Mann,  der  gleich  Phiüppus  sieb  finfserst  voraichtig  gegen 
Cinna  benahm.^)  Dals  sie  auch  die  Verpachtungen  Tornahmea, 
ist  bezeugt.^ 

Trotz  dieser  Censur  war  der  Zustand  Roms  wahrend  der 
Zeit  der  Cinnauischen  Herrschaft  ein  recht-  und  wUrdeloser.^) 
Cinna  hatte  nicfal  die  Einsicht  und  Thalkraft,  die  zu  einer 
durchgreirenden  Organisation  neuer  Verhältnisse  erforderlich 
'ist.  Ja  er  vergafs  im  Besitze  der  Macht  vollstSlndig ,  dafs-  er, 
durch  die  Demokratie  emporgehoben ,  vor  allem  die  Volkssou- 
verünitat,  wenigstens  dem  Scheine  nach,  zu  achten  hatte.  Wie 
er  schon  bei  seinem  zweiten  Cousulate  die  Volkswabl  fimgangeu 
hatte,  so  beging  er  auch  Ende  66S/S6  die  Ungesetzlichkeit 
(1  739),  sich  und  den  Cn.  Papirius  Carbo ,  und  zwar  gleich  für 
die  zwei  folgenden  Jahre  zu  Consuln  zu  renuntüreii.')  Der 
Ritterstand  aber  benutzte  die  günstige  Gelegenheit  sich  auf  jede 
Weise  zu  bereichern,  so  dafs  der  Spottname  sacatlarii  für  seine 
Mitglieder  in  Aufnahme  kam.i»)  Gelegenheit  dazu  bot  aufser 
der  Lex  Valeria  de  aere  alieno ,  welche  die  Geldmaoner  natdr- 
lich  in  ihrem  Interesse  auszubeuten  wul^e»  i<)<  aamentlich  die 
Unsicherheit  des  Werthes  der  im  Umlaufe  befindlichen  Denare, 


])  Cic.  Arch.  5,  9.  2)  Cic.  Arch.  5.  II.  3)  Liv.  ep.  84. 

4)  Dio  C.  41,  14.    VaJ.   Max.  S,  13,  4.    Plin.    d.   h.  7,  48,  49,  156. 
6)  Cic.  de  dorn.  32,  84.  6)  Cic.  id  Att  8,  3,  6.  7)  Cic 

in   Ven.   iccos.   1,  ib,  143.  S)  Cic.  BrnL  63,  227;  v^  pro 

QidDct.  21,  69.  9)  Liv.  ep.  S3.    [Aar.  Vict.]  \tt.  Ul.  69.  App. 

b.  c  1,  Ib.  TT.  10)  Aacou.  p.  90.  11)  Cic.  Font.  I,  I. 

Quinct  4,  17. 
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die  seit  der  Lex  Lifia  (S.  103)  in  Folge  der  durch  dieselbe  nahe 
gelten  Falschmaazerei  um  sich  gegriffen  hatte.i)  In  dieser 
Boiehung  erwarben  sich  die  Praetoren  und  TriboncB  des  Jahres 
669/85  oder  670/84  das  VerdienBt  ein  gemeinschaftliches  Edict 
IQ  Tcrabreden,  welches,  wie  es  Bcheint,  den  Zwangscnra  der 
schlechten  Denare  aufhob,  den  Verkehr  mit  denselben,  die  amt- 
lich als  solche  in  besonderen  Probirboreans  ermittelt  werden 
soBten,  unter  Strafen  rerbot  und  deren  Einlösung  anordnete. 
H.  Ifarius  Gratidianns  (S.  129)  puUioirte  gegen  die  Verabre- 
dug  das  Edict  firtlber  als  die  andern  und  wurde  in  Folge 
dessen  von  dem  dankbaren  Volke  durch  Errichtung  einer  Menge 
Ton  Statuen  geehrt.  3) 

Sdion  669/85  kamen  flbrigens  in  Rom  Nachrieht«n  aber 
Sdla  an,  welche  die  herrschende  Partei  veranlassen  mnhteni3S 
auf  die  Sicherung  ihrer  Herrschaft  Bedacht  lu  nehmen. 

Als  Sulla  im  Anfang  des  Jahrs  667/87  aus  lullen  fortge- 
zogen  war,  halte  Hithridates  (S.  121),  schon  bedentende  Fort- 
ft&ilte  gemacht.^)  Er  hatte  den  M'.  Aquilius  geschlagen  <)  und 
die  sSmmtlicben  Rflmer,  welche  sieb  in  den  griediischen  Städten 
Klein-Asiens  aufhielten,  an  einem  Tage  ermorden  lassen. >>)  Er 
hatte  nicht  blors  die  Provinz  Asien ,  sondern  auch  die  meisten 
griechischen  Inseln  unterworfen ;  nur  fthodus  leistete  ihm  hart- 
DSdiigen  Widerstand,  b)  Wahrend  er  selbst  von  Pergamum  aus 
iüeu  fOr  s^ne  Zwecke  organisirie  und  den  durch  Verrath  der 
Hitylenaeer^)  in  seine  Hände  gefallenen  Aquilius  lange  marterte, 
bis  er  ihn  schliefslich  auf  grausame  Weise  todten  liefs  s),  hatte 
sein  Feldherr  Arcbelaus  nach  einem  Kampfe  mit  Bruttius  Sura, 
dem  I^gaten  des  C.  Sentius,  des  Pra^ore  von  Hacedonien, 
Athen  and  den  Piraeus  besetzt  und  sich  zum  Herrn  des  grttfsten 
Thals  von  GriedienUnd  gemacht.*) 

1)  Cic.  de  off.  3,  20,  SO.  2)  Cic.  de  off.  3,  20,  80.  Plia.  n.  b. 
33, 9, 46,  132.  34,  6, 12,  21.  Sen.  de  ir*  3, 18.  Vgl.  Mommsea  MQnzw. 
S.  388.  3)  PluL  Süll.  11.  4)  Liv.  ep.  77.  JmL  38,  3.  4.  App. 
UTithr.  19  f.  Memnon  bd  Photins  p.  230  B.  (^  bUI.  grate,  frtgm,  vd. 
in.  p.  541).  5)  LiT.  ep.  78.  Vetl.  2,  18.  Flor.  3,  5,  7.  Eulrop.  5,5. 
0ras.e,2.  [Aur.  Viel.]  vir.  ill.  76.  Cic.  FUcc.  24,57.  25,60.  leg.  Man. 
3,  7.  Val.  Hbi.  9,  2,  eit.  3.  App.  MJlhr.  22  f.  Plut.  Süll.  24.  Pomp. 
37.  tto  C.  fr.  tOl  B.  HemDOD  p.  231.  6)  Liv.  ep.  78.  Vell.  2,  18. 
Floi.  3,  5,  8.  Qc.  in  Verr.  accus.  2,  61,  159.  Rsb.  Post.  10,  27.  App. 
Hilbr.  24  E  Diod.  37,  38.  Hemaoa  p.  230.  7)  Vell.  2,  18.  Plut 

Ue.  4;  VfL  Diod.  37,  37.  8)  Liv.  ep.  78.   Cic.  leg.  Map.  6,  U. 

ScImL  GroQ.  p.  439.  Val.  Mai.  9,  13,  1.  PUq.  d.  h.  33, 3,  U,  46.  App. 
nthr.  21.  112.        9)  App.  Mithi.  27-29.  Plut.  Süll.  11.  Uv.  «p.TS. 
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Snila  hatte  seiaen  Quaestor  i)  L.  Liciniua  LucuUus  (vgl. 
S.  87}  nach  Griechenland  vorausgeBchickt  und  durch  diesen 
dem  Bratling  Sura  befehlen  lassen  in  die  Provinz  seines  Prae- 
tors  zurückzukehren.^)  Als  er  selbst  mit  dem  Heere  ange- 
kommen war,  hatte  er  das  roo  dem  Tyrannen  Ariatiou  verthei- 
digte  Athen  nach  langer  Belagerung  am  l.Harz668/S6  erobeK^) 
und  sodann  den  Archelaua  erM  bei  Chaeronea  und  dann  669/S5 
nochmals  bei  Orchomeaus  geschlagen.*)  In  Folge  dieser  Nie- 
derlagen halte  sich  Hithridates  schon  zu  Friedensunterhand- 
lungen  bereit  gezeigt,  und  Sulla  hatte  ihm  bereits  durch 
laeArchelaus,  dessen  Flotte  er  sich  batte  übergeben  lassen^), 
die  Bedingungen  eröffnet,  unter  denen  er  bereit  sei  Frieden 
za  schliersen.  Hithridates  sollte  nicht  blofs  die  griechischen 
Inseh)  und  die  Provinz  Asien  herausgeben,  sondern  auch  Pa- 
pblagonieii  den  Rumern  aberlasseo ;  er  sollte  femer  Cappado- 
cien  dem  Ariobarzanes  und  Bilhynien  dem  Nicomedes  zurück- 
geben; er  sollte  endlich  2000  oder  ,^000  Talente  bezahlen  und 
70  oder  SO  gerüstete  Schiffe  stellen;  wogegen  Sulla  sich  bereit 
erklart  hatte  die  Anerkennung  des  Mitbridates  in  seinem  vater- 
heben  Reiche  seitens  des  römischen  Volkes  zu  erwirken.^) 

Ungefähr  gleichzeitig  mit  der  Nachricht  von  dem  Beginn 
der  Friedenaunterhandlungen  traf  in  Rom  die  Nacbridit  von 
dem  Schickaal  des  an  Sullas  Stelle  von  den  Harianern  gegen 
Hithridates  gesendeten  Consuls  L.  Valerius  Flaccus  (S.  134) 
ein.  Dieser  war  in  der  Zeit  zwischen  der  Schlacht  bei  Chae- 
ronea und  der  bei  Orchomeaus,  ohne  von  Sulla  aog^riffen  zu 
werden,  durch  Thessalien  gezogen  '•)  und  in  Folge  eines  Con- 
üictes  mit  seinem  Legaten  C.  Flavius  Fimbria,  dessen  Ursache 
verschieden  erzahlt  wird^),  nach  seiner  Ankunft  in  Asien,  wo 
er  Nichts  ausrichtete  »J,  ermordet  worden.  Fimbria  aber  hatte 
mit  Zustimmung  des  Heers,  welchem  Flaccus  wegen  seines 
Geizes  veriiafst  gewesen  war,  das  Commando  krafl  usurptrten 
Imperiums  ttbernommen.'") 

1}  Vgl.  Cic.  acad.  pr.  2,1,1.  4,tl.  Arch.  5,11.  2)  Plut.  SuU. 
lt.  Gim.  1.2.  3)  Plut.  SuU.  13—14.  App.  Mithr.  Sl— 40.  Oio  C.  fr. 
103  B.  Liv.  ep.  Sl.  Ob«et|.  56.  Vell.  2, 23.  Flor.  3, 5, 10.  One.  6, 2.  Eutr. 
5,  6.  MemDon  p.  231.  4)  Plut.  Süll.  15—21.  App.  Mithr.  41-50. 

Dio  C.  fr.  103,3B.  Paa8.1,20.4.  Liv.ep.82.  Vell. 2, 23.  rior.3,6,11. 
EDUap.5,6.  Oros.  6,2.  Gran.  Lic.p.33.  5)  Liv.  ep.82.  6)  Plut. 
Sali.  12.  App.  Mithr.  54  f.  GriQ.  Lic.  p.  33.  35.  Dio  C.  fr.  105  B. 
MeiDDOQ  p.  233.  7)  Plut.  Soll.  20.  App.  Mithr.  51.  8)  App. 

Milhr.52.  Diod.  38,8.  Dio  G.  fr.l04B.  9)  Cic.  Flacc.  24,57.25,61. 
tO)  App.  Mithr.  bi.  Plut.  Soll.  23.  Strab.  13,  1,  27.  Liv.  ep.82.  Vell. 
2,  24.  [Aar.  Vict.]  vir.  ül.  70.  Orog.  6,  2. 
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Sowohl  die  Aussicht,  data  Sulla  sehr  bald  zurückkehren 
kenne,  als  auch  die  Nothwendigkeit  den  Usurpator  Fimbria, 
den  der  Senat  übrigens  einstweilen  als  Legatus  pro  eonsule  an- 
erkaonteij,  durch  einen  le^timen  BeMIriiaber  zu  ersetzen, 
bewogen  die  Consuln  Cinna  und  Carbo  noch  |669/85  zu  rUaten, 
wobei  ihre  Ahsicht  war  das  Heer  nach  Griechenland  zu  fuhren.^) 
Als  aber  der  ofQcielle  Bericht  des  Sulla  Über  seine  Tbaten  bis 
lor  Eröffnung  der  FriedensunterbandluBgen  in  Born  anlangte, 
dessen  Schlurs  Drohungen  gegen  die  Feinde  des  Sulla  ent- 
hielt, bflscblofs  der  Senat  nach  dem  Votum  des  Princeps 
senatus  L.  Valerius  Flaccus  Gesandte  an  Sulla  zu  schicken,  um 
eine  Aussöhnung  zwischen  ihm  und  den  Marianern  zu  bewiriien ; 
mgleich  rieth  er  den  Consuln  die  ROstungen  einzustellen. ^j  13 
Die  Consuln  aber,  in  gerechtem  Zweifel  an  der  Versflhnlidikeit 
des  Sulla,  kehrten  siäi  nidit  daran,  sondern  setzten  ihre  Rü- 
BtuBgen  fort 4)  Bei  dem  Versnche  jedoch  das  Heer  nach  Grie- 
chenland einzuschiffen  wurde  Cinna ,  auf  den  der  Verdacht  fiel 
den  junge»  plötzlich  unsichtbar  gewordenen  Cn.  Pompejus 
(S.  135)  aus  dem  Wege  geräumt  zu  haben,  von  seinen  Soldaten 
im  Anfang  seines  vierten  Consulats  670/S4  in  Ancona  ermor- 
det.^) Carbo  wurde  nach  Rom  berufen,  um  Comiüen  zur  Wahl 
eines  Consul  suffectus  zu  halten;  allein  er  kam  erst  auf  die 
Drohung  einer  Anklage  (II  551)  oder  eines  Antrags  auf  Abro- 
gatio  imperii;  da  aber  zwei  Wahlhandlungen  durch  ungünstige 
Auspicien  nichtig  wurden,  so  wurden  die  Comitien  auf  die  Zeit 
nach  dem  Sommersolstitium  vertagt,  und  Carbo  fUhrte  das  Con- 
eulat  einstweilen  allein.") 

InzwiseJieD  halte  sich  die  schon  gaoE  nahe  geglaubte  Rtlck- 
kehr  des  Sulla  verzögert.  Hilhridalfls  war  namUch  in  der  Hofi- 
nnng,  dafs  er  möglicherweise  von  Fimbria  günstigere  Bedin- 
gungen erhalten  konnte,  auf  die  Bedingungen  des  Sulla  nicht 
eingegangen,  sondern  hatte  verlangt  auch  Paphlagonien  behalten 
zu  dürfen.'')  Diel^  bewog  Sulla,  der  inzwischen  die  thrakischen 
Völkerschaften  gezüchtigt  hatte,  welche  wiederholt  in  Hacedo- 
nien  eingefallen  waren  %  uaA  Asien  hinüberzugehen.  Da  Fjm- 
Ima  übrigens  in  Asien  siegreich  vorgedrungen  war,  Pergamum 

1)  Memmn  p.  231.         2)  App.  b.  c.  1,  76.   Liv.  ep.  83.  3) 

App.  b.  c.  I,  77.  Liv.  ep.  83.        4)  App.  b.  c.  t,  77.         b)  App.  b. 
-,  78.   Plut.  Pomp.  6.  Zon.  10,  l.  Liv.  ep.  83.  VeU.  2,  24.   [Ant. 


Victl  vii.  Ul.  69-  6)  App.  b.  c.  1,  78.  Liv.  ep.  83.  Vell.  2,  21. 

7)  App.  Mithr.  56.  Plirt.  Sulf.  2"  "'  '—   "•--  "    "'-'   """ 

23.  Liv.  ep.  83.  Eutr.  5,  7. 


7}  App.  Mithr.  56.  Plul  SulT.  23.  S)  App.  Mitlir,  SS.  Plat.  Sali. 
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erobert  und  den  MHbridates  zar  Flucht  naob  Hitylene  genOthigt 
hatte  1),  so  hatte  Mithridates  bei  eio»  persODtiches  Zusammen- 
kuafl  mit  Sulla  sich  daiu  Tergtanden,  die  Fried ensbediDgun gen 
aniunehmen.^)  Darauf  war  Sulla,  nachdem  er  sein  verwohntes^), 
mit  dem  Friedensschlüsse  unzufriedenes  Heer  beschwichtigt 
hatte*),  gegen  Fimbria  vorgerdckt,  der  inzwisdien  auch  Ilimn 
erohert  und  z«^tOrt  hatte  ^) ;  bei  der  AanShemng  des  Sulla 
wurde  Fimbria  von  seinen  Soldaten,  die  er  an  Ztlgellosigkeiten 
ISSaller  Art  gewohnt  hatte  %  verlassen,  to  dsfs  ihm  nichts  Andn-es 
übrig  blieb,  als  sich  das  Leben  zu  aehmen.')  Nachdem  Sulla 
das  Heer  des  Fimbria  Dbernommen  und  die  Wiedereinsetzung 
des  Micomedes  und  Ariobarzanes  dem  C.  Scribonius  Cnrio  (iber- 
tr^en  hatte,  sendete  er  einen  zweiten  Bericht  ttber  seine  Er- 
folge an  den  Senat,  s) 

Dafs  Sulla  nicht  blofs  Parteifahrer,  sondern  wirUichcr 
Staatsmann  war,  dafs  er  nicht  blofs  persönliche  Zwiedce  Ter- 
folgte ,  eondern  auch  das  Interesse  des  Staats  im  Auge  behielt, 
geht  am  deutlichsten  daraus  hervor,  dafs  er,  obwoiil  er  aller- 
dings den  FriedcDSSchlurs  mit  Mithridates  beschleuoigt  hattet, 
doch  eben  nicht  eher  an  die  Rtlckkdir  und  an  die  Zuchti^ng 
der  Marianer  dachte,  als  er  die  Ordnung  in  Asien  wiederherge- 
stellt hatte.")  Auch  jetzt  wdnete  er  zunächst  die  Pretinz 
Äsia^^},  die  er  zum  Zwecke  der  Steuererhebung  in  44  ßegionoa 
eintbeilte.i^)  HitderselbenRllcksichtslosigkeil,  mildererfrOher 
in  Griechealand  die  Tempelscbatze  von  Epidaums,  Delphi  und 
Olympia  zur  Prägung  von  Hdnzen  verwendet  hatte,  um  den 
Sold  zu  bezahlen  i^),  forderte  er  jetzt  von  der  abtrüDnigen  Pro- 
viozSOOOO  Tatente  als  Ersatz  seiner  Kriegakosten  und  ausserdem 
Nachbezahlung  der  ftlnfjahrigen  Steuern-^*)   Dag  von  Mhhri- 


Plut.  SdU.  24,  Luc.  4.  Dio  C.  fr.  lOb  B.  LIv.  ep.  83.  Veü.  2, 23.  EdIt. 
5,  7.  Metanoa  p.  332.  3)  SaU.  Cat.  II.  4)  Plot.  Süll.  24.  5) 
App.  Mithr,  53.  Dio  C.  fr.  104,  7  B.  Strab.  13,  1,  27.  Liv.  ep.  83. 
Obleg.  56.  [Auf.  Vict.]  vir.  ill.70.  OroB.  6,2.  AogDst.  de  dv.  dei  3,7. 
6)  Diod.  38,  9.  10.  T)  App.  Mithr.  59  f.  Plut.  Soll.  25.  Diod.  38, 

II.  Strab.  13,  1,  27.  Liv.  ep.  S3.  [Anr.  Vict.]  vir.  ill.  70.  Oros.  6,  2. 
8)  App.  Mithr.  60.  9)  App.  b.  c.  1,76.  Ffor.  3,  B,  U.  [Anr.  Vict.] 
vir.  DI.  76.  10)  Vell.  2,  24.  11)  App.  Mi«>r.  61.  Flor.  3,  5,  12. 
12)  CaMiodor.  h.  670  p.  632  Mommsen.  Cic.  FUce.  14,  32.  ad  Q.  U. 
I,  1,  11,  33.  13)  App.  Miliu.  51.  Btod.  38, 7.'  PlaL  SaB.  13.  Lac.  2. 
14)  App.  Mitbi.  62.  PlDt,  ShU.  2S.  Uc,  4;  vgl.  Ascon.  p.  TS.  Cic  ad 
ö.  fr.  1,  1,  11,  33.  < 
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'  dates  bewältigte  SaerfluberweBen ,  anter  dem  besonders  die 
Prorinz  Asien  liu,  zu  beseiligeD  unterliers  er  freilich ') ,  weil 
es  die  höchste  Zeit  war,  dafs  er  nach  Italien  zurtlckkehrle. 

Die  Gesandtschaft  des  Senats  hatte  SiiUa  entweder  kwrz 
vor  oder  nach  seinem  Uebergange  nach  Asim  empfangen  und , 
ihr  geantwortet,  er  werde  dem  Bathe  des  Senats  gehnrcben, 
wenn  die  von  Cinna  vertriebenen  Barger  resülairt  ond  er  selbst 
in  seinen  früheren  Sland  wieder  eingesetst  würde;  übrigens 
w^e  er  gestutzt  auf  das  Wohlwollen  des  Heers  sowohl  die  in 
Born  gebUebeneu  als  auch  die  in  ihm  geflohenen  Btirger  zu 
schützen  wissen.^)  Der  Senat  erhielt  diese  Antwort  bald  nach 
dem  Tode  des  Cinna  und  war  geneigt  auf  die  Bedingingen 
SuUas  einzugehen.  Die  Kriegspartei  unter  Carbo  biaderte  «sl3! 
jedocb.  Andererseits  vo'binderte  der  Senat  den  Carbo  sich  von 
den  Stlldten  Italiens  Geiseln  zur  Garantie  ihrer  Treue  g^en  zu 
lassen.3)  So  mufsle  derselbe  zu&rieden  sein,  vomSenate  die  Zu- 
stimmung zur  endlichen  Verleihung  des  Stimmrechts  an  die 
NenbürgM-  im  Sinne  der  Lex  Cornelia  (S.  129.  136)  zu  erhal- 
ten, welche  sodann  vermuthlich  durch  eine  lex  Aipma  lienovo- 
rwn  avium  guffi^agiis  ausgesprochen  wurde.*)  Da  sich  trotzdem 
zeigte,  dafi  auf  die  Treue  dieser  NcubUi^er  nicht  tu  rechnen 
sei,  so  bewirkte  Carbo  das  ofl'enbar  hsnpttachlicb  gegen  Snlla 
gemünzte  Senatusßonsultnm,  «t  omtut  uhique  exerdhu  dimilte- 
rtHtur.'')  Als  sich  aber  Niemand ,  am  wenigsten  Sulla  um 
(hescs  SenaluscOBSuhum  bekOmmerle,  fing  Carbo  von  neuem 
an  zum  Kri^e  gegen  Sulla  zu  rtisten  und  suchte  seine  Macht 
dadurch  zu  b^aupten ,  dafs  er  nun  auch  im  Sinne  des  andern 
Theils  der  Lei  Cornelia  (S.  129),  den  der  Senat  vrahrscheinlich 
fraher  nicht  hatte  concediren  wollen,  eine  hx  Papiri^  de  tiba-' 
tinorvm  saffragiä  (1  519. 11  613)  gab,  kraft  dereil  die  Preige- 
lassenaa  auf  alle  foufünddreibig  Tribus  vertheilt  wurden.^)  So 
wurde  es  ihm  nM^cfa,  zwei  eatsebiedene  Marianer  für  671/83 
zu  Consuln  wählen  zu  lassen,  den  L.  Cornelius  Scipio  Asiaticus, 
den  Urenkel  des  Besiegers  des  Antibchos,  der  im  Bundeege* 
nossenkriege  eine  Zeit  lang  Aesernia  vertheidigt  hatte ''),  und 
den  C.Norbanus  Bulbus,  denselben,  der  als  Tribun  649/105 
den  Q.  Servilius  Caepio  gestflrzt  (S.  70)  und  w^en  der  dabei 


1)  App.  Mithr.  63. 91 ;  vgl.  ta«.  in  Ven.  accoB.  1, 35.        2)  App'. 
b.  c.  1,  79,  Uv.  ep.  84.  3)  lir.  ep.  84;  vgl.  Val,  Max.  6,  2,  10. 

4)  Lir.  ep-  64.         5)  Uv.  ep.  S4,         &)  Liv.  «p.  34.         7)  App.  b.  C 
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TOTflbten  Gewaltthlltigkeiten  im  Jahre  660/94  emea  MxjeatlUg^ 
ProceTs  zu  bestehen  gehabt  hatte  (S.  92),  und  der  jetzt  rar 
kuneBi  wahrend  des  BtindeBgenossenkriegs  666/88  Praetor 
von  SicUien  gewesen  war  ^)  und  als  solcher  einen  Verauch  der 
noch  unbezwungenen  Samniten  und  Lucaner  nach  Siciben  hia- 
Dberzugehen  zurQckgewieseil  hatte.  ^)  Sich  selbst  liefs  Carbo 
das  Imperimn  prorogiren  und  GalUa  ciealpina  als  Provinz  Über- 
weisen.^) Zu  den  Vorbereitungen  fQr  den  Widersland  gegen 
Sulla  gehört  es  auch,  dafs  auf  Antrag  eines  der  neuen  Tribunen, 
des  M.  JuuiuB  Brutus  (vgl.  S.  125J,  eine  CoLonie  nach  Capna 
ansgefuhrt  wurde.  4) 

:40  Im  Anfange  des  neuen  CouBulatsjahres  (671/83),  mit  dem 
die  stünaiscbete  Zeit  begann,  die  der  fOmische  Freistaat  er- 
lebte^), landete  Sulla,  der  unterwegs  eine  Zeit  lang  in  Athen 
vei>eilt  hatte«),  mit  einem  etwa  30 — 40000  Mann  starken, 
ihm  treu  ergebenen  Heere  in  Brundiaium ,  marschirte  von  da 
unbehindert  nadi  CasipanieD  und  schlug  den  C.  Norbanus  in 
der  Nahe  von  Capna  am  Berge  TifaU '');  es  war  diefs  die  erste 
Schlacht ,  in  welcher  rfinlische  Bürger  römischen  Bürgern  im 
offenen  Felde  gegenfiberstanden.  Schon  wahrend  des  Harsches 
hatte  sich  Q.  Hetellus  Pius  mit  Sulla  vereinigt^) ;  noch  immer  jnit 
proconsalarischein  Imperium  bekleidet  hatte  er  nach  seiaem 
Abzüge  von  Rom  wahrend  des  Bellum'  Oclavianum  667/87 
(S.  132)  eine  Zeit  lang  in  Silditalien  gestanden  und  dann  ver- 
geblich versucht  den  Harianischen  Praetor  C.  Fabius  Hadmotis 
aus  Africa  zu  verdrängend)  Dar»  ein  Mann  von  solchem  An- 
sehen eich  so  rückhaltlos  dem  Sulla  anschlors,  war  fOr  dessen 
Sadie  sehr  wichtig  i"),  da  dieselbe  bei  der  factischen  Macht  der 
Gegner  und  dem  Scheine  der  Legitimität,  der  auf  der  Seite  der- 
selben war,  keiseewegs  von  vorn  herein  sehr  günstig  stand.^i) 

'  Dem  Beispiele  des  Metellus  folgend  stellten  sich  nicht  btofs 
andere  Optimaten,  wie  z.  ß.  M.  Licinius  Crassus,  der  »ch  nach 
der  Ermordung  seines  Vaters  und  Bruders  (S.  133)  in  Hispanien 
verbolzen  gehalten  hatte '^),  sondern  auch  einzelne  Hariaoer 

1)  Cic.  iB  Verr.  accus.  5,  4,  8.  3,  49,  117.  2)  Diod.  37,  2. 

3)  App.  b.  c.  1,  82.  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  13,  34.  4)  Cic  de  leg. 
aar.  2,33,S9.  34,92.  36,98;  vgl.  pro  Quioct.  20, 65-  5)  Cic.Foat.3. 
6  Nieb.  6)  Nep.  Atl.  4.  7)  VelL  2.  24.  25.  Liv.  ep.  85.  Flor.  3, 
21,  19.  Eatr.  5,  7.  Orot.  5,  20.  App.  b.  c.  1,  79.  84.  Plut.  Soll.  27. 
8)  App.  b.  «.  1,80;  \gl.M.  9)  App.  b.  c.  1,80.  Liv.  ep.e4.  Plnt. 
Ciass.  6.  10)  Mo  C.  fr.  lOG,  2  B.  PluL  apophlh.  Snll.  11)  App. 
b.  c.  t,  81.  82.  Plnt.  Süll.  27.        12)  Plul.  Crass.  6. 
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dem  Sulla  zur  Verfügung,  wie  z.  B.  der  666/88  von  Sulla  fUr 
einen  Feind  deB  römischen  Volks  erklärte  (S.  125)  P-  Corne- 
lius Cethegua.i)  Den  grötslen  Dienst  aber  erwies  dem  Sulla  der 
jugendlidie  Sohn  des  Cn.  Pompejus  Strabo  (S.  139).  der  in 
Picenum,  wo  er  von  seinen  Vater  her  viele  Clientea  hatte ,  auf 
eigene  FauBt  ein  Heer  von  drei  Legionen  warb ,  um  es  dem 
SÜdla  zuzufahren^};  er  lahmte  dadurch  ohne  Zweifel  die  Be- 
wegungen dra  Scipio  und  Garbo  gegen  Sulla,  als  dessen  Heer 
trotz  des  Siegs  aber  Norbanus  noch  schwach  war.^) 

Als  dem  Sulla  und  MetelluB  der  Consul  Seipio  endlich 
zwischen  Cales  und  Teanum  entgegen  trat,  knttpfte  Sulla  lIn-141 
terhändlungen  mit  ihm  an ,  sei  es ,  um  mit  RQcksicht  auf  die 
von  dem  Senate  an  ihn  gerichtete  Bitte  seine  Geneigtheit  lu 
friedlicher  Beilegung  des  Parteizwistes  zu  erkennen  zu  geben, 
sei  es,  um  Zeit  fUr  die  Corruplioo  des  Heers  des  Scipio  zu  ge- 
winnen. Den  Gegenstand  der  Verhandlungen  bildeten  die  im 
Sinne  der  Versöhnung  der  Parteien  durchzuführenden  Verfas- 
sungsänderungen,  insbesondere  beznglicb  des  Einflusses  des 
Senats,  der  Ordnung  der  Comitien  und  des  BärgMrecbts.*)  Doch 
die  Verhandlungen  zerschlugen  sich,  während  die  Einwilligung 
des  NorbanuE  zu  den  verabredeten  Stipulationen  eingeholt 
vrorde,  und  als  nunmehr  die  Waffen  entsdieiden  sollten ,  ging 
das  ganze  Heer  des  Scipio  zu  Sulla  aber,  die  Schuld  des  Ab- 
bruchs der  Verhandlungen  dem  Consul  zuschreibend.^)  Scipio 
selbst,  den  Sulla  unversehrt  freiliefs,  legte  das  Consulat  nieder, 
trat  damit  vom  Schauplatze  ab  uud  starb  nachher  in  freiwilliger 
Verbannung  zu  Hassiha.s)  Sulla  aber  konnte  jetzt  bereits  den 
HeteUus  gegen  Garbo  nach  Norditalien  entsenden  und  schickte 
aodi  den  jungen  Pompejus,  den  er  bei  der  ersten  persOnUdien 
Begegnung  als  Imperator,  d.  h.  als  legitimen  Inhaber  eines  selb- 
ständigen Imperium  (was  er  keineswegs  war),  begrafste,  dort- 
hin, um  dem  Metellus  beizustehen.'') 

Garbo  hatte  inzwischen  in  Rom  den  Hetellus  und  die 
anderen  Senatoren  im  Lager  des  Sulla  fUr  hosies  poptdi  Bomatti 

1)  App.  b.  c.  1,  80.  StU.  bist.  1,48,200;  vgl.  Vit.  Mu.  »,2,t. 
2)  Plut  Pomp.  6.  7.  Diod.  3S,  12.  13.  App.  b.  c.  1, 80.  Dio  C.  fr.  107  B. 
ZoD.  10,  1.  Liv.  ep.  85.  Caes.  b.  Afr.  22.  Vell.  2,  29.  3)  Cie.  de 
leg.  MtD.11,30.  PhU.  5, 16,  43  f.  Vsl.  Max.  5,2,9.  Schol.Gron.p.441. 
4)  Cic.  Phil.  12,  11,  27.  13,  1,  2.  5)  App.  b.  c.  1,  85.  Plut.  Süll. 
28.  Sert.  6.  Liv.  tp.  85.  VeU.  2,  25.  Flor.  3,  21,  19.  Eutr.  5,  7.  SaU. 
bist  1,  57  D.  Einper.  7.  6)  Schol.  Bob.  p.  293.  Cic.  Sest.  3,  7. 

Diod.  38,  19.         7)  Plut  Pomp.  8. 
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erklaren  laBseo.^)  Wäfareod  sein^  Anwesenheit  brannte  dag 
Capilol  am  6.  Juli  ab.^)  Auch  Norbanos  mufs,  bevor  er  nach 
Nordilalien  ging  ^),  in  Rom  gewesen  seia ,  um  die  Wahlen  für 
das  folgende  iabr  lu  leiten.  Gewählt  wurden  Cn.  Papirins  Carbo 
zum  dritten  Haie  und  der  junge  C.  Harius,  der  noch  lange  nicht 
das  gesetzliche  Alter  für  das  Consulat  hatte.*}  Dem  Noriunas 
selbst  wurde  das  Imperinm  prorogirl.^)  Wilitrend  der  popullM 
Name  des  C.  Marius  den  Gegnern  des  SuUa  viele  Veteranen,  die 
unter  dem  allen  Harius  gedient  hatten ,  zuführte ') ,  scheint 
mSolla  den  Rest  des  Jabrs  benutzt  zu  haben,  um  seine  Macht  im 
Süden  von  Rom  zu  befestigen.'^)  Zu  dem  Ende  kntlpfte  eraudi 
mit  den  Bundesgenossen  Unterhandlungen  an  und  garantirte 
ihnen  durch  Bündnisse  ihre  Ansprüche  auf  das  Bürgerrecht 
und  die  Stimmgebting  in  den  alten  35  Tribus,  die  m(  der  Lei 
Papiria  von  67Ö/S4  (S.  141)  beruhten,  und  die  er  nicht  aner- 
kannt  haben  würde,  wenn  es  ihm  nicht  darauf  angekonusen 
wäre,  wenigstens  einen  Theil  der  Bundesgenossen  von  den 
Uariauem  abwendig  zu  madienund  auf  seine  Seite  zu  ziebeB.^) 
Im  Norden  Italiens  können  nur  Gefechte,  die  nicht  entscheidend 
waren,  stattgefunden  haben  >),  doch  begann  auch  im  Heere  des 
Garbo  der  Verrath  einiureifsen.  Sein  Quaestor,  der  nadiber 
so  berüchtigt  gewordene  C.  Verres,  verliefs  ihn,  nachdem  er  die 
Kriegscasae  bestohlen,  um  sich  dem  Sulla  zur  Verfogung  zu 
stellen.  ^'>)  Sulla  selbst  beranmle  aber  in  seiner  Siegesgewifäieit 
schon  jetzt  gerichtliche  Termine  an ,  die  in  der  Stadt  Rom  ab- 
gehalten werden  sollten.") 

Im  Cohsulatsjahre  des  Carbo  und  Harius  (672/82)  mnfste 
der  Senat  beschliefsen,  dafa  der  goldene  und  silberne  Schmnck 
d«-  Tempel  eingeschmolzea  wttrde,  um  den  Soldaten  der  U«ria- 
nischen  Heere  den  Sold  auszahlen  zu  können.!^]  Als  die  mili- 
larischen  Operationen  nach  einem  UDgewftbnlicb  strengen 
Winter  wieder  begannen,  schlug  Sulla  den  C.  Harius  bei  Sacri- 

1)  App.  b.  c.  1,  86:  vgl.  wegen  HelellaB  1,  Sl.  2)  Plnt. 

Süll.  27.  App.  b.  c.  1,  86.  83.  Dio  C.  fr.  lOü,  3B.  Dion.  4,  62.  Gic 
in  Verr.  accui.  4,  31,  89.  Cat.  3,  4,  9.  Tac.  hUt.  3,  72.  Plin.  n.  h. 
33, 1, 5, 16.  Caasiod.  a.  671.  p.  622  MommscD.  3)  App.  b.  c.  1,  86. 
4)  Uv.  ep.  86.  VelL  2,  26.  [Aur.  Vict.]  vir.  iU.  88.  App.  b.  c.  I,  Sl  i 
vgl.  Sali.  bist.  1,24D.  5)  App.  b.  c.  1,  W.  6)  Diod.  38,  16.  7) 
App.  b.  c  1,  86.  S)  Uv.  ep.  86;  vgl  Exuper.  5.  9)  PluU  SaU. 
37.  Liv.  *p.  85.  10)  Qc.  in  Verr.  accna.  I,  IS,  34  ff.   l,  4,   l(.  I, 

30,  77.  3,  76,  177f.  Pa.  Abcod.  p.  129.  166.  168.  Seliol.  Gna.p.ZST. 
390.  II)  Liv.  ep.  86.  13)  Vil.  H*x.  7,  6,  4;  vgl  Pttn.  d.  h. 

33,  1,  5,  16. 
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portns  dergestalt,  dafs  dieser  sieb  mdt  Praeneste  loi^ckriehea 
mufste.')  Gleichzeitig  führte  in  Rom  der  Praetor  L.  Janiua 
Brutus  Damasi^us  eioeo  Edion  voiiter  von  C.  Marius  eriiallenen 
Bef^l  aus,  indem  er  bei  Gelegenheit  einer  SeuatesilEungmebrere 
angesehene  Optimalen  ermorden  liefs,  nämlich  den  C.  Papiriue 
Garbo  Arvina  (S.  114),  einen  Vetter  des  Gonsuls,  der  trotz  die- 
ser VerwandtachaCt  es  mit  den  Optimalen  hielt,  den  L.  Domitius 
Ahenobarbus,  der  nach  einer  strengen  Praetur  in  Siciliea^) 
660/94  Consul  gewesen  war,  den  P.  Antistius,  den  Schwieg«^ 
vater  des  jungen  Cn.  Pompejus  (S.  1B5),  und  den  greisen  Con- 
sular  (S.  90)  und  Pontifes  maiimus  Q.  Mucius  Scaevola  (S.  134). 3) 
Es  waren  die  letzten  Opfer,  die  in  der  Stadt  der  Parteileidra- 14 
schaft  der  Harianer  fielen;  bald  darauf  rUekte  Sulla,  nachdem 
er  die  Belagerung  von  Praeneste  dem  zu  ihm  Ubei^egangenen 
Marianer  *)  Q.  Lucretius  Ofella  übergeben  halte '},  in  Rom  ein. 
Sein  Aufenlfaalt  öaselbst  konnte  nur  ein  kurzer  sein ,  weil  er 
eilen  mufsle  Garbo  und  Norbanus,  die  sich  mit  ihrer  Ueber- 
macht  nattirlicb  trotz  einaelner  Schlappen  gegen  Hetellus  und 
Pompqua  behauptet  hallen  *)  und  zum  Entsätze  von  Praeneste 
heranziehen  konnten ,  niederzuwerfen.  Er  benutzte  die  kiine 
Anweseabeit  in  Rom ,  um  dnn  Verkauf  des  Vermügens  der  ge- 
Dücbieten  Harianer  anzuordnen  und  das  muthlose  Volk  in  einer 
Contio  aufzuricbteB.') 

Von  Rom  sieh  nach  Norden  wendend,  lieferte  er  dem  Garbo 
eine  unentachiedeoe  Schlacht  bei  Glusium.^j  Das  Resultat  des 
Feldzugs  in  Norditalien,  in  dem  sich  aufser  HeteUus  und  Pom- 
pejns  audi  H.  Licinius  Crasens,  P.  Serrilius  und  H.  Lucullus 
auszeichneten  %  war,  dafs  Garbo,  die  HoObung  auf  die  Möglich- 
keit der  Entsetzung  von  Praeneste  aufgebend ,  sein  Heer  im 
Stich  liefs  und  nach  Africa  entfioh  >%  wahrend  Nu-banus,  von 
dem  ehemaligen  Harianer  P.  Tullius  Albinovanus  (S.  125)  in 
Ariminum.verrathen '1),   nach  Rbodus  gingi*),  wo  er  sich 


,  -    ,  ■■  3.  3,  10.   nat. 

deor.  3,  32,  SO.  ad  faro.  9,  21,  3.  Diod.  3S,  20.  Plut.  Pomp.  9.  Val. 
Max.  9,  2,  3.  4)  Vell.  2,  27.  5)  App.  b.  c.  1,  S8.  Dlo  C.  fr. 

lOSB.  Ö)  App.  b.  c.  1,87.88.  7)  App.  b.  c.  i,S9.  Liv.  ep.  87. 
Eutr,  5,  8.  8}  App.  b.  c.  I,  89.  9)  App.  b.  c.  1,  89—92.  Plut. 
Sali.  28.  Graas.  6.  Ot.  ep.  87.  88.  VeU.  2,  38.  Oros.  5,  20.  10) 

App.  b.  c.  ),  92.  Plut.  Soll.  2S.  Eutrap.  6,  S.  Sali.  bist.  1, 28  ß.  11) 
Pa.  Abcod.  p.  168.         12)  App.  b.  c,  1,  91. 

UogB,  Kam.  AltMtb.  m.  i.  Anfl.  ]0 
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sptlter,  ab  Sulla  seine  AusliefeniBg  verlangte,  selbst  tAdtete.i) 
Inzwischen  wsr  aus  SUditalien  das  Heer  der  Samniten  und  Lu- 
caner  unter  Pontius  Telesinus,  H.  LamponiiM  und-Gutla  tum 
Entsatz  von  Praenesle  herangerllckt ^)  und,  hieran  *on  Sulla 
reriiiadert,  geradeswegs  auf  Rom  marschirt,  in  dessen  Nahe 
auch  die  Ueberreste  des  Carbobianiechen  Heers  unter  L.  Junius 
Brutus  Damasippus,  C.  Albius  Carrinaa  und  Hveiws  gelangt 
waren. ^)  Fast  wSre  Sulla  zu  ^at  gekonunen ,  um  die  von  den 
Samniten  dem  Untergänge  geweihte  Stadt  zu  retten ,  nnd  fast 
hatte  er  durch  die  nOrderiscbe  Schlacht  vor  der  Porta  Coiliua 
am  1.  November  die  Erfolge  aller  bisherigen  Anstrengungen 
eingebarst,  wenn  nicht  der  rechte  FlUgel  seines  Heers  unter  H. 
LiGuriuB  Craestts  noch  in  der  Macht  den  Fehtd  bis  Anlelniiae 
zurückgeworfen  hatte,  i) 

44  Mit  dieser  Schlacht  war  die  Sache  der  Harimer  deflnitiv 
verlor»;  zugleich  war  die  letxte  Opposidoa  der  italischen 
Völkerschaften  gegen  die  Ronianisirung  Italiens  vernichtet. 
Sulla  aber  war  an  der  Spitze  seines  siegreichen  Heers  und  als 
anerkanntes  Haupt  der  Partei  der  Optimalen  in  der  Lage  sidi 
zum  All«nherrscher  im  römischen  Staate  aufweKen  snd  den 
Uebei^ng  der  Republik  zur  Monarchie  vom  Vnlke  seihst,  das 
eatschieden  schon  reif  dafür  war,  beschliersen  iassen  zu  können. 
Dennoch  machte  er,  theils  zu  genufssUcbtig,  als  dafser  Lust  ge- 
habt hatte,  die  letzten  Jahre  seines  Lebens  den  AnstreB^imgen 
zu  opfern«  mit  denen  der  Versuch  eine  Monarchie  ni  babaup- 
ten  verbanden  gewesen  sein  wBrde,  theils  auch  befangen  in  den 

.  Traditionen  der  eonservativen  Politik  der  Oplimateopartei, 
keinen  Gebnnch  von  dieser  Lage,  soudem  begnügte  sich  viel- 
mehr vermittelst  einer  temporären  Alleinherrtchaft  das  Regi- 
ment der  Nobilitat,  das  sich  langst  als  unhaltbar  bewiesen  hatte, 
wiederiieraustellen. 

§  146.     Die  Diclatar  des  L.  Comeliu»  Sulla. 

Zunächst  entwickelte  Sulla  eine  Grausamkeit,  die  sein  bis- 
her gezeigter  Charakter  nicht  erwarten  liefs.'^)  Die  am  Tage 
nach  der  Schlacht  gefangen  eingebrachten  Harianer  Marcius, 


1)  App.  b.  c.  1,  91.  Liv.  ep.  I 

App.  b.  c.  1,  92.        4)  App.  b.  c.  .,  ._. ...  ,.. 

Uv.  ep.  88.  Veit.  2,  27.  Flor.  3,  21,  23.  Oros.  5,30.  Eulr.  5,8.  [Aar 
Vict-I  Vit.  iH.  75.        5)  Bio  C.  fr.  109  B.  Plnt.  Snll.  30. 
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CarrinaB  uod  DamasippoB ')  wurden  sofort  enthanplet ;  ihre 
Kopfe  aber  und  der  des  geCalleoen  Pontius  Telesinui  ^)  wurden 
an  Q.  Lucretiu«  Ofella  geschickt ,  damit  er  sie  als  blutige  Be- 
weismittcl  des  Sullanischeii  Siegs  den  PraenestinMil  zeige. 3) 
An  demselben  Tage  liefs  Sulla  wülirend  einer  Senalssitzung,  die 
er  im  Tempel  der  Bellona  hielt,  in  der  Nahe  des  Sitzungdocals 
die  gefangen  genommenen  Samniten,  an  Zahl  6000 — 8000.  die 
streng  genommen  r&miscbe  Büi^r^)  waren  (S.  141),  zum  Ent- 
setxen  der  Senatoreo  siedermetEeln.^)  Dem  gelngsteten  Volke 
aber  eröffnete  er  sdion  nach  seinem  Einzüge  in  die  Stadt  itt 
einer  Contio,  dafs  er  ihm  eine  bessere  Verfassung  geben ,  die 
Ofilciere  der  Gegenpartei  aber,  welche  seit  den  Vertrags?er- 
handlungen  mit  Scipio  (S.  143)  auf  der  Seite  seiner  Feinde  ge- 
standen hatten,  schonungslos  verfolgen  wurde.  ^)  Nach  dieser  146 
Erklärung  begannen  seine  Soldaten  sofort  ein  wUstes  Morden.^ 
Um  dasselbe  einigermafsen  zu  regeln  und  auf  seine  wirk- 
lichen Widersacher  zu  beschranken',  liefs  Sulla,  in  Folge  einer 
Erinnerung  des  Q.  Lutatius  Catulus  und  auf  den  Rath,  sei  es 
des  jungen  C.  oder  H.  Meteltus,  sei  es  eines  sonst  unbekannten 
Fufldius  (oder  Aufidius?)^)  eine  Tafel  aufstdlen,  auf  der  die 
Namen  derjenigen  verzeichnet  waren,  die  er  getodtet  wissen 
wollte.^)  Der  ersten  labula  prosetiplioni$  folgte  in  den  nächsten 
Tagen  eine  zweite  und  eine  dritte.'")  Den  Vollstreckern  des 
Todesurlheils  und  denen,  die  den  Aufenthall  der  Proscribirten 
verriethen,  wurden  Belohnungen  Tersprochen,  denen  aber, 
welche  die  Proscribirten  verstecken  würden ,  Strafen  ange- 
droht.'^) Proscribirt  wurden  auf  diese  Weise  nicht  blofs  die 
noch  lebenden  Haupter  der  Mariaaischen  Partei :  Carbo,  Harius, 
Norbanus,  Scipio,  Sertorius ,  sondern  auch  viele  unbedeutende 
Senatoren  i^)  und  namentlich  viele  Männer  des  begOterten  ßil- 
lerslandes,  den  Sulla  als  die  Hauptstutze  der  Hanauer  ganz  be- 

1)  SiU.  Cat.  51,  32.  2)  Vell.  2,  27.  3)  App.   b.  c.  1,  93. 

Sio  C.  rr.  109,  4  B.  4)  Seo.  de  dem.  I,  13.   prov.  3,  7.  Pa.  Sali. 

de  rep.  1,  i.  5)  App.  b.  c.  1,  93.  Plat.  Sult.  30.  Bio  C.  fr.  109, 

5B.  DiOD.  &,  77.  Strab.  G,  4,  11.  Uv.  ep.  SS.  Sen.  de  beu.  MG.  Val. 
Max.  9,2.1.  Flor.  3, 21, 24.  [Aut.  Vict]  vir.  Ol.  75.  uro«.  5,  21.  August, 
de  civ.  dei  3,  28.  6)  App.  b.  c.  1,  95.  7)  Dio  C.  fr.  109,  6— 

IIB.  8)  Plut.  Soll.  31.  Oros.  5,  21.  Flor.  3,  21,  25:  vgl.  Sali.  bUt. 
I,  41,  21  D.  Schul.  GroD.  p.  394.  9)  Liv.  ep.  88.  Obteq.  57.  [Aar. 
Viel.]  Tir.  i!l.  75.  Dio  C.  fr.  109,  12  B.  47,  3  ff.  10)  App,  b.  c  1, 

95.  4,  1.  Plut.  SdU.31.  Oros.  5,21.  11)  App.  b.  c.  1,95.  PluLSull. 
31.  Cat.  min.  17.  Vell.  2,  28.  Cic.  Lig.  4,  12.  Suet.  Caes.  11,  12) 

Vgl.  Cic.  Brot.  90,  311.  Dio  C.  47,  11.  App.  b.  e.  4,  44. 
10* 
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soDders  haTete^) ;  endlich  alle  irgendwie  namhaflen  Manner  der 
Samniten^),  weil  gerade  die  Samniten  sich  als  die  geßhrlichBteD 
Feinde  des  römischen  Staats  erwiesen  hatten.  Hinter  den  aus 
der  Stadt  Geüobenen  wurden  Hascher  ausgesendet.^)  Die  Ktlpfe 
der  Erschlagenen  wurden  in  Sullas  Atrium  abgeliefert  *)  und 
dann  am  Lacus  Servilius  in  der  Nabe  des  Forums  Öffentlich 
aasgestellt. >)  Bei  der  Aufstellung  der  Listen,  die  Sulla  zum 
Theil  seinen  Creaturen  üherliefs,  wurde  übrigens  die  ursprüng- 
liche Absicht  nicht  festgehalten;  manche  Unschuldige  kamen 
auf  die  Tabulae  proscriptionis,  blofs  weil  se  reich  ^)  oder  ihren 
personlichen  Feinden  gefährlich  waren'');  lum  Theil  wurden 
die  Namen  schon  Gemordeter  nachtraglich  in  die  Listen  gesetzt, 
116  um  den  bereits  begangenen  Mord  zu  legalisiren.^)  Die  Zahl  der 
ProBcrihirten  soll  2000,  nach  anderer  Nachricht  4700  betragen 
haben.») 

Abgesehen  davon ,  dals  durch  diese  formlosen  Todesur- 
theile  und  die  grausame  Art  der  Vollstreckung  das  Rechtsbe- 
wufstsein  der  Ueberlebenden  aufs  tiefste  verletzt  und  erschüt- 
tert  wurde  ^%  boten  sie  Gelegenheit  zu  sittlicher  Verwilderung 
bezüglich  der  heiligsten  Familienbande  ^')  und  zur  Au^ildung 
Bolcfa«'  Cliaraktere,  wie  L.  Sergius  Catilina  war.'^)  Derselbe 
zeichnete  sich  insbesondere  aus  bei  der  mit  rafBnirter  Grausam- 
keit vollzogenen  Ermordung  des  M.  Marius  Gratidianus  (S.  129- 
137)1^),  der  jetzt  zum  zweiten  Male  Praetor  war.^^)  Bald 
nachdem  der  Kopf  dieses  Harius  nach  Praeueste  geschickt  wor< 
den  war,  tlbra-gaben  die  Praenestiner  ihre  Sladt  dem  Q.  Lucre- 
tius  Ofella,  worauf  C.  Marius  sich-  selbst  todtete.'')  Auch  hier 
liefs  Sulla  mit  schonungsloser  Grausamkeit  die  sümmtlichen 


1)  Ck.  Clueal.  5.%   IBl.    Aacon.   p.  90.  2)  Stnb.  5,  4,  It; 

^1.  App.  b.  c  1,  96.  3)  App.  b.  c.  1,  95.  4,  26.  4)  Vat. 

nbx.  3,  1,  2.  9,  2,  1.  Plut.  Gat.  min.  3.  5)  Cic.  Rose.  Am.  32, 

S9.  Sen.  de  prov.  3.  T.  6)  Sali.  Ctt.  51,  33.  bist,  t,  41,  17  D. 

Vell.  2,  28.  Val.  Mu.  9,  2,  1.  Otos.  5,  21.  Plat  Süll.  31.  Diod. 
38,  23.  7)  Cic  Cluenl.  S,  25.  8)  Plut.  Soll.  32.  Cic.  10. 

Otos.  5,  21.  VeU.  2,  22.  Cic.  Rose  Am.  8,  21.  B)  Flor.  3,  21, 

35;  vgl.  App.  b,  c.  1,  95.  Val.  Mai.  9,  2,  1.  10)  Cic.  de  dorn. 

17,  43.  It)  Liv.  ep.  89.  GraD.  Lic.  p.  39.  12)  Q.  Cic.  de 

pet.  con«.  2,  9.  13)  Plot  Süll.  32.    Lir.  ep.  88.   Sali.  bist.  1, 

30  D.  Q.  Cic.  pet.  cone.  8, 10.  Val,  Max.  9, 2, 1.  Ascon.  p.  84.  81.  90. 
Seo.  de  ira  3,  18.  14)  Ascon.  p.  84.  Val.  Hax.  9,  2.  1.  IG) 

App.  b.  c.  1,  94.  Diod.  31,  40.  38,  18.  Plat.  Mar.  46.  Süll.  32.  Strab. 
B,  3,  II.  Uv.  ep.  88.  Vell.  2,  27.  Val.  Max.  6,  8,  2.  [Aur.  Vict]  vir. 
ill.  68.  Eutr.  5,  8.  Gros,  5,  21. 
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Samniten  und  Praenestiner,  sowie  die  rSmischen  OfBciere  der 
Harianiscfaen  Truppen  niedermetzein.  i) 

Die  unerhörte  Grausamkeit  Sullas  erklärt  sieb  nur  zum 
Theil  aus  der  durcb  das  sechsjährige  Warten  auf  den  Moment 
der  Rache  und  durch  die  gefahrvolle  Lage  in  der  Schlacht  vor 
der  Porta  ColUna  aufs  höchste  enlllammten  Rachsucht,  die  ihn 
sogar  verleitete  das  Grabmal  des  alten  C.  Marius  zerstören 
und  dessen  Gebeine  zerstreuen  zu  lassen.^)  Ohne  Zweifel 
wirkte  auch  die  Berechnung  mit,  dafs  eine  Hersldlung  des  Re- 
giments der  Nobilitat  ohne  eine  so  gut  wie  vollständige  Aus- 
rottung der  Gegenpartei  nicht  möglich  sein  wurde. 

Als  Sulla  die  Nachricht  von  der  Üebergabe  von  Praeneste 
und  vom  Tode  des  C.  Marius  erhielt,  und  in  Italien  nur  noch 
Norba  niderstand,  das  aber  M.  Aemilius  Lepidus,  damals  Prae- 
tor s),  alsbald  durcb  Verrath  einnahm  ^J,  nannte  er  sich  fdix  *) 
und  die  ihm  bald  nachher  von  der  Heteiia  geborenen  Zwillinge  lA 
Fauslus  und  Fausta  ^) ;  der  servile  Senat  aber  bescblofs,  dafs  aUe 
Acta  des  Sulla,  die  er  widirend  seines  Consulatg  und  Proconsu- 
lats  ausgeführt  habe,  gUltig  und  er  selbst  der  Verantwortlichkeit 
daftlr  enthoben  sein,  aufserdem,  dafs  ihm  eine  v^^oldete 
Reiterstatue  mit  der  Unterschrift  L.  Cornelius  Sulla  Felix  vor 
den  Rostra  errichtet  werden  solle.'')  Aus  Scbmeidielei  nannte 
man  ihn  auch  Faustus  und  EpapbrodiLus.^) 

In  der  Tbat  war  Sulla  am  Ziel  seines  Strebens  angelangt, 
und  insoferit  hatte  sein  Glück  sich  trotz  aller  Wecbselßlle  glän- 
zend bewährt.  Der  Widerstand  der  Marianer  in  den  Provinzen 
brauchte  ihm  keine  ernstlichen  Sorgen  zu  machen.  Sardinien 
war  schon  fUr  ihn  gesichert,  da  der  zu  ihm  UbeTgetretene  L. 
Marcius  Pbilippus  {S.  135)  als  sein  Legal  den  Harianlschen 
Praetor  Q.  Antonius  Baibus  geschlagen  halte.»)  Nach  Africa 
aber,  wo  der  Marianische  Praetor  C.  Fabius  Hadrlanus  (S.  134) 
bei  einem  Auflauf  wegen  seiner  Habsucht  in  seinem  Praetorium 
verbrannt  worden  war  '"),  hatte  sich  Garbo  gewendet.  Auch  der 
Praetor  von  Sicilien,  M.  Perperna  i<)i  der  Sohn  des  Censors 


11  App.  b.  c.  I,  94.  Plal.  Süll.  32.  Val.  Mai.  9,  2,  1.  Loeao.  3, 
193.  Om.  5,  21.  21  Gic.  de  leg.  2,22,5».  Val.  Mai.  9,  2,  1.  3) 
Cic,  in  Ven.  accne.  3,91,212.  4)  App.  b.  cl,94.  6)  Vell.  2,27. 
Val.  Max.  6,  9,  6.  Plin.  n.  h.  7,  42,  44,  137.  [Aar.  Vict.]  vir.  iU.  75. 
6)  Plul.  SuU.34.  7]  App.  b.  c.  1,97.  Ck.  Phil.  9,6,13-  VeU.  2,61. 
Honmsen  I.  L.  A.  S.  16B.  S)  Diod.  38,  16.  Plat.  Soll.  34.  9)  Liv. 
ep.  86.  MommBen,  MSrizwegen  S.  596.  10)  Liv.  ep.  86.  Oro8,  B,  20. 
de,  io  Verr.  aceuB.  1,  27,  10.  5,  36,  94.  Ps.  Ascod.  p,  179.  Vai.Mai. 
9,  10,  2.  Diod.  38,  14.        II)  Diod.  38,  17.  Plut.  Ponip.  10. 
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TOD  668/86  (S.  135),  war  ein  Hanaoer.  Eg  genügte,  gegen 
diese  den  jungen  Cn.  Pompejns  zu  schicken  '),  den  SuUa  wegen 
der  ihm  geleisteten  Dienste  gani  besonders  ehrte  %  und  den  er 
dadurch  mit  sich  verbunden  hatte,  iah  er  ihm  nadi  seiner 
Trennung  von  der  Antintia  (S.  135)  die  Aemilia,  eine  Tochter 
der  Hetella  aus  ihrer  Ehe  mit  H.  Aemilius  Scaurus,  zur  Frau 
gab.^)  Damit  Pompejus  nicht  blofs  factisch  (S.  143),  sondern 
auch  rechtlich  ein  Commando  führen  könne ,  wurde  ihm  auf 
Grund  eines  Seuatsbeschlusses  von  den  Curialcomitien  das  Im- 
perium ertheilt.*)  Nach  Hispanien  endlich  hatte  sich  als  Praetor 
der  HarianiBchen  Partei  Q.  Sertorius  begeben,  nachdem  er 
wahrend  der  Verhandlungen  des  Scipio  mit  Sulla  671/83  die 
Sache  des  Scipio  und  Norbanus  aufgegeben  hatte. ^)  Gegen  ihn 
sendete  Sulla  den  Praetor  C.  Annius  Luscus.^ 

Nunmehr  konnte  Sulla  an  die  Wiederherstellung  der  slaat- 
Iialichen  Ordnung  denken.*)  Der  Gedanbe  Sallas,  die  Herrschaft 
der  Nobilitat  wiederherzustellen  (S.  146),  muls  von  vorn  berein 
als  ein  ungesunder  bezeichnet  werden.  Dieser  Stand  hatte  sich 
seit  dem  zweiten  Punischen  Kriege  in  immer  gesteigertem 
Grade  als  unfähig  zur  Regierung  erwiesen;  in  den  aus  seiner 
politischen  und  socialen  Entartung  hervorgegangenen  Partei- 
kämpfen  und  Bürgerkriegen  hatte  er  sich  selbst  erst  geschwächt 
und  dann  zerfleischt;  die  unterliegende  Partei  war  zwar  von 
der  siegreichen  so  gut  wie  ausgerottet,  aber  die  siegreiche  selbst 
trug  in  Folge  der  sittlichen  Verwilderung  und  des  Qpiug  auf- 
gewachsenen Egoismus  der  Einzelnen  die  Keime  zu  neuer  Zer- 
setzung in  sich.  Sulla  mochte  glauben,  dals  die  Partei,  der  er 
zum  Siege  verhelfen ,  die  Partei  der  sogenannten  Optimalen, 
die  gute  Sache  der  staatlichen  Ordnung  stets  vertreten  habe 


*)  Vockestaert,  de  L.  Cornelio  SdIIi  legislalore.    Lugd.  Bau  1816. 
Zachariae,  L.  Corneliu«  Sulla  als  Ordner  des  römiKben  FrdataatB. 

HeiddberK  1834. 
Witt! eh,  de  reipublicae  Romenae  ea  farma,  qua  L.  Cornelius  Sulla 

totan  rem  pablicam  commntaTit.    Lipa.  1834. 
Bamshorn,  de  reipublicae  Romanae  ea  forma,  qua  L.  Cornelius 

Sulla  toUm  rem  pnblicsm  commutevit.    Lips.  1835. 
Höfler,  Würdigung  des  L.  Cornelius  Sulla   als  Gesetzgeber   und 

Staatamann.    Sitzungsberichte  der  kaig.  Akad.  der  Wtss.    Bd.  64. 

Wien  1870.  S.  153. 

:  Plut.  Pomp.  10.  Zoo.  10,  1.        2}  Sali.  hiat. 
..  _,  9.  [Aur.  Vlct.]  vir.  ill.  77.        3)  Plot.  Pomp, 
ill.  33.  Zon.  10,  1.        4)  LIv.  ep.  89.         5)  Plut.  Seil.  6.  App. 
1,  8&.  86.  Iber.  101.  Exup.  7.  8.       6)  Plat  Sert,  7. 
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und  sueh  fortan  vertraten  werde ;  er  modite  übersehen,  dar»  er 
durch  die  Art,  wie  er  «e  >ur  Henrachaft  brachte  und  die  G^en- 
partei  ausrottete,  die  Safte  des  staatlichen  Organismas,  den  er 
auf  den  Trümmern  aufbauen  wollt«,  tob  tofd  heran  vergKlete') ; 
er  mochte  endlidi  hoflea,  dafs  das  Regiment  der  Opttanaten 
durch  eine  formelle  Vertieesem&g  der  Vä^^sning  in  oligarcbi- 
scher  Tendenz  für  die  Dauer  gesichert  werden  kflnne.  Cewifs 
ist,  dafs  dieVarhHung,  die  er  einführte,  einerseitB  gewisse,  der 
Oligarchie  geßQiriich  gewordene  Institute  der  hieteriscb  ent- 
wickelten  Verfassung  abschaSle  oder  mr  Ohnmacht  verurüieihe, 
andererseits  dem  Regimente  dar  Optimaten  neue  Stützen  und 
Carantieen  für  s«nen  geregelten  B^tand  xu  verechaffen  suchte. 
Um  diese  Va-fassung  als  etwas  Gesetzliches  einzufllhren, 
liefs  SuUa  sich  unter  maglicbster  Beobachtang  der  legalen 
Formen  eine  rechtliche  Vollmacht  zur  Ordnung  des  Staats  über- 
tragen. Zu  diesem  Behufe  schrieb  er  dem  Senate ,  nacbdem  er 
die  Stadt  verlassen  hatte,  es  scheine  ihm  iwecbmAfsig,  dafs  ein 
Interregnum  bestellt  würde.  Von  den  Patres  wurde  L.  Valerius 
Flaocns,  der  Prinebps  senatus,  der  in  den  bisherigen  Partei- 
kümpfen  eine  v^mtttelnde  Stellung  eingenommen  hatte  {S.  1 36. 
139),  zum  Interrex  betellt.  Diesem  trug  Sulla  sodann  auf  dem  14 
Volke  zu  eröffnen,  ea  scheine  ihm  zweckmäfug ,  dar»  ein  Dicta- 
tor  eingesetzt  wenie,  aber  nicht  auf  beschränkte  Zeit,  sondern 
auf  so  lange,  bis  dermlbe  die  Stadt,  Italien  und  das  ganze  durch 
bttrgeriicbe  Unrahen  und  Kriege  schwer  wscfaütterte  Reich 
wieder  auf  feste  Grundlagen  gestellt  habe;  er  selbst  glaube,  in 
dieserStellungdemStaate  am  «eisten  ndtzUchseinzukimnen.^) 
Natürlich  faeschlofs  die  Volksversammlung  dieser  Weisung  des 
an  der  Spitze  der  Heere  Stehenden  gemafs  auf  den  Antrag  des 
L.  Valerias,  dafs  Sulla  auf  unbestimmte  Zeit  dii^atoT  legitna 
seribtniksttrei  pubUcat  amstUKendae  sein  solle. b)  1d  derselben  Ii 
lex  Valerin  (II  564)  wurde,  entsprechend  dem  schon  früher  ge- 11 
fafsten  SeDatusconsultum  (S.  149),  dem  Sulla  Unverantwortlich- ' 
keit  ftlr  diu  Handlungen  seines  Consulats  und  Proconsulats  lu- 
g«sichert;  ebenso  wurde  ihm  darin  ausdrücklich  Vollmacht  I 
ertheilt  Todesstrafe  zu  verhangen ,  Vermögen  zu  confisdren, 
Coloaien  ausauluhren,  Gemeinden  zu  gründen  und  aufzuheben,  I 
Konigreicfae  zu  verleihen  und  zu  nehmen.*)   Ohne  Zweifel  bat 

t)  Ck.  Rom.  Am.  47,  136.  2)  App.  b.  c.  1,  98.  3)  App. 
b.  c.  1,  69.  4)  Plut.  SuU.  33;  vjrl.  Cic.  de  leg.  igr.  3,  2,  g  ff.  de 
l«g.  1.  16,  42.  Sali.  hist.  1,  41,  13  D. 
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SuUa  Dicht  versäumt,  sich  das'  dem  VolhsbeBohliuse  entepre- 
cheude  Imperium  auch  formell  voo  den  Curialcomitien  be- 
wjUij;en  zu  laBsen  (Tgl.  I  754). 

Trotzdem  war  die  Diclatur  des  SuUa-  (I  764)  Btreug  ge- 
oouuAeai  eine  ungeeeUUche  JdaGhlfUlle ,  wie  sie  dena  aucb  von 
dea  Schritt«tellera  als /tovagxio ,  ßaatXeia,  cypavctg ') ,  ab 
reffnwat  y  n^aiis  foMitas ,  lianimalio^)  «barakteriairtwird.  Sie 
UDterschied  sich  von  der  altrOmiscliea  verfassuBgsmiiltigen  Dic- 
tutur  (1  749)t  die  seit  120  Jahren  .  thatsäcblich  abgekooamen 
war  (1 764.  II 170)  ^J,  dadurch,  dafs  sie,  während  jene  au  einem 
bestimmten  ei»zelnen  Zwecke  und  für  bestimmte  Zeit  verlieben 
wurde  (]  75S  f.) ,  nach  Inhalt  und  Zeit  unhegrenit  war.  Der 
altrömische  Dictator  war  zwar  magister  popult  ^),  aber:  doch 
Diener  der  res  publica;  Sullas  Dictatur  lie&  ihn  gedidezu  alc 
Herrn  der  res  pubUca  erscheinen.'')  Sie  beruhte  nidtt^  nie  dit 
altromische  Dictatur,  auf  der  Lex  de  dictatore  «reando  (f  585) 
ujad-dem  im  Ajischluls  an  dieselbe  entwickelleu  Mos-majorum, 
I50soudem  auf  der  Lex  Valeria,  welche  selhEt  durchaus  nicht  ein 
in  den  legalen  Formen  der  Gesetzgebung  lu  Stande  gekommenes 
Gesetz  war.  JVaeh  altem  Herkommen  war  nämlich  der  erete 
luterrex  überhaupt  nicht  zur  Berufung  der  Gwiiti^  berech- 
tigt (I  2d4);  wenn  aber  auch  in  dieser  Beziehung  L.  Valerius 
durch  den  Vorgang  des  Sp.LucreliusTricipitinus  vielleicht  ge- 
rechtfertigt erscheinen  konnte  (I  572),  so  hätte  er  Comitien 
doch  nur  zur  Wahl  von  Consuln,  nicht  aber  zu.  einem  Acte  der 
Gesetzgebung  |1  553)  halten  dürfen.  Auch  das  war  unerhört, 
dafs  der  Dictator,  der  nur  von  einem  Consul  rechtmSfeig  hätte 
miannt  werden  können  (1751),  nach  Annahsied»- Lex  Valeria 
vom  Interrex  (1 2Ö5)  ernannt  wurde.«)  Kurz,  die  Lex  Valeria  und 
die  auf  Grund  derselben  erfolgteErnennuBg -desSulla  zumDicta- 
tor  war  trotz  des  bei  letzterer  eingetretenen  gllnstigea  Aagu- 
liums'')  eine  Ahnormitilt  (II  564).^)  Als  Dictator  wicl»  SuUa 
vom  alten  Herkommen  darin  ab  (I  754  f.),  dafs  er  auch  in  der 
Stadt  mit  24  Lictoren  auftrat  ^ ;  noch  mehr  ab«  darin,  dafs  er 
nicbA  ohne  Leibwache  öfTentlicb  erschien-i")  Hau  er  ttbrigens 

1)  App.  b.  e.  I,  3.  83.  99.  101.   D!on.   5,  17.  SiU.  hist  1,  41, 
1  D.  2)  Cic.  Alt,  8,  11,  3.   off.  2,  14,  61.  bar.  re»p.  25,  64.  SM. 

hist.  1,  41,  SD.   Oros.  5,  21.  3)  V«U.  2,  28.         4)  Vgk  Cic.  de 

fin.  3,  22,  75.  5)  Cic.  de  leg.  sgr.  3,  2,  5.  in  Verr.  accus.  3,  35, 

81  f;  vgl.  Phil.  5,  6,  17.  6)  Cic.  Att.  9,  15,  2;  vgl.  Dio«.  II,  20. 

7)  PÜD.  D.  h.  3,  54,  56,  144.  8)  Cic.  de  leg.  »fr.  3,  1,  5.         9) 

Uv.  tg.  89.        10)  App.  b.  c.  1,  100. 
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wcnigsteoB  auf  den  Schein  gesetzlicher  Formen  Werth  legte, 
tagt  dtA  iem  Herkommen  eulsprechende  (I  765)  Ernennung 
des  L.  Valerius  PlaccuB  nun  Magistw  egutum. ') 

Es  kann  keinem  gegründeten  Zweifel  unterlicf^en ,  ikft 
SuUa  Btdort  nai^  Uebernahme  der  Diktatur  mit  der  Reorgani- 
ution  des  Staatb  begann.  Dieselbe  TolUuhrle  er  theils  durch 
admiBiatr^Te  Mafsregeln ,  eu  denen  er  durch  die  Lex  Valerta 
ermacfaligt mar ,  thcila  dinrcb  Gesetse  (leget  CorHeliae)  '■),  deren 
Beantr^usg  der  namhaft  gemachte  Zweck  seiaer  Dictatur  war. 
Die  Vorstellung,  dafs  durch  die  Lex  Valsria  aneb  solche  Hand- 
lungea  legitimirt  gewesen  wären,  tu  deren  Legitimirnng  ea 
eigentlich  beeoadärer  GeeetK  bedurft  httte^),  ist  verkehrt;  nur 
rilckuchtlkh  der  ProscriplioDen  (U  851)  konnte  man  sich 
^eosogut'Buf  die  LexValeria,  welche  das  Tftdten  derProscri- 
bifften  uad  die  Con&icatioB  ihrer  Vonri^en  im  Allgemeinen 
legalieiiit  hatte,  wie  auf  die  von  Sulla  aas  besonderen  GrOnden 
für  DOtbweadig  gebaltene  Lex  Cornelia  de  proscriptione  be- 
rufen. i)  SuUos  gesetBgdwrische  Thatigkeit  aber  beatand  sowohl 
in  der  Anfliebung  alter,  als  auch  in  der  Beaatragung  neuer  Ge- 
setae.'')  Leider  enthaken  die  Qu^en  keine  chronologisch  ge-l5l 
ordnete  ErzlUung  der  Gesetigebungsaete  und  der  a<toiini8tra- 
tiven  HaEsregeln  dm  Sulla  ;-d(KhfehlteB  nicht  ganz  an  gewissen 
Anbaltspunctai ,  deren  Berücksichtigung  vei^unden  mit  der 
ErwUgung  der  inneren  Wahrscheiolichkeit  den  Verlauf  der  Sul- 
laniflchen  Dlctatur  einigennafsen  erkennen  lassen.  So  fallen 
rermiitbltdi  die.  Gesetie,  wei^e  die  Qudkn  des  Appianus") 
und  des  Linus  ^  gleich  nach  Aem  Berichte  (tber  den  Antritt 
da  fiictatur  nanDten ,  in  die  Zeit  der  Vorbereitungen  auf  den 
Truimph*),  d.  h.  in  die  Zeit  vor  dem  27.  Jan.  673/81 »),  für 
wichen  Antatz,  auch  abgesehen  ron  der  Stelle,  welche  diese 
Gesetze  in  den  QucUen  einnahmen,  no^  bestimmte  andere 
Grande  spreebenj 

Da  nthnlicb  der  Antrittstag  der  Tribunen  (10.  Dec.)  sich  in 
Folge  der  Snllanisciben  Gesetegebuog  nicht  verUndert  int,  und 
da  das  Tribunal  auch  nicht  für  das  erste  Jahr  von  Sulla  suspen- 
^irt  worden  ist,  so  ist  es  wahrscheinUch ,  dafs  er  alsbald  nach 
der  JJebernahme  der  Dlctatur  die  kx  Cornelia  de  tribunicia 


1)  Faati  cons.  L  L.  A.  S.  439.  i)  Cic.  PbU.  I,  7,  tS.         3) 

Schol.  Groa.  p.  43Ci ;  vgl.  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  SS,  82.  4)  Cic. 

BoK.  Am.  43,  t2&.    de  Itg.  agr.  3,  3,  6.  &)  App.  b.  c.  1,  10«. 

Tu.  aaa.  3,  27.  6)  App.  b.  e.  1,  100.  7)  Uv.  ep.  89.         S) 

App.  b.  c.  1,  »9.        9)  Fast.  triujDfb.  L  L.  A.  S.  460. 
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potatate  (II  610. 1  851  f.)  gab,  zumal  da  er  schon  als  Gonml 
ein  solches  Gesetz  für  noüiwendig  gehalten  hatte  (S.  1 25  f.)  und 
auch  jetzt  ohne  Zweifel  die  BeschrlDlcDng  d«r  tribUDicischen 
Amtsgewalt  als  die  erste  VorfaedinguDg  für  eine  Wiederherstel- 
lung der  Nobiliiatsherrsdi^  ansah.  Dieses  Gesetz  stellte  lüdit 
Mols  die  bekannte  itestinnnung  des  von  de«  HariaDern  s^tst- 
versUndlicb  auf^ehobeaen  Gesetzes  (S.  133)  tm  666/88  wieder 
her,  wonach  die  Tribunen  GesetzesantrSge  nur  auf  Grand  eines 
Senatusconsultum  stellen  durften  1) ,  sondern  es  embidt  audi 
noch  andere  Beschränkiuig^  %  rtlckstchtlich  deren  es  zweifel- 
haft ist,  welche  davon  scfaon  in  dem'Gesetze  des  Jahres  666/88 
standen  und  welche  jetit  neu  hinzukamen.  So  schont  es  selbst 
das  Recht  der  Tribunen  zur  Anklage  vor  dem  Volke  ^)  an  die 
Genehmigung  des  Senats  gebunden  zu  haben.  Namenttioh  aber 
beschrankte  dieses  Gesetz  das  Recht  d^  Interaession  *),  indem 
es  dasselbe  auf  das  ur^xllnglidie  Gebiet  der  Auxilii  latio  adver- 
sus  Imperium  zum  Schatze  Einzelner  reducirte  ^)  snd  auf  das 
1G2  U^erschrciteD  dieser  Grenze  eine  Gel(H>ulbe  setzte.^)  Die  Ab- 
sicht Sullas,  das  Tribunat  zu  einem  dienstwilligen  Orgftne  des 
Senats  zu  machen,  sprach  sich  in  der  Bestimmung  aus ,  dafs 
nur  Senatoren  zu  Trihuaen  soUlen  gewählt  werden  können  ^), 
und  dafs  gewesene  Tribunen  nicht  sollten  zu  cumliscfaen  Aem- 
tern  gewühlt  werden  dürfen  ^) ,  wonach  das  Trihunat  nur  den 
unhcdeutenden  und  vob  Ehrgeiz  und  Popularitäusucht  freien 
Senatoren  begehremwerth  erscheinen  konnte.  Im  Vergleich  mit 
dem  Tribunale,  wie  es  bisher  gewesen,  erschien  daher  das  Tri- 
bnnat  der  Sullanischen  Verfassung  als  eine  änago  tina  re.^) 

Wahrend  Sulla  eine  ErneneruDg  desjenigen  Gesetzes,  Äircb 
welches  er  666/SS  die  Serrianische  CenturiraiTerfassung  wieder- 
hergestellt hatte  (S.  126),  jetzt  als  uberfltlasig  ansah  (il  482. 
613),  hielt  er  dagegen  eine  slrafCere  OrgaBisBUon  der  Aemter- 
laufbahn  derNobiles  für  nöthig.  WielexComtUad^-magütrMli' 
bus  (I  709.  710.  712. 11  610)  regelte  dasReobt  der  Bewerbung 
umdasConsuIat.nnddiePraetur,  also  nm  di»  beiden  Hagislratt 

1)  Liv.  ep.  89  vgl.  mit  der  Inecrlptio  des  Plebisc.  de  Therm.  I. 
l.  Ä.  S.  lU.  2)  LiT.  ep.  89.  (Änr.  Vict.]  v!r.  ili.  75.  3)  Cic. 
de  leg.  3,  9,  22.  in  Yen.  acl.  1,  13,  38.  4)  Troti  Cses.  b.  e.  t, 

5.  7;  v«^.  CIc.  Phil.  S,  22,  53.  5)  Cic.  de  leg.  8,  9,  22.  in  Vert. 

accua.  1,  60,  155.  Tüll.  38.  fi)  Uc.  in  Verr.  accDS.  1,  SO,  155.  1) 
App.  b.  c.  l,  100:  vgl.  Dio  C.  37,  9.  8)  App.  b.  c.  1, 100.  Aiocw. 
p.  T6.  Ps.  Amod.  p.  200.  9)  Vell.  2,  30j  vgl.  Dioo.  5,  77.  Sali, 

bist.  1,  41,  23.  3,  61,  311.  P».  Ascoo.  p.  lOS. 
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cum  imperio,  in  CoDsequenz  da-  Lex  Villia  aoDdis  (II  244)  in 
der  Weise,  dafa  Niemand  ConBul  werden  aolle,  der  nicht  Prae- 
tor, und  Niemand  Praetor,  der  nicht  Quaettor  gewesen  a«; 
ferner  fixirte  dieses  Gesetz  das  Hiaimalalter  far  die  Quaealur 
auf  das  dreifsigste  Leben^ahr;  endlich  beetiminte  es  unter 
Aufhebung  des  die  Wiederwahl  zum  Contulate  tiberhaupt  ver- 
bietenden Gesetzes  von  60^/151  (U  298),  dafs  eine  Wieder- 
wahl zu  demselben  Amte,  wie  es  schon  das  Plebiscit  von 
412/342  (II  42}  angeordnet  haUe,  erst  nach  Ablauf  von  ztbm 
Jahren  staltönden  dürfe.  *)  Dafs  dieses  Gesetz  gleich  im  Anfange 
der  Dictatur  gegeben  worden  ist,  folgt  daraus,  dafs  Sulla  atiban  |' 
für  673/81  Consuln  und  Praetoren  wählen  und  den  Q.  Lucre-  '^'i 
tius  Ofella,  der  sidi,  ebne  Quaestor  und  Praetor  gewesen  zu  Ij 
sein,  gegen  seinen  Willen  um  daaConsolat  bewarb,  auf  oSienon 
Harkte  durch  L.  Annius  Bellienus,  den  Oheim  des  Catilina, 
todten  liefs  ^) ;  ein  V<M^aIl,  der  nicht  fQglich  erst  bei  den  Wahlen 
für  674/80  sUttgefunden  haben  kann.  Gewählt  aber  wurden 
M.  Tullius  Decula,  der  früher  bei  der  Bewerbung  um  die  Aedi- 
litat  eine  Repulea  erUtten  hatte  >),  und  Cn.  Cornelius  DolabeUa 
(Cd.  filius),  welcher  in  der  Schlacht  vor  der  Porta  CoUina  ein 
Commando  gehabt  hatte.*)  Von  der  Amtsthatigkeit  dieser  Cftn- 
suln  ist  nur  bekannt,  dafa  sie  gewisse  überalte  Senatusconsulte  153 
bezüglich  des  Verkaufs  Öffentlicher  Localiiaten  Ewn  Besten  des 
Aerarium  nicht  ausführten.^)  Natürlich  fiinden  alle  Wahlen 
nach  dem  Willen  des  Dictators  statt,  b)  Unter  den  gewählten 
Praetoren  war  ein  von  dem  gleidinamigen  Consu)  zu  unter- 
scheidender Cn.  Cornelius  Doübella.^) 

Eben  so  wichtig  wie  die  Organisation  der  Aemterlaufbahn 
muXste  dem  Sulla  die  Ergänzung  des  Senats  erscheinen,  in  dem, 
wie  sc^D  die  Lex  de  tribunicia  potestale  erkennen  laist,  dtx 
Schwerpunct  der  neuen  VnfaBsungsordnung  ruhen  sollte.  Um 
dem  zusammengescbmokenen  Senat^)  die  für  seine  Stellung  im 
Staate  erforderliche  Frequenz  wiederzugeben ,  s<dl  Sulla  ihn 
aus  dem  Ritterstande  ergänzt  s),  nach  genauer  lautender  Asgabe 
ungeßibr  300  Hitglieder  des  Riiterstandes  in  den  Senat  aufge- 

I)  App.  b.  c.  1,  100;  vgl.  Cic.  de  Itg.  3,  3,  9.  Csea.  b.  c.  1,  32. 
Wo  C.  10,  61.  3)  App.  b.  c.  1,  lOl.  Mut.  Sill.  33.  LW,  ep.  89. 

Ascon.  p.  92;  Tgl.  Dio  C.  31,  \a.  3)  Cie.  Plane.  21,51.  41  Plat. 
SnII.  28.  29  r  vgl.  Ascon.  p.  73.  26.  5)  Cic.  de  leg.  «fr,  2, 14,  3S  f. 
6)  Sau.  hist.  1,  41,  21  D.        T)  Glc.  Uolnct.  2,  9.  8,  30.  8)  Vgl. 

App.  b.  c.  1,  103.  Oros.  5,  22.  Entr.  5,9.  9)  Ltv.  cp.  B9;  Tg4.  Cic 
Bosc.  An.  3,  8.  Dion.  5,  77. 
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Bommon  faabcH,  aachdem  er  zuror  über  jeden  ßinzelaen  die 
Tribus  hatte  abstinuneD  lasseo. ')  Eine  AbstimmuDg  der  Tribut- 
comitien  ist  schon  deMcdb,  weil  es  eia  äufserst  zeitraubendes 
Verfahren  ^wesen  wäre  (D  461),  nidit  glaubhch;  wohl  aber  ist 
es  denkbar,  dals  die  einzelnen  Tribus,  ahnlich  wie  bei  der  Lei 
üautia  judiciaria  (S.  115),  jede  eine  gewisse  Zahl  Ton  Rittern, 
etwa  9  (denn  9  X  35  —  315),  natürlich  auf  Sullas  Vorschlag, 
wählten.  Bedeakt  ntan  nun  andererseits,  dafs  Sulla  als  Consul 
den  Senat  aicht  aus  dem  Bitterstande,  sondern  aus  den  Nobiles 
ergänzt  hatte  (S.  126) ,  dafs  er  also  besondere  Grunde  gehabt 
haben  mnlä,  jetzt,  wo  er  die  Herrschaft  der  Optimaten  befestigen 
wollte,  den  Seaat  aus  dem  Ritterstande  zu  ergänzen;  erwagt 
nun  weiter,  dafs  schon  C.  Gracchus  das  Album  judicum  aus  den 
damals  300  Senatoren  und  aus  300  Ritlem  urspranglich  hatte 
bilden  (S.  38  f.),  und  dafs  H.  Livius  Drusus  im  Interesse  der 
Nobibtat  in  seiner  Lex  judiciaria  die  Gerichte  dem  durch  300 
Ritter  zu  ergäaienden  Senate  hatte  übertragen  wollen  (S.  97) : 
so  wird  es  als  wahrscheinlich  erscheinen,  dafs  Sullas  Ergänzung 
des  Senats  aus  dem  Ritterstande  mit  der  {ex  Comelüt  judiciaria 
zusammeubaitgt.  Dieses  Gesetz  (II  622]  übralrug  nSmlich  die 
Gerichte,  welche  entweder  trotz  der  Lei  Plautia  vom  J.  666/89 
(S.  115)  thatsachlich  in  den  Randen  der  Ritter  geblieben  oder 
unter  Aufhebung  der  Lei  Plautia  von  Seiten  der  Hanauer 
(S.  134)  ihnen  gesetzUch  wiedergegeben  waren,  wiederum  den 
154Senatoren.^)  Es  hegt  also  die  Vermuthung  nahe,  dafs  eben 
diese  Lei  judiciaria  den  der  Lei  Livia  entlebnten  versöhnlichen 
Gedanken  enthielt,  dafs  eine  Anjahl  Ritter  in  den  Senat  aufge- 
nonunen  werden  solle,  und  dafs  sie  dem  Vorgange  der  Lex  - 
Plautia  entsprechend  die  Wahl  dieser  Ritter  den  einzelnen  Tri- 
bus Uberliefs.  Dafs  aber  Sulla  die  Lei  judiciaria  gleichem  An- 
fange seiner  Dictatur  gab,  ist  aucJi  abgesehen  von  der  vermulhe- 
ten  Beziehung  derselbeu  zur  Ergänzung  des  Senats  bei  der 
grofsen  Wichtigkeit,  welche  die  Art  der  Bildung  des  Album  ju- 
dicum in  den  Parteikampfen  gewonnen  hatte,  durchaus  wahr- 
scheinlich^); und  dafs  »e  z.  B.  vor  der  Lex  de  viginti  quaesto- 
ribns  anzusetzen  ist,  ist  ausdrücklich  bezeugt.*)  Wenn  aber 
berichtet  wird,  dafs  die  Sullanischen  Gerichte  im  J.  684/70,  als 
sie  i^eder  abgeschafft  wurden,  zehn  Jahre  bestanden  hatten  ^), 

I)  App.  b.  c.  1,  100.  2)  Tea  2,  32.  Cic.  in  Verr.  act  1,  13, 
37.  38.  Ps.  Akoq.  p.  99.  103.  103.  145.  149.  161.  Schol.  Giod.  p. 
384.  426.  3)  Vgl  Cic.  Brat.  90,  311.  4)  Tac.  anii.  It,  22.  6) 
Cic.  in  Verr.  P».  Ascon.  a.  a.  0. 
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80  ist  das  eine  mil  obiger  Aonahme  roUkommeo  vertragliche 
Angabe ,  da  die  Sullaniscfaen  Goichte  nidit  schon  durch  die 
Lex  judiciaria,  deren  nächste  Wirkung  eben  nur  die  von  den 
Quellen  herrot^ehobene  Ergänzung  des  Senats  war,  sondern 
erst  ditfch  die  später  gegebenen  Cnminaigesetze  des  Sulla  ins 
Leben  tnten ,  wie  denn  audi  der  Procefs  des  Sei.  Roscins  im 
Jahre  674/80 ')  der  erste  war,  in  dem  die  Sullaniscben  senato- 
rischen  Richter  das  tirtheil  sprachen.^) 

Zu  den  Fundamenten  der  Nobilitfitsberrschaft  gehfirlen  von 
Alters  her  die  CoUegien  der  Ponti&ces,  der  Augurn  und  der 
Decemviri  sacrorum,  und  die  Nobilitäl  hatte  es  als  eine  schwere 
Niederlage  empfunden ,  dafs  die  Lex  Domitia  de  sacerdotüs  im 
Jahre  650/104  (S.  71)  nach  Analogie  der  Wahl  des  Pontifex 
maximus  das  Cooptationsrecht  derselben  durch  eine  HitbeUiei- 
ligung  des  Volkes  an  der  Wahl  der  Hitglieder  jener  CoUegien 
besctu^kt  halte  (II  501).  Es  ist  natürlich,  dafs  SuUa  sobald 
als  möglich  durch  seine  lex  CorntUa  de  sacardotiü  (II 502. 628) 
die  Lex  Domitia  wieder  aufhob. 3)  Das  altere  Recht  der  Betlni- 
ligung  des  Volkes  an  der  Bestimmung  desjenigen  aus  dun  Col- 
l^um,  der  Pontifex  maximus  w^eo  sollte,  hob  er  nicht  auf.^) 
Ohne  Zweifel  war  es  ein  Artikel  dieses  Gesetzes,  wodurch  er 
die  Mitgliederiahl  jedes  der  drei  CoUegien  auf  fflnfzehn  erhöhte 
(I  335.  372.  452}°);  das  Gesetz  kann  daher  mit  gutem  Grunde  155 
als  gleichzeitig  den  bisher  genannten  betrachtet  werden,  da  die 
Epitome  des  Livius  jene  Erhöhung  als  das  nächste  in  die  Augen 
fallende  Besultat  der  Lex  Cornelia  neben  der  Ergänzung  des 
Senats  erwflhnt  Die  Vennehrung  der  Hitgliedertahl  selbst  aber 
hat  ihren  Grund  wohl  in  der  Absicht,  einigen  der  neuen  Sena- 
toren die  Möglichkeit  des  Eintritts  in  diese  einflufsreichen  Col- 
legien ,  deren  Gutachten  fUr  den  Senat  so  auEserordenÜicb 
wichtig  waren,  zu  verschafEen.  Ohne  Zweifel  wurden  die  CoUe- 
gien sofort  nach  den  Bestimmungen  des  neuen  Geseties  er- 
gänzt; an  die  SteUe  des  ermordeten  Q.  Mucius  Scaevola  (S.  145) 
wurde  Q.  Caecilius  Hetellus  Pius  zum  Pontifex  maximus  er- 
wählt.^) Dafs  es  dem  Sulla  abrigens  nicht  gerade  umBefesIignng 
der  Staatsreligion  zu  thnn  war,  geht  daraus  hervor,  dafs  er  die 
im  Jahre  667/S7    durch  deo  Tod  des  L.  Cornelius  Meruta 

1)  GeU.  15,  28.  3)  Gic  Rose.  Am.  5,  II.  10,  28.  Sehol.  Groo. 
p.427.  3)  Dio  G.37,37.  Pe.  AscoD.p.l02;  irrthAmlich  Plul.  Gses.1, 
41  Gie.  de  le«.  agr.  2,  7,  18.  Die  Angabe  II  b02  Ut  irrig.  5)  Uv. 
tp.  B9.  JAur.  VictJ  vir.  ill.  75.  Serv.  ad  Verg.  kea.  6,  73;  ^L  Tic. 
■na.  e,  12.        6)  Vgl.  Aseon.  p.  80.  87, 
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(S.  129.  133)  erledigte  Stelle  eines  Flamea  Dialis,  die  dem 
juogea  C.'JiiliuB  Caesar  zugedacht  war,  von  diesem  aber  pei> 
horrescirt  wurde,  nicht  wieder  beselite.') 

Endlich  fällt  in  die  bezeichnete  Zeit  ohae  Zweifel  auch  die 
hx  ComeUa  äe  proxcriptiime  (II  651),  die  neben  der  dirch  die 
Lex  Valens  ra-halteneii  Vollmacht  zu  todten  und  VemOgen  zu 
confisciren  durchaus  nicht  überflüssig  war,  da  sie  verschiedene 
Bestimmungen  enthielt,  die  aus  jener  Vollmacht  an  und  für  »ch 
nicht  folgten.  Dieses  Gesetz  verbot  nämlicb  nicht  blofs  die 
Unterstützung  der  Proscribirten  >)  und  erkannte  nicht  blofs  die 
in  Folge  der  Proscriptionen  stattgefundenen  TOdtungen ')  und 
Gaterconßsoationen  an,  sondern  es  bestimmte  auch,  dafs  aufser 
den  Gutern  der  Proscribirten  die  der  im  Heere  der  Feinde  Ge- 
fallenen^) für  Rechnung  des  Staats  verkauft  werden  sollten, 
nahm  jedoch  von  diesem  Verkaufsgebote  einen  Theil  der  Sklaven 
der  Proscribirten  und  Gefallenen  —  die  jüngsten  und  kräftigsten 
—  aus,  die  vielmehr  die  Freiheit  und  das  Bürgerrecht  erhalten 
sollten  ^),  und  entzog  aufserdem  den  Söhnen  und  Enkeln,  über- 
haupt den  Descendenten  der  Proscribirten  und  Gefallenen  das 
Jus  bonorum  b),  letzteres  offenbar,  um  die  Käufer  der  conflscir- 
ten  Güter  gegen  politische  Agitationen  von  Seiten  der  Erben 
IsemOgUchst  zu  siebern.'')  Dafs  dieses  Gesetz  gleich  im  Anfange 
da  Dictatur  gegeben  worden  ist,  folgt  im  Allgemeinen  aus  seiner 
fundamentalen  Bedeutung  für  die  SuUaniscbe  Staatsordnung, 
deren  Beatand  durch  Beseitigung  desselben  gefährdet  schien  S), 
insbesondere  aber  daraus ,  dafs  der  gewifs  nicht  allzukurz  er- 
streckte Termin,  bis  zu  welchem  die  Proscriptionslisten  gelten 
und  die  GüterverkSufe  stattfinden  sollten ,  nach  diesem  Gesetze 
der  1.  Juni  des  Jahres  673/81  war.^)  Die  in  AuBfühniag  dieses 
Gesetzes  freigelassenen  mehr  als  10000  Sklaven,  welche  sich 
nach  dem  Urheber  ihrer  Freiheit  und  ihres  Bürgerrechts  Cor- 
nelii  nannten,  waren  natürlich  aus  Dankbarkeit  eine  kräftige 
Stütze  des  Diotators.iQ) 

Nehmen  wir  an,  dafs  die  genannten  fünf  Gesetze  noch  im 
Monat  November  des  J.  672/82  gegeben  wurden,  so  behalten 


1)  Suet.  Caes.  1.  Aug.  31.  Dio  C.  54,  36.  Tbc.  ann.  3,  58.  S) 
Cic  in  Verr.  »ccos,  l,  47,  t23.  Ps.  Ascon.  p.  193.  3)  Soet.  Cses,  1 1. 
4t  Cic  Rom.  Am.  43, 125  f.  6)  App.  b.  c.  1,  100.  6)  Liv.  ep.  89. 
Vell.  3,  28.  Sali.  hUt.  1,  41,  6D.  Plot.  Soli.  31.  Cic.  12.  Dioo.  8,  SO. 
7)  Vg).  Cic.  de  leg.  sgr.  3, 2, 6  If.  B)  Uc.  de  proscr.  IIb.  bei  QninX. 
11,  I,  86.  Cic  fr.  p.  940  ed.  Or.  II.  9)  Cic.  Rose.  Am.  44,  128. 

10)  App.  b.  e.  1,  104.  AacoD.  p.  75.  I.  L.  A.  S.  168. 
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^r  bis  zum  1.  iuni  673/81  einen  Zeitraum  ron  Becbs  Houateo, 
der  theils  den  GUterverli&ufen,  theik  der  Ordnung  der  Verhllt- 
nisse  in  Italien  gewidmet  war. 

Die  Gatenerkfltire  leiute  Snlla  sdbet  i)  und  scheute  sich 
ni^t  dabei  offen  ausnuprecben,  deb  er  aein«  Beute  verkaufe.^ 
Die  Reichen  waren  zum  Thcil  monilitch  geiwungen  sich  bei 
dieses  Kanfen  zu  betheiligtn  ^) ;  andere  benutzten  die  Gelegen- 
heit gern  sich  eu  bereichern.  Wie  Sulla  selbst  diefs  ntebt  ver- 
sdmiBhte  *),  so  gestattete  er  auch  Bcänen  Creaturco ,  3.  B.  dem 
L.  Cornelius  CbryaogoDus  ^,  dem  C.  Vores  (S.  144)  *)  und  dem 
P.  Cornebus  Sulla  ^),  sich  Vermögen  zu  Eanundn.^) 

Die  Ordnung  der  Verbültoisse  Itatiens  aber  bestand  darin, 
dafs  Sulla  krafl  der  in  der  Lex  Valeria  erhalleneo  Volimaeht  die 
widerspaBstigen  Gemeinden  zUehligtc,  ihre  Befestignugen 
scbieifle,  ihnen  Geldbufsen  und  aulWordentUehe  Steneni  auf- 
erlegte, namentlich  aber  einen  Thal  ihrer  Feldmark  einzog, 
um  denselben  zu  Ansiedlunges  fQr  neine  Soldaten  zu  bestim- 
men.*) Darauf  bezogen  sich  diejenigen  lagts  Cortultae,  welche 
bezüglich  der  AgrarverhkltDisse  llaliana  und  der  Ansiedlung  der 
Sallaniscban  Soldaten  erwähnt  werdea.^^)  Es  ist  kein  Grund 
vortianden  anzunehmen,  A»(s  SuUa  auch  diese  tot  das  Volk  ist 
brachte ,  da  seine  Vallraacht  für'  den  Eriab  derartiger  Gesetze 
ToUkommen  «usreichie  (II  640).  Man  wird  eine  ziemliche  An- 
zahl solcher  übrigens  nach  äaem  Grandschema  redigirter  G^ 
setze  annehmen  mttisen ,  da  die  betreffetiden  VerhaltniaSe  nur 
nach  und  nach  ga:egelt  werden  konnten ,  und  dar  Erlafs  der- 
seUien  hat  sich  wohl  Ober  das  ganie  Jabr  673i'Sl  erstreckt. 

Unterbrochen  worden  die  GUterrerkaule  und  die  Hafs- 
regeln  mr  Ordnung  der  Veittfltnisse  Itahens  durch  den  zwei- 
tl«igeni>).am  37.  Jan.  673/81  beginnenden!^)  Triumph,  bei 
wachen  Sulla  die  ftUdiBidit  nahm,  ilm  narde  regeHithridate'^) 
zu  hallen    und   auch  nur  Abbildungen  besiegter   asiatischer 

1)  Plut.  Süll.  33.  Syner.  3.  Cic.  Qainct.  M.  TS.  Arch.  10,  25. 
2)  Cic.  in  Terr.  aceua.  3,  35,  St,  4«  leg.  agt.  i,  21,  56.  de  off.  2,  8, 
27.  SsU.  bist  1,  41,  ITD.  3)  Sali,  bist  1,  41,  18D.  4)  Liv. 
ep.  SQ.  5)  Cic.  Roso.  Am.  2,  6.  6,  21.  46,  133.  Plut  Cic.  3. 
6)  Cic.  in  Vnr.  aceae.  1,  IS,  38.  7)  Cic.  off.  2,  8,  29.  S) 
Cic.  off.  1,  14,  43.  Sill.  hUt.  1,  31.  1,  41,  17  D.  9)  App.  b.  c.  1, 
96.  100.  Flor.  3,21,2T;  y.f\.  Snet.  ill.  grarom.  11.  10)  Cie.  de  leg. 
agr.  2.  28,  78.  3,  3,  6.  8.  3,  3,  12.  Agrim.  p.  230jr,  Lachm.  11) 
PUn.  n.  h.  33,  i,  5,  16.  12)  Fast,  tmimpfi.  1.  L.  A.  S.  460.  13) 
Emr.  5,  9.     Flor,    3,  6,  11;   Vgl.    Cic.  Phil,    U, 


8,%.'-  "■  ' 
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ancl  griechischer  Studie  Torzufflhren  >),  und  bei  weldiem  die 
von  des  Marianern  vertrieben  genesenen  durch  Stklla  wieder 
restituirten  Bürger  ihn  aU  ihren  Retter  priesen.^) 

Nach  dem  Triumph«  aber  begann  die  Dednctioo  der  Sol- 
daten in  die  für  sie  bestimmten  Wohnsitze,  die  ohne  Zwrifel 
einen  längeren  Zeitraum  In  Anspruch  genommen  haben  wird 
und  gewifs  nicht  adion  vor  dem  1.  Juni  beendet  gewesen  sein 
kann.  Denn  Sulla  hatte  die  Soldaten  tou  23^),  nach  anderer  An- 
gabe sogar  von  47  *)  Legionen  zu  versorgen.  Die  Sullanischen 
Hilitärcolonien  *)  unterschiedeu  sich  rUcksicbtlicfa  der  Art  der 
Deduction  noch  nicht  von  den  früheren  Bärgercolonien  ^j ;  äoch 
werden  die  deducirenden  Commissionen  ^)  nicht  von  dem  Volke 
gewShIt,  sondern  von  Sulla  ernannt  worden  aein.  Auoh  das 
war  etwas  Neues,  dafa  die  schon  erwähnten  hierauf  beBtlglichen 
Leges  Corneliae  die  den  Colonisten  zugetbeilten  Güter  für  un- 
verkäuflich erklarten.'')  Sulla  adoptirte  also  den  Gedanken  der 
Lex  Sempronia  agraria  (S.  10) ;  es  war  tranrig  genug ,  dafs  nur 
so  es  möglich  schien  wiederum  einen  gefshaften  Bauernstand  lu 
schaffen.  Die  Soldaten  Sullas,  zum  Theil  in  oeiie  Colonien  ge- 
führt, zum  Tbeil  den  bestehenden  Husicipien  sugethailt  ^),  ver- 
iSBhreiteten  sich  auf  diese  Weise  über  ganz  Itaben  und  sicherten 
die  Herrschaft  Sullas  in  ganx  Italien,  wie  die  Cornelü  in  der 
Stadt  Rom.  Nur  eine  SuUanische  Colonie  wurde  am  einen  Punct 
aufsertialb  Italiens  geführt,  und  zwar  nach  Aleria  In  Corsica.*) 

Wahrend  es  in  den  meisten  Städten  hei  HifshelUgkeiten 
zwischen  den  alten  und  neuen  Einwohnem  blieb,  z.  B.  in 
Puteoll  10)  und  Pompeji  *  *},  wagten  es  einige  Stfldte  die  Aufnahm» 
dieser  Sitllanischen  Besatzungen  zu  verweigeni  oder  dieselben 
wieder  zu  vertreiben,  so  namentlicfa  Nola  in  Samnilim  und  Vo- 
laterrae  in  Etrurien.'^  Die  Volaterraner  Uhlteten  den  geweseneD 
Praetor  Garbo,  einen  Bruder  des  Gn.  Papirius  Gari>o,  den  Sulla 

*)  A.  W.  Zumpt,  de  coloniie  BomsDorum  milituibus,  in  Commeat. 
epigr.  Vol.  1.  Berolin.  IS50.  S.  t93 ;  iosb.  S.  246. 
Budorfr,   die  MiliOtcolonieD  and  die  Undaehtokungen ,  in:  Die 
Schriflen  da  tSmischen  Feldmesser.    Bd.  2.  Berlin  1852.  S.  323. 

1)  Val.  Mat  2,  8,  7.  2)  Plut.  SuU.  34.        3)  App.  b.  c.  1, 

100.  4|  Liv.  ep.  89.  6)  Vel).  1,  15.  6)  Agrim.  p.  236  L. 

7)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  28,  78.  8)  App.  b.  c.  1,  96.   Agrim.  p. 

230  ff.  Plin.  a.  b.  14,  6,  8,  62.  Cic.  Gat.  3,  6,  U.  Soll.  21,  60  ff.  Flor. 
3,  21,  27.  9)  PliD.  n.  b.  3,  6,  12,  80.  10)  Plut.  SuU.  37.  11) 
Cic.  SuII.  21.  12)  üna.  Lic.  p.  39;  vgl.  Uv.  ep.89.  Schol.  Groa. 

p.  428. 
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ihnen  zum  Praefecten  gegeben  hatte ') ;  in  Verbindung  mit  einer 
Anzab!  Proscribirter  brachten  sie  vier  Legionen  zusviiBien  und 
vertheidigten  ihre  Stadt  zwei  Jahre  tang.^)  Sulla  selbst  wohnte 
eine  Zeit  lang,  im  September  673/81  %  der  Belagerung  bei  *) ; 
sie  zog  sich  aber,  wahrend  Nola  schon  674/SO  wieder  besetzt 
wurde  ^),  bis  Anfang  675/79  hin,  in  welchem  Jahre  dieVolater- 
raner  sieb  ergaben,  nachdem  sie  den  Proscribirten  Gelegeotmt 
zur  Fludit  gegeben  hatten.^)  Wahrend  die  Volaterraner  noch 
unler  den  Waffen  Blanden '') ,  vermutblich  bald  nach  seiner 
Mckkehr  aus  den  Caslra  Volaterrana,  liefs  Sulla,  der  die  Hb* 
bellen  stärker  bestrafen  wollte,  die  lex  ComeÜa  de  civitate  Voia- 
terrattü  adimenda  vondenCenturiatcomitien  (II 569)  annehmen; 
denn  das  Recht  Butler  ihres  BUrgerrecIits  eu  berauben  war 
nicht  in  der  Vollmacht  dn*  Lex  Valeria  enthalten,  es  bedurfte 
dazu  also  einer  besonderen  Vollmacht.  Das  Gesetz  bezog  sich 
aber  nicht  blofs  auf  die  Volaterraner,  sondern  auch  auf  einige 
andere  rebellische  Hunicipien  ^),  wahrscheinlich  also  auch  auf 
Nola;  genannt  wird  noch  Arretium.^)  Statt  des  Burgerrechls 
erhielten  diese  Städte  die  Latinitat  von  Ariminum  (II  11S).10) 

Nach  dem  Triumphe  wird  Sulla  sein  Augenmerk  auch  auf 
die  Regelung  der  üffentlicben  .und  privaten  Fiaanzverbältnisfle 
gerichtet  haben,  die  dringend  nothig  war.  ^ ')  Dem  Staatsschatze, 
dem  er  die  Einkünfte  aus  dem  Ager  Campanus,  wo  er  die  Co-lK 
louie  Capua  (S.  142)  wieder  aufhob,  belassen  konnte  "),  da  er 
desselben  zur  Versorgung  seiner  Soldaten  nicht  bedurfte,  ver- 
schaffte er  eine  wesentliche  Erleiobterung  dadurch,  dafs  er  die 
offeDtUchenGetreidevertheiluugsn  aufhob.  ^^J  Da  dieselben  ent- 
weder auf  der  wahrscheinlich  während  des  BundesgenoBBen- 
kriegs  gegebnen  gemSfsigten  LexOctavia  (II 643)  des  M.  Octavius 
oder  auf  der  durch  die  Marianer  wiederhergealelllen  Lex  Sem- 
pronia  beruhten,  so  bedurfte  es  dazu  eines  Senatsbeschlussesi*), 
eventuell  auch  einer  besonderen  Itx  Cornelia  fnanentaria 
(II  643).  Neue  Einkünfte. verschaffte  Sulla  dem  Staatsschätze 


1)  Gnin.  Lic.  p.  39.  2)  Strib.  5,  2,  S.  3)  Gic.  Rose. 

Am.  44,  12S.   6,  21.  4)  de.  Rose.  Am.  T,  20.  9.  22.   37,  t05. 

3S,  109.  5)  Gran.  Ue.  p.  39.  6)  Gran.  Lic.  p.  39,  woselbst 

hinter  fuil  ein  Punct  zu  setiea  und  dimUerant  eu  lesen  sein  wird. 
7)  Cic.  de  dorn.  30,  79.  8)  Cic.  de  dorn.  30,  79.  Sali.  bist.  1,41, 

t2  B;    Tgl.  Ps.  Ascon.  p.  102.  9)  Cic.  Csec.  33;   tkI.  ad  Att  1, 

19,  4.  10)  Gic   Caec.  35,  102;   Tgl.  7,  18.  11)  App.   b.  c  1, 

102 :  vgl.  Gc.  de  leg.  asr.  2,  14,  35.  12)  Gic.  de  leg.  agr.  ],  T, 

21.  2,  29,  8t.        13)  Sali.  Mal.  1,  41,  11  D.        14}  Ascon.  p.  99. 

Luc«,  Bim.  AlUrtb.  IIL  1.  Aufl.  H 
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dadurcb,  dali  er  italischen  und  aurferitalischeB  Gemeinden,  auch 
solchen,  deBeaSteuerrreiheit  zustand,  Steuern  anfttrlegte.  ij  Da 
das  Volk  in  dieser  Besiebung  kein  anerkanntes  GeseUgdtongs- 
recbt  hatte  (II 627),  «o  traf  Salla  die  betreffenden  Anordnungen, 
wie  es  scheint,  durch  Senatusconsulte.^)  Einzelnen  sleaer- 
pflichtigen  Gemeinden  gestattete  er,  um  rasch  Geld  zu  he- 
konnten,  durch  bedeutende  Geldsummen  sich  Steuerfreibeil  lu 
erkaufen  >X  ^^r  Stadt  Brundirium  verlieh  er  dieselbe  als  Beloh- 
nung fUr  die  hereilwilhge  Anfnahme  bei  seiner  Landung.^)  Die 
durch  die  Lex  Valwia  de  aere  alieno  (S.  iZb.  136)  ^ngerisse»« 
Unsicbertieit  in  den  PriTatscbuldverbtlltnigsen '')  besekigte  Sidla 
durch  Aufhebung  jenes  Gesetzes,  wozu  es  naturtich  wiederum 
eines  Senatsbeschlusses ,  erentuell  auch  uner  lex  Cormlia  de 
aere  alieno  (II  644)  bcdiirfte;  und  dafs  die  Lex  Valeria  schon 
673/81  in  legal«-  Weise  beseiligt  worden  ist,  folgt  daraus,  dab 
der  nnithmarBhche  Quteelor  ()es  folgenden  Jahrs  T.  Critpiin» 
die  Lei  Valeria  nicht  mehr  beachtete.*)  Eine  WillkOrlichkcit 
aber  war  es,  dafs  Sulla  gewisse  Forderungen  des  Auwium  an 
Private  reducirte.'') 

Im  Sommer  des  Jahrs  673/81  bereitete  SuBa  die  circen- 
sisofaen  Spide  vor,  durch  weldie  gewissermafsen  zur  ErgSnnn^ 
des  Triumphs^)  die  Wiederkehr  des  Tags,  an  welchem  die 
Schlacht  Tor  der  Porta  Collina  stattgefunden  hatte,  Terherrlicht 
werden  sollte.^)  Da  dieee  Ludi  victoriae  Sullauae  sldiend  »d 
fortan  alljahrlicli  vom  26.  Ootober  bis  1 .  November,  dem  Sieges- 
tage, gefeiert  wurden  ^fi),  so  bedurfte  es  einer  besoDdera  leas 
leoC'orndio  ie  htdii  viaoriae  mslitimidis  (vgl.  II  628).  Die  Betör- 
gung  dies«-  Spiele  scheint  einem  der  Imeloren  (vermutUich 
dem  Praetor  peregrinus)  obgelegen  zu  haben.n)  Es  war  wohl 
bei  Gelegenheit  dieser  Spiele,  dafs  der  junge  M.  Porcius  Cato  in 
Vertundung  mit  M.  Aemilins  Scaurus,  dem  Stiefsohn  des  Sulla, 
das  Trojaspiel  leitete  i*),  wie  denn  such  jetzt  zum  ersten  Maie 
Ndiiles  auf  Sullas  Wunsch  als  Wagenlenker  auftraten.^^} 


1)  Vgl,  Cic.   de  off,  3,  22,  87.  3) 

^  _.     .    Exaper.  5.        4)  App.  b,  c.  I,  79.       5) 
Cic.  Qniact.  4,  17.  6)  Cic  Font..!,  1  Nieb.;  Ait  bei  Cic.  in  Verr. 

accus.  I,  14,  37.  nnt.  Cic.  17  enrihnten  Oaaestorea  gehfirea  ins  Jabr 
673/Sl.  7)  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  35,  81  f.  8)  Vgl.  App.  b.  c. 
1,99.  9)  Vell.  2,  27.  Ascoa.  p.  94.  fa.  Ascon.  p.  143.  Sehe).  Groik 
p.  396.  10)  I.  L.  A.  S.  302.  307;  vgl.  Uc.  in  Verr.  acL  I,  10,  31. 
11)  Hommeen,  Müniw.  S.  62S  f.  12)  Plnt.  Cal.  miD.3.  13)  Aicon. 
p.  89.  94. 
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Nach  diesen  Spielen  und  Tor  Ablauf  des  Jahrs  gab  Sulla 
di«!Jemg«&  Gesetze,  durch  welche  er  im  iDteresee  äner  gercfel- 
ten  Vemaitung  und  Bechtspflege  das  System  der  rOmisiäeD 
Magistratur  ertreitertfl  und  im  Zusammenhange  damit  die  Pro- 
Tinziaiverftalluog  und  das  Criminalgerichtsweseii  ordnete.  Dafs 
diese  GMetae,  wekhe  sich  auf  dem  mit  den  Geaetaen  des  Torigen 
Jahrs  gelegten  Fundament  einer  streng  oligarchiscben  Verfas- 
BUitg  aufbauten,  vor  Ablauf  des  iabra  673/81  gegeben  worden 
sind,  folgt  daraut,  daTs  Sulla  das  Jabr  674/80  als  Probejahr  fOr 
seine  Verfassung  belrachtete  ^),  und  daib  die  neuen  Criminalge- 
richte,  wie  der  Procefa  des  Sex.  Roscius  (S.  157]  zeigt  ^J,  schon 
in  diaseffl  Jahre  ihre  Functionen  begannen.  Die  Gesetse  über 
das  Criminalgericbtswesen  tetien  aber  die  Ober  die  Erweiterung 
.  der  Magistratur  und  die  ProvinzialrOTwaltungroraus.  Dafs  diese 
Geaetxe  ferner  erst  nach  den  Ludi  viotoriae  gegeben  worden 
sind ,  ist  sowohl  defriialb  wahrscheinlich ,  weil  es  nicht  früher 
ntltfaig  war  sie  zu  rogiren,  als  auch  delUialb,  weil  sie  zum 
Tbeil  sehr  ausfUhrlich  waren  und  eine  genaue  Vorbereitung  be* 
durften,  zu  der  es  dem  Sulla  wihrend  des  Sommers  673/81 
entsdiieden  an  der  nUthigen  Zeit  gebrach. b) 

Das  System  der  Magistratur  erweiterte  Sulla  zunächst  da' 
durch,  dafs  er  die  Zahl  derpraetoren  aufseht  erhöhte  (11665)^); 
diese  sollten  wfthrend  ihrer  Amtszeit  der  Recfatspflege  wegeA 
aammtUdi  in  der  Stadt  bleiben ,  nach  Ablauf  ihres  Amtsjahrs 
aber  mit  prorogirtem  Imperium  die  Verwaltung  tou  acht  Pro- 
vinzen übernehmen.  Es  gab  deren  damals  neun:  Siälia,  Sar- 
dMo,  Biipaniaciterior.HapaniavitaiorfMaDtdoniaiaätÄiA^d), 
Africa,  Äsia,  Gaüia  Narbonenm,  Cilida,  wozu  als  sehnte  das  wahr- 
scheinlich durch  Sulla  als  Provinz  constituirte  Gallia  cisalpitut 
kam.  Nach  Analogie  des  gleich  zu  erwähnenden  Gesetzes  b»- 
zttglich  der  Vermehrung  der  Quaestoren  muh  für  die  der  Prae-  i6i 
twen  eise  lex  Cornelia  de  ocio  praetortbiu  angenommen  werden 
(11  610f.).  Die  Zahl  der  Ouaestoren  nämlich,  welche  vor  SsUa 
wahrsch<»iilich  12  betrug  (1  S92),  erhöhte  er  auf  20  (1  693), 
und  es  ist  nicht  blofa  bezeugt,  dab  diefs  durch  eine  lex  ge- 
schehen ist ''),  sondern  es  ist  sogar  ein  Fragment  dieser  in  Tri- 
butcomitien  rogirten  lex  Cornelia  de  vigiMi  quaestoribut  (11  61 1 ) 

1)  App.  b,  c.  1,  103.  Cic.  Rose  Am.  4S,  139.  3)  Cic  Rose. 

Am.  6,  II.  10,  26.  Brat.  90,  312.  off.  2,  14,  51.  Gelt,  15,  28.  Quinl. 
13,  6,  4.  PlDt.  Glc.  3.  3)  Cic  Rote.  Am.  6,  22.  4G,  131.  4)  Vgl. 
V«l],  2,  16.  Dio  C.  42,  61;  Wach  Big.  1,  2,  2,  32.  6)  Tac.  mr. 

11,  22. 
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erhalten.  1)  Eine  Erhöhung  der  Zahl  der  Quaestoren  nar  im 
Interesse  der  Verwaltung  dringend  geboten  (1  893  f.);  indem 
Sulla  aber  in  diesem  Gesetze  bestimmte ,  dafs  die  gewesenen 
Quaestoren  ohne  Weiteres  in  den  Senat  als  Senatoren  eintreten 
sollten  (U  341  f.),  was  za  der  Tendenz  der  Lex  Cornelia  de  tri- 
buniciapotest3teundderLexCorneliademagistratibus(S.  153f.) 
vollständig  stimmt,  sorgte  er  zugleich  fUr  eine  regelmäfsige  Er- 
gSnzung  des  Senats^},  nnd  zwar  in  einer  Weise,  wodurch  sich 
erklärt,  dafs  den  Sahnen  der  Proecribirten  mit  dem  Jus  houorum 
zugleich  die  Möglichkeit  des  Eintritts  in  den  Senat  genommen 
war. 3)  Eine  besondere  Lex  de  supplendo  senatu  (II  612)  ist 
daher  nicht  anzunehmen ,  und  ebenso  wenig  ist  die  Annahme 
einer  Lex  de  censura  {II  611) ,  durch  welche  die  Censur  aufge- 
hoben wSre,  begründet,  obwohl  allerdings  die  censoriscbe  Lectio 
senatus  Überflüssig  geworden  war,  und  man  in  der  Folgezeit 
sich  nicht  beeilte  Ceusoren  wählen  zu  lassen  (I  Sld).^) 

Auf  die  Provinzialverwaltung  bezog  sich  die  Ux  Com^ia 
de  provincäs  ordifumdä  (U  626).  Dieses  Gesetz  erkannte  das 
Recht  des  Senats  zur  Bestimmung  der  consularischen  und  prae- 
torischen  Provinzen  in  der  von  der  Lex  Sempronia  de  provin- 
cUs  consularibus  (S.  41)  regulirten  Weise  an,  schnitt  jedoch 
so  wenig  wie  jenes  Gesetz  die  Möglichkeit  aufserordentlicher 
VolksbescblUsee  bezüglich  der  Zuweisung  einer  bestimmten  Pro- 
vinz an  einen  bestimmten  Magistrat  ab  (11  655).  Andererseils 
erkannte  es  auch  das  Recht  des  Senats  zur  Prorogatio  impmi 
im  Princip  an  (11  654),  erhob  es  aber  zur  Regel,  dafs  die  Con- 
suln  in  die  zwei  consularischen,  die  acht  Praetoren  in  die  acht 
praetorischen  Provinzen  ^i ,  erst  nachdem  sie  ein  Jahr  in  Rom 
amtirt  hatten,  mit  einem  für  ein  weiteres  Jahr  prorogirten  Im- 
perium gehen  sollten:  eine  Bestimmung,  durch  welche  die  For- 
malität der  Lex  curiata  de  imperio  keineswegs  aufgehoben  war 
6a  (I  747).*)  Die  Lex  Gorneha  setzte  vielmehr  die  Verleihung  des 
Imperium  als  in  formell  richtiger  Weise  geschehen  voraus, 
wenn  sie  bestimmte,  dafs  der  die  Provinz  verlassende  Statthalter 
das  Imperium  bis  zu  seiner,  eventuell  mit  einem  Triumph  ver- 
bundenen, Rückkehr  in  die  Stadt  behalten  solle.'')  Uro  aber 
den  Streitigkeiten  zwischen  abgehenden  und  antretenden  Slatt- 


1)  1.  L.  A.  S.  108.          2)  Tac.  ann.  11,  22.  3)  Dion.  9,  80. 

41  Cic  divin.  in  Caec.  3,  8.  Schol.  Gron.  p.  384.  5}  Vgl.  Gic  tarn. 

8,  8,  8.        6)  Cic.  ram.  1,  9.  2&;  vgl.  de  le«.  Bfr.  2,  12,  30.  ad  Att 

4,   13,  2.         7)  Cic.  fam.  1,  9,  25, 
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baltern  vorüubeugen,  bestimmte  das  Gesetz,  dafs  der  alte  Statt- 
balter  biDDeo  dreirsig  Tagen  nach  ADkuoft  des  neuen  die  Pro- 
vinz verlassen  sollte.')  Endlicb  ist  von  den  Bestimmungen 
dieses  Gesetzes  noch  das  bekannt,  dafs  es  den  für  die  Legaten 
TOD  Seiten  der  Provinz  zu  macbenden  Aufwand  und  die  Ver- 
pflicbtung  zu  Ebrengeschenken  durch  bestimmte  Vorschriflen 
normirte.^) 

Bezüglich  des  Criminalgericbtswegens  aber  gab  Sulla  ver- 
schiedene ieges  Cormiiae  (11  619),  durch  welche  theils  das  Ver- 
fahren vor  den  schon  bestehenden  Quaestiones  perpetuae  neu 
geregelt,  theils  neue  Quaestiones  perpetuae  eingeführt  wurden.^) 
Der  Vorsitz  in  diesen  Quaestiones  perpetuae  machte  es  eben  er- 
forderlich, dafs  neben  dem  Praetor  urbanus  und  dem  Praetor 
peregrinus,  die  der  Civiljurisdiclion  wegen  in  Rom  blieben, 
auch  die  Übrigen  sechs  Praeloren  wahrend  ihrer  Amtszeit  in 
Rom  bleiben  mufsten  (1  786  f.).  Die  oligarchische  Tendenz 
dieser  Gesetze  ging  dahin.  A\i  Volksger  ich  tsba  rite  it,  welche  Sulla 
natürlich  nicht  direct  aufheben  konnte,  indirect  einzuschränken 
(II  515.  551  f.);  ihr  Erfolg  war  die  technische  Vollendung  des 
römischen  Criminalprocesses ,  wefshalb  wir  das  Nähere  über 
ihren  Inhalt  im  neunten  Abschnitte  darstellen  werden.  Bekannt 
sind  von  diesen  Gesetzen  nur  vier:  die  lex  Cornelia  r^etunda- 
rum,  welche  an  die  Stelle  der  Les  Servilia  von  643/111  {S.55) 
trat  *),  die  iex  Cornelia  de  maje^Me,  durch  welche  die  Lex  Appu- 
leja  von  654/100  |S.  82)  aufgehoben  vnirde  '•),  die  lex  Comdia 
de  Btcariis  et  xeneficis  ^) ,  die  gleichfalls  an  die  Stelle  eines  äl- 
teren Gesetzes  trat,  und  nach  welcher  im  Jahre  674/80  M.  Tul- 
lins  Cicero  den  Sex.  Hoscius  unter  dem  Vorsitze  des  Praetors 
M.  Fannius  mit  grofsem  Freirauthe  gegenüber  den  Creaturen 
des  Sulla  vertheidigte  (S.  157.  163),  und  die  einen  neuen  Ge- 
riditshof  einsetzende  lex  Cornelia  de  fahis ''),  welch^  auch  tesla- 
ffieMana  ^)  und,  numtnoria  ^)  genannt  wird ,  und  durch  welcbeiss 
zugleich  das  Edict  des  H.  Marius  Gratidianus  bezüglich  der 


1)  Cic.  fam.  3,  6,  3.  6.         2)  de.  fam.  3,  10,  S.  ad  Q.  ti.  1,  1, 
9,  26.        3)  Dig.  1,  2,  2,  32.       4)  Cic.  Rab.  Poet.  4,  9.  5)  Cir. 

Pis.  21,  50.  AscoD.  p.  59;  vgl.  Cic  fam.  3,  11,  2.  Glnent  35,  97.  in 
Vert.  BCCU9.  1,  5,  12.  6)  Cic.  Gluenl.  20,  55.  54,  148.  55,  151.  56, 
154,  Überhaapi  54—67,  pio  Vareno  fr.  6.  Mil.  4,  lt.  Tac  »na.  13, 
44.  Inelit,  4,  18,  5  f.  Dig.  48,  8.  Paul.  sent.  rec.  5,  23.  7)  Paal. 

sent.  rec.  4,  7.  5,  25.  Dig.  48,  10.  8)  Inst.  4,  18,  7.  Cic.  io  Verr. 
accuB.  1,  42,  108:  vgl.  nat.  deor.  3,  30,  74.  Suet.  Aug.  33.  9)  Cic 
in  Verr.  b.  b.  0.  Ps.  AecoD.  p.  189. 
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pUttirten  Denare  (S.  137)  wiederaufgehoben  uod  der  Zwanfs- 
cuTS  derselben  wtederhergeBtellt  wurde.  ^)  Id  allen  diesen  Ge- 
setien  warm  nmnche  Bestüntnungea  gemeinschalUich ,  unter 
andern  die,  dal^  es  dem  Angeklagten  freistand  Bchnftliche  oder 
mUBdiiche  Abstimmung  lu  verlangen  ^),  und  dafs  SHiatoriscbe 
Angeklagte  ein  gllnstigeres  Rejectionsrecht  tiatten  als  andere') : 
Artikel,  die  in  der  Uebersicbt  der  Gesetze  (II  622  f.)  t^UGhliob 
der  Lex  Cornelia  judiciaria  EUgeschrieben  worden  sind. 

Diesen  vier  Gesetzen  ist  wahrscheinlich  noch  eine  lex  Cor-  . 
netia  de  pecukUu  *)  und  vielleicht  auch  die  lex  Corttdia  da  arful- 
terüs  tt  pudieitia^)  aniureihen,  welche  eine  Vorläuferin  der 
entsprechenden  Lex  Julia  (II  676)  gewesen  lu  sein  scheint*) 
und  aus  anderen  Gründen  von  der  Lex  Cornelia  de  injuriis 
(II  619)  unterschieden  werden  murs.^  Die  lex  Comdia  de  m- 
^rtts  s)  selbst  ist  zwar  insoE^n  von  den  die  Quaestiones  perpe- 
tuse  ordnenden  Gesetien  in  unterscheiden,  als  durch  sie  keine 
Quaeslio  perpetua  eingeführt,  sondern  die  Actio  injuriaram  neu 
geregelt  wurde;  doch  spricht  alle  Wahrscheinlichkeit  dafOr, 
dafo  sie  zugleich  mit  den  andern  die  Rechtspflege  betreffenden 
Gesetzen  rogirt  worden  ist.  Ob  Sulla  auch  bezüglich  der  (ptat- 
tlio  de  ei  und  Aar  quatnio  de  amhitu  Gesetze  beantragt  hat,  ist 
bei  dem  Hangel  fester  Anbaltspuncte  nicht  sicher  lu  er- 
kennen. 

Vor  Ablauf  des  Jahres  mufs  endlich  auch  die  iex  Cornelia 
wmptuaria  (II  625)  gegeben  worden  sein,  da  auch  ihre  Gtll- 
tigkeit  im  Jahre  674/80  bereits  vorausgesetzt  wird.*)  Dieses 
Gesetz  stellte  die  durch  H.  Duronius  657/d7  (S.  gg)  abgeecbaffte 
Lux  Licinia  von  650/104  (S.  71)  in  veränderter  Gestalt  wie- 
der  her.  Es  gestattete  an  den  Ralenden ,  Nonen ,  idea  und  an 
den  Tagen  der  Ludi  und  gewieser  Feriae  dreihundert  Sestenen 
auf  eine  Mahlzeit  m  verwenden,  an  andern  Tagen  aber  nur 
dreifsig,  und  setzte  Maximalsätze  für  die  verschiedenen  Ledier- 
bissen  fest  'o);  auch  beschrankte  es  den  Luxus  d«*  Leichenbe- 

Inzwischen  hatten  sich  auch  die  Verhaltnisse  in  den  Pro- 

1)  Vgl.  Pinl.  setit.  rec.  5,  Sl,  1.  3)  Cic  Cluent.  20,äS.  37,75. 
3)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  31,  77.  4)  Wegeo  Cic.  in  Verr.  act.  1, 13, 
39.  sccne.  1,  4,  11  f.  3,  36,  83.  Cluent  53,  147.  5)  Plot  Syncr. 

Lfs.  et  Sult.  3.        6)  CoU.  Mos.  4, 2, 3.  7)  Vgl.  Dig.  48,  5, 22,  2. 

8)  Instil.  4,  4,  S.  Dig.  47,  10,  S.  48,  2,  12,  4.  48,5,22,2.  Paol.  mt. 
TM.  5,  4.  S.  »)  Ptul.  Süll.  35.  tO)  Getl.  3,  24,  U.  Macrob.  Stt. 
3,  17,  11  -.  2,  13,  11.        II)  Plnt.  Salt.  35. 


UigniaübyGoOglc 


%  146.    Bm  UCTATm  bei  L.  COXKSUlJg  SOLU.  167 

nnien  gOnAif  f  eetalt«t.  EUspanien  hatte  Q.  Sertorius,  nachdem 
es  den  C.  Annius  Lubous  gelungen  nar,  die  Pyrenäen  zu  abei^  lA 
schreiten,  zum  Widerstände  zu  schwach  *orlHuflg  Terlaisen.!) 
1b  Siciiien  war  H.  Perperna  (S.  14d  f.)  sofort  vor  Cn.  Pompejus 
g^loheii ,  Bo  dafs  dieaer  die  Verhältnisse  der  Provina  oitifien 
konnte^)  Wahrend  Pompejus  in  Siciiien  verweilte,  kam  der 
Mariancr  H.  Juoius  Brutus  (S.  125),  der  im  Auftrage  des  Carho 
die  ItatA  rscognoscirtc ,  in  Gefangenschaft  und  uidtete  sioh.>) 
Andi  Garbo  selbst  fiel  in  die  Hände  des  Pompejus ,  der  ihn, 
(diwohi  er  ihm  persönlich  zu  Dank  v^flichtet  war  (8.  135), 
als  Proso'ibirten  todlen  licTs.*)  In  Aftica  endlich  hatte  Pom- 
pejus des  Gn.  Domitlin  Ahenobarfaus,  Schwiegenohn  des 
CinBa<>),  der  das  Commando  des  HarianischeB  Heers  über- 
nommen hatte  0),  und  den  Konig  Hiarbas  Ton  Numidien  besiegt, 
jenen  hinrichten  nnd  diesen  auf  dem  nmnidis<^en  Throne  durch 
HiempMl  ert^xen  iassel.^ 

Auch  in  Asien,  wo  nicht  die  Marianer,  sondern  L.  Licinius 
Murena,  sein  eigener  Nachfolger,  dem  Sulta  Sorge  machte,  trat 
Rahe  ein.  Diesen  Mann  hatte  Sulla  bei  seiner  Abreise  von 
Asien  (S.  140  f.)  als  Propraetor  mil  den  iwei  Legionen  des  Pim- 
bria  (S.'  140)  lurdckgelassen.s)  Aus  Sncbt  nach  einem  Triumphe 
taatte'er  unter  nichtigen  Vorwänden,  verleitet  und  unta^tüUt 
Ton  Archelaua,  den  Hithridates  als  angeblichen  Verrlther  hatte 
fallen  lassea"),  noch  671/83  den  Krieg  mit  Hithridates  er- 
neut i")  und  ha  Jahre  darauf  den  ihm  durch  Q.  Calidhis  (S.  S&), 
«Ben  Abgesandten  des  Sulla  and  des  Senate,  überbrachten  RMh 
den  König  zu  schonen  unbeschtet  gelassen.'^)  Nach  unbedeo- 
t«ideD  Erfolgen^^)  worde  er  673/81  von  Hithridates  geschlagen 
and  versUnd  sich  nun  endlieh  dazu,  einon  zweiten  entschie- 
denen Gebole  des  Snlla,  das  A.  Gabinius  überbrachte,  zu  ge- 
hordten  und  mit  Hithridates  einen  für  diesen  mcfat  ungünstigen 

1)  Plnt.  Sert.  7.  2)  Diod.  38,  24.  Plut.  Pomp.  10.  [Aur.  Vlet.] 
Ttr.  in.  71 1  vgl.  Cic.  in  Terr:  accOE.  3,  16,  42.  3,  18,  46.  :,  4«,  t». 
»)  Ut.  «p.  8«;  v^.  Cic.  ad  Att.  9,  14,  2.  Val.  Max.  6,  2,  8.  41 

Plnt  Pomp.  10.  App.  b.  c.  1,  96.  Zoo.  10,  1.  Liv.  ep.  89.  Val.  Max. 
&,  3,  6.  6,  2,  8.  9,  13,  2.  Oroe.  5,  21.  Eutr.  6,  8.  Cic.  tarn.  9,  21,  3. 
AU.  9,  14,  2.  SiU.  bist.  1,  3S  S.  5)  Orot,  h,  24.  6)  PluL 

Pomp.  1 1.  7)  Plnt.  Ponp.  II.  Zon.  10,  2.   App.  b.  c.  1,  80.  Uv. 

ep.  89,  EntrOK.  G,  9.  Oros.  S,21.  Val.  Max.  6,3,8.  SaU.  hitt  1,39  0. 
0>  App.  Hithr.64;  vgl.  Qc,  in  Vht.  aecae.  1,36,39.  9)  Plnt.  Soll. 
33.  Sali.  bist.  4,  61,  1211.  Otoa.  6,  2.  10)  Liv.  ep.  89.  App.  Hithi. 
04.  HemDOQ  bei  Phol.  p.  332  B.        II)  App.  Mithr.  SS.  12)  Vgl. 

Cic.  Mnr.  15,  32. 
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Frieden  zu  schliefeen.i)   Sulla  war  nachsichtig  genug,  um  dem 
les  Hurena  gegen  Ende  des  Jahrs  673/81  den  Triumph  über  Hi- 
thridales  zu  gestatten.^) 

Um  in  mOglichet  verlassungsmttfBiger  Weise  die  neue  Ver- 
fassung ins  Leben  zu  fohren,  liefs  Sulla  eich,  ohne  die  Dictatur 
niederzulegen,  ftlr  674/80  mit  Q.  Caecilius  Metellue  Pius,  den 
er  als  seinen  besten  Freund  betrachtete  ^),  zum  Consul  wählen^, 
was  freilich  gegen  seine  eigene  Lex  de  magistratibus  veretiefs, 
insofern  seit  seinem  ersten  Consulate  noch  nicht  zehn  Jahre 
Terflofisen  waren.  Wahrend  die  Pacification  Italiens  anter  dem 
Schutze  der  Dictatur  ihren  Fortgang  nahm  (S.  161),  regierte 
Sulla  in  Rom  streng  constilutionetl  als  Consnl,  die  Par  potestas 
seines  Colleges  ^),  die  Macht  des  Senats,  die  Unabhangigkdt  der 
Gerichte  ^),  ja  sogar  die  tribunicische  Potestas  inneiiulb  der  ihr 
gezogenen  Schranken  anerkennend.  So  beantragte  er,  um 
eine  Ungesetzlichkeit  in  gesetzlichen  Formen  abzuwenden ,  in 
seiner  Eigenschaft  als  Consnl  die  lex  Cornelia  de  reditu  Cn. 
Pompeji  {U  630),  wonach  es  dem  Cn.  Pompejus,  der  ungesetz- 
licher Weise  den  Triumph  wünschte,  entgegen  den  Bestim- 
mungen der  Lex  Cornelia  de  proTinciis  ordinaodis  erlaubt  sein 
sollte,  mit  seinem  Heere  nach  Rom  zurückzukehren ,  efkanute 
aber  die  von  ihm  selbst  veranlafste  Obnunliation  des  Tribunen 
C.  Uerennius  gegen  diese  Rogation  an. '')  Darauf  hin  wies  Sulla 
■ohne  Zweifel  auf  Grund  eines  Senatuscoosultum  den  Pompqus 
an,  sein  Heer  in  Utica  bis  auf  eine  Legion  zu  entlassen  und  mit 
dieser  seinen  Nachfolger  zu  erwarten.**)  Da  aber  das  Heer  des 
Pompejus  hierüber  aufeerst  aufgebradit  war,  so  ealschlofs  sich 
Sulla  in  Folge  eines  Berichtes  des  Cn.  Pompejus,  worin  dieser 
sieb  in  starkem  Selbsigeftlhl  als  die  aufgehende  Sonne  be- 
zeichnete, um  keinen  ueuea  Unfrieden  aufkommen  zu  lassen, 
doch  noch  den  Triumph  zu  gestatten^);  er  mufs  also  die  Lex  de 
reditu  Cn.  Pompeji  nochmals  beantragt  und  ohne  tribunicische 
Obnnntialion  durchgesetzt  haben.  Als  Pompejus  mit  dem 
Heere  zurückkehrte,  wurde  er  von  Sulla  als  Cn.  Pomp^us 
Magnus  angeredet  ">);   er  triumphirte,  ohne  noch  ein  Amt 

1)  App.  Müht.  66.  Cic.  leg.  Mm.  3,  8.  3)  Fast,  triumpb.  I. 

L.   A.   S.  460.   463.    Ck.   Hur.  5,  11.  ^,  M.   leg.  Man.   3,  8.  3) 

Plut.  Süll.  6.  4)  App.  b.  c  1,  103.  6)  Plul,  Süll.  6.        6) 

Vgl.   Cic.   Rosdana.  7)  Sali.   hist.  2,  12D.  b«i  Gell.   10,  20. 

8)  Plut.  Pomp.  13.   Zon.  10,  2.  9)  Plnt.  Pomp.  14.  Zon.  10,  2. 

App.  b.  c.  1,  80.  10)  Plut.  Pomp.  13.   Ctsbs.  7..  Sert.  16.  Zon. 

10,  2. 
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bekiffldet    zu    haben,    als  Eques  rftmanus')    am   12.  MHrz 
674/80.2) 

Bei  dem  ruhigen  Gang«  der  Staatsmauhina  sind  Übrigens  166 
begreiflicherweiBe  nidit  viele  positive  Thalsai^ea  aus  dem  Jahre 
674/SO  Überliefert.  Beseugt  ist,  daTs  Solkund  Metellus  die  seit 
der  letzten  Censor  (S.  135  f.)  abgelaufenen  Pachtcontracte  er- 
neuerten B) ;  sie  mursteo  es  thnn ,  weil  es  entschieden  verfrOht 
geweaoD  wBre,  jetzt  schon  Crasoren  wählen  zu  lassen  (S.  164). 
Ferner  ist  bekanat,  dafs  Sulla  die  Curia  Hostilia  umbaute^) 
und  die  Wiedeiiierstellung  des  abgebrannten  capitolinischen 
Tempelfi  leitete«),  eine  Function,  die  er  aacb  Dach  seiner  Ab- 
dankung als.  eurtaor  beibehielt")  Wahrscheinlich  war  es  bei 
diesem  Bau,  dafs  Sulla  das  pomernm  der  Stadt  vorrtickte ,  was 
seit  Swius  Tullius  Niemand  gethan  hatte.'')  Endlich  opferte 
er,  weniger  ans  Frttnumgkeil ,  als  in  der  Absicht  das  haupt- 
städtische Volk  ia  einem  Taumel  des  Cenusses  die  Leiden  des 
Bürgerkriegs  rergessen  zulassen,  nach  römischer  Sitte  s)  die 
deaima  sanes  PriratrennOgens  dem  Hercules  Victor  und  be- 
stritt davon  eine  viele  Tage  hindurch  dauernde  schwelgerische 
Speisung  des  Volkes.  ^)  Es  ist  ftir  s^ne  Sinnesart  charskteristisch, 
dafs  er  sich  von  der  Hetelb,  die  inmitten  der  Festhchkeiten 
starb,  um  diese  nkht  unterbrechen  zu  mtlssen,  pro  forma  kurz 
vor  ihrem  Tode  scheiden  tiefs,  ihr  dann  aber  trotzdem  ein 
grorsartigts  gegen  sein  eigenes  Liimsgesetz  verslofsendes  Be- 
gräbnis ausrichtete,  bald  darauf  jedoch  eine  Junge  kokette 
Römerin  aus  der  Gens  Valeria  wieder  heirathete.^')) 

Bei  den  CouBularcomilieB  fflr  675/79  wollte  das  Volk  den 
Sulla  wieder  wählen ;  er  nahm  diefs  jedoch  nicht  an ,  sondern 
hefs  den  P.  Servilios  Vatia  (S.  145)  und  den  in  der  Censur  von 
666/86  aus  dem  Senate  gestofsenen  (S.  136)  Appius  Claudius 
wählen.  11)  Bei  den  praetorischen  Comitien  wurde  unter  lu- 
dern Anhängern  der  Sullanischen  Partei  Q.  Calidius  (S.  167) 
gevrahlt,  für  den  sich  der  Consul  Metellus  aus  Dankbarkeit  far 


t)  PlDt.  Pomp.  14.  Sert.  18.  Cic.  le?.  Man.  2t,  61.  Pilo.  d.  h.7,26, 
37, 96.  Liv.  cp.  89.  Eatr.  5, 9.  [Aar.  VicLj  vir.  iU,  17.  3)  Gnn.  Lic.  p. 
39.  Fast.  Iiiuinpli.  I.  L.  A.  S.  463.  3)  Gic.  in  Verr.  accus.  1, 50,  130.  4> 
Plin.  D.  h.  34,6,12,26:  vgl.  Dio  C.  40,ö0.44,5.  fi)  Flut  Popl.  15. 
PUd.  0.  h.  7,  42, 44, 1 3S.  3«,  6, 6, 45.  Tac.  hist.  3,  72.  6)  Val.  Mai.  9, 
3,8.  Plat  Soll. 31.  7)  G«U.  13,  14,4.  Tac.  ann.  12,23.  DioC.  43,50. 
6)  Diod.  4, 21.  Plut.  qu.  Bom.  IB.  Crass.  2.  9)  Ptot.  Snll.  35.  10) 
Plnt.  Süll.  35,  11)  App.  b.  c.  1,  103,  Oroa.  f  ""  '  ""  "'-- 
21,  51. 
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die  Verdienste  dieses  Calidius  (S.  85)  um  die  Buckkebr  seiDei 
Vaters,  des  Numidicus,  eifrig  verwendet  hatte.') 

Sulla  konnte  seioe  Aufgabe,  den  ramiseben  Staat  eu  ordnen, 
als  gelftst  belracbteo.  Die  neue  Verfassung  batte  sich  ein  Jahr 
Jang  unter  seinem  eigenen  Consulate  bewlhrt;  die  Pacificatioo 
Italiens  war  so  weit  fortgeschritten,  dafs  der  Rest  <S.  161)  ge- 
trost den  neuen  Consuln  ttberlassen  werden  konnte.*)  Die 
IGTProfinEen  waren  unter  Statthaltern,  welche  der  Senatriierr- 
scfaaft  ei^eben  waFen,  bis  auf  Hispanien  vollkommen  beruhigt; 
nach  Bitpanien  aber,  wo  Q.  Serlorius  nach  duigen  Irrfahrten 
in  Libyen  ^)  von  den  Lusitanern  gerufen  ^)  wiederum  aufge- 
taucht war,  sich  in  der  Gunst  der  Bevölkerung  befestigt  '>)  und 
mehrere  Heere  der  rOmisduD  Statthalter  geschlagen  hatte  % 
ediien  es  tu  gentigen,  den  bewährten  Q.  CBceiUus  Hetellus 
Plus  als  Proconsul  der  Provinz  Hispania  nlterior  zu  schiGhen.') 
Da  dem  Sulla  die  gewChoIlchen  Regierungsgesdiafte  offenbar 
keine  Befriedigung  bereiten  konnten ,  und  da  er  den  Egoismus 
besafs,  die  letzten  Jahre  seines  Lebens  in  Ruhe  fenieTsea  za 
wollen ,  so  legte  er  bald  nach  dem  Antritte  der  neuen  Consnln 
seine  Dictetur  in  «ner  Contio  niedo-.^)  Da  in  der  Sladl  10004 
Comelier  und  in  Italien  120000  Veteranen  Ibm  auch  als  Pri- 
vatmann zur  Verfügung  standen,  wenn  er  ihrer  bedurft  hatte, 
so  honnte  er  es  dreist  wagen,  in  der  Contio  sich  sogar  zur 
Rechenschaftsablage  bereit  zu  erklären  und  dadnrA  seinen 
verfassungnnHrsigen  Sinn  in  anfallender  Weise  zu  beüitttigeo. 
Selbstverständlich  rerlangle  sie  NienKutd  von  ilnn;  nnr  ein 
junger  Mann  machte  von  der  wicderiiei^esteUteu  Volk»oUvera- 
nilSt  den  thitrlchtea  Gebrauch  Schmahworte  hinter  Sulla  herzu- 
rufen,  als  dieser,  von  seiaen  Freundpo  und  dem  Volke  breitet, 
nach  Hause  ging.  Sulla  machte  dabei  die  prophetische  Bemer- 
kung, dafs  dieser  Vorfall  denjenigen,  der  nach  ihm  in  gleicher 
Lage  sein  würde,  abbadlen  werde  die  Herrschaft  niederaaleg««.^) 

§  t47.     Die  Zeil  der  reitaurirten  OUgarc/Ue. 
Sulla  hatte  den  Coneulu  den  Staat  scheinbar  wohlgeordnet 
und  durch  eine  starke  tdigarchiscbe  Verfassung  gescbtlt^t  Uber- 

1)  Cic.  naDc29,69.  Vtl.  Mu.  5,3,7.      2)  Vgl.  Gnu.  Lic.  p.  39. 
3)  PlDt  Scrt  9.  10.  Gdl.  10,  26.  Sali,  bitt  1,  6t  ff-D.  4)  Plut 

Scrt.  11.        5)  Vgl.  Gdl.  15,  22.        6)  App.  b.  c.  1,  108.  Plnt  Sot 
12.  Liv.  «p.  90.  Hot.  3,  22.  7)  App.  b.  c.  1,  97.  108.   Iber.  101. 

[Anr.  Vict.]  vir.  Ut  63.        8)  App.  b.  c  1, 103 1  Plut.  Sali.  84.  öroi. 
5,  22.  [Aur.  Victl  vir.  ill.  75.        9)  App.  b.  c.  1,  104. 
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gebflD.    Aber  die  socialen  und  sittlicben  GrundlageB  diM« 
Staats  waren  und  blieben  lief  zerrüttet. 

tialien,  der  Uitt«lpunct  des  Staats,  war  twar  zu  TOllig«- 
Romanisining  vorbereitet  ^) ;  aber  es  war  auch  durch  den  Buo- 
desgenoBseokrieg  und  die  Bui^erkriege  so  verwQstet  and  e*t- 
vtdkert  ^),  dars  die  masaenbaften  Ansiedlun^n  der  SBllaBJaehen  W 
SoMsteD  aidit  ausreichten  die  Lticken  zu  füllen.  Di«  den  itrii- 
edten  Gemeinden  abgenonunen^i  Landeraien  konnten  nicht 
einmal  aaininllicb  deo  Soldaten  assignirt  werden ;  ein  Theil  da- 
von bU^  Ager  publiouB  und  wurde,  obwohl  diels  nach  dem 
Agrargesetze  von  643/1 1 1  und  wobt  audi  nach  den  SullaniBoIiea 
G«KtzeB  nicht  erlaubt  wir  (S.56),  von  einigen  Wenigen,  welche 
die  gUntti^  Gdegeabeit  zu  ergreifen  und  zu  benutsen  verstan- 
den, OGcupirt.')  Ein  Wiederaufblühen  dee  Ackerbaus  aber  war 
nicht  zu  erwarten,  da  die  verwohnten  Sullanischen  Soldaten') 
naturiich  keinen  Sinn  hatten  ftlrdie  Anaü-engungen,  welche  die 
Cultur  der  verwüststen  Aecker  von  ihnen  forderte.^)  Manche 
verkauftea  ihre  Aecku'  trotz  des  entgegenstehenden  Vo-bots 
oder  lierseo  dieselben  einfach  im  Stich,  neue  Kriegsdieoste 
oder  das  Leben  in  der  Stadt  vorziehmd;  andere  starben  ohne 
eine  tie  bea4tende  FamiUe  zu  hinterlassen ,  in  welchem  Falle 
ihre  Aecker  an  den  Staat  lurllckflelen.  Auch  solche  erledigte 
9on«s  fielen  den  neuen  Posaesaores  zur  Beute;  aus  ihnen,  dem 
occupirtra  Ager  publicus  und  den  widerrechtlich  gekauften 
Aeckern  bildeten  sieb  von  neuem  die  der  Landwirthtchafl  jst- 
derblichen  Laüfundien  *),  deren  Bewirthschaftung  mit  Sklaven 
Qbendrein  so  dha-hand  nahm ,  daf*  manche  Gegenden  in  Folge 
der  häufigen  Exce«»e  von  Sktavenhanden  als  uosicber  galten.'') 
Die  Hitglieder  der  Nobilitat  aber  bärachteteu  den  Staat,  um 
dessen  Beherrscfaung  sie  gakdmpft  hatten  f) ,  als  ihre  Beute.^) 
Noch  unter  den  Augen  SuIUb  beging  sein  Quaestor  <°)  P.  Cor- 
nelius Lenlulus  Sura,  der  Enkel  des  Princeps  aenatus  (S.  26. 
48)11),  die  grofsleullnterschlnfeit);  auch  Cn.  Cornelius  Dola- 


i)  Strab.  e,  t,  2.  2)  Sil).  hHt.  1,  36  D.    Gic.  Tuil.  14;   vgl. 

fiiod.  »7,  40.  Obieq.  &T.  Oros.  5,  22.  Eottop.  5,  9.  App.  b.  c.  1,  103. 
3)  Sali.  bist.  1,41,  12 D.  Cic.  de  ieg.  »fr.  2,  26.  3,  2,  6.  8.  3,  3,  \i: 
vgl.  ai  AU.  t,  19,  4.  4)  SsH.  Cat  11. 16.  Gic.  C*t.  2,  9,  2«.  S) 
Vgl.  Sali.  bist.  1,  41,  23  D.  6)  Clc  de  kg.  a^.  2,  28,  IS.  3, 

4,  14.  T)  Cic.  Toll.  BIT.  8)  SaU.  hist.  9,  61,  HD.  9| 

Sill.  bist.  1,  35.  1,  41,  2.  7.  3,  61,  6D.  Gal.  11.  10)  Gie.  ia  Verr. 
•ccw.  1,  14,  37.  11)  Cic.  Ual.  3,  5,  10.  4,  6,  13.  12)  Plat. 

Cic.  17. 
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b^,  der  Praetor  (S.  155)  vod  673/81  *))  sog  io  GemeiDSchaft  mit 
seiDemLegatenundProquaestorC.  VerreB(S.  144),  derihnspSler 
Terrieth  ^),  die  Provinz  Cilicien  aus.  ^)  Vorsichtigere  Leute,  wie 
lesH.  LiciniuB  CraEsas,  der  Überhaupt  unehrenhafte  Mittel  der  Be- 
reicherung nicht  verschmähte*),  benutzten  die  durch  die  Ver- 
baltnisee  der  SuUanischen  Zeit  gebotenen  Coajuncturen ,  na- 
mentlich die  allgemeine  Entwerlhung  des  Grnndeigenthums  ^), 
um  sich  durch  juristisch  nicht  anfechtbare  Speculationen 
grofses  Vermögen  zu  erwerben,  b)  Der  Luxus  und  alle  darana 
e&tspringendeD  Laster  hielten  natUrUch  mit  der  Steigerung  der 
Habsucht  gleichen  Schritt '') 

So  fest  übrigens  die  Ordnung  des  Staats  durch  Sullas  Ge- 
setze gegründet  schien ,  so  kam  es  doch  noch  bei  seinen  Leb- 
zeiten vor,  dafs  die  Decemviri  stlitibus  judicandis  das  Btlrger- 
recht  einer  Arretinerin  trotz  des  entgegenstehenden  Sullanischen 
Gesetzes  (S.  1 61)  in  einem  von  M.  TulliuEGicero(S.  1 65)  geführten 
Processe  anerkannten  ^),  was  wobl  damit  zusammenhangt,  dafs 
die  Arretiner  gleich  den  Volalerranern,  da  die  Soldaten  bereite 
rersoi^  waren,  im  Besitze  ihrer  publicirten  Aecker  geblieben 
wnren.^)  Immerhin  konnte  diefs  aber  auch  als  eine  Nichtaner- 
liennung  des  Sullanischen  Gesetzes  aufgefafst  werden  i''),  zumaj  da 
die  Berechtigung  der  Volksversammlung  zur  Beschliefsuag  eines 
das  Bürgerrecht  aberkennenden  Gesetzes  eweifelbaft  war.H) 
Nach  dieser  Entscheidung  übten  in  der  That  alle  durch  das  Ge- 
setz Sullas  Betroffenen  das  Büi^errecht  aus.*^)  Bedenklicher  für 
den  Bestand  der  Sullanischen  Verfassung  war  es  übrigens,  dafs 
gleichfalls  schon  675/79  ein  verkappter  IMarianer  M.  Aemilius 
Lepidus,  der  Schwiegersohn  des  L.  Appulejus  Satuminus,  sich 
um  das  Consulat  zu  bewerben ,  und  dafs  der  eitle  Cn.  Pompe- 
jus  diese  Gandidatur  trotz  der  Abmahnung  des  Sulla  zu  unter- 
stutzen  wagte.  13)  Ohne  Zweifel  hatte  Sulla  Grund  dem  M.  Le- 
pidus zu  mifstrauen,  obwohl  er  als  Praetor  (S.  149)  ihm  Dienste 
geleistet  und  dafür  die  Verwaltung  der  Provinz  Sicilien  ")  er- 


1)  Cic.  ßubct.  8,  30.  2,  9.  2)  Cic  in  Verr.  bccub.  1,  30,  17. 
1,  38,  91.  3,  16,  171.  Ps.  AscoD.  p.  129  f.  169.  181.  Schol.  Gron.  p. 
390.  3)  Cic.  in  Ven.  iccus.  1,  Ib,  41.  1,  16,  44ff.  1,  38,  9T.  act. 
I,  4,  11.  4)  Cic.  de  ofl.  3,  18,  73.  3,  19,  15.  Val.  Max.  9,  4,  1. 

5)  Cic.  Bosc.  com.  12,33.       6)  Plul.  GriBS.  2,6.        1)  Sali.  Gat.  11. 
8)  Cic.  Caec.  33,  97.  9)  Cic.  ad  Att.  i.  19,  1.   fam.  13,  4,  1.  2. 

10)  Cic.  de  dorn.  30,79.        11)  Cic.  Caec34,100f.        12)  Cic  Gaec. 
33,  97.         13)  Plut.  Süll.  34.  Pomp.  16.  Zoo.  10,  2.  14)  Cic.  in 

Verr.  accus.  3,  91,  212. 
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halten  hatte.  Auch  er  hatte  die  Gelegenheit  bei  den  Proscrii^ 
tionen  ^)  und  bei  der  Verwaltung  der  Provinz  sich  eu  bereichern 
üicbt  vorabergehen  lassen.^) 

Bald  nachdem  Antritte  des  Consulats  und  jedeoUls  noch 
Tor  dem  Tode  des  Sulla  bielL  Lepidus  eine  Rede  vor  dem 
Volke  3J,  in  welcher  er  nicht  wie  ein  Consul,  sondern  wie  ein  ITA 
Volfcstribuu  dasselbe  aufForderle  die  Fesseln  der  Sullanischen 
Verfassung  abiuschlltteln.  Dieses  Vorgehen  machte  tlbrigens 
zunächst  keinen  Effect,  da  der  College  des  Lefüdus  Q.  Lutatios 
Catulus  (S.  145),  der  Sohn  des  Besiegers  der  Cimbern,  als 
streoger  Anh<lnger  des  Sulla  und  energischer  Mann  ihm  das 
Widerspiel  hielt.')  Ein  heftiger  Streit  der  Consuin  z.  B.  hä 
Gelegenheit  der  Bestellung  des  Praefectus  urbis  ferianmi  latioa- 
rum  causa  (1  380)  blieb  zunächst  ohne  weitere  Folgen.^)  Den 
Absiebten  des  Lepidus  aber  kam  es  zu  statten ,  daTs  Sulla  nach 
einem  zwischen  sinnhchen  GenUssen  jeder  Art  ^)  und  der  Aus- 
arbeitung seiner  Commentarien '')  getheilten  Leben  plOUlich  zu 
Puteoli  an  einem  Blutsturze  starb.  ^|  Schau  einer  feierlichen 
Bestattung  der  Leiche  des  Sulla  suchte  Lepidus  sidi  zu  wider- 
setxea;  doch  war  Gatulus  unter  dem  Beistände  des  von  den 
Soldaten  vergötterten  Cn.  Pompejus  und  unter  der  Theilnabme 
der  Veteranen  aus  allen  Theilen  Italiens  stark  genug  sie  durdi- 
zufahren.^')  Die  Leidie  wurde  unter  Fuhrung  des  Pompejus 
in  feierlichem  Zuge  von  Puteoli  nach  Rom  gebracht,  auf  dem 
Forum  ausgestellt  und  dann  nach  gehallener  Laudatio  auf  dem 
Campus  MÜtius,  sei  es  nach  der  testamentariscbeo  Verfügung 
des  Sulla  selbst  ">) ,  sei  es  auf  den  Rath  des  L.  Harcius  Phi- 
Uppus")  verbrannt  Der  Senat  aber  beschlofs,  dafs  ihm  auf 
der  Stelle  des  Campus  Hartius,  wo  die  Asche  beigesetzt  war, 
ein  Denkmal  errichtet  werden  solle,  i^] 

Kaum  waren  die  Leichenfeierlichkeiten  vorober,  als  die 
Volkstribunen  sich  an  die  Consuin  mit  der  Bitte  wendeten,  die 
Potestas  tribunicia  in  dem  ßrOheren  Umfange  wiederherzustellen. 

1)  Sali,  hist  i,  41,  IS  D.  3)  Sali.  hisL  1,  48,  4D.  Pa.  Ascoo. 
p.  100.  20S.  206.  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  3,  8.  3)  Vgl.  Stil.  bist, 

t,  41  D.  41  App.  b.  c.  1,  lOÜ.  SaU.  bist  3,  61,  9  D.  Ps.  Ascon.  p. 
200;  vgl.  Val.  Mai.  6,  9,  5.  5)  Sali.  bist.  1,  40  S.  6)  Plut  SuL. 
36.  App.  b.  c.  1,  104,  7)  PlDt.  Soll.  37.  Lac.  4.  Säet  gr.  12;  vgr. 
G«U.  1,  13.  20,  6.  8)  PIqL  SuU.  37.  App.  b.  c.  1,  10&.  Val.  Max. 
9,  3,  8:  vgl.  Plin.  7,  42,  44,  138.  11,  33,  39,  lU.  26,  13,  86,  13S. 
[Au.  Tict]  vir.  lU.  75.   Paus.  1,  20,  7.  9)  App.  b.  c.  1,  105  f. 

Plot.  Soll.  38.  Pomp.  15.  10)  etc.  le«.  2,  22,  57.  Plin.  n.  h.  7,  54, 
55,  187.        11)  Gran.  Lic.  p.  43.        12)  Uv.  ep.  90.  PIuL  SulL  38. 
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Diera  zwar  lehnte  selbst  Lepidas,  da  daiTribunat  für  jede  im- 
Regierung  gelangt«  Partei  gefährlich  war  i),  ab  2);  dagegen 
zeigte  er  sich  bereit  die  von  Sulla  aufg^obenen  Getreideepen- 
den  wieder  einzufohren,  die  noch  im  Auslände  weilenden  Pro- 
34^birten  zurllckzaniren,  die  des  Bürgerrechts  Beraubten  wieder 

171  zu  Bürgern  lu  machen  and  die  früheren  EigenihuniM'  der  von 
Sulla  den  Soldaten  aseigHirten  Aecker  in  ihr  Eigenthum  wieder 
einzusetzen.^)  Als  er  die  bezüglichen  rogMiorut  AemiUae 
(II  611)*),  —  zu  denen  beiläufig  bemerkt  ein  angeblicher  An- 
trag in  einer  Lex  cibaria  <•)  durchaus  nicht  pafat  (11  625)  — , 
promulgirt«,  entstand  ein  heftiger  Streit  zwischen  ihm  und  Ca- 
tolus  "i,  der  ihn  nicht  mit  Unrecht  einen  zweiten  Cinna  nannte.^) 
Natürlich  konnten  die  Rogationes  Aemiliae,  die  zn  sturmischen 
Cobtionen  Veranlassung  gaben  %  bei  dem  Widerstände  des  Ca- 
tutns  in  gesetzlicher  Weise  nicht  durchgebracht  werden ;  nur 
die  rogatio  Atmilia  fnmun^aria  scheint  Catulug  nicht  bekämpft 
zu  habend,  so  dafa  sie  wahrscheinlich  auch  Gesetz  geworden 
ist  (II  643).  In  Folge  der  andern  flogationen  Üng  es  aber  an 
in  Eirurien  zu  gahren  ^^);  die  Faesulaner  vertrieben  die  Sulla- 
nischen Soldaten  aus  ihrer  Stadt  und  nahmen  deren  Aecker 
wieder  in  Besitz.ti)  Dennoch  glaubte  der  Senat,  in  welchem 
der  frohere  Harianer  P.  Cornelius  Celhegus  (S.  143)  eine  grofee 
Rolle  spielte  II),  ohne  strengere  Mafsregeln  der  Bewegung  Herr 
werden  zu  können  und  begütigte  sich  beide  Consuln  sdiwOren 
zu  lassen ,  dafs  sie  sich  nicht  mit  den  Waffen  bekämpfen  wur- 
den.'*) Ja  er  war  in  der  Meiaung,  da/s  die  Unruhen  ein  Ende 
haben  würden,  wenn  Lepidus  die  StadI  vertiefse,  so  unvor* 
si^tig,  dem  Lepidus  so  gut  wie  dem  Catulus  eine  Provinz  und 
Legaten  zu  decretiren  '*)  und  beide  Consnin  aufzufordern,  dafs 
sie  sich  so  rasch  als  mitglich  mit  ihren  Heeren  in  ihre  Pro- 
vinzen Gallia  Narbonensis  und  Gallia  cisalpioa,  nach  denen  der 

.  Weg  durch  Etmrien  führte,  begeben  sollten,")  Lepidus  ging 
in  der  Tbat  fort,  um  von  Gallia  Narbonensis  ans,  das  er  als 


1)  Vgl.  Sali.  bist.  3,  61,  12D.  2)  Gran.  Lic.  p.  43.  3) 

App.  b.  c.  I,  lOT.  Gtsn.  Lic  p.  43.  SaU.  bist  1, 48,  t4  ü.  Flor.  3,  S3, 
t— 4.  Exnp.  c.6i  vgl.  Uv.  ep.90.  [Aar.  Viot.]  vir.Ul.n.  Schol.  Gran. 
p!  4ie.  4)  Tm.  ann.  3,  27.  5)  Macr.  Sat.  3,  17,  18  =  S,  13,  13. 
6)  App.  b.  c  1,  101.   Cic.  Cal.  3,  10,  24.  1)  Sali.  bist.  1,  42  D. 

8)  Flof.  3,  23,  5.  9)  Gran.  Lic.  p.  43.  10)  Sali.  bist.  I,  48,  CD. 
11)  GrsD.  Lic.  p.  45.  12)  S*)l.  bist.  1.  48,  20  D.;  vgl.  Cic.  Brot. 

48,  118.  13)  App.  b.  c.  1,  107,  Gran.- Lk.  p.  45.  14)  Sali.  Mit. 
1   48,  4.  SS.        15)  Sali.  bist.  I,  44 D. 
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ProcoMul  Termiten  tollte ,  den  Krieg  ta  aäftnen ,  indem  er 
üth  durch  den  gdeieteten  Eid  nnr  fUr  Hin  Amtsjahr  gdiunden 
glaubte.')  Er  ging  jedochnur  biaEtrurieni],  wo  seinemHeCT» 
eine  Menge  Umufriedenw  sich  anschlors.*)  CatoliM  vwanliiblc 
aber,  bevor  er  in  seine  Prorinz  Gallla  cisaiiuna  abging,  einen 
sonst  unbdunnteD  Volketribanen  Plaatias  eine  lex  4k  vi*)  zailZ 
beantragen,  durch  die  eine  Qaaeatio  pnpelua  gegen  solche  G«- 
watttfaatigheiteB ,  wie  sie  Lepidns  jeut  Tersnchte  ^) ,  angesetzt 
wurde.  Diefe  ist  twar  theÜweise  Vennuthung,  aberdiesdbe 
stutzt  sieb  dflrauf,  daSs  am  von  Catulns  veranbfste  Gesetz  (die 
angebliehe  hx  Lviatia),  gegen  die  Gewdtthätigkeitea  des  Ca- 
tilina  und  seiner  Mitverschworenen  angewendet^),  als  lex  Pbuitia 
de  vi  (U  619)  beieichBet  wird.^  Als  die  Gefahr  drohender 
wuFde,  giMibte  der  Senat  sie  dadnrdi  beschworen  zu  kOsHen, 
dafs  tr  den  Lepidus  iMch  Hom  zunickrief,  um  die  ComhleB  zu 
halten.^)  Allein  Lepidus  kam  nicht,  nnd  so  verstrich  das  Jahr, 
olHie  dars  Consuln  gefwühlt  waren.  Erst  im  Anbnge  des  Jahres 
677/77,  als  Lepidas  sdion  legitimer  PpocobsuI  war  ^)  und  dem 
Senat«  PriedcariiediDgungea  Torschreiben  wollte,  indem  er  für 
sich  ein  zweites  Consulat  ^o)  »nd  fOr  das  Votk  jetzt  aucb  die 
TOÜe  Wiedeiiierstelluiig  dir  Pateslas  trihunicia  verlangte  ^'), 
ermannt«  sidi  der  Senat  und  beschlofs  nach  dem  Volum  dee 
gr«s«i  L.  Marciue  Philippus  (S.  13ä),  der  sich  seit  Sullas  An- 
ksafl  iß  Itahen  (S.  140}  entschieden  den  Opiimaten  ange- 
schlossen halte  '^),  dafs  der  inzwischen  zum  Interrex  bestellte 
AppiuB  Claudius  (Contnil  von  675/79)  und  der  (in  der  Eil«  zu- 
rUcÄberufene)  Proconsul  Q.  Lolatiie  Catulns  die  Stadt  scbucten 
und  nnbescbrflnkte  Vollmacht  zur  Rettung  des  Staats  haben 
sollten.  ^^)  Lepidus  wurde  fUr  eineo  Feind  des  Vaterlaades  er- 
klärt 1*),  seine  Lex  frumentaria  ohne  Zweifel  wieder  aufgehoben. 
Catulns  schickte  den  Potaiiejus  ah privatits'^)  cum  nnperio  (oder 
vielleicbt  als  Legaten)  nach  GalUa  clsalpina,  das  M.  Jumus  Bru- 
tus, derselbe,  der671/83Tribunus  plebis  gewesen  war  (S.  142) 
und  TOD  dem  in  Sicilien  getddteten  (S.  167)  unUrschiedeu 
w^en  mnfs ,  vrie  es  schein!  als  Legat  des-  Lepidus  besetzt 

1)  App.  b.  t.  t,  lOT.  2)  Flor.  3,  33,  i;  vgl.  Cr».  Lic.  p.  45. 
3)  Sali.  iHBt.  1,  M.  46D.  4)  Clc  Cad.  2»,  70.  5)  Val.  Ck.  GmI. 
-    '         6)  Cic.  CmL  3d,  70.        7)  S»H.  Gal,  31.  Sotwl.  Bob.  p.  äSS. 


S)  An>.  b.  o.  1,  107.        9)  SalL  hiet.  1,  48,  7  D.  KU)  App.  b.  c. 

I,  tD7.  Plat.  Pomp.  16.  Sali.  bist.  1,  48,  US.  11)  8«11.  Mb«.  1, 

4$,  UD.        12)  Cic.  pr«v.  eona.  9,21.        1»)  Sali.  hbL  1,  48,  22D. 
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hielt.  1)  Wahreod  Brutus  voa  PompejuB  in  Mulina  ^)  belagert 
nnd  daan  auf  der  Flucht  auf  den  Befehl  des  Pompejus  getodtet 
wurde  ^),  »urde  Lepidus,  der  dem,  was  er  uDteniommen  hatte, 
nicht  gewachsen  war  *),  von  Catulus,  der  den  Pons  Hulvius  und 
den  Janiculus  besetzt  hatte  ^),  \u  der  Nahe  deB  Campus  Martliu 
ITSgeechlagen.^)  Er  floh  nach  Etrurien,  wo  er  nochmals  und  twar 
voa  Pompejus  bei  Cosa  geschlagen  wurde.  ^)  Von  hier  schiBlte 
er  sidi  mit  seinen  Truppen  ^)  nach  Sardinien  ein ,  wo  er  noch 
in  demselben  Sommer  ^)  nach  Terschiedeaen  Gefechten  mit  dem 
Praetor  L.  Valerius  Triarius"»)  starb.")  Die  Reste  seines 
Heeres  ft^te  M.  Porperna  (vgl.  S.  167)  zu  Q.  Snlorius  in  Hi- 
spanian. ") 

Trotz  der  TerbSltnifsmafsig  rasch«i  UnterdrQcbung  dieses 
Aufstandes  war  der  Senat  doch  in  grofser  Sorge  >>)  wegen  da- 
Fortschritte,  welche  Q.  Sertorius  in  Hispanien  (S.  170)  g^nadit 
hatte.  Er  hatte  den  V(»-ganger  des  Hetellus,  den  Fufldios, 
674/SÖ  dergestalt  bedrangt  i«) ,  dafs  dieser  den  Sutthalter  tob 
Hispania  citerior,  den  M.  Donütius  Calvinus,  hatte  zu  HtlUb 
rufen  müssen  *^) ;  sodann  hatte  er  auch  die  Legaten  des  He- 
tellus, den  Thoranius  oder  Thorius'^)  und  den  L.  Domilins 
Abenobarbusi^,  besiegt;  den  Hetellus  selbst,  der  in  die  ihm 
neue  Art  der  Kriegführung  sich  nicht  finden  konnte  <»),  hatte 
er  so  in  die  Enge  getrieben,  dar»  er,  nachdem  auch  H.  Domitius 
Calvinus  voa  Hirtulejus,  dem  Quaestor  des  Sertorius,  geschlagen 
war,  den  Proconsul  von  Gallia  Narbonensis,  den  L.  Manlius, 
676/7S  hatte  veranlassen  müssen  nach  Hispanien  zu  kommen.") 
Aha*  auch  dieser  kämpfte  ungHtcklkh  ^°),  und  Hetellus  sah 
Hch  genOtbigt  den  Versuch  eines  Eindringens  in  Luaitanien 
aufzugeben.  ^1)    Sertorius  hatte  im  Jahre  677/77  entschieden 

t)  PlDt  Pomp.  16.  Liv.  cp.  M.  Zon.  10,  2.  3)  Sali.  bist.  1, 

50  D.  3)  Fiat.  Pomp.  16.  BroL  4.  Zon.  10,  2.  Liv.  ep.  90.  Oros. 

5,  22.  VbL  Mai.  6,  2.  8.  4)  Suet.  Caes.  3.  SsU.  hiit  1,  48,  11  D. 
5)  Flor.  3,23,6.  6)  App.  b.  c  1,107.  T)  BdI.  N*m*t.  de  re^tu 
1,  397.  Exnp.  c.  6.  Otos.  5.  22.      8)  SalL  hüt.  1,  MB.      9)  Edtrop. 

6,  5.        10)  AecoD.  p.  19.  Eiap.6i  vgl  Clc  in  Verr.  accus.  1,14,37. 

11)  App.  b.  c.  I,  107.  Flut.  Pomp.  IB.   Liv.  ep.  90.    Flor.  3,  23,  S. 

12)  App.  b.  c.  1,  f07  r.  Plut.  Sert.  15.  Soet  Gae«.  5.  Eiup.  7.  13) 
SalL  bist.  1,  MD.  14)  PlnL  Sert,  12.  SalL  bist.  1,  «SD.  la) 
Sali.  bist.  1,  69  D.  Bei  PlnL  Sert.  12  ist  für  Jo/iAior  3i  xai  Aoi- 
«MW  ZD  lesen  Jouittov  Si  KaXmiaiov  oder  Kaloviroi'.  16)  Plat. 
Sert.  12.  Flor.  3,  22,  6.  17)  Uv.  ep.90.  Flor.  3,22,6.  Oros.  5,23; 
fälschlicb  praetor  bei  Eatrop.  6,  ].  IS)  Plut.  Sert.  12.  Pomp.  17. 
19)  PIqL  Sert.  12.  20)  Uv.  ep.  90.  Caes.  b.  %.  3,  30.  Ofos.  S,  23. 
21)  Plut  Sert.  13. 
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die  Obermscbt  ia  Hispanien.  Die  vod  ihm  droheDde  Gefahr 
erscbieu  aber  dem  Senate  mit  Recht  um  so  gr&teer,  als  es  sich 
keineswegs  nur  um  die  Behauptung  der  Prorinz  Htapanien  han- 
delte. Des  Sertorine  letztes  Ziel  war  die  Befreiung  Roms  von 
der  Herrschaft  der  Gegenparl^  mit  Hnlfe  der  romantsirten ') 
Hispanier.^  Daher  bildete  er  auch  nach  der  Vereinigung  mit 
Pa7>enia  ans  den  itOmem,  die  bei  ihm  waren,  einen  Senat  tod 
300  Hannern  %  gleichsam  um  anzuzeigen ,  dafs  der  wahre  rfl- 
mische  Staat  nicht  in  Rom,  sondern  in  seinem  Lager  sei.  Da- 
her ferner  nahm  er  in  den  Verhandlungen  mit  Hithridates  in  m 
patriotischer  Weise  den  Standpuaci  des  luktlnftigen  obersten 
Beamten  des  Staats  ein.*)  Es  war  zu  beßlrchten,  dafs  Serto- 
rniB,  durch  die  Truppen  des  Perpema  verstärkt,  gegen  Italien 
ziehen  worde.*) 

Diese  Situation  benutzte  Pompejus,  um  an  der  Spitze  des 
Heers,  mit  dem  er  gegen  Lepidus  gdiämpft  hatte,  und  das  er 
unter  allerlei  AusQaäiten  Dicht  entlier«,  den  Senat  tu  nOIhigen, 
ihn  selbst  nach  Hispanien  gegen  Sertorius  zu  schicken.  Er 
wurde  dabei  von  Catulus  unterstutzt,  und  es  kam  aeinon  Ehr* 
geize  zu  stalten,  dafs  von  den  Consuln  des  iabrs  677/77^), 
D.  JuniuB  Brutus  und  Mam.  Aemilius  Lepidus  Livianus,  welche 
ihre  Wahl  persönlichen  Bemühungen  ihrer  Freunde  und  der 
Nachgiebigkeit  tüchtigerer  Bewei^er  verdankten^),  keiner 
tflchtig  genug  war,  um  tds  Proconeul  eioe  der  hispanischen 
Provinzen  übernehmen  zu  können.^)  So  eniscblors  sich  der 
Senat  endlich  nach  dem  Votum  des  L.  Harcius  Philippus ,  ob- 
wohl diefs  durchaus  gegen  den  Geist  der  Lei  Cornelia  de  pro^ 
vinciis  ordinandis  war,  den  Pompejus,  obgleich  er  noch  Eques 
war,  pro  anuale  oder,  wie  Philippus  sarkastisch  sagte,  pro  con- 
müibiu')  nach  Hispanien  zu  schicken  und  dem  Metellns  als 
Statthalter  von  Hispania  ulterior  mit  gleichem  Imperium  zur 
Seite  en  stellen."})  Pompejus  brachte  in  viertig  Tagen  ein 
grOfseres   Heer   zusammen   und   marsdiirte   Ende   677/77*) 


n  cspita  quatluor.    Grimae  t87e.  S. 


10  rf. 


1)  Plat  Sert.  14;  vgl.  Cies.  b.  g.  3,23.  J)  Plat  Sert.23.  3) 
App.  b.c.l,10B.  Iber.  101.  MHhr.  6B.  Plut.  Sert.  22.  4)  Plut.Sert23. 
5)App.b.cl,108.n>er.l01.  6)  Obseq.58.  7)Sall.hiBl.  1,62.53D. 
B)  Gic  PhU.  11,8,18.  DioC.36,25B.  9)  Gic.  leg.  Man. 21,  62.  PhU. 
11,8,18;  vgl.  Schol.  Gron.  p.4t2.  [Anr.Vict]  vir.  Ml.  77.  Oroa.  5,23. 
Dio  C.  36,  27.  10)  Plnt.  Pomp.  IT.  App.  b.  c.  1,  108.  Iber.  tOl.  Liv. 
ep.91.  Zon.10,2.  Val.  Mix.  8,15,8.  Eutrop.  6,  t.  Flor.  3,22,5. 

Iahs»,  BSid.  AtUrth.  IIL  1.  Anfl.  12 
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über  die  Alpen  durcfa  Gallien  tind  dann  Über  die  PyrenSen  nadi 
HiepaDien. ') 

Unter  dem  Eindrucke  der  durch  die  Fortschritte  des  Ser- 
torius  sich  eröffnenden  Aussichten  fing  auch  die  Harianiscbe 
Opposition  von  neuem  an  sich  in  Rom  ta  regen.  Der  TribuD 
Cn.  oder  L.  Sicinius  (1  853)  brachte  im  Jahre  67g/76  die  Wie- 
derherstellung derPolestas  tribunicia  in  Contionen  zur  Spreche^) 
und  bereitete  dadurch  den  Optimalen ,  deren  gefügige  Diener 
die  bisherigen  Tribunen,  wie  z.  B.  M.  Terpolius^),  gewesen 
waren,  grofse  Verlegenheiten.^)  Die  Consuln  C.  Scriboainft 
Curio  —  er  war  Tribun  664/90  {S.  108)  gewesen  und  hatte 
175 unter  Sulla  gegen  Hithridates  gedient^)  —  und  Co.  Octavius 
redeten  zwar  in  einer  von  Sicinius  berufenen  Contio  vor  dem 
Volke  gegen  Ihn.^)  Da  diefs  aber  den  Sicinius  nicht  zum 
Schweigen  brachte,  so  ging  Curio  zu  energischen  Har»%geln 
über  und  bewirkte,  vermuthhch  durch  Auferlegung  und  Ein- 
klagnug  einer  VermOgensbufse  wegen  irgend  einer  Ueberschrei- 
tung  der  Lex  Cornelia  de  tribunicia  potestale  '') ,  dafs  Sicinius 
auf  gerichtlichem  Wege  unschädlich  gemacht  nurde.^) 

Dennoch  setzte  im  folgenden  Jahre  679/7&  der  Tribaa 
Q.  Opimius  die  Agitationen  fort*)  Wir  kennen  die  Art  seines 
Vorgehens  im  Einzelnen  nicht;  aber  ohse  Zweifel  war  es  eine 
Folge  seines  Aunretens  und  des  Widerspruchs  der  Consuln, 
dafs  die  auch  durch  tbeure  Preise  i")  aufgeregte  Plebs  einen 
Angriff]  auf  die  beiden  Consuln  L.  Octavius  und  C.  Aurelius 
Cotta  machte,  als  sie  gerade  den  Q.  Caecilius  Hetellus,  der 
spaterbin  den  Beinamen  Creticus  erhielt,  als  Candidaten  der 
Praetur  auf  der  Sacra  via  geleiteten,  ^i)  Da  die  Consuln,  die  sich 
in  das  Haus  des  Octavius  hatten  Süchten  müssen,  hierdurch  ein- 
geschüchtert waren  und  bei  der  Bedrangnifs,-  in  der  sieb  die 
römischen  Finanzen  in  Folge  der  Kriege  in  Hispanien  und  Ha- 
cedonien  (S.  180),  des  Seeräuberunwesens  (S.  141)  und  der 
gegen  Mitbridates  nothwendigen  Rüstungen  befanden,  dem 
Volke  keine  materielle  Hülfe  zugestehen  konnten  i^):  so  suchte 

])  Sali.  hist.  2,  96.  4D.  App.  b.  c.  I,  109.  2)  Sali.  hisl.  3,61, 
8D.  Ps.  Ascon.  p.  103.  3)  Ascoo.  p.8i.  4)  PInL  Gnss.  7.  5) 
Flui.  Süll.  14.  App.  Mithr.  60.  G)  Gic  Brut.  60,  217.  QuiDt.  11,  3, 
129.  Sali.  hiat.  2,  35 f.  D.;  \gl.  Val.  Max.  9,  11,  5.  PUd.  n.  h.  7,  10, 
12,55.  7)  Vgl.  Cic.  in  Verr.  accus.  1,60.  8)  Sali,  bist  3,61,8. 
10  r.  9)  Gic.  ia  Verr.  accns,  1,  60.  Pg.  Ascon.  p.  200.  10)  Vgl. 
Plal.  Cic.  6.  Cic.  PUqc.  26,  64.  in  Verr.  accns.  3,92,215.  U)  Sali, 
hist  2,  401).        12)<Sstl.  bist.  3,  41,  7  D. 
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C.  Aurelius  Cotta,  der  berüiunle  Redner  und  einstige  Anhänger 
des  M.  LiviusDnisüS  (S.  100),  das  Volk  durch  die  ?on  Opimius 
befürwortete  i)  lex  Äurelia  de  polestate  tribunida  zu  beschwich- 
tigen. Sie  gab  den  Tribunen  das  Becht  sich  nach  Ablauf  des 
Tribunals  um  cunitiEChe  Aemter  zu  bewerben  ^),  zurUck  ^)  und 
hob  vielleicht  auch  die  Bestimmung,  daPs  nur  Senatoren  zu 
Tribunen  gewählt  werden  konnten  «J,  wiederum  anf.  AuCser- 
dem  gab  Cotta  eine  lex  Äurelia  de  judictis  privalis  (U  617)  ^), 
deren  Inhalt  nicht  näher  bekannt  ist,  die  aber  gleichfalls  Con- 
cessionep  an  die  Wünsche  des  Volkes  enthalten  haben  mufs.  ITQ 
Diese  schflchternen  Refonnversucbe  mirsfielen  der  herrschen- 
den Partei  jedoch  dermarsen  ^),  dafs  Cotta  selbst,  bereit  zu  Ver- 
sprechungen wie  er  war  ^J,  sich  veranlafst  sah  im  Senate  tlber 
die  Abrogation  seiner  Gesetze  Vortrag  zu  halten  ^) ,  und  dafs 
das  Gesetz  de  judiciis  privatis  wirklich  im  folgenden  J.  680/74 
durch  Coltas  Bruder  und  Nachfolger  M.  Aurelius  Cotta  abge- 
schafft wurde.  Bj  Die  Reaction  ging  sogar  so  weit,  dafs  dem  ge- 
wesenen Tribunen  Q.  Opimius  eine  Vermögensbufse  auferlegt 
wurde,  weil  er  die  Beslinuuung  der  Lei  Cornelia  über  die  In- 
tercession  übertreten  hatte.  Diese  Vermögen sbufse  wurde  bei 
dem  Praetor  urbanus  C.  Verres  (S.  172)  680/74  eingeklagt, 
und  0-  Opimius  ging  in  Folge  eines  unwürdigen  richterlichen 
Verfahrens  seines  Vermögens  verlustig."') 

Trotzdem  nahm  auch  in  diesem  Jahre  6S0j74  der  aus 
niedrigem  Stande  hervorgegangene  ■!}  Tribun  L.  Quinctius  mit 
ungewöhnlicher  Energie  i^)  die  Agitationen  gegen  den  herr- 
schenden Stand  und  gegen  die  Sullanischen  Institutionen  wieder 
auf  1^),  wobei  er,  wie  es  scheint,  von  dem  ehemaligen  Harianer 
P.  Cornelius  Cethegus  (S'.  174)  unlerstützl  wurde.")  Doch  ge- 
lang es  dem  Consul  L.  Licinius  Lucullus  durch  personliches 
Zureden  und  OfTenlliche  Abmahnung  ihn  von  seinem  Vorhaben 
abzubringen.  1^)  Wahrscheinlich  gab  sich  Quinctius  damit  zu- 
frieden/dafs  die  Versuche,  auch  die  Lex  Aureha  de  tribunicia 


I)  Pb.  Ascon.  p.  200.  2)  Cic.  Coro.  fr.  t,  27.  Ascon.  p,  78. 

ti6    Fe.  Ascon.  p.  200.  3)  Sali.  hUl.  3,  61,  SS.         4)  Vgl.  Cic. 

Cluent.  40,  112.  &)  Ascon.  p.  67.  6)  Cic.  Com.  fr.  1,27.  7) 
Q.  Cic.  pet,  cone.  12,  47.  S)  Cic.  Corn.  fr.  1,  8.  Aacon.  p.  66. 

9)  Cic.  Cotn.  fr.  I,  9.  Aacon.  p.  67.  10)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  60; 
vgl.  wcRcn  des  VerfalireDB   Cic.  Glueot.  33,  gof.  It)  Cic.   Glueal. 

40,  112.  12)  Cic.  GJuent.  34,  94.  40,  110;  vgl.  Brut.  62,223.  13) 
Ps.  Ascon.  p.  103.  Plut  Luc.  5.  14)  Plut.  Luc.  5;  vgL  Cic.  Cluent 
31,  84f.        15)  Plol.  Luc  5.  Sali.  Iiist.  3,  61,  HD. 
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polesuie  wieder  BbzuschafTen,  aufgegeben  wurden.  Gegen  den 
Schlufs  seines  Tribunal?  i)  aber  wagte  er  es  in  Folge  einer  Er- 
fahrung, die  er  als  Patronus  eines  Angeklagten  gemacht  hatte, 
die  ohnehin  mirsgUnstig  angesehenen  ^)  senatorischeD  Gerichte 
w^en  ihrer  Bestechlichkeit  anzugreifen  und  damit  den  Kampf 
gegen  die  Lex  Cornelia  judiciaria  zu  eröffnen.^) 

Inzwischen  hatten  sich  die  Schwierigkeiten  tftt  die  Regie- 
rung durch  die  Lage  der  auswärtigen  Angelegenheiten  *)  noch 
gesteigert^)  Der  Krieg,  den  Appius  Claudius,  der  Consul  von 
177675/79,  als  Proconsul  von  Hacedonien  gegen  die  nOrdlicheo 
Grenzvolker  gefuhrt  hatte  B) ,  hatte  nach  dessen  Tode '')  unter 
Fuhrung  des  Proconsuls  C.  Scribonius  Curio  seit  679/75  eine 
noch  grflfsere  Ausdehnung  gewonnen.^)  P.  Servilius  Valia 
ferner,  der  nach  seinem  Coosulate  (675/79)  die  Provinz  Cilicien 
erhallen  hatte ,  war  zwar  von  einem  im  Intereaae  der  Unter- 
drückung des  Seerfluberunwesens  (S.  178)  gegen  die  Isaurer 
drei  Jahre  lang  gefohrlen  Kriege  als  P.  Servilius  Vatia  Isauricui 
679/75  triumphirend  nach  Rom  zurückgekehrt*),  allein  das 
Unwesen  der  Seeräuber  hatte  er  nicht  beseitigt."!)  Es  erschien 
daher  680/74  nOlhig,  dem  Praetor  H.  Antonius,  dem  Sohne  des 
berühmten  Redners ,  der  seiner  Zeit  als  Praetor  mit  den  See- 
räubern Krieg  geführt  hatte  (S.  82  f.),  die  cura  orae  marilimat 
mit  einem  räumlich  nicht  auf  eine  einzelne  Provinz  beschrank- 
ten (tn/im'twn)  Imperium  (I  788)  anzuvertrauen  ^i);  dafs  ein  so 
unfähiger  Mann  '2)  diesen  Auftrag  erhielt,  war  die  Schuld  des 
Consuls  M.  Aurelius  Cotta  und  des  mehrfach  erwähnten  ein- 
flufsreichen  P.  Cornelius  Cetbegus.  ^^)  Aufserdem  halte  sich  her- 
ausgestellt, dafs  das  den  Seeräubern  exponirte  Cyrene  *),  welches 

*}  BoCsbci'g,  qiueetioDes  de  rebus  Cyrenanim  proviDciae  Bomanae. 

Frankenberg  1S76. 

1)  Ci«.  ClneuL  33,  »0,  39,  108.  2)  de.  Cloenl.  22,  61.  3) 
Cic.  Gluent.  27,  74.  28,  77.  29,  79.  Ps.  Ascon.  p.  141;  vgl.  p.  127. 
Schol.  GroD.  p.  386-  395.       4)  Sali.  higt.  2,  41  D.  5)  App.  b.  c 

1,  111.  6)  LJT.  ep.  S1.  Oros.  5,23.  ObBeq.S9.  7)  Eatr.  6,2.  Oros. 
5,  23.      81  Liv.  ep.  92.  95.  Eutr.  6,  3.  Oros.  5,  23.  Sali.  bist.  2,  33. 

2,  41,  7.  3,8.  4,68D.  Front,  strat.  4,  1,43.  9|  Liv.  ep.  90.93.  Eatr. 
6,3.  Flor.  3,  6,  1— S.  Veit.  2,39.  Gros.  5,  23;  vgl.  Strab.  12,6,2.  Säet. 
Gaes.  3.  Sali.  biet.  l,7Sfr.  3,53D.  Front,  «trat.  3, 7,  l.  Ammian.  Marc. 
14,8,4.  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  2t,  57.  3.  90,  211.  4,10,2t.  4,38,82. 
5,  26,  66.  5, 30, 79.  leg.  agr.  1, 2, 5.  2, 19,  SO.  leg.  Man.  23, 68.  Flacc. 

3,  6.  Ps.  Ascon.  p.  173.  Schot.  Groa.  p.  404.  I.  L.  A.  S.  559.  10) 
App.Mithr.93.  II)  VeU.a,3l.  Cic  in  Verr.  accii8.!,3,8.  3,91,213. 
Pa.  AscoD.  p.  122.  176.  206.  Schol.  Bob.  p.  234.  Sali.  hUt.  3,  54 f.D. 
12)  Plot.  Ant.  1.        13)  Pa.  Ascon.  p.  206. 
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dem  rOmiBchen  Volke  durch  den  König  Apion  schon  658/96 ') 
vennachl,  einstweilen  aber  nicht  zu  einer  begonderen  Provinz 
eingerichtet  worden  war^j,  sondern  wabrBcbeinlich  von  Arrica 
oder  von  Macedonien  aus  beaufsichtig!  wurde,  einer  festeren 
Ordnung  bedürfe.  Man  beanftragte  nicht  einen  Praetor,  son- 
dern den  Quaestw  P.  Cornelius  Lenlulus  Harcellinus  679/75 
als  Qiiaestor  pro  praelore  mit  der  Eioricbtung  und  Verwaltung  ' 
von  Cyrene.') 

Viel  geßlbrlicher  aber  wurde  für  Rom  ein  anderes  Ver- 
machtnifs,  das  des  Königs  Nicomedes,  der  im  Jahre  679/75 
oder  680/74  das  römische  Volk  zum  Erben  von  Bithynien  ein- 
setzte.«)  Denn  dieses  Ereignifs  brachte  die  Plane  des  Mithri- 
dates  (S.  167),  der  »cbon  lange  auf  Krieg  sauD  ^)  (und  zd  dem  178 
Zwecke  durch  die  aus  dem  Heere  des  Fimbria  (S.  140)  zu  ihm 
geflohenen  L.  Fanniua  und  L.  Hagius«)  mit  Q.  Sertorius 
(S.  177)  Verbindungen  angeknüpft  hatte,  zur  Reife.  Mithridates 
hatte  diesem  3000  Talente  und  40  Sduffe  versprochen,  wogegen 
Sertorius  für  den  Fall,  dafs  er  siege,  dem  Mithridates  den  Be- 
sitz zwar  nicht  der  Provinz  Asien,  aber  von  Bithynien  und 
Cappadocien  zugesagt  und  ihm  sofort  einen  Feldberrn ,  den  M. 
Varius  (oder  Marius),  mit  einem  Elitecorps  gesendet  halte.'') 

Ziemlich  gleichzeitig  mit  der  Nachricht,  darg  Mithridates  mit 
seinen  Rüstungen  fertig  sei  %  kam  in  Rom  ein  Brief  von  Pom- 
pejus  (S.  177  f.)  aus  Hispanien  an.^  Dieser  hatte  zwar  678/76 
den  H.  Perperna  und  C.  Herennius  geschlagen  < "),  war  dann  aber 
von  Sertorius  ")  selbst  hei  Lauron  überlistet  und  beai^  wor- 
den i^),  wahrend  Hetellus  den  Quaestor  des  Sertorius  Hirtulejus 
bei  Italica  geschlageD  hatte.  *^)  Im  Jahre  darauf  wurde  Pompcsjus 
in  der  Schlacht,  die  er  dem  Sertorius,  ehe  Metdlus  zu  ihm 

1)  Obseq.tD.  Camoäoc.  p.  BIO  MommseD.  2)  LJv.  ep.  70.  Plot 
Lac.  2.  Jos.  sdL  Jud.  14,  7, 2.      3)  Sali.  bist.  2,  39  D. ;  vgl.  App.  b.  c. 

1,  111.  Milhr.  121.  4)  App.  Mithi.  7.  71.  b.  c.  1,  111.  Liv.  ep.93. 
Entr.  6,  6.  Sali.  bist.  4,  61,  9D.  5)  App.  MUhr.  67.  Sali.  bist.  1, 
48,  e.  2,  41,  7  D.  6)  V^.  Cic.  in  Verr.  »ecuB.  1,  34,  87.  7) 
Piot.  Sert.  23.  24.  Luc.  8.  12.  Oro».  6,  2.  App.  Milhr.  68.  112.  Ps. 
A«eoD.  p.  183.  Liv.  ep.  93.  Flot.  3,  22,  4;  vgl.  SaU.  hist.  2,  4».  .3, 
11.  12  0.  Cic.  Hnr.  IG,  32.  de  leg.  Man.  4,  9.  S)  Fiat.  Lac.  7. 
App.  Mithr.  69.  10.  9)  Sali.  bist.  2,  96  D.  10)  Fiat.  Pomp. 
IS.  Sali.  biet.  2,  96,  6.  2,  IS».  11)  Vgl.  Liv.  fr.  lib.  91.  12) 
App.  b.  c.  1,109.  Plat.  SNI.1S.  Pomp.  18.  Front.  aUat.  2,5,3t.  Oro». 
5,  23.  Flor,  3,  22,  7.  Uv.  ep.  91.  Obeeq.  58.  Sali.  hUL  3,  96,  5.  2, 
15.  16  D.  Sehol.  Bob.  p.  235.  13)  Uv.  ep.  91.  Oios.  5,  23. 
[Adt.  Vict]  vir.  ill.  63.  Front  sirat.  2,  1,  2.  2, 3, 5.  2, 7, 5.  Seil.  biet. 

2,  17  D. 
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stiefs,  bei  Sucro  lieferte,  wiederum  geschlagen.')  Obnohl  ao- 
daoD  Metellus  und  Pompejus  vereinigt  den  Sertorius  bei  Sagunt 
besiegt  hatten  i),  so  hatte  Sertorias  doch  im  Ganzen  schlieratich 
so  gltK^lich  operirt  ^),  dafs  den  Proconsuln  die  Mittel  zu  ener- 
gischer FortfUbrufig  des  Kriegs  ausgingen. *)  Pompejus  for- 
derte dieselben  vom  Senate  jetzt  mit  der  Drohung,  dafs  er, 
'  wepn  sie  ihm  nicht  bewilligt  würden,  nach  Italien  zurückkehrea 
und  dadurch  den  Krieg  nach  Italien  ziehen  wUrde.!>j 

Diese  Situation  war  geeignet,  den  Ehrgeiz  des  Consuls 
L.  Licinius  Lucullus  zu  entflammen.  Derselbe  hatte  als  Quae- 
stor  des  Sulla  (S.  138)  diesem  von  667/87  an  in  Asien  grofse 
lT9Diens(e  geleistet  b),  war  erst  674/80  zurückgekehrt ,  hatte  ge- 
-■  meinschalllich  mit  seinem  leiblichen  Bruder  H.  Terentius  Varro 
Lucullus,  der  gleidifalls  unter  Sulla,  aber  erst  während  des 
ßllrgerhriegs  (S.  145),  gedient  hattet),  675/79  die  cunilische 
Aedilitat  bekleidet »)  und  gleich  darauf  676/78  die  Praetur  und 
dann  Africa  verwaltet.^)  Sulla  halte  ihn  dadurch  ausgezeichnet, 
dafs  er  ihm  seine  Commentarien  gewidmet  und  im  Testamente 
ihm  sogar  die  Vormundschaft  über  seine  Kinder  übertragen 
hatte.  "^}  Trotz  seiner  Eifersucht  auf  den  vomGlHcJie  mehr  be- 
günstigten Pompejus  untersttitzte  Lucullus  jetzt  dessen  Forde- 
rung, weil  er  befOrchtete,  dafs,  wenn  Pompejus  zurückkehrte, 
dieser  mit  der  Fahniog  des  Hithridatischen  Kriegs  beauftragt 
werden  würde  "),  und  so  wurden  dem  Pompejus  zwei  Legionen 
nachgeschickt.  1^)  Dem  Lucullus  selbst  war  durchs  Loos  die 
Provinz  Gallia  cisaipina  zugefallen  '3);  da  aber  jetzt  der  Tod  des 
L.  Oclavius,  der  nach  seinem  Consulate  679/75  Statthalter  von 
Cilicien  geworden  war,  gemeldet  wurde,  wufste  er  es,  indem  er 
seinen  im  Senat  einflufsreicben  Gegner  P.  Cornelius  Gethegus 
(S.  179.  ISO)  vermitteist  einer  Bufalerin  für  sieb  gewann, 
durchzusetzen,  dafs  ihm  statt  Gallien  Cilicien  als  Provinz  über- 

1)  Plat.  Serl.  19.  Pomp.  19.  App.  b.  e.  1,  HO.  Flor.  3,  23,  T. 
Uv.  ep.  92.  Oros.  5,  23.  Obseq.  59.  üill.  bist.  2,  96,  6  D.  Cic.  Balb. 
2,  5.  2)  App.  b.  c  I,  HO.  Fiat  Serl.  21.  Sali,  bist  2,21.  22D. 
3)  Uv.  ep.  92.  93.  Obseq.  60.  App.  b.  c.  1,  112.  Oros.  &,  23.  Sali, 
hisl.  2,  41,  6D.;  vgl.  Cic  Font.  2,  4.  3,  6.  4)  Plut  Sert  2t. 

Pomp.  19.  5)  Sali.  bist.  2,  96,  10  D.    Plat.  Sert.  21.   Pomp.  20. 

«)  Plat.  Lac.  2-4.  Sali.  11.  Cic.  acad.  pr.  2,  1,  1  f.  App.  Mithr.  33. 
51.  56.  ■•}  Plat.  Soll.  27.  8)  Flut.  Lac.  1.  Pilo.  d.  h.  8,  7, 

7,  19.  Val.  Max.  2,  4,  6.  Cic.  off.  2,  16,  57.  Gran.  Lic.  p.  39.  9) 

(^c.  acad.  pr.  2,  1,  I.  [Aar.  Viel]  vir.  ill.  74.  10)  Plat.  Luc.  4. 

11)  Plat  Luc  5.  Pomp.  20.  12)  App.  b.  c.  1,  lU.  13)  Plat. 
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wiesen  wurde.')  Als  er  sich  diese  Provinz  gesichert  hatte,  fiel 
es  ihm  nicht  schwer  zu  erreichen ,  dafs  ihm  auch  die  Führung 
des  Hithrida tischen  Kriegs  und  eiu  Credit  von  3000  Talenten^) 
bewilligt  wurde,  während  sein  gleichralls  ehi^eiziger  College 
M.  Aureiius  Cotta  die  Provinz  Bithy nien  und  den  Auftrag  er- 
hielt, die  PropoDlis  zu  schätzen. 3)  Dafs  Lucullus  zugleich  mit 
Ciiicien  auch  die  Provinz  Asien  erhalten  habe,  ist  eine  auf  einer 
weniger  wahrscheinlichen  Combination  der  einschlägigen  Nach- 
richten beruhende  Annahme.*) 

Während  in  dieser  Weise  die  Schwierigkeiten  der  aos- 
warUgen  Politik  sich  gehäuft  hatten ,  erneuerte  der  energische 
Volkstribuo  C.  Liciniua  Hacer*)  681/73  in  Hom  die  Agitationen 
gegen  den  herrschenden  Stand  und  gegen  die  Grundlagen  der 
Sullanischen  Verfassung.  Er  richtete,  freilich  erfolglos,  eine 
Anklage  gegen  C.  Itabinus^),  der  sich  rflhmie,  den  L.  Appn- 
l^us  Satuminus  (S.  83)  ermordet  zu  haben,  sprach  fOr  die 
durch  die  Sullanischen  Assigaationen  schwer  geschadigten 
Tusker')  und  verlangte  mit  aller  Entschiedenheit  die  Wieder- ISO 
berstellung  der  Potestas  tribunicia  in  ihrem  vollen  Umfange.^) 

Hierbei  unterstotzte  ihn  der  junge  zu  einer  ganz  aufaer- 
ordentlichen  Rolle  berufene  C.  Julius  Caesar^) ,  der  sich  auch 
wohl  den  Bestrebungen  des  Macer  fttr  die  durch  die  Assigna- 
tionen  Beschädigten  durch  die  Rede  pro  Deeio  Samnite  ^j  an- 
scblofs.  Caesar  war  als  Schwiegersohn  des  Cinna ,  da  er  sich 
trotz  Sullas  Weisung  von  seiner  Frau  nicht  hatte  trennen  wollen, 
verdächtig  geworden,  der  Anwartschaft  auf  das  ihm  schwerlich 
willkommene  Priesterthum  des  Flamen  DiaHs**),  die  er  in  der 
Zeit  der  Hanauer  erhalten  hatte  (S.158)  ^*'),  enthoben,  mit  härterer 
Strafe  jedoch  auf  FUrbitten  der  Vestalinnen,  des  Ham.  Aemilins 
Lepidus  und  des  H.AureliusCotta  verschont  worden'^);  er  hatte 

*)  BergmaDD,  de  Asiae  Bomtnorain  provlacise  praeaidibus.    Philo- 

loRus.  Bd.  2.  184T.  S.  641.  bes.  S.  66S. 
Wtddington,  fastes  des  provinceg  Asiatiqaes.    Paris  1872.  S.  19. 

bes.  S.  49. 
**)  A,  W.  Zumpl,  de  dIcUloria  Gaesaris  die  et  anoo  oatali.    Berlin 

IB75.  S.  11  ff. 

2)  Plut.  Luc.  13. 
,  40  B.  4)  Vgl. 

Cic.  Brut.  67,  238.  5)  Cic  R»b,   perd.  2,  T.  6)  Prise.  10,  42 

S.  532  a.        7)  Sali.  bist.  3,  61  D.  S)  Suet.  Gses.  5.  9)  Tac. 

ial.  21;  ygi.  Cic.  Cluent.  59,  161.  10)  SoeL  Caes.  1.  Veit.  2,  43. 
vgl.  Dio  C.  S4,  36.  Tac.  ann.  3,  58.  II)  Suet.  Caes.  1.  Plut.  Ca«s. 
t.  Vell.  2,  41.  Dio  C,  43,  43. 
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dann  674/80  bei  dem  Propraelor  vod  Asien  M.  MinuciusTbennus 
gedient  und  sich  bei  der  Belagerung  von  Mityiene,  das  nacb  dem 
Frieden  mit  Hithridates  den  Widerstand  fortgesetzt  halte,  ausge- 
zeichnet. 1)  Nachdem  er  kurze  Zeit  auch  unter  P.  Servilius  Vatia 
gedient  hatte,  war  er  auf  dieNachrichl  von  SullasTode  nachRam 
zurückgekehrt,  jedoch  klug  genug  gewesen,  um  sich  nicht  an  dw 
schlecht  geleiteten  Unternehmung  des  Lepidus  zu  beüieiligen.*) 
Er  zog  es  vielmehr  vor,  im  Jahre  677/77  den  Cn.  Carn^us  Do- 
labella,  welcher  673/81  Consul  gewesen  war  (S.  155),  dann 
Macedonien  verwaltet  und  triumphirt  hatte  ^),  anzoklagen^]  und 
hatte,  obwohl  derselbe,  von  C.  Aureliug  Cotta  und  Q.  Hortensius 
vertheidigt  ^),  freigesprochen  war"),  durch  diese  Anklage  seinen 
rednerischen  Ruf  begründet, '')  Im  Jahre  darauf  hatte  er  den 
C.  Antonius,  den  zweiten  Sohn  des  berühmten  Redners,  ä«r 
zur  Zeit  des  Sullaniscben  Kriegs  in  Griechenland  als  Reilerao- 
fUhrer  geplündert  halte  ^)  nnd  bei  Sullas  Siegesspielen  ab 
Wagenlenker  aufgetreten  war  (S.  162),  auf  Wunsch  der  Grie- 
chen wegen  Erpressung  bei  dem  Praetor  peregrinus  M.  Teren- 
tius  Varro  Lucullus  (S.  182)  ^)  angeklagt;  Antonius  hatte  es  je- 
doch verstanden ,  sich  durch  Anrufung  der  Tribunen  dem  Ge- 
richte zu  entziehen."')  Caesar  war  dann  von  Rom  fortgegangen, 
ia  der  Absicht  weitere  Studien  in  Rhodos  zu  machen,  und  hatte, 
181  nach  der  bekannten  Episode  seiner  Gefangenschaft  bei  den  See- 
räubern 11),  in  Asien  auf  eigene  Hand  durch  Bekämpfung  des 
Praefecten  des  Mithridates,  welcher  die  griechischen  Städte  fUr 
sich  zu  gewinnen  suchte,  sieb  Verdiensle  erworben. i^)  Jetzt 
nach  Rom  zurückgekehrt,  um  in  das  Collegium  der  Pontiflces 
einzutreten,  das  ihn  an  die  Stelle  des  680/74  gestorbenen  C 
Aurelius  Cotta  i^)  cooptirt  hatte  ^*),  war  er  vom  Volke  in  ehren- 
voller Weise  zum  Tribunus  mililum  gewählt  worden,  i^) 

Trotz  der  Unterstützung  Caesars  reussirte  C.  Licinius 
Macer  nicht  '^);  dagegen  erwiesen  sich  die  Optimaten  in  anderer 
Beziehung  nachgiebig.'^   Die  Consuln  C.  Cassius  Varus  und 

1)  Säet.  Gaes.3.  2)  Snel.  Ga<M.3.  3)  Cic.  Hb.  19,44.  Säet. 
Ca«i.  4.  4)  Snet  Cice.  4. 49.  PIdL  Gaes.  4.  Aacoa.  p.  26.  GeU.  4, 16, 
g.  Tac  dial.34.  Vell.  3,43.  5)  Cic  Brut.  92,3tT.  Tai.  Max.  8,9,3. 
6)  Falsch  [Aur.  Viel.]  vir.  iU.  ^S.  Ps.  Aseon.  p.  110.  169.  7)  Sn«t. 
CiM-  S5.  Cic.  Brat.  72.  ^6.  Empor.  Rhelor.  p.  568  Hilni.  8)  Ascod.  p.  89. 
9)  Vgl.  Cic.  Tnll.S.  10)  ABeoii.p.e4;  Q.  Cic.  peL  con8.2,8;  anden 
ibet  falBch  Plul.  Gaeg.4.  tl)  SueL  CaeB.4.  PloL  Caeii.  12.  Vell.  3, 
41  r.  Val.  Hai.  6,9,  la.  12)  Suel.  Caeg.4.  13)  Cic.  Pia.  26,  62. 
Abcoo.  p.  14.  14)  Vell.  2,43.        15)  Snet  Caes.  5.  Plut  Gara.  b. 

16)  Siil.  hisl.  3,  61,  11  D.        17)  Sali.  hial.  3,  61,  31  D. 
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M.  Terentius  Varro  LucuUub  Btellten  681/73  durch  die  lex  Te- 

rentia  Cama  fnmentaria  (11  643)  ^)  die  durch  Sulla  abgescbafT'- 

tm,  durch  Lepidus  wieder  ejogefahrten,  dann  aber  ohne  Zweifel 

wieder  (S.  175)  abgeachafften  Gelreidespenden  zu  dem  Preise  der 

Lex  SemproDia,  jedoch  in  d«n  beschrankteren  Umfange  der  Lex 

Octavia  frumentana  (S.  161)  wieder  ber^),  wodurch  natarlicb 

i  Ausgabe  erwadis,  da  monatlich  etwa 

rtbeilt  werden  mufsteD.^)   AnfBerdem 

sie  auch  der  IrihuniciBchen  lexPIau/ui 

652),  welche  Caesar  doch  wohl  auch 

zLe  *) ,  keinen  Widerstand  entgegen- 

uSmlich  als  eine  an  die  Bedingung 

lUpfle  Amnestie  für  die  lu  Sertorius 

ifgefarst  werden,  eine  solche  aber 

,  ein  Mittel  zur  Schwftchung  der  Sache 

■) 

'  Volkspartei  hOrteD  Uhrigena  auf  in 
he  Rom  durch  den  Gladiatorenkrieg*) 
entsprangeo  etwa  siehng  Gladiatoren 
les  Lentulus  in  Capua  und  riefen  die 
Sklaven,  namenlhcb  die  in  den  Ergastula  gefangen  gehaltenen, 
zu  den  Waßen.^)   Unter  AnfQhrung  des  Spartacus  und  seiaer 
Uaterfeldberren  Criius  und  Oenomaus  schlugen  sie  die  Unter- 
feldberren  des  Praetors  P.  Varinius  Glaber  und  dann  diesen  18 
selbst.')    Im  Jahre  682/72  mufsten  die  CoDSuln  t.  GelUiis 
Poplicola  und  Cn.  CorueUns  Lentulus  Clodianus  nebst  dem 
Praetor  oder  Propraetor  Q.  Arrius  gegen  die  anßngUcb  unter- 
schätzten Gladiatoren  ziehen.  Gelliug  und  Arrius  schlugen  zwar 
den  Oixus^);  Lentulus  aber  wurde  von  Spartacus  selbst,  der 
die  Alpen  zu  erreichen  und  dann  nach  Gallien  zu  gehen  ge- 
dachte %  geschlagen.  1°)  Spartacus  wurde,  da  er  nochmals  beide 

■>  Schambach,  der  itsl. SkliTenao bland  74— TlT-Cb.  Berlin  1S72. 

I)  Cie.  in  Verr.  accus.  3,  TO,  163.  3,  75,  113.  5,  21,  62.  2) 
Sali.  bist.  3,  61,  I9D.J  Tgl.  Cic.  Sest.  25,  ii.  Abcod.  p.  9  mä  Ptat. 
CaL  Pia.  26.  Ca«s.  8.  3)  Cic.  in  Verr.  iccds.  3,  30,  72.  3,70,163. 
4)  Snet.  Cate.  t-  G«ll.  13,  3.  Nod.  Marc.  p.24l  G.  Sio  C.  44,  47.  i) 
SalL  hiaL  3,63  0.  6)  App.  b.  c.  1,116.  PJvt.  GraH.  S.  Liv.  ep.  95. 
VelJ.  J,  30.  Flor,  3,  20.  Eutr.  6,  7.  Oro«.  5,  24.  Athen.  6,  272  F,  Cic. 
Att.  Q,  2,  B.  7)  App.  b.  c.  1, 116.  Plut.  Crus.  9.  Uv.  ep.  95.  Oro». 
5,  24.  Flor.  3,  20,  4f.  Front,  etnt  1,  6,  21.  22.  Sali.  hist.  3,  67  D. 
8)  LI*,  ep.96.  On».  5,  24.  App.  b.  c.  1,117.  Plut  CrUB.9;  toI,  CaL 
nin.  8.        9}  App.  b,  c.  1,117.  Plal.  CraaB.9.  10)  Plat  (äaw.  9. 

Flor.  3,  20,  10. 
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CodsuId  <)  und  dana  auch  den  Torjahrigen  Consul  G.  Caasius 
Varus,  der  als  Proconsul  Gallia  cisalpina  EchQtzen  soUle ,  bei 
Hutina  schlug  ^),  sein  Ziel  erreicht  haben ,  wenn  ihn  nicht  die 
Beuteluat  Beines  Heers  gezwungen  hätte  in  Italien  zu  bleibeo. 
Er  wendete  sich,  uacbdem  er  einen  Augenblick  daran  gedadit 
hatte  auf  Rom  zu  marschiren  >) ,  nach  Süditalien.^)  In  dieser 
Noth,  die  an  die  schlimmsten  Zeiten  des  Bannibalischen  Kriegs 
erianerte^),  wollte  sieb,  da  der  Senat  die  weitere  Rriegfahrung 
weder  den  besiegteu  Consuln  des  Jahres  682/72^),  noch  den 
für  den  Krieg  offenbar  ganz  unßhigen  designirlen  Consuln  P. 
Cornelius  Lentulus  Sura  (S.  171)  und  Cn.  Aufidius  Orestes  an- 
vertrauen wollte,  Niemand  um  diePraetur  bewerben,  ausPurchl, 
dafs  ihm  die  Führung  des  Kriegs  anvertraut  werden  würde. 

Scblierslich  giDg  H.  Licinius  Crassus '')  mit  gutem  Beispiele 
voran ,  obwohl  er  seit  seiner  Theilnahme  an  der  Schlacht  bei 
der  Porta  Collina  (S.  146)  keine  militärische  üebung  gehabt, 
sondern  in  Rom  sich  Vermögen  erworben  (S.  172)  und  sieb 
durch  eine  ausgedehnte  und  nicht  wählerische  Thaiigkeit  als 
Anwalt  beim  Volke  beliebt  gemacht  hatte. ^)  Ihm  wurde  denn 
auch  der  Krieg  mit  proconsularischem  Imperium  übertragen.^) 
Dafs  er  schon  früher  Praetor  gewesen  sei  uiid  jetzt  mit  prbro- 
gutem  Imperium  den  Krieg  geführt  habe ,  ist  eine  mit  Applaus 
Bericht  nicht  vereinbare  Annahme.  Er  stellte  nach  einer 
Schlappe  seines  Legaten  M.  ">)  Mummius  die  Kriegszacht  unter 
Anwendung  der  Strafe  der  Decimation  wieder  her  ^0  und  ver-  , 
folgte  den  Sparlscus,  der  jetzt  von  Südilalien  aus  in  Sicilien 
33 einen  Sklavenaufstand  zu  erregen  ho^.<^)  Die  Schwierigkeit 
den  meisterhaft  manövrirenden  Spartacus  zum  Stehen  zu  bringen 
fand  er  so  grofs,  dafs  er  an  den  Senat  schrieb,  es  müsse  entwe- 
der M.  Lucullus ,  der  inzwischen  Nachfolger  des  C.  Scribonius 
Curio  (S.  180)  geworden  war'S),  aus  Macedonien  oder  Cn. 
Pompejus  ausHispanien  zu  seinem  Beistande  gerufen  werden.**) 
In  der  That  würde  er  auch  schwerlich  allein  mit  den  Gegnern 

1)  Liv.  ep.  96.  Oros.  5,24.  Eutrop.  6,7.  Sali.  hiat.  3,  TOD.  App.b. 
c.  1,117.  2)  Liv.ep.  »6.  Oros.5,24.  Flor.3,20, 10.  Plot.CrtiS8.9.  3) 
App.  b.  c.  1,  117.  Flor.  3,20,11.  4)  App.  b.  c.  1,117.  I>lat.Cra8B.9. 
5)  OroB.  5,24.  Enlr.6,7.  6)  Plut.  Crags.  10.  7)  App.  b.  «.  1,118. 
S)  Plot.  CrsM.  9.  Cic.  Brut.  65, 233.  9)-  Liv.  ep.  96.  Eatt.  6, 7.  10) 
Vgl.  Cic.  in  Vert.  icca*.  3,  53,  123.  If)  Plnt.  Grass.  10.  App.  b.  e. 
1,118.  Sil),  bist.  4,51».  121  App.  b.c.  1,118  f.  Plut.CraM.  10;  vgl. 
Stil.  hiBt.  4,  lOD.  Cic.  In  Verr.  sccds.  5,2,5.  13)  Oros.  6,3.  Eotr. 
6,  2.  7.  App.  lUyr.  30;  vgl.  Cic.  Pis.  19,44.  Ps.  Amoq.  p.209.  14) 
Plot  Crass.  11;  vgl.  App.  b.  e.  1,  120.  Cic.  leg.  Man.  II,  30. 
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Fertig  geworden  Bein,  wenn  nicht  die  Gennanoo  und  Gallier  im 
Heere  des  Spartacus  sich  von  diesem  ^trennt  hatten.  Crassua 
Khlug  erst  diese  i),  dann,  das  Anerbieten  des  Spahacus  zu 
Unterhandlungen  zurückweisend  ^),  diesen  gelbst.  Da  Spar- 
tacns  in  der  Entscheidungsschlacht  fiel  ^),  so  konnte  der  Krieg 
als  beendigt  gelten. 

'  Noch  vor  dieser  Entscheidungsschlacht  war  Pompeins  aus 
Hispanien  zurückgekehrt.^)  Er  hatte,  seit  er  die  erbetene  Ver- 
stärkung erhalten,  680/74  und  681/73  dem  Sertorius  gegenüber 
im  Ganzen  Porlschritte  gemacht  '•) ;  auch  Metellus  war  mit  Er- 
folg thaiig  gewesen  ^),  so  weit  es  seine  wachsende  Neigung  zur 
Ruhe  uad  Schnelgerei  zuliefs.^)  Immerhin  aber  haue  der 
Krieg  sich  noch  lange  hinziehen  können,  wenn  nicht  im  eigenen 
Lager  des  Sertorius  Unzufriedenheit  mit  ihm  entstanden  wäre. 
Sie  Dahm  zu,  als  Sertorius  nicht  ohne  Grund  mifsirauisdi  und 
in  Folge  dessen  grausam  wurde. ^)  Nicht  der  hohe  Preis,  den 
Hetellus  auf  den  Kopf  des  Sertorius  gesetzt  hattet),  sondern 
der  Ehrgeil  des  Perperna  führte  den  Untei^ang  des  S«*tonus 
herbei.  Er  wurde  in  Folge  einer  von  Perperna  angezettelten 
Verschwörung  bei  einem  Gastmahle  in  Osca  ermordet.'")  Per- 
perna hatte  nur  mit  Mühe  den  Obert>efehl  Über  die  Streitkräfte 
des  Sertorius  sich  verschaffen  können  und  war  alsbald  von 
Pompejus  geschlagen  worden.*')  Pompejus  halte  den  in  seine 
Hände  gefallenen  Perperna  todten  und  die  ihm  von  diesem  zurlSl 
Verfdgnng  gestellte  Correspondenz  des  Sertorius,  durch  welche 
mehrere  ramische  Senatoren  als  Feinde  der  Sullanischen  Ver- 
fassung compromitürt  waren,  ungelesen  verbrennen  lassen,  um 
nicht  Anlafs  zum  Ausbruch  neuer  Bui^erkriege  zugeben'^);  die 
aus  dem  Reste  des  Sertorianischen  Heers  zu  ihm  fliehenden 

1)  Plnt.  Gras».  11.  Liv.  ep.97.  Oros.  5,21.  Front,  strut.  2,4,7.2, 
5,  34;   vgl.  Gaw.  b.  g.  1,  40.  2)  App.  b.  c.  1,  120.   Tac  ann. 

3,  73,  3)  App.  b.  c.  1.120.  Plut.  CfMs.lI.  Uv.  ep.9T.  Eutr.  6,7. 
Flor.  3,  20,  12.  Oros.  5,  24.  Vell.  2,  30.  4)  App.  b.  e.  1,  119  f. 

PIdL  Gras».  11.  5)  Liv.  ep.  94.  App.  b.  c.  1,  112.  6)  App.  b. 
c.  1,  112.  7)  Sali.  bist.  2,  23  D.   Plut.  Sert.  22.    Val.  Mtx.  9, 

t,  6.  S)  Lir.  ep.  92.    App.  b.  c.  I,  112.  113.    Plut.  Sert.  25. 

Diod.  HIat  gr.  fr.  vol.  II.  p.  XXlIl.  9)  Plol.  Sert.  22.  10)  App. 
b.  c.  1,  113.  Iber.  101.  Plnt.  Sert.  26.  Pomp.  20.  Diod.  Hist.  gr.  rr. 
*oL  n.  p.Xnv.  Streb.  3,4,10.  Li?,  ep.  96.  Vell.  2,30.  Flor.  3.22,9. 
Eott.  6,  1.    Oros.  5,  23.   Sali.  bist.  3,  4  D.  11)  App.  b.  e.  I, 

lur.  Iber.  101.  Plut  Sert.  27.  Pomp.  20.  Zon.  10,  2.  Uv.  ep.  9«. 
Plor.  3,  22,  9.  Oros.  5,  23.  Frool.  stral.  2,  5,  32.  Val.  Max.  6,  2,  8. 
Schol.  Bob.  p.  307.  12)  Plut.  Sert.  27.  Poinp.20':  vgl.  App.  b.  c. 
1,  115. 
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Soldaten  halte  er  begnadigt')  Sodann  hatte  Pompejus  Hispa- 
nien  pacificirt  '^),  die  Verwaltung  neu  geordnet  und  viele  Hispa- 
nier,  um  sie  an  das  rOmieche  Interesse  zu  fesseln,  mit  dem 
Bui^errecble  beschenkt,  wozu  er  sich  die  Vollmacht  noch  682/72 
durch  die  consulariscke  lex  GtÜia  Cornelia  (II  638)  des  L.  Ge)- 
lius  Poplicola  und  Cn.  Cornelius  Lentulus  Clodianus  (S.  185) 
hatte  ertheilen  lassen.^)  Auf  dem  Rückmärsche  nach  IlaHeo 
hatte  Pompejus  auf  den  Pyrenäen  Siegestropaeen  über  die  Hi- 
spanier  errichtet  *),  in  der  prahlerischen  Inschrift  aber  den  Ser- 
torius  nicht  geosnut,  um  dem  beendeten  Kriege  den  Stempel 
eines  auswärtigen  aufzudrücken;  denn  die  Sitte  verbot,  wegen 
eines  Bürgerkriegs  die  Ehre  des  Triumphes  anzusprechen.^) 

In  Italien  angekommen  erhielt  Pompejus  vom  Senate  den 
Auftrag  dem  Crassus  gegen  Spartacus  zu  Hülfe  zu  eilen  ^),  und 
er  hatte  wirklich  das  Glück  eine  5000  Mann  starke  Bande  aus 
dem  Heere  des  Spartacus,  die  sich  aus  der  Giit8CheidUDgB> 
Schlacht  gerettet  hatte,  aufzufangen  und  zu  vernichten ,  so  dab 
er  an  den  Senat  berichten  konnte,  Crassus  habe  den  Spartacus 
geschlagen,  er  aber  den  Krieg  mit  der  Wurzel  ausgerissen.') 

In  Bom  hatten  inzwischen,  sobald  die  Furcht  vor  der  Ge- 
fahr des  Gladiatorenkriegs  nachUefs,  die  Agitationen  von  neuna 
begonnen.  Der  Tribun  H.  Lollius  Palicanus  (1 853),  ein  Agitator 
von  niedriger  Herkunft^),  hatte  gleich  nach  seinem  Amtsan- 
tritte (10.  Dec.  682/72)  die  Willkürlichkeiten  des  C.  Verres  (S. 
144.  159.  172.  179),  Statthalters  von  Sicilien,  gegen  einen  an- 
gesehenen Siculer ,  den  Stbenins  ^) ,  die  selbst  der  Senat  nicht 
hatte  billiges  können  i») ,  in  einer  Contio  zur  Sprache  ge- 
S5  bracht  1')  und  zum  Beneise  des  Uebermuths  des  Verres  einen 
römischen  Bürger  vorgeführt,  den  jener  in  seiner  städtischen 
Praetur  680/74  entgegen  der  Lei  Porcia  mit  Ruthen  hatte 
züchtigen  lassen.'^)  Es  konnte  ihm  auch  anfserdem  nicht  an 
Stoff  zu  Klagen  über  die  Bedrückung  der  Provinzen  durch  die 


1)  Cic.  in  Verr.  accus.  B,  SB,  1S3.  2)  Uv.  ep.  96.  Eulr.  6, 

1.  Oros.  &,  23.  Flor.  3,  22,  9.  Plut.  Pomp.  21.  3)  Cic.  Balb.  8, 
19.  14,  32.  33.  17,  38.  4)  Sali.  hist.  4,  2»  D.  Einper.  6.  Stnb. 
3,  4,  9.  4,  I,  3.             5)  Plin.  a.  h.  1,  26,  27,  96.  3,  3.  4,  18.  37, 

2,  6,  15;  Tgl.  Flor.  3,  22,  9.  Val,  Max.  2,  8,  7.  6)  App.  b.  e. 
1,  119.  T)  Plat.  Pomp.  21.  Grass.  11.  Cic.  in  Verr.  aeena.  5,  2,  5. 
8)  Sali.  hist.  4,  25  D.;  vgl.  V*l.  Max.  3,  8,  3.  Cic.  Brot.  62,  223. 
8)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  34  ff.  10)  Cic.  in  \m.  teeaa.  2,  3». 
11)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  41,  100.  12)  Cic.  in  Verr.  iccna.  I, 
47,  122.  Ps.  Ascon.  p.  193. 
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Staltluher  fehleo  '),  und  es  lag  nahe  dieselken  darauf  zurflck- 
xuSäbiea,  dafs  die  senatorischen  Geridite  die  angeklagten  Stett- 
balter  auB  StandeBrücksichten  ^)  in  der  Begel  freiaprachen  (vgl. 
S.  184).  Db8  wahre  StandeBinteresse  aber  hatten  dieselben  so 
wenig  verstanden,  dafs  sie  durch  schamlose  Bestechlichkeit,  die 
in  niehra*en  PllUen  (vgl.  S.  ISO)  affeukundig  geworden  war^), 
das  Ansehen  des  nach  der  Sullanischen  Verfassung  lur  Uerr- 
Bchaft  henifenen  Standes  und  damit  diese  selbst  auf  das  ärgste 
compromittirten.i)  Q.  Caüdius  z.  B.,  der  seine  Praetur  675/79 
dem  Q.  Hetellus  Pius  verdankte  (S.  169),  hatte,  nachdem  er  ia 
eioon  Repetundenprocesse  venirtheilt  worden  war^),  offen 
ausgesprochen ,  dafs  die  Verurtheiluog  eines  Praetoriers  min* 
deatens  3  MillioDen  Sesterzen  koste  *|,  und  Verres  hatte  wieder- 
holt geüufsen,  dafs  er  den  drirten  Theil  seiner  Erpressungen 
zur  Bestechung  der  Bichter  werde  anwenden  mUssen.')  Die 
Ueberzeugung  war  allgemein,  dafs  ein  reicher  Man»,  wenn  audi 
noch  so  schuldig ,  nicht  verurtbeilt  werden  kOnne.^)  An  eine 
Abhülfe  von  Seiten  des  Senat«  war  nicht  zu  denken ;  derselbe 
hatte  zwar  schon  680;'74  sich  m  dem  Beschlüsse  ermannt ,  die 
CoDsuln  soUlen  ein  Gesetz  gegen  die  Bestechlichkeit  der  Ge- 
richte  einbringen ;  aber  es  war  diefs  aus  begreiflichen  Gründen 
unterbUeben.'l  Immer  wieder  kam  also  die  Volkspartei  darauf 
zurück,  dafs  ohne  völlige  Wiedu'h^stellung  der  Potestas  tri- 
bunicia  Nichts  gebessert  werden  würde  i°),  und  M.  Lollius  Pa- 
licanus  nahm  denn  auch  in  dieser  Bichtung  die  Agitatisnen  der 
früheren  Tribunen  wieder  auf.") 

Seinen  Agitationen  kam  es  zu  statten,  dafs  Pompejus,  dem  lS6 
maD  zutraute,  dafs  er  an  der  Spitze  seines  Heers  sich  gleidi 
Sulla  zum  Alleinherrscher  aufwerfen  wolle  '^J,  Bir  seine  weitere 
Iiaulbahn  es  vorzog  sich  auf  die  Gunst  des  Volkes  zu  stützen. 
Er  konnte  allerdings  hoffen ,  mit  derselben  rasch  mehr  zu  er- 

I)  Cic.  div.  in  Cttc.  3,  1.  ia  Verr.  »cl.  1,  15,  45.  iccuB.  3,  89, 
207.  5,  48,  126.  2)  Cic.  in  Verr.  »ccas.  !,  31,  77.  3,  96,  223.  3} 
Cic  in  Verr.  act.  1,13.  Cluent.  47,  130.  Ps.  Aseon.  p.  109.  144.  147. 
Schol.  Gron,  p.  397.  398.  —  Cic.  Cluent.  24,  65.  28,  77.  41,  115.  50, 
t38.  Caec.  10,  28.  Pe.  Abcod.  p.  141.  14S.  201.  Schol.  Gron.  p.  3S6. 
395.396.  4)  Cic.  d[v.  io  Caec.  3,8.  in  Verr.  act.  1,15,  43  f.  accuä. 
4,  59,  134.  6)  Cic  in  Verr.  accus.  3.  25,  63.  Plane.  28,  69.  6) 
Cic  in  Verr.  acl.  t,  13, 38.  Ps.  Ascon.  p.  146.  7)  Cic  in  Verr.  ad. 
1,14,40.  8)  Cic  in  Verr.  acL  1,1,1.  1,16.47.  9)  Cic.  Cluent.  49. 
tO)  Cic  div.  in  Ciec  3,  8.  in  Verr.  act  I,  15,  44.  Pa.  Ascon.  p.  147. 
Schol.  Gron.  p.  384.  397.  11)  Pa.  Ascon.  p.lOSj  vgl.  Schol.  Groo, 
p.  386.        12)  Plut.  Pomp.  2t.  Zan.  10,  2. 
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reicbeo  als  uDter  dem  BeisUDde  der  Oplimaten,  die  ihm  seine 
bisherigen  ErTolge  mifsgOnnten.')  Da  die  Optimaten  den  Agi- 
tationen des  C.  Licinius  Hacer  gegenüber  das  Volk  auf  die 
Hackkehr  deg  Pompejus  vertrustet  hatten  ^) ,  so  hatte  er  schon 
von  Hispanien  aus  geschrieben,  nenn  die  Stande  eich  nicht  ¥0r 
seiner  Ankunft  vertragen  würden,  so  wolle  er  Tereuchen  He  zu 
versöhnen.  3)  Es  verbreitete  sich  die  Ansicht,  dafs  er  die  Wttnscbe 
des  Volkes  erfüllen  und  die  Poteslas  tribunicia  wiederherstellen 
werde.*)  Jetzt  bewarb  er  sieb  an  der  Spitze  seines  Heers,  das 
er  vor  dem  Triumphe  natürlich  nicht  entlasBen  wollte,  um  die 
Ehre  des  Triumphs  und  um  das  Coasulat  und  hatte  die  Genag- 
Üiuung,  dafs  der  altere  und  auf  ihn  schon  lange  eifersüchtige  b) 
H.  Crassus,  der  gleichfalls  Consul  werden  wollte  und  gleichfalls 
seine  Truppen  unter  den  WaO'en  hielt,  ihn ,  bereit  wie  er  war 
sich  um  der  Erreichung  seiner  Absichten  willen  zu  erniedrigen »), 
um  seioe  Verwendung  bat^j  Der  Senat  konnte  gegen  diese 
nachdrückliche  Art  der  Bewerbung  beider  Heerführer  natürlich 
Nichts  ausrichten.  Gegen  den  drohenden  Versuch  der  Abschaf- 
fung Sullanischer  Gesetze  konnte  er,  wenn  derselbe  sich  nur  in 
gesetzlicher  Form  hielt,  an  sich  Nichts  einwenden;  er  selbst 
hatte  die  Steuerfreiheit,  welche  einige  Städte  von  Sulla  erkauU 
hatten,  durch  ein  Senatusconsultum  wieder  aufgehoben  ^)  und 
bezüglich  der  Einforderung  der  Geldsummen,  welche  Sulla  den 
Käufern  der  Güter  der  Proscribirten  erlassen  hatte,  mehrere 
Senatusconsulta  gefafst^);  ja  der  Consul  Cn.  Cornelius  Lentu- 
lus  Clodianus  halte  6S2/72  in  dieser  Sache  die  lex  Comdia  de 
peeunia  quam  Sulla  empteribus  bonorum  remixeral  exigenda  be- 
antragt. i°)  Damit  und  mit  der  Zulassung  der  Lex  Aurelia  de 
poteslate  tribunicia  (S.  179)  hatten  die  Optimalen  die  Möglich- 
keit einer  Hodification  der  Sullanischen  Institutionen  im  Priocip 
bereits  zugestanden. 

Kurz,   M.  Lollius  Palicanus  und  die  übrigen  Tribunen, 

n  denen  Pompejus  bestimmte  Versprechungen  gemacht  hatte  n), . 

setzten  es  durch,  dafs  Pompejus  durch  einen  Volksbeschlufs  die 

Erlaubnifs  zu  triumphiren  erhielt  (II  630)  '^) ,  und  dafs  sowohl 

er,  als  wahrscheinlicb  auch  Crassus,  von  der  Lex  Villia  aonalis 

1)  Ssll.  hist  3,  61,  21  D.  2)  Sali.  i.  a.  0.        3)  Salt.  hUL 

4,  30  D.  4)  Plut.  Pomp.  21;  vgl.  SaU.  hisl.  4,  31.  32  D.  &) 

Plut.  Crass.  T.  6)  Cic.  oE  1,30,109.  7)  PluL  Pomp.22.  Cngs,  12. 
e)  Cic.  off.  3,  22,  87.  9)  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  35,  61  f.        10) 

Sali.  hist.  4,35  D.  bei  Gell.  18,  4,  4.  11)  App.  b.  c.  1,  121.  12) 
Vgl.  Dio  C.  3e,  25  B. 
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und  der  Lex  Cornelia  de  magislratibuB  difipensirt  nurden.') 
Gleich  nach  der  darauf  erfolgten  Wab)  zum  Consul  hielt  Pom- 
pejus  in  einer  noch  von  Palicanus  aufserhalb  der  Stadt  veran- 
stalteten CoDtio  eine  Rede,  in  der  er  die  WiederberstelluDg  der 
Potesta»  tribanicia  bestimmt  zusagte  und  auch  Abhälfe  gegen 
die  Bedrückung  der  ProfinzeD  und  die  Bestechlichkeit  der  Ge- 
richte in  Aussicht  stellte.^) 

Die  Aussicht  auf  die  bevorsteheude  erhöhte  geaelzgeberi- 
sche  Thatigkeit  der  Comitien  mufste  den  Conservativen  Sorge 
bereiten ;  es  ist  daher  wahrscheinhch,  dafs  die  lex  Rupia,  welche 
die  ConÖicte  zwischen  den  die  VolksTersammlungen  und  den 
den  ßeoat  berufenden  Hagistraten  dadurch  beseitigte,  dafs  sie 
Seoatssitzungen  au  denjenigen  Dies  comitiales,  welche  wirklich 
zur  Abhaltung  von  Comitien  benutzt  werden  wUrden,  vor  Beeo- 
digung  der  Comitien  ^)  verbot  (11 612. 367)  *),  und  somit  zugleich 
den  Senatoren  die  HOglichkeit  der  Beiheiligung  an  den  Comitien 
sicherte,  gerade  jetzt  gegeben  wurde.  Denn  gerade  ia  diesem  f\  , 
Jahre  war  M.  Pupius  Piso  Calpurnianus ')  Praetor,  ß)  Dafs  die 
Lei  Pupia  aber  nicht  in  dem  CoDsuhite  dieses  M.  Pupius 
693/61  gegeben  sein  kann,  folgt  mit  Sicherheit  daraus,  dafs  sie 
alter  sein  mufs  als  die  Lex  Gabinia  vom  J.  687/67.0  Letzteres 
nimmt  auch  Hofmanu*}  an,  der  im  Uebrigen  das  Verbot  der 
Lex  Pupia  auf  eine  bestimmte  Jahreszeit,  in  dieser  aber 
nicht  blofs  auf  Dies  comitiales,  sondern  auch  auf  andere  Tage 
bezieht,  und  somit  eine  sehr  küostliche  Hypothese  aufstellt,  die 
dadurch  vollständig  hiol^llig  wird,  dafs  Hofmann  die  Voraus- 
Setzungen  derselben  aus  der  Qualität  der  Daten  des  Juliaui- 
Bchen  Kalenders  statt  aus  der  der  Daten  des  voijulianischen 
abstrahirt.**) 

*)  Hofmanu,  de  lege  Pupjs,  in:  De  origine  belli  civilis  CaeurJaui. 
Berol.  185T.  S.  119. 
■*)  Bardt,  die  SenalsBitzQDgstagedet  spateren  Bepublik.  Hermes.  Bd.T. 
1873- S,  14.  Zur  Lei  Caecilia  Didia  und  noch  einmal:  SeaatssilzDogs- 
läge  der  späteren  Republik.  Hermes.  Bd.  9.  1ST&.  S.  306. 
Lange,  die  Lex  Pupia  uoddieanDies  comitialea  gehaltenen  Seoata- 
sitzungen  der  späteren  Republik.  Rh.  Mos.  Bd.  29.  1BT4.  S.  32t. 
Die  Promulgatio  trinum  nundinnm,  die  Lei  Caecilia  Didia  und  noch- 
mals die  Lei  Pupia.    Bh.  Mus.  Bd.  30.  1875.  8.  350. 

1)  Vgl.  Cic.  leg.  Man.  21,62.  Plut  Pomp.  22.  Zon.  10,  2.  2) 
Gic.  in  Yen.  ict.  I,  15,  4ö,  Ps.  Ascod.  p.  148.  3)  Vgl.  Dio  G.  37, 
43.  Cie.  ad  Atl.  1,  14,  5.  4)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  13,  3.  2,  2,  3.  Tarn. 
1,  4,  1;  vgl.  S,  %,  5.  ad  Atl.  1,  14.  5.  5)  Cic.   de   dorn.    13,  35. 

6)  Vgl.  Aacon.  p.  15.  Cic.  Flacc.  3,  6.  7)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  13,  3. 
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Der  Rest  des  Jahrs  v«^trich  übrigens  in  Robe;  Crassas 
zog  io  einer  Ovatio  io  die  Stadt  ein ,  bei  welcher  er  statt  deä 
Myrten krantea  einen  Lorbeerkranz  auf  dem  Haupte  trug'); 
JSeioe  Auszeichnung,  die  ihm  der  Senat  auf  seinen  Wunsch  be- 
willigt hatte.  Meteltus,  der  spater  als  Pompejus  zurttckgek^rt 
war^)  und  sein  Heer,  sobald  er  die  Alpen  Überschritten,  ent-> 
lassen  hattet),  triumphirte  vor  Pompejus.*)  Pompejus  aber 
verspane  den  Triumph,  in  dem  er  nun  schon  zum  zweitenmale 
als  Eques  in  die  Stadt  einzog,  auf  den  letzten  December,  um 
sorort  nach  dem  Triumphe  das  Consulat  anzutreten.') 

§  148.     Bat  ertte  Conmlal  dei  Cn.  Pompejtu  und  M.  Cratait. 

Cn.  Pompejus  Magnus*)  und  M.  Licinius  CrasBus"*)  ent-: 
liefsen,  da  sie  sieb  gegenseitig  uicht  trauten,  auch  nach  ihrem 
AmtäantriUe  ihre  Heere  nicht  sogleich,  so  dafs  man  bereits  die 
Wiederholung  des  Vertialtnisses  zwischen  Harjus  und  Sulla  lu 
befürchten  anfing.  Es  gelang  jedoch  eine  Versöhnung  zu  be- 
wirken, bei  welcher  d^  tlltere  Crassus  dem  jüngeren  Pompejus 
die  Haud  bot  und  in  Folge  deren  beide  ihre  Heere  entliefsen.*) 
Sie  vermieden  denn  auch  wahrend  ihrer  Amtsführung  offene 
Conflicte.  Gleich  am  Anfange  des  Consulats,  jedenfalls  vor  den 
Wahlcomitien  und  dem  darauf  folgenden  ersten  Termine  im 
Processe  des  Verres  ^),  promulgirte  Pompejus  seiner  gegebenen 
Zusage  gelreu  einen  Gesetzesvorschlag  bezüglich  der  Wieder- 
herstellung der  Iribunicischen  Amtsgewalt.  Da  er  die  EinwiUi* 
gung  des  Senats  trotz  innerlichen  Widerstrebens  erhalten 
hatte  ^),  so  betheiligte  sich  auch  Crassus  bei  der  Promulgation.^ 

*)Bur«D,  de  Cn.  Pompes  Mtgno  et  de  legibus  ab  eo  litis.    Lngd. 
Bai.  1823. 
Drumann,  tiegchichle  Roms.  Bd.  4.  Köoigsbe^  183S.  S.  324. 
Briltow8ki,GesehichlePompgusdeBGror8«D.RaBteDbiiTgl83B.lS43. 
Dreasel,  über  die  poliüsche  Rolle  des  Gaaeus  Pompejus  MagDus. 
Cobu^  1S63, 
**)DtuinanD,  GeBchichte  Roms.  Bd.  4.  S.  71. 

1)  Plut  CrasB,  11.  Cic.  Rs.  24,  68.  Plin.  n.  h.  t&,  29,  38,  125. 
Gell.  5,  6,  23.  2)  App.  b.  c.  I.  121.  3)  Sali.  bist.  4,  2SD.  4) 
Vell.  2,  30.  Eulr.  6,  5.  5)  Vell.  2,  30.  Eolr.  6,  5.  PLin.  n.  h.  7, 

26,  27,  96.  6)  App.  b.  c.  t,  121;  an  das  Ende  des  Goasulats  rQckt 
imger  Weise  diese  VeraShonng  Flut.  Pomp.  23.  Crass.  12;  vgl.  Soet. 
Caes.  19.  7)  Cic.  ia  Verr.  act.  I,  16,  46.  8)  Vgl.  Cic.  in  Vem 
act.  1,  15,  44.  Ps.  Ascon.  p.  147.  9)  Liv.  ep.  97.  Cic.  Coro.  fr.  1, 
23.  AscoQ.  p.  75.  Ps.  Ascon.  p.  103. 
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Durch  die  van  Votte  naUlrlicb  bereitwillig  angeMmtMM  lex 
Pimr»ialMniadttnhimitiapott»tatt  (I8&8.  D611)  wui^  die 
Lex  Caruelia  de  bibunicia  polestale  (S:  153  f.),  n>  vtäl  sie  Baeü 
der  Lei  AureliB  de  tribiiBieia  potetlate  (S.  179)  aoib  gültig 
war,  a«fgihohta ,  die  trifauaiciscbe  Amtsgewalt  also  in  ihren  i8 
volle»  fFübcren  Umfange  wiederirergestellt.  >) 

Durah  dieses  Geaett  wsr  «m  4er  FssdameAte  der  Suila-* 
Blscfaeti  VtrfaasuBg  der  OügaiTchie  unter  den  FoTBen  '*e§ge' 
zagen ;  vm  BoiiannSckiger  war  dieselbe  eotscMeflsen  das  andere, 
die  Lex  Cornelia  juficiaria  (S.  i&6),  gegenüber  den  AgitatMnea 
4er  VfAka^Miä  (S.  160.  1S9)  zn  vertbeid^en.  Anch  wagte 
Pompeji»  Dtofat  die  AbaebaBuBg  dereelbeo  au  beautragen.  Et 
hoffte  durab  ane  Ptirification  des  Senate  von  den  unsaubcKD 
ElenMBten,  did  seit  Snäaa  Le«  jadtcisna  fiagsog  in  'denedfcen 
glcAinden  hatten,  dae  schwer  geschtidigte  Ansdlen  der  seoat»- 
räfchea  Ceridite  wiederiierstelle«  zn  ktanen  und  betrieb  daher, 
um  SUDS  rüi^iiäidicb  der  Gericbte  gegebene  Zusage  (S.  191) 
zu  arftüleo,  die  Wahl  «on  Censoren.  Das  dem  Pmap^us  lei" 
deaacbafüidi  Bugethane  Volk  .erWannte  sich  fur  diascta  Ge- 
danken i),  und  der  Senat,  der  es  tms  Pnaobt  TOr  der  censori> 
sehen  Lectio  senabis  las  Jahre  679/79,  indeoi  ein  Censuft  holte 
gefaxten  werden  mOuen,  vorgezogen  hatte,  die  unMifscIiieb- 
bacei  Gesckidlie  der  eenswisclteD  Varpaditu^^n  naob  dein 
Vorgange  de8  SnUa  Und  HeÜeUu«  674/80  <:&  169)  deu'  Caasuln 
L.  Oclantia  und  C.  Aurrins  Cotta »)  dnrfh  Volksbeeoblnfs^) 
Vertragen  zu  lassen,  kannte  jetai,  wo  die  Pachteootreote  wie- 
derum erneuert  werden  mHfBteB,  die  Cousuln  aber  die  Wahl 
von  Censoran  wUnschten,  nicht  umhJn  der  Anoribung  der 
Wahl  von  CeneiH-eB  znzusUmmen.  Gewählt  wurden ,  etwa  im 
April  oder  Mai  ^) ,  L.  Griliua  PopUcela  und  Gu.  Corxelius  Len- 
tiüus  Clodiaoue,  w>cAehe  vor  zwei  Jahren  das  Gonsuldt  gleicfa&Us 
zosannBen  bekleidet  hatten  (S.  186). 

Ehe  diese  Censoren  jedoch  di«  Leotio  sensAut  voroabmiai, 
hatte  ein  von  anderer  Seite  gestellter  directer  Antr^  auf  Be- 
seitigung der  Lex  Corudia  jndiciaria  zu  eiuem  VoMbeschlusse 


1)  Sali.  Q(t.  3S.  Vell.  2,  30.  Gic.  de  Iw,  3,  9, 22.  3,41,  2Q.  Phit. 
Ponp.  23.  App.  b.  c.  2,  29;  vgl  Cic.  In  Yen.  accus.  6,  63,  163.  5, 
68,  175.  ScboV  Gron.  p,  997.  2)  Cic  <Uv.  In  Caeu.  3, 8.  Ps.  Aston, 
p.  104.  Schot.  Gron.  p.  384.  3)  Cic.  In  V«>r.  icciu.  1,  50,  130.  3, 
1,  18;  Tsl.  Ps.  Ascoa.  p.  iH.  4)  Gic.  in  Verr.  accus.  3,  8,  19. 

i)  Vgl.  Gic.  div.  in  Gaec.  3,  8  mit  in  Verr.  acL  1,  18,  54.  Ps.  Ascon. 
p.  150. 

Iu(^  Büm.  Utttth.  m.  I.  Alt.  13 
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gefUhrt-O  Dab  ein  aolcfaer  Antrag  hatte  geBtellt  werden 
kODDen ,  nar  eiae  Folge  des  ßenehmens  der  einfln&reidHten 
PenfiDlicfakeiten  der  NobilittU  bei  dem  ProceBSe  des'  C.  Verres. 
C.  Verres  hatte  aamlich  nach  seiner  slfldtischen  ^etur, 
welche  er  6S0/74  bekleidet  (S.  1 79)  und  in  welcher  er,  nameat- 
ISOlich  auf  Anlafs  der  ihm  übertragenen  Prtlfung  der  von  dm 
Consnln  des  Vorjahrs  in  Accord  gegeiteoen  Sarta  teUa  ^),  sich 
viele  Willkürlicbkeiten  erlaubt  hatte  ^),  die  Provint.Sicilien  er- 
ballea  und  dieselbe,  da  der  Gladiatorenkrieg  es  unmöglich 
machte,  ihn  abtulAsen  *j,  drei  Jahre  lang  mit  ein«*  alle  früheren 
Beispiele  von  Eirpressungen  weit  hint^  sich  lasseaden  Sdiam- 
losigkeit  ausgeplündert  und  ausgesogen.  !>)  Er  war  dabei  der 
festen  Zuversicht,  dafs  die  seuatorisäien  Richter  In  dem  ihm 
droh^iden  Repetundenprocesse  sich  bestechen  lassen  und  ihn 
freigprecben  wurden  (S.  1 89).  Die  Siculer  wendeten  sich  daher 
nach  Ablauf  der  Verwaltung  des  Verres  im  Anfange  des  Jahn 
684/70  mit  der  Bitte  den  Verres  wegen  Erpressung  aniuklagen 
an  M.  TuUius  Cicero,  der,  nachdem  er  nach  seinen  erst«n  red- 
nerischen Erfolgen  (S.  165.  172)  eine  gröfaere  Jteise  gemacht 
hatte,  ehrenvoll  zun  Quaestor  gewählt  war «)  und  679/75  als 
Qnaestor  Lilybaetanus  (I  893)  Unter  dem  Propraetor  Sei.  Pedu- 
caeus'')  das  Vertrauen  der  Siculer  gewonnen  hatte;»)  Schoa 
als  CicNt>  die  Klage  bei  dem  der  Quaestio  perpetaa  de  repe- 
tundis  vorstehenden  Praetor  M'.  Acilius  Glabrio  ^)  anmeldet«, 
hatte  er  mit  den  Intriguen  der  Gönner  des  Verrea  zu  kämpfen. 
Auf  deren  Betrieb  erhob  nämlich  0.  Caecilius  Niger,  der  ab 
Quaestor  dem  Verres  zugetheilt  gewesen  war  >"),  dM  Anspruch, 
dafa  er  ein  grfifseres  Recht  auf  die  Anklage  des  Veiras  faihe  als 
Cicero. i<)  Cicero  gelang  es  jedoch  bei  dem  in  solchen  FäUeB 
oMicben  Verfahren  der  divinatio  '*)  durch  seine  uater  dem  Titrf 
dit>i>iaA'o  in  CoecttiumerhalleneBedeseineKidassung  als  Ankläger 
durchzusetzen.'^]  Er  klagte  darauf  den  Verres  an  den  Siculern 
widerrecl^ch  40 Millionen  Sesterzen  abgenonunea  ju  haben.'^) 

I)  Cic.  Cluenl.  47,  130.  %)  Cic.  in  Vecr.  aocHS,.  t,  iO,  130. 

49,  128.  3)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  40-61.  5,13,34.'  4|  CJc.  in 
Verr.  accus.  2,  15,  37.  4,  19,  42.  Ps.  Ascon.  p.  97.  101.  208.  Schöl. 
Gron.  p.  382.  5)  Cic  ta  Verr.  accna:  2.  3.  4.  5.  6)  Cio.  ?ts.  1, 
2.  Brut.  .92,  319.  7)  Cic.  Att.  10,  1,  1. ,  8>  Cic.  .aiv.  in  Caec  1, 
2.  Plane.  26, 64.  hm.  13, 38.  Ps.  Ascon.  p:  97. 100.  Piut  Cic.  6.  9) 
Cic.  in  Verr.  sei.  1,2,4.  10,29f.  10)  Cie.  div.  in.Csec.  3,4.9,28. 
It)  Ps.  Ascon.  p.  98.  12)  Gell.  2,  4.  Ps.  Ascon.  p.99.  .13)  Cic 
in  Verr.  iccoa.  1,  6,  15.  14)  Gic.  in  Veir.  act.  1,  18,  50.  accn«.  1, 
10,  27.  2,  10,  26;  vgl.  div.  in  Caec.  5,  19. 
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Obwohl  nun  die  Schuld  des  Veires  aufser  allem  Zweifel 
war,  so  Übernahm  doch  die  Vertheidigung  desselben  kein  Ge- 
ilBgerer  als  Q.  Horteneins  (S.  184),  sein  Freund  <)<  Aer  damals 
berühmteste  und  in  den  Gerichten  fast  wie  ein  Alleinherrscher 
dominirende  ^)  Redner  ^),  der  es  durch  seine  der  Partei  der  Op- 191 
timaten  dienstbare  Beredsamkeit  m  einem  solchen  Ansehen  in 
der  Partei  gdiracht  hatte,  dafs  er  sich  gerade  jetzt  um  das  Con- 
sulat  bewarb.-  ihn  unterstützte  L.  Cornelius  Sisenna*),  der 
676/78  Praetor  gewesen  war.^)  Ferner  waren  dem  Verres  ge- 
neigt der  mit  Hortensius  sich  um  das  Consulat  bewerbende  Q. 
Caedlius  Hetellus  {S.  178)^),  detsen  die  Praetur  ambireoder 
Bruder  H.  Caecilius  HeleUus  (S.  147) ,  der  später  von  Melellus 
Pins  adoptirte  P.  Corndius  Scipio  Nasica '')  und  der  Consular 
G.  Scribonius  Curio.^)  Die  GOnner  des  Verres  hofften,  da  Cicero 
sich  eine  Frist  tdd  110  Tagen  erbeten  liatte,  um  in  Sicilien 
du  nOÜiige  Beweismaterial  zasammenzubringen  %  und  da  dem- 
gemüfs  der  Tennin  znr  gerichtlichen  Verhandlung  auf  den 
5.  SextiIJs  angesetzt  war  ">),  bei  der  wegen  der.  Ludi  votiri  des 
Pompejus,  der  Lu<U  Bomani,  der  Ludi  victoriae  SuUanae 
und  der  Ludi  [debeji  den  gerichtlicbea  Verhandlungen  zu  Ge- 
bote stehenden  nur  kurzen  Zeif)  und  bei  der  Umßnglichknt 
des  Materials  den  Procefs  so  zu  verschleppen,  dafs  die  in  Repe- 
tundenprocessen  notbwendige  Actio  secunda  in  das  folgende 
Jahr  faiullber  gespielt  wUrde.'^)  Die  Freisprechung  des  Verree 
schien  gesichert,  als  bei  den  am  27.  Juli  stattfindenden  Comi- 
tien  13)  wirklich  Q.  Bwtensins  und  Q.  Caecilius  HeteUus  zu 
Consuln  gewählt  worden  waren  i*),  und  als  bald  darauf  das 
Loos  den  zum  Praetor  gewählten  M.  Caecilius  Hetdlus  i^)  zum 
Vorsitzenden  der  Quaestio  repetOBdarum  für  das  folgende  Jabr 
beslimmt  hatte.  ^^J  Cicero  indeb,  der  trotz  der  ihm  von  dem 
gleichfalls  für  Verres  gewonnenen  vorjährigen  .Praetor  ")  und 

1)  Ck.  or.  37,  129.  2)  Cic.  in  Verr.  icL   1,  12,  35.  Brat.  »2, 

319.   Pb.  ABcon.  p.  98.   Schol.  Gron.  p.  405.  3)  Cic.  Brat.  SB  ff. 

4)  Cic,  in  Vm.  accüs.  2,  45,  110.  4,  20,  43.  Srfiol.  Gron,  p.  392;  Tgi. 
Cic.  in  Verr.  accus.  4,  15,  33.  5)  SenatDseoagultam  de  Astdep.  I. 
L.  A.  S.  111;   Tgi.  AacoE.  p.  73.  6)  Cic.  in  Verr.  «ct.  1,  9,  26. 

7)  Cic.  in  Verr.  accus.  4,  36,  79.    SchoL  Gton.  p.  392.  8)  Cic.  in 

Verr.  acL  I,  7,  18.  Ps.  Ascon.  p.  131.  9)  Cicio  Verr.  icciib.  1, 
II,  30.   Ps.  Ascon.  p.  125.  10)  Cic.  in  Verr.  act.  1,  10,  31.  Ps. 

AscoD.  p.  134.  165f.  11)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  &2,  130.         12) 

Cic  in  Vm.  act.  1,  10  f.  13)  Ps.  Ascon.  p.  134.  14)  Cic  in 

Vetr,  act.  1,  7,  18.        15)  Cic.  in  Verr  act.  1,  8,  21.        16)  Cic  in 
Vtn.  ad.  1,  9,  26ff.  accos.  1,  II,  30.        17)  Cic.  TulI.  39. 
13* 
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damaligen  Statthaiter  SicilleBs  L.  Caecilius  Hetellue  (Bruder 
der  Ixäden  andern  Heteller)  bereiteten  Schwierigkeiten  ein 
mehr  als  genOgendfls  BeweisHiBterial  tnsammengebracht  hattet) 
und  trotz  der  Machinationen  des  Verres  zum  cumliscben  Aedil 
191  gewählt  worden  war^),  vereitelte  diese  Hoffnungen  dadurch, 
dafs  or  im  ersten  VerhandlungHermine  auf  eine  auifühiüobe 
Aaklag^ede  rarichtete  und  nach  einer  kurzen,  ak  actio  prma 
in  Yerrem  erhaltenen,  Einleitung  die  einzelnen  iUagepunote 
sofort  bezeichnete  und  durch  Vorführung  der  Zeugen  erfaarlfte.^ 
Obwohl  nun  dieses  ungewohnlidke  abkürzende  Verfahren, 
das  gleichwohl  neun  Tage  in  Anspruch  nahm«),  die  Wiriuing 
halte,  dals  gegenüber  der  zweifellos  bewiesenai  Schuld  des 
Verres  Q.  Hort^sius  bei  den  einzelnen  Anklagepunctan  wenig 
erwidern  konnte^)  und  zuletzt  ganz  verstununLe  b) ,  und  dab 
Verres,  an  seiner  Freisprechung  Terzweifelnd,  sich  ins  Exil  be- 
gA ''),  so  war  doch  wahrend  der  Actio  {^ima  die  Leidenschaft 
des  Volkes »)  und  das  Hifstrauen  dessdben  in  die  Elnparteilicfa- 
keil  der  seDatorischen  Gerichte  dergesult  entflammt  %  dals  der 
Praetw  L.  Aurelius  Cotta  ^%  Bruder  des  (l^jus  (S.  179)  und 
Marcus  (S.  179.  183),  in  dieser  Zeit  eine  bisher  zurOckgehal- 
tene  roi^alio  juiä'aarüi  1  ■)  promulgirte,  durch  welche,  dem  Ver- 
langen des  Vtdkes  entsprechend  i^),  die  Lex  Cornea  judiciaria 
abgeschafft  werden  sollte,"^)  Wahrend  Cicero,  als  er  die  Actio 
prima  hielt,  diesen  Antrag  noch  nicht  kannte,  sondern  wieder- 
holt die  Hofinung  aussprach ,  dals  durch  einen  strengen  Ur- 
tbeilspruch  das  Ansehen  der  seBatoriscben  Gerichte  werde  wie- 
derhergestellt wra^en  '«),  setzt  die  acoaaatia  tu  Ysrrem,  wdche 
Cicero  trotz  des  Exils  des  Verres  und  trot2  des  Abschlusses  des 
ProceEses  mit  der  Lilis  aetiimaüo  *>>)  zur  Zeit  der  Ludi  votiTi 
des  Pompejus  und  der  Ludi  Romani  (im  Sexülis  und  September) 
mit  der  Fiction  schrieb,  als  ob  eine  zweite  Vo^andlung  anbe- 
raumt iB),  und  als  ob  Verres  bereit  wäre  in  derselben  zu  er- 

1)  Cic.  in  Verr.  act.  1,  2,  6.  accus.  2,  26,  64.  2,  4,  11  !.  3,  18, 
47.  Scanr.  fr.  2,  24  ff.  3>  Cic.  in  Verr.  act.  1,  S,  23.  Pii.  1,  2.  3) 
de.  in  Verr.  accas.l,  10,29. Mt.  1, 18,55.  Plnt  Cic.  T.  Pb.Abcod.  p.  162. 
4)  Oc.  inVerr.iccuB.  1.60, 156.  5)  Cie.  in  Verr.  accus.  1,28,71.2, 
«4,156.       6)  Pa.  Ascoa.p.  126. 153.  Cic.  or.  37, 139.        7)  Pe.  Ascon. 

S.  126.153.156:  Tgl.  Cic.  in  Verr.  accna.  1,7,20.  Phit  Cic.  7.8.  8) 
ic  in  Verr.  accus.  5, 63, 163.5,64,165.  9)  Cic.  in  Verr.  accus.  5, 69,177. 
!•)  Ascon,  p,  6T.  Pa.  Aseon.  p.  127.  SchoL  Gron.p.  S86.  11|  Cie,  in 
VeiT.  act.1,1,2;  vkI.1,8,20.  12)  Cic.  Cora.b.l,2e.  13)  Cic.  in 
Verr.  accus.  5,  69, 177  f.  14)  Cic.  in  Vetr.  aci.  1,  8,20.1,15,43.  I, 
1«,49.      15)  Plnt.  CicB.      16)  VkI.  z.B.  Cic.ia  Verr.  accns.  4, 15,33. 
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BcheJnen  *),  nicht  ktol^  die  PriMnolgstitiii  jenes  Antrags,  sondern 
BBch  Ungtre  Verbandhingen  darüber  Toraus.^) 

Es  ergiebt  sich  daraus,  daTe  der  erste  Entwurf  der  hat 
ÄurtiücyKdidaria  (II 623)  die  Gerichte  den  ScoMtores  geradezu 
nehmen  und 'dagegen,  entsprechend  der  Lei  Sempronia  jndi- 
ciarie,  den  RHtem,  d.  h.  den  Inbabern  des  Rittercensue ,  übei^ 
tragen  wollte.*)  Cotia  hielt  t^tich  Contionen,  um  seinen  Vor- 199 
schlag  lu  empfdilen  und  dbcutireB  lu  lassen.^)  Dabei  stellte 
sich  die  llnmOgtiohkeit  beraui  die  senalorischen  Geriebte  zu 
behaupten;  wenn  Cicero  auch  jetzt  noch  bo  spricht,  als  ob  er 
an  diese  Möglichkeit  glavbe  ^) ,  so  iM  das  eine  oelbwendige 
Folge  von  der  Fiction,  dah  er  in  der  Actio  secunda  ror  den 
»enatonscben  Richtern  rede.  Cic«ro  kennt  Tjeliiehr  bereits  den 
VermitleluBgnorschiag ,  der  ohne  Zweifel  ron  der  Oplimate»- 
partei  mgtng,  wonach,  uai  für  die  Senatoren  zu  retten,  wm 
sich  retten  lieh,  entsprechend  dem  ersten  Entwurle  da*  Lei 
SemproniB  judiciaria  (S.  3$)  tind  früberen  Resctioostertuchen 
fS.  67),  zwei  Abtheilungen  (deeuriaf)  von  Riehtn-n  aus  dem 
Stande  der  Senatoren  und  der  Ritter  gebildet  werden  aoUten.*) 
Doch  dieser  Vortcblag  fand  keinen  Anklang.  Da  nfinlicb  nacfa 
der  Les  Plaatia  judiciaria  (S.  115)  nicht  blsrs  Senatoren  und 
Rhter,  sondern  andi  gewUinIich&  Bitrger  durch  Volkswahl 
hatten  ins  Album  judicum  gelangen  kunnen ,  so  tauchte ,  ohne 
Zwdfel  voa  Seiten  der  fortgeschrittenen  Demokraten,  der  Vor- 
schlag aitf,  daib  eine  dritte  ßecurie  ans  den  dardi  ihr  Ver- 
milgen  ')  zur  Beklrädung  des  Amtes  der  Tribnni  aerarii  (1  50^ 
qtuäöeirten  BUrgem  erriier  Glasse,  die  dieses  Amt  wirklich  be- 
klddet  hatten,  also  von  den  Tribus  selbst  als  Vertrauensmänner 
angese^ien  wurden,  gebildet  werden  sollte.  Diesen  Vorseblag, 
den  Pompejns  aus  Streben  nach  Popularität  unlcrttRtzl^),  nad 
dem  äer  Senat  notbgedrui^en  sugestinunt  haben  wird,  eignete 
«dt  L.  Aiurtlius  CotIa  schlierslieh  ao ;  denn  es  ist  besengt,  ^fs 
kntiL -der  vom  Volke  angeniumBeDcii  Lex  Aurelia  judiciaria  der 
Prtetor  urbanns ")  angewiesen  war  das  Album  judiown  m$  den 

l)'Pe.  ÄscoQ.  p.  15ä.  154.  2)  Cic.  ia  Verr.  accuB.  t,  2,  &. 

3)  Cic  in  Verr.  accas.  2,  71,  174  f.  3,  96,  223  f.  5,  69,  177  f.;  Tgl. 
Uv.  ep.  9T..Plut  Pomp.  23:  Pa.  Aseon.  p.  tlT.'  4)  Cic  In  Verr. 
accDK  3,  86,  323f-  5)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  2,  4f.    1,  S,  23. 

2.  31,  76  f.  6)  Crc.  in  Verr.  «ceoB.  2,  33,  79  t  »gl-  Vell.  2,  32. 

Schol.  Gron.  p.  38B.  7)  Vgl.  Cic  Phil,  t,  B,  20.  Aecon.  p.  t6. 

Sebol.  Bob.  p.  339 f.;  vgl.  auch  Cic.  Bab.  perd.  9,  27.  Cat  4,  7,  19. 
8)  Vgl.  CtaL  Pamp.  22.        6)  de.  Claeat.  4»,  121. 
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dra  Suaden  (ordinet)  der  Senatoren,  Ritter  und  Aerartribunen 
zu  bilden.')  Dagegen  dttrfen  solche  Stellen  nicht  geltend  ge- 
macht werden ,  in  denen ,  weil  auf  die  Erwähnung  der  dritten 
Decurie  Nichts  ankam  und  die  Aerartribunen  lu  den  Rittern  io 
weiteren  Sinne  govchnel  wurden,  nur  von  Senatoren  und  Bit- 
iera  ^),  oder  von  einon  Wiedererlangen  der  Gerichte  seitens  der 
IMfUtter^}  die  Rede  ist.  So  war  das  Monopol  der  Senatoren,  ober 
Verbrechen  zu  richten,  die  insbesondere  ihre  StandesgeiwsseD 
zu  begehen  Gelegenheit  hatten,  aufgehoben;  damit  war  der 
Kern  der  Sullanischen  Verfassung  zerstört,  die  Oligarchie  der 
Nobilitat  ihres  festesten  Bollwerks  beraubt 

Von  demselben  L.  Aurelius  Colta  rührte  wahrscheinlich 
auch  eine  lex  Aurdia  de  ambüu  (U  620)  her;  denn  die  mit 
Bezug  auf  die  Bewerbung  des  Q.  TuUius  Cicero  nm  die  Aedilitat 
erwähnte  lex  Aurelia  *)  kann  füglich  nur  eine  lex  de  mMtu  ge- 
wesen sein,  und  da  sie  vor  688/66  galtig  gewesen  sein  mufs  — 
denn  damals  bewarb  sich  Q.  Cicero  um  die  Aedilitat i)  — ,  so 
liegt  Nichts  naher,  als  an  den  populären  Praetor  des  S.  684/74 
zu  denken,  der,  so  wie  er  die  Alleinherrschaft  der  Senatoren  ia 
den  Gerichten  beseitigte,  auch  die  Bewerbung  derselben  um 
die  Aemter  zu  ers<^weren  gewünscht  haben  wird.  Eine  neue 
Lex  de  ambitu  mochte  sowohl  dann  notbweadig  erscheinen, 
wenn  Sulla  ein  derartiges  Gesetz  gegeben  hatte  (S.  166),  als  auch 
dann,  wenn  die  595/159  gegebene  Lex  Cornelia  Fulvia  (I  717. 
11  294)  das  letzte  Gesetz  dieser  Art  war;  denn  die  Lex  Cornelia 
Fulvia  scheint  nicht  gehandhabt  worden  zu  sein.*)  Jedenfalls 
erheischten  die  Verhältnisse,  unter  denen  die  bei  der  Nachsidit 
der  Gerichte  möglich  gewordene  Bedrückung  der  Provinzen 
gleichen  Schritt  geballen  hatte  mit  der  Steigerung  der  Sammen, 
die  beim  Ambitus  zur  Bestechung  aufgewendet  wurden ''),  eine 
geregelte  Justiz  gegenüber  dem  Ambitus.  Dafs  schon  vor 
686/6S  eine  Quaestio  perpetua  de  ambitu  bestand,  folgt  daraus, 
dafs  schon  686/68  eine  Ambitusklage  gegen  C.  Calpurnius  Piso 
erwähnt  wird.^)  Die  Strafe,  welche  die  lex  AnreUa  de  ambila  den 
des  Ambitus  UeberfUhrten  drohte,  war  milder  als  die  der  Lex 
Cornelia  Fulvia  und  wahrscheinlich,  der  Lex  Baebia  (U  241) 

1)  Cic  sd  Alt  t,  le,  3.  PhiL  t,  S,  20.  Aseoo.  p.  IS.  30.  53.  67. 
79.  90.  Ps.  Aecon.  p.  t03.  Schot.  Bob.  p.  239.  239.  339j  vgl.  SdioL 
GioD.  p.  3S4.  386.  2)  Cic.  Font  12,  26  =  16,  36.  ClaMt.  43, 131. 
47.  130.  3)  Tac.  uin.  11,  22.  4)  <Iic.  ad  Q.  fr.  1,  3,  8.  i) 
Oc.  ad  Alt.  t,  4,  1.  6>  Vgl.  Schot.  Bob.  p,  361  mit  Pol.  6,  56. 

7)  Vgl.  I.  B.  Cic  in  V«r.  acciu.  4,  20,  45.        8)  Dio  C.  36,  3S  B. 
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-und  don  eraDtodl  aazunehmeiKlfln  Gesetze  des  Snlla  entepre- 
diend,  zehnjährige  UnfSbigkeit  sich  um  Aemter  zu  bewerl>eB.>i 

Hat  aber  L.  Aurelin  CotU  wirklich  ein  Gesetz  gegea  den 
Ambitm  gegeben ,  so  empfidiU  sieb  auch  die  fernere  Vermu- 
tbung,  dars  die  tiibunicische  kx  Antia  nm^tuofid  (11  625)  des 
C.  Antios  Reatio  in  Beziehung  dazu  stand.  Denn  dieses  jeden- 
falls nach  Sullas  Tode  und  vor  697/5?  gegebene  GeaeU  >)  ent- 
hielt, abgesehen  von  den  Vorsdiriften  aber  die  Hohe  der  fOr 
Gastinatder  sustugebendeo  Summen  und  aber  die  erlaubten  and 
unerlaubten  Delicatessen,  besondere  Vorschriften  tlber  den  Be- 
such der  Mahlzeiten  von  Seiten  der  Hagisbvte  und  der  Candi- 
daten,  ohne  Zweifel  in  der  Absiebt  auch  diese  Gelegenheit  mm  196 
Ambitns')  möglichst  einzuengen.  Dafs  das  Gesetz,  welches  auch 
aus  dem  Grmnde  fOr  das  iabr  684/70  pafst,  weil  in  demselben 
Censoren  gewühlt  worden  waren,  denen  es  nahe  lag,  eine  Lei 
snmpluaria  anzur^en  (S.  53),  nicht  gehalten  wurde,  Teretetit 
sich  TOD  selbst,  ist  aber  auch  ausdrocklich  bezeugt.*) 

Die  Censoren  Übrigens  führten  in  der  Tbat  eine  strenge 
Censur^)  und  entsprachen  bei  der  Lectio  senatus  den  Absichten 
des  Pompejus  (S.  193).  Sie  ernannten  den  Harn.  Aemilius 
L^idtts  Limmis,  Consul  von  677/77,  zum  Princeps*)  senatus') 
und  stiefsen  viäaindsedizig  Senatoren  aus ''),  darunter  den  von 
Caesar  frühH- Te^ebhch  angeklagten  (S.  1 84) C.  Antonius^),  den 
683/71  Consul  gewefieaen  einstigen  Quaestor  Sullas  P.  Corne- 
lius Lentidus  Sura  (S.  171.  186)^,  mehrere  der  Bestechlich- 
keit verdacbllge  Senatoren  t"),  namentlich  den  H'.  AqniUus  und 
Ti.  Gutta  '•') ,  aufserdem  den  P.  Popilius ,  eines  Libertineu 
Sohu'i),  einen  gewissen  Ca.  Egnatius '3)  und  den  spster  au 
Aer  Catilinarischeli  Verschwörung  betheiligten  Q.  Curius.**) 
Doch  blidien  trotz  dieser  Purification  Unwürdige  genug  im  Se- 


1)  Vfl;  Gic.  Soll.  K,  63.  Schal.  Bob.  p.  SOI.         2)  Gell.  S,  24. 
Hacr.  Sau  3,  II,  13  —  2,  IS.  13.  Cio.  fam.  7,  36,  2.  3)  Q.  Cic. 

de  pet.  coDs.  11,  44.  4)  Macr.  Sal.  3,  17,  13  —  2,  13,  13.  S) 
Vgl.  Cic.  Oaeat.  42,  117  ff.  6)  Vil.  Miic  7,  7,  6i  nicht  elva  den 
Q.  LuUtim  CatuIuB,  den  Dio  G.  36,  30  B.  uod  Vell.  2,  43,  Buch  nicbt 
den  P.  ServiliuB  Itauriciu,  den  Sehol.  Groa.  p.  442  als  Priaeeps  be- 
icicfinel.  7)  Liv.  ep.  98.  B)  Agcon.  p.  84.  Q.  Cic.  pet.  com.  2, 8. 
9)  Plat.ac.l7.  10)  C)c.Cluea(.42,l]9.  It)  Gic: Gluenl. 45, 127. 
IS)  Gic  Clnenl.  47,  131  f.  13)  Cic.  Clueat.  16,  13S.  14)  SiU. 

Cat  23.  App.  b.  c.  2,  3. 
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iiftt«.')  Wegen  dieur  Strenge,  vielleicte  aber  auch  wegsn  dar 
g^eüüber  den  PubUoaoen  bei  den  Verpafibttugeu  bewiBsenä» 
Ü9gftfällif[k«itgeriMbe«  clieCwwr«»  wCoaOicta  Eaisldarüber 
jedoch  NJcb(E  weiter  bekannt,  als  dafa  eio  Tribun,  dem  Bei- 
spiele de^CÄtiniusL^o  (S.  2S)  folgend^  so  weit  ging,  gegen 
LefttuluB,  natürlich  obneweiterea  Effect,  die  Bononm  couse* 
oratio  auszusprechen.^)  Eie  Zahl  der  Burger,  nalche  von  diesen 
CensoreB:geacbatzt  K;urden,  und  ixt  der  die  Abwesenden  nkkl 
begriffen  siqd^X betrug  900000  oder  910000.')  Das  war  Drei* 
lii^  erh^Iicb  mebr  als  bei  dem  Census  von  668/86  (S.  13ö),  abar 
4k  ZaM  KUrde  nwih  der  Verleibuag  des  Bttrgerrcchts  au  alle 
m  iM^lur:  ttMh  viel  grOlser  gieweseu^  sein,  wenn  Biohl  die  Btto^er- 
kciege  so  verheerend  gewirkt  bflUeB. 

Son&t  ist  von  dieser  Cemsar  noch  bekwMt,  dafifoD^jitH, 
der  sich  gciioa  durcb  die  gla»i«ade  Ausführung  der  Gltr  di« 
IJeberwindung  dies  Sertorius  gelobtes  Ludi  votivi,  die  vom 
15.  Sestilis  an,  fuofzcdiD  Tage  dauert^'),  dem  Velke  dankbar 
bewiesen  ludte,:  di(>  Recognilio  equitum  als  einegoistige  Ge- 
legenheit benutüle,  um  ia  wofaJberei^neter  Weise  dem  Volk« 
n<4(bi]aids  einaoprSgeo,  daJs  er  als  «nfacber  Equea  romanns  lu 
seiner' gegeawärtig^q  Hohe  gejaagl  sei.  Er  erschien  mltdei 
Uctwen  lund  den  übrigen  eoBsubriscben  Insignien,  sein  Pferd 
»ü  der  Hand  führend,  y&r  den  Censore»  und l)eafitworteLe  di« 
Frage;  ob  er  ntle  Feld^Uge  geleistet  habe,  mit:  „Ja,  und  z«u 
alle  unter  m^er  eigieaen.  FQfcrwng " «) ;  eine  Sceoe,  di&zu 
einem  gewalttgKQ  Ausbruche  des  Beifalls  des  Volkes,  führte. 

Am  Scbluese  sejues  Censulats  verzichtete<  Pempt^us  in  er^ 
benebelter  Selbstlosigkeit  &uf  die  Verwaliung  einer  Provini;.'^ 
Er  hoffte  die  gemoDQeine  Popularität  lu  der  Befestigung  seineB 
EisQue^äes  im  Sejiate  beovtzen  zu  kOnnea,  wozu  er  wiegen  säner 
fast  ununterbrochenen  Beschäftigung  im  Felde  bisher  keine  Ge- 
legenheit gehabt  hatte.  Allein  mit  den  Optimateu  hatte  er  es 
durch  seine  Hinneigung  ziir  Volkspartei  vOiIig  verdorben ;  ihnen 
konnte  aufserdem  ein  Mann  nicht  gefallen,  dem  es  schmeichelte 
mit  Alexaader  dem  Gro&eu  verblieben  zu  wenden.^)  Dem  Volke 
aben  bei  dem  es  ihm  nicht  zur  Em^etfung  gereichte,  dafs  er 
mit  dßu  ihm  von  Sulla  erwiesenen  Ehren  sich  zi^  hrttsten 


1)  Gic.  .Caec  10,  W-  SaU.  Cat.  37.        2)  Cie.  dorn.  47,  m.      %i 
Qq.  Arch.  6,  lt.  4)  Liv.  ep.  96.  PhleKon  t»«i  Pbotins  cod.  97.  p. 

94B.  &)  Cid.  in,  Verr.  ac|.  1.  10,  31.  Pi.  Ascod.  p.  .141.  SchoL 

dum-  p.  395.  .       6)  Plut.  Peivp.:3^|ZoD.  10,  2.         7)  Vell.  2,  M. 
8)  S«H.  bist.  3,  7  D.  *\g 
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pflegt«  ^),  war  «r  viel  zu  ariMohrMischToraebmuodinHrUckhal- 
tend,  als  dafe  «r  die  sii»«ni  Wesen  wider^rechssde  R»lle  eiBW 
Dto^gogen  bttttedurelifttbre«  kanoen.^)  Cntmaiigtgta  lulta 
ee änerseitfi  vioht  mit  d«in  Seaata  verdorben ,  i»  dritter  m^ 
galt  als  Bonqi^iw^),  obw0hl  aucfa  er  ebeneo  wenig  wie  PmA- 
pqu»,  deo  <r  wo  es  aagiag  su  verklelnero  liebte ,  du  walu*« 
Wohl  4e8i  StaaU  in  Aug;»  hatle^);  anderoneils  hatte  auch« 
sich  die  tiHoat  dos  Vtdkesy  freilich  duvch  iBBtcrlclkre  Abtul  ak 
PoBKMJuB,  vatsdiafll..  Er  haCt«  namläob  «alwend  de»Coasulaig 
die  itmma  (v^  S.  169)  seine«  VemageBS  dem  Heraal«  gi^- 
ofitttwä  hei, der  Gelegeabeit  da«  Volk  aalOOOQ  TiBchen  ge- 
^itBt  uadibuGetretdeaufdrei  JtDmtagcBdwBbt.^)  Wabrräd 
die  $UannuDf  des  Volkes  für  Poaip«j«»  alliDahlkh  eikallHle,  ist 
blieb  die  Beliebtheit  de«  Craasiw  unvertndert  4iee4U»,  da  «r 
sidi  Moh  eeiiMm  Cooaidate  ebevao  Jaereitwiltig  rtia  voiW  den 
dem  Volke  .erwu&KbtQDNflbetraUttBgea  Motenogi.'t) 

J  149.     JW»  unrepuilieanitche  HackIfUlle  rfw  Öl.  Pompejat.  ' 

Das  Dächst»  Resoltai  dw  RefoiHten  des  J..  ä&4/70  war 
eine  ^eigeniDg  deftAmbitus.')  Ciotnal  irar  daa  ValkstribuiBl 
seit,  der  Lex  Pqmpeja  Liclnia  wiedenun  ein  tue  ehrgeiägA 
Muiner  begchreBswftrthea  Amt  geworden,  und  sodun  maohtan 
dctt  obdäno:  schonisehr  wblreiDben,Cattdidatea  viele  tob  den 
Tieruodiechug  durch  dieiGfnaoren  aus  dem  Senate  gaetofsenea 
Sesatorea  Cuaeurreat,  indem,  sie  sieii  tm  neumi  «n  die 
Afliater  bewwbeo,  dertoBekleiduaf  .ein  Recht  airf  di».Milgli«d- 
ieh»lltimgaDateeahCUä42).S)  Dafs  Q. HarciM Bex  »aidi: den 
im  Aafaitg  des  Jahrs  arfetgtän  Tode  ««jms  CoHegen  L.  Caeoi-^ 
liusMetellus  <S.  136)  6S6/€S  durobaue  "UnpCOBHilHiMnoll  daa 
CoBsiilat  aUeiq  bekleidete,  wvcde  iwardurch.dAn .noch  vef  dem 
ApttEWttritte  .erfotgten  Tod  dea  Coaeul  suffectue  motinit 
(I  7Z(>)%  ist  aber  wohl  darauf  zumickzuüäbren,  dtlfs  man  Be- 
denken Uug  dußob  die  wehsnalige  Wahl  wws  Consitl  tuStelius 
der  Wahlbewerbung  neuen  Spielraum  zu  gewahren.  Gewils 
ist,  äiis-bei  der  CejiBulwabl  für  6S7/67  C.  Cripurmue  Piso  die 
Stimmen  des  Volkes,  nur  durch  Bestechung  erlangte,  i°) 

I)  Sali.  hUt.  6,  13I>..  2)  Plat.  PMl■^  23.  .  3)  PIdI.  Poni{>. 
22:  Zoa.  ICt,  2.         4)  Sali.  bist.  4,  340.  9)  PIul.  Grw».  2.  12. 

6)  PLut.  GtHB-T.    .    It.  Vgl.  Com.  Hep.  AU.  6.       8).Dio  C  3Ö,38B. 
9)  Bio  a  36,  6  9^       10)  Pio  Q.  ZG,  36  B. 
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Die  Hoffnung,  nelche  man  auf  die  Lex  Aurelia  jadiciaria 
gesetzt  hatte,  ernies  sich  bald  ab  illusorisch.  Das  gewiseeiihaf- 
teste  Gericht  konnte  Nichts  nützen,  wenn  es  möglich  war,  die 
Ankläger  durch  Geld  abzukaufen,  wie  es  eben  dieser  C.  Calpur- 
Dins  Piso  bei  dem  ihm  drohenden  Ambitusprocesse  that.^) 
Ueberdiefs  waren  die  Interessen  der  senatorischen  Statthatter 
und  der  in  den  Provinzen  ihre  Gddgeechafte  betreibenden 
Hitglieder  des  BiUerstandes  ^)  viel  m  innig  mit  einander  ver* 
knOpft,  als  dar»  eine  wahrhaft  unabhängige  RechtSprediung  Ton 
der  ritlerlichen  Richterdecurie  halle  erwartet  werden  hOnnen. 
Kaum  hatten  die  Ritter  die  Theilnabme  an  den  Gerichten  er- 
langt, als  die  Versuche  begannen  eine  concordia  wdinnm  her- 
zustellen. 3)  Die  Nothwendi^eit  einer  solchen  lieTs  siiA  in's^r 
196 idealer  Weise  motiriren '*) ;  doch  ist  kein  Zweifel,  dalb  es  der 
beiderseitige  Egoismus  war,  der  sie  zu  Stande  brachte,  und  ia.h 
sie  sich  auf  Kosten  der  unglücklichen  Prorinzialen  volhog.^) 
Die  offlcielle  Anerkennung  der  hergestellten  Eintracht  des  Se- 
natoren- und  Ritterstandes  lag  in  der  687/67  gegebenen  lex 
Bosda  theatralis  (11  625).*)  Der  Tribun  L.  Roscius  Otho  näm- 
lich, der  auch  bei  anderer  Gelegenheit  die  Interessen  der  Opti- 
malen verfocht  (S.  211)'),  setzte  unter  dem  Beifall  des  den 
Kern  der  Sache  nicht  merkenden  Volkes '')  den  als  eine  Conse^ 
quenz  der  populären  Lex  Aurelia  judiciaria  erscheinenden  An- 
trag durch,  dab  den  römischen  Rittern,  d.  h.  den  Inbabem  des 
Rittercensos  ^),  bei  den  sceniechen  Aufführungen  im  Tbealer*) 
die  nächsten  Tierzehn  Sitzreihen  hinter  der  On^KsIra,  in  wel- 
cher die  Senatoren  sa^n,  reservirt  werden  sollten  i»),  womK 
er  wahrscheinlich  die  schon  608/146  (H  317)  den  ReiterceA- 
tonen  gemachte  Coneession ,  die  Sulla  beseitigt  m  haben 
scheint,  in  ecweiterter  Bedeutung  wiederherstelhe.^') 

Die  Wirkung  der  Wiederherstellung  der  Tribunlintt  po- 
testas  Sufserte  sich  endlich  in  einer  erhöhten  legislatiTen  Tbittig- 
keit  der  Volkstribunen  '^),  ^ie  im  Jahre  6S7/67  bereits  zu  sehr 
ernsthaften  ConDicten  der  Volkspartei  mit  den  Opömatfin  führte; 

*)  GabetmderZeiUduiftinaem«M]iie  Bd.  lo:  Amsterdim  18(3. S. 33T; 

1)  Dio  C.  36, 38  B.  2)  Cic.  Man.  2,  4.  7, 17.  3)'  Cic.  Clu*nL  55,' 
152.  4)  Vgl.  Cic. Cat  4, 7, 15.  5)  VeLCicad  Att  1, 17,9.  adO.fr. 
1,1,1,6.  1,11,32.  1,12,35.  07.3,22,38.  6)  Dio  0.36,30  6.  7) 
Cic.  GoTD.  fr.  1, 2B.  S)  Cic  PbiL  2, 18,  44.  Hör.  ep.  1, 1,  62,  Sm.  3, 
15V.  14,324.  9)  Tac.  ann.  15,32.  10)  Liv.  ep.99.  Ascon.p.  t9. 
Cic.  Hur.  19,  40.  Dio  C.36,42B;  vgl.  Hör.  tpoi.  4, 16.  Cic.  fam.  10, 
33,2.        11)  VcU.  2,32j  vgl.  Cic.  Mur.  19,40.        1^  SalLCitSS. 
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Gleicb  im  AafaDg«  des  TribaDatijahres  setzte  A.  Gabi- 
nius,  frilber  ein  Werkzeng  des  Sulla  (S.  167)*)  und  sehr  ver- 
eehnldet^),  zwei  gegen  den  Senatoren-  und  ftitterstand  ge- 
riditele  Gesetze  durcb.  Die  lex  Gabinia  de  vertttra  Bomae 
prooitteiaiilnis  non  fadmda  (il  616)  vwbot  den  Provinzialea  in 
Rom  Anleibeo  zu  macben,  und  den  römischen  Praetoren  und 
Statthaltern  bei  etwaigen  Processen,  die  auf  Anlab  solcher 
trotzdem  abgeschlossenen  AnleiheD*  entständen,  die  desfollHgen 
Schuldren^rabungen  (syngrapbae)  als  bindend  aozuMfaea.^) 
Wie  wenig  indessen  ein  solches  Gesetz  die  wucherischen  Zins- 
geschafte  römischer  Ritter  und  Saiatoren  beseitigen  konnte,  199 
unter  denen  mittelbar  auch  die  ärmeren  Borger  litten ,  wenn 
sie  in  der  Lage  waren  Geld  leihen  zu  mOsseD ,  zeigt  die  Ttwt- 
sache,  date  dergleichen  Anleihen  dennoch  gemacht  wurden  '), 
ja  dafs  der  Senat  vorkommenden  Falls  von  der  Lex  Gabinia 
dispensirte.*)  —  Die  lex  Sabmia  de  wnafu  legatis  ex  Kai.  Febr. 
laque  ad  Kai.  Mart.  (piotidit  d(mdo  (II  612.  366),  durch  welche 
dieLexPupia  de  diebus  comidalibus  (S.  191)  fSr  den  Honat 
Februar  zu  Gunst«i  derSenatsiitzui^en  modiflcirt  wurde,  gebot, 
dafs  den  in  Rom  anwesenden  Gesandtsehsflen**)  w4dirend  des 
Monats  Februar,  in  dem  sie  schon  vorher  gewohnlich  nach  Rom 
kameo  ^),  täglich  vom  Senate  Audienz  ertheilt  werdien  %  mit 
andern  Worten ,  dals  diese  SenatssitEHogen  im  Monat  Febrnar 
allen  andern  Angelegenheiten,  auch  deii  ComitialverhantHnngeB, 
vorangdien  sollten.')  Die  Absicht  des  Gesetzes  war  offeiiitar, 
^e  Willkor  der  Consuln  rdcksichlliGb  der  ZulasMing  der  Ge- 
sandten ^)  zu  beschranken  und  die  Zeit  der  Anwesenheit  frem- 
der Gesandten  in  Rom  mOgUehst  abzukürzen,  und  somit  eine 
Gelegenheit  zur  Bestechung  der  Consuln  und  Senatoren ») 
möglichst  ans  dem  Wege  zu  räumen. 

Noch  weiter  versudite  der  Tribun  C.  ComeUus,  frUher 
Ouaestor  bei  Pompejus  i*>),  zu  gehen.   Er  promulgirte  den  An- 

.._j,  aber  A.  GabiniuB.  Aarau  1S26. 
r-Wobst,  de  legitionibns  ttipublicne  libene  lempo* 
-    -      Leipzig  18TS. 

1)  Cic  p.  red.  in  sen.  5,  11.  Seat.  9.  IB.  2)  Cic.  ad  Alt.  5, 

31,  12.  e,  2,  1.  3)  Gie.  Place.  20,  46  ff.  4)  Cic.  ad  Att.  5, 

21,  llfT.  5)  Cle.  in  Verr.  accus.  1,  35,  90.  2,31,76.  Ps.  Ascon. 

p.  184.  6)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  13,  3.         .7)  Cic.  fam.  1,  4,  1;  vgl. 

ad'AtL  1,  14,  5.  ad  Q.  fr.  2,  3,  I.  2,  12,  2.  8)  Cic.  Plane.  14,33. 
Schol.  Bob.  259  f.  9)  Vgl.  Cic.  in  Veir.  aecu».  2,  31,  76.  10) 
Aacon.  p.  S6. 
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trag:  nt  quis  legatis' exterarum  nationmn  peaatüm  taffotsam 
ftrret  (Ü  616),  wollte  also  auoli  die  DarleheD  a»  die  Gaandtcn 
auswärtiger  Staaten  T^boiea  wiseett.i)  Derartige  6eldg«scldfte 
tutUen  itfmlicti  so  gut  nie  die  mit  Pronniialen  abgeschlosscaeD 
den  Zinri'ufo  in  Btim  gesteigert ,  indem  sie  den  CapiUlifilra  di« 
Htiglichkeit wucberiBcher Zinsen  botBn^),  Dufwtden'aberfaattaii 
sie.  hasflg  um  DeckniButel  von  Bestechungen  gedient.^)  Anf 
di^on  Vorsohlag  ging  der  Senat,  dessea  Mitglieder  im  Stillen 
an  jcii«!  Ittcratiren  GeldgeachaAcn  betheiligt  warea,  nicht  eis; 
er  erUHrte,  dem  Verlange«  des  C.  Cornelias  sei  schon  iwA 
das  ScBatuBoOBsoltum  von  660/94  (11410)  entsprochen,  wd- 
oIm«  uMenagt  hatte:  im  quia  Crttmnbut  peotmim»  mutuam 
iant*),  und  wekbes  6Sä^69  bei  GttegsDheil  siBer  Gesandt- 
MtsOaSl  der  Cretoiser  (S.  208)  eingesehSret  war.»)  Allerdkigg 
konnten  der  Praetor  päregrisiiB  und  die  Provinzialatatthalter, 
neaa  GeUgeechtfte  der  Art,  wie  sie  Coroeline  verboten  irissen 
wollte,  Veruilaseuiig  zu  .gerichtlichen  Verhandlungen  gaben, 
nadt  Analogie  jeniB  Senatua«waullum  auch  bei  Ausländem, 
die  nicht  aus  Greta  waren,  abo  auch  bei  Gesandten  aller  fran- 
dcB  Nationen  rafahren,  mithin  die  Klage  eines  rOmiacben 
BM^ers  gegen  solche  abweisen ;  allein  dni^h  diese  MflgtiehkA 
wurden  läe  fraglichen  GeidgeschAfle  keineswegs  abgesäiniMen, 
da  die  dabei  bethdligteB  Personen  ^en  selbst  klug  genug  waren 
es  niciiil  auf  eine  gieicbtUche  Klage  aakomnen  su  lassen. 

Bin  xwmtar  Antrag  des  C.  CorocÜtas  besweckta  «n  stren- 
gere» Geseta  gegen  den  Ambitue  als  die  Lei  Aurelia.  (S.  Id8) 
war.  Die  rojafi»  Cornelia  de  ambitw  (II  620)  setzte  hohe  Stra- 
fen an  %  und  zwar  nidit  blof»  gegen  die  Candidaten,  sondsrn 
sniA  gegen  deren  HdfershelEer  beim  Ambitue,  die  divitora 
(I  717).')  Auch  gegen  diesen  Antrag  eiklSrte  sich  der  Senat, 
wderu  er  meinte,  dafs  das  Gesetz  gerade  duri^  die  Hübe  seiner 
Strafen  wirkungslos  sein,  und  es  bei  so  hohen  Strafen  sowohl 
an  Anklagern  als  auch  an  verurLh eilenden  RichtH^n  kUea 
wUrde.^)  Da  aber  etwas  geschehen  mulste,  so  gab  er  den  Con-  - 
suln  M'.  AciliuB  Glabrio  (S.  194)  und  C.  Calpumäus  Pise 
(S.  201 )  den  Aufü^g,  den  Entwuif  der  Lex  de  ambitu  in  einer 
nailderen  Redaction  dem  Volke  zur  Annabme  vorzulegen. b) 


1)  Akod.  f.  57.        2)  AscoD.  p.  &T.  i)  Bio  C.  Er.  111,  S  B. 

4)  Aston,  p.  57.  5}  Uo  C.  fr.  1 1 1,  3  B.  6)  Dlo  C.  36,  SB  a 

7)  Cic.  Gern.  fr.  1,  19.  3A  8)  Dio  C.  36,  3S  B.  ^  Dio  & 

36,  39  B. 
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Ehe  sie  sich  dieses  Auftrags  catltdigleiu  atUl«  A.  Gabiaiiu 
cwei  mirf  die  aiwrrBrtigeB  Angeiege^Mtea  beattgithe-Aalrttge 
durch,  welahe  Pon^xyiis,  sidi  aus  der  pasHTeu  lüUe,  in  der  er 
eidk  deai  CraeHS  g^ettttber  in  Nacfatbeil  befand  (&  200  f.), 
faeraugsehnend ,  inspirirt  bMte.  Der  eine  becog  üch  tmt  deo 
MiUorldatlschen  Krieg,  der  andere  auf  die  UntndrfltAuag  des 
SserMbemaweseas.  Beide  iiel*cD  auf  eine  HaditerhflbuDg  de« 
Pemp^jae  ab,  der  erste  nur  mittelbar,  der  zweite  vimiittdbar. 

Ib  dem  6S0/74  begonuenen  Kriege  gegm  Hilfandalefl  hatte 
L.  LiciuafiLuci]]tas(S.182f.)  seinen  in  Ghakedon  von  Utthri' 
dates  bdagelten  CoUegea  M.  Aureliiu  GoUa  befreit  i),  die  von 
UtAndates  belagerte  StadlCrzicua  681^3  entmizt^),  das  Beei- 
det Mithridates  aber  xmscinäi  den  Flüsten  Aesepns  and  Gra-aoi 
nieos  3)  und  einen  Tbnl  seiner  Fkrtte  bei  Lenmue  oder  Teiedut 
t;tschlBgett.<)  Da  eiH  anderer  Theil  der  Flotte  des  Hilbridatec 
dnrch  Schifibruchiu  Grunde  ^eguigen  war  >),  so  war  es  dem 
LueuUw  noch  im  J.  681/73  mOgbch  geworden,  eittea  groltaea 
Übeil  des  KooigreicbH  Pontus  zu  ert^on.B)  Im  Jahre  darauf 
iiatte  taiD  Zug  nach  Cabira  und  die  auf  demselben  gelieferte 
Sciilacht  den  Erfolg  gehabt,  dab  das  Heer  de>  Hiüiridates  aidi 
anfloate,  uod  dies«  selbst  za  seinem  Scfawi^ersobne  Tigranes 
Ton  Armenien ,  da*  »ein  Rädi  In  einer  die  MaiiitsteUnng  4er 
HOner  be^henden  Weise  erweitert  hatte,  entflob ''),  der  8olm 
ties  Mithiidates  aber,  Hachares,  König  des  bospOTanisofaen 
Aeiuhs,  einen  FreundBchaflsverlrag  mit  LuouUus  scblofe.^  Da 
die  T«a  LuouUus  dnr^  seinen  Schwager  Appius  Claudius  Pul> 
dKT,  den  Sohn  des  Consuls  von  675/79  {S.  169),  mit  Tigranes 
wegen  AuaUeferuag  des  Hiätridatta  aog^oUpften  Unterhandlnn- 
geo')8idi  zerschlugen,  and  Tigranes  nachlangem  Sdiwasken^'') 

1)  I.  L.  A.  S.  392.  [Anr.  Viel.]  -v 

._.  Plut.  Luc.  9 — 11.  Memoon  beiPho j. ,  .    „ 

III.  p.  545  ff.}.  Diod.  Hut.  gr.  fr.  vol.  II.  p.  XXIV.  Cic.  Haa.  8, 20.  Mur.  15, 
33.  Arch,  9,  21.  Sali.  hlsi.  9,  17.  4,  61,  14  D.  Flor.  3,  5,  15.  Entr.6, 
6.  [Aur.  Vict.]  vir.  ilL.  74.  Obuq.  60.  Front.  straL  3,  13,  6.  4,  S,  21. 
3)  App.  Milhc.  76.  Plut.  Luu.  11.  Jtema.  p.  233.  Lir.  ep.  95.  Vior.  ä, 

5,  17.  Oros.  6,  2.  4)  App.  Mithr.  77.  Plot  Luc.  12.  Mean.  p.234. 
Cic  Hau.  9,  21.  Mar.  IS,  33.  Arcb.  9,  21.  Eutrop.  6,  6.  Üras.  ß,  2. 
5)  App.  Mithr.  78.  But.  Lac.  13.  Sali,  hüt.  4,  61,  I4D.  Liv.  ep.  9&. 
Flor.  3,  5,  IB.  Oros.  e,  2.  6)  App.  MiUir.7S.  Plat.  Lik.14.  Mmu. 
p.  233.  Ohm.  6,  2.  3.  7)  App.  Mitbt.  79— B2.  Syr.  49.  PluL  Luc 
15 — 19.  Memo.  p.  2341.  Phtegon  bei  Pbot.  p,  B4.  lir.  ep,  97.  Entr. 

6,  6-  [Aur.  VIct.]  vir.  ill.  67.  8}  App.  Hitär.  83.  Plut.  Log.  24. 
memo.  p.  238.  Uv.  t^.  98.  9)  Plut  Luc  19.  21.  HeuD.  p.  235. 
10)  MemD.  p.  23S. 
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gidi  entsclilorg  dem  Hithridates  vielmehr  beizustehen,  so  war 
Lucullus,  <Am  zu  dieEem  neuen  Kriege  durch  den  Senat  er- 
mächtigt zu  Bein,  685/69  gegen  Tigranes  gezogen  und  hatte  ihn 
am  6.  October  ^j  bei  Tigranocerta  *)  und  im  Jahre  darauf  noc^ 
mals  auf  dem  Marsche  nach  Artaxata  besiegt.^) 

In  Rom  aber  war  man  schon  seit  6S4/70  mit  der  Proro- 
gatio  imperii  fttr  Lucullus  ediwierig  geworden.  Die  Publicau 
und  Negotiatores,  deren  wucherische  Gddgescbafte  er  in  der 
seit  Sullas  Kriegssteu«*  (S.  140)  arg  verschuldeten  Provinz 
Anen^),  welche  ihm  nicht  zugleich  mit  Cilicien  (S.  183),  son- 
den)  erst  nach  dem  Abgange  des  P.  Varinius  Glaber'),  des 
Praetors  von  681/73  (S.  185),  mitüberwiesen  zu  sein  scheint^), 
302in  den  Jahren  683/71  und  684/70  durch  sein  praetorisi^es 
Edict  und  eine  strenge  Jurisdiction  stark  beschnitten  hatte, 
hetzten  die  Tribunen  gegen  ihn  auf.^)  Man  machte  ihm  des 
Vorwurf,  dafs  er  den  Krieg  absichtlich  in  die  Lange  zOge,  um 
sich  mOghdut  lange  im  Imperium  zu  behaupten  und  um  sich 
zu  bereichern.')  Insbesondere  agitirte  sein  früherer  Gegner  L. 
Quinctius  (5.  179),  damals  Praetor,  gegen  ihn,  obwohl  Lucullus 
ihm,  wie  ohne  Zweifel  auch  Ändern,  Geld  angeboten  hatte,  um 
dahin  tu  wirken,  dafs  er  keinen  Nachfolger  erhielte.^)  Die 
Folge  dieser  Agitation  war,  dafs  schon  686/68  bestimmt  vnirde, 
der  Consul  Q.  Harcius  Bei  (S,  201)  solle  nach  Ablauf  seines 
Consulats  die  ursprüngliche  Provinz  des  Lucullus,  Cilicien,  er- 
halten ^),  während  diesem  aufser  fQr  die  Provinz  Asien  auch  fUr 
Bithynien  i^*),  von  wo  M.  Aureüus  Cotta  (S.  1 83)  damals  zurOck- 
berufen  Wurde  i>),  das  Imperium  prorogirt  wurde,  um  mit  den 
auf  seinen  Bericht,  dafs  Pontas  unterworfen  sei,  abgesendeten 
zehn  Senatsgesandten'  Pontus  zur  römischen  Provinz  einzu- 


*)  Momnsen  und  Kiepert,  die  Lage  vod  Tigranokerti.    Hermes 
Bd.  9.  1S75.  S.  119. 

1)  PlQt.  Luc.  27.  App.  Mithr.  84— S6.  Plat.  Luc.  23— 2S.  Dio  C. 
36,  3  a.  B.  Mcmn.  p:  23S.  Pbleg.  p.  64.  Eutr.  6,  8.  Oros.  6,  3.  Front, 
strat.  3,  1,  14.  2,  2,  4.  2)  App.  Milhr.  87.  Flut.  Luc.  31.  Uv.  ep. 
98.  Cic.  Mao.  9,  23.  Sest.  27,  58.  3)  Vgl.  Plul.  Serl.  24.  Luc.  7. 

4)  Cic.  Flacc.  19,  46.  5)  Memnon  p.  231.  Vell.  2,33;  vgl.  App. 

Mithr.  83.  PInt  Luc.  7.  20.  23.  Cic.  riacc.  34,  85.  6)  Plut  Luc. 
20;  vgl.  App.  Mitbr.  83.  Cic.  *c«d.  pr.  2,  I,  3.  ^)  Plut.  Luc  24. 
33.  Dio  G.  36,  4  B.  Sali.  bist.  5,  6  D.  VeU.  2, 33.  8]  Plnt.  Luc.  33. 
Sali.  hiat.  S,  9  D.  bei  Schol.  Groa.  p.  441;  vgl.  442.  9)  Uo  C. 

36,  n  B.  Sali.  bist.  5,  It  D.;  vgl.  J.  L.  Ä.  S.  174.  10)  Bride  Pro- 
vinzen auch  früher  gcbon  nnter  einem  einiigen  Statthalter  Vell.  2, 42. 
11)  Memo.  p.  239. 
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liditeii.'^)  Als  DUD  aber  Anfang  6S7/67  die  Nachricht  nach 
Rom  kam,  daf«  M.  Fabius  Hadrianus,  der  in  PoDtus  nirBck- 
gelassene  Unterfeldberr  des  LhchUus,  von  dem  nach  der  lettten 
Schlacht  in.  sein  Reich  lurackgtkehrten  Mithridetes  >J  in  dtr 
Nahe  von  Cabira  eine  empfindliche  Niederiage  eiiittea  habe^), 
und  daÜB  die  tiilter  Lncullag  dienenden  Legioaes  Valerianae  oder 
Fimbrianae  (B.  138.  167)  *),  unzufrieden  mit  der  Strenge ,  mit 
der  Lncalliia  lie  behandehe'),  und  auigefattit  durch  den 
Schwager  des  LucnlluB,  P.  äaudius  Pulcfaer '),  den  Bruder  des 
Appius  (S.  205),  bei  der  Nahe  dee  Ableute  ihrer  zwaDzigjabrigen 
Dieitötedt  eich  weigerten  dem  LucuUus  weiter  za  folgen  ''),  und 
dafg  dieser  daher  bereits  umgckdirt  sei  und  io  Nisibis  Winter- 
quertiere bezogen  habe  ^};  da  setzte  A.  6ahiniug  den  Antrag 
durcb ,  dafa  fiitbynien  üebat  Pontus  dem^  Consut  H'.  Acilius 
Gbbrio  alB  Bofort  aneutrelende  Provinz  aberwiesen  und  die203 
Legiones  Valerianae  entkisaen  werden  sollten.*}  Bei  der  Kürze 
des  eincB  diese  Lex  Gabinia  direct  nenDenden  Sallustiaoisdiea 
Fragmeste  muls  es  dahin  gestellt  bteibea,  ob  die  Lex  Gabiaia 
passender  eine  lex  de  ieBo  Mükridatito  oder  eine  lex  de  pro' 
vweüi  consufaräu«  genan»t:wird.  Letiteres  erscheint  indessen 
wahreeteinlicber,  weil  der  andere  Conwl  C.  Calptmiias  Piso 
schon  in  seinem  CoBSulatsjabre  sieh  als  Sl^haher  der  Proilnz 
GaUia  NarboneDsis  betrachtete,  eliwahl  er  erst  68S/66  dahm 
abgiDg.i'^J  .Ofi'enbar  war.es  die  Abuciil  dieser  Lei  Gabinia,  zu- 
nSohst  den  LucuBiu,  der  die  Provinz  lAeien  vorbiuäg  behielt; 
lahm  zu  legen,  um  daaD,  wenn.sich-  H'.  Acilius  Glabrio,  wie 
wwartet  werden  konnte,  nnfiibig  bewies,  diesem  and  ni^ 
direct  dem  Lucidlus,  den  Pompejus  als  Itachfolgcr:  zu  sende». 
Da  dies«  Absicht  sorgf^tig  Terbeinriidit'Wm^e,  .so  scheint  der 
Anteag,!  der  den  Interessen  da  beidei  ContnU  fiBtsfxacbr  ahm 
Schwierigkeit  diirdigegan^»  zu  sdn. 

Erst  nachdem  diefs  gelungen  war.  aber  auch  noch  frtlh  im 

1)  Vgl.  Pliit.  Ina.  85.  Dio  ä  36,  43.B.  Gic.  ad  Att.  13,6,4.    .  3) 
Cic.  Man.  9,  24.  3)  App.  Mithr.  SS.    Plut.  Luc.  34  f.    Dio  G.  36, 

IIB.  Bntr.  S,  B.  .  j)  Apf.  Afithi.  72.  PIvt  Lac.  T.  S)  PlnU  Lne. 
14.  24.  33.  Sio  C.  36,  IS-B.i  vgl  L\v.  ep.  94.  '■■  6):Plvt  Luc.  34. 
Bio  G.  36,  16.  19B.  37,  46.  Cic.  hir.  reep.  20,  42.  7)  Ptut.  Lnc. 

Z(t.  33.  38.   Sali.  hi*t.  5,  50.  Liv.  ep.  9g.   Cic.  Man.  El,  23  f.  8) 

PtaL  Lac.  ^2.  Sio  G.  36,  6  £  B.  Enlr.  6,  9.  9)  6iU;  hiEt  5,  10  B. ; 
t^.  Appi  Mithr.  90.  Plut.  Luc.  33.  PAmp.  30.  Dio  C.  36.  4.  16.  1TB. 
Cicv  Maa.  9,  26.  Stsl.  43,  93;  Gilieien  nennt  iirUtünlicb  aUtt  Bithy- 
nicn  Scfaol.'  Gron.  p.  442.  10)  Vgl.  Dio  G.  36,  37  B.  Cic.  >d  Att 

1,  1,  2. 
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fehre  (Tgl.  &  212),  promulgirte  A.  Gablaius  denvweiteD.  aaf 
die  ÜMcrdradnlDg  der  SeeFflober  bezagUcbeb  Antrag,  der  direet 
darauf  Amlie,  dam  Pompfju»  «tne  Deue  B^dttHTnateUnng  su 
ttbertragen  uid  ihn  in  die  Nahe  dei  HiUmdatiechen  Kricg»- 
schauplatise»  zn  btiDgen. 

H.  AntODius,  der  680/74  (S.  180)  betiab  Unterdrttckusg 
des  achoD  seit  dem  (teUh  Bfithridatuchen  Krie^^  xa  einw  aUge- 
meinen  CalamJtU  gewordenen  ■)  SeerXaberunweaflas  (S.  141. 
]  78)  *)  bettellte  Cuntor  orae  nuritimae,  haltet  b4i^1db  und  hi^ 
gierig  «iti  er  war  >),  die  Opetationen  ohae  Energie  gdBitet  und 
die  den  AngriSsn  do-'Seertlnber  MMgeBfltztcn  PnmiiE«a  aidu 
sowohl  geechfitzt,  lla  durch  Kise  Requisitionen  au^esogen.^ 
So  hatte  z.  B.  Siciliei  theilt  nnter  ssiner  eigeneD  ABwasenheit 
daaslbBt«),  tbeüs  tiater  den  wiedeilMdtcD  Aa^iffen  der  See- 
rtober.  2u  leiden.  TrotE  dea  Antonius  In^eriflm  tnfinitum,  du 
301  demselben  i^r  fUr  Jabr  prero^rt  worden  war,  hatte  noch  L. 
CeeoUüu  HeteHns  684/70  (S.  106)  mit  ihasn  zu  kiUnpfen»), 
naildun  C  Verresans  NacMüssigkeit  und  GcwinumM  so 
weaig  ernstliche  Mabregeln  ntm  Schatte  der  Provint  g^ren  »e 
crgnffeD  hatte,  dafs  sie  w&rend  seiner  Verwaltnug  anst  ui^e- 
sittrt  iu  dca  Hafen  von  Syracns  emgelaufen  waren.^)  Scfebeb*- 
Ucb  hatte  sich  H.  Antonius  in  einen  lüieg  nUt  den  Cret«nsertt^) 
verwickelt,  welebe  sowohl  die  Seeräuber,  als  a«ch  den  Hithri- 
dates  unteramtzten  ^,  uod  war,  »aohdein  er  einen  Theil  sdner 
FlotM  verloren  hatte,  in  Greta  an  einer  Kjwkimt  gestorben.*) 
Sein  Quaealor  uod  viek  Soldaten  warea  in  die  GebBgtDSofaaft 
gi»athen.to)  Um  eine  Wiederherstellung  des  allen  Verhaltaüns 
ZK  Rom  IU  erwirken,  war  eine  dreifsig  Personen  starke  Oe- 
sandtiohaft  der  Crelenser  nach  Rom  gdcommen.  £ie  berief 
sieb  darauf,  dafs  man  da«  Leben  der  Gefongeoengesdiont  hatte, 
und  fast  war  es  den  BasteehangieD  deriwlhoD  (S.  304)   ge- 


3>  Pb.  Awen.  p.  20e.        4)  Cic.  dir.  ia  Ciec  17,  56:  ia  Verr.  accna. 

2,  3,  8.  3,gi,213ff.  G)  Lir.  ep.  99.  Otob.  6,3.  6)  Cic.  \a  Yen. 
•ct.  t,  &,  13.  accns.  1,  4,  9.  J,  5,  12.  3,  87,  85.  3,  80,  186.  4,  62, 
116.  4,  64,  144.  S,  17—52.  7)  App.  b.  e.  1,  111.  8)  Flor.  S,T, 
1.  App.  Sie.  6.  Kod.  40,  1.  9)  Pb.  Ascod.  p.  122.  116.  206.  Schol. 
Bot),  p.  2M.  Flor,  3,  7.  Uv.  ep.  9T.  App.  Sic.  6.  Cic.  in  Yen.  aoeu. 

3,  91,  213.        10)  Dio  C.  fr.  111  B. 
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lUDgeo,  ein  ganstiges  SenatuscoDsultum  zu  erhalten.  Doch 
hatte  der  Senat  schiiefslich  beechlossen  durch  ein  Ultimatum 
T«n  den  Cretensern  die  Uebergabe  ihrer  KriegsachifTe  und  ihrer 
AnfQhrer  Lagthenes  und  Panares,  die  Stellung  *on  dreihundert 
Geiseln  und  die  Zahlung  von  4000  Talenten  zu  verlangen.  Da 
die  Gretenser  diese  Forderungen,  wie  voraugzusehen,  ablehnten, 
so  war  Q.  Caeciiius  Meteilus,  der  Consul  von  685/69  (S.  195); 
dem  sein  College  Q.  Hortensiua,  um  in  Rom  bleiben  zu  können, 
die  ihm  durchs  Loos  zugefallene  Provinz  Macedonien  '),  wpzn 
wie  Aehaja  so  auch  Creta  gehörte,  abgetreten  hatte,  686/68  zimt 
Kriege  mit  den  CretenEern  abgegangen.^  War  aodi  von  dies«n 
eine  energische  KriegfOhrung  gegen  die  Cretenser  zu  erwarten, 
so  war  doch  vorauszusehen ,  dare  er  so  wenig  wie  alle  andern 
ProTintialstatthaller,  wenn  jeder  für  sich  operirte,  die  Qber  das 
ganae  mittellSndiscbe  Meer  ausgebreitete,  fast  wie  von  einem 
organinrten  Staate  methodisch  betriebene  Piraterie")  bewäl- 
tigen wOrde.*)  Das  Unwesen  war  aber  zu  einer  erschreckenden 
Hohe  gediehen.  Das  Heer  war  so  unsicher^),  dafs  in  Folge  des 
Blangels  an  Getreidezufuhr  ^)  in  Rom  selbst  eine  Hungersnoth 
drohte^),  und  dafs  dasAerarium  in  Folge  des  unsicbern  Eiiigangs£(e 
der  überseeischen  Einkünfte  in  Verlegenheit  war.s)  Yierhun-  . 
dert  KSstenstadte  waren  gelegentlich  in  der  Gewalt  der  See- 
raid)er  gewesen.^)  Sie  wagten  sich  einerseits  bis  Brundisium, 
andererseits  bis  Hisenum ,  Caieta,  Ostia  und  bis  an  die  etrus- 
kiscfae  Koste  lo),  machten  durch  ihre  Landuagen  sogar  die 
Appische  Strafse  unsicher  ^i)  und  hatten  bei  einer  solchen  ein- 
mal die  Tochter  des  Redners  H.  Antonius,  die  Schwester  des 
Ctn-ator  orae  maritimae,  ein  anderes  Hai  zwei  Praetoren  mit- 
sammt  den  Lictoren  gefangen  genommen,  i^) 

Angesichts  dieser  Lage  der  Dinge  beantragte  A.  Gabinins, 
äab  aus  der  Zabl  der  Consularen  ein  Feldherr  zur  Unter- 
drückung der  Seeräuber  gewählt  werden  solle,  dem  ein  dem 
Imperium  der  Proconsuln  gleiches  Imperium ,  gültig  für  das 


1)  Vgl.  Gic.  pro  FItcc.  26,  63.  2)  Diod.  40,  1.  App.  Sic  6. 

Ko  0.  fr.  mB.  Schol.  Bob.  p.  233.  3)  App.  Hithr.93.  4)  Bio 
G.  3S,  23  B.  5)  Cic.  Man.  11,  31.  6)  Bio  C.  36,  23  B.  Zon.  10, 
3.  Liv.  ep.  99.  7)  App.  Mithr.  93.  Plut.  Pomp.  25.  8)  Cic.  Man. 
11,  32.  n,  53;  Tgl.  in  Verr.  accus.  3,  78,  1S2.  leg.  agr.  2,  29,  80. 
2,  30,  83.  9)  Plut.  Pomp.  24.  Zon.  10,  3.  10)  App.  Milhr.  93. 
Gle.  Man.  12,  32  f.  Hör.  3,  6,  6.  11)  Gic.  Hao.  1B,&5.  12)  App. 
Hilhr.  93.  PInt.  Pomp.  24.  Bio  C.  36,  22  B.  Cic.  Man.  12, 32  f.  17,  53. 
Schol.  Gron.  p.  441. 

Lu(^  B«pi.  AlUrth.  lU.  I.  And.  14 
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ganze  mittellaDdische  Heer  sowie  für  die  Ktlaten  der  an  dem- 
selben gelegenen  Lander,  Italien  nicht  ausgenommen,  und  iwar 
bis  fünfzig  römische  Meilen  landeinwärts,  auf  drei  Jahre  zu  ver- 
leihen sei;  der  Inhaber  dieses  Imperium  solle  das  Recht  haben, 
sich  fünfzehn  Legaten  zu  wählen ,  zweihundert  Schiffe  auszu- 
rasten und  tiberall,  soweit  sein  Imperium  reichte,  Soldaten  und 
Ruderer  auszuheben ;  auch  solle  ihm  bei  dem  Aerarium  in  Rom 
und  bei  den  Gesellsdiafteu  der  StaalszoUpacbter  in  den  Provin- 
zen ein  Credit  von  6000  Talenten  offenstebeo. ')  In  dieser 
rogatio  Gabinia  (II  65S)  de  uno  imperatore  contra  praedones 
cimstiniendo  ^)  oder  de  piralico  hello  s)  oder  de  ptralii  perseqiun- 
dis*)  war  zwar  der  Name  des  Cu.  Pompejus  nicht  genannt. 
Aber  es  lag  bei  dem  Mangel  an  hervorragenden  Feldherren  ^) 
auf  der  Band ,  dafs  nach  Annahme  des  Antrags  das  Volk  Nie- 
mandeD  sonst  als  ihn  zu  diesem  Feldherrnamte  wählen  würde. 
DeTsbalb  waren  die  Optimaten  von  vorn  herein  gegen  den  An- 
trag, obwohl  sie  selbst  durch  die  Verleihung  eines  Imperium 
infinitum  an  M.  Antonius  vor  sieben  Jahren  einen  Prücedenzfall 
geschaffen  hatten,  auf  den  Gabinius  sich  berufen  konnte.^)  Sie 
behaupteten,  und  zwar  nicht  mit  Unrecht,  dafs  der  Antrag  eine 
^mehr  als  dictatorische  Gewalt  beinahe  über  den  ganzen  Erd- 
kreis einem  einzelnen  Manne  abertragen  wolle  ^,  und  dafs  die 
beantragte  Gewalt  nicht  sowohl  ein  Floltencommando  (vava^ 
xia)  als  vielmehr  eine  durch  ihre  dreijährige  Dauer  so  gut  wie 
unverantwortliche  ä)  Alleinherrschaft  (jiovagxio)  »ei-'*) 

Als  Gabinius  den  Vorschlag  zuerst  im  Senate  zur  Sprache 
brachte,  wäre  er  beinahe  erschlagen  worden,  und  als  das  Volk  von 
dieser  Gefahr  hOrte,  war  es  nahe  daran,  den  Consul  C.  Calpur- 
nius  Piso  zu  lodten,  für  den  Gabinius  indessen  eintrat.'")  Bei 
den  Berathungeu  vor  dem  Volke  bekämpften  als  Wortführer  der 
Optimaten  besonders  Q.  Lutatius  Calulu&(S.  173)'')undQ.  Hor- 
tensius  i^)  den  Vorschlag.  Dagegen  empfahl  ihn  C.  Julius  Cae- 
sar, i^)  Derselbe,  der  sich  von  Anfang  an  zur  demokratischen 


1)  Dio  C.  36,  23.  27  B.  Plot  Pomp.  25.  Zoo.  10,  3.  Vell.  2,  31; 
Tgl.  App.  Mithi.  91.  2)  Cic.  Min.  17,  52.  3)  Gic.  post  red.  b 
Ben.  5,  11 1  vgl.  Man.  19,  SS.  4)  Ascon.  p.  72;  vgl.  Schol.  Bob. 

p.  235.  5)  Cic.  Fonl.  15,  33;  vgl.  Man.  10,  27.  fi)  Veü.  2,  31. 
7)  Vell  2,  31.  Dio  C.  36,  34  B.       6)  Vgl  Gc.  de  leg.  agr.  2, 13, 32. 

9)  Plut.  Pomp.  26.  Zon.  10,  3;  vgL  App.  Hithr.  94.  Dio  G.  36,  31  B. 

10)  Dio  C.36,24B.j  vgl.  PInl.  Pomp. 25.  11)  Gic.  Man.  20,  59.  Val. 
Mai.  g.  15,  9.  Vell.  2,  32.  Plut.  Pomp.  25.  Dio  C.  36,  30  ff.  B.  12) 
Cic.  Man.  17,  52.  19,  56.        13)  Plut.  Pomp.  25.  Zon.  10,  3. 
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Partei  bekannt  halte  (S.  183)  >).  halte  es  als  Quaestor  686/68 
vor  seinem  Abgänge  in  die  Provinz  gewagt,  bei  den  Leichen- 
reden, die  er  seiner  Vatersschwester  Julia,  der  Wittwe  des  alten 
Harius,  und  seiner  Frau  Cornelia,  der  Tochter  des  Cinna,  hielt, 
der  Namen  der  geachteten  Führer  der  Volkspartei  unter  dem 
Beifall  des  Volkes  lobend  zu  gedenken.^)  Jetzt  war  er  gerade 
aus  Hispania  ulterior  zurückgekehrt,  wo  er  im  Außrage  seines 
Praetors  AnlisliuB  Vetus  ^)  ßecht  gesprochen  hatte  *),  und  hatte 
unterwegs  die  latinischen  Colonien  in  Gallia  Lranspadaua 
(S.  HS)  in  ihrem  Wunsche  bestärkt  das  römische  Bürgerrecht 
zn  erbalten.  Dadurch  war  eine  Aufregung  entstanden,  welche 
die  Consuln  bewogen  hatte  die  von  Q.  Marcius  Rex  fUr  Cilicien 
angeworbenen  Legionen  (S,  206)  eine  Zeit  lang  io  Italien  zu- 
rückzubalten.^)  ^  pa&te  z,u  Caesars  ehrgeizigen  Planen,  den 
Pompejus,  von  dem  er  eine  Verwandte,  die  Tochter  des  Q. 
Pompejus  Rufus  (S.  124}  und  E^keUn  des  Sulla,  geheirathet 
hatte  *),  der  Optimatenpartei  zu  entfremden  und  die  republica- 
uiscbe  Ordnung  zu  lockern.^}  Da  die  Optimalen  gegenüber 
dem  durch  Caesar  und  Gabinius  für  Pompejus  enthusiasmirten 
Volke  Nichts  ausrichten  konnten,  so  war  ihre  Hoffnung  auf 
die  tribunicische  Intercession  gesetzt.  Zu  derselben  hatten  sich 
TOD  den  College»  des  Gabinius  L.  Trebellius  und  L.  Roscius207 
Otho  (S.  202)  bereit  erklärt.»)  Als  aber  am  entscheidenden 
Tage  L.  Trebellius  wirklich  intercedirte ,  suspendirte  Gabinius 
die  Abstimmung  über  seinen  Antrag  und  berief  nach  dem  Bei- 
spiele des  Ti.  Gracchus  gegen  M.  Octavius  (S.  12)  die  Tribus 
zur  Abstimmung  darüber  (II  456.  660),  ob  Trebellius  der  Tri- 
buaicia  polestas  entkleidet  sein  solle. ^)  Trebellius  liefs  der  un- 
zweideutigen Kundgebung  des  Volkswillens  gegenüber  die 
Intercession  fallen ;  der  Versuch  des  Roscius  aber  einen  Ver- 
besseningsantrag  vorzubringen,  dahin  lautend,  dafs  zur  Wah- 
rung der  republicanischen  Grundsätze  zwei  Feldherren,  nicht 
einer,  gewählt  werden  sollten,  wurde  einfach  überschrieen.^") 
Nach  Annahme  der  Lex  Gabinia  wurde  Pompejus  selbst- 
verständlich unter  grofsem  Zudrange  des  Volkes  in  Tributco- 
mitienzumFeldberrn  gewählt.'^)  Wahrend  dieser  in  berechneter 

1)  Gic.  Phil.  5,  18,  49.  2)  Säet.  CacB.  6.  Plal.  Gaes.  5.  3) 
Vell.  2,  43.  4)  Snet.  %»tB.  1-.  vgl.  Dio  G.  37,  52.  41,  24.  Gaes.  b. 
Hisp.  42.  5)  Suel.  Cae«.  B.  6)  Snel.  Caes.  6.  Flut.  Caea.  b.  1) 
Vgl.  Dio  C.  36, 43  8.  8)  Dio  G.  36. 24  fi.  »)  Cic  Goro.  fr.  1, 14. 
AscoD.  p.  71.  DiD  G.  36,30  6.  10)  Dio  G.36,3DB.  Plut  PoiDp.25. 
11)  Cic.  Man.  la,  44.  Liv.  ep.  99.  Eatr.  6,  13. 
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ZurOcihaltuiig  bisher  so  gethan  hatte,  als  ob  er  nicht  im  Min- 
desten wünsche  das  Imperium  zu  erhalten  ^),  wähle  er  es  jetzt 
bei  dem  Senate  und  dem  Volke  durchzusetzen,  dafs  er  aub^ 
zwei  Quaestoren  nicht  fünfzehn,  sondern  vierundzwanzig  Le- 
gaten erhielt,  und  dafs  ihm  nicht  zweihundert,  sondern  fünf- 
hundert Schiffe,  dazu  ein  Heer  von  120000  Mann  und  5000 
Beitern  bewilligt  wurden  *) ;  die  Legaten  aber  bekamen  praeto- 
rische  Amtsgewalt  und  die  entsprechenden  Insignieo,  damit  sie 
in  den  ihnen  Ton  Pompejus  zugewiesenen  Districten  als  hgati 
pro  praeiftre  (1  788.  791)  mit  der  Äuctoritat  selbständiger  Pro- 
praetoren  auftreten  könnten ;  natürlich  erschien  Pompejus,  da* 
die  Operationen  aller  dieser  Unterfeldherrea  zu  leiten  berufen 
war,  gleichsam  als  ein  ßaaileig  ßaatkiotv.^)  Nur  in  eiown 
einzelnen  Puncte  war  ihm  der  sonst  gefügig  gewordene  Senat 
nicht  zu  Willen,  darin,  dafs  er  ihm  nicht  gestattete  den  A.  Ga- 
hinius  zum  Legaten  zu  wählen.*) 

In  der  Fahrung  des  Seeraubei^riegs  entsprach  Pompejus 
den  hohen  Erwartungen,  die  in  einem  sofortigen  Fallen  der  Ge- 
Ireidepreise  nach  seiner  Wahl  sich  aussprachen.^)  Nachdem 
er  die  verschiedenen  Gegenden  des  nüttellandisi^en  Heeres 
unter  seine  Legaten  vertheilt  hatte  <) ,  säuberte  er  im  Anfange 
des  Frühlings  ">)  die  westliche  Hälfte  desselben  von  den  See- 
206r9uhern  in  vierzig  Tagen.^)  Da  aber  der  Consul  C.  Piso  in 
Rom  die  augeordneten  AusrüstuDgen  nicht  mit  dem  nothigen 
Eifer  betrieb  und  namentlich  die  von  Pompejus  zum  Schutze 
der  gallischen  Küste  befohlenen  Aushebungen  in  der  ihm  zuge- 
wiesenen Provinz  Gallia  Narbonensis  (S.  207)  zu  verhindern 
suchte^),  so'kehrte  Pompejus  zunächst  nach  R<Hn  zurUck.iO) 
Hier  beseitigte  er,  vom  Volke  glänzend  empfangen,  den  Wider- 
stand  des  Piso  mit  Humanität,  so  dafs  es  eines  von  Gabinius 
schon  bereit  gehaltenen  Antrags  auf  Absetzung  des  Piso  nicht 
bedurfte.!  1)  Sodann  b^b  er  sieb  zu  Lande  nach  Bmndisium, 
um  von  da  aus  die  Säuberung  der  flstlicben  Hälfte  des  Meeres 
in  Angriff  zu  nehmen. 

In  Rom  rockte  indessen  die  Zeit  der  Wahlcomitien  bo-an. 


1)  Plnt  Pomp.  26.  Dio  C.  36, 25  f.  2)  Plot  Pomp.  26  j  vgl.  Wo 
G.  36,  37  6.  App.  Hitlir.91.  Zon.  10,3.  3)  App.  HithT.g4j  vgl.  Dia 
C,  36, 36  B.  4)  Gic.  Hut.  19, 57  f.  5)  Cic  M«d.  15, 14.  Plnt.  Pomp.  26. 
6)  App.  Htthi.  95.  nor.  3,  6.  9  f.  7)  Cic.  Man.  12, 35.  B)  App. 
Hithr.  95.  Plat.  Pomp.  26.  Zon.  10,  3.  Liv.  ep.  99.  Flor.  3,  6,  15. 
9)  Plnt.  Pomp.  27.  Dio  G.  36,  37  B.  10)  Cic  Haa.  12,  35.  ift- 

Hithr.  95.        11)  Plat.  Pomp.  27;  vgl.  Wo  G.  36,  37  B. 
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welche  C.  Piso  zu  leiten  hatte '),  da  M'.  Acilius  Glabrio,  der  vor- 
her noch  einen  Confllct  mit  einem  Praetor  L.  Luccejus*) 
halle  ^},  nach  BitbynieD  abgegangen  war.  Da  sich,  im  Ver- 
traueD  auf  die  hochgehenden  demokratischen  Wogen,  sogar  M. 
LoUius  Palicanus,  ein  entschiedener  Freund  des  Pompejus 
(S.  1 88  S.),  um  das  Ccwsulat  bewarb^),  so  wurde  die  Einbringung 
des  cousulariscben  Ambitusgesetzes  (S.  204)  dringend.  Der 
Senat  dispensirte  daher,  damit  diete  wahrend  der  Zeit  der  Wahl- 
comitien  geschehen  könnte  *),  den  Piso  ton  der  Lex  Aelia  und 
Fufia  (D  448).  Die  rogalio  AtiUa  Calpumia  de  ambitu  (II  620), 
nach  ihrer  Annahme  lex  Calpumia  genannt,  weil  M'.  Acilius 
bei  derselben  nicht  mitwirkte,  behielt  die  von  C,  Cornelius  vor- 
geschlagenen Strafen  gegen  die  Divisoren  bei  ^),  ermäfsigte  da- 
gegen die  Strafen  der  des  Ambitus  UberfUbrlen  Candidaten, 
welche  die  Rogatio  Cornelia  wahrscheinlich  mit  dem  Exil  be- 
straft wissen  wollte,  dahin,  dafs  sie  eine  VermOgensbufse  zahlen 
und  nicht  blofs  zehn  Jahre  (S.  198  f.),  sondern  zeitlebens  des  Jus 
hoBorum  verlustig  sein  sollten  ^) ;  sie  gab  ihnen  jedoch  in  dem 
Falle  das  Jus  bonorum  zurück,  wenn  es  ihnen  gelange ,  andere 
Candidaten  des  Ambitus  zu  Überführen.'')  Sowohl  die  Wahlco- 
mitien  als  die  Durchbringung  dieses  Gesetzes  führten  zu  Ge- 
waltthütigkeiten.  Bezüglich  der  Consulwahlen  verweigerte  ws 
Piso,  von  den  Tribunen  zu  einer  Erklärung  gedrangt,  im  voraus 
die  Renuntiatioo  des  M.  LoUius  Palicanus,  wenn  er  gewählt 
werden  wttrde.^  Die  Praetorenwahlen  mufsten  in  Folge  des  in 
Gewaltthätigkeiten  ausartenden  Eifers  der  Candidaten  mehrfach 
halbfertig  ausgesetzt  werden.»)  An  dem  Tage  aber,  an  welchem 
das  Ambilusgesetz  vom  Volke  angenommen  werden  sollte,  wurde 
der  Consul  Piso  durch  den  Anhang  der  erzürnten  Divisores  vom 
Harkte  verdrängt;  erst  bei  einem  zweiten  Versuche  setzte  er 
das  Gesetz  durch ,  oacbdem  er  die  Anhänger  der  Opümaten 
durch  ein  Edicl  zur  Betheiligung  an  der  Abstimmung  aufge- 

•)  Ueber  die  PraeUiren  der  Jahre  687/67— 710/44  vgl.  aofser  der  1770 
dlirteD  Schria  von  Wehrmaan: 
M.  Hölzl.  fasti  praetorii  ab  a. u.  DCLXXXVII  usque  ada.u.DCGX, 
Leipzig  187«. 

1)  Val.  Max,  3,  8,  3.  2)  Dia  G.  36,  4t  B.  nenat  denselben  irr- 
thümlich  L.  Lucullus.  3)  Val.  Mai.  3,  6,  3.  4)  Ko  C.  36,  39  B. 
5)  Cic.  Coro.  fr.  1,  34.  Abcod.  p.  75.  6)  Schal.  Bob.  p.  36t.  Aacon. 
p.  68.   Cic.  Mar.  23,  46.  32,  67.   Süll.  26,  74.  7)  Clc.  Cluent 

36,  QS.        8)  Val.  Max.  3,  8,  3.        9)  Cic.  Man.  1,  2.  ad  Alt.  1,  10, 
6.  1,  11,  2. 
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fordert  hatte  und  unter  dem  Schutze  Bewaffoeter  ia  der  Volks- 
TersammluDg  erschieoeD  war.') 

lo  Folge  der  doppelten  Zurückweisung  nun ,  welche  Cor- 
neliuB  mit  seineu  Antragen  vom  Senate  erfahren  hatte,  pro- 
mulgirte  er,  da  der  Senat  streng  genommen  gar  nicht  das  Recht 
hatte,  so  wie  es  zu  Gunsten  der  Lex  Calpurnia  geschehen  war, 
von  den  Gesetzen  zu  dispensiren,  einen  Antrag,  um  dieses  vom 
Senate  thatsSchlich  geübte  Recht  (ü  662)  dem  Volke  wiederzu-  - 
geben. ^)  Die  rogatio  Cornelia,  ne  quis  nüt  per  poptäum  legibu» 
solverelur  (II  613),  stiefs  aber  wiederum  auf  hartnackigen  Wi- 
derstand bei  dem  Senate,  der  seine  durch  die  Lex  Gabinia  stark 
erschütterte  Stellung  nicht  noch  weiter  untergraben  lassen 
wollte.  Gerade  die  einflursreichsten  Senatoren  mochten  auf 
eine  Praxis  nicht  verzichten,  die  ihnen  gestaltete,  ohne  grofse 
Hohe  in  schwach  besuchten  Senatssitzungen  zu  Gunsten  ihrer 
politischen  Freunde  Dispensationen  durchzusetzen  und  dadurch 
ihren  persönlichen  Einflufs  ebenso  sehr  zu  betbätigen  wie  zu 
erweitern.  Man  gewann  einen  CoUegen  des  CorneUus,  den 
P.  Servilius  Globulus,  um  gegen  die  Rogatio  Cornelia  zu  inter- 
cediren.  Als  derselbe  am  Tage  der  Abstimmung  dem  Praeco 
untersagte  die  Rogation  vorzulesen,  versuchte  Cornelius  die 
iDtercession  dadurch  abzuschneiden ,  dafs  er  selbst  gegen  die 
Sitte  die  Rogation  vorlas.  Allerdings  hatte  Servilius,  wenn  er 
ihn  hierbei  unterbrach,  nach  der  Lex  Icilia  (I  602  f.)  die  Po- 
testas  tribunicia  verletzt;  allein  Cornelius  hatte  ebensowohl  die 
Potestas  tribunicia  und  zwar  dadurch  verletzt,  dafs  er  es  seinem 
Collegen  unmöglich  machte,  das  Recht  der  tribunicischen  Inter- 
2IOcession  auszuüben.  Da  der  anwesende  Consnl  Piso  auf  diese 
Seite  der  Sache  aufmerksam  machte,  so  erhob  sich  ein  grofser 
.  Tumult,  bei  dem  der  Consul  in  Lebensgefahr  gerieth,  und  durch 
den  Cornelius  veraniafst  wurde  die  Volksversammlung  aufzu- 
heben.3)  Die  Hagistrate  hielten  darauf  im  Senate  Vortrag  über 
die  Verbesserung  der  Rogatio  Cornelia  %  und  C.  Cornelius  liefs 
sich  dadurch  bestimmen ,  nunmehr  zu  beantragen :  ne  juii  in 
smatti  kgibia  golverOur,  ntsi  CC  affmtsent ;  neve  qmi,  mm  sob- 
tus  esset,  intercederet,  cum  de  ea  read  populum  ferretur.  ^)  Durch 
diesen  Antrag,  der  angenommen  wurde,  war  die  Auetoritat  des 


1)  Cic.  Corn.  fr.  1,  19.  22.  Ascon.  p.  75;  vgl.  Dio  C.  36,  29 B. 

2)  Dio  C,  36,  39  B.  Atcon.  p.  ST.  T2.           3)  Ascon.  p.  ST  f.  60.  IHo 

C,  36,  39  B.  Cic.  Vit  2,  5.         4)  Cic.  Cnrn.  fr.  1,  11.  5)  Ascon. 
p.  56.  72;  UDgeaaner  Dio  C.  36,  39  B. 
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Senate  gewahrt,  andererseits  aber  auch  da«  principielle  Recht 
de«  Volkes  anerkannt.  Der  Mirsbrauch  allerdings,  bei  schwach 
besuchten  Senatssitzungen  zu  dispensiren,  war  beseitigt;  aber 
das  bisher  nur  thatsachlicb  geübte  Recht  des  Senats  zu  Dis- 
pensationen war  unter  der  Einschränkung  legalisirt,  dafs  ein 
Recurs  an  das  Volk,  Wenn  er  im  einzelnen  Falle  von  einem 
Tribunen  für  nOlhig  gehalten  würde,  durch  -die  Intercession  an- 
derer Tribunen  nicht  sollte  unmöglich  gemacht  werden  dürfen. 
Trotzdem  hatten  die  Optimalen ,  denen  eben  jeuer  Mirsbrauch 
werthvoll  gewesen  war ,  das  Gesetz  auch  in  dieser  Form  nur 
widerwillig  gutgeheifsen.  i) 

NacJi  diesem  Erfolge  promulgirte  Cornelius  noch  andere 
Gesetze,  von  denen  aber  alle  bis  auf  eins  durch  tribunicische 
Intercession  beseitigt  wurden.  1)  Dieses  eine,  die  lex  Cometia 
de  edicM  fraetorio  (II  611),  war  gegen  einen  in  der  praetori- 
schen  Rechtsprechung  eingerissenen  Mifsbrauch  gerichtet.  Die 
Praetoren  sprachen  nämlich  nicht  seilen  abweichend  von  den 
in  ihrem  Edicte  (I  775  f.)  für  ihre  Amtsführung  festgestellten 
Normen  Recht,  um  sich  der  einen  oder  der  andern  der  proces- 
sirenden  Parteien  gei^lig  zu  erweisen  und  sei  es  Geld  oder 
Gunst  dadurch  zu  erweiten.  So  hatten  es  z.  B.  Cn.  Cornelius 
Dolabella  (S.  155)  und  L.  Cornelius  Sisenna  (S.  195)  %  ferner 
C.  Caecilius  Metellus*),  namentlich  aber  C.  Verres  gemacht, 
gegen  den  defshalb  sein  College  in  der  Praetur  L.  Calpurnius 
Piso  mehrmals  hatte  intercediren  müssen.')  Obwohl  Niemand 
gegen  den  Antrag :  u(  praetores  ex  edictis  mis  perpetttia  jadica- 
retu,  zu  sprechen  wagte ,  so  war  derselbe  doch  vielen  Mitglie- 
dern der  Optimatenparlei,  eben  weil  er  wiederum  einen  Weg211 
zu  Gunstbezeigungen  und  zu  Gelderwerb  abschnitt,  sehr  unan- 
genehm.^) Mit  den  Verhandlungen  Über  die  andern  Antrage, 
gegen  wdche  intercedirt  worden  war,  wurde  dw  Rest  des  Tri- 
bunatsjahres  verbraucht. 

Inzwischen  gestalteten  sich  die  asiatischen  Verhaltnisse 
ganz  nach  dem  Wunsche  des  nach  der  Ehre  der  Beendigung 
des  Mithridatischen  Kriegs  strebenden  Pompejus  (S.  205).' 
Noch  vor  der  Ankunft  des  M'.  Acilius  Glabrio  (S.  213)  in  Bithy- 
nien  nämlich  war  der  Legat  L.  Valerius  Triarius  {S.  176),  der 
dem  von  Mithridates  geschlagenen  M.  Fahius  Hadrianus  zu  Hülfe 

1)  Ascon.  p.  58.  2)  Ascon.  p.  58.  3)  Cic.  Com.  fr.  1,  18. 
Ascon.  p.  13.  4)  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  61, 152.  5)  Cic.  in  Verr. 
accuB.  1,46, 119.  Pa.  Ascon.  p.  192.        6)  Ascon.  p.58.  DioC.  36,40B. 
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geeilt  und  anfangs  glücklich  gewesen  war  >),  von  Mithridates 
687/67  in  einer  furchlbaren  Schlacht  in  der  Nahe  von  Zela  und 
Gaaiura,  in  welcher  24  Milliartribunen  und  150  CenturioDen 
fielen,  besiegt  worden. ^J  Mithridates  war  dadurch  wiederum 
in  den  unbestritlenen  Besitz  seines  Reiches  Ponlus  glommen. 
Dem  Lucullus,  der  auf  seinem  Rückmärsche  herankam,  waren 
durch  die  Lex  Gabinia  de  proviuciis  consularibus  (S.  207),  von 
der  er  jetzt  erfuhr  ^),  die  Hände  gebunden ,  da  er  einen  Theil 
seines  Heeres  entlassen ,  den  Rest  dem  Glaln-io  übergeben 
mufste.4)  Glabrio  aber,  ohnehin  nicht  der  passende  Mann  ftlr 
einen  schwierigen  Kriegt),  verweilte  unthatig  in  Bithymen,  ohne 
das  Beer  lu  Obemehmen.^)  Auch  Q.  MarciusRex,  der  Statt- 
halter von  Cilicien,  wollte  oder  konnte  wegen  des  Seeräuber- 
kriegB  keine  Hülfe  bringen.')  Die  durch  die  GrOfse  ihrer  Vec- 
tigalia  fUr  Rom  so  aufserordentlich  wichtige  Provinz  Asia  schien 
von  neuem  gefährdet.^)  Diese  Nachrichten,  bestätigt  durch  die 
Berichte  der  an  Lucullus  abgesendeten  zehn  Senatsgesandten 
(S.  206),  welche  die  Lage  der  Dinge  ganz  anders  fanden ,  als 
sie  erwartet  hatten  %  und  von  denen  M.  Lucullus  i«)  bereits  zur 
Zeit  des  Contlicls  des  C.  Cornelius  mit  P.  Servilius  Globulus 
wieder  in  Rom  war^'),  bewirkten  in  Rom  eine  grofse  Aufre- 
gung. Es  war  natürlich,  dafs  sich  die  Augen  des  Volkes  auf 
Pompejus  richteten  <2),  der  durch  militärische  Tüchtigkeit» 
212durch  seine  Integrität  und  namentlich  durch  sein  Glück  über 
alle  andern  Feldherren  weit  hervorragte.") 

Von  der  Erbärmlichkeit  der  Imperatoren  gewöhnlichen 
Schlags  lieferte  der  aus  Bithynien  zurückgekehrte  H.  Aurelius 
Cotta  (S.  206)  eben  damals  ein  abschreckendes  Beispiel.'^]  Die 
Hifsbraucbe  seiner  Verwaltung  und  Kriegführung  waren  schon 
Öffentlich  zur  Sprache  gekommen ,  als  sein  von  ihm  angeblich 
wegen  Bestechlichkeit  entlassener'^)  Quaestor  P.  Oppius  von 
Cn.  Papirius  Carbo,  dem  Sohne  des  Marianers,  angeklagt  und 
von  Cicero  verlheidigt  wurde.'*)     Als  er  selbst  zurückkehrte 

I)  flio  C.  36,12B.  21  Dio  C.  36, 14  f.  ß.  App.  Mithr.  88  f.  Plut. 
Luc  35.  Pomp.  39.  Liv.  tp.  98.  Cic.  Man.  9,  25.  15,45.  Schol.  Gtod. 
p.  440.  Gaes.  b.  Alex.  72.  PÜd.  n.  h.  6,3,4,10.  3)  Dio  C  36, 16  B. 
App.  Hithr.  90.  Plut.  Luc.  35.  Sali.  hieL  6, 10  D.  4)  Cic.  Msn.  9, 26. 
App.  Mlihr.  90.  5)  Cic.  Man.  2, 5.  6)  Dio  C.  36, 19  B. ;  vel.  Plut 
Luc.  35.  7)  Dio  C.  36,  17. 19  6.  8)  Cic.  Man.  6, 14.  9)  Ptul. 
Luc.  35.  Dio  C.  36,  43B.  10)  Cic.  ad  AM.  13,  6,  4.  It)  Ascon. 
p.  60.79.  121  Cic.  Mao.  2,  5.  15,  45.  13)  Cic.  Mau.  10  ff.  14) 
Vgl.  Cic.  Man.  17,  37.  16)  Sali.  bist.  3,  37 f.D.  Pa.  Aacon.  p.  171. 
QdDt.  6,  13,  20.        16)  Cic.  fragm.  p.  930  f.  Halm. 
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und  trotz  seiner  bei  CfaalcedoD  (S.  205]  erlittenen  Niederlagei) 
wegen  der  Eroberung  vod  Heraclea  Pontica  684/70,  deren  Ebre 
übrigens  eigentlich  dem  Legaten  L.  Valerius  Triarius  gebahrt«^), 
den  Beinamen  Ponticus  annahm '),  brachte  ein  Heracleot  Thra- 
ejmedes  in  einer  Contio  die  Grausamkeit  und  Hal»ucbt  zur 
Sprache,  mit  der  Cotla  gegenüber  der  eroberten  Stadt  gewOthet 
hatte,  80  dars  Cn.  Papirins  Garbo  auch  ihm  mit  einer  Anklage 
drohte.  Dazu  kam  es  nun  Treilicb,  wohl  auf  Verwendung  des 
Caesar  (vgl.  S.  183),  nicht;  aber  die  OfTentliche  Meinung  kam 
in  einem  VolksbeschluBse  zmn  Ausdruck,  durch  welchen  dem 
CotU  das  Hecht  bei  den  öffentlichen  Spielen  (II  631)«)  mit 
den  Ornamenta  consularia,  d.  b.  in  der  Toga  praetezta,  tu  er- 
»dieinen,  aberkannt,  dem  Garbo  dagegen,  obwohl  er  nur  Volks* 
tribnn  gewesen  war,  das  Recht  die  Ornamenta  coDSularia  (1 741. 
II  356)  bei  den  Spielen  zu  tragen,  zuerkannt  wurde.'') 

Pompej US  dagegen  hatte  den  Seerauberkrieg  in  glänzender 
Weise  zu  Ende  geführt.  Von  3rundisium  absegelnd  (S.  212) 
hatte  er  die  Seeräuber  auch  aus  der  Ostlicheo  Hälfte  des  mittel- 
ländischen Heerea  veijagt  und  sie  bis  in  ihren  Schlupfwinkel 
Cilicien  verfolgt ,  wo  sie  sich  ihm,  nach  einem  See^fechte  bei 
Coracesion,  die  Nutzlosigkeit  des  Widerstandes  einsehend ,  er- 
g^n  hatten.«)  Diese  zweite  Expedition  hatte  49  Tage  ge- 
dauert '') ;  der  ganze  Krieg  war  also  in  drei  Monaten  beendigt.^) 
Pompejus  war  bei  der  Führung  des  Kriegs  aus  Klugheit  mit  so 
grofser  MiUle  gegen  die  Seeräuber  verfahren,  dafs  die  von  Q.SI3 
GaeciUns  Hetellus  (S.  209)  686/68  und  687/67  hart  bedrängten 
und  grausam  behandelten  Cretenser^)  Gesandte  an  ihn,  als  er 
in  Pamphylieo  verweilte,  schickten,  um  ihm,  dessen  Imperium 
sich  nach  dem  Wortlaute  der  Lex  Gabinia  de  hello  piraüco 
allerdinp  auch  auf  die  ganze  schmale  Insel  Greta  erstreckte, 
ihre  Unterwerfung  anzubieten.  **)  Pompejus,  der  natürlich  nicht 
daran  dachte,  das  auf  drei  Jahre  erhaltene  Imperium  n^h  Be- 
eudigung  des  Seerauberkriegs  niederzulegen,  und  es  auch,  so 

1)  Dio  C.  36,  40B.  Plal.  Luc.  8-  App.  Mithr.  71.  Memn.  p.  233. 
Sali.  hiit.  4,  et,  13  D.  U\.  tp.  93.  Eulr.  8,  6.  Oroe.  6,  2.  Cic.  Hur. 
15,  33.        2|  Memn.  p.  )35  S.        3)  Memo.  p.  239.  4)  Vgl.  Cic 

aocDt  47,  132.  5)  Memn.  p.  239.    Dio  C.  36,  40B;    Tgl.  Val. 

Hai.  5,  4,  4.  6)  Plnt.  Pomp.  28.  App.  MiihT.9äf.  7)  Cic.  Msn. 
12,  35.  B)  Fiat.  Pomp.  26.  Zoo.  10,  3;  vgl.  Dio  G.  36,  37  B.  Liv. 
ep.  99.  Oros.  6,  4.  9)  Liv.  ep.  98.  99.  Flor.  3,  7,  4  f.  App.  Sic.  6. 
Tal.  Hai.  7,  6,  exL  t.  Serv.  ad  Vcrg.  Aen.  3,  106.  Pfaleg.  bei  Pbot. 

f,  84;  Tgl.  T.  L.  A.  S.  173.  tO)  Flor.  3,  7,  5.   App.  Sic.  6.  Plnt. 

omp.  29.  Cic.  Man.  12,  35.  16,  46. 


UigniaübyGoOglc 


218  §  149.    Dm  [INRBPIIBLICIMECBB 

lange  Greta,  gleich  Cilicien  ein  SchlupfwiDkel  der  Seeräuber, 
Dicbt  völlig  unterworfen  war,  nicht  durfte,  schickte  seinen  Le- 
gaten L.  Oclavius  ^)  nach  Greta,  um  dem  Metellus  kraft  seiner 
Par  poteslas  Einhalt  zu  gebieten  und  die  Dedition  der  Cretenser 
anzunehmen.  Aufserdem  wies  er  den  in  den  griechischen  Ge- 
wässern kreuzenden  Legaten  L.  Cornelius  Sisenna  ^)  an  seine 
Forderung  nothigenfalis  mit  Waffengewalt  zu  unterstOlzen.') 
Allein  Metellus  kehrte  sich  nicht  daran,  warf  dem  Pompejus  in 
einem  Briefe  TOr,  dafs  er  ihm  nur  den  Ruhm  der  Be^iegung 
Gretas  entwinden  wolle*),  und  führte,  ohne  sich  um  Octavius, 
der  sich  au  die  Spitze  der  Truppen  des  inzwischen  gestorheuen 
Sisenna  stellte,  zu  bekummern,  das  angefangene  Werk,  dem  er 
den  Beinamen  Greticus  und  den  Anspruch  auf  den  Triumph 
verdankte,  glucklich  zu  Ende.'')  Dafs  Pompejus  hier  nachgab 
und  nur  durch  einen  Brief  an  Metellus  sein  Verfahren  als  for- 
mell gerechtfertigt  darstellte  ^) ,  war  eine  Folge  davon ,  dafo 
er  einerseits  vor  einem  Bürgerkriege  zurückschreckte,  an- 
dererseits aber,  wahrend  er  in  den  Winterquartieren  lag  und 
die  Uebersiedelung  der  Seeräuber  in  verödete  Städte  des  Binnen- 
landes''}, namentlich  nach  Soloi,  nunmehr  Pompejopolis  ge- 
nannt ^),  anordnete,  die  sichere  Aussicht  auf  die  Führung  des 
Hithridatischen  Kriegs  erlangte.^) 

Zum  Organe  der  Volksstimmung,  welche  den  Pompejus 
zum  Feldberrn  gegen  Mithridales  ernannt  wissen  wollte,  madite 
SUsich,  da  das  Trihunalsjahr  inzwischen  abgelaufen  war,  einer  der 
am  10.  Dec.  687/67  angetretenen  Tribunen,  C.  Hanilius.  Der- 
selbe war  ein  entschiedener  Demokrat  und  hatte  sich  gleich 
nach  Uebernahme  des  Tribunais  als  solchen  dadurch  documen- 
tirt,  dals  er  entsprechend  den  Tendenzen  der  Marianer  (S.  123. 
141)  mit  Rucksicht  auf  den  bevorstehenden  Census  einen  An- 
trag de  libeninorum  suffT-agiis  (1  519.  II  613)  promulgirt  halte, 
durch  den  die  Freigelassenen  das  Recht  erhalten  sollten,  in  der 
Tribus'ibrer  Patrone  zu  stimmen."'}  Dieser  Antrag,  als  dessen 


1)  Flor.  3,^,6  nennt  ihn  irrtKamlich  Antonlas.  2)  App.  MJthr, 
95.  3)  Plut.  Pomp.  29.  Dio  C.36,  1  B.;  vgl.  Liv.  ep.99.  Vell.  2,  34. 
4)  Liv.  ep.  99.  5)  Dio  C.  fr.  111,  4.  36,  2B.   App.  Sic.  6.  Plnt 

Pomp.  29.  Liv.  ep.  100.  Cic  Flace.  3,  6.  13,  30.  Pis.  24,  68.  Plane 
11,  27.  ad  Brot.  1,  9.  Ascon.  p.  63.  Schol.  Bob.  p.  233.  25S.  Flor,  3, 
7,  6.  Vell.  2,  34.  38.  Eutr.  6,  11.  Om.  6,  4.  6)  Liv.  ep.  99.  7) 
PlDt.  Pomp.  2S.  App.  Mithr.  96.  Liv.  ep.  99.  Vell.  2,  32.  Flor.  3, 6,  14. 
8J  Wo  C.  36,  37  B.   App.  Mithr.  115.  Strab.  14,  3,  3.  9)  Bio  C. 

36,  46  B.        10)  Dio  C.  36,  42  B.  Ascon.  p.  64  ff. 
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intellectaeller  Urheber  C.  Coraelius  galt '},  stiers  natürlich  bei 
den  Optimaten  auf  Widerspruch,  obwohl  einige  ihn  begflnsügt 
zn-baben  scheiDen.^)  Hanilius  liers  ihn  in  ungeaetzlicber  Weise 
(ü  440)  an  den  Compitaliea  ^),  die  gerade  auf  den  letzten  De- 
conber  fielen  *),  annehmen  und  konnte  daher  Nichts  dagegen 
machen,  als  der  Senat  auf  Antrag  der  neuen  Consuln  AT.  Aemi- 
lius  LepiduB  und  L.  Volcatiua  Tullus  diese  Lex  Hanilia  sofort 
am  1.  Januar  688/66  für  ungültig  erklärte.'^)  Hierüber  erbittert 
bot  Mantiius,  kauflich  wie  er  war  %  seineDieoste  zunächst  dem 
H.  Crassus  an,  entschlofs  sich  aber,  von  diesem  zurückgewiesen, 
filrPompejus  zu  wirken,  in  der  Hoffnung,  dafs  dieser  ihn  so 
gut  wie  den  Gabinius  zum  Legaten  (S.  212)  wählen  wurde.'') 

So  beantragte  er  denn,  dafs  dem  Cn.  Pompejus  unter  Be- 
lassung seines  bisherigen  Imperium  die  Führung  des  Mithrida- 
tischen  Kriegs  mit  dem  Hechte  Frieden  und  Vertrage  zu 
scbUefsen,  sowie  Krieg  zu  erklären,  anvertraut  und  ihm  die 
Provinzen  Asien,  Bithynien  und  Cilicien  überwiesen  werden 
sollten.^]  Durch  diese  rogatio  MatUtia  de  imperio  Cn.  Pomp^i 
{II 658)  *)  oder  de  6«/fo  lUilhridatico  Cn.  Pompy'o  extra  ordinem 
numdando  i°j  wurde  die  IhatsSchliche  Alleinherrschaft  des  Pom- 
pejus auch  auf  die  Theile  des  östlichen  römischen  Herrschafts- 
gebiets erstreckt,  auf  welche  die  Lex  Gabinia  sich  nicht  be- 
zog.'^) Es  wiederholte  sich  die  Opposition  der  Optimalen  in 
ganz  ahnlicher  Weise  wie  bei  der  Lex  Gabinia,  nur  dafs  Hani- 
Üus  seinen  Antrag  gar  nicht  erst  dem  Senate  vorgelegt  zu  haben 
Scheint.  Wiederum  waren  Q.  Lutatius  Catulus  und  Q.  Horten- 
sius  diejenigen,  welche  den  Vorschlag  des  Manilius  als  durchaus 
iinrepublicanisch  in  den  Goalionen  bekämpften. '2)  Catulus  be-3lS 
zeichnete  im  Unmutb  über  die  neue  sicher  bevorstehende  Nie- 
deringe der  Optimalen  die  Situation  sehr  treffend,  indem  er 
sagte,  jettt  sei  es  für  die  Optimalen  Zeit  an  eine  Secessio  in 
sacnim  montem  zu  denken. '3)  Allein  andere  Optimalen  em- 
pfahlen den  Vorschlag,  weniger  wobl  aus  Sympathie  für  Pom- 
pejus, als  weil  es  doch  unmöglich  war  den  Luculius  von  neuem 
mit  der  FortfUhrung  des  Kriegs  zu  betrauen ;  so  namentlich  die 

1)  Cic.  Com.  fff  t,  3-  2)  VgL.  Cic.  Mor.  23,47.         3)  Aswn. 

p.  65.  4)  Dio  C.  36,  42  6.  &)  Aecon.  p.  6S.  Dia  G.  36,  42  B. 

6)  Vell.  2,  33.         7)  Dio  C.  38,  42  B.  8)  Dio  C.  36,42B.  Plnt. 

Pomp.  30.  Luc.  35.  Zod.  10,  4.  App.  Mithr.  97.  Lir.  ep.  100.  Vell.  2, 
33.  Enli.  6,12.  9)  Cic.  Man.  iMcnpt.  10|  Aicon.  p.  66.  11) 
Plat.  Pomp.  30.  12)  Cic.  Mao.  17,  61  fT.  20,  59  ff.  Flui.  Pomp.  30. 
13)  Plut.  Pomp.  30. 
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Googularen  P.  Serrilius  Isauricus,  C.  ScriboDius  Curio,  Co. 
Cornelius  Lentulus  Clodianus  und  C.  CassiusVanis.')  Dar»  der 
Demokrat  Caesar  ihn  unterstützte  ^,  verstand  sich  nach  seinem 
Verhalten  bei  der  Lex  Gabinia  von  selbst.  Aber  auch  M.  Tullius 
Cicero  sprach  ftlr  das  Maniliscbe  Gesetz  in  der  erhaltenen  Bede 
de  impmo  Cn.  Pompeji.  Er  war  in  Folge  der  Anklage  des 
Verres,  der  mit  Geschick  und  Glück  gerührten  curnlischen  Ae- 
dilität^)  und  mehrerer  Vertheidigungen,  von  deoei)  die  pro  Oppio 
(S.  216),  pro  FoDtejo;  pro  Caecina  bekannt  sind,  zu  einem  sol- 
chen Ansehen  gelangt,  dafs  er  mit  Pompejus  und  Crassus  in 
der  Gunst  des  Volkes  schien  welteifem  zu  können.*)  Jetzt  be- 
nutzte er,  da  er  auf  glanzende  Weise  zum  Praetor  gewählt  war^), 
die  Gelegenheit,  durch  Empfehlung  eines  volksthdmlichen  An* 
Irags  sich  in  der  Gunst  des  Volkes  zu  befestigen  und  zugleich 
sidi  einen  Mann  zu  verpflichten,  dessen  thatsächlichen  EinQufs 
im  Staate  er  für  seine  weitere  Laufbahn  in  Rechnung  ziehea 
tnufste  ^),  und  den  er  für  einen  aufrichtigen  Republicaner  hielt. 
Obwohl  es  an  Tribunen  nicht  fehlte,  die  ihrer  Parteistellung 
nach  gegen  die  Lex  Hanilia  hatten  intercediren  mQssen  ''),  so 
wagte  es  doch  keiner.  Das  Gesetz  ging  unter  grofser  Bethei- 
ligung des  Volkes  ^)  durch,  und  Pompejus  besafs  nunmehr  ein 
Imperinm,  wie  es  Niemand  vor  ihm  gehabt  hatte.  ^)  Als  Gene- 
ralissimus aller  ritmischen  Streitkräfte  und  als  Henr  aller  be- 
kannten Lander  und  Meere  ">)  war  er,  wie  einst  Sulla  nach  Be- 
siegung der  Marianer,  in  der  Lage  sich  auf  die  Dauer  zum 
Alleinherrscher  des  römischen  Staats  machen  zu  können. 

16  §  150.     Die  yertchwonatg  dtt  L.  Sergitu  CatiUna. 

Wahrend  Pompejus  fern  in  Asien  seine  Siegerlaufbahn 
fortsetzte,  waren  die  Zustande  in  Rom  nahe  daran,  in  TttUige 
Anarchie  überzugehen.  Schroffer  als  je  standen  sich  die  Se- 
natspartei und  die  Volkspartei  entgegen,  beide  angeblich  nur 
auf  das  Offehtlicbe  Wohl,  in  Wahrheit  aber  nur  auf  ihre  eigene 
Machtvermehrung  bedacht.  >>)     , 

1)  Cic.  Man.  23, 68.  2)  Dio  C.  36,  43  B.  •  3)  Gic.  Mar.  t9, 40. 
off.  2, 17, 58  f.  4)  Plut.  Cic.  8.  5)  Cic.  Man.1, 2.  Ks.  1, 2.  BruL 
93,  321.  Plut  Cic.  9.  6)  Vgl.  Dio  C.  36,  43  B.  Cic.  Mao.  24,  70  f. 
leg.  agr.  2,  t8,  49.  ^e  dorn.  8,  19.  fim.  1,  9,  11.  ad  Q.  fr.  3,4,2.  0. 
Cic.  de  peL  cods.  1,  5.  4,  14.  13,  51.  7)  Cic.  Mao.  19,  5S.  8) 
Cic.  Mut.  16,  34.       9)  App.  Mitlir.  97.  Plut.  Pomp.  30.  10)  Cic. 

leg,  sgr.  2,  9,  23.  2,  17,  46.        U)  Sali.  Cal.  36. 
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Die  Volkspartei  eiiiob  nacti  dem  Siege ,  deo  sie  mit  den 
Gesetzen  desA.  Gabinins,  C.  Cornelius  und  C.  Manilius  über  die 
Optimaten  erfochten  hatte,  ihr  Haupt  so  hoch ,  dafs  sie  anfing 
Bechenschaft  zu  verlangen  über  die  Art,  wie  Sulla  mit  den 
Staatsgeldem  gewirthschaftet  hatte.  Es  war  nämlich,  vermuth- 
iich  in  Anknüpfung  an  die  consulariscbe  Lex  Cornelia  de  pe- 
eunia  quam  SuUa  mnptoribus  botwrum  remüerat  exigmda  vom 
Jahre  682/72  (S.  190),  neuerdings  beschlossen  woiden ,  dafs, 
mn  dem  Aerarium  aufzuhelfen ,  die  rückständigen  Gelder  von 
den  Sdiuldnem  des  Staats  eingetrieben  nerden  sollten.')  Man 
begnügte  Bich  aber  nicht  diejenigen,  welche  von  SuUa  Geschenke 
aus  OffentUchen  Mitteln  empfangen  hatten,  zur  Ruckerstattung 
durch  Processe  vor  der  Quaestio  de  peculatu  oder  de  pecuniis 
residuia  zu  zwingen  ^),  sondern  ein  Volkstribun  klagte  den  SohD 
des  DicUtors »)  L.  Cornelius  Sulla  Faustus  [S.  149),  gewöhnlich 
Faustus  Sulla  genannt,  direcl  de  pecuniis  residuis  an.*)  Da 
Sulla  tlber  die  Verwendung  der  vom  Staate  empfangenen  Gelder 
niemals  Rechnung  abgelegt  hatte  ^)  —  hatte  er  es  getban ,  so 
würde  seine  Rechnungsablage  sowohl  ftlr  die  Zeil  der  Dictatur 
als  auch  für  die  des  Mithridatigcben  Kriegs  wegen  der  Lex  Va- 
iMia  kaum  anzufechten  gewesen  sein  (S.  151.  170),  —  so  war 
eine  solche  Klage  gegen  den  Erben  des  Sulla  formell  ebenso 
inli^ig,  wie  einst  die  analoge  Kbge  gegen  Cd.  Pompejus,  den 
Erben  des  Cn.  Pompejus  Strabo  (S.  135).  Im  Zusammenhange 
mit  diesem  Procesee  klagte  der  Volkstribun  C.  Memmius  Ge- 
mellus  gleichfalls  688/66  ^j  den  H.  Terentius  Varro  LucuUus 
wegen  seiner  Amtsführung  als  Quaestor  des  Sulla  vor  dem 
Volke  an  (II  552) ''),  obwohl  er  inzwischen  681/73  Consul  ge- 
wesen war  (S.  185)  und  dann  als  Statthalter  von  Macedonien,3tl 
wo  er  dem  C.  Scribonius  Curio  folgte  (S.  186),  die  Thraker 
unterworfen  ^)  und  defswegen  triumphirt  hatte.') 

Der  EinQufs  d^  Optimaten  indefs  war  trotz  der  erlittenen 
Niederlagen  in  Folge  der  Abwesenbeit  des  pompejus  wiederum 
gestiegen.io)  C.  Hranmius  Gemellus  konnte  die  Verarthäluag 
des  H.  LucuUus,  vermulhlich  weil  er  beim  Volke  nicht  die  hin- 
reichende Unterstützung  fand,  nicht  durchsetzen;  er  begnügte 
sich  daher  gegen  den  Triumph  des  eben  aus  Asien  zurOckge* 

1)  AWOD.  p.  72.  2)  Cic.  Hur.  20,  42.  3)  Vgl.  Val.  Max.  3, 
1,  3.  4)  Cic.  Clnent.  34,  94.  5)  Ascod-  p.  72.  6)  Troti  Plnt 
Gat  wia.  29.  7)  Plut  Lac  37.  8)  Liv.  ep.  97.  Eatr.  6, 10.  Oroa- 
6,  3.  App.  niyr.  30.  9)  Gic.  PU.  19,  44.  Schol.  Bob.  p.  356.  10) 
Stil.  CaL  3B. 
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kehrten  L.  LucuUus  zif  agitiren.')  Ueber  die  Ziilassigkeit  der 
Klage  gegeo  Faugtus  Sulla  aber  wurde  längere  Zeit  io  Cod- 
tionen  verbandelt  ^),  bis  der  Gerichtsbof  de  peculatu  unter  dem 
Vorsitze  des  Praetors  C.  Orchivius  ^)  die  Klage  zurückwies,  weil 
es  unbillig  sei,  dafs  ein  Volkstribun  mit  dem  Gewichte  der  Po- 
testas  tribunicia  sie  anstelle.^)  Verletzt  durch  diese  richterliche 
Entscheidung  und  ähnliche  Erfahrungen  bezüglich  der  in  den 
Gericblsboren  herrschenden  Concordia  ordinum  (S.  202)  ging 
die  Volkspartei  darauf  aus,  die  nicbtsenalorischen  Richte 
ebenso  veraatwortlicb  zu  machen  fUr  ihre  Rechtsprechung,  wie 
es  die  senatorischen  Richter  nach  der  Lex  Cornelia  de  sicarüs 
et  Teneflcis  {S.  165)  waren.')  Da  die  Lex  Cornelia  nur  sena- 
torische Richter  kannte,  also  auch  nur  diese  für  veraatwortlicb 
hatte  erklären  können,  so  war  jenes  Bestreben  der  Volkspartei 
ganz  berechtigt ;  die  Ausdehnung  der  VeraDtworlUchkeit  auf  die 
nichtsenatori scheu  Richter  war  eine  uothwendige  Consequenz 
Aer  Ersetzung  der  Lex  Cornelia  judiciaria  durch  die  Lex  Aurelia 
judiciaria.  Man  wagte  aber  nicht  sotort  mit  einem  Gesetzes- 
Torscblage  vorzugeben,  sondern  suchte  ftlr  die  Anwendung  des 
nur  auf  Senatoren  sich  beziehenden  Artikels  der  Lex  Cornelia 
de  veneficis  auf  alle  NichtSenatoren,  also  auch  auf  die  nichtse- 
natorischen  Richter,  ein  Präjudiz  zu  gewinnen  und  klagte  zu 
dem  Zwecke  den  A.  Cluentius  Habitus  an  ^),  der,  selbst  ritterU- 
cben  Standes,  früher  als  Ankläger  des  Statins  Albius  Oppianicus 
die  Richter  bestochen  haben  sollte ,  also  allerdings  unter  den 
Artikel  der  Lex  Cornelia  fiel,  sobald  derselbe  Oberhaupt  auf 
Ritter  angewendet  wurde.  Auch  dieser  Versuch  mifslang  übri- 
gens. Der  Gerichtsbof,  welcher  unter  dem  Vorsitze  des  Judex 
218  quaestionis  Q.  Voconius  Naso ')  über  diesen  Procefs  zu  Gericht 
safs,  wies  ihn  zurück  durch  Freisprechung  des  von  Cicero,  der 
damals  Praetor  war,  sehr  geschickt  vertheidigten  Clnentius.^) 

Im  Vertrauen  auf  ihren  gegenwartigen  Einflufs  gingen  die 
Optimaten  weiter  und  versuchten  es,  die  Führer  der  Volkspartei 
durch  Anklagen  eiozuscbUchtern.^J  Den  C.  Cornelius  klagten 
auf  Grund  seines  Benehmens  gegen  P.  Servilius  Globnlus 
(S.  214)  P.  und  L.  Cominius '")  vor  dem  Gerichtshöfe  de  maje- 

1)  Plut.  Lac.  37;  Tg).  Cat  miD.  39.  Cic.  acad.  pr.  2,  1,  3.  Serv. 
xa  Verg.  Ata.  1,  161.  4,  261.        2)  Cic.  Com.  fr.  I,  16.  3)  Vgl. 

Cic  ClneDt.  53,  147.  4}  Cic.  Cluenl.  34,  94.    Corp.  fr.  1,   16.  leg. 

■gr.  1,  5,  12.  5)  Cic.  Ctueot.  54,  14S.  6)  Cic.  ClneDt.  SS,  1&2. 
7)  Cic,  Ciuent.  53,  147t.  8)  Quint.  2,  17,  21.  9)  Sali.  C»t.  39. 
10)  Vg].  Cic.  Cloent.  36,  99. 
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State  Bn;  es  kam  jedoch  nicht  zum  Processe,  weil  der  Praetor 
L.  Cassius  ao  dem  von  ihm  selbst  angesetzten  Termine  nicht  er- 
achieu,  und  neil  am  Tage  darauf  die  Anklager,  eingeschüchtert 
durch  die  Gewaltthatigkeiten ,  denen  sie  Tags  zuvor  ausgesetzt 
varen,  ausbUebenJ)  C.  Licinius  Macer  aber,  der  VolkBtribuo 
TOn  681/73  (S.  183),  der  inzwischea  Praetor  gewesen  war^}, 
wurdet  obwohl  er  Ton  M.  Licinias  Crassus  vertheidigt  wurde, 
in  einem  Repetundenprocesse  unter  dem  Vorsitze  Ciceros,  der 
als  Praetor  die  Quaestio  perpetua  repetundarum  zu  leiten 
hatte  3) ,  verurtheilt  und  entleibte  sich  selbst  noch  vor  Verkün- 
digung des  Urthcils.*)  Auch  C.  Manilius,  der  Volkstribun  von 
688/66,  wurde,  als  er  sein  Amt  am  10.  Dec.  niedergelegt  hatte, 
nir  wissen  nicht  auf  Grund  welcher  Thatsachen ,  rtpefwfuJorum 
belangt '>);  Cicero  cilirte  ihn  in  wohlwollender  Absicht  auf  einen 
noch  innerhalb  seines  Amtsjahres  fallenden  Tag,  und  zwar  auf 
den  letzten  December^),  dasGericht  wurde  aber  durch  einen  von 
M.  Hanilius  geleiteten  Volkshaufen  gesprengt.'')  Da  Cicero  so- 
mit als  Praetor  Nichts  mehr  fllr  C.  Manilius  thun  konnte,  Über- 
nahm er  seine  Verth eidig ung,*) 

Bei  Gelegenheit  der  gewaltthatigen  Störung  des  Judicium 
Manilianum  am  letzten  December  wurde  nun  aber  vollends  das 
Bestehen  einer  Verschwörung  zur  Ermordung  der  Consuln,  die 
am  1.  Januar  antreten  sollten ,  ruchbar.  Die  Seele  dieser  Ver- 
schwörung war  L.  Sergius  Catilina *") ,  ein  Mann,  in  dem  der 


*)  Wolff,  Catilinae  conjuratm  ex  fontibas  narreta.    Gleiwitz  1830. 
Merimee,  ^ludes  Barrhistoireromain«.  Gu«rre  sociale.  CoDJDration 

de  Cutilina.     PaiiB  1853.     NoQveUe  Edition  1B70. 
Hagen,  UaterBuchung«!!   Qber  RÖmiache  Geschieht«.     Erster  Theil. 

Catilina.     KÖnigsbei^  1854. 
Wirz,  Catiliaaa  und  Giceroa  Bewerbung   um  den  ConBulat   für  das 

Jahr  63.    Probe  einer  Kritik  der  Quellen  Aber  die  Gatiliaariache 

VerBchwörung.    Zürich  1864. 
Wiedemann.  Appian  über  die   Catilinarische  VerecbwSrang;  im 

Philotogns  Bd.  21.  GödiogeD  1S64.  S.  473.    Ueber  Sallustg  Cati- 

lina  c.  27,  3—28,  3.    Daselbst  Bd.  22.  186S.  S.  494. 

1)  Ascon.  p.  59.  2)  Val.  Mai.  9,  12,  7.  3)  Cio.  Clueot.  53. 
147.  Corn.  fr.  I,  l.Rab.  PobL  4,  9.  4)  Val.  Max.  9,  12,  7.  Plut. 
Cic.  9.  Gic.  ad  Att  1,  4,  2.  5)  Die  Nachrichl,  daä  CMaDiliua  ma- 
jestatis  aDgelilagt  sei  (Schol.  Bob.  p.  284),  ial  wahrscheinlich  auf  eine 
andere  Person  zu  beziehen.  6)  Plut.  Cic.  9.  Oio  C.  36,  44B.      7) 

Cic.  SSro.  fr.  1,  7.  Ascon.  p.  60.  66.  8)  Gic.  Coni.  fr.  1,5.  Ascou. 
p.  65.  Q.  Cic.  de  pel.  cons.  13,  51.  Non,  Marc.  p.  294  f.  6.;  vgl.  Bio 
C.  36,  42.  44  B. 
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S19TypU8  des  finanziell,  potiliach  und  moralisch  niinirten  Patri- 
ciers  dieser  entarteten  und  von  den  Sitten  der  Vorfahren  so 
weil  abgewichenen  1)  Zeit  verkörpert  war.')  Derselbe  warnach 
seiner  Henkerthatigkeit  bei.  den  SuUaniscben  Proscriplionea 
(S.  148)  Legat  gewesen  3),  hatte  681/73  einen  Procefs  wegen 
Incesl,  angeblich  begangen  mit  der  Vestalin  Fabia,  der  Schwester 
der  mit  Cicero  verheiraüieten  Terentia*),  unter  dem  Beistände  des 
Q.  LutatiuB  Catulus  siegreich  bestanden ') ,  war  dann  686/68 
Praetor  gewesen  und  hatte  nach  der  Praeiur  die  Provinz  Africa 
Terwaltet.«)  Jetzt  hatte  er  sich  um  das  Consulat  für  689/65  be- 
werben wollen  ^,  ward  aber  mit  Rücksicht  auf  die  Beschwerden 
der  Gesandten  aus  Africa  aber  seine  nach  Art  des  Verres,  seines 
Freundes  ^),  geführte  Verwaltung,  in  Folge  deren  ihm  ein  Bepe- 
tundenprocefs  drohte,  von  dem  die  Wahlcomitien  leitenden 
Cousnl  L.  Volcatius  Tullus  (S.  219}  unter  Zustimmung  smnes 
Consilium  von  der  Liste  der  Bewerber  ausgeschlossen.^)  Der 
Wahlkampf,  an  dem  sich  Catilina  sonach  nicht  als  Candida!  hatte 
betheiligen  können,  war  ein  heftiger  gewesen,  so  dafs  der  Senat 
bereits  an  Aufhebung  einer  zu  milden  Clausel  der  Lex  Calpur- 
nia  gedacht  batte.^")  Die  wahrscheinlich  bei  dieser  Gdegen- 
heit  gegebene  tribunicische  lex  Fabia  de  numero  MChKomm 
(II  620)  hatte  den  Unfug  einer  ständigen  Begleitung  der  Can- 
didaten  durch  eine  Menge  dienstbeflissenen  PobelsH)  zu  be- 
schranken versucht.'^)  Gewählt  waren  endlich  P.  Autrunius 
Paetus,  der  in  demselben  Jahre  mit  Cicero  679/75  Quaestor  ge- 
wesen wari3),  und  P.  Cornelius  Sulla,  ein  bei  den  Proscriptionen 

For»,  übet  Sallnst,  in  der  Zeitschi.  f.  d.  Gymaasiatw«seD  Bd.  19, 

Bulin  IS6&.  S.  173. 
Th.  Mammseii,  zu  Sallustius,  im  Hermes.    Bd.  I.    Berlin    1866. 

S.  431. 
Ihoe,  üb«  Sallusts Catilina,  in  den  Veih.  der  Wünb.  Philologenvera. 

Leipzig  1869.    S.  105. 
Backmnnd,  Catilina  und  die  Partokfimpfe  in  Rom  im  J.  63  vor 

ChrisluB  oder  der  JosUzmord  des  5.  Decemb«.  Wünbrns  1670. 
Fr.  Banr,    inr    Chronologie    der    Catil inarisch en    Veracnwömng. 

Stra(ä>ui^  1ST5  (vgl.  Correspondenzblatt   fnc  die  gelehrten  and 

Realschulen  WQrtembe^  1S6B.  S.  189.  1870.  S.  14). 

l)  Cicderep.  5,  t.  2)  Sali.  Cat.  14. 16.  ClcCael-ö,  12.  3)Sall. 
hist.  1,S4D.  4)  AscoQ,  p.  93  r.  Q.Cic.  pe(.  cons.  3, 10.  Sall.Cet.  16. 
5)  Oroa.  6,  3;  vgl.  Cic.  Cat.  3,  4,  9.  Brat.  67,  236.  6)  Cic.   Gad. 

4,  10.  Ascon.  p.  66.  86. 89. 93.  71  Dio  G.  36, 44  B.  B)  Aacon.  p.  88. 
9)  Ascon.  p.  89f.:  Dngeaaa  Sali.  Cat.  13.  10)  Cic.  Com.  fr.'4,  11. 
11)  Q.  Cic.  pet.  cons.  9,  34.  37.  12)  Gie.  Mur.  34,  71;  vgl.  Plnt. 

Cat.  min.  B  Dnd  Cic.  Hur.  36.  77.        13)  Gic.  SuU.  S,  18. 
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des  Dtctatoi^  reich  geworfelter  Verwaodter  4iess«lbea  (S.  J5d).22a 
Bejfle  aber  waren ,  wäbreBd  im  Jahre  vorbar  (tie  AmbUwpro- 
cease  eicb  pur  mit  niedriKereo  Uagistraten  befafet  hattea  i),  ak 
CoflBules  desigaaü  ?oa  iluieti  MitHewerbern  L.  AureliuB  CoUa 
(S.  196)  uod  L-  ManliuB  Torq^is^us  wegen  An<ibMus  ««gh  d^ 
I^ex  Caipjirnia  angeklagt  und  TerurtbeiU  norden..^)  SUtt  ihrer 
bMtea  ihre  Ankläger  Cotta  und  Torquatiu.  yieUeinbt  mitlelst 
ctaer  vpa  dem  datoals  noch  fungireaden  C.  Manilius  durch  eine 
Uas  HdaniUa  fUr  goI(^  Falle  eroiaglichten  Abkürzung  des 
WahlFerfahrens  ^),  das  Caoaulat  erbidteo.') 

InFolge  diesOT  Vorgänge  Terband  si^  Mtronius,  der  Bcban 
das  Ambitusgeri(]ht  geiwälUam  hatte  sprengen  lassen  wollen  '), 
ÜB  ADfang  des  December  mit  Catiliaa  und  dem  jungen  ehrgeizi- 
gen und  stark  verEchutdeten  Cn.  Galpurnius  Piso  ju  dew  Atten- 
tate der  Ermordung  der  ConeulD.  Autronias  und  CaüUna  sollten 
als  Gonsulo  proclmnirt,  Piso  aber  mit  einem  Heere  nitch  m- 
spanien  gesendet  werden.^)  Tbeilnehm«r  dieser  VerscbwOriiag 
waren  der  gleichiaUs  wegen  Amblltus  TerurtheiUe  L.  Vargun- 
t^s^),  fernsr  C.  Cornebus  Cethegus,  berüchtigt  durch  ein  im 
Sertorianiscben  Kriege  gegen  Q.  Caecilius  Hetellus  Pius  yer- 
üthtes  Attentat^),  und  wohl  aueb,  wenngleich  nicht  in  hervor- 
ragender Weise,  P.  Cornelius  ^ulla.^)  Bei  der  gewaltsames 
Störung  des  Judicium  Hanilianimi  am  letzten  December  nijui 
wurde  Catilina,  der  bewaffnet  auf  dem  Comitium  stand  '''}i  al@ 
der  eigentliche  Dirigent  des  bewaffneten  Volkshaufens  ver- 
dachlig  >');  die  Coasuln  erbi^enftlr  den  1.  Januar  eine  Schutz- 
wache  '^),  und  60  gelaugte  das  Attestat  nicht  zur  Ausführung. 
Die  Veraeliworeaen  verschoben  es  auf  die  Noones  des  Februar; 
aber  auch  an  diaeem  Tage  wfird  es  dadurch  rereitelt,  daTs  C»ti- 
lin«  das  verabredete  Zeichen  ;ur  Ermordung  der  Ctmsuln  lud 
der  Häupter  des  Senats  xu  früh  gab-^^J. 

Die  .Consuln ,  obwohl  von  dem  Bestände  dieser  VerscbwO- 
ning  unterrichtet,  wagten  nicht  eaergiscb  einzuschreiten,  sei 
es,  «kifs  die  Tbataacbes  zum  Beweise  nicht  offen  genug  vor- 

1)  Ck.  Gluent.  36,  SS.  41,  114.  47, 132.        2)  Gic.  Coro,  fr  1,  19. 


p.  74.  Djo  G.  36.  44B.         6)  de.  Soll.  S,  15.  6)  I 

Akoil  p.  93  f.  66.  Cic.  Sfil).  24,  67  f.  Mur.  38,  81.  Dio 
■Uy.  ep.  101.  7)  Cic.  SuU.  2,6.  24,fi7.  8|  Sali.  Cat 
Süll.  2a,  70.  9)  Dio  C.  36,  44  B.  Cic.  SulL  41.  4,  11 

26,  74.        10}  Cic.  Cat.  1,  6,  lä.        11}  Aacoo.  p.  66- 
36,  44  B.        13)  Sali.  Cat.  18.  Aacon.  p.  94. 

LiBgs.  RSm.  AlMrUi,  m.  Z.  AaS.  16 
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lagen,  sei  es,  dars  sie  die  TOrnehmen  GODner  der  Verschwo- 
321  renea  scheuten.  Gewifs  ist,  dafs  ein  gegen  die  V«^chworenen 
beabsichtigtes  Senatusconsnllum  an  tnbunicisctaer  Intercessitm 
scheiterte  1),  nnd  dafs  der  Consul  L.  Torqualus  sich  bezüglich 
der  zu  ergreifenden  Hafsregeln  privatim  mit  Q.  Hortensius  und 
einigen  andern  Optimalen  berieüi.')  Das  Resultat  war,  dafo  Gn. 
Piso ,  der  zum  Quaestor  gewühlt  worden  war ,  aar  Grund  eines 
SenatsbeechluBses  als  Quaestor  pro  praetore  (rgl.  S.  181)  nach 
Hispania  citerior>)  geschickt  wurde;  ein  Theil  der  Optimaten 
und  insbesondere  H.  Crassus  glaubten  ihn  als  ein  eventuell 
brauchbares  Werkzeug  gegen  Pompejus  erhalten  zu  sollen.i) 
Die  Verwendung  des  Crassus  fQr  Piso  wird  der  Grund  gewesen 
sein,  dafe  man  spater  auch  den  Crassus  und  mit  ihm  Caesar 
der  Theilnahme  an  dn  VerediwOrung  verdächtigte ;  fand  docfa 
das  GerDdit  Glauben ,  es  sei  die  Absidit  gewesen,  M.  Crassus 
zum  Dictator  und  C.  Caesar  zum  Magister  equitum  zu  machen.^) 
Catitina  aber  wurde  nun  wirklii^  wegen  Erpressung  ange- 
klagt <),  und  zwar  von  dem  jungen  P.ClaudhisPulcber(S.  207).^) 
Allein  der  Procefs  war  nur  ein  Mittel  den  Catilina  an  der  Be- 
werbung um  das  Consulat  fttr  690/64  zu  T«>hindeni;  denn  der 
Procefs  wurde  bis  nach  den  Wahlcomitien  Terschleppt.^  Dann 
aber  wurde  CatiUna ,  obwohl  Q.  Metdlus  Pias  als  Zeuge  g^en 
ihn  auftrat^),  und  seine  Schuld  zweifellos  wari«),  freige- 
sprochen.ii)  llieils  hatte  der  von  Catilina  bestochene  Anklager 
sich  dem  Angeklagten  bei  der  Rejectio  judicum  geßülig  er- 
wiesen i^);  theils  waren  die  Richter,  in^esondere  die  Ritter 
und  Aerartribunen  i^) ,  mit  grofsen  Geldsummen  bestochen 
worden  '■*);  theils  auch  mochte  es  dem  Angeklagten  zu  statten 
kommen,  dafs  der  Consul  L.  Hanlius  Torquatus  selbst  ibm  bei- 
stand.") Dieser  letzte  Umsland  zeigt  übrigens  deutlich,  dafs 
diejenigen,  welche  von  der  VeraohwOrung  wufsten^  es  vorzogi^ 
dieselbe  zu  ignoriren.  Man  kann  es  also  dem  Cicero ,  der  auf 
die  Verwaltung  einer  Provinz  nach  der  Praetur  veraiditet 
hatte  1^  und  in  Rom  gebli^ien  war,  nicht  so  hoch  anrechnen, 

I)  Dio  C.  3B,  44B.  3)  Ck.  Sul).  i,  12.  3)  I.  L.  A.  S.  174. 
4)  Sdl.  Cat.  19;  rgt.  Abcod.  p.  94.  Suet  Caee.9.  5)  Sael.  CaeB.9; 
vgl.  Awon.  p.  S3.        6)  de.  Cael.  4,  10.  T)  Ascod.  p.  66.        8) 

Cic.  ad  AU  1,  1,  1.  1,  3,  1.  9)  Aacoa.  p.  81.  10)  Gic.  ad  Att 
1,  t,  1.         II)  Akod.  p.  10.  8&.  86.  93.  12)  Cic.  har.  retp.  30,- 

42.  ad  Att  1,  2,  1.  Aacoa.  p.  87;  vgl.  Cic.  Pia.  10,23.  13)  Asoon. 
p.  90.  14)  Q.  Gic.  pc(.  GODB.  3,  10.  15)  Gic.  SnU.  39,81.  16) 
Cic.  Mur.  30,  43. 
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äih  er,  von  der.Gefahr  der  Verschwörung  Dicht  genflgend  unter- 
richtet, trotz  seiner  Ueberzeugung  von  den  Erpressungen  des 
Catilina  i),  die  VerlheidiguDg  desselbea  in  dem  RepeUindenpro-  m 
cesse  Uberaommen  hatte  ^ ;  «-hat  sie  jedoch  nachher ,  wahi^ 
Bcbeiulich  wegen  seiner  nach  Gallia  cisalpina  unternonunenen 
Wahihewerbungsreiae  3),  einem  Andern  überissBen.*) 

Die  Nadieicht  der  Optimaten  gegen  Piso  und  Catilina 
konnte  den  letzteren  in  der  Verfolgung  seiner  einstweilen  ver- 
tagten Umsturzplane  nur  besUirken.  Statt  hier  streng  zu  sein, 
waren  es  die  Optimaten  vielmehr  gegen  den  bei  weil«m  weniger 
gefahrUcfaen  C.  Cornelius  (S.  222),  den  P.  Comiuius  von  neuem 
de  majestate  anklagen  mufste.^)  Aber  sie  zogen  sich  dadurch 
nur  eine  Niederlage  zu.  Denn  obwohl  die  Consulare  und  Haup- 
ter der  Optimaten:  Q.  Gatulus,  Q.  Horlensius,  Q.  Hetellus  Piiis, 
M.  Lucuilus  und  M'.  Lepidua  Zeugnißi  gegen  Cornelius  ableg- 
ten*), so  wurde  dieser  dennoch  fast  einstimmig  freigesprochen.'') 
Er  vmlaukte  diefs  nicht  blofs  der  glanzenden  Vertheidigung 
Ciceros  ^),  welche  vier  Tage  dauerte  und  von  Cicero  nachher  in 
den  zwei,  nur  fragmentarisch  erhaltenen,  Büchern  pro  Cornelio 
herausgegeben  wurde  *),  sondern  auch  der  den  Optimaten  un- 
günstig gewordenen  Volksstimmung.  Denn  der  dem  Gerichts- 
hofe prasidirende  Praetor  Q.  Galliusio),  den  Cicero  im  Jahre 
zuvor  in  einem  Ambitusprocesse  gegen  M.  Calidius  ")  verthei- 
digt  hatte  i^),  buhlte  um  die  Gunst  der  Volkspartei  ^^);  femer 
trat  der  von  Cornelius  in  seinem  tribnnicischen  Rechte  ge- 
kränkte P.  Servilius  Glohulus  selbst  fQr  Cornelius  auf '^);  end- 
lich scheute  sich  die  Hehrzahl  der  Richter  angesichts  der  Volks- 
stimmung mit  den  hochadligen  Gegnern  des  Cornelius,  den 
Feinden  der  tribunicischen  Gewalt  i^),  gemeinsame  Wege  zu 
g^en.  '*) 

Die  Volksstimmung  war  aber  vorzüglich  dadurch  den  Opti- 
maten vrieder  ungünstiger  geworden,  dafs  C.  Julius  Caesar 
(S.  2 1 0  f.),  in  diesem  Jahre,  zwei  Jahre  vor  Erreichung  des  gesetz- 

I)  Cic.  ad  AU.  1,  1,  1.  i)  Cic.  ad  Att.  t,  2,  1 ;  vgl.  Ci«l. 

6,  14.  3)  Cic.  ad  Att  1,  1,  2.  4)  Ascot).  p.  S5.  S6;  Tfl.  Cic. 

G«el.  4,  10.  5)  AscoD.  p.  69  f.  62.  Cic.  Brat  78,271.  6)  Abcod. 
p.  60.  79  f.  Val.  Mai.  8,  5,  4.  7)  Ascon.  p.  81.  8)  Cic.  Vat  2, 
5.  Schol.  Bob.  p.  315.  Q.  Cic.  pet  cods.  b,  19.  13,  61.  9)  Amod. 
p.62;  vgL  Cic.  or.67,225.  70,232.  friam.  p.934Halm.  10)  Abcod. 
p.  62.        11)  Cic.  Brut.  80,  277.  Val.  Max.  8,  10,  3.  12)  Q.  Qc. 

pet.  coDB.  5,  19;  falsch  Abcop.  p.  88.  13)  Abcod.  p.  68.  Q.  Cic. 

pet  CODS.  5,  19.         14)  Abcod.  p.  61.  15)  Cic.  Corn.  fr.  2,  1.  3. 
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licheo  Lebeasalters  (I  710),  curulisdier  Aedil,  es  ru-staDd,  die- 
selbe fUr  die  demokratische  Partei  zu  bearbeiten ;  sie  wurde  fOr 
jene  im  Veriaufe  seiner  AedilitAt  immer  ungünstiger.  Caesar 
stattete  nlmlicb  die  Ludi  Hegaleoses  und  die  Ludi  Bomani 
223aufaerordenlliiii glänzend  aus')  und  gab  obendrein  zu  Ebreu 
seines  langst  TcrHlorbenen  Vaters^}  Fecbterspiele ^) ,  deren 
Pracht  der  Senat  durch  einen  Beschlurs  über  die  Zahl  der  Gla- 
diatoren zu  beschränken  versuchte.^)  Besonders  aber  entbuiias- 
mirte  er  das  Volk  dadurch,  dafs  er  die  von  Sulla  zerstörten 
Siegesdenkmale  des  C.  Marius  und  die  Statue  desselben  auf  dem 
C^itol  wieder  aufricbtete.')  Im  Senate  wurde  er  zwar  dwrDber 
zur  Bede  gestellt,  da  jene  Siegesdenkmale  auf  Grund  von  Volks- 
und  SenatsbeschlUsBeB  beseitigt  waren;  allein  ein  Begehluis 
gegen  ihn  kam  nicht  zu  Stande,  weil  man  offenhar  sich  ?or  dra 
lebhaft  erregten  und  ihrer  Stärke  sich  benufst  gewordenen 
Marianiscben  Partei  fürchtete,  s] 

Der  Zwietracht  im  Staate  entsprach  die  Zwietracfat  der 
Censoren ,  welche  in  demselben  Jahre  berufen  waren  die  Ver- 
haitnisse  der  Bili^erschaft  zu  ordnen.  Man  hatte  den  Führer 
der  Optmatenpartei  Q.  LuUlius  Catalus  ''J  und  den  mit  beiden 
Parteien  je  nach  Umständen  gehenden  H.  Licinius  Crassus  ge- 
wählt, s)  Jel3t  ge^  es  dem  Craesus  mit  der  demokratiscbsn 
Partei  zu  liehaugeln  and  insbesondere  gewisse  Pläne  des  Caesar 
zu  fordern.  £r  wollte  den  Transpadanern  latiniscfaen  Reebls, 
wel<^  als  die  aUein^en  Nichtbtirger  diesseit  der  Alpen  das 
BOrgarecht  verlangten,  und  fUr  welche  sich  Caesar  schon 
687/67  intereasirt  hatte  (S.  211),  das  Bargerrecht  wtbaill 
wissen,  was  Catulus  vom  Standpuncte  der  Optimalen  ^)  nicht 
zugest£iien  konnte. ii))  Ferner  wollte  ^  Aegypten*)  aufGruod 
des  angeblichen  Testamentes  des  666/88  gestorbenen  Königs 
Ptolemaeus  Alexander  L  oder  des  673/81  annordeten  Königs 
Ploienuteus  Alexander  11.")  zur  Provinz  gemacht  wissen  i^, 
und  es  wurde  bereits  ein  Ptebiscitum  [11 655)  vorbereitet,  durch 

*)  Schueidetvirth,  di«  polHischen  Beiiehuoeea  der  Bömei  za 
Aegypten  bU  zd  teioer  Unterwerrung ,  in:  Zw«l  higtoriBcli-.poli- 
tische  Abhandlaagea.    HeiligrasUdt  IS63. 

1)  Dio  G.  37,  8.  Suet.  Caes.  10.  Plnt.  Caes.  5.  3}  Säet.  Caee.  1. 
3)  PUn.  □. h. 33, 3, 16, S3.  Bio  G.  37,8.  4)  SneLCaes.  10;  vgi.  Plnt. 
Cae«.5.  5)  VeU.  2, 43.  Suet  Caes.  11.  Plut.Caes.6.  6)  PlDtCaes.e. 
7)  Vgl.  PlaL  Git  mia-lti.  8)  Vgl.  Plol.  Crau.  srncr.S.  9)  Vg\. 
Cic.  off.  3,22,88.  10)  Dio  C.  37,9.  U)  Vgl.  App.  b.  c.  1,102. 
Cic.  leg.  agr.  2,  16,  4L  Scbol.  Bob.  p.  350.        12)  Plut.  Grau.  13. 
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«dches  Caesar  den  Anftrag  erheltea  sollte  Dach  Ablauf  seiner 
Aedilitn  AegypteD,  wo  jetzt  der  illegitime  und  von  Rom  noch 
Dicht  auerionnte  König  Ptolemaeus  Auletes')  regierte,  zur 
ProTint  zu  machen.')  Allein  auch  diesem  Plane  widersetzte 224 
sich  Catulus.  Die  Folge  dieser  Uneinigkeit  aber  war,  äah  die 
Censoren  abdaakten,  ohne  die  Lectio  senatus,  die  Recognitio 
equitnm  und  die  flbrigen  CensusgeschSfte  vorgenommen  zu 
baben.') 

Oboe  Zweifel  aber  war  es  Catulus,  der  angesichts  der  zu- 
nehmenden Macht  der  demokratischen  Partei  die  reaclionäre 
ha  Fapia  de  peregrinis  (11  638)  veraolafste.  Nach  dem  Vor- 
bilde der  Lex  Oandia  tou  577/177  (II  256),  der  Lex  Junia 
(S.  26)  und  gewissermarsen  auch  der  Lex  Licinia  Hucia  (S.  90) 
setzte  namlicfa  der  Volkstribun  C.  Paphis  —  wohl  derselbe,  der 
im  Interesse  der  Erhaltung  der  römischen  Slaatsreligion  die 
Bestellung  der  Vestalionen  in  zeitgemAher  und  den  Wtlnschen 
der  Nobilitn  entsprechender  Weise  durch  die  lex  Papia  de  Ve- 
^aUum  leaione  (II  626]  modificirte')  —  einen  Antrag  durch, 
daft  aUe  Nicfatbarger,  d.  b.  da  alle  Itaüker  Bürger  waren ,  alle 
Wchtitaliker,  und  das  waren  nach  dem  damaligeo  Begriffe  von 
Italien  auch  die  Latiner  in  Gallia  transpadana,  aus  Rom  ent- 
fant,  diejenigen  aber,  welche  sich  widerrechtlich  als  Bürger 
gerirten,  zu  gerichtlicher  Unlersuchung  (11  646)  gezogen  wer- 
diin  sollten. >)  Man  kannte  eben  kein  anderes  Mittel,  um  zu 
nrtiindem,  dafs  in  den  römischen  Volksversammlungen  die 
Stnime  der  römischen  BDrgerscbaft  durch  die  widerrechtlich 
mit  absthnmeiiden  Nicbtbtirger  verfUlseht  würde. 

Wahrend  dieses  Gesetz,  weil  es  nch  gar  nicht  streng  aus- 
flttiren  lieTs,  der  demokratischen  Part« ,  wie  die  Folge  lehrt, 
wenig  Abbmcb  that,  leistete  derselben  einer  ihrer  feurigsten 
Qtgbet,  H.  Porcius  Cato,  der  Urenkel  ^  des  Censorius  (II 190), 
der  Neffe  des  H.  Livius  Drusus ''),  ohne  es  zu  wollen ,  bedeu- 
tenden Vorschub.  Als  Quaestor  nämlich  dehnte  er  im  Jahre 
689/65  ^  die  wegen  Eintreibung  der  rQckstXndigen  Staatsgelder 
ge^iTsten  Beschltlsse  (S.  221),  die  auch  in  diesem  Jahre  lu  Pe- 


lll  v^.  Cie.  leff.  »pr.  J,  17,  44.         _, _.    __ ,     . 

yk.  Oe.  Areb.  6,  11.  Cat.  3,  8,  30.  4)  GeU.  1,  12,  11.  i)  IHo 
C.  37,  9.  Schol.  Bob.  p.  354.  Cic.  1^.  «gr.  1,  4,  13.  Arch.  G,  10.  ad 
Att.  4,  16,  11.  Balb.  23,  62.  off.  3,  11,  47.  6)  Piat  Cat   tain.  1. 

ran.  ti.  b.  7,  12,  14,  62.  7)  Gle.  MO.  7,16;  vgl.  Plot.  Cat  min.  2. 
VaL  Max.  3,  1,  3  ood  Cic.  hm.  16,  22.        B)  PlaL  Cat  min.  16.' 
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cnlaUproceasen  Aalafs  gaben ''),  auf  die  Btutgetder  aus,  welche 
die  ihm  von  Jugend  auf^)  veitiarsten  VollBtrecker  der  Sullani- 
gehen  Proscriptionen  bekommen  hatten,  und  trieb  dieselben 
mit  Strenge  ein.')  Die  demokratische  Partei  zog  die  Conse- 
225quenz  dieses  Vorgebens;  wenn  nämlich  die  Betreffenden  dag 
Geld  zurückzuzahlen  verpflichtet  waren,  so  war  anch  die  Tfaat, 
für  welche  sie  es  erhalten,  eine  ungesetzliche.  Die  Gelegenb«t 
also,  die  Lex  Cornelia  de  proscriptione  (S.  158)  und  die  Clausel 
der  Lex  Cornelia  de  sicariis  et  TeneScis^)  (S.  165)  als  ungültig 
zu  behandeln,  war  sehr  günstig.  Diese  SuUanischen  Benkw 
wurden  daher  sofort  wegen  Honl  vor  der  Quaestio  de  sicarüs 
et  veneücis  verklagt.^)  Einer  Abtheilnng  derselben — denn 
dieser  vielbeschäftigte  Gerichtshof  zerfiel  damals  in  mehrere 
Abtheilungen,  wie  z.  B.  688/66  neben  Q.  Voconius  Naso,  da* 
de  Teneficis  richtete,  H.  Plaeiorius  und  C.  Flaminius  inter  sica- 
rios,  alle  drei  als  Judices  quaestioais,  amtirten  *)  —  stand  nach 
damaliger  Sitte  im  J.  690/64  als  AediUcier  zum  Judex  quae- 
stJonis  bestellt '')  C.  Julius  Caesar  vor  ^),  und  es  kann  wohl  nidit 
betweifelt  werden  %  dafs  er  es  war,  der  jene  Anklagen  veran- 
lafste.'")  Er  hatte  i^e  Geougthuung  den  L.  Luscius,  einen  be- 
rüchtigten Sullanischen  Centurio  "),  und  den  Oheim  CatiUnas, 
L.  Annins  BelUenus,  den  Vollstrecker  des  SuUanisdien  Todes- 
urtheils  gegen  Q.  LucreUus  Ofella  (S.  155),  zu  verurtheilen. ") 
Im  Jahre  690/64  führten  Übrigens  andererseits  unter  dem 
Consulate  des  L.  Julius  Caesar,  eines  Vetters  des  Gajus,  und  des 
C.  Marcius  Figulus  die  Wahlagitationen  zu  einer  Erstarkung  der 
Optimatenpartei.  Es  bewarben  sieb  nSmlich  um  das  Consulat  ' 
für  691/63  zwei  Patrici«-:  P.  Sulpicius  Galba  und  der  schon 
zwei  Jahre  lang  an  der  Bewerbung  verhindert  gewesene  L.  Ser- 
gius  Catilina;  zwei  vornehme  Plebejer:  C.  Antonius  und  L. 
CassiuB  Louginos;  zwei  weniger  hervorragende  Pld)ejer:  Q. 
Cornificius  und  C.  Licinius  Sacerdos,  upd  endlich  der  Homo 

1)  Gk.  Hur.  20,  43.  3)  PluL  Gat.  min.  3.  VaL  JHax.  3,  1,  2. 
3)  Plnt.  Cst.  min.  17.  Dio  C.  47,  6.  4)  Vgl.  SueL  Caee.  11.  5) 
Plut.  GM.  min.  17.  6)  Gic.  Glneot.  53, 147.  7)  Vgl.  Cic.  Cluent. 
29,  79.  Bmt  76,264.  I.  L  A.  S.279.  I.  R.N.5244i  aach  Q.  Voconius 
Naso,  H.  Plaetorius  ond  G.  FlaminiDS  waren  6S8/66  nicht  Praetweii, 
Rondem  Aedilider,  vgl.  Cic.  CInent.  45,  126;  wären  sie  Praetorcn  ge- 
weaen,  90  hätte  es  in  jenem  Jahre  10  oder  UPraetoren  gegeben,  vgl. 
Cic  Glaeut.  53,  147.  Ascod.  p.  b9.  85.  94.  8)  Snet.  Gaei.  11.  9) 
Vgl.  auch  VeU.  2,43.  lOJ  Dio  G.  37,19;  vgl.  44,  47.  II)  Aecoiu 
p.  91.  12)  Ascon.  p.  92.  Dio  C.  37, 10 ;  vgl.  Cic  Lig.  4, 12.  Sch<d. 
Crou.  p.  417. 


u.riie.t>,GoOglc 


L.  SKRGIDg  GATlUtfA.  231 

noTusH.  Tullius  Cicero.  1)  Von  diesen  kamen  Galba  uod  CasBius 
nicht  erostlich  in  Betracht^),  geschweige  denn  Cornificius  und 
Licinius.  Die  Agitation  cüsceutrirte  ücb  also  auf  CatiUna,  An- 
tonius und  Cicero.3)  Calilina,  der  seine  UmBturzpIane  nicht 
aufgegeben  halte ,  sondern  das  Consulat ,  um  das  er  sich  jetzt 
endlich  bewerben  konnte,  lediglich  als  eine  Brücke  zu  illegi-SK 
timer  Gewaltherrschaft  betrachtete  *),  glaubte  in  G.  Antonius 
das  geeignete  Werkzeug  fOx  s«ne  Pläne  zu  erkennen.  Dieser 
HaDD  nSmlich,  der  sich  bei  Sullas  Ludi  victoriae  als  Wagen- 
lenker  ausgezeichnet  (S.  162)  und  sidi  677/77  auf  schimpfliche 
Art  einer  Anklage  von  Seiten  des  Caesar  entzogen  (S.  1S4) 
hatte,  war  684/70  aus  dem  Senate  gestofBen  worden  (S.  199), 
hatte  aber  6S8/66  von  neuem  die  Praetur  als  Praetor  urbanus 
bekleidet  i^J  CatiUna  schlofs  daher  mit  ihm  eine  Coitio  (1  716), 
um  Cicwos  Wahl  zu  hintertreiben.^)  Ihre  Aussichten  waren 
günstig  genug,  da  sie  von  Crassns  und  Caesar  unterstützt  wiu> 
den.^ 

Dem  Cicero  aber  stand  trotz  seiner  bisher  glücklichen 
Laufbahn  seine  notit'ttu  als  ein  gewaltiges  Hemmnifs  entgegen,  b) 
Seit  C.  Harius  waren  nur  T.  Didius  656/98  und  C.  Caelius  660/94 
als  Homines  novi  tum  Consulat  gelangt  %  beide  aber  erst  nach 
langen  Anstrengungen  und  nicht  auf  den  ersten  Anlauf.'*')  Die 
adtdstolzen  Mitglieder  der  Nobilität,  denen  die  hOchslen  Ehren 
80  zu  sagen  im  Schlafe  zufielen  ^^),  die  schon  in  der  Wiege  zu 
Consuln  bestimmt  waren  i^),  hielten  es  n'amentlicb  seit  der  Wie- 
derherstellung ihrer  Oligarchie  durch  Sulla  fOr  eine  Schmach, 
wenn  die  höchsten  Ehren  der  Republik  einem  ledighch  durch 
seine  Redegabe  emporg^ommeneo  Homo  novus  zu  Tfaeil  wür- 
den 1^) ;  besonnener  denkende  wie  Q.  Catulus  und  Q.  Hortensius 
mochten  Anstofs  nehmen  an  dem  lutH'eBse  für  Pompejus  und 
dessen  Anhänger  C.  Cornelius  und  C.  Manilius ,  das  Cicero  an 
den  Tag  gelegt  hatte;  überhaupt  aber  mochte  Cicero,  der  ge- 
schickt zwis(£eo  den  Parteien  hatte  laviren  müssen,  um  Uber- 

1)  Abcod.  p.  82.  Cic.  ad  Att  1,  1,  1.  2)  Q.  Gic.  pet.  cons.  2, 
7;  vgl  Qc  Mar.  8, 17.  3)  AscoD.  p.83.  Plat.  Cic.  11.  Sali.  Cil.  17. 
4)  S*ll.  Gat.  B.  16.   App.  b.  c.  2,  2.  Dio  C.  97,  10.  5)  Aseui.  p. 

85.  94.  Q.  Cie.  pet.  cobb.  2,  6t  Tgl.  Cic  CloCDt  S3, 147.  Mur.  19,40. 
PUn.  n.  h.  33,3,16,63.  6)  Ascon.  p.  63.  7)  Ascon.  p.  83i  vgl. 
Sali.  Cit  17.  8)  Q.  de.  peL  codb.  1,  2.  9)  Ctc  Mur.  8,  17.  da 
or.  1,  26,  117.  JB  Ten.  acen*.  5,  70,  181.  leg.  «gt.  2,  1,  3.  Q.  Cio- 
p«L  eoDS.  3,  11.  10)  Cic.  leg.  agr.  2,  2,  3.  11)  Cic,  in  Verr, 

accns.  6,  70,  180.        12)  Cig.  leg.  agr.  2,  36,  100.  13)  SaU.  Cat. 

23;  vgl.  Cic.  iD  Verr.  accus.  4,  37,  81.  S,  71,  ISl  ff. 
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hanpt  empor  zu  kommen  i),  Dicht  aßzu  zurerläEsig  ersdieiiien. 
DeODoch  stiegeo  die  AuBSichten  Ciceroa  in  dem  Grade,  in  wel- 
chem unbestimmte  fierilchte  Über  dos  mif^lUckte  Attentat  mf 
Cotta  und  Torqnstus  und  Dber  die  jetzigen  Pllne  Gatihuas  in 
die  Kreise  der  Optimalen  drangen.^)  Catilina  und  Antonius  be- 
trieben die  WahlbestfichsDg  und  die  Vorbereitungen  zu  Gewak- 
tfaätigkeiten  ^J  so  arg,  dafs  der  Senat  die  Lex  Fabia  de  numet^ 
sectalorum  (S.  224)  vob  neaen  eiDsohHrfte*),  die  Coilegia, 
337 welche  zur  Wahlagitation  bentttzt  wurden,  mit  Ausnahme 
einiger  fttr  den  Staat  unentbehrlicher  aulhob ')  und  die  Consuln 
beauftraget)  wollte  eine  neue  Les  de  ambito  mit  erhöhter  Strafe 
zu  (mtmulgiren.B)  Dem  dieses  Gesetz  bttrefTenden  Senotus^ 
coDSultum  intercedirte' jedoch  der  Voihsiribun  Q.  Mucius  Ore- 
stfnus.'')  Da  derselbe  bei  dieser  Gelegenheit  den  Cicero  als  an- 
Wtlrdig  des  Consulats  bezeichnet  hatte »),  so  hielt  Cicero  im 
Senate  eine  Bede  gegen  seine  Mitbewerber  Catilina  und  Anto- 
Dius,  die  er  spater  als  Oratio  in  toga  Candida  herausgab.^  Ca- 
(llina  uwl  Antonios  antworteten  zwar  ^<*) ;  allein  Cicero  hatte  die 
bis  dahin  schwankenden  Mitglieder  der  Optlmatenpartei  ge- 
wonnen. Weuige  Tage  darauf  wm^  er  einstimmig  gewählt, 
wHfarend  eine  DifTereoz  weniger  Stimmen  fflr  Antonius  und 
gegen  Catilina  entschied.>') 

Dieser  Sieg  der  Optimaten  macht  es  erklärlich ,  dafs  di» 
690/64  an  die  Stelle  des  Catuhis  und  Crassus  gewähltes  Qenso- 
renstrenger  gegen  die  ilemokratisebe Partei  vorgingen  ueddelb- 
halb  trotz  ihrer  Eintracht  den  Census  wiedehim  nicht  zu  Stand« 
brachten.!^)  Es  waren  L.  AurfAins  Cotta  '^)  und  nach  dei"  von 
anderer  Seite  angezweifelten  VermnllHing  Boi^hesis*)  M'.  Aei- 
lius  Glabrio"),  derselbe,  der  687/67  CqusuI  gewesen  war 
(S.  204).  Sie  geriethen  natiilitih  dnrch  den  Versuch  den  gewe- 
senen Tribunen  H.  Lucilins  w^es  MirsbrauebB  setner  bSfonat- 
cischttn  Gewalt  aus  dem  SeMt«  tu  Btolfaftn  ^)  in  Ctmflicl  mit 


Boor,  fMü  censoril.    Berlin  I8T3.  6.  92. 

1)  Tgl.  J^o  G.  36,  48  B.  I)  SaU.  Cat  13.  Flui.  Cit  10.  11. 

avAscOD.  p.  98.         4)  Cie.  Miw,  3*,  71.  5)  Aseoa.  p.  7;  Tgl.  TB. 

Wo  C.  SB,  13.  «)  Asco».  p,  83.  7)  Aseon.  p.  83.  88.  89.  8) 
AseoD.  p.66.  9>  Aseon.  p.Blff.  101  Ascon.p.QS.  II)  AacoB. 
p.  95;  vgl.  Cic.  leg.  agr.  3,  2,  4.  Pil.  1,  3.  12)  Bio  C.  37,9;  vgl. 
G)c  Arch.  5,  11.  13)  Plot.  Glc  27.  Qc.  de  dorn.  32,  84.  14) 

Front  >d  H.  Caes.  b,  29.  37.        IG)  Front,  ad  M.  des.  G,  27. 
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des  TribuDen,  wclcbe  der  Senatus  leetio  iDt«rcedirten  und  da- 
durcb  die  Gensoren  zur  Abdankung;  bewogen.') 

Den  Catilina  aber,  nber  desseii  Plane  immer  mehr  ins  Pu- 
blicum drang,  suchte  mao  durch  einen  neuea  Prooers  unschad- 
lieb  EU  tnachen.  L.  Luccejus  klagte  ihn  vor  der  Quaestio  inter 
sicatiDs  an  ^),  weil  auch  er,  und  gerade  er  vorzugsweise  im  den 
Sullaalschen  Proscripti»nen  gemordet  hatte.3)  Es  war  diefs 
zugleich  ein  gescfii(^er  Streich  g^en  Caesar,  der  die  Candi- 
datur  des  Catilina  unterstützt  und  die  Optimaten  durch  dieVer- 
urtheilung  de«  L.  BelHenus  geärgert  hatte.  Allein  auch  jetzt 
noch  fanden  eich  Optimateu,  die  den  Catilioa  beschfltzten, 
wenngleich  L.  MeDlius  Torquatus  (S.  226)  sich  von  ihm  zu- 118 
rückzog.*)  Caesar  aber  whxl  gewnnscht  haben  ein  bo  brauch- 
bares Werkzeug  für  den  Kampf  gegen  die  Optlmaten  nicht  zu 
Terlieren:  kurz  Catilina  inirde  abermals  freigesprochen. ") 

Catilina  hatte  inzwiadien  gleich  nach  seiner  Niederlage  hei 
deft  Wahlcomitien  die  VerechwSning  fester  zu  organisiren  be- 
gonnen. AufBer  seinei)  früheren  Genossen  C,  Cornelius  Ce- 
Äegns,  P.  AutrOniuB  Pdetns  und  L.  Varguntejus  (S.  225) 
schlössen  sich  ihm  jerzteiDegrOfsere  Anzahl  von  Senatoren  und 
Rittern,  Hunicipalen  und  FreigdassenMi'  an.^)  Seiner  amtlichen 
Stellung  nach  war  <fernnter  der  Bedeutendste  P.  Cornelius  Len- 
tulus  Sura,  der  nach  seinem  Consulate  683/71  (S.  186)  von 
deit  Censoreo  des  J.  684/70  aus  dem  Senate  geslofsen  war 
(S.  199)  nnd' jetzt  von  neuem  eine  der  Praetorenstellen  för 
691/63  erbalten  hatte '') ;  o-  bydete  sich  ein  der  dritte  Cornelier 
lU  sein ,  dem  nach  Cinna  und  Sulla  die  Sibyllinischen  Bucher 
(fie  Herrschaft  ober  Rom  geweiesagt  hatten.»)  Aufserdem  nahmen 
als  Senatoren  Theil  der  be«  der  Bewerbung  ums  Consulet  fflr 
691/63  mit  Catitina  durehgefiiliene  L.  Cassius  Longintis  (S.  230), 
P.  und  Ser.  Cornelius  Stilla,  Sohne  des  Ser.  Sulla ,  eines  Bru- 
dM  des  Dictators,  Q.  AhDius  (Chilo  oder  Milo?),  H.  Porcius 
Laeca,  L.  Calpumiua  Beetia,  Q.  Corius.  Dem  Rilterstande  ge- 
bdreen  aa  k:  FctMu»  Nobilior,  L.  Statilius,  P.  Gabinins  Capito 
(Cimher)  und  ein  weder  mit  Cethegus  noch  mit  dem  Tribunen 
von  687/67  za  verwechselnder  C.  Cornelius. s)  Von  Municipalen 


1)  Ho  C.  37,  V.        ai  Abcod.  p.  91.  »3.        3)  Ascon.  p.  84.      4} 
Clt.  Süll.  29,  81.  5)  Bio  C.  37,  10.  Cie.  «d  AU.  1,  10,  9.  Pi8.39, 

m.  6)  Sali.  Gat  t7.  43.  4«.  47.  »c.  Gat  3,  «,  14.  Soll,  3,6,  Flor. 
4,  t,  9.  7)  Mo  0.  37,  !».  Phrt.  Cie.  17.  8)  Cic.  Cut.  3,4,9.  4, 
1>  1.  Sali.  Gai.  47.  nor.  4,  1,  8.  Plat.  Gc  17.  App.  b.  e.  3,  4.  9} 
Vgl.  Sali.  Cat  28.  Cic.  Snli.  2,  6.  16,  5t.  E2. 
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werden  genannt  M.  Caeparius  aus  Tairacina  uod  P.  Furius  am 
Faesulae;  unter  den  au  der  Verschworung  Theil  nehmenden 
Libertinen  trat  später  am  meisten  hervor  P.  Umbrenus. 

Der  Plan  der  Verschworenen  war  Cicero  zu  ermorden ') 
und  sich  der  Leitung  des  Staats  zu  bemächtigen.  Catüina  selbst 
bewarb  sich  von  neuem  um  das  Conaulat  für  692/62,  schon  w«l 
er  dadurch  einen  Vorwand  zu  fortdauemdeni  Verkehr  mitLeuten 
aller  Art  hatte.^)  Was  nach  dem  Gelingen  des  tlnternehmeBs 
geschehen  sollte,  darüber  war  eich  Catüina  selbst  wohl  nicht 
Tollkommen  klar;  seinen  HitTerschworenen  v^^prach  er  Pro- 
scriptionen  der  Reichen ,  Ackerrertheilungen ,  Schuldenerlafs, 
3i9Aemter,  Priesterthümer  und  Gelegenheit  lumBaube.^)  Mög- 
lich, dals  er  die  Rolle  des  Snlla  zu  spielen  gedachte,  natUrlich 
ohne  die  Absicht  die  eismal  gewonnene  Macht  wieder  aus  den 
Händen  zu  geben  oder  gar  die  Optim^enherrschafL  neu  zu  be- 
festigen. Die  Aussichten  fUr  das  GeUngen  der  Unternehmung 
waren  nioht  ungünstig.  Ein  Heer  warin  Italien  nicht  anwe- 
send.*) Catilina  rechnete  auf  die  Tielra  stark  ?er8chuldet«D 
Posseasores,  die  ihre  Posseviouen  zu  verüursern  gezwung^ 
waren,  um  ihre  Schulden  bezahlen  zu  können  '^),  auf  die  unbe- 
friedigten Ehrgeizigen  innerhalb  der  Nt^UitSt^),  auf  die  in 
Folge  der  Verschwendung  ihrer  Mittel  untufriedenen  Sullani- 
schen  Veteranen  ^,  auf  die  durch  die  Peculatsprocesse  gekränk- 
ten noch  immer  einäufsreichen  Sullaner  in  der  Stadt  ^),  auf  die 
Unsufriedenheit  der  Sohne  der  von  Sulla  Proscribirten  ^) ,  aof 
die  nach  dem  Bürgerrecht  verlangenden  Laüner  in  Gallia  trans- 
padana  ^"^  auf  die  vielrai  Verschuldeten  geringeren  Standes  ") 
und  die  verarmten  Plebejer  überhaupt,  dieNidils  zu  rerUerea 
hatten  und  die  bei  jedem  Umschwünge  der  Dinge  nur  glaubten 
gewinnen  zu  kOunen  ^^) ,  endlich  auf  die  viele»  gerad^u  v«r- 
brecherlschen  Charaktere  und  auf  die  Sehaar  der  von  ihm  ver- 
führten Janglinge-^^)  Die  für  die  Vorbereitung  des  Untemeb- 
mens  erforderlichen  Geldmittel!  lieferten  vornehme  Frauen, 
welche,  HttliehverBunken.wie  dieFrauenwelt  jener  Zeit  war'*), 

1)  Clc.  Cil.  1,  5,  lt.  1,  6,  15.    ■      2)  sin.  Cat.  26.         3)  Sali. 
Cat.  21.    Dio  C.  37,  30.    Cic.  Cat.  2,  8,  18.  41  Sali.  Cai  16. 

Flor.  4,  1,  1.   Plul.  Cic.  10.  5)  Cic.  Crt.  2,  8,  IS.  SuU.,»,  69. 

Stil.  Cat.  16.  Plut.  Cic.  10.  -6)  Cic.  (Jat.  2,  9,  19.  7)  de. 

Cat.  2,  9,  20.  Sali.  CaL  16.         S)  Cic.  Hut.  20,  42.  0).  SaU.  Cst. 

101  Plut.  Cic.  10.  11)  Cic.  Cit  2,  10,  21.  12)  Sah. 

24.  Luc  3 
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ihre  Hfloner  beseiligt  zu  geben  wanscbten  ^),  wie  z.  B.  Sempro- 
nia,  <Ue  Frau  des  abweseadea  Cousulars  D.  Junius  Brntiu 
(S.  177).s) 

War  das  Unterndunen  in  Rom  zunäcbst  gelungen,  so  boffte 
Catiliua  auf  den  Beistand  des  Ca.  Piso  Ton  Hispanien  und  des  P. 
Sitüus  aus  Nuceria  von  Hauretanien  aus.^)  Allein  Cn.  Piao  wurde 
eben  in  diesem  Jahre  <)  von  bispaniscben  Reitern  ermcH^lct; 
wie  nun  glaubte,  auf  Betrieb  des  Pompejus.^)  Sittius  aber  be- 
wies sich  unzuverlässig  gegen  Catiliua,  indem  er  es  vorzog  seine 
Schulden  in  Rom  durch  Verkauf  seiner  Güter  zu  bezahlen,  in 
Haiu*etanien  zu  bleiben  und  das  dem  Könige  von  Haiu*etanien 
geliehene  Geld  persönlich  wieder  einzutreiben.'')  So  mag  Cati-230 
lina  sieb  auch  in  andern  Persönlichkeiten  getäusdit  haben,  na- 
mentlich aber  Teirechnete  er  sich  in  H.  Tidlius  Cicero.  , 

S  151.    Doj  Cotuulal  du  M.  Taüitu  Cicero. 

H.  TulliuB  Gcero  *)  ergriff  das  Staatsruder  mit  fester  Hand 
und  Wulste  den  UmsturzpUnen  der  Verschworenen  ebenso  be- 
sonnen wie  enei^isch  entgegenzutreten.  Schon  als  Coosul  de- 
signatus  wul^le  er  von  der  Verschwörung.^)  Cr  Hiachte  daher 
seinen  nach  einer  reichen  Provinz  lüsternen  ^)  Collegen  C.  An- 
tonius von  vom  herein  sich  dadurch  geneigt,  dafs  er  veraprech, 
ihm  die  Provinz  Macedouien,  die  ihm  durchs  Loos  zugefallen 
war,  überlassen  zu  wollen.^)   Den  neuen  Tribunen  aber,  welche 


•>  Abeken,  Ciceio  in  seinea  Briefen.    HmnoTer  1835. 

Dtumann,  Geschieht«  Roma  a.  a.  w.  Bd.  5.  Königsberg  1841.  S.  216. 

Bd.  «.  1844.  S.  t. 
Brückner,  Leben  de«  H.  Tnlllns  Cicero.    Gfitünfen  lg»S. 
Saringar,  GicuoBis  commeuUtil  renim  eniruui  »tc  de  vjta  sna. 

Leiden  1854. 
Teuffei,  über  Giceroe  Charakter  und  Schriften.    Tübingen  1863. 
Gerlach,  H.  Tullius  Cicero,  Redner,  Staatsmann,  Schriftstellef. 

Btiel  und  Lodirigtbnj«  1864. 
Forsyth,  lifeof Marcus  Tulliaa  Cicero.  London  1S64.  2dedition.  1866. 
Boiasier,  Qc^ron  et  aes  unis.  Paris  1865.  Sme Mit.  1BT4.    Cicero 

und  BÜiK  freniide,  dentacbbearb.TonDr.Ed.Döhl^.  Leipzig  1869. 

1)  SaU.  Cit.  24.  App.  b.  c.  2,  2.  2)  Sali.  Cat.  2&.  40.        3) 

SalL  Ott.  21;  Tgl.  Ascon.  p.  94.  4)  Vgl.  SaU.  Cat.  21.  S)  Sali. 
Cat  19.  AacoD.  p.  94.  Suet.  Cae&  9.  Jüo  C.  36,  44  B.;  Tgl.  L  L.  A. 
S.  174.        6)  Cic.  SoU.  20,  66  f.;  Tgl,  App.  b.  c.  4,  54.  7)  Vgl. 

Cic  leg.  Rgr.  1,  9,  26.  Cst.  1,  5,  11.  1,  6,  15.  8)  Cic.  Pia.  24,  56. 
9)  SaU.  Cat.  26.  Plat  Cic.  12.  Sio  G.  37,  33;  vgl.  Cic.  leg.  agr.  1,8, 
25  f.  Pia.  2,  5. 
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am  10.  Dec.  690/64  ihr  Amt  anträten,  liefs  er  ankündigen ,  sie 
mochten  sich  hüten  in  seinem  Consulate  Unruhen  zu  erregen.'} 
Von  den  tribunicischen  Agitationen  (Veilich,  die  im  Anzüge 
waren  *),  gingen  nur  wenige  Ton  Catilins  ans ;  der  iDtellectueUe 
Urheber  der  meisten  und  für  die  Folge  bedeutsamsten  war  viel- 
mehr der  die  Staatsordnung  vorsichtig  und  langsam  aber  sicher 
unterminirende  C.  Julius  Caesar. 

CaliliDarischen  Ursprungs  (S.  234)  War  wohl  der  tribuni- 
cisehe  Antrag  auf  Regulirung  des  Schuldenwesens  durch  eine 
lex  "it  aere  <Uitno  (II  644)  s)  nach  dem  Vorbilde  der  Lex  Valeria 
VOO  668/86  (S.  135).  Dieser  Antrag  seheint  hauptsächlich  eine 
DemAostrationgewesen  zu  sein,  um  die  Verschuldeten  darauf 
331  auflnerksam  zu  machen,  von  wo  sie  Hülfe  zu  erwarten  hatten; 
es  fanden  auch  Verhandlungen  Über  denselben  statt,  und  Cicero 
rDhmt  sich  später  diesen  Antrag  beseitigt  zu  haben.*)  Ebenso 
wird  Catilina  die  Promulgation'  der  tribunicischen  rogatio  Cot- 
eHia  (II  652)  veranlafst  haben,  durch  welche  die  nach  der  Lex 
Cdpurnia  (S.  213)  tlber  P.  Autronins  Paetus  nnd  P.  Cornelius 
Sulla  (8.  225)  verhängte  Strafe  des  dauernden  Verlustes  des 
Jus  bonorum  in  die  altere  und  mildere  Strafe  der  zehnjährigen 
Suspension  des  Jus  bonorum  (S.  198  f.)  verwandelt  werden 
soltle.')  Dm*  Antragsteller  L.  Caecilius  Rnflis ,  ein  Halbbruder 
des  P.  Cornelius  Sulla,  liefs  Übrigens  den  Antrag  fallen,  als  der 
Praetor  Q.  Caecilius  Metellus  Celer,  der  in  den  J.  68^/66  und 
6S9/65  Legat  unter  Pompejus  gewesen  war  *)  nnd  sich  in  seiner 
Praetur  als  treuer  Helfer  des  Cicero  bewährte''),  am  1.  Januar 
691/63  im  Auftrage  des  Sulla  erklarte,  dab  dieser  selbst  die 
Beantragung  des  Gesetzes  nicht  wünsche,  b) 

Von  Caesar  eingegeben  war  dagegen  zunächst  der  Antrag 
dn  zur  Harianischen  Partei  gehörenden^)  Tnbnnen  P.  Servilius 
Rnllus  >°)  und  einiger  seiner  CoUegeu  ")  auf  ein  umfassendes 
Ackergeseti.  Die  üx  Sarvtlia  agraria  (A  640)*)  war  seit  der 
Lex  Livia  vom  J.  663/91  (S.  102)  der  erst«  Versach  die  sociale 


*)  A,  W.  Znmpl,  conunentiliones  epifripUcae.  Beml.  1B50.  S.  261. 
De  Icfe  imiia  Seirilia,  vor  der  Ausgabe  von  Gieens  ßedeti  de 
lege  igrana.    Beto\.  1661.  S,  VII. 

I)  etc.  leg.  agt.  2,  37,  103. 
3)  DiD  C.  S7,  &.  4)  Qc.  ad 

2«,B4.        B)  de  Sn».  22.  62ff.; 
C.  3f,  25.       6)  Dio  G.  36,  546. 
StiH.  29,65;       fl)  Cle.  leg.  agr.  3,  2,  7.        1«)  n«n.  i 
210.        11)  Cic.  leg.  agr.  2,  9,  22. 
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Frag«  durch  ein  dattoknÜBcheB  Ges«u  su  lOaeo.  B«  der  Wwbr 
ügbeit  des  GegeoBtuotles  begreift  man ,  dafs  Cicero  scbon  als 
Consul  deeiguabu  an  den  VorberatbungeD  der  Tribunen  Theil 
zu  oefamen  wüitacbte,  was  ihm  diese  jedoch  nicht  gestatteten,  i) 
Die  weientJidislen  Bestimmungen  der  durch  eine  Contio  igr- 
l>ereitet«n  und  v«r  dem  1.  ianuar  promulgirtjeii  ^J ,  wenigstens 
vierzig  Capitel^)  esthaltenden  Bogation  waren  folgende.^)  Aller 
Ager  publiciu  in  Italien  —  mit  Ausnahme  des  nach  672/82 
assignirlen  oder  possedirten,  welcher,  in  den  Händen  der  SuUa- 
uiscben  Veteranen  und  PoHseeaoren  he&ndlich,  wirk]iche«Eig»i)-  ■ 
thum  dereelben  werden  sollte  ^) ,  und  des  Ager  Campanie  uad 
Slellatis,  der  zur  Colonisaüoa  bestimmt  war  ^)  — ,  aUo  nameiUt^l9 
lieh  Allee,  was  sdioa  die  Senatuscousulta  vnn  673/81  (S.  li&) 
zum  Verkaufe  bestiaimt  hatten '') ,  ebenso  all«:  Ager  pubUcus 
in  Sicilien  mit  einigen  Ausnahmeai  ^),  femer  aller  Ager  pubUcas 
und  sonstiges  Offeuttidkes  Eigenthum ,  das  auTsei^Ib  Italiens 
seil  666/88  ^),  namentlich  also  durdi  die  Hitbridatischen  Kriege 
in  Asien  10),  dem  Staat«  erwwbeu  worden  war,  endlich  der  in  Ein- 
zelnen besondta^  namhaft  getnachte,  aus  alterer  Zeit  stanuBeBde 
Ager  publious  in  Asien,  Macedonien,  Hispanien,  Africa  >  ^)  eolUe 
verkauft  werden-  Dem  nidit  mm  Verkaufe  bestimniten  Ager 
puUicwB  in  den  ProTiazen  sollte  ein  Iiohee  Vectigal  «uferjiegt 
werdM  1^)  mit  ausdrDcklicher  Ausnahme  des  Ager  BecfiDtoncus 
in  Sicilien.  Die  Nutznießung  des  Ager  publicus  an  der  Küste 
Aüricas  war  domHiempsal  (S.  167)  durch  einen  Vertrag ^traniirt, 
dieser  Ager  puUicus  dertbalb  in  dem  Antrage  aosdrUeklidi 
als  nicht  zu  veriunfen  bezeidioet. '^)  Mit  dem  durch  den  Ver- 
kauf des  Ager  publicus  und  durch  die  Verpachtung  dw  dem 
nicht  verkauften  auferlegten  Vectigalia,  sowie  der  nach  691/63, 
d.  h.  also  der  in  A«en  durch  Pompejus  neu  zu  erwerbienden 
Vectigaliai^),  gasten  Gelde  soUlen  in  Italien  *>)  gaeignete 
Landereien  angekauft  werden  —  ein  schon  von  L.  Appulejus 
(S.  79)  vorgesddagenes  Mittel  — ,  um  nebst  dem  Ag«r  GÜn- 
panus  und  Stellatis  zur  Versor^ng  der  verarmte»  rttmiSfiheD 

1)  Cic.  leg.  agr.  2,  5,  11  f.          2)  Cic.  2,  6,  13  c.  3, 

2,  4.        1)  yg-l.  aach  Dio  C.  37,  25.  Plul.  Cic.  12.  3,  2, 

T  ff.  3,  U;  vgl.  2,  26.         6)  Cic.  1,  6,  tS  If.  2, 28,  Ti  T) 

2,  14,  3Si  vgl.  1,  I,  3.  3,  4,  ib.        8)  1,  2,  4.  2,  1  1,  4, 

10.  2,  21,  57.        S)  1,  3,  10.  2,  16,  38.          tO)  1,  49  tf. 

11)  1,  2,  5.  2,  19,  50f.         12)  1,  4,  10.  2,  21,  56.  lOf. 

2,  21,  57  f.;  vgl.  Caes.  b,  Afr.  56.         t4)  1,  4,  13.  :  15) 
2,  13,  34.  2,  25,  66;  falsch  Dio  C.  37,  25. 
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Borger  mittetet  Anweisung  unveräurserlicher  i)  Ackerloose  ia 
den  Colonien  und  Municipien  ^)  und  somit  zugleich  zur  Ent- 
leerung der  Stadt  ron  dem  Proletariats  ^}  zu  dienen.*)  Hit  der 
Ausführung  sollten  die  nicht  rom  Gesammtvolke,  sondern  nach 
Analogie  des  auch  nach  der  Lex  Cornelia  (S.  157)  in  Geltung 
gebliebenen  Verfahrens  bei  der  Wahl  des  Pontifex  maximuB, 
von  siebzehn  erloosten  Tribus  (11  501)  unter  dem  Vorsitze  des 
Ruilus  zu  wählenden  Decemviri  o)  beauftragt  werden.  Dieselben 
seilten ,  da  sie  auch  richterlich  entscheiden  sollten ,  was  Ag^ 
publicus  sei,  was  nicht  %  ein  praetwisches '')  Impmum  %  und 
zwar  auch  ohne  Lex  curia(a^)  und  auch  trotz  etwaiger  Interces- 
33sion  der  Tribunen  '"),  dazu  Auspicieni^),  Oberhaupt  aber  unbe- 
schrankte Vollmachtracksichtlich  der  Verkäufe,  der  Auferlegung 
der  Vectigalia  und  der  Einkäufe  i^),  wie  auch  rUcksichtlich  d^ 
Deduetion  der  Colonien  ^^  haben :  eine  Vollmacht,  deren  Dauer 
auf  fünf  Jahre  angesetzt  war,  die  also  die  DecemTirn  so  gut  wie 
unverantwortlich  (II  525)  machte.^*) 

Es  ist  Bcbwer  zu  glauben,  dafs  Ruilus  und  die  hinter  diesem 
.  stehenden  maehinalores '")  das  Gesetz  aus  reinem  Interesse  für 
das  Wohl  des  Volkes  und  des  Staats,  wie  einst  Ti.  Gracchus 
seine  Lex  agraria,  beantragt  hatten.  Allerdings  war  es  schlau 
genug  redigirt,  um  einerseits  die  Annen  durch  die  Aussiebt 
auf  Colonien  zu  ködern  —  von  den  5000  nach  Capua  >  ^)  bestimm- 
ten Colonisten  sollte  Jeder  zehn  Jugera,  von  denen  im  Ager 
Stellatis  anzusiedelnden  Jeder  zwölf  Jugera  haben  i^)  — ,  und 
andererseits  die  Reichen  durch  die  Entfernung  des  Proletariats 
aus  Rom  i^),  durch  die  Garantie  der  SuUanischen  Assignationen 
und  Possessionen,  sowie  durch  die  Bestimmung  zufriedenzu- 
stellen ,  dafs  Niemand  zum  Verkaufe  seiner  L3nd«%ien  sollte 
gezwungen  werden  können.^»)  Allein  an  die  Möglichkeit  der 
Wiedeiiierstellung  eines  gesundes  BauerDstasdes  werden  die 
Urheber  des  Gesetzes  nach  den  bei  den  umfassenden  Snlla- 
niscben  Assignationen  gemachten  Erfahrungen  selbst  kaum 
geglaubt  haben;  von  einer  auf  die  Versöhnung  der  Parteien 
gerichteten  Tendenz  des  Gesetzes  kann  aber  um  so  weniger  die 

1)  Ge.  1^.  ayr.  2,  28,  78.        2)  I,  6,  17.        3)  2,  26,  70.  i) 

1,  5,  16  ff.  2,  27,  73  ff.         5)  2,  7,  8.         6)  1,  3,  9.  2,  21,  56.  7) 

Vgl.  2,  13.  33.        8)  2.  10,  26f.          9)  2,11,29.          10)  2,  12,  30. 
10  2,  12,  31  r.             12)  1.  3,  7.    I,  4,  10.    2,  21,  65  ff.             13)  1, 

B,  16  ff,  1,  7,  20.  2,  27,  73«;          14)  2,  13,  32  ff           15)  l,  5,  !6. 

2,9,23.         le)  Vf).   2,  35,  96.  3,  4,  16.         17)  2,  2S,  7B.  2,  31,  85. 
16)  2,  26,  70.         19)  1,  5,  14.  2,  24,  25.    ' 
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RedeBeiDialBeinzelneBMtimnningeDdeBGeBetuB  eine  enUchie- 
den  feindselige  Tendenz  gegen  Pompejus*),  gegen  Faustug  Sulll 
and  andere  Optimalen  ^)  verrietfaen.  Der  Antrag  ist  vielmebr  als 
mn  Versuch  des  Caesar  zn  betrachten,  einerseits  die  Aclierfirage, 
diesen  hauptsacbUdisten  Hebel  aller  demoliratischeD  Agitationen, 
wieder  in  Flors  zn  briogen  nud  andwerseits  unter  dem  Vorwande 
einer  Lex  agraria  ^  auf  die  Dniulänglicbkeit  der  jährigen  Hagt- 
atrate  aiiAn«rk»am  zu  machen,  neben  denen  eine  auTserordenl- 
Uche  fUnlJtihrige ,  anscheinend  demokratisdie  Hagistrator  für 
nothwendig  erklart  wurde,  welche,  wenn  sie  wirklidi  eilige- 
setzt  worden  wäre,  die  Leitung  der  wichtigsten  Staatsangelegen- 
heiten den  CoDSuln  Ober  dem  Kopfe  weggenommen  hab^ 
würde.  Den  wahren  Vortheil  von  dem  Gesetze  aber  würde 
Caesar  gehabt  haben,  der  ohne  Zweifel  unter  die  DecemvHn  ge- 
wählt worden  würe  und  in  dieser  Eigenschaft  sieber  Gelegen-334 
bdt  gdiabt  haben  wOrde,  seine  Pläne  auf  Aegypten  (S.  228  f.) 
zur  Au^bnmg  in  bringen.*) 

Die  demokratische  Partei  rechnete  übrigens  ernstlich  auf 
die  Annahme  des  Gesetzes;  denn  RuUus  setzte  den  Termin  zum 
Verkaufe  desAger  puUicns  in  Italien  undSicilien  noch  fUr des 
Monat  Januar  an.^)  Dennoch  s^eiterte  es  an  dem  Widerslande 
Öceros,  der  das  Gesetz  bei  seinem  Streben  populär  zu  sein 
eicher  nidit  bekämpft  hstte ,  wenn  es  wirklich  in  lauterer  Ab> 
sieht  würe  beanlragt  worden.  Wahrend  C.  Antonius  es  nnter- 
stutzte*),  eriüOrle  sich  Cicero  gl«ch  am  1.  Januar  im  Senate 
durch  die  eriultene  erste  Rede  de  lege  agraria '')  dagegen  *) ;  er 
sprach  darin  sein  poUtiscbes  Programm  dahin  aus,  dafs  er  zwar 
«in  amnil  popviarü  sein  *) ,  aber  auch  die  auamHai  ssnoft»  auf- 
rechterhilun  oder  Tielmcür  wiederherstellen  wolie.>°)  Der  Tri- 
bun L.  Caeeilius  Rnfus  (S.  236)  erklärte  sich  bereit  scblimmsteo 
Falls  gegen  die  Lex  SeTvilia  zu  int«rcediren.i^)  Doch  war  diefs 
nicht  einmal  nOthig.  Cicero  brachte  in  einer  Contio  durch  die 
zweite  Rede  de  lege  agraria ,  welche  eine  in  Einzelheiten  wohl 
ober  das  richtige  Hafs  hinausgehende  'i),  im  Ganzen  aber  tref- 
fcDde  Kritik  des  Gesetzes  enthalt,  dasselbe  dei^estalt  in  Hibcredit, 
dafs  sich  das  Interesse  des  Volkes  dafür  abkühlte.   Die  Demo- 

1)  Cic.lcK.aKr.3,g,23f.2,23,62.1,4,13.  3)  1,4, 1^.2,22, 69 ff. 
3)'2,  6,  16;  Tgl.  flm.  8,  6,  5.  4)  Gc.  1^.  agr.  1,  t,  l.  2, 16,41  ff. 
6)  t,  2,  4.  6)  PInt.  Cie.  12.  7)  Gell.  13,  24,  4.  Cbiris.  p.95K. 
8)  Cic.  ad  Att.  3,  1,  S.  Pis.  2,  4.  faiii.  1,  9,  12.  »)  Gie.  leg.  agr. 
1,  7,  23.  2,  S,  6.  10)  1,  9,  27.  11}  Cic.  Sali.  33,  65.        12} 

I.  B.  2,  2B,  6&.  2,  30,  55. 
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kra1«n  verbreiteten  jet2t,  Gcero  sei  ana  Rücksichten  fOr  dit 
SullsiiiBdien  PossesBores  gegen  das  GesaUE.i)  Cicero  wies  aber 
in  einer  lutcbmaligen  Contio  durch  die  iu  Einielheiten  gUüdi- 
fülle  EU  weit  gebende 2)  dritte  Rede  de  legt  agraria  nach,  dais 
die  LeK  ServUia  «eLbet  vielmehr  den  SuUaniscbeu  PiMUseoraf, 
z.  R.  insbesondere  auch  BuUus  Sdwiegerrater,  dem  Valgius  ^, 
aursisrordenUicb  günstig  sei.  Kait  das  Volk  nahm  dea  Vsr- 
BCblag  nicht  so  auf,  wie  die  Führer  der  demokratischen  Partü 
gehofft  halten;  man  brachte  ihn,  wie  es  scheint «  gar  nicht  zur 
Absümiiiuag,  souUerB  liers  ihn  «iulacb  üdlen.^) 

Caesar  veranlafste  ferner,  vielleidit  zur  Vergeltoag  für  die 
,  ihm  unbeqiwem  gewesene  Anklage  desCatiUna  durch  L.  LucGqas 

(S.  233),  gegen  mebrere  Mitglieder  der  Optimaten^artei  Ad- 
klggea  t  denen  Cicero  entgeg«ntrelen  mtifste.  Auf  Caesars  Be- 
'23&trieb0  wurde  nilmliGh  C.  Calpursius  Piao,  der  BtarriEOpßge 
ConsQl  des  J.  687/67  (S.  204),  der  jeUt  ans  seiner  Pronai 
Gallia  Nanbonensis  zurückgekehrt  war^),  wegen  Erpressung  wr- 
klagt   Cicero  vertheidigte  ihn  jedoch  mit  Erfolg, ') 

Wielitjger  war  der  glcadifaUs  von  Caesar  ^)  Yenalafate 
-7  -i^     Procefs  gegen  C.  Rabinus.*)  Der  V^^kstribon  T.  AtrokLabie- 
,./.;;<\:uus,  mit  Caesar  wohl  schon  seit  ihrer  gemeinnchaflUcben  Be- 
■  iij        theiligung  an  dem  Feldzuge  des  P.  Sra^ilius  Vatia  Isauricus 
tC  ir.      (S.  184)^)  bekannt,  klagte  den  Seoator  C.  Rabirius  vor  dem 
-ffl^   Volke  an  weg«n  der  ihm  schon  von  C.  Licinius  Macer  (S.  183) 
vwgeworfenen  Ermordung  des  L.  Appubjus  Saturninus  (S.  83), 
bei  welcher  auch  der  Oheim  des  Anklägers,  Q.  Labienus,  um- 
gekommen war.  i»)   Die  Ajokkge  des  pwsflnlich  uab«deule«l«D 
Maüoee,  der  politied)  naciüier  nioht  weiter  Üdtig  gewesen  war» 
als  dafs  er  irgend  einen  Aufbvg  i«  ApoUen  und  >CampaDien  lu 
]»<B(Hi0en  gehabt  hatte  "),  zumal  wegen  einer  vor  sechtund- 
dreifsig  4dir«D  angeblich  begangenM  Tfaat,  war  der  Sftohe  o»A 
ein  Angriff  auf  die  Parlfs  der  Optinaten  und  ^e  bestehende 
r^ublicBBiacbe  Staataordniug.'S)   D»  nOmlleh  C.  Harius'  du 


*)  HvBclike,  der  PerdueUioowToceb  ita  C  {Ubirius,  in:  Die  JHaUt 

und  das  SaGrameDtum.  Leipzig  lg'?!..  S.  512. 

1)  Cic.  leg.  aer.  3,  1,  3.  3)  z.  B.  3,2,9.  3)  3, 1,3.  3,2,8. 
3,  3.  13.  4)  Plui.  n.  h.  7,30,91, U7.  Plat.  Clc  12;  vgl.  Cic  fam. 
13,^,2.  Rab.perd.  12,32.  Pis.2,4.  6)  SaU.CBt.49.  «)  Gic.adAtt. 
1,  1,  2:  TgL  1,  13,  2.  7)  Cic.  Flacc  39,  QS.  8)  Snet.  Cäcs.  12. 
9)  Cic.  Bab.  pcrd.  7,  21.  10)  Cic.  ßib.  petd.  5,  lt.  7,  21.  11) 
Cic  Rab.  peid.  3,  6.  12)  Cic  Bab  perd.  1,  2.  2,  4.  Pia.  2,  4.  01. 
29,  102.  Dio  G.  37,  26. 
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Kampf  gegen  SaturninÜH  auf  Grund  der  ihna  durch  das  Sena- 
tuBConsultum  nltimnin  ertheilten  Vollmacht  unternonmien  hatte, 
80  handelte  es  sich  bei  dem  Processe  in  Wahrheit  um  ein  rich- 
terliches Unheil  des  Volkes,  also  der  höchsten  Instanz,  darüber, 
ob  das  in  Folge  solcher  BevoUmSchtiguog  anl  Geheifs  des  Cod- 
suls  Geschehene  als  rechtlich  begründet  anmsehen  sei;  mit 
andern  Worten,  ob  der  Senat  daa  Recht  habe  den  Consuln  jene 
aofserordentlicbe  Vollmacht  zu  verleihen,  die  nun  schon  mehr- 
mals als  ein  gesetzliches  Auskunflsmittel  zur  Rettung  des  Staats, 
d.  h.  zur  UnlerdrUckang  demokratischer  Agiutionen ,  benutzt 
worden  war.  Wurde  RabiriuB  verwtheilt,  so  hatte  das  Volk 
das  Recht  des  Senats  zur  Ertheilung  aafserord entlicher  Voll- 
macht negirt,  und  die  Tribunen  brauchten  fortan  nicht  mehr 
die  Anwendung  desselben  gegen  sich,  also  auch  nicht  das 
Schidisal  des  Satnniinus  zu  fürchten.')  Weil  man  eine  mög- 
lichst anfßlUige  und  feierüche  Kundgebung  des  Volkewillens 
herbeizufUhreD  wUnschte,  so  schlug  Labienns  den  Weg  des 
langst  aufser  Gebrauch  gekommeneu  alterthUmlichen  Perduel- 
lionsverfabrene  ^)  ein  (A  525).  Auf  seine  Anklage  ernannte 
der  Praetor  urbauus,  wahrscheinlich  durch  ein  von  T.  Atius 
Labienus  Über  das  einzuschlagende  Gerichtsverfahren  veranlafstes 
Plebiscit  dazu  gezwungen,  den  gewesenen  Consnl  L.  Julius 
Caesar,  einen  Enkel  des  633/121  (S.  48)  erschlagenen  H.  Fulvius236 
Flaccus  3),  und  den  Anstifter  der  Anklage,  den  C.  Julius  Caesar, 
zu  Duonri  perduellioDis.^)  Letzterer,  dem  diese  Function  durchs 
LooB  zufielü),  verurtheilte  denn  auch  den  C.  Rabirius  in  aller 
Form  zum  Tode,  und  zwar,  hierin  vom  alten  Verfahren  ab- 
weicbendt^ium  Kreuzestodes),  worauf  Babirius  natUrlich  an  das 
Volk  provocirte.  Die  Centuriatcomilien  würden  das  Unheil  der 
Duoviri  ohne  Zweifel  bestätigt  haben,  obwohl  Rabirius,  der 
allerdings  mit  der  Tbat  sich  gebrOstet  hatte '') ,  hflchst  wahr- 
scheinlich Unschuld^  war ;  es  war  aSmlich  seiner  Zeit  ein  Sklar 
Scaeva  als  MOrder  des  Satursinus  mit  der  Freiheit  belohnt 
worden.^)  Nur  dadurch  wurde  die  VerunbeiluDg  des  Rabirius 
abgewendet,  dafs  der  Praetor  und  Augur  Q.  Metellus  Celer 
(S.  236)  im  Einverstandnifs  mit  Cicero  das  Vexillum  auf  dem 
Janiculus  entfernte  und  somit  die  Nolhwendigkeit  der  AuflO- 


t)  Dio  C.  37,  26.  2)  Cic.  Rab.  perd.  4,  13  fT.  Db  C.  3'i,  27. 
3)  Schol.  GroD.  p.  413.  1)  Cic.  Rsb.  pera.  4,  12.  Dio  C.  37,  27. 
5)  Suet.  Caes.  13.  6)  Cic.  Rab.  pefd.  3,  10.  4,  lt.  7)  [Aur. 

VictJ  »ir.  ill.  73.        8)  Cic.  Rab.  perd.  11,  31. 


Uni«,  B«m.  Uterth.  1 
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.guB«4(r.Comiiäeii{I5S5.  Sfi«)btrbeilifthrte.i)  TroUdem  mr- 
zichtieUi  LahitatiB  uiobt  auf  die  Venuittisiliug  ide>  RabinHs;  -it 
er  den  Caiittalpnicefe  nioht eracaiera  darfto,  so  ntchM «ran«« 
MaltprocaTa  (U  bbi)  ««^ea  Babiriiu  BHhBBgig.3)  B<i  düaom 
HuUpr«eeaBe  Ubenwhn  Beben  Q.  Hortenaius^)  Cicero  adbat 
die  VerUieidiguBg,  mu&te  es  siofa  ied«ch  tls  CodbuI  Ton  iem 
Tribunen  gefaUea  Ibikb,  die  Zeit  für  seine  Verlbeidigoagarede, 
•ei  «•  w  eüen  der  ^DquisilianslenniM ,  aei  es  an  dem  ent- 
Bchddenden  Scblufstermiae ,  auf  eine  halbe  Süinde  beeGbrünki 
zu  lehen.^)  Die  erbaltene  Red«  pro  C.  Habirio  [perdvellionis 
reo]  zeigt,  wie  sehr  ea  ei^  Cicero  angelegen  seia  liefa,  di« 
Niederlage  der  Senatspartei  abzuwenden ,  wae  ibna  denn  aucb 
gelang.*)  Er  wuike  sehr  wobl,  dafa  aueh  er  in  die  Lage  kona- 
aua  konnte,  des  SesatusconsuHum  ultinuim  gegen  CaüUna  lu 
bedarfen.o)  C.  Babiriua  wurde  nioht  Temrtiutlt,  sei  ea  daA 
Labiemia  den  ProceEs  fallen  lieb^,  sei  ea  dafe  eine  Frei-, 
aprechuig  erfolgte. 

Ehe  Obrigena  Cicero  die  Bede  pro  C.  fiabirio  hielt  ^) ,  hatte 
er  Gelegenheit  gehabt  einen  wahrscheinlich  aucb  mn  Cacaar 
angestileten  Versuch  lur  Lockerung  der  fOr  daa  Bestehen  de» 
Staats  so  notbweadige«  Concoi4ia  ordiMin  (S.  202)  xurück»- 
weisen.  Das  Volk  emp&ng  nsnlich  d«e  Urheber  der  dieselbe 
befeatigenden  Lei  tbMtralis,  den  L.  Bosenia  Otho ,  jetit  Pr»e- 
tor*),  Tennuthlich  bei  den  im  April  gefeierlen  Hegaleueiachien 
Spiden  mU  Geasch,  so  dafs  es  beinahe  zu  einem  Handgemenge 
S3T  twiachen  den  Kittern  nnd  dem  Volke  gekonusm  wür*.  Cicero 
die  Gefahr  erkaanuid  berief  das  Volk  sofart  lu  einer  Cantio 
nach  dem  Tempel  der  BellOBB  und  biek  eine  Rede  de  Roaäo 
OthoBC  '*),  in  der  er,  der  selbst  aus  dem  Ritterstande  berror- 
gegai^en  war  und  aidi  bei  seiner  Wahlbewerbnng  hauplsadi- 
U<£  auf  die  Sympathie  des  Ritterstandes  gestutzt  hittte  i') ,  die 
Nolfaneodigkeit  der  Coneordia  ordinum  ao  andringUch  her- 
vorhob 1^),  dafe  die  Hibaümmung  der  Plebs  in  d»  Gegenl^eU 
mna^big  und  sie  nnn  dem  Otho  lebhaft  applaudirte. 

I)  Sic  G.  37,  27  f.  Cic.  Rab.  peid.  3,  10.  5,  17.  2}  Gic  Btb. 
perd.  3,8;  ätt  AusJrock  mu  ci^itU  11,31,  de/emio  ctq>ili*  1,  I.  2, 
5  beweist  Nichtt  dangen,  da  b«  eineo  Hnllptoeeb  iodirect  auch  das 
Capat  auf  dem  Spiele  ataod.  3)  Cic.  Rab.  petd.  6,  18.  Chans,  p. 

12aK.  A)  Cic.  Rab.  perd.  2,6.  3,9.  fi)  Cic.  1^8.2,4.  6)  Cic. 
Rab.  petd.  ta,  34  /.  T)  Dafür  spridit  Die  C.  37,  38.  8»  Cic.  ad 
Att.  3,  1,  3.  9)  PlDt,  Cic.  13.  10)  Cic.  ad  Att.  2,  I,  3.  Plin.  n. 
h.  7,30,31,117.  11)  Q.  Cic.  pet  oom.  8,  33.  13.  93.  13)  Vgl. 
Cic  Gat.  i,  7,  15.  ad  Alt.  1,  17,  10. 
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Ferner  hatte  Caesar')  eeifle  S&nde  im  Spiele  bei  dem  A.9- 
trage  etBes  nicht  geaannten  Tribunen  anf  R^tuirung  des  Jns 
bonorum  fDr  die  Sohne  der  dun^i  Salla  Proscribirten  (U  652)^, 
denen  das  Jos  bonorum  durch  die  Lei  CorneUa  de  proicrip- 
tione  (S.  158)  entzogen  war,  nod  die  trotzdem  jeM  in  Folge 
der  indirecten  UugOltigkeitserklaniBg  der  Lex  CorneUa  de  pro- 
scriptione  dureh  die  Proceeae  des  ).  689/65  (S.  230)  wider- 
rec^llicb  anfingen  si<^  um  die  Aemter  zu  bemrbeo.^  Auch 
hier  trat  Cicero  entgegen.  Obwohl  w  früher  gegen  die  Gewah- 
thatigheitea  des  Sulla  geeifert  and  noch  top  kurzem  die  Leec 
Valeria,  auf  der  SiillaB  Vollmacht  rohte,  aufs  schärfste  getadelt 
hatte'),  widerriedi  er  doch  jetzt  aus  Rücksicht  aufdieNoth- 
wendigkflit  der  Erhaltung  des  Bestefaeadcn  den  Vorschlag  in 
Ate  Hede  de  proscriptorum  Üliia.^)  So  fid  auch  dieser  Antrag 
durch«),  ohne  dafs  sieb  der  Senat  hatte  dagegen  erklären 
mttssen.i)  Die  Progcribirten  selbst  aber  konnten  naldrlich 
ohne  Gefohr  nach  Rom  zurückkehren.^) 

Wahrend  Caesars  Bestrebungen  bei  allen  diesen  Ankli^en 
und  Antragen  mifslaugen ,  hatte  er  in  einem  andern  wkidigen 
Pnncte  Glück.  Da  nämlich  der  Pontifex  maximus  Q.  CaeciUus 
HeteUusPiua  (S.  157)  Ende  6«0/64  odra-  Anfang  69 1/63  starb »), 
so  begehrte  Caesar,  der  schon  seil  681/73  Pontifex  war  (S.  184), 
das  erledigte  Amt,  dessen  politischer  Einflufs,  ohnebin  grofe, 
in  geschickten  Händen  noch  mehr  gesteigert  wo'den  konnte. 
Nach  dem  für  die  Besleilung  des  Pontifex  maiimus  seit  alterer 
Zeit  (11  316)  bestehenden ,  nicht  erU  durch  die  L«  Domitia 
eingeführten,  also  auch  niobt  durch  die  Lex  Cornelia  de  sacer- 
dotiis  abgeecbafilen  (S.  23S)  Wahlverlahren  ">)  meldeten  sieh 
mit  ihm  «ur  Wahl  zwei  Säulen  Aer  Optimatenpartei ;  Q.  Luta-238 
tins  CatuluB  und  P.  Serrilius  Vatia  Isauricns.  Um  ihnen  beim 
Volke  den  Rang  abzulaufen,  veranlarste  Caesar  den  Tribunen  T. 
Atin»  Labienus  die  Abschaffung  der  Lex  Comdia  de  sacerdoüis 
(S.  157)  und  die  Wiedo-hersteUai^  der  Lex  Domitia  de  seeer- 
dotiis  (S.  71)  zu  beantragen,  dergestalt,  dafs  wiederum  nach 
Analogie  der  Betheiligung  des  Volkes  an  der  Bestellung  des 
Pontifex  maximus  dasselbe  auch  an  der  Bestellung  der  ein- 
zelnen Pontifices,  Augurn  und  Quindecimvirn  betbeiligt  sein 


1)  Teil.  2,  43;  vgl,  Dio  C.  44,  41.  2)  Ko  C.  37,  2&.  3( 

Pht  Cie.  12.        4)  Cic.  leg.  «gr.  3,  3,  5.        5)  Cic.  ad  Att.  2,  1,  3. 
Oaint.  11,  1,  85.  PUn.  n.  b.  7,  30,  3t,  117.  6)  Dlo  C.  37,  lä. 

7)  a«.  PU.  2,  4.        8)  Dio  C.  44,  47;  Tgl.  Cic,  fam.  13,  6,  2.        9) 
Tgl.  Abgou.  p.  80.  87.         10)  Cic  leg.  agr.  2,  7,  tS. 
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soUte.<)  Die  kx  Atta  de  taceräotiis  (11  628.  502)  ward  ange- 
nommen und  Caesar  trotz  seiner  Jugend  zwar  nicht  am  6.  Man  3), 
aber  doch  wie  es  scheint  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  ^)  zum 
Pontifex  matimus  gewählt. 

Cicero  begnügte  sich  übrigens  nicht  den  demokratischen 
Agitationen  entgegenzuwirken,  sondern  machte  auch  einen  po- 
sitiven Versuch  einen  fUr  die  Provinzialän  aufserst  druckenden 
Mirsbrauch  eines  Ehrenrechts  der  Senatoren  abzuschaflen.  Bei 
der  Ausdehnung  des  Reichs  und  der  Rentabilität  äesr  in  den  Pro- 
vinzen angelegten  Capitalien  war  es  nämlich  sebr  haidg  gewor- 
den, daTs  SenalJiren  sieb  pro  forma  zu  Legaten  ernennen  Uelseo, 
um  unter  diesem  Titel  *)  auf  Kosten  des  Staats,  namentlich  aber 
zur  Bedrückung  der  Prorinzialen  ^),  ihre  Privatgeschäfte  in  den 
ProTinzen  zu  betreiben  (11  356  f.).  Der  ursprüngliche  Entwurf 
der  lex  Tullia  de  liberis  kgationibus  (II  612.  357j  wollte  diese 
sogenannten  liberae  kgationes  ganz  abschaffen;  aber  im  Inter- 
esse derjenigen  unverbeaserlicfaen  Optimalen,  die  von  dem 
Fortbestehen  des  Instituts  Vortheil  hatten,  intercedirte  ein  Tribun 
dagegen.  Cicero  modificirte  den  Antrag  sun  dahin,  dafs  er  die 
Dauer  der  Legationes  hberae  auf  ein  Jahr  beschrankte ;  in  dieser 
Fassung,  bei  wdcher  der  Hifsbrauch  natUrUt^b  fortbestand »), 
ging  die  Lex  TuUia  durch. '')  So  schw«-  war  es  gegenüber  dem 
Egoismus  der  Einzelnen  die  Forderungen  des  Staatsinteresses 
zur  Geltung  zu  bringen. 

Dagegen  gelang  es  dem  Cicero  durchzusetzen,  dafs  die  auf 
rein  persönlichen  Motiven  bemheDde  tribuniciscbe  Opposition 
gegen  den  Triumph-des  L.  LinniuB  LucuUus  (S.  221  f.)  endlich 
aufborte.  Lucullus  konnte  seinen  Triumph,  zu  d^n  sich  die 
Soldaten  wieder  veisanmielten  ^),  kurze  Zeit  vor  den  Consular- 
239comilien,  zur  Zeil  der  officiellen  jtro/%sn'o  der  Candidaten ■), 
halten.  10) 

Die  Bewerbung  um  das  Consulat  war  aber  wiederum  in 
Folge  der  BelheiligungCatUinas  daran  überaus  aufgeregt.  Aufser 


l)  Bio  C.  37,  31;  Tgl.  Cic.  C»el.  8,  19.  2)  Ovid.  fsst.  3,  415 
bezieht  sich  snf  AnguBtus;  vg].  fasti  Praenest.  I.  L.  A.  S.  387.  3) 
Alea  TM  der  Unterdrüekong  der  Catilinarier  Suet.  Caee.  13.  Sali.  Cat. 
49.  PInt.  Caes.  7.  VeU.  2,  43;  nicht  erat  nachher,  wie  Dio  C.  37,  37 
angiebt.  4)  Val.  Mai.  5,  3,  2.  5)  Cic.  leg.  agr.  1, 3,  8. 2, 17,  45. 
6)  Cic.  Flacc.  34,  86.  ad  AH.  2,  18,  3.  7)  Cic.  de  leg.  3,  8,  18. 

8)  CicMoT.  18,37.  9)  Cic.  Miir.33,69.  10)  Cic.  acaiTpr.  2,1,  3; 
Tgl.  VeU.  2,  34.  PlDt.  Lnc.  37.  Ctt.  raia.  29.  Entr.  6,  10.  Schol.  Bob. 
p.  356.  I.  L.  A.  S.  292. 
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diesem  bewaiiten  Eich  D.  Junlns  Silanns,  d«r  eich  trotE  seiner 
glSDzenden  Aedilitati)  bisher  vergeblich  beworben  hatte  ^),  L. 
Licinius  Murena,  der  Legat  bei  L.  Lncullns  gewesen  war  »),  dann 
ab  Praett»-  nri>anu8  689/65  *)  glanzende  Spide  gegeben  <•)  und 
nad)  der  PraeturGallien  verwaltet  hatte  %  endlich  Ser.  Sidpieius 
Rnfus,  der  689/65  als  Praetor  der  Qnaestio  peculatus  pi4sidirt 
liatte')  und,  als  Redner  gescbltzl,  der  bedeutendste  Rechtskun- 
dige seiner  Zeit  war.^  Letzterer  verlangte,  da  seine  Aussich- 
ten gering  waren,  vom  Senate  Abhälfe  gegen  die  offen- 
kundigen HiTsbranche  des  Ambitus.")  Dieser  Uefs  sich  herbei 
zuvorderst  die  Lei  Calpumia  de  ambitn  durch  ein  Senatuscon- 
fiultum  zu  interpreliren,  welches  das  Dingen  von  Sectatores  und 
die  Anweisung  von  Platzen  bei  den  G lad iatoreaspi eleu  sowie  die 
Abhallung  von  Prandien  für  das  Volk  als  Uebertretungen  der 
Lex  Calpurnia  verpönte  ^i),  und  beauftragte  die  Consuln  aufser- 
dem  eine  Verscharfang  der  Lex  Calpursia  zu  beantragen ,  zu 
welchem  Zwecke  sie,  da  man  sc^on  in  der  Zeit  der  Wahlco- 
mitien  sich  befand,  von  der  Lex  Aelia  und  Fufia  dispensbt,  die 
Wablcomitien  aber  auf  den  September  vertagt  wurden.^')  Die 
lex  Ttülia  dB  am&itu  (II 620),  die  übrigens  nicht  Cicero  allein^^), 
sondern  mit  ihm  auch  Anlooius  beantragte  '^) ,  verschärfte  die 
Strafen  der  Divisoren  (S.  213)  "j,  verbot  den  Caudidaten  in 
dem  Biennium  vor  der  Bewerbung  Gladiatorenspiele  zu  geben 
aal^r  in  Folge  teslamentarischer  Verpflichtung'^),  ßlgte  den 
Strafen  der  des  Ambitus  Ueberfahrten  zehnjähriges  Exil  hinzu  <B) 
und  erschwerte  den  zu  Richtern  Bestellten  durch  Strafan- 
drohung die  Möglichkeit  sich  dieser  Function  zu  entziehen.'^) 
Trotzdem,  dafs  der  Senat  hierin  dem  Ser.  Sulpicius  Rufus 
za  Willen  war,  beeinträchtigte  dieser  selbst  seine  Aussichten  240 
dadurch,  dafs  er  wahrend  der  Bewerbung  zugleich  Material  tu 
einer  demnächstigen  Anklage  seiner  Mitbeweii>er  sammelte,  i^) 
In  demselben  Grade  stiegen  natUrUch  die  Aussiebten  des  stets 
von  einer  Schaar  von  Faesulanem  und  Arretinern  umgebenen 

1)  Cic.  off.  2,  16,  51.  2)  Gic  ad  A(t.  1,  I,  2,  3)  Cic.  Mar. 
»,  20.  4)  Cic.  Hur.  20,  41.  5)  Cic.  Mur.  19,  38  IT.  Püo.  n.  h. 
33,  3,  16,  53.  6)  Cic.  Mur.  20,  42.  1)  Cic.  Mur.  20,  42.  8) 
Die.  l,2,2,42f.  Cic.  Hör.  9, 19.  10,23 ff.  Brut.  41.  9)  Cic.Hnr.23. 
10)  Cic.  Mar.  32,  61.  11)  Cic.  Vtl.  15,  37.  12)  Cic,  Mur.  3, 

3.  3,  5.  23,  47.  32,  67.  I3)  Schol.  Bob.  p.  269.  309.  324.  362. 

14)  Qc.  Mur  23,  47.  15)  Cic.  Vst  15,  37.  Sest.  64,  133.  Scliol. 

Bob.  p.  309;  vfl.  bat.  resp.  26,  56.        16)  Cic.  Mar.  23,  47.  41,  89. 
Plane.  34,  83.  Schol.  Bob.  p.  269.  362.  Bio  C.  37,  29.  17)  Cic. 

Mur.  23,  47.        18)  Cic.  Mur.  21—24;  vgl.  Q.  Cic.  pet.  cons.  14,  56. 
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CatÜiDs.  1)  WeDo  doTBelbe freilich  auch  auf  die  frubw  von  Antonius 
ertialtenen  Versprechungen  rechnete  ^),  so  machte  Cicero  dioaen 
jetzt  definitiv  von  CatUina  abwendig  ^),  indem  er  ihm,  vennutb- 
Ui^  bei  Gelegenheit  der  Berathuug  tlber  die  den  nScbs^flhrigen 
Consuln  nach  der  Lex  Sempronia  zu  bestimmenden  Provinzen, 
seinem  Versprechen  gemäfs  (S.  23&)  die  Provinz  HacedonieB 
abtrat.*)  Um  auch  nach  seinem  Consulate  in  iet  Sudt  bleiben 
zu  kOuneu,  was  ihm  wichtiger  war,  alg  die  zwar  gewinnreictie, 
aber  auch  gefahrvolle  Verwaltung  einer  Provinz  ^) ,  verzichtete 
Cicero  auf  die  ihm  sonach  zufallende  Provinz  Gallien ,  welche 
nachher  bei  der  Verloosung  Q.  HetelluB  Cder  erhielt  b),  und 
rechtfertigte  diesen  Verzicht  in  einer  Contio.  ''y  Da  Catilina  aus 
dem  ganzen  Verhalten  Cicerog  gegenOber  seiner  Bewerbung  er- 
kannte, dafs  dieser  dsB  grOfste  fiinderniis  fflr  die  Ausfühcuog 
seiner  Plane  sei,  so  setzte  er  jetzt  das  Attentat  auf  das  L^ies 
Ciceros,  das  er  selbst  mit  Autronius  leiten  wollte  b),  auf  den 
Tag  der  Consularcomitien  fest^),  der  wie  es  Regel  war  splter 
als  der  Tag  der  tribunicischen  Comitien  fiel.'") 

Cicero,  der  schon  seit  längerer  Zeit  von  den  Plönen  äw 
VeFschworenen  durch  Fulvia,  die  GeUebte  des  Hitverschworeneo 
Q.  Curius,  genau  unterrichtet  wurde  "J,  machte  dem  Senate  am 
Tage  vor  den  Consularcomitien  eine  vorläufige  Uittheilung,  wo- 
durch er  eine  Aufschidiung  derselben  bewirkte,  i^)  In  der  am 
folgeadenTage  staltfindenden  SenatssiLuing  fanden  jedoch  seine 
Angaben  keinen  rechten  Glauben.i3J  Obwohl  CgtiUna,  von  Cicero 
zur  Rede  gestellt,  sich  ziemlich  verÄnglich  aufserte  '*)  und  audi 
einige  Tage  vorher  dem  bereits  designirten  Volkstribunen  '^  M. 
Cato,  der  ihm  mit  einer  Anklage  drohte,  erwiedert  hatte,  wenn 
man  einen  Brand  entzünde,  um  ihn  zu  verderben,  so  werde  erden- 
2tt  selben  nicht  durch  Wasser,  sondern  durch  Einreifsen  der  Nacli- 
barbauew  loschen  ^^):  so  kam  doch  entwed«-  kein  Senatuscon- 


1)  Cic.  Mar.  24.  2)  Gic.  Hur.  24,  49;  vgl.  Sest.  3,  8.  Schol. 

Bob.  p.  293  f.  3)  Vgl.  Cic.  Gat  3,  6,  14.  4}  Cic.  Pia.  2,  5. 

Dio  C.  37.  33.  Plat  Gic  12.  5)  Gic.  Place.  3S,  ST.  6)  Gic. 

fom.  5,  2,  3.    Bio  C.  37,  33.  7)  Cic.  ad  Att  2,  1,  3.    Pia.  2,  5. 

fam.  5,  2,  3.  C»t.  4,  11,  23.  Mnr.  20,42.  Plut.  Gic.  12;  vfl.  Cic.  f«m. 
15,  4,  13.  Phil.  II,  10,  23.  8)  Cic.  Süll.  18.  51.  9)  Plut.  Gic. 
14.  Wo  C.  37,29.  10)  Plut.  Cat.  min.  21.  11)  Sa«.  Gel.  23.  5«. 
App.  b.  c.  2,  3;   Tgl.   Snet.   Caes.  17.  12)  Cic.  Mar.  25,  SO.  51. 

PInt.  Cic.  14.  13)  Vgl.  Cic.  Cal.  I,  12,  30.  2,  3,  3.  14)  Cic. 

Mar.  25,  51.  PluL  Cic.  14.  15)  Plut.  Gat  inla.71.  16)  Cic.  Hvr. 
25,  51;  vgl.  Val.  Max.  9,  11,  3. 
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sultan  ni  Stande  i)  od«r  ein  dem  Cicero  nicht  genügendes  ^, 
auf  keinen  Fall  das  SmadiBconsultum  ultimwu ,  wie  entgegen 
den  klaren  Wortlaute  Ciceros  diejenigen  annehmen,  welche  die 
i«  der  Rede  ftro  Hnrena  erwähnte  frühere  Senatesitzang ,  die 
walirseheiDlidi  am  22.  Sept.,  a.  d.  IS  Kai.  Oct.,  dem  Geburts- 
tags des  OctaTianns  Auguätae,  stattfand  3),  mit  der  am  21.  Oct. 
gehaltenen  cenfandiren.*)  Das  Datum  a.  d.  IX  Kai.  Oct.  iet 
ntmlidi  eime  Zweifel  ebenso  wie  die  Geburtstage  des  Caemr 
und  Cicero ,  die  naeh  der  Kalenderrefomi  ebenso  wie  Torher 
ihre  Geburtstage  a.  d.  111  Id.  Quiuct.  und  a.  d.  ill  Non.  Jan. 
feierten,  im  Sime  des  roTJulianischen  Kalenders  zu  rerst^en,**) 
Es  bü^  dem  Cicero  alao  Nichts  übrig,  als  auf  eigene  Hand  fUr 
saoe  Sidierheit  lu  sorgen ,  und  so  hielt  er  die  Comitien  ge- 
pa««ert  und  umgeben  von  einer  Schaar  bewaffneter  Freunde 
ab*),  «bestens  etwa  am  Anfang  des  October.***)  Gewählt 
wurden  D.  Junius  Silanus  und  L.  Licinius  Hurena. 

Da  Catilina  das  Attentat  auf  Cicero  vereitelt  und  sit^  wie- 
derum vom  CoDBulate  ausgeschlossen  sah'^),  so  bereitete  er  jetzt 
direct  einen  Aufstand  vor.  Er  veranlafste,  dafs  sich  in  Faesolae 
bei  C.  IbnliUB,  einem  ehemaligen  Centurionen  des  SuUa,  der 
äa  grofses  Vermflgen  verschwendet  halte ,  ein  Heer  von  Salla- 
BiBdten  Veteranen,  verarmten  Plebejern  und  Strafsenranbern 
snnunelte.^)  Ein  Camerter  Septimius  sollte  in  Picenum,  ein  C. 
Julius  in  Apulien  die  Sullanischen  Veteranen  aufwiegeln.'^ 
Zur  Scbilderbebung  des  Manlius  wurde  der  27.  October  ^),  d.  i. 
da  erste  Tag  der  Lud!  victoriae  Sullanae,  zur  Ermordung  Ci- 
ceros und  nunmehr  auch  der  andern  Optimaten  der  28.  October 
angesetzt  %  äa  Tag,  den  man  schon  der  Ludi  wegen  nicht  ftlr 

*)  Lange,  die  Promulgaüa  trinuDi  nundiniiiD  a.  a.  w.  Rhein.  Mos. 
Bd.  30.  1875.  S.  355. 
**)  Antten  freilich,  »bec  nur  auf  Gnmd  der  falschen  Chronologie  in 
Catilinariseben  Verschirörung :  A.  W.  Zampt,  de  impaatoria 
Augnsli  die  naiali   faitiaqne  ab   dictatore  CaesHe  «uenditis. 
Fleckeiaens  Supplem.  Bd.  1.  1875.  S.  543.  bes.  S.  54».  565  S 
***)  Backmnnd,  wann  fand  im  J.  63  vor  Chr.  die  Wahl  der  Con- 
anln  für  62  atattT  Baier.  Bl.  f.  Gymn.  IS71.  S.  1. 
•      Fi.  Baur  in  den  S.  224  citirlen  AbhandluDgen. 

1)  Dia  C.  37,  29.  2)  Cic.  Mar.  25,  61.  3)  Snet.  Aug.  94 
Tgl.  mit  5  and  Gdl.  16,  7,  3.  4)  Cic.  Cat  1,  5,  lt.  Mnt.  26,  52. 
Soll.  16,  51.  Plnt.  Cic.  14.  Dio  C.  37,  29.  5)  Sali.  Cat.  26;  vgl. 

LiT.  ep.  102.  6)  Cic  CaL  1,  3,  7.  2,  9,  30.  Sali.  Cat.  27.  28.  Dio 
C.  37,  30.  Plnt.  Cic.  14.  7)  Sali.  Cat.  3T.  App.  b.  c  3,  i;  vgl.  Cic. 
Cal.  2,  3,  6.  SdU.  19,  53.  8)  Cic.  Cat.  1,  3,  7.  SalL  Cat.  30.  9) 
Cic.  Cal.  1,  3,  7. 
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den  Tag  hätte  halten  dürfen,  auf  den  die  Comitien  TerscEoben- 
worden  wären.  Cicero,  von  diesen  Plänen  unterrichtet,  hielt 
daher  am  21.  October  eine  Senatsaitzung ,  in  der  er  diesen 
Stand  der  Dinge  mittheilte.  ■)  Nunmehr  beschlofs  der  Senat 
zu  erklaren,  dafs  tumullus  sei,  dafs  die  Schuldigen  gesucht 
werden,  die  Consuln  aber  dafür  sorgen  sollten ,  ne  gnid  r»- 
publica  detrimenti  caperet.^)  In  Folge  der  Wadisamkeit  Ciceros 
ging  der  2S.  Octoher  ruhig  YorOber^},  so  dafs  schon  wieder 
Stimmen  laut  wurden,  welche  Cicero  beschuldigten  den  Catilin« 
verlaumdet  zu  haben. ^}  Dieser  seihst  ben^m  sich  so  unbe- 
243 fangen,  dafs  er,  als  L.  Aemilius  Paulus,  der  altere  Sohn  des 
H.  Aemilius  Lepidus  (S.  172)  ^),  ihn  und  Cethegus  de  tu'  «x 
lege  PlauHa  verklagte »),  sich  dem  M'.  AemiUus  Lepidus,  dem 
Cicero  seihst,  dem  Q.  Helellus  Celer  der  Reihe  nach  zum  Haus- 
arreste {hbera  atstodia)  anbot,  bis  ihn  H.  Melellus  (S.  195)  end- 
lich dazu  annahm.'') 

Inzwischen  kamen  aber  Briefe  an,  welche  L.  Saenins  im 
Senate  vorlas,  und  aus  denen  hervorging,  dafs  Hanhus  wirklieb 
seit  dem  27.  Oclober  unter  den  Waffen  stehe;  auch  wurde  be- 
richtet, dafs  in  Capua  und  Apulien  der  Ausbruch  eines  Sklaven- 
aufstandes  drohe,  s)  Hierauf  beschlofs  der  Senat  denQ.Uarciu» 
Rex  und  den  Q.  Metellus  Creticus,  welche  beide  auf  die  Bewil- 
ligung des  Triumphes  wartend  (S.  206. 218)  noch  cum  imperio 
waren,  den  ersteren  nach  Faesulae,  den  letzteren  nach  Apulien, 
femer  den  Praetor  Q.  Pompejus  Rufus  nach  Capua  und  den 
Praetor  Q.  Metellus  Celer  nach  Picenum  zu  schicken,  sammtlich 
mit  der  Vollmacht  Soldaten  auszuheben.^)  Auch  wurde  ein 
Preis  auf  die  Entdeckung  der  Verschworenen  graetzt  und  die 
Internimng  der  Gladiatorenbanden  nach  verschiedenen  Gegen- 
den Italiens  angeordnet. k^)  Zur  Sicherheit  der  Sudt  aber  wur- 
den Nachtwachen  unter  Aufsicht  der  Hagistratus  minores  he- 
stellt.li)  In  Folge  der  getroffenen  Vorsiditsniafsregeln  wurde 
denn  auch  die  Absicht  Catüinas,  am  1.  Novemhär  sich  der 
Stadt  Praeneste  durch  einen  nächtlichen  Ueberfall  zu  itemäcb- 
tigen,  Tereitelt.i2) 

1)  Cic.  Cat  1,  3,  7.  2)  Cic.  Cal.  1,  1,  3.  1,  2,  4.  1,  3,  7.  ii 
Att  10,  g,  8.  Abcod.  p.  6.  Dio  G.  37,  31.  Plot.  Cic.  15.  Sali.  Cat.  29. 
3)  Cic,  Cat.  1,  3,  7.  4)  Dio  C.  37,  3t.  5)  Vgl.  Vell.  2,67.  6) 
Dio  C.  37,  31.  Sali.  Cat.  31.  Schal.  Bob.  p.  320.  T)  Cic.  Cat.  1,  B, 
19.  Dio  C.  37,  32.         S)  Sali.  Cst.  30.  9)  SaU.  Cat.  30.  42.  Cic. 

Cat.  2,  3,  &.  2, 12, 26.  Seat.  4, 9  ff.  Plut.  Cic.  16.  App.  b.  c.  2, 3.  10) 
Sali.  CaU  30.  11)  Sali.  Cat  30.  App.  b.  c  2,  3.  Cic.  Cat.  1,  1,  1. 
12)  Cic  Cat.  1,  3,  8. 
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Nimmeiir  veranlafote  CatüiDa  eine  Zusammenkunft  da* 
Verachworenen  im  Hause  des  H.  Porcius  Laeca  '■l,  wobei  die 
HoUen  definitiv  TDitheilt  wurden. >)  Diese  ZnganuDenkunft  bnd 
statt  iff  der  Nacht,  welche  auf  die  Nonen  des  November  folgte; 
C.  (kvoelius  und  L.  Varguntejus  ^  ttberaabmeu  es  den  Cicero 
am  nächsten  Morgen,  am  6.  November,  zu  ermorden  *),  vertagten 
das  Attentat  aber,  da  es  bei  den  fieratbungeu  zu  spSt  geworden 
wif ,  auf  den  Morgen  uach  d»  nächstfolgenden  Nacht,  den 
7.  Novembrn.')  Dadurch  erklärt  es  sieb,  dafs  Cicero  in  der 
Hede  pro  Sulla  die  zweite  Nacht  nach  den  Nonen  des  November 
statt  der  ersten  als  die  der  Zusammenkunft  bei  Laeca  nennt.  ^)  343 
Das  Auskunftanittel  der  Annahme  eines  solchen  Irrtfaums  des 
Cicero  bezüglich  der  Reihenfolge  der  rasch  sieb  drängendes 
Ereignisse  ist  wenigstens  einfacher,  als  Hommsens  Annahme, 
dafs  der  dies  pouena  nonarum  Novembrium.  die  Nonen  selbst 
seien,  die  damit  als:dcr  Tag  nach  den  Wablcomitien  bezeichnet 
waren ;  zumal  da  diese  langst  stattgefunden  hattra,  nnd  jeden- 
falls nicht  auf  den  vierten  November,  den  ersten  Tag  der  Ludi 
plebeji,  angesetzt  werden  konnten.  Gcero  erfuhr  von  der  Zu- 
sammenkunft am  6.  November ,  vereitelte  .  das  Attentat  am 
Morgen  des  7.  November  '^  und  berief  an  diesem  Tage  den 
Seaat  in  den  Tempel  des  Jupiter  Stator.^)  Da  er  jetzt  sichere 
Beweise  bezüglich  der  ebenverßoraenen  und  der  nachslvorber- 
gebeuden  Nacht  b)  in  Händen  hatte,  so  hielt  er  in  dieser  Sitzung 
am  7.  November  —  am  IS.  Tage  nach  dem  21.  October  ^o)  — 
die  erste  Catilinarische  Bede,  in  der  er  den  CatiÜna  aufforderte, 
die  Stadt  zu  verlassen.  Cicero  wünschte  diefs,  damit  der  Auf- 
stand aufserhalb  Roms  sich  erst  soweit  entwickeln  und  die  etwa 
in  der  Stadt  zurückbleibenden  Tbeilnehmer  der  Verschwörung 
sich  soweit  verrathen  mochten ,  dafs  mit  der  Niederschlagung 
der  VersjibwOning  auch  nh-klidi  alle  Gefahr  beseitigt  wurde.'') 
CatiUna  versuchte  auf  die  Rede  Ciceros  Etwas  zu  erwiedern  i^), 
aber  der  Unwille  der  Seoatoren  Über  ihn  war  so  grofs,  dafs  er 
die  Sitzung  verUefs  und  seine  schon  vorher  bescblossen  ge- 

I)  Cic.  CrL  1,  4,  S.  9.  2,  e,  12.  SM.  Cat.  27.  28.  2)  Gic.  Süll. 
18,  52;  vgl.  CiL  2,  3,6.  3)  Niclit  Hstciiu  und  Cethegua,  niePlal. 
Cic  16  aagiebt.  4)  Gic.  Ca(.  t,  4,  9.  Sali.  Cst.  28.  Dio  &  37,32; 
vgl.  Gic.  SuU.  6,  IB.  5)  Cic.  G«t.  3,6, 12f.  6)  Cic,  Soll.  18,52. 
7)  Cic.  CaL  1,  4,  10.  S)  Plut.  de.  16.  Cic.  Cat  l,a,  11.  2,  6,  12. 
9)  Cic.  Cat.  1,  1,  I.  1,  4,  8.  2,  3,  6,  2,6,  12.  13.  10)  Akod.  p.6. 
11)  Ctc.  Cat.  1,  11,  27  ff.  2,  2,  3f.  12)  Sali.  Gat.31.  Plut.  Gic.  16. 
ac.  or.  37,  129. 
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wesene  Abreise  >)  beschleHiiigte.^)  Am-Tage  darauf  >>,  also  am 
8,  NoTflnUier,  mtdite  Cicero  in  der  sweitsD  CitäinariKhui  Rede 
dem  Volke  MülheilaBg  Tom  Stande  der  Sacben,  am  duselbe  x« 
berubigeo  und  iB  ermuthigeo. 

CatiUna  reiste  auf  der  Via  Aurelia  *)-  langsam  nsi^  Etni- 
rien.  Er  schrieb  T«n  der  Reise  ans  gleichiaute»de  Briefs  an 
viele  Senatoren,  worin  er  vernebelte  leeb  Hassilia  la  g«tam  ^), 
eisen  anderB  lautenden  jedoch  an  seinen  ehemaligen  fiOn*er 
Q.  Ltitatius  Catnius,  den  gegeii(tt>er  &  seioe  Auflehnung  gegen 
die  besiehende  Staatsordnung  zu  recbifertigen  suchte,  irad  dem 
er  seine  Frau  Aurelia  OrestiHa  empfahl.^j  Nacbdetn  er  eikige 
244Zeit  bei  den  Arretiser  C.  FlaniniuB  verweilt  batte ''] ,  erscbien 
€T  endUcb  mit  den  consularischen  Iniignien  verseben  im  Lager 
des  Hanlius.^)  I>ieser  hatte  inswischen  mit  Q.  Hareias  Rei 
durch  Gesaadte  Uataiiaiidlangea'  angeknöpft  und  dafcei  Aie 
Sprache  der  bei  den  fWAeren  Sccesskinen  über  den  Drnck  ier 
Wucherer  und  die  unlKlHge  Reebtsprechnng  des  Praebars  bie- 
gendes Plebejer  nachgeahmt. b)  tfercina  haue  erwiedtot,  Ae 
AabtandiBcben  sollten  zunächst  die  Waffen  niederlegen  atH 
sich  dann  wegen  AbhdU«  ihrer  Besebwerden  an  den  Senat  wen- 
den. lO)  Bazu  war  es  indefs  tu  epat.  Der  Senat  beschloß  iwsnr 
doD  Anhängern  des  Calilina-  eine  bedingte  Atnueatie  iuraiw<- 
chern  ^^) ,  den  Catilioa  aber  und  HanUus  fQr  hattet  rtipnbüait 
zu  erklaren  ^^)  und  den  Consul  C.  Antonius  mit  20000  Mann 
gegen  sie  zu  schicken.^^) 

In  Rom  verbreitete  die  Partei  des  Catiliia  no'  Einkbrnge 
mit  dessen  Briefen,  Cicero  faadie  den  Calilina  ohne  Urtheila- 
sprach  ins  Exil  geschickt,  CatiUna  (Dge  sich-  und  gdio  naoh 
Hassilia.  >*)  Wurde  dadurch  der  Hafe  t£ee  verarmten  Pttbels 
gegen  Cicero  aufgestachelt,  so  war  Überhaupt  bei  der  Stinunnog 
desselben  die  Gefahr  immer  noch  aufBerordenlUcb  gvofb.^^) 
War  doch  sdbsl  A.  FuWius,  der  Sohn:  eines  Senators,  noch  jetot 
des  Erfolgs  so  sicher ,  dab  er  zum  Heere  des  Calilina  gehen 


1)  Sil).  Cat.  27.  Cic.  Cat.  I,  9,  24.  2,  6,  13.  2)  SBU..Cat  32. 
Ck.  CU.  2,  1,  1.  ad  Att.  S,  1,  3.  Pia.  2,  6.  3)  Cic  Cat  2,  3,  6. 
2,  6,  12.  ad  Att.  2,  1,  3.  i)  Cic.  Cat.  2,  4,  6.  5)  Sali.  ,GM.  34. 
e)  Saa.  Cat.  35.  T)  Sali.  (lat  36.  8)  Salt.  Cat  36.  Dlo  G. 

37,  33.  Plut  Cic.  16.  App.  b.  c  2,  3.  Cic.  Cat.  2,  6,  IS.  9)  Sali. 

Cat.  33.  10)  Sali.  Cat  31.  11)  SnIL  Cat  3S.  12]  SaU. 

Cat.  38.  Dio  C.  37,  33.  13)  Sali.  Cat  36.  Plot  Cic.  16.  Dlo  C. 

37,  33;  vgl.  Cic  Mar.  39,  S4.  14)  Cic  Cat.  2,  6,  7.         15)  Salt 

Cat.  36-39. 
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wollte ;  er  wurdeje^ocfa  ergriffen,  zurackgeftivt  und  von  seinem 
Vater  getödtet.  >]  Die  Lei^Dng  der  Veraebworeoeo  in  Rom  hatte 
P.  Lenlulus  Sura  flbernoininea  ^),  dem  besonders  Cethegus  und 
Autronius^}  assistirten.  Ihr  Plan  war  jetzt,  öne  Zeit  lang  die 
Fortachritte  des  Catilina  im  Felde  abzuwarten ;  dsno  soUte  dm 
am  10.  December  antretende  Tribun  L.  Calpurnius  Bealia^) 
das  Volk  diirch '  Reden  tlber  Ciceros  Amtshandlungen  auf- 
reizen ^),  und  in  der  Nacht  der  Saturnatiea  <)  Sollte  die  Stadt 
gleichzeitig  an  zwOlf  Stellen  in  Brand  gesteckt,  die  Optimaten 
aber  sämratUch  ennordet  werden.'')  Cethegus  hatte  die  Ermoi^ 
düng  Arr  Senatoren,  insbeBondere  des  Cicero s),  L.  CassiusMS 
liODginus  in  Verbindung  mit  Slatilius  und  GabinJus  die  AqzQih- 
dung  der  Stadt  abemommen.^)  Da  die  Saturnilien,  weiche  cur 
Zeit  des  Torjulianischm  Kalenders  a.  d.  Xlil  Kai.  Jan.,  d.  i.  am 
17.  December,  gefeiert  würden  '■'>),  noch  ziemlich  weit  estf^nt 
waren,  so  war  es  eine  Unvorsichtigkeit,  gerade  dieses  Tag  mm 
Auafanich  der  Verschwörung  zu  bestimmen ,  was  aoch  der  feu- 
rige und  energische  Cethegus  sehr  wohl  eiBsab.") 

Pjoch  unvorsichtiger  war  es,  die  Gesandten  der  Allohrog«-, 
die  gewisser  Beschwerden  wegen  in  Rom  waren,  in  den  Plan 
einzuweihen.^^}  Da  es  sowohl  in  Galtia  dsa^ina  als  auch  in 
.  Gallia  tranealpina  sehr  nsmhig  aussah  '^),  so  hofile  man  durch 
sie  eine  allgenwine  Rebellion  in  Gallien  zu  err^en;  zunächst 
sollIeD  die  AUobroger  dem  Heere  des  Catilina  Reiterei  schicken.  1  *) 
Die  Gesandten  der  Allobroger  fragten  ihren  Patron,  den  Q.  Fa- 
bius  Sanga,  um  Batb,  dieser  aber  machte  dem  Cicero  Mittheiluog 
von  der  Sache, '^)  Nach  der  Weisung  desselben  mufelen  die 
Gesandten  die  Buiptverschworenen  noch  genauer  au^b«len, 
und  als  sie  dann  in  der  Naeht  von  2.  auf  den  3.  December,  be- 
gL«tet  von  T.  Voltur<»us  aus  Croton,  abrüsten,  Uefs  Cicero  sie 
durch  die  Praetoren  L.  Valeriua  Flaccus  und  C.  Pomptinus  am 

1)  Sali.  Cat.  3».  Bio  C.  37,  36.    Val.  Max.  5,  8,  5.  2)  CIc. 

SuU.  11,  33.  Sali.  Cat.  32.  Plut.  Cic  17.  Caes.  7.  Cat.  min.  22.  3) 
Cic  SuU.  5,  16.  4)  Plut  Cic.  23;  Tgl.  Cic.  Phil.  11,5,1t.  ad  Brut. 
1,  17,  1.  6)  SaU.  Cat.  43;  vgl.  App.  b.  e.2,3.  6)  Plut.  Cic.  18. 
CIc.  Cat.  3,4,10.  3,7,17.  Diod.  Hist  gr.  fragm.  lol.ll.  p.XXVI.  7) 
Sali.  Cat.  43.  Plut.  Cic.  18.  App.  b.  c.  2,  3.  Dio  C.  37, 34.  8)  Cic 
SulU  19,  S3.  Sali.  Cal.  43;  vgl.  Plut.  Cic.  16.  9)  Cic.  Süll.  19,  93. 
Cat.  3,  6,  14.  SaU.  Gat43.  10)  Macrob.  Sat.  1,  10,  2.  11)  Sali. 
Cat.  43.  Cic.  Cat.  3,  4,  10.  12)  SaU.  Cal.  40.  App.  b.  c,  2,  4.  Dio 
C.  37,  34.  nnt.  Cic.  IS,  Flor.  4,  1,  9.  13)  Sali.  Cat.  42.  GIc.  Cat 
3,  9,  22.  14)  Cic.  Cat  3,  4,  9.  1»)  SaU.  Cat.  41.  App.  b.  c.  2, 
4;  vgl.  Cic.  de  dorn.  52,  134. 
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PoDS  HulTJOB  gegen  das  Ende  der  dritten  Nachtwache  verbaf- 
teo.i)  So  kamen  die  Briefe,  welche  die  AUobroger  an  ihre 
beimiscben  Behörden,  VoUurciuB  aber  an  Catilina  selbst  im 
sich  hatte,  in  Ciceros  Hände. 

Als  der  Tag  angebrochen  war,  es  war  der  3.  December  ^, 
wurden  Lentnlus,  Celhe^us,  Gabinins  nnd  Slatilius  festgenom- 
men.^) Cicero  berief  den  Senat  in  den  Tempel  der  Concordia') 
und  liefs  den  Volturcius,  die  Gesandten  der  Allobroger  und  die 
vier  Gefangenen  TorfUhren  und  vernehmen.^)  Aus  dem  Briefe 
des  Lentnlus  an  Catilina  nnd  den  mündlichen  Auftragen ,  die 
M6er  dem  Volturcius  gegeben  hatte,  ergab  sieb,  dafs  Catilina  auf- 
gefordert werden  sollte  die  Sklaven  zu  den  Waffen  zu  rufen, 
sich  der  Stadt  zu  nahem  und  mit  seinem  Heere  bei  dem  Brande 
dorselben  zur  Hand  zu  sein.^  Die  Aussagen  des  Volturcius 
und  der  Allobroger  compromittirten  aufser  den  vier  Gefangenen 
insbesondere  den  L.  Cassius  Longinus '') ,  der  sich  zeitig  ent- 
fernt hatte.B)  Da  während  der  Vernehmung  der  Praetor  C.  Sul- 
picius  auch  die  Waffen,  welche  im  Hause  des  Cethegua  versteckt 
waren,  confiscirt  hatte  b),  so  blieb  den  vier  Gefangenen  Nichts 
tlbrig  als  ihre  Schuld  einzugestehen.  Bei  der  Wichtigkeit  dieses 
VeiiiOrs  war  Cicero  so  vorsichtig,  durch  den  Praetor  C.  Cosconius, 
den  Candidaten  der  Praelur  H.  Valerius  Messalla,  den  ihm  per- 
sönlich sehr  nahe  stehenden  P.  Nigidius  Figulns  und  den  jungen 
Appins  Claudius  Pulcfaer  (S.  205)  ein  genaues  Protokoll  fahren 
KU  lassen  "^),  das  er  sodann  in  zahlreichen  Abscbriften  überall 
hin  verbreiten  liefs.  1 ')  DerSenataberbeschlofs"):  dran  Cicero 
und  den  übrigen  Magistraten  den  Dank  auszusprechen ;  die  vier 
Gefangenen  in  Gewahrsam  zu  halten ;  ebenso,  wenn  man  ihrer 
habhaft  würde,  den  L,  Castus  Longinns,  den  Tarraciner  H. 
Caeparius,  von  dem  angezeigt  worden  war,  dafs  er  die  Sklaven 
in  Apulien  aufzuwiegein  übernommen  haue  "),  den  P.  Fnrius, 
Q.  Annius  und  P.  llmbrenus,  welche  durdi  die  Unterhand- 
lungen mit  den  Allobrogern  compromittirt  waren ;  endUch  eine 

t)  Ck.  C«l.  3,  2,  4  ff.   3,  6,  14.  Flacc.  40,  102.   1,  1.  Sali.  Csf. 
44  f.  App.  b.  c.  2,  4.   Plat.  Cie.  18.  Schol.  Gras.  p.  408.  2)  Vgl. 

Cic.  Gat.  4,  5,  10.  4,  6,  13.  Plane.  37,  90.  3)  Gic.  Cat.  3,  3,  6.  3, 
9,  21.  Sali.  Cat.  46.  4)  Cic.  Cat.  3,  9,  21.   Sali.  Cal.  46.   Flut. 

Gc.  19.  &)  de.  Gau  3,  4,  B  S.  SaU.  Cat.  4T.  6)  Cic.  Cat.  3,  4, 
9.  3,  5,  12.  Sali.  G*t.  44.  7)  de.  Soll.  13,  36  ff.  8)  Sali. 

Gat  44.         9)  Cic.  Cat.  3,  3,  8.  Plat  Cic.  19.  10)  Cic.  Snll.  14, 

41  ff.;  vgl.  Plul.  Cic.  20.  An  aeni  27.  11)  Cic  Snll.  15,42E  12l 
tue.  Cat.  3,  6,  14  f.  4,  3,  6.  Sali.  Gat.  47.  App.  b.  c.  2,  4  f.  13) 

Vgl.  SaU.  Cat  46. 
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Snpplicatio,  d.  b.  eio  Dankfest,  zu  Ehren  d«  Cicero  lu  Metern. 
Wie  letzteres,  nach  dem  Votum  des  L.  Aurelius  Cotta  beschtos- 
flcD  1),  eine  ganz  ungewAhnlicbe  AuszeichnuDg  fflr  nicht  mili' 
tflrischeB  Verdienet  war^),  so  Überboten  sich  die  Senatoren  in 
ehrenden  Aeufserungen  ftlr  Cicero;  Q.  Lutatius  Calulus  nannte 
ihn  paUr  ptüriae,  L.  Geliine  PopUcola  meinte,  man  sei  ihm  eine 
Corona  civica  schuldig,  und  C.  ScriboniiK  Curio  braeit^ete  sein 
CoDBulat  als  eine  äno9i<aais.^) 

Lentulns,  den  sein  eigener  Schwager  L.  Caesar  schon  in 
dieser  Sitzang  als  der  Todesstrafe  würdig  bezeichnet  hatte  *), 
murale  als  Praetor  abdanken  '•)  und  wurde  dem  Aedilen  P.  Cor- 
nelius Lentulus  Spinther  in  Gewahrsam  gegeben^);  ebenso 
wurde  Getbegus  Aesa  Q.  Cornificius,  StaUlius  dem  C.  Caesar.MT 
Gahinius  dem  U.  Crassus  und  der  inzwischen  auch  noch  ver- 
baftäe  Caepwius  dan  Cn.  Tn-entius  Übergehen.'')  An  dem- 
selben Tage  Abends  ^)  machte  Cicero  in  einer  Contio  dem  Volke 
HiUbdlun^  von  dem  Voi^efallenen  durch  die  dritte  Catilina- 
rtscbe  Rede;  es  traf  sich  herrlich,  dsfs  er  darauf  hinweisen 
konnte,  dafs  am  Morgen  dieses  »eignifsreichen  Tages  die  vor 
zwei  Jahren  im  Consnlate  des  GoUa  und  Torquatus  umgestOrsle 
Bildsaule  des  Jupiter  auf  dem  Capitol  wiederum  aufgmchtet 
sei  und  zwar  mit  draa  nach  Osten  auf  das  Forum  gerichteten 
Blicke.») 

Am  Tage  darauf,  am  4.  Deeember,  fand  wiederum  eine 
SenatBMtzung  Matt,  in  welcher  Belohnungen  fttr  die  AUobroger 
und  fUr  T.  Volturcius  decretirt  wurden-ii))  In  dieser  Sitzung 
wurde  auch  L.  Tarquinius  TernommeD,  der  auf  der  Reise  lu 
Catilina  «(griffen  worden  war.  Er  bdiauptete  von  H.  Cnosus 
abgeschickt  zu  sein  mit  dem  Auftrage  dem  Catilina  zu  melden. 
ermOgesicb  durch  die  Gefangennahme  seinerMitverschworenen 
nicht  beirren  lassen,  sondern  rasob  herbeiulen.  Der  Senat  be- 
schlofs,  dieser  Denuntiation  des  so  hoch  stehenden  Hannes 
keinen  Glauben  zu  schenken,  den  Tarquinius  aber  gefangen  zu- 
halten.*')  Es  ist  wahredieiinlicher,  dafs  Tarquinius  zu  dieser 

I)  Cic.  Pbil..  3,  6,  13.  2)  Cic.  Sidl.  30,  S5.  Pb.  3,  6.  PhiL  14, 
8,  24.  Ko  C.  45,  46.  3)  Cic  Pi(.  3,  6.  Seat  57,  121.  id  Att.  1, 
16,  15.  Gell,  5,  6,  15-  4)  Cic  Gat.  4,  6,  13:  Phil.  2,  6,  14.  Schol. 
GroD.  p.413.  b)  Cic  CtL  3,6, 15.  Plat.  Cic.  19.  6)  Sali.  CtL47. 
1)  StU.  Cit.  47.  8)  Cic.  CaL  3,  3,  5.  3,  Q,  21.  3,  12,  39.  ad  AU. 
3,  1,  3.  9)  Cic.  Cal.  3,  8,  19ff.  de  div.  1,  12,  19  ff.  Ko  G.  37,  9. 
34.  Obwq.  61.   S«boI.  Gron.  p.  409.  10)  Cic.  Cat.  4,  3,  6.  4,  5, 

10.  San.  Cat.  50.        U)  Sali.  GaL  4B.  Dio  G.  37,  35.  Plot  Grasa.  13.- 
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DenuntntioD  tob  Antonius,  ate  dafs  er  dasu  von  Cioero  ange- 
stiftet war,  da  Cicero  inconBcqnenl  gewesen  sein  würde,  wcdb 
er  erst  dem  Crasaus  durch  Uebei^abe  des  Gabinias  einen  wofal- 
berechneten  Vertrauensbeweis  gab  und  ihn  dann  nadiher  doch 
Terd&chtigen  liefs,  wahrend  Antonius  hoffen  mochte,  er  werde 
den  Crasens  durch  diese  Denuntiation  zwingea ,  sich  offen  fOr 
die  Catilinarier  zu  erklären.  Auch  steht  es  fest,  dafs  Cicero  äofa 
dem  Q.  Catulus  und  C.  Piso  gegenOber  standhaft  weigerte,  den 
C.  Julius  Caesar  wegen  der  Theilnafame  an  der  VerscbwOruog 
verdachtigen  zu  Lassen. ')  Es  wäre  also  dopprit  inconseqneat 
gewesen ,  wenn  er  den  mit  Caesar  Hand  in  Hand  gehenden 
Crassns  verdächtigt  hatte. 

Diese  Anfeindungen  des  Oassus  und  Caesar  Ubrigeas  und 
die  Symptome  Ton  Anschlagen  des  Anhangs  der  GeTangenen 
zar  gewaltsamen  Befreiung  derselben  ^)  bewogen  den  Cicero 
das  Schicksal  der  Gefangenen  rasch  entscheiden  zu  lassen. 
248Nsch  einer  angstvollen  Nacht  >),  in  der  er  das  Capitol  und  das 
Forum  militärisch  besetzen  liefe  und  den  Praetoren  den  Auf- 
trag gab  die  Bürger  zum  Fahneneide  aufzurufen  *),  berief  er  an 
den  Nonen  des  December  >>)  den  Senat  wiederum  in  den  Tempel 
der  Concördia  und  legte  ihm  die  Frage  vor ,  was  mit  LentnluB, 
Gelbegus,  Gabinius,  Statilius  and  Caepari»,  sowie  mit  den  yKt 
anderen,  wenn  sie  gefangen  wurden,  geschehen  solle.  Bei 
dieser  denkwürdigen  Beralhung^)  Totirte  der  zuerst  beiragte 
Coftsul  desigBatUfl  D.  Silanus  dahin,  dafs  die  Genannten  extremo 
st^)ftiefy  zu  bestrafen  seien ;  ihm  stimmten  alle  Consulare  beä.'') 
Ate  aber  die  Reibe  des  Votirens  as  den  designirten  l^etor  G. 
Julias  Caesar  kam,  empfaU  dieser  ihr  Vermtlgen  zu  conflscireo 
und  sie  selbst  in  italischen  Landstädten  im  intersiren.  Dieses 
Votum  machte  aolchen  Eindruck,  dafs  die  na(^stfolgeiiden, 
selbst  Ciceros  Bmder  Quiatus,  der  gleiobfalls  designirter  Prae- 
tor war,  ihm  beitraten.  Def^alb  ergriff  Cicero  mitten  in  der  De- 
batte das  Wort,  um  die  Senatoren  durch  die  vierte  Catibnariscfae 
Rede  zu  bitten  auf  seine  persönliche  Gefahr  bei  ihren  Voteo 

1)  $al).  Cat.  49.  PlDt  Gtee.  7.  Cic  20.  App.  b.  c.  2,  6.  2) 

Sali.  CiL  BO.  Cic  Cat.  4,  S,  IT.  IHo  C.  37,  35.  App.  b.  c.  2,  6.  3) 
PlaL  Cic  19.  30.  Cic.  Flacc.  41,  103.  4)  Dio  G.  37, 35.  5)  Gc. 
ad  Att  2,  1,  3.  1,  19,  g.  Flcwc.  40, 102i  Tgl.  Gie.  Cal.  4,  7,  15.  fam. 

1,  S,  12,  p.  tMl.  in  am.  5,12.  ad  Brut.  1,  I7,  1.  Schol.  Gm».  ».414. 
6)  Stil.  Cat  BOff.  Plnt  Cic.  20f.  Caes.  7r.  Cat.  nio.  22r.  App.  b.  e. 

2,  6  f.  Bio  C.  3T,  36.  Soet.  Caes.  14.  VeU.  3,  35.  Flar,  4,  1,  tO.  T) 
Qc.  ad  Att.  12,  31,  1.  PhU.  3,  B,  13. 
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kaine  Rodtndit  in  Behmen,  et  werde  den  Beechlurs  des  Senate, 
wu  auch  deridbe  inafilleD  möge,  eucfnbren.  Durch  die  Art 
der  Kritik  aber  der  V«<a  des  planus  und  des  Gaeur  i)  gab  tt 
zu  TenitidieB,  dafa  er  dnen  Beschlur»  im  Sinne  des  V«tum«  des 
SÜMBHB  Toniebe  aod  die  auf  der  Lex  Sempronia  (S.  31)  be- ,. 
rufaendea  Bedenken  des  Caesar  aicbt  tbeile.^)  Doch  bxte  diese  * 
Rode  nicbt  die  gehoBie  Wirkung.  Ti.  Ctaudins  Nero  beantra||te 
eine  V«1agn*g  der  Debatte,  uäd  Süasas  schlolb  eich  4em  an, 
indcan  er  zagleicb  ieiae«  Antrag  dahin  interpretirte,  dah  er  un- 
ter den  esetremmn  mtpplkium  natarlich  nur  die  Geftngnifsstrafe 
ventanden  habe.  Da  war  ei  das  Verdienet  des  designirlea  Tri- 
bunen M.  Porcius  Cato ,  Ciceros  Ansiebt  zam  Durcbbradi  2U 
briagen ,  iMdem  er  fiirehtlos  und  mit  krttttiger  Motinrang  in 
eioH-  Rede,  die  später  auf  Grund  der  damals  aufkommenden 
8tjenagraphiecbenAufzeiiAnaageapublicirtwur(le3),geradezuauf 
HinrichtMng  antrug.*)  Bei  der  Abstimmung  besdilora  der  Senat 
in  der  Tbat  die  Hiniichtung  und  wollte  auch  dem  Antrage  Cae- 
sars eotspredieiKl  zugleich  VermOgeBscoBfiscation  be8chTie(seB.249 
Doch  stand  man  damo  ab,  weil  Caesar  ea  mit  Recht  ids  nabilUg 
benichnete,  wenn  man  tob  seinem  Antrage  gerade  das  an- 
nttme,  was  er  nicht  neben,  sondern  statt  der  Hinrichtung  pro- 
p«Birt  hWte. 

Hauche  hatten  in  dieser  Sitzung  gefehlt  aus  Furcht  vor 
der  EH  ObemebHcadea  VerantwordicfakHt  weg«  eines  auf  ein 
Todesurtbeil  biwmslauranden  SenaUbescbhisses.*)  Durch  Cae- 
sars Benehmen  aber  schien  der  gegen  ihn  vob  Catulus  und 
PiBo  ausgestreute  Verdacht  derart  beetstigt,  daTs  rflmische  HUtec 
ihn  beim  Heraustreten  aus  dem  Tempel  mit  ihren  Schwertern 
bedrohten  und  er  fortan  bis  simi  Schlosse  des  Jahres  sich  Ton 
den  BeaatsutinngeB  fern  hielt.^  Die  Verurtheilten  wurden 
solart  TOB  Cicero  trad'den  Praetwen  is  den  Carcer  gefdhrt  und, 
wtdirend  inr  Anfreobthidtang  der  Ordnung  die  Ritter  auf  don 
CUvus  CafütollBBs  staBdcB  ^),  vom  Camifex  strangilirt.^)  Ihre 
Leichen  wurden  den  Angehörigen  zur  Bestattung  ausgeliefert.^) 


1)  Cic.  Cat.  4,  4,  T.  Scliol.  Gros.  p.  410.        2)  Cic.  Gal.  4,5, 10. 
.tl.  12.  21.  1.  Sclif>].  GroB.  p.41l;  yA  Dio  G.46,30.        31  Plal. 
4)  Cic.  Seat.  IS,  61.  »i  AU.  13,  21,  1.  Scbol.  Bob. 


p.  302.  5)  Cic.  CaL  4,  6,  10;  vgl.  Schol.  Groa,  p.413.413.  Sehol. 
Anänos.  p.  370.  6)  Snet.  Ciw.  14.  Flut  Cm«.  S.  ^11.  Cat.  49.  1) 
Cic.  id  Att..2,  1,  7.  PbiL2,7,l6.  post  red.  in  scn.5.12.  Seit.  12, Z8. 
8)  Sali.  Gat.  G5.  PM.  Cic.  23.  Uv.  ep.  102.  VeU.  2, 34.  Flor.  4,  1,  4. 
Eutrop.  6,  15.  Oto«.  B,  6.       9)  Cic.  PbU.  3,  7,  17.  PluU  AdIob.  2. 
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Wenige  Tage  nachher  i),  und  zwar  noch  vor  dem  10.  De- 
cember  ^),  fand  die  Verhandlung  im  Amhitusproceiee  des  de- 
signirten  Consuls  L.  Murena  statt,  den  Scr.  Sulpicins  Rufug 
(S.  245)  in  Verbindung  mit  M.  Porcius  Cato,  P,  Postumius  und 
dem  jüngeren  Ser.  Sulpicius  angeklagt  hatte. ^)  Da  die  Gefahr 
der  Verschworung,  so  lange  Catilioa  selbst  nicht  uDterdrUcbt 
war,  noch  immer  fortbestand*),  so  war  es  im  hfichsten  Grade 
wUnschenswerÜi,  dafs  die  Wahl  des  Hurena  aoerkannt  wOrde, 
iadem  eine  Nachwahl  neue  Aufregung  und  neue  Gelegenheit  lu 
Gewaltthätigkeiten  herbeigeführt  hatte.  Hurena  wurde  dean 
auch,  von  Crassus,  Hortensius^)  und  von  Cicero  selbst  ver- 
theidigt,  freigesprochen.  ^J 

Cicero  hielt  die  erhaltene  Rede  pro  Hurena  in  heiterster 
Stimmung '') ;  doch  schon  zeigten  sich  die  Vorboten  der  SlQnne, 
die  gegen  ihn  wegen  seines  Verfahrens  gegenüber  den  Catilina- 
riern  im  Anzüge  waren.  Am  10.  December  trat  neben  L.  Cal- 
purniuB  Bestia  (S.  233.  251)  ein  persönlicher  Feind  des  Cicero, 
f^  r.ay,j|fmM-t\.liii.i>ipp»»  (S.  87) »),  der  Bruder  des  Q.  Het^lus 
2£0Celei|^eine  Creatur  des  Cn.  Pompejus,  dessen  Legat  er  im  See- 
.„  ;  rüuherkriege ^)  und  noch  in  Syrien  ^'>)  gewesen  und  aus  dessen 
'  Heere  er  direct  gekommen  war '>),  das  Tribunat  an.  Cicero  hatte 
vergeblich  versucht  ihn  durch  die  Vermittelung  der  Frauen  des 
Q.  Hetellus  Celer  und  des  Cn.  Pompejus  sich  zu  versöhnen  "), 
Q.  Metellus  Nepos  hatte  trotzdem  schon  vor  dem  10.  December 
in  einer  Contio  helUg  gegen  Cicero  sichausge^ocbeo.^^)  Jetzt 
im  Amte  fingen  beide  Tribunen  an ,  offen  gegen  Cicero  zu  agi- 
tiren  ^*)  nai  es  auszusprechen,  dafs  er  Bürger  ohne  gericbtüchen 
Urlheilsspruch  gettfdiet  habe.  Als  Cicero  am  letzten  Deeembor 
zum  Volke  sprechen  wollte ,  gestatteten  sie  ihm  nur  den  ab- 
lieben Eid  auf  die  Gesetze  (I  721)  abzulegen,  den  Cicero  indefs 
durch  eine  glanzende  Improvisation  gleichwohl  zu  einer  Recht- 
fertigung seiner  zur  Bettung  des  Staats  unternommenen  Hand- 
lungen zu  erweitern  verstand.*^)   Obwohl  das  Volk  dem  Cicero 

t)  Cic  Mar.  4,  S;  es  steht  nichl  entgefen  de  dorn.  b2, 134;  vgl. 
Sest  4,  II  f.  2)  Cic  Mar.  28,  äS.  3S,  Sl.  3)  Gic.  Mur.  26,  54. 
Plut.  Cat.  mia.  21.  4)  Gic.  Mar.  37,  7Q.  39,  84.  41,  90.  i)  Gic. 
Hur.  4,  10.  23,  48.  Plat.  Gtc.  35.  &)  Gic.  Flaec.  39,  9S.  de  dorn. 

53,  134.        7)  Gic.  fin.  4,  27,  74.         8)  Aacon.  p.  63  f.  9)  App. 

Mithr.95.  Flor.  3, 6, 10.  10)  Jos.  ant  Jod.  14,2,3.  b.  Jud.  1,  6,  3. 
11)  QulDt  9, 3, 43.  12)  Gic.  Tun.  5,  2,  6.  13)  Gic.  rtm.  5,  2,  8. 
Mar.  38,  81.  14)  Gic.  Sest.  5,  11.  Soll.  10,  31.  Schol.  Bob.  p.  294. 
36S.  15)  Gic.  fam.  5,  2,  1.  ad  AtU  6,  1,  22.  SnU.  11,  34.  de  dorn. 
35,  94.  Pia.  3,  S  f.  Ascod.  p.  7.  Plnt.  Gic.  23.  Slo  G,  37,  3S. 
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4uTdi  Hine  Begleitung  bis  an  sain  Haus  einoi  Beweis  seiiLer 
S]>a)pathie  gab  >■),  bo  griff  Q.  Hetellus  Nepoa  Attcb  «cboo  am 
erttea  Januar  692/62  deo  Cicero  io  der  SenatesitzuBg  an  ^i,  am 
dritten  Januar  aber  hielt  er  in  einer  Contio  eine  Zeitige  Bede 
gegen  Cicero  ^),  lua  eine  Anklage  gegen  ihn  Tonubereiten.  Ci- 
cero, dessen  vräi'abren  auch  M.  PerciusCalo,  der  sich  in  der  Aib- 
eicht,  dem  Q.  Hetellus  Nepoa  das  Widerspjel  zu  halten,  um  das 
Töbuoat  beworben  hatte*),  ale  Tribun  v^heidigte s),  .erwie- 
derte  dem  Metelhu  Nepos  durch  die  in  einer  Contio  gehaltene  ^  ,, 
verloren  gegangene  Oratio  HetelUna.;^)  Diese  Agitatieneo,  [^'' 
welche  eine  EntfremduBg  EWiscfaen  Cicero  und  Q-  HeteUus  Celer 
herbeiführten ''),  fanden  ihren  vorläufig«!  Absdilule  durch  eu 
SenatUBCtmsultuo),  welches  diejenigen  für  ÄMUserklarte,  welche 
jioch  weiter  veisuchen  würden ,  einen  der  bei  der  Hinrichtung 
der  Catilinarier  Betheiligteo  lur  RecheuBcbatt  zu  ziehen.s) 

Catilina  indessen,  den  manche  seiner  AnhäBger  verUebeo, 
,vind  d»  trotzdem  sich  nicht  daiu  verstehen  wollte,  die  Slüaven 
auCEumfieo,  gedachte  «ich  nach  Gallien  zu  wenden,  murde  ttba*2st 
^lUfider  einen  Seite  von  Q.  Hetellus  Celer,  auf  der  anderen  von 
.C  Autonius,  dem  sein  Quaestor  P.  Sestius  auf  Uoeros  Betrieb 
weitere  Truppemzugetübrl hatte»), ■hedrSngl.'i')  Jm  Gebiete  »wi 
l^storia  kamiee  im  J«auu-  zur  ScbUcht.  Catilinae  Heer,  unter 
einUB  Adler,  der  einst  dem  C.  Harius gebfirt  bidien  8oUte><>), 
liUo^^  mit  dem  Todeamutbe  der  VerzweiQung.  Doch  das  Beer 
des  .erkrankten  oder  sich  krank  tf^enden  ProcoDauls  C.  Anto- 
nius '3)  flocht  unter  Anlülfanuig  des  Legalen  H.  Pelrejos  den 
Sieg  ");  Cadilioa  selbst  äel.")  Antonius  sobickle  seinen  Kopf 
na^  Aom,  nannte  sich  wegen  des  im  Biicgerkriege  erfochteDeo 
Sieges  gegen  die  Sitte  t^)  Imperator ,  obwohl  die  Zahl  der  Ge- 
Jalleaen  nicht  einmal  das  dafQr  gesetiUch  vocg^chiiebene  Mafs 
erreichte*^),  und  ^og  mit  Fasces  lavreaä  in  seine  Provinz  Haoe- 

1)  Gk.  ad  Alt.  1,  16,  5.  Pis.  3,7.        2)  Cic.  fam.  h.  2,  8.       3) 
Gic.  fam.  b,  2,  Si  Tgl.  Dio  C.  3T,  42.  4)  Plut.  Gat.  min.  2U. 

Cic.  Mnr.  38,  Bl.  Sest.  5,  12.  5)  Plot   Cic.  23.   App.  b.  c.  2,  7. 

«  ,Cw.  »d  AU.  d,  13.  6.  Scbol.  Gron.  p.  412;  vgl.  Qc.  SnU.  10,  31. 
Sdiiol,  Pob-p.  366.  £ic.  fiagjn.  p.  aieHaloi.  7.)  Cic  fam.  5,  1.  % 
S)  Dio  C.  37,  42.  9)  GJc.  Sett.  1,  4,  11  r.  10)  Sali.  Gat. 

ä6f.   iUio-C.  37,  3».   App.  b.  c.  2,  7.  11)  Cic.  Gat.  t,  B,  24.  2, 

6,  13-  iSaU.  Cat  SQ.  12)  Sali.  Cat.  S9.  Dio  C.  37,  40.   Cic.  Best 

5,  12.  Scbol.  Bob.  p.  230.  13)  Sali.  Gat.  a9~6l.  Sia  C.  37, 
40.    iFlor.  4,  1,  11  f.                 14)  Ut.    ep.  103.     Plut.    Cic.  22.    Eutr. 

6,  15.  16)  Val.  Max.  2,  8,  7.  16)  Bio  C.  37,  40;  vgl.  Val. 
Mai.  2,  8,  1, 

LHg»,KiB.  Altutli.  HL  l.Allfl.  IT 
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donien  ab.')  Die  Landschaft  der  PeligB«-,  nelche  von  CalUi- 
nariera  UDler  AnFUhrung  eines  C.  Marcellus^)  beuurahigt 
wurde,  ward  roa  den  Praeloren  H.  Calpumius  Bibulus  und 
Q.  Tuliiua  Cicero  paciflcirt.»)  Die  Allobroger  aber  fielen  trotr 
Catilinas  Niederlage  von  Rom  ab;  gegen  ae  wurde  C.  Pomp- 
tinus  (S.  251)  geschickt,  der  sie  denn  auch  besiegte.') 

In  Rom  selbst  zitterten  die  Folgen  der  Verschwörung  io 
Anklagen  der  CatiUnarier  noch  im  Jahre  692/62  längere  Zeit 
nach,  wodurch  die  Parteikümpfe  dieses  Jahres  (§  152)  compli- 
cirt  wurden.  Es  wurden,  und  zwar  es  lege  Plautia  de  vi''),  an- 
geklagt: L.  VarguntejuB,  den  Q.  Hortensius  nicht  vertheidigte, 
obwolü  er  ihn  früher  wegen  Ambitus  vertheidigt  hatte  ^) ;  ferner 
Servius  und  Publius  Cornelius  Sulla,  die  Sühne  des  Servins,  U. 
Porcii»  Laeca  und  C.  Cornelius ') ;  sodann  P.  Autronins  ^j, 
dessen  Vertbeidigung  Cicero  abgelehnt  hatte  ^) ,  um  vielmebr 
alsZeugegegen  ibnaufzutreten.>(i)  Sie  wurden  theilsTenirtheill, 
theils  entflohen  sie  vor  dem  Gerichte  )<)  ond  lebten  spater  im 
Exil.ii)  Diese  Anklagen  beruhten  zum  Theil  auf  den  Denun- 
232  tiationen  des  L.  Vettius  ^3) ,  der  in  Verbindung  mit  Q.  Curius^ 
wohl  auf  Betrieb  des  Catulus  und  Piso,  auch  den  C.  Julius  Caesar, 
damals  Praetor,  deuuntiirte.  ^*)  Doch  Caesar  rechtfertigte  sich  im 
Senate  1^)  durch  ein  Zeugnifs  Ciceros  ' und  bewirkte,  dafs  Q. 
Curius  die  dem  Anzeiger  der  Catilinarischen  Verschwörung  zu- 
gesicherte Belohnung  niclit  erhielt;  L.  Vettius,  dessen  Denun- 
tiationen  auch  aus  andern  Gründen  verdschtig  wareni^),  wurde 
verhaftet ;  ebenso  der  als  Quaesitor  fungirende  Judex  quaeationis 
NoviusNiger,  der  die  Anklage  gegen  Caesar,  trotzdem  dafs  dieser 
Praetor  war,  bereits  angenommen  batte.ii)  Die  letzte  Anklage 
scheint  die  des  andern  P.  Cornelius  Sulla  gewesen  zu  sein ,  dw 
durch  die  Ereignisse  von  689/65  (S.  225)  compromittirt  war. 
Audi  er  wurde  ex  legePlautia  de  vii^)  von  L.  Hanliua  Torqualos, 
dem  Sohne  des  Consulars,  und  C.  Cornehus,  dem  Sohne  des 
Mitverschworenen  i^J,  angeklagt.  Man  warf  ihm  hauptsacJiUch 


i)  ObBeq.  «1.  2)  Vgl.  Cic.  SesL  4,  S.  3)  Oros.  6,6.  Bio  a 
37,  41.  4)  Cic  prov.  cona.  13.  32.  Dio  C.  37,  47 1.  Uv.  ep.  101. 
Seh<A.  Bob.  p.  321.  5}  Cic.  Gael.  29,  70.  6)  Cic  SuU.  2, 6.  T> 
Cic.  SdU.  2,6.  8)  Cic.  Salt.  2, 7.  8)  Cic  SuU.  6,  IB.  Schiri.  Bob. 
p.  362.  10)  Cic.  Sali.  3,  10.  It)  Cic.  Süll.  7,  22.  Dio  G.37,41. 
12)  WegoD  AntrODius  vgl.  Cic  ad  AU.  1,  13,  6.  3,  2.  3,  7,  1.  13) 
Dio  a  31,  4t;  vgl.  Oros.  6.  6.  14)  Suet  Ctes.  17.  15)  Vgl. 

Plut.  Caes.  8.  16)  Dio  C.  37,  41.  17)  Suet  Caes.  17.        18> 

Schol.  Bob.  p.  368.        19)  Cic  Soll.  1,  2.  4,  11.  18,  51. 
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Tor,  dafs  er,  aogeblicb  für  Faustus  Sulla,  Gladialoren  io  Neapel 
gekauft  1),  und  dafs  er  den  P.  Sitlins  (S,  235)  nach  Hispanien 
geacbickt  babe.i)  Doch  sprach  fOr  ihn,  dars  L.  Cassius  toagi- 
nus  den  Gesandten  der  AUobroger  Über  Sullas  Belheiligung  an 
der  VerachwOrnng  niditi  Bestimrates  gesagt  hatte.  ^)  Cicero, 
der  Obrigens  allerdings  von  ihm  zum  Ankauf  aeiaes  Hauses  auf 
dem  Palatin  Geld  geliehen  hatte  *) ,  vertfaeidigte  ihn  in  der  er- 
haltenen Rede  pro  Sulla,  uod  Sulla  ward  freigesprocheD.  Cicero, 
der  sieb  der  Gefahr,  in  der  er  selbst  schwebte,  wohl  bewufsl 
war  ^)  und  defsbalb  auch  den  Beistand  des  demnächst  zurttck 
erwarteten  Cb.  Pompejus  «eh  zu  sichern  wünschte*),  war 
eben  klug  genug,  um  einzusehen,  dafs  die  fortdauernden  Ver- 
folgungen der  minder  sdiwer  compromittirten  CatUinarier  nur 
eine  Quelle  neuer  Unruhen  fflr  den  Staat  nnd  ihn  selbst  sein 
würden. 


§  152.     Der  Bund  de»  Cn.  Pamp^fui,  M.  Cnunu  und  C.  Caeiar. 

Um  die  Zeit,  als  CatiÜna  bei  Pistoria  fiel,  war  Cn.  Pompejus 
mit  der  Ordnung  der  Angelegenheiten  in  A^en  im  Wesentlichen 
fertig.  Als  er  688/66  die  Nacbrichl  erhielt,  dafs  ihm  durch  die 
Lex  Hanilia  die  Fahrung  des  HithridalisdieD  Kriegs  Obertngen  i&3 
-worden  sei  (S.  219).  bekammerte  er  sich  nicht  weiter  umCreta 
(S.  218))  sondern  rQstete  sich  Fdr  die  neue  Aufgabe.  Zunichst 
isolirte  er  den  Hithridates,  mit  dem  er  zum  Schein  Unteriiand- 
Inngen  anknQpfte,  dadurch,  dars  er  mit  Phraates,  dem  KOnig  der 
Partber*) ,  mit  dessen  Vorgänger  Arsaces  schon  L.  LucuUus  in 
Beziehangen  getreten  war  ^,  ein  FreundschaflsbUndnifB  ecblofs 
und  ihm  gestaltete  in  Armenien,  das  Reich  des  Sdiwiegersohns 
des  Mithridates,  Tigranes,  einEUfaliea.^)  Sodann  tlbemabm  er 
das  He«*  des  L.  LucuUus  (S.  216),  mit  dem  er  eine  Zusammen- 
kunft  in  Galatiea  hatte,  und  dem  er  nur  1600  Hann  behufs 
des  Triumphes  mit  forUuDehmen  erlaubte.    Ueberfaanpt  Ter- 


•)  Schoeiderwirth,  die  Parther  oder  du  nenp«raitcfae  Bcicb  unter 


1)  Clc.  Süll.  19,  M.       3)  Cic  Soll.  30,  66.        3)  Cic  SnU.  13, 
38.  Schol.  Bob.  p.  367.  4)  Gell.  12,  12.         fi)  Cic  SnU.  9,  26j 

vgl.  7,  21.  11,  30.  6)  Cic.  SnU.  24,  67.  fwn.  6,  7.  7)  Dio  C. 

»„   ,  n    ._^    «=.1.-  ai    m...   |^g  jq .  yg^    MemnoB  bä  Ph"  - 
i)  Dio  C.  3fl,  46  B.;  Tgl.  App.  I 
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letste  er  den  Lucullus  tief ,  namentlich  dadurch,  dafs  «r  süne 
Anordnungen  in  Asien  fUr  ungaltig  erklarte. i)  Die  dem  Lucullus 
so  aufBfifliig  gewesenen  Valeriana  (S.  207)  lieTsen  mk  ron 
PompejuB  ^Iwillig  von  neuem  anwerben^);  die  LegiOBeo  des 
Q.  Harcius  Rex  (S.  216}  erliieUen  den  Befehl  auf  dem  Harsche 
tu  Pompejus  zu  Mofgen.^)  Nach  Isngn^ni  Hin-  und  Hennar- 
wfairen  Ewang  Pompqus  den  Hitln-idaUs  in  KleinannenieB  ra 
einer  nitchtUchen  ScÜaobt,  in  welcher  das  Heer  des  Hilhri- 
dstes  theils  aufgeri^teo,  theit«  zersprengt  wurde.')  Mithridates 
floh  Tuent  zu  Tigranes ,  dann ,  von  diesem  td)gewieaen ,  nach 
Kolchis,  von  wo  er  im  folgenden  Jahre  nach  dem  bosporaniscfaen 
Reiche  seines  Sohnes  Hachares  (S.  205)  gdangte.  Dieaep  lieb 
er  ereaorden,  um  selbst  vom  fiMpoms  aus  seüw  weiteren  PUae 
zu  betreiben.^) 

Pompejus  gab  die  Verfolgung  des  Mithridates  zunäohtf  auf, 
grandete  in  der  Nahe  des  Schlachtfeldes  die  Stadt  Nicopolis«) 
und  zog,  von  dem  jungen  Tigranes,  der  den  Phraates  gegen  sei- 
nen eigenea  Vater  unterstützt,  aber  eine  Niederlage  erlitten  hatte, 
gerufen,  nach  Armenien.  £«[kam  jedoch  njdit  zum  Kampfe,  da 
der  altere  Tigranes  seine  Unterwerfung  anbot,  von  Pampqjus 


ig  aufgenoomen  und  nach 
inem  lererbten  Reiche  Ar- 
igranes,  der  sich  den  Aa- 


sebr  mm  Verdrufs  aäua  Sohnes  gnadi 

Abtretimg  seiner  Eroberangen  in  sei 

aumenien  bestätigt  wurde;  der  junge  Ti 

ordnuiigen  des  Pompejus  nicht  fügen  wollbe,  wurde  gefangen 
gesetzt  und  fUr  den  Triumph  aufgespart.^)  Bierauf  bezog  Pom- 
pejus Winlerquartibre  am  Flusse  Kfmus,  um  im  Frühling  Aen 
MHhridatee  aufzusuchen.  Er  mufste  aber  689/65  dieses  Plan 
anfg^en ,  da  er  sich  in  den  Kämpfen  mit  den  BergvOlhfre  des 
Kaukasus,  den  Albanern  und  Iberern«),  überaeugte,  4afs  der 
KaiAasus  ein  unQbersteiglicfaes  Hindernifs  sei,  und  das  Heer 
nicht  nach  dem  Bosporus  gelangen  könne. b)  Er  b^flgte  süi^ 

'  1)  Dio  C.  36,46B.  Plm.  Luc.  35.36.  Pomp.  31;  vgl.  V«ll.  2,83. 
3)  Dlo  G.  36,  IB.  46  B.  3)  Dio  G.  36, 48  B.  4)  Dio  G.  36,  47  ff.  B. 
App.  H.  99  f.  Plot  Pomp.  32.  Zon.  10,  4.  Uv.  ep.  101.  Flor.  3, 6,  IS. 
Euti.  e,  12.  Oros.  6,  4.  Cic.  Hnr.  16,  34.  FfodL  sInL  1, 1,7.  2, 1, 12. 
2,  2,  2.  Vau  Hu.  4,  6,  ext.  2.  5)  Dio  G.  36,  50  B.  App.  M.  101  f. 
PlDl.  Pomp.  32.  Liv.  ep.  101.  6)  Bio  C.  36,  50  B.  App.  M.  105. 

Oroi.  6,  4.  7)  Du  G.  36,51  ff. B.  Pkt.  Pomp.33.  Zon.  10,4.  App. 
Hilbr,  104  f.  Liv.  ep.  100.  tOl.  Vell.  2,  37.  Flor.  3, 5, 27.  Eutr.  6,  13. 
Cic.  &Mt.  27,  58.  V(l.  Hsx.  5,  1,  9.  8)  Bio  G.  36,  54  B.  37,  1—5. 
Plat  Pomp.  34  f.  Zoo.  10,  4.  App.  M.  103.  Uv.  ep.  101.  Vell.  1,  40. 
rior.  3,  5,  28.  -Gutr.  6, 14.  Oros.  6, 4.  Front  2, 3, 14;  vgl  Jirat.  12,  3. 
9)  Cic  Hm.  16,  34. 
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(bbcr,  den  Hithridates  durch  die  Flotte  beobachten  und  von  aller 
Zufuhr  mOglidnt  abschneiden  zu  lassen  i),  und  richtete  Pontus 
■och  6S9/65  aU  Pronnz  ein.^)  Da  nunmehr  jede  CeTahr  für 
die  Provinz  Asieo  beseitigt  war,  so  erhielt  für  690/64  wiederam 
ein  gewesener  Praetor,  P.  Orbius,  der  VergSager  des  P.  Serrilius 
Glofaulus  (S.  214),  die  Verwaltung  dieser  Prorini^),  die  bis 
dabin  unter  Pompejus  selbst  *).  stand  (S.  219). 

Da  Tigranes  Syrien  nebst  PhOnicien  dem  Pompejus  halte 
abtreten  müssen  %  so  erkannte  dieser  die  Ansprache  nicht  an, 
welche  der  frohere  König  von  Syrien  Antiochns  auf  Syrien  er- 
hob, das  Lucullus  nadi  seinem  Siege  Über  Tigranes  ihm  aus- 
drücklich restituirt  hatte,  b)  Pompejus  schickte  vielmehr  noch 
689/65  den  A.  Gabinius,  der  jetzt  Legat  bei  ihm  geworden  war 
(S.  212),  nach  Syrien  voraus.'^)  Er  selbst  folgte  ihm,  indem  er 
die  sich  noch  immer  beb-iegenden  Konige  Pbraates  und  Tigranes 
«ch  selbst  Uberliefs  »),  im  i.  690/64«)  und  nahm  Syrien  für  das 
römische  Volk  in  Besitz,  und  zwar  ofane  eigentlichen  Kampf,  da 
AntiochuB  zu  schwach  zum  Widerstände  war.  lO)  Sofort  richtete 
er  Syrien  zur  Provinz  ein  ")  und  ordnete  die  Verhältnisse  der 
Fürsten,  welche  selbständig  bleiben  sollten.^^)  Im  Jabre  daraufSSS 
691/63  zog  er  g^n  Palaeetina  *),  das  mit  PhOnicien  zu  Syrien 
gereehnet  wurde  >3) ,  obwohl  gerade  in  der  letzten  Zeit  das  ju- 
discbe  Reich  auf  Kosten  des  syrischen  sieb  ansgedehnt  hatte, 
nahm  den  König  der  Juden  Aristobulus,  der  sich  den  zweideu- 
tigen Dispontionen  des  Pompejus  gegcntber  zweideutigbenahm, 
gefangen  und  eroberte  Jerusalem.'*) 

Nodi  vor  dem  Beginn  der  Belageniug  Jerusalems  hatte 


*)  E.ScbDrer,I.ehrtiuchderneuUsttinientliehea Zeitgeschichte.  Leipzig 


1)  Dio  G.  37,  S;  vgl.  PluL  Pomp.  34-  39.  2)  Plat.  Pomp:  3S. 
Uv.  ep.  101.  3)  Cic.  FUcc.  31,  78.  32,  79.  31,  85.  37,  91.  Schol. 
Bob.  p.  145.         4)  Vgl.  Cic.  Flacc.  14,  32.         5)  Uo  G.  36,  53  B. 


2,  2.  14,  3,  2.  b.  Jod.  1,  6,  2.  B)  Dio  G.  37,  5r.  Plnt  Pomp.  33. 
3S.  39.  App.  M.  106.        9)  Dio  G.  3T,  7.  App.  M.  106.  10)  Jost. 

40,  2.    App.  Sjr.  49.  70;  vgl.  H.  108.   Dio  C.  37,  15.  11)  Flut. 

Pomp.  39.  ZoD.  10,  5.  App.  Syr.  SO.  M.  10«.  b.  c.  fi,  10.  VelL  2,38; 
vgl.  Cic  riMC.  13,  30,  13)  Plnt.  Pomp.  39.  App,  MGthr.  105.  114. 
Tai.  Max.  5,  7,  ext.  2.  13)  App.  Syr.  60.  H.106.  14)  Joe.  int. 
Jod.  14,  3.4.  b.  Jud.  1,7.  Dio  C.  37, 15  f.  App.  Syr.  50.  M.  106.  Plnt. 
Pomp.  39.  Zon.  10,  5.  Uv.  ep.  102.  Flor.  3,  &,  29  f.  Oroe.  6,  6.  Eutr. 
6,  14;  Tgl.  Diod.  40,  2.  Cic.  Flacc.  28,  67. 
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PompejuB  die  Nachricht  vom  Tode  des  Mitbridales  erhalten,  i) 
Dieser  war  nämlich  mitten  in  seinen  abenteuerlichen  Ent- 
wUrfeu  ^  —  er  wollte  vom  Bosporus  aus  durch  Scytbien  und 
die  Donaulander  in  Italien  einbrechen  —  durch  eine  Empörung 
seines  Sohnes  PharDaces  unterbrochen,  die  ihn  dazu  trieb,  sich 
in  Panticapaeum  das  Leben  zu  nehmen.')  Pompejus  kehrte 
nach  Beendigung  des  Feldzugs  in  Palaestina  nach  Pontus  zu- 
rück *)  und  erkannte  den  Pharnaces  als  KOnig  von  Bosporus 
und  als  Freund  und  Bundesgenossen  des  römischen  Volke«  an.^) 
Nachdem  er  sodann  seineu  Quaestor  M.  Aemilius  Scaurus,  den 
Sohn  des  alten  Princeps  senatus  (S.  54)  und  Stiefsohn  des  Sulla 
(S.  121),  mit  der  Verwaltung  Ton  Syrien  beauilragt "),  die  Rechta- 
verhaltnisse  der  Könige  und  Tetrarchen  diesseit  des  Euphrates, 
namentlich  des  Ariobartanes  von  Cappadocien ,  Antiochus  von 
Kommagene  und  Dejotams  von  Galatien  und  Kleinarmenien  fest- 
gesetzt '')  und  sein  Heer  glänzend  beschenkt  halte  ^),  kehrte  er 
flber  Lesbus,  Epbesus,  Rhodus  und  Athen  langsam  nach  Ilalieja 
zurück  8),  wo  er  erst  im  Januar  693/61  ankam. t") 

Bier  hatte  im  J.  691/63  nach  dem  Bekanntwerden  der  Been- 
digung des  Mfthridatische»  Kriegs  die  Volkspartei  und  der  Se- 
nat gewetteifert,  aufsergewOhnlicheEhre&bezeigUDgen  für  Pom- 
pejus zu  bescbliefseD.  Die  Volkstribunen  T.  .A^tls^Labienus  (S.^ 
256240)  und  T.  Ampius  Baibus  beantragten  beim  Volke,  dafsesdran  - 
Pompejus  gestattet  sein  solle ,  bei  den  scenischen  Spielen  in 
der  Praetexta  und  mit  einem  Lorbeerkranze,  bei  den  circen- 
sischen  aber  in  der  Toga  picia  des  Triumphators  und  mit  dem 
goldenen  Kranze  desselben  zu  erscheinen ,  und  diese  rogatio 
Atta  Ampia  (II  631),  ran  Caesar  empfohlen,  wurde  natürlich 
angenommen.!')  Cicno  liefs  als  Consul  dem  Pompejus  durch 
den  Senat  eine  zehntägige  mppliaUio  decretiren ,  wahrend  bis 
dahin  diese  zu  Ehren  der  Consuln  und  Proconsula  dea*etirten 
Dankfeste  höchstens  ftlnfUgig  gewesen  waren.  *^}  Ja  man  wollte, 

1)  Plot.  Pomp.  41.  Joa.  aal.  Jud.  14,  3,  4.  b.  Jud.  1,  6,  6.  Oros. 
a,ö;  Tgl.  Cic.  Mut.  16,34.  2)  Cic.  leg.  agr.  2, 19,52.  3)  Dio  C. 
37,  10—13.  App.  H.  107—112.  Plut.  Pomp.  41.  Zoo.  10,  5.  Liv.  «p. 
102.  Flor.  3,  6,  86  f.  Oros.  6,  5.  Eutr.  6,  12.  [Aur.  Viel.]  -rir.  iU.  16. 
4)  Dio  G.  37,  20.  Plal.  Pomp.  42.  Zoo.  10,  6.  5)  Dio  C.  37,  14. 

App.  M.  113.  6)  App.  Syr.  51.  b.  c.  9,10.  Jos.  int  Jad,  14,  4,  5. 
b.  Jud.  1,  7,  7.  7)  App.  Syr.  50.  M.  114.  Streb.  12,  3,  13.  12, 

5,  1.  8)  App.  M.  116.  9)  App.  H.  116.    Plut.  Pomp.  42. 

Dio  C.  37,  20.  10)  Cic.  ad  AU.  1,  12,  1.  1,  14,  1.  II)  Voll. 

2,40.  Dio  G.37,3t(  TgL  Cic.  ad  Alt.  1,  IS,«.  13)  Cic.  ptov.  eons. 
11,  27. 
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da  augenblicklich  nirgends  Krieg  war  i),  nach  langer  Zeit  mm 
ersten  Haie  wieder  das  solenne  Gebet  um  die  sabts  po^li  Bo- 
«mi' abhalten ;  allein  das  zur  Vorbereitung  anzustellende  mAitis 
ttugurium  mirslang,  wenige  Monate  vor  der  Entdeckung  der 
Catilinarischett  Verschworung. i) 

Caesar  aber  benutzte  die  dem  Pompejus,  dessen  Verdienste 
Cicero  übersdiwanglich  pries^),  aufEerordenllich  gOnstige  Volks- 
stimmang  zu  einem  Angriffe  auf  die  Optimatenpartei.  Er  pro- 
mulgirte  nämlich  gleich  am  1.  Januar  692/62,  als  er  die  Praelur 
antrat  (S.  254),  statt  die  Consuln  auf  das  Capitol  zu  begleiten, 
den  Antrag  lll  631),  dars  die  eura  nnitvendi  Capitolii,  welche 
im  J.  676/78  nach  Sullas  Tode  (S.  169)  dem  damaligen  Consul 
Q.  LuU^UB  Catulus  (S.  173)  durch  Senats-  und  Volksbeschlurs«) 
abertragen  worden  war.  und  die  dieser  noch  immer  fortftlhrte, 
obwohl  er  den  neuen  Tempel  bereits  6S&/69  dedicirt  hatte  ^), 
dem  Catulus,  dem  Haupte  der  Optimatenpartei  und  seinem 
Feinde  (S.  254),  abgenommen  und  dem  Pompejus  (iberlragen 
werden  solle. «)  Noch  weiter  war  der  Volkstribun  Q.  Caecilius 
HetelluB  Nepos  (S.  256  f.)  gegangen,  indem  er  beantragte ,  dafs 
Pompejus  abwesend  zum  Consul  gewählt  werden  solle ''),  sodann 
aber,  dafs  Pompejus  sofort  aus  Aden  zurückkehren  solle,  um 
Italien  gegen  die  WafTen  Catilinas  zu  schützen.^)  Die  erste 
rogati».  Caezilia  (II  662)  kann  sich  nur  auf  die  Wahlen  fflr 
693/61  bezogen  haben  und  wollte,  die  Abwesenheit  des  Pom- 
pejus zur  Zeit  der  Comitien  voraussetzend ,  diesen  di^enstren^T 
von  der  die  Bewerbung  Abwesender  um  das  Consulat  verbie- 
tenden gesetzlichen  Bestimmung  (I  718.  II  611),  die  im  Ver- 
laafe  von  Ciceros  Consulat  mufs  gegeben  worden  sein  ^)  und 
wohl  ein  Artikel  der  Lex  Tnilia  de  ambitu  (S.  245)  war.  He- 
tellus  liefs  den  Antrag,  wie  es  scheint,  selbst  fallen;  denn  die 
zweite,  oITenbar  noch  vor  der  Niederlage  Catilinas,  also  Ende 
December  oder  Anfang  Januar,  wahrscheinlich  am  3.  Januar  ">) 
beantragte  rogalio  Gaecilia  fll  659)  wollte  die  sofortige  Ruck- 

1)  Gic.  Cat.  2,  5,  tt.  prov.  cons.  17,  31.  t)  Dio  C.  37,  iiU 

01c.  de  div.  1,  47,  105.  3)  Cic.  Gat  3,  It,  26.  4,  10,  21.  4) 
Cic.  in  Verr.  accus.  4,  31,  69;  vrI.  4,  38,  81.  5)  Uv:  ep.  98.  Cas- 
■iodor.  S.  622  Mommsen;  vgl.  PTin.  n.  h.  19,  1,  6,  23.  33,  3,  18,  57. 
34,  8,  16,  77.  Tac.  hist.  3, 72.  V>L  Max.  6, 9, 5.  Snet.  Ang.  94.  flalb. 
2.  Plot.  Popl.  15.  Gell.  2,  10,  2.  Hommsen  I.  L.  A.  S.  170 1.  6) 
Snet.  Gaes.  15.  Dio  G.  37,  44.  43,  14.  Gic.  ad  Alt  2,  24,  3.  7) 
Schol.  Bob.  p.  302.  8)  Schol.  Bob.  p.302.  Dio  G.  37,43.  Flut  Cic 
23.  Gtl.  mia.  26.  9)  Vgl.  Cic.  leg.  »w.  2,  9,  24.  Säet.  Caes.  18. 

10)  Gic  ram.  5,  2,  8. 
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kehr  de^PompejuB  bewirkeB',  mklÜB  die  bei<dem  erstea  Ad-- 
trage  Torausfeeetzte  Abwesenheit  dMeetbeo'  beseitigren.  Die 
VerhandluDgen  Ubar  den  Antrag  des'Metellai  fläirten  2u  tun^ 
tuarisobett  AuftritteD.  0er  Ti^d  M.  Porciue  CiV»,  der  den' 
Cicero  gegea  Metellus  uDteratttUte  (S.  257),  war  prineij^idl' 
gegen- jede  unrepublicaniKhe  Aiuzeichanog  des  Pompejus.  Er 
schlug  die  Verdienste,  die  sich  (Heser  cbrcb  Beendigung  des 
HithridatischeD  Kriegs  erworben  hatte.  Dicht  eben  hoch  a«  i) 
und  hatte  auch  gegen  die  Rogatio  Atia  Ampia  gestochen. 3) 
Hit  der  ganzen  Energie,  mit  der  er  tA»  Anhänger  der  stroischeD 
Philosophie  seiaea  doctrinareD  republicasischei  Slaadpunct 
(S.  229  f.)  *)  festzuhalten  pOegte '),  widerselztie  er  sich'  der  Ro- 
gation dee  Mietellns,  als  diese  zunächst  inr  Seüattf  zar  Sprathfe' 
kam.«).  Ab  aber  Mbtellue  dennoch  das  Volk  t\u  Abstimmung 
berief,  iotercedirte  er,  von  seineUi  Collegen  Q.  Hi&uohis  Ther- 
mu>  unterstützt,  und  da  MeleUus  den  Versuch  machte  dOtt' 
scbrtfUichen  Antrag,  wie  einige  Jahre  rrflher  C.  Cornelius  (S; 
214)^  selbst  vorzulesen ,  enirire  Cato  ihm  die  Schrift,  wirtirend 
Thermus  ihm  den  Hund  zuhielt.^)  Ee  enlstted  eitf  Handge- 
menge, bei  dem  Cato  erschlagen  wordbn  wäre,  wenn  nidit  deP 
Gonsul  L.  Hurena  ihn  geschaht  und  fortgeftihrt  hatte.  Hetellna 
aber  mufste  die  Abstimmung,  die  er  von  neuem  beginnen  lassen 
wollte,  wegen  des  Lärms  der  GegDer  aufgdien.^)-  Die  AaN 
regnug  war  so  grofs,  dar»  der  Senat  an  demselben  Tage  TrSuer- 
2B8kleider  anlegte  und  beschlors:  Videani  mm»lanequid're$pv- 
bliea  dttriOtnti  capiat.'')  Nun  wurde  Eow<Al  dem  Hetelhis,  als 
auch  dem  Caesar,  der  diesen  unterstatzt  hatte  ^),  verboten  wei- 
ter zu  amtiren.*)  Ja  man  war  nahe  daran  die  Absetzung^ 
des  Hetellus  zu  decreliren,  was  Cato  indessen  üa  etwas  gesetz- 


■)  SrumiDD,  Geschichte  Roms.    Bd.  5.  KSnigsberg  184t.    S.  t33. 
Wartmann,  Leben  des  Cato  von  Dlica  mit  einer  ScbildcTung  der 

Z^stisde  Roms,  da  Cilo  ia  die  politisctie  LBufbahn   eintrit.    ZQ- 

rich  1859. 
K6cbly,  fibecCato  von  Uttca,  in  den  Akademitchen  Vortrtgen  ond 

Reden.    Zürich  tgSQ:    S.  41. 
GerlacJi,  N.  Porciae  Cato  der  Jüngere.    Basd  1S6S. 

I)  Gic.  HOr.   14,  31.  S)  Dio  C.  37,  21.  3)  Cic.   Mar.  2B, 

80 ff.  Brut.  31,  IIB.  Patad.  prooem.  1  ff.  Sali.  Cat.  54.  Dio  C.  37,  2i: 
4)  Plut.  Cat.  min.  2«.  &)  Dio  C.  37, 43.  Plut.  Cat.  nin.  31' f.  Gic. 

23.  SuM;  Caea.  16.  Cic.  Sest  2S,  62.  6)  Plut.  Cat.  min.  33.  T| 
Dio  G.  31,  43;  vgL  Cic.  laai.  5,2,  9.  10.  S)  TgL  aoch  Sehol.  Bob. 
p.  302.  Suel.  Caes.  55.       9)  Snet.  Caes.  16. 
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Ucki  UltaiOglicbeB'faintälrieb.i)  Metellai  aber  Tra-ttCfentlicfate 
eine  Schrift  gegeo  den  Senat  uod  begab  sich  mit  HifsacbtiiDgr 
dsficwtsest  wonach'  er  als  Volkstribun  keine  Nacht  aUfBerbalb 
Rom»  hatte  lobriiigflD  darTe»  (I S3Ö  F.),  ni  PMap^s.1)  Caesar 
wolltie  sich  anfange  aicht  fagen ,  sog  sich  aber  dann  in  aein 
Htna  EurUck.  Da  er  hierauf  sogar  einen  Voikshaufen ,  der  ihn 
bestiaiMen  wollte  seine  praetonschen  AmtabandluDgen  wieder 
anbcnetuMB ,  zur  Rohe  brachte,  ao  b«b  der  Senat  ans  firelen 
Slflokfiii  die  über  ihn  verhängte  Sistiningsmalsregel  wieder 
anf.i)  Srane  Feinde  sachten  ihn  iwar  jetkl  durch  eiwe  Denun^ 
tiation  we^n  Theilnahme  an  der  Caüünariscben  VeracbwOrnog- 
lU'StOrzän  (S.  258);  allein  da  Caesar  die  Rogation  gegen  Ca-- 
lohlB  nicht  weiter  betri^  *),  also  sich  bessern  lu  wollen  Mkiea, 
so  guig  der  Senat,  ohne  Zweifel  aodi  ans  Furcht  vor  der  anfter- 
ordestiichen  PopularitSt  des  anerkannten  Fahrers  der  Volks- 
partSei,  auf  diesen  Versuch  nicht  ein. 

Die  grofse  Popularität  des  Caesar  war  es  auch ,  die  den 
Cab»  betthniHte  den  Senat  zu  einer  ungewahnlich  popalSren 
Ihlkregel  lu  verantnses,  über  die  sein  Ahnherr  den  Kopf  ge* 
sdiflftett  haben  wOrdb  {Ü  262).  Auf  seinen  Antrag  wnrde  nBni- 
lidi  ^8  Zahl  dem,  die  nach  der  Lex  Terentia  Casaia  frumen- 
taria  (S.  185)  Getreide  empfingen,  dei^stalt  erweitert,  dafs 
den  Staate  dadurch  eine  jahriidie  Mehrausgabe  Ton  1250  Ta- 
lenten (fast  2  HiUlonen  Thaler)  erwachs.'')  Eine  Lex  Poreia 
fNurenlma  ist  Obrigem  deMulb  ntchl  aninnehmen;  auch  iri 
scfiWerlich  darch  jene  Mafsregel  die  Bestimmang  der  Lex  Sem- 
prori»  fnunentaria  hn^eitellt ,  wonach  jeder  Btlrger  das  Ge- 
treide zu  dem  lestgesetzten  Preise  beziehen  konnte.  Man  hoffte 
dweh  jene  Mateegel  den  Theil  der  elenden  und  hungrigen 
Pl^B,  der  in  den  Contionen  dominirte^,  zu  gt^winnen.  An- 
dererseits nntertiefs  man  es  aber  auch  nicht ,  die  Lex  Papia  de 
peregnnis  (S.  229)  gegen  diejenigen,  welche  sich  widerrecht-' 
ach  »h  Btlrger  gedrten,  streng  in  Anwendung  zu  bringen.  Q. 
Tnllius  Cicero  stand  als  Praetor  in  diesem  Jahre  der  Quaestiott» 
Tor,  bei  welcher  die  bezflglicben  PFOcesse  verhandelt  wurden; 
es  war  wabrscheiDlich  eine  Revanche  der  Volkspartei,  dafs  auch 
ein  Günstling  der  LucuUer,  der  Dichter  Arcbias,  den  H.  Cicero 


1)  Piat.  Gat.  miiu  29;  vgl.  Ctc.  (am.  5,  2,  9.  2)  Di«  G.37,43. 

PlDt.  Cat  mm.  29.  Cicl  2e.         3>  Säet.  Caes.  16.  4)  SueL  Gate. 

15.  Kfr  C.  31,  44.        5)  Plut.  Cat.  min.  26.  Cies.  8.          6)  Cic.  AU. 
1,  16,  11. 
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in  der  erballenea  Rede  Tertheidigte,  nach  der  Lei  Papia  belangt 
wurde. ') 

Einstweilen  war  Übrigens  die  Volksparlei  so  zuriickge- 
drflngl,  dars  endlich  auch  Q.  Caecilius  Metellus  Creticus  (S.  218), 
dessen  Trinmph  auf  Beirieb  des  Pompejus  bis  jetzt  verzögert 
war^),  obwohl  er  nach  Beendigung  des  cretensiscben  Kri^ 
Greta  zur  Provinz  gemacht  hatte  ^),  Ende  Hai  den  Triumph  ab- 
halten konnte  ^)j  freilich  muTsle  er  darein  willigen,  auf  die  Anf- 
ftthrung  der  Feldherren  der  Creteneer,  Lasthenes  und  Panares, 
die  fUr  den  Triumph  des  Pompejus  aufgespart  werden  sollten, 
zu  verzichten.^)  Die  Zänkereien  innerhalb  der  Nobilitilt  be- 
laglich  der  Triumphe,  unl^  denen  oamenttich  L.  Lucullns 
und  Q.  Metellns  Creticus  gelitten  hatten ,  scheinen  der  Anlars 
ftlr  Gate  gewesen  za  sein,  in  Verbindung  mit  seinem  Collagen 
L.  Marias  oder  Harcius  die  lex  Maria  (Maräa)  Porda  de 
trmmphit  zu  beantragen  (II  629).  Wir  kennen  aus  derselben 
nur  die  Bestimmung,  dafs  die  Feldherren,  welche  auf  eine  Be- 
wilUgung  des  Triumphes  Anspruch  erhoben,  fUr  falsche  Angaben 
aber  die  Zahl  der  gefallenen  Feinde  —  es  mufsten  wenigstens 
5000  in  einer  und  derselben  Schlacht  gefallen  sein  (II  246)  — 
bestraft  werden  und  ihre  Angaben  bei  ihrer  Rtickkebr  am  zehn- 
ten Tage  eidlich  bekrülligen  sollten,  b) 

Einen  andern  im  politischen  Leben  mehrfach  ftlhlbar  ge- 
wordenen Hifsstand  suchten  die  Consnln  D.  Junius  Silanus  und 
L.  Licinius  Hurena  zu  beseitigen.  Da  es  nämlich  an  einer 
Öffentlichen  Controle  der  Gesetze  und  Senatusconsulta  fehlte, 
so  waren  vielfach  Fälschungen  zu  Parteizwecken  oder  auch  in 
persünlicbem  Interesse  Einzelner  vorgekommen.^  Die  Con- 
snln suchten  diefs  fUr  die  Zukunft  unmöglich  lu  machen  durch 
die  lex  Junia  Licinia  (II  608.  614),  welche  festsetzte,  ne  cfs» 
aerario  legem  inferri  (oder  ferre)  Ücaret.^  Ob  dasselbe  Gesetz 
zugleich  eine  die  Lex  Caecilia  Didia  (S,  86)  ergänzende  Be- 
stimmung enthielt,  oder  ob  dafUr  eine  besondere  zweite  Ux 
VSO  Junta  licmia  angenommen  werden  mufs,  ist  nicht  sicher  zu  er- 
kennen.>)  Jedenfalls  aber  vrar  es  die  Abeicht  der  Consuln  die 

t)  Schol.  Bob.  p.  354.  2)  Vell.  2,  34;  vgl.  Dio  C  36, 2  B.  3) 
Liv.  *p.  100.  Vell.  2,  38.  Entr.  6,  11.  Oras.  6.  4.  Cle.  Flacc.  13,  30. 
4)  Ealr.  G,  16.  I.  L.  X.  S.  460.173.  5)  VelL  2,40.  Uo  G.  36, 2  B. 
6)  Vai.  Max.  2,  8,  1;  vgl.  Dio  C.  31,  40.  CIc.  ad  Q.  fr.  3,  2,  2.  7) 
PInL  GaL  min.  II;  vgl.  Gic.  leg.  agi.  2,  14,  31.  Soll.  tS,  43.  S) 
Schol.  Bob.  p.  310;  vgl  Cic.  de  leg.  3,  4,  11.  9>  Gic  fbü.  9,  3, 
S.  Tal.  14,  33.  Seal.  6t,  135.  AtL  4,  16,  5.  2,  9,  1. 
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GeselzgebuDg  gegen  die  Willkflr  der  dnookratischen  Part«)  m 
schätzen.  _  ^ 

Als  UbrifeDsPompejuB  am  die  Mitte  dieses  Jabre»  um  einen  il. 
Aufschab  der  Wablcomilien  nachsuchte,  damit  er  seinen  Le- 
gaten H.  Pupius  Piso  CalpurntanuB  (S.  191),  der  mit  in  Jeru- 
salem gewesen  war  ')i  bei  der  Benertmng  um  das  Gonsulat  un- 
terstützen könne,  wurde  der  Aufscbub  zwar  auf  Betrieb  des 
Cato  nicht  bewilligt,  M.  Pupius  Piso  aber  gleichwohl,  und  zwar 
mit  H.  Valerius  Hessalla  Niger  gewählt.^)  Obwobl  nach  den 
Agitationen  des  Q.  Hetellus  Nepos  Jedermann  erwartete,  dals 
Pompejus  mit  dem  Heere  nach  Rom  kommen  und  sich  der  Lei- 
tung des  Staats  bemächtigen  werde  ^) ,  und  obwohl  Pompejus 
ans  der  Art,  wie  die  Optimateopartei  dem  Gahinius,  dem  Hani- 
lius  nad  luletzt  dem  Hetellus  entgegengetreten  war,  hatte  wis- 
sen können,  dafs  er  die  Grenze  ohnehin  überschritten  hatte, 
innerhalb  deren  er  Primus  inter  pares  hatte  sein  künneD:  so 
beging  er  doch  im  Vertrauen  auf  die  Festigkeit  der  Republik 
die  folgenreiche  Unvorsicbtigkeil,  gleich  bei  seiner  Ankunft  in 
Brundisium,  ohne  einen  Senats-  oder  Volksbescblufs  bezüglich 
seiner  Rückkehr  (vgl.  S.  168)  abzuwarten,  sein  Heer  zu  ent- 
lassen.*) Während  er  ids  Dictator  oder  KOoig  in  Rom  hätte 
einiieben  können,  wie  selbst  H.  Crassus  erwartete,  der  defshalb 
die  Stadt  in  demonstratiTer  Absicht  verliefs  ^),  zog  er  als  ein- 
facher Borger,  der  nur  wie  alle  andern  heimkehrenden  Impe- 
ratoren triumphiren  und  dann  ein  einflursreicber  Senator  sein 
wollte,  begleitet  von  einer  Menge  Volkes,  nach  Rom. 

Hier  fand  er  im  Januar  693/61  die  Parteien  aufgeregt 
durch  einen  skandalösen  Vorfall,  der  nach  mehreren  Seilen  hin 
treffende  Schlaglichter  auf  die  sittlichen  und  politischen  Zu- 
stande Rom^  wirft. 

P.  Claudius  (Clodius)  Pulcher  (S.  207.  226),  der  mit  L.  Li- 
cinius  Uurena  690/64  in  Gallien  gewesen  war  ^)  und  im  Jahre 
darauf  bei  der  Unterdrtlckung  der  Catilinarischen  Verschwörung 
dem  Cicero  persönliche  Dienste  geleistet  hatte''),  halte  als  Quae-       j 
stör  designatus^),  also  vor  dem  5.  December  6d2'62,  bei  der26l  i 
Feier  des  Festes  der  Bonadea,  das  als  ein  Sacrillcium  pro      1 

1)  Jos.  aat.  Jud.  14, 4, 2.  b.  Jod.  I,  T,  2.  2)  Dio  G.  37, 44.  Plat. 
Cat.  min.  30.  Pomp.  44:  vgl.  Zon.  10,  5.  3)  Vell.  2,  40.  Dio  G. 

37,  44.  PInt.  Pomp.  43.  Zod.  ID,  5.  4)  Dio  C.  37, 10.  41, 13.  App. 
H.  1 16,  PlDt.  Pomp.  43.  Zoa.  tO,  5.  V«U.  t,  40.  5)  PInt.  Pamp.  43. 
6)  Gic.  bar.  resp.  20,  42;  vgl.  Um.  30,  42.  7)  PIdI.  Gic.  39.  8) 
WoD.  p.  52. 
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I  popülo  1)  im  HsDM  eines  Mapstrat«B  cum  imperio  gefeiert  wtr- 
den  mu/ste  ^)i  und  damals  im  Hause  des  Praetors  ^)  uad  Pos- 
tifes  maxidinB  Caesar  gefeiert  nm'de,  aus  Liäle  zu  deiseii  Frau 
Pompeja  sieb  in  Frauenkleidera  eingeschlichCD  und  war  dabei 
TOD  Caetara  Mutter  Aurelia  ertappt  ^Forden.*)  Caesar  batte  so- 
fort seine  Frau  veratofsen  '•),  und  es  war  äa  stariies  religitaes 
AergerHifs,  dafs  der  Pontirex  masimus  sich  zu  einem  solchen 
Seilte  eulschlielseD  nmrste.^)  Da  die  Poutifices  eine  Wiedei^ 
bolUDg  des  Festes,  das,  da  nur  Frauen  zugegen  sein  durften, 
dnrcb  die  Anwesenheit  eines  Haitnes  gestört  war,  angeordnet 
batten  ^),  so  lum  die  Sache  im  Januar  693/61  im  Senat  zur 
Sprache;  derselbe  beschlofs  ein  Gutachten  der  PontiSces  ein- 
zufordern ,  nnd  da  diese  erklarten ,  dafs  ein  nefas  vorliege ,  so 
beauftragte  er  die  Consuln  die  Einsetzung  eines  aufserordeni- 
licheo  Gerichtshofes  zor  Untersuchung  des  als  Incest  anfzufafr- 
senden  Vergehens  zu  beantragen.^}  Die  rogittio  Pupta  Tateria 
de  i'ncMtu  Clodii  (II 648),  welche  die  Consoln  noch  vor  der  An- 
kunft des  Pompejus  promulgirteu,  enthielt  die  Bestimmung,  dafs 
die  Judices  vom  Praetor  ausgewählt,  nicht  erloost  werden  solt- 
tdn.B)  Diese  Rogation,  welche  H.  Piso,  ein  Freund  des  Clo- 
dius,  selbst  nur  wider  Willen  mit  beantragt  hatte  ^%  bekämpfte 
der  Tribun  Q.  Fufins  Calenus  i^) ;  er  veranlafste  den  Pompejus 
gleich  nach  seiner  Ankunft  sich  Uber  die  Sache  in  einer  Contio 
zu  aufsern.  Dieser,  der  noch  immer  hoffte  den  Senat  für  sieh 
lu  gewinnen,  sprach  sich  zwar  zu  Gunsten  der  Ansicht  des 
Senats  aus  i^),  jedoch  in  einer  Weise,  die  den  Fuflus  nicht  von 
seiner  Opposition  abbrachte.  P.  Clodius  selbst  aber  hielt  als 
Qusestar  Contionen,  in  denen  er  sich  die  Gunst  des  Volkes 
durch  Angriffe  auf  die  hervorragenden  Mitglieder  der  Optima- 
tenpartei  zu  erwerben  suchte.  >!>)   So  wurde  die  auf  einen  Tag 

1)  ABCon.  p.  52.  Schot.  Bob.  p.  336.  !)  Vgl.  PlutCic.  19.  Dio 
C.  37,  35.  3)  Datier  CJc.  har.  resp.  17,  37  in  ea  domo,  quae  eil  in 
imptrio.  4)  Gic  Att.  t,  12,  3.  1,  13,  3.  de  dorn,  39,  104f.  har. 
i«8p.  3,  4.  5,  B.  17,  37.  21,  41.  Sett.  54,  116.  Pis.  39,  95.  Hit.  33, 
59.  27,  72.  ScIioJ.  Bob.  p.  329.  2S0.  Suet  Gaes.  6.  Seuec.  «p.  97,  3. 
Vell.  3,  45.  Bio  C.  37,  45.  Plut.  Caea.  9/.  Cic.  28.  App.  Sic.  7.  b,  e. 
2,  14.  5)  Bio  C.  3T  45.  Plut  Gaea.  10.  SueU  Gaes.  6.  Schal.  Bob. 
p.  329.  6)  Cic.  Glod.  et  Cur.  6,  3.  Schol.  Bob.  p.  336.  T)  Gic. 
Att.  1,  13,  3.  Uo  C.  37,  46.  8)  Gic.  Alt.  1,  13,  3.  MU.  5,  13.  23, 
59.  27,73.  Ascon.  p.53.  Snct.  Caee.6.  9)  Qc  Alt.  1,  14,  I.  10) 
ac.  Att.  1,  13,  3.  1,  14,  5.  6.  11)  Vgl.  Gie.  fam.  5,  6,  1.        13) 

Cic.  Att.  1,  14,  1.  2.  '  13)  Gic.  Att  1,  14,  5.  1,  16,  1;  VgL  Schal. 
Bob.  p.  330.  Cic.  Clod.  et  Cor.  1,  2. 
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kurz  TOT  den  Kaienden  des  Februar  aDgeseUleAbBÜminuDg  Über 
die  Bogatio  Pupia  Valeria  trotz  Catos  AnetrengungeD  vereitett,!6| 
worauf  der  Senat  mit  400  gegen  15  Stimmen  bescblora,  die 
Consuln  sollten  die  Bürgerscbart  eindringlich  zur  Annahme  des 
Antrags  ermahnen  und  nichts  Anderes,  aoch  nicht  die  Anord- 
nungen ober  die  praetoiiscben  Provinzen,  Tornehmea,  ehe  aicbt 
der  coasubrische  Antrag  angenommen  sei.')  Dennoch  und  ob- 
wohl die  andern  Tribunen ,  namentlich  C.  Caecilius  Cornutui, 
gegen  P,  QodiuB  waren  ^),  gab  der  Senat  scblieblich  auf  den 
Rath  deaQ.  HortensiuB^jnacli^)  uod  gestattete,  darsFuflusüne 
bezüglich  der  Bildung  des  Consilium  ider  AichLer  von  der  Ro- 
gatio  Pupia  Valeria  abweichende  uad  insofern  dem  Clodius 
günstigere  Ux  Fufia  de  rtligione  <ll  649)  lur  Abstimmung 
brachte.')  N»ch  deren  Annalüne  wurde  Clodius  denn  auch  vor 
Gericht  gestellt  ^j ;  er  inirde  von  L.  Cornelius  Leatulus  Crue 
und  zwei  anderen  LeiUulerB  angeklagt '') ,  van  C  Scrjiionius 
Curio  aber,  dem  Consul  von  67S/76  [S.  178. 220),  vertheidigk») 
Bei  diesem  Processe*)  legte  L.Lucullus  ein  sehr  gravirendes 
Zeugnifs  bezflgUch  der  Sitten  des  CLodius  ab,  dafa  er  nümlieh 
mU  seiner  eigenen  an  Lucullus  verbeirathetein  Schwester  Blulr 
schände  getrieben  babe.^)  Cicero  zersUrte  durch  sein  Zeug- 
niTs  den  von  Clodius  versuchten  Alibi-Beweis. '")  C»esar  aber 
gab,  als  Zeuge  wegen  des  Vor/alls  in  seinem  Hause  bftEragt, 
die  Antwort ,  er  könne  nicht  wissen ,  was  an  der  Sache  wahr 
«ei;  seine  Frau  habe  er  verstoreen,  weil  sie  durch  das  Gerede 
an  sich,  einerlei  ob  begründet  oder  unbegründet,  compromittirt 
sei.ii)  Bä  den  gtrichtUcfaen  Verbandlungen  ging  es  so  tumulr 
tuarisch  zu,  daTs  sich  der  Cerichtshof  von  den  Goosula  den 
Schutz  BewriTneter  ausbat.'^)  Dennoch  wurde  Clodius,  weil 
sich  «n  Theil  der  Bicbter  durah  den  fOr  Clodius  wirkenden 


1>  Gic.  AU.  I,  1«,  i.  2)  Ck.  AU.  1,  14.  6-         31  Gic.  AU. 

1,  16,  a.        <)  Gk.  MU.  G,  13.  Schol.  Bqb.  p.  ,380.  b)  Vf^.  Plal. 

Cae».  ID.  Cic.  pand,  ^,  2,  32.  ft)  Sehol.  Bob.  p.  330.  71  .Oc. 
iMt.  nap.  n,  37.  MU.  19,  39.  Sehnt.  Bob.  p.  B30.  336.  V«!.  Ha&  A, 
2,5.  DJD  G.  30,6.  St  ScboL  Bob.  p.330.  Gic.  AU.  1,14,5.  1,J«,1. 
9)  Gic.  IHil.  27,  73.  Hut.  Cjc.  20.  10)  Cic.  AtL  1, 16,  4.  de  dorn. 
30,  SO.  MU.  17,  46.  Aacon.  p.  40.  Schol.  Bob.  p.  33EJ.  QDint  4, 2.  «8. 
VsL  Hti.  8,  5,  5.  PluL  Gic.  39.  App.  b.  pc.  2,  14.  11)  Plut  Caes. 
10.  Gic  20.  App.  b.  c.  2,  14.  Suet.  Gaes.  74.  12)  Qc.Att.  1,  .16, 
6.  Scfaol.  Bob.  p.  330. 
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CrassuB  hatte  bestechen  lassen  *),  mit  31  gegen  25  Stimmen 
283  freigesprochen  ^),  so  dafs  Q.  Catulus  bitter  Sufserte,  die  Richter 
wurden  wohl  derehalb  um  Schutz  gebeten  haben,  damit  sie  ihr 
Geld  in  Sicherheit  einstreicben  konnten. ^j 

Durch  diesen  Ausgang  des  Processes  war  nach  Ciceros 
Meinung  Alles  wieder  verloren ,  was  er  so  mtlhsam  in  seinem 
Consulate  erreicht  hatte.*)  Er  machte  am  15.  Hai  ^)  im  Senate 
|(  seinem  Grolle  gegen  Clodius  Luft  und  arbeitete  auf  Grund 
]|  dieser  improvisatio»  die  verlorene  Rede  in  Clodium  et  Cnrionon 
'aas^),  die  er  später,  als  sie  gegen  seinen  Willen  ins  Publicum 
kam,  gern  zurückgezogen  hätte. ') 

Bei  der  durch  den  Procefs  des  Clodius  verursachten  Auf- 
regung war  die  Lage  des  Pompejus,  die  ohnehin  schwierig  ge- 
nug war,  noch  schwieriger,  zumal  da  er  sieb  auch  einige  ihm 
sonst  nahe  stehende  Hitglieder  der  Optimatenpartei,  namentlich 
den  Q.  Caecilius  Metellus  Celer  (S.  236),  der  sieb  für  694/60 
um  das  Consulat  bewarb,  durch  die  noch  von  der  Reise  aus 
vollzogene  Verslorsung  seiner  Frau  Mucia  ^),  der  Schwester  des 
0-  Metellus  Celer  und  des  Q.  Hetellus  Nepos«),  entfremdet 
hatte.  Es  lag  ihm  vor  allem  daran ,  seine  in  Asien  getroffenen 
Anordnungen,  insbesondere  die  dort  unter  Vorbehalt  der  Ge- 
nehmigung des  Senats  gemachten  Versprechungen,  vom  Senate 
bestätigt  und  seine  Soldaten  versorgt  zu  sefaen.i*')  Er  stellte 
sich  defäialb  mit  Cicero,  den  er  anfangs  in  einem  noch  in 
Asien  geschriebenen  Briefe  durch  Ignoriren  seiner  Verdienste 
verletzt  hatte  ti),  auf  freundschaftlichen  Furs.i2j  Er  versuchte 
auch  sich  mit  Cato  zu  verbinden,  indem  er  um  eine  Nichte  des- 
selben anhielt;  allein  Cato  vries  aus  Doctrinarismus  diesen  An- 
trag zurück,  ohne  zu  ahnen,  dafs  er  damit  den  Pompejus  dem 
Caesar  in  die  Arme  trieb. i^)  Pompejus  vermied  Alles,  was  die 
Optimaten  verletzen  konnte,  indem  er  keinen  neuen  Beinamen 

1)  Cic  Alt  1,  16,  5.  1,  18,  3.  MU.  32,  87.  Schol.  Bob.  p.  331. 
346.  Val.  Mai.  9,  1,  7.  Seaec.  «p.  97,  2.  9.  2)  Gie.  Alt  1,  16,  6. 
10.  ScboL  Bob.  p.330.  Cic  Ciod.  et  Gar.  6,3.  7,1t  vgl.  Cic.  flg.  39, 
95.  MU.  31,86.  LiT.  ep.  103.  Plut.  Giea.  10.  3)  Dio  G.  37,46.  Plat 
Cic.  29.  Cic.  Alt.  1,  16,  5.  bar.  resp.  17,  36.  Schol.  Bob.  p.  338.  4} 
Gic.  Att.  1,  16,  6.  1,  IS,  3.  5)  Cic.  Att  1, 16, 9.  6)  Schol.  Bob. 
p.  329.  7)  Cic.  Att  3,  16,  3.  3,  12,  2.  8)  Cic,  Att  1,  12,  3. 

Ascon.  p.  19.  Suet  Caes.  60.  Plut  Pomp.  42.  Zon.  10,  5.  9)  Cie. 

fam.  5,  2,  6.  ßio  C.  37,  49.  10)  Dio  C.  37,  49.  Vell.  2,40.  11) 
Cic.  fam.  G,  7;  tb;!.  Schol.  Bob.  p.  271.  12)  Cic.  AU.  1,  13,  3.  1, 
14,  3.  1,  16,  11.  1,  17,  10.  PWl.  2,  5,  12.  dp  off.  1,  22,  79.  13) 

Plut.  Cat.  min.  30.  Pomp.  44.  Zon.  10,  6. 
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«nnahm  >),  Antrflge  auf  weitere  Auezeidmun^en  verfainderte  *) 
und  von  dem  ihm  durch  die  Lei  Atia  Ampia  (S.  262)  TerlidieneD 
Vorrechte  nur  eianud  Gebrauch  machte.^)  Aber  die  Optimaten 
bdiandelten  den  Mann,  dessen  Ehrgeiz  nicht  weiter  ging  als  die 
Stellung  des  Scipio  einrunebmen,  nicht  mit  der  Bchuldigensu 
Rücksicht,  die  schon  durch  die  Klugheit  geboten  gewesen  wBre. 
Seine  Forderungen  kamen  zunächst  gar  nicht  zur  Beratbung, 
weil  neben  und  nach  dem  ProceBse  des  Clodius  die  Wahlagita- 
tionen den  Staat  in  Aufregung  hielten. 

Gewählt  wurden  zunächst  Censoren,  und  wenn,  wie  Bor- 
ghesi*)  mit  grofser  Wahrscheinltdikeit  vermuthet,  der  VMthei- 
diger  dos  Clodius,  C.  Scriboniue  Cnrio  >),  und  neben  ihm  ein 
nicht  sicher  zu  ennitlelnder,  aber  gleidtfalls  dem  Clodius  wohl- 
wollender Optimal  zu  Censoren  gewählt  wurden ,  so  ist  diefs 
einer  der  deutlichslen  Beweise  der  moralischen  Versunkenheit 
des  Urtheils  der  Bürgerschaft  und  ihrer  Letter.  Bei  den  Agita- 
tionen für  die  Consnlwahlen  betiieiligte  sich  Pompejus  selbst; 
da  «r  sich  auf  Q.  Metellus  Celer  nicht  verlassen  konnte,  so  be- 
trieb er  die  Wahl  des  L.  Afranius,  der  sein  Legal  in  Asien  ge- 
wesen war^),  und  scheute  sich  nicht  für  diesen  Bestechung 
anzuwenden.')  Die  Wahlumtriebe  wurden  wieder,  und  zwar 
unt«:  dem  Schutze  des  CodsuIs  H.  Piso,  so  schamlos  betrieben, 
dafs  der  Senat  auf  den  Wunsch  des  Cato  und  s«nes  Schwagers, 
des  L.  Domilius  Ahenobarbus,  des  Sohns  des  Cn.  Domitius 
Abeoobarbus  (S.  70],  durdi  zwei  Senatusconsulta  dagegen  ein- 
zuschreiten venudite  i)  und  den  Tribunen  H.  Aufldius  Lurco 
beaallragte  ein  Ambitus-Gesetz  zu  beantragen ,  wegen  dessen 
Lurco  von  der  Lei  AeUa  und  Fufla  dispensirt  und  die  Comiüen 
von  einem  früheren  Tage  des  Quinctilis  auf  den  27.  Quinctilis 
TCTschoben  werden  mufsten.B)  Diese  rogatio  ÄKfidia  de  ambitu 
(II 620),  aus  der  wir  nur  die  von  Cicero  bespOttelle  Bestimmung 
kennen,  dafs  der,  welcher  Geld  versprochen,  aber  nicht  bezahlt 
habe,  straflos  sein ,  wer  es  aber  bezahlt  habe ,  lebenslänglich 
jeder  Tribus  jährlich  3000  Sesterzen  bezahlen  solle,  ging  nicht 
durch.iti)  Bei  den  Comitien  aber  wurden  Q.  Hetellus  Celer  und 
L.  Afranius  gewählt. 

1)  Dio  C.  37,  2t.        2)  Sio  C  37,  23.  3)  Ve)l.  3,  40.       4) 

OeuTKS  T.  IV,  41.         5)  Vgl.  Cic.  off.  2,  17,  69.  Val.  Mm.  9,  1,  6. 

9,  14,  5.  PliD.  n.  h.  7,  10,  12,  G5.  61  PluL  Pomp.  34.  36.  Zoa. 

10,  G.  7)  Cic.  Att.  1,  16,  12.  Plut.  Ctt.  min.  30.  Pomp.  44.  Zon. 
10,  5;  Vgl.  Mo  C.  37,  49.  8)  Cic.  Att.  1,  16,  12.  S)  Cic.  All. 
1,  16,  13.        10)  Cic.  Att.  1,  IS,  3. 
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litt  Vertraueo  auf  L.  AfraDius  begnflgte  sich  Pan)[)^us  in 
dieaem  Jahre  mit  der  BewiUigUDg  des  Triumphes'),  itko  er  an 
den  beiden  letzten  Tagen  des  September  mit  grorser  Pracht 
abhielt.^)  Gegen  die  delangenen  bewies  er  Bioh  milde,  indem 
S{ier  ihnen  zum  Theil,  namentlich  dem  jungen  Tigranes,  das 
Lehen  schenkte.^}  Auf  den  beim  Triumph  TorgetragGa«i>  Tafeln 
und  in  der  auf  den  Triumph  folg»iden  Ggnlio  setzte  Pumpejus 
der  BdrgerBCha^  auseinander,  dafs  er  mk  22  Königen  ge- 
kämpft ')  und  dars  er  das  römische  Ileteh  durch  sein  Vendiwat 
bis  zum  EupbraCausgedäinl  habe  ^J,  so  daTs  die  früher  aufserste 
Pcovinc  Asien  jetat  in  der  Hitte  dee  Reiche  U«ge^),  dals  die 
Einkünfte  des  römischen  Staats  durch  ihn  fast  verdoppelt 
woen ''),  und  dafs  er  nunm^  Über  aUe  dnei  Welttheile  tritun^ 
phirt  habe.^) 

Und  doch  war  der  Staat,  der  eine  salche  Autdehnung  .ge- 
woDüfin  hattü,  iju  Innern  mta^h  und  fau].  Nicht  nur,  dafsdie 
•Proceese  g«#6n  ,die  SuUaaer  wegen  des  uoFeohtmäfeig&n  lEr- 
weite  derselben  —  eine  traurige  Erinnerung  an  den  SuUani- 
scben  iBtirgeobrieg  — auch  jetzt,  im  J.  693/61,  wieder  voridem 
Praetor  C.  Optarius,  dem  Vater  des  Augmatua,  verhandelt  wur- 
'den^ji^auch  die  CoBCordia  otdisusa,  auf  welcher  allein  looch 
die'Me^hlwit  einer  Hegierung  der  Optimalanportei  «nd  eotoit 
Badi  den  Anschauungen  dieser  der  Bestand  der  repubticanJBtdwn 
Venfasaung  zu  ruhen  schien,  ging  bald  uaah  dem  Triunphe  -des 
jfompejuä  aufeinander,  und  ewar  duicb  die  Schuld  idiessen,  der 
am  eifrigsten  für  die  Erhaltung  der  Republik  su  wirbrai  glaubte, 
des  Cato.  In  allOTdings  gereiftem  UnvnUen  >1lber  den  Au^ng 
dea  Ciodianischen  Prnoessee  reraolaTste  er  niUnUchjim  N«van]Hr 
-den  Seiat  .durch  einen  der  JMagistj-ate  einen  Antrag  promsl- 
giren  zu  lassen:  ut  de  «t'i,  jut  oh  yudtcundim  peautiam  axofi»- 
sM,  (uoererefur.  10)  ObwtÄl  .dieser  Antcag  niobl  angeBomnMn 
wurde  11),  so  nahmen  es  doch'dieJtitter.dem.Seuste  sehr  Übel, 
dafs  er  anob  seinerseits  den  Verauch.geaHchlhatte,  via  (rober 

1)  Dio  C.  37,  21.  2)  PUb.  n.  h.  1,  26»  27,  98.  37,  2,  6,  13. 


4Ö.  IHo  G.  37,  30.  S)  Vgl-  VeU.  2,  40.  fluL  fttmp.  4ä.  1 

Ci*.  ad  0-  fr.  I,  1,  7,  3t;  Tgl.  Vell-  3,  59.   Suet.  Aog.  %  I.  l.  A.  1 
279.        10)  Gl«.  4H.  1,  17,  8.  2,  1,«.         ,11)  <Hc.  Att.  •    •"   ' 
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die  demokratiscbe  Partei  (S.  222),  aicbt  blor»  SenatoreD ,  60d- 
dem  «och  Ritter  we^eo  der  Rechtsprechung  rerantwortUch  zu 
machen.!}  Ein  weiterer  Grund  zur  Disharmonie  zwischen  bei- 
den Standen  lag  in  der  schlechten  Aufnahme,  weiche  ein  Ge- 
such der  Slaatszollpächter  fand,  die  des  Senat  baten  ihre  Pach- 
tung der  Vectigalia  der  Provinz  Asien,  bei  welcher  sie  in  Folge 
des  Milbridatischen  Kriegs  zu  Schaden  gekommen  waren,  rUck-2e 
güngig  zu  machen.  Crassus  hatte  sie  zu  dem  Gesuche  veranlaTst ; 
Cicero  unterstutzte  es,  obwohl  er  es  im  Principe  mifsbilligte, 
um  der  Erhaltung  der  Eintracht  willen.^)  Cato  aber,  der  in  der 
richtigen  Consequenz  seines  RepubUcanismus  die  Publicanen 
bafste  ^),  war  dagegen,  rerzOgerie  die  Erledigung  des  Gesuches 
monatdsng  *)  und  setzte  scUiefslich  die  Ablehnung  desselben 
durch,  ^} 

Ein  sicherer  Beweis  ferner,  dafs  die  Censur,  dieser  Schlufs- 
stein  des  republicanischea  Verfassungsbaus ,  sich ,  insofern  sie 
berufen  war  ein  Regimen  morum  zu  ^hren,  überlebt  hatte, 
liegt  darin,  dafs  die  Censoren  so  rtlck  sich  tsvoll  waren  alle  ge-' 
wesenen  Hagistrate  in  den  Senat  aufzunehmen  ^),  obwohl  der 
dergerschteo  VeninbeilungenlgaDgeneP.Clodius  und  mit  ihm 
viele  Andere  einer  ceosorischen  RUge  in  mehr  als  einer  Be- 
ziebuBg  wflrdig  gewesen  wären.  Von  den  Censoren  erfahren 
wir  Uberbaupl  nicht  riel,  obgleich  sie  natürlich  auch  noch  im 
folgenden  Jahre  mit  dem  Census  beschattigl  waren.  ^) 

Iffl  Jahre  694/60  kamen  endlich  die  Forderungen  des  Pom- 
pejus  im  Senate  zur  Verhandlung.  Aliein  L.  Afranius  erwies 
sidi  den  Pompejus  gegenüber  eingegangenen  Verpßicbtungen 
nicht  gewachsen.^)  L.  LocuUus  rächte  sich  jetzt,  weniger  aus 
eigenen  Interesse  als  in  dem  seiner  Pariei,  fUr  die  von  Pom- 
pejus erfahrene  Unbill  dadurch,  dafs  er  eine  summarische  Be- 
stätigung der  Anordnungen  desselben  ablehnte  und  eine  Ver- 
hantUung  über  die  einzelnen  Puncte  verlangte,  wobei  er  seine 
eigenen,  von  Pompejus  beseitigten  Anordnungen  wieder  zur 
Geltung  zu  bringen  hoffte.  Ihn  unterstützte  der  gleichfalls  von 
Pompejus  verletzte  Q.  Metellus  Creticus,  femer  H.  Crassus,  der 
alte  Gegner  des  Pompejus*),  und  natürlich  auch  M.  Cato.^o) 

1)  Cic.  Att  1, 19, 6.  2, 1, 7. 8.  2)  Cic.  AH.  1, 17, 9,  31  Vri.  Cic.  off. 
3, 22, 88.  4)  Cic.  All.  1, 18,  7.  6)  Cic.  Att.  2, 1, 8j  vgl.  ad Q.  fr.  1, 12, 
33.P1SDC.  14,34.  Scbol.  Bob.  p.  259.  E)  DioC.37,46.  7)  CicAtL  t, 
18,8.2,1,1t;  vgl.  Flacc.  32,80.  8)  Cic.  Att.  1,  18,5.  9)  Vgl.  Bio 
C  37,  54.  10)  Dio  G.  37,  49.  PIaL  Lac.  42.  Pomp.  46.  Gat.  min. 

31.  App.  b.  c.  2,  9.  Vell.  2,  40.  Suet.  Caes.  19.  Flor.  4,  2,  9. 

UnK,  B«m.  Alttrtli.  m.  %  i.at.  18 
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Da  der  Senat  ebenso  wenig  auf  die  Ackerrertheiliuig  lOr 
die  Soldaten  des  Pompejus  einging  ■),  so  veranlaTste  dieser  KboB 
im  Januar  den  Tribunen  L.  Flaviue  die  rogaüc  Slmia  agrari» 
(II  640)  zu  stellen.^)  Cicero  unterstatzte  die  Absicht  des  V<aa- 
pejus,  der  ihm  m^fach  gesduneichelt  hatte'),  indem  er  im 
261  Harz  das  Gesetz  voriiehaltlich  einiger  Aendenmgen  empCahL 
Namentlich  woUte  er  den  Ager  publicus,  auf  den  sich  die  Seat- 
pronischen  Gesetze  und  das  Ackergesets  von  643/111  bezogen 
hatten  (S.  56),  die  PoBsessionen  der  Sullaner  (S.  17 1. 237)  und 
die  von  Sulla  puhlicirten,  aber  im  Besitz  Aa  früheren  Eigen'- 
thUmer  gefaliehenen  Aecker  von  Valaterrae  und  Arretinm 
(S.  172)  von  der  Vertbeilung  ausgeBchloBsen  wissen,  hatte  aber 
Nidits  gegen  die  der  Lex  Servilia  nadigebildete,  früher  von  ihm 
bekämpfte  Bestimmung  (S.  237)  zu  erinnern,  dafs  der  tUif* 
jahrige  Ertrag  der  neuen ,  durch  Pompe^s  erworbenen  Vecti- 
galia  zum  Ankauf  von  Land  behufs  der  Vertheilung  ««wendet 
würde.*)  Der  Bogatio  Flavia  widersetzte  sich  aber  nicht  blob 
Cato  ^),  sondern  auch  der  Consul  Q.  Btetellus  Celer,  der  schon 
als  Consnl  designatus  energisch  gegen  die  Volkspartei  aufge- 
treten war,  indem  er  den  von  einem  Tribunen  gemachten  Ver- 
such binderte,  die  Ludi  compitalioii  entgegen  dem  die  Col- 
legia  verbietenden  SenatuscoDHiltum  von  690/64  (S.  232)  zti 
feiern.^)  Er  bewihrte  sich  jetzt  als  ein  slanAafter  Vorkjimpfer 
der  Opümatenpartei  und  lieis  sich  von  seinem  Widerstüid« 
selbst  dann  nidit  abbringen,  als  Flavins  das  nicht  mehr  uuge- 
wtthnliche  Mittel,  den  Consul  in  den  Carcer  zu  fuhren ''),  an- 
wendete und  ihn  an  der  von  hier  aus  versuchten  Conununicatlon 
mit  dem  Senat  hindern  wollte,  s)  Ponq>ejus  veranlaTste  den  Plft- 
vius  nachiugd)en  und  verzichtete  sdilierslich  darauf,  die  Bo- 
gatio  Flaria  durchzusetzen ,  weil  unter  der  Bd'drchtung  eines 
gallischen  Kriegs^)  der  ohn^in  nicht  allzu  grofse  Eifer  der 
Bürgerschaft  für  den  Antrag  erkaltete. 

Hehr  Erfolg  hatte  die  wahrscheinlidi  anch  von  Pomptijui 
und  den  ihm  anhangenden  Censoren  veranlafste,  dem  Senate 
nicht  willkommene  irä  Caealia  d»  vtoigidifms  (II  628),  lUe  der 
Bruder  des  Consuls,  Q.  (^cihus  Hetellus  Nepos,  der  jetzt  Prae- 
tor war,  beantragt  halle,  und  durch  welche  die  Zolle  in  Italien 

1)  Plut.  Lac  42.  2)  Qc  AtL  t,  18,  6.  Ko  C  37,  50.  Plnt 

Cal.  min.  31.  3)  Cic.  Att  1, 19,6.7.  4)  Cic  Att  1, 19.  4.  5) 
Plut.  Git.  min.  31.  6)  Cic  Pis.  4,  8.  Auon.  p.  S.  7)  Vgl.  Clc. 
leg.  agi.  2,  37,  101.  8)  Dio  C.  37,  50;  vgl.  Cic  Att  2,  I,  6.  9> 
Cic.  Atl.  I,  19,  4.  2,  1,  e. 
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«nfgclioben  wnrdeD.t)  Die  Partei  des  Pompejua  glaubte,  Üats 
in  Folge  der  Denen  Vectigalia  der  Suatsscbatz  diese  alteren 
Vectigalia  entbehren  kOnne,  und  rechnete  wohl  darauf,  dnrch 
dieses  Gesetz,  welches  Tornehmlich  die  Bürger  in  Italien  der 
Plackereien  durch  die  Zollpacht»  tlberiioh  ^),  die  fifli^erschaft 
Mr  die  Rogatio  Flavia  geneigt  tu  madien. 

Al^esehen  von  den  durch  Pompejus  dnrect  oder  iiM)irect2a6 
vcrantarsten  Agitationen  wurde  der  Staat  in  Anfregung  geliall«ii 
durch  den  Versuch  des  P.  Clodius,  sich  um  das  Volkstribunat 
zu  bewerben.*^  Er  hatte  nach  seiner  Preisprechung  gehofft  als 
Quaeslor  extra  ordinem  mit  H.  Pupius  Piso  nach  Hiapanien  zu 
gdien  >) ;  allein  daraus  war  Nichts  geworden,  und  Clodius  hatte 
seine  Quaestur  in  Sicilien  Terwalten  müssen.*)  Jetzt  suchte  er 
Befriedigung  seines  Ehrgeizes  und  zugleich  seiner  Bachsucht  in 
der  Bekleidung  des  Tribunals.  Er  hatte  schon  unmittelbar  nach 
a^ner  Freisprechung  damit  gedroht,  er  werde  durch  Adoption 
in  eine  plebejische  Familie  zur  Plebs  Übertreten');  jetzt  aber 
bestimmte  er,  statt  diesen  Weg  einzuschlagen ,  bei  dem  er  der 
Mitwirkung  des  Caesar  als  Pontifex  maximus  bedurft  hatte ,  im 
Januar  694/60  den  Tribunen  C.  Herennius  zu  beantragen,  dafs 
er  durch  einen  Bescblurs  der  Ceoturiatcomitien  für  einen  Ple- 
bejer erklart  werden  solle,  b)  Diese  rogatio  Herennia  de  P.  Clodto 
ad  pkbem  traducmdo  (II  632)  promidgirte  auch  der  Consul  Q. 
Metellus  Geier  aus  verwandiBchaftUchenBflcksicfaten  für  Clodius, 
dessen  Schwester  er  zur  Frau  hatte.^)  Allein  gegen  diese  Ro- 
gation, die  den  Uebertritt  zur  Plebs  auf  eine  bis  dahin  uneiiiOrte 
Weise  vermitteln  wollte,  wurde  intercedirt  ^),  und  so  liers  Clo- 
dius den  Versuch  machen  im  Wege  der  Gesetzgebung  das  Tri- 
bunal auch  des  Patriciern  für  zugänglich  zu  erklaren.  Da.anch 
dieser  Versuch,  der  gegen  die  Lex  sacrata  vom  Jalire  260/494 
verstiefs,  scheiteKe^),  so  schwur  Clodius,  als  er  aus  Sicilien 
zurückkehrte  '•'*) ,  sein  Patrieiat  in  einer  Contio  oder  in  einem 
Gonciiium  plebis  ab  und  bekannte  sich  OfTentlich  als  zur  Plebs 
Dbergetreten. ")   Der  Consul  Q.  Hetellus  Celer  liefs  aber,  von 


•)  Vgl.  die  1  138  eltirt«  Ut«ratnr  üb«r  die  Tnnaitio  «I  j^ebem. 

1)  Dio  C.  31,  i\  i  VKl.  Cic.  Att.  2,  ]6,  1.  2)  Ctc.  ad  Q.  tr.  1, 
I.  11,  33.  3)  Cic.  Üod.  tt  Cnr.  2,  2.  Sebol.  Bob.  p.  332.  Cic.  Alt, 
1,  16,  S.  4)  Cic.  Att.  2,  t,  G.  5)  Scitol.  Bob.  p.  330. 333.  6) 
Qc.  AU.  1,  18,  4.        7|  Cic.  Alt.  1,  IS,  9.  S)  Cic  Att.  1,  \i,.i. 

»>  Dio  G.  31,  61.         10)  ac.  All.  2,  1,  5.         U)  Ko  C  31,  51;  ^1. 
Uv.  ep.  103. 
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eioigen  Tribunen  unterstutit,  seine  auf  Grund  dieses  formloseB 
Uebertritts  im  Hai  694/60  begonnene  Bewerbung  nm  das  Tri- 
bunat,  über  die  aucb  im  Senate  verhandelt  wurde,  nicht  gelten'), 
und  80  kam  die  Wahl  des  ClodiuB  nicht  zu  Stande. 
S9  Noch  bedeutungs-  und  rerhängnirsvoUer  für  den  Staat  war 
die  Bewerbung  des  C.  Julius  Caesar,  des  anerkannten  Hauptes 
der  Volkspartei,  um  das  Consulat  Zwar  hatte  er  als  Quaestor, 
Aedil  und  Praetor  (S.  248. 263)  bereits  eine  einQursreiche  R<dle 
gespielt;  aber  es  fehlte  ihm  nocb  an  den  fdr  die  Bewerbung  tun 
das  Consulat  nOthigen  kriegerischen  Lorbeer»,  i)  GlQcklicher- 
weise  hatte  er  als  I^etor  Bispania  ulterior  erloost  ^),  eine  Pro- 
vinz, die  er  schon  von  seiner  Quaestur  herkannte(S.  211),  und 
in  der  es  an  Gelegenheit  zu  kriegerischen  Unternehmungen 
nidit  leicht  fehlte.  Durch  seine  AediUtat,  seine  Beweibung  um 
die  Stelle  des  Pontifex  maximus  und  um  die  Praetur  war  er 
dermafgen  in  Schulden  gerathen*),  dafs  M.  Craasus  sich  vor 
seiner  Abreise  für  ihn  verbürgen  murst«.'^)  Trotzdem  reiste  «r 
aus  Furcht,  dafs  er  durch  eine  Schuidklage  veranlafst  werden 
konnte  in  Rom  zu  bleiben,  vorzeitig  in  die  Provinz  ab,  d.  fa. 
ehe  da-  Senat  über  die  Omatio  provinciae  (vgl.  S.  269)  decre- 
tirt  hatte.*)  In  der  Provinz  brach  er  die  Gelegenheit  zu  einem 
Feldznge  vom  Zaune  und  unterjochte  die  Lusitaner  und  Cal- 
laiker.'J  üebrigens  bewies  er  sich  auch  in  der  ianern  Verwal-. 
lung  und  der  Regelung  der  Verhaltnisse  der  verschuldeten 
Provinzialen  zu  den  Römern  tüchtig^);  er  verschaffte  den  Pro- 
vinzialen  aucb  vom  Senat  die  Aufhebung  der  von  Q.  Hetellns 
Pius  (S.  170)  ihnen  auferlegten  Vectigalia.») 

Eben  so  eilig  wie  er  in  die  Provinz  abgegangen  war,  kehrte 
er  zurück,  ohne  seinen  Nachfolger  abzuwarten.'**)  Er  war  selbst 
reich  geworden  und  hatte  seine  Soldaten  bereichert  ^i)  und  ge- 
dacbte  nun,  da  er  von  den  Soldaten  als  Imperator  begrflist  wor- 
den war  t'),  seinen  Triumph  vorzubereiten  und  sich  zugleich 
um  das  Consulat  zu  bewerben.  Dabei  war  ihm  das  Verbot  der 
petilio  absentitim  (S.  263)  hinderlich;  denn  ein  cum  imperio 

1)  Dio  G.  37,  61.  Cic.  Att.  2,  1,  4.  5.  fau.  resp.  21,45.  Ciel.  24, 
60;  vgl.  Suet  Caes.20.  2)  Sau.  Gst.ti4.  3)  Suet  Caea.  18  j  vgl. 
71.  Bio  G.  37,  52.  Plnt.  Ctes.  11.  Zoo.  10,  6.  App.  b.  c.  2,  8.  Iber. 
102. VeU.  2,43.  4)  App. b.c. 2, 1.  S.  5)  Plut-Gaes.  6. 11.  Crig8.7. 
6)  Suet.  Coes.  18.  7)  Dio  G.  37,  S2  f.  44,  41.  Plnt.  Caes.  12.  Liv. 
ep.  103.  Obseq.  62.  8)  Fiat.  Caes.  12;  vgl  Cic.  Balb.  19,43.  9) 
Gaea.  b.  Hisp.  42.  10)  Säet.  Caes.  tS.  Dio  C.  37,  64.  11)  Plnt 
Cara.  12.  ZoD.  10,  6.        12)  Plnt.  Gaes.  13. 
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Tor  der  Stadt  auf  den  Triumph  wartender  Feldherr  war  officiell 
abtau,  konnte  also  nicht  in  der  Stadt  zar  Bewerbung  er- 
scbeiseo,  weun  er  nicht  das  Imperium  und  damit  die  Möglich- 
keit des  Triumphes  aufgeben  wollte.  Caesar  bat  also ,  als  er 
Anfang  Juni  zurückkehrte  >),  um  die  Dispensation  ron  dem  Ver- 
bote. Cato  war  aber  dagegen  und  suchte  den  SenatBbeschluf8,2T0 
der  dem  Caesar  gOnstig  gewesen  sein  wurde,  durch  eine  den 
ganzen  Tag  in  Anspruch  nehmende  Rede  zu  Terhindem  (11 384). 
Caesar  gab  daher  im  letzten  Momente  mit  raschem  Entsdilnfo 
das  Imperium  und  den  Triumph  auf  und  ging  in  die  Stadt.  ^) 

Um  ein  Gegengewicht  gegen  Caesar  zu  haben,  der  den  L. 
Luccejus  (S.  213),  den  einstigen  Ankläger  des  Calilina  (S.  233) 
und  zu  seiner  Zeit  berühmten  Historiker  ^) ,  zum  CoUegen  zu 
haben  wünschte,  suchte  die  Optimatenpartei  den  M.  Calpumiue 
Bibulus,  der  Caesars  College  auch  in  der  Aedihtät  *)  und  in  der 
Praetur  (S.  258)  gewesen  und  auf  Caesar  seit  seiner  durch  jenen 
in  Schatten  gestellten  Aedilität  erbost  war,  als  Consul  neben 
Caesar  durchzusetzen. 'k)  Sie  bedurfte  eines  kräftiges  Vertreters 
nm  so  mehr,  als  sie  keinen  Ueberflufs  an  geistig  hervorragen- 
den und  zuverlässigen  Männern  hatte.  Q.  Catulus  war  nicht 
lange  nach  dem  Clodiantschen  Processe  b)  Ende  693/61,  oder 
Anfang  694/60,  jedenfalls  vor  dem  12.  Mai  dieses  Jahres  ge- 
storben.'^) L.  Lucullus  aber  gab  sich  aus  Ekel  am  ofTentlichen 
Leben  immer  mehr  der  Befriedigung  einer  GenuFssucht  hin,  die 
seinen  Namen  sprichwörtlich  gemaäil  bat.»)  Cicero,  der  Über 
die  Unthatigkeit  und  Thoriieit  seiner  vornehmen  Parteigenossen, 
namentlich  der  beiden  Luculli  klagte  ^,  seinerseits  aber  auch 
mehr  als  nOthig  in  der  Erinnerung  an  seine  consularischen 
Verdienste  schwelgte"*),  schlofs  sieb  dem  Pompejus  immer 
enger  an'*)  und  war  selbstllberzeugt  genug,  um  den  Ge- 
danken auszusprechen,  dafs  er  auch  auf  Caesar  einen  bestim- 
menden EinOufs  zu  gewinnen  hoffe.")  Der  eifrigste  und  ge- 
sinaungstncbtJgste  Vertreter  der  Interessen  der  Optimatenpartei 


1)  Gic.  Atl.  2,  t,  9.  2)  Snet.  Gaes.  18.  Dio  C.  37,  54.  44,  41. 
PlDt.  Caes.  13.  Cat.  inio.  31.  Zon.  10,  6.  App.  b.  c.  2,  B.  3)  Gic. 
fun.  5,  12.  4)  Suet.  Cae«.  10.         5)  Suet.  Gaes.  19.  Gic.  Att.  t, 

17,  II.  6)  Dio  C.  37,  46.  7)  Cic.  Atl.  1,  20,  3;  vfl.  Cad.  24, 
59.  Att  2.  24,  4.  Fiat  Grass.  U.  S)  Flut.  Luc.  38  ff.  VeU.  2,  33. 
Sali.  Cat.  13.  9)  Gic.  Att  1,  tS,  6.  1,  19,  6.    1,  20,  3.   2,  1,  7. 

Macrob.  Sal.  3,  16,  6.  10)  Cic.  Att.  1,  19,  10.  2, 1, 1.  11)  Gie. 
Att.  1,  19,  6.  7.  8.  I,  20,  2.  2,  1,  6.  12)  Cic  AM.  2,  1,  6;  vgl. 

2,  3,  3. 
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war  offenbar  H.  Cato,  der  aber  nocb  zu  juBg  war,  um  neb» 
Caesar  das  Consulat  bekleideu  zu  können.  So  hatte  die  Partei 
keinen  Bessern  als  H,  Bibulus ;  aber  sie  murste  Bestechung  an- 
wenden ,  um  seine  Wahl  durchzusetzen ,  und  selbst  Cato  sah 
sich  genfllbigt  zur  Bestechung  in  einem  so  dringenden  Falle 
seine  Zustimmung  zu  geben.')  Sowohl  Bibulus  ak  Caesar  wor- 
in den  gewählt;  um  Caesar  unschädlich  zu  madien,  hatte  man  in 
voraus  ganz  unbedeutende  Provinzen  zu  consulariscben  Pro- 
vinzen für  das  Jahr  nach  dem  Consulat  bestimmt,  wo  die  Con- 
suln  Nichts  zu  thun  gehabt  haben  würden  als  Walder  und  Trif- 
ten zu  beaufsichtigen.^) 

Widitiger  noch  als  die  Wahl  selbst  war,  dafs  Caesar  den 
der  Optimatenpartei  jetzt  gründUch  abgeneigten  Pompejus,  der 
es  jetzt  sehr  bereute  sein  Heer  entlassen  zu  haben  ^) ,  defioitiT 
an  sich  fesselte;  ja  es  gelang  ihm  auch  in  seinem  eigenen  In- 
teresse Pompejus  und  Crassus,  von  denen  ein  Jeder  im  Bunde 
mit  Caesar  seine  persönlichen  Interessen  besser  verfolgen  zu 
können  wähnte,  mit  einander  zu  versöhnen.  Die  Folge  vrar, 
dafs  diese  drei  Machthaber  einen  Bund  schlössen,  indem  sie  sich 
bei  ihren  Unternehmungen  wechselseitig  zu  unterstützen  ge- 
lobten; namentlich  sollte  Nichts  zugelassen  werden,  was  einem 
Einzelnen  von  ihnen  mifsfiele.*}  Hit  dieser  Verabredung,  die 
voriauflg  geheim  gehalten  wurde''),  war  der  Untergang  der 
Herrschaft  der  Optimatenpartei  besiegelt.^)  Caesar  suchte  auch 
den  Cicero  fOr  sich  zu  gewinnen  '0 ,  aber  es  bedurfte  dessen 
Beitritts  zur  CoaUtion  nicht.  Als  Vertreter  der  Optimatenpartei 
war  weder  Cicero  mit  seiner  Red^abe,  noch  Cato  mit  seinen 
Starren  Grundsätzen  dem  staatsklugen  Urheber  des  sogenannten 
ersten  Triumvirats,  der  ohne  Zweifel  schon  damals  seine  Ällein- 
herrsdiafl  vorbereitete  %  gewachsen. 

S  1&3.    Diu  erite  CatuuLtt  det  C.  JuUtu  Caetar. 
Schon  als  designirter  Consul  gab  C.  Julius  Caesar*)  kund, 
dafs  er,  wie  das  vom  Haupte  der  demokratischen  Partei  zu  er- 

*)  Drunann,  GeBchichte  Ronu  n.  s.  w.  Bd.  3.  KÖnigsbeig  IB37.  S.  IM. 

1)  Soet.  G«eg.  19.  3)  Snet.  G*es.  19.  3t  IHo  C.  37,50.  4) 
Dio  C.  3T,  54— 5t.  Plut  Caee.  13.  Ptonp.  47.  Crass.  1.  14.  Uc.  43. 
Zon.  10,  6.  App.  b.  c.  2,  9.  Soet.  Caes.  19.  Liv.  ep.  103.  Flor.  4.  2, 
lOf.  Vell.  3,44.  5)  Dio  C.  37,58;  vgl.  Cic  Att  2,3,3  nad  2,9,2. 
6)  Vgl.  Cic.  fam.  6,  6,  4.  7)  Cic.  prov.  eons.  IT,  41.  Att  2,  3,  3. 
S)  Cic.  Phil.  2,  4S,  116. 
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waiteD  war,  ein  Ackergeseti  beantrsfCB  werd«;  er  sncbte  sich 
im  nraus  der  Beistimmung  einflursreicher  Senatoren,  t.  B.  des  272 
Ciowo,  in  Tersicbeni.i)  Als  er  das  Consnlat*)  angetreten  hatte, 
sprach  er  in  dem  Senate  gegen  seinen  Coltegen  H.  Bibnlus  den 
Wunsch  aus,  dafs  ihre  früheren persOnhcben  Streitigkeiten  (S.277) 
im  Interesse  des  Staats  vei^essen  sein  mochten*),  und  gab  einen 
thatsachlicfaen  Beweis  seiner  Loyalilüt  dadurch ,  dafs  er  im  Ja- 
nuar, in  welcbemHonale  Bibuliu  als  der  altere  College  (I731)die 
Fasces  führte,  nidit  die  Lictoren,  sondern  einen  Accensus  vor 
sich  gdien  Uelii,  ^Ihrend  die  Lictoren  ihm  folgten,  worin  er  die 
altere  Sitte  befolgte,  die  in  der  letzten  Zeit  abgekommen  war.^) 
Es  ist  daher  waluwheinlich ,  dafs  er  auch  mit  der  Einbringung 
seine«  Ackergesetses  in  den  Senat  bis  zumFeluiiar  wartete.  Da  er 
aber  trotz  seiner  Rtlcksioht  gegen  Bibnlus  und  den  Senat  den  Wi- 
derstand des  Senats  gegen  seine  Gesetze  roraussah,  so  ordnete  er 
a«,  daTs  die  Verhandlungen  (II 394)**)  desSenats  und  der  Volks- 
Tersammlungen  regelmfllsig  officiell  pubhcirt  werden  sollten.') 
Er  hoffte  sich  dadurch  gegen  falsche  und  ihm  ungünstige  Dar- 
Blellungen  der  Vorgange  zu  sichern  (vgL  S.  252)  und  dem  Se- 
nate den  Druck  der  öffentlichen  Meinung  starker  fühlbar  werden 
zu  bssen. 

Die  lex  JvUa  agraria  (11  641)  ***),  welche  Caesar  dem  Se- 
nate vorlegte,  zeichnete  sich  durch  grofse  Hafsigimg  aus,  indem 


Lonie  Napoleon,  htstoire  de  Jules  C^ar.    Tom.  I.  n.  Paris 

1S64.  1S66. 
Halsebeg,  GeMte  ed  il  sno  tempo.  Venezii.  Vol.  I.  1862.  IL 

186S.  IIL  1872.  Secoads  ediiione.  Firenz«  1874. 
Dilorme,  C^ar  et  ses  contemporaing,  es»ai  sur  leg  moiurs  des 

RomatoB  vers  les  demiers  tempa  de  la  republiipiF.  Paris  1S69. 

Vebersetit  toq  Sdhkr.  L«ipiig  1873. 
A.  W.Znmpt,  dedictatorisGaesanadieet  SDDonatali.  Beriia  1874. 
*)  Schneider,  commeDtaüo  de  primo  Caeaaris  consulata,  in  den 

Acta  societatia  iiraecae  ed.  WeBtermaDn  et  Fanclibäael.   Toi.  1. 

Lipsiae  1836.  S.  371. 
Sclmeiderhan,  diePolitik  desC.  JnliiH Caesar  in  sdnem  ersteo 

GoDSulale.    Rottweil  1859. 
WillmanD,  Caesars  erstes  Consolat.    Halberatadt  186t. 
*■*)  S.  aulber  der  II  394  dlirten  Uteratar: 

GS II,  aber  des  alidtisciie Nacliricbtsblatt  des  alten  Roma.  Schleie 

1866. 
**)  Harlefs,  die  Ackergeset^ebung  C.  Joling Caesars  im  Zoaammen- 

hange  mit  den  voranagegangeDen  Bogationeo.  Bielefeld  1B41- 
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sie  möglichst  Alles  venoied ,  was  in  der  Lex  Servilia  (S.  236) 
und  der  Lex  Flavia  (S.  274)  anst&foig  gewesen  war.  Weder 
der  Ager  Campanus  ■)  nebst  dem  Campus  Stellatis  —  deren 
VerÜieilung  G^nstand  eines  erst  Ende  April  promulgirten 
zweiten  Ackergesetzes  war  ^)  —  noch  der  tod  Sulla  puhUcirte 
aber  nicht  occupirte  Ager  Volaterranus  (S.  172.  274)^)  war 
273  zur  Vertheilung  bestimmt.  Da  aber  der  Obrige  Ager  pnblieus 
in  IlaUen  entschieden  sieht  ausreichte,  um  die  ärmeren  Bürger*), 
zu  denen  natürlich  auch  die  noch  unversorgten  entlassenes 
Soldaten  des  Pompejus  gehörten  ^) ,  mit  Land  auszustatten ,  so 
sollte  allerdings  mit  des  tob  Pompejus  erbeuteten  Geldern  and 
den  Einkünften  der  neuen  Vectigalia  Land  zugekauft  werden, 
jedoch  nur  von  solchen ,  welche  es  zu  dem  Schätzungswerthe, 
womit  es  in  den  Censusliaten  angesetzt  war,  verkaufen  wollten.^) 
Die  vertheilten  Ackerloose  aber  solltea  zwanzig  Jahre  lang  nn- 
verkäufliGh  sein.'')  Zur  Ausführung  des  Gesetzes  sollte  eine 
zwar  zahlreiche,  aber  ebendefswegen  weniger  hedenklicbe 
Commission  von  Vigintiviri  bestellt  wu-den,  zu  der  Caesar  selbst, 
um  jeden  Verdacht  illegilimer  Absichten  fern  zu  halten ,  nicht 
wählbar  sein  wollte  ^) ,  und  in  der  ein  engerer  AusschuTs  von 
Quinqueviri ')  die  Oberleitung  haben  sollte. 

Bei  der  Vorlage  dieser  Rogation  erklarte  Caesar ,  um  den 
Senat  zn  gewinnen,  dafs  er  diesdbe  nur  unter  Zustimmung  des 
Senats  promulgiren  werde  ^'>j ,  und  dafs  er  zu  den  etwa  ge- 
wünschten  Aenderungen  und  Streichungen  bereit  sei.^')  Allein, 
so  unverfänglich  er  auch  den  Zweck  des  Antrags  darzustellen 
wufsle,  und  so  wenige  AngrifTspuncte  derselbe  im  Einzelnen 
darbot,  so  glaubte  man  dem  Caesar  doch  nicht,  dafs  die  Ge- 
nehmigung desselben  auch  im  Interesse  des  Senats  sei.^^)  Hau 
argwöhnte  ohne  Zweifel ,  dafs  der  schon  lange  als  Gegner  der 
Senatspartei  bekannte  Consnl,  der  —  als  der  erste  Consul,  der 
seit  Sp.  Cassius  Viscellinus  (I  608)  eine  Lex  agraria  beantragte 
— 'jetzt,  wenn  auch  noch  so  gemäTsigt,  die  Rolle  eines  Volks- 
tribunen spielte  i>),  Hintergedanken  habe  und  das  Volk  vollends 

1)  Bio  C.  38,  1.  2)  Cic.  Att  2,  16,  1.  2.  Wo  C.  38,  7.  Plnt 
Gtt.  min.  33;  Suet.  des.  20;  vgl.  lafa  JuHae  bei  Cic.  Alt  2,  18,  2. 
Liv.  ep.  103.  3)  Cic.  fam.  13,  4,  2.  4)  Dio  C.  38,  1.  Plut.  Cat. 
nun.  31.  Pomp.  47.  App.  b.  c,  2,  10,  5)  Dio  C.  38,  t;  vgl.  Plot 

Cic;  26,  6}  Ulo  G.  38, 1 ;  vgl.  Cic.  de  dom.  9, 23.  T|  App.  b.  c.  3,  3, 7. 
8)  Dio  C.  38,  1.  9)  Öc.  Att.  2,  7,  3.  4.  prov.  cons.  17,  41.  Schol. 
Bob.  p:  263.  10)  Dia  C.  38,  1.  11)  Dio  C.  38,2.  13)  Dio  C 
38,  1.        13)  Plut.  Caea.  14.  Pomp.  47.  Cat.  mio.  G2. 
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von  d^  Senatspartei  emancipiren  wolle.  Man  ging  nicht  auf 
das  Detail  ein ,  indem  man  erklarte  in  einer  spateren  Sitzung 
berathen  und  beschliefsen  zu  wollen;  so  wurde  eine  Zeit  lang 
durch  passiveu  Widerstand  das  Zustandekommen  eines  Senatus- 
consultum  verzögert.')  Als  Caesar  endlioh  eine  Entscheidung 
des  Senats  verlangte,  trat  mas  zwar  in  die  Berathung  ein ;  aber 
nadidem  sich  aadere  Senatoren  schon  mifshilligend  ausge- 
sprochen hatten^),  erklarte  Cato,  dais  in  der  gegenwärtigen 274 
ZeiÜage  jede  Neuerung  inopportun  sei,  und  suchte  durch  langes 
Reden  das  ZuBtandekommeU' eines  Senatusconsultum  zu  hinter- 
treiben. Caesar  gab  den  Befehl  Cato  ins  Gefängnifs  zu  fuhren, 
in  der  Hoffnung  nach  Entfernung  des  wortreichen  Redners  die 
Berathung  zu  Ende  zu  bringen ;  allein  ein  grofser  Theil  der  Se- 
natoren schlofs  sieb  dem  Cato  an ,  und  als  Caesar  diefs  durch  > 
die  Bemerkung  verhindern  wollle,  dafs  der  Senat  noch  nicht 
entlassen  sei,  erklärte  M.  Petrejus  (S.  257)  sogar,  er  wolle 
Hiermit  Cato  im  Gefiingnifs,  als  mit  Caesar  in  der  Curie  sein.^ 
Caesar  sab  ein,  dafs  ein  Senatusconsultum  wiederum  nicht  zu 
Stande  kommen  werde,  und  entliefs  den  Senat  mit  der  Erklä- 
rung: da  es  ihm  unmOghch  gemacht  werde  mit  dem  Senate 
Hand  in  Hand  zu  geben,  so  bleibe  ihm  nichts  Anderes  übrig, 
als  die  Entscheidung  des  Volkes  anzurufen.^) 

Von  da  an  ignorirte  er  den  Senat  nicht  blofs  bei  diesem, 
sondern  auch  bei  seinen  andern  GesetzesanEragen  ') ;  dafs  er  den 
Senat  tlberhaupt  nicht  weiter  berufen  habe  %  ist  falsch,  da  das 
Gegentheil  fdr  andere  ab  Gesetzgebungsangelegenheiten  sicher 
bezeugt  ist.'O 

Gleichzeitig  mit  der  Lex  agraria  promulgirte  Caesar  etwa 
Ende  Februar  zwei  andere  Gesetze  ohne  sie  dem  Senate  vorher 
vorzulegen^),  von  denen  das  eine  sich  auf  die  aegyptischen  Ver- 
hältnisse, das  andere  auf  die  Staatszollpachter  bezog.^) 

Die  kx  Julia  de  rege  Älexandrino  (II  635)  war  eine  Ge- 
fiüligkeit  gegen  Pompejus.  Denn  Caesar  gab  damil  seine  fro- 
heren Plane  auf  Aegypien  (S.  228  f.  239)  auf  und  beantragte, 
dafs  Ptolemaeus  Auleies,  von  dem  Pompejus  wahrend  seines 

1)  Dio  G.  3B,  2.  2)  Plut.  Gaes.  14.  Cat.  min.  31.  Cic.S».  App. 
b.  c.  2,  10.  3)  Dio  C.  38,  3.  Gell.  4,  10,  S.  Suet.  Gaes.  20;  vgl. 
VaL  Hai.  2,  10,  7.  Schol.  Bob.  p.  259.  Plut.  Cies.  14.  Cat.  min.  33. 
4)  Dia  G.  38,  3.  PInt.  CaeB.  14.  App.  b.  c.  2,  10.  B)  Dio  C.  38, 4. 

6)  App.  b.  c.  2,  tO.  7)  Suet,  Cae«.  2t.  Plut.  Cies,  14.  Cic.  Sest. 

29,  63.  AU.  2,  24,  3.  4.  S)  Falsch  V*].  Max.  2,  10,  7  und  Schol. 

Bob.  p.  269.       9]  Gic.  AU.  2,  16,  2. 
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asiatiflcben  Feldiugs  bedeutende  Hülfe  bekommen  hatte  >) ,  ak 
König  und  als  i0cnuetamicuspopu(t'IUmam'aneii[annt  wflrde; 
der  K&nig  Uefs  es  sich  riel  Geld  kosten,  um  diese  AnerkenDung 
zu  erlangen-^) 

Die  Ux  Julta  de  jmblieaniB  (II  645)  war  eine  Gefälligkeit 
gegen  Crassus,  der  die  Pachter  der  aaialischen  Vectigalia  693/61 
veranlafst  hatte  den  Senat  um  die  Aufhebung  ^er  P«^t- 
ST6contracte  zu  bitten  (S.  273).  Caesar  beantragte,  dafs  den  Pu- 
blicanen  der  dritte  Thail  der  Pachtaummen  erlassen  wttrde ;  ein 
Antrag,  der  natürlich  auch  Caesars  weiteren  Planen  zu  Gute 
kam,  indem  er  den  Ritterstand,  welcher  schon  sa(  Catos  Wider- 
stand gegen  die  Bitte  der  Zollpachter  dem  Senate  entfremdet 
war,  vollständig  auf  seine  Seite  brachte.') 

Wahrend  Caesar  selbst  in  dieser  Weise  den  Haoptangriff 
auf  die  Optimaten  vorbereitet  hatte,  waren  einige  ihm  ergebene 
Magistrate  auch  ihrerseits  thatig  gewesen,  um  die  Stellung  der 
Optimaten  zu  schwachen. 

Die  lex  Fufia  judiäaria  (U  623)  des  Praetors  0-  Fufios 
Calenus'),  der  schon  als  Tribun  693/61  gegen  die  Senatspartei 
aufgetreten  war  (S.  26S),  bestimmte,  dafs  bei  den  Abstim- 
mungen der  Geschworenen  die  Stimmen  der  nach  der  Lex 
Aurelia  richtenden  Decurien  der  Senatoren,  Ritter  und  Amr- 
üibunen  gesondert  abgegeben  werden  sollten.^)  Man  wollte 
den  Senatoren  damit  die  Möglichkeit  entziehen  das  Odium  einer 
Freisprechung  oder  Verurtheilung  den  beiden  anderen  Standen 
zutitscbieben ,  was  bei  der  bisberigen  gemeinschaftlichen  Ab- 
stimmung möglich  gewesen  nud  z.  R.  im  Processe  des  Clodius 
wirklidi  vorgekommen  war  (S.  272). 

Der  Volkstribun  P.  Vatinius  aber,  der  in  Ctcu'Da  Consulat 
Quaestor  gewesen  ^)  und  dann  als  Legat  mit  dem  gewesenen 
Praetor  C.  Cosconius  (S.  252)  nach  Hispania  ulterior  gegangen 
war  ^j,  hatte,  von  Caesar  erkauft  ^) ,  gleich  beim  Antritte  seines 
Tribunals  dem  Senate  angekündigt,  dafs  ihn  die  Gutachten  der 
Augurn  bei  der  Durchbringung  seiner  GeseUesantrage  nicht  im 

1)  PliQ.  n.  h.  33,  10,  47,  138.  2)  Cic.  Att.  2,  16,  2.  B>b. 

Post.  3,  6.  Caes.  b.  c  3,  lOT.  Suet.  Caes.  64.  Dio  G.  39,  12.  3} 

Cic.  Att.  2,  16,  2.  Plane.  14,  35.  SchoL  Bob.  p.  259.261,  Säet.  Caes. 
20.  Val.  Msi.  2, 10, 7.  Dio  C.  38, 7.  App.  b.  c.  2,  13.  6, 4.  4)  Vgl 
Schol.  Bob.  p.  235.  6)  Dio  C.  38,  8;   vgl.  Cic  «d  Q.  ft.  2,  «,  fi. 

3,  16,  3.  fam.  S,  2,  1.  Aacon.  p.  30.  53.  54.  55.  6)  Cic.  Vat  », 

11  f.  Schol.  Bob.  p.  316;  vgl.  CatulL  52,  3.  7)  Cic.  ViL  5,  12. 

8)  Cic.  Val.  16,  38. 
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Hindesten  hindern  worden.  ■)  Er  hatte  sofort  viele  Getetse  pr«- 
mulgirt  und  davon  die  meislen  unter  Vernachlflseigung  d«r 
Au^icien  bereits  durchgesetzt. i)  Einige  davon  bezogen  licb 
auf  die  mit  auswärtigen  Städten ,  Königen  und  Telrarchen  eu 
schlieTsenden  Bündnisse,  auf  Gegenstände  also,  raduichtUch 
deren  er  den  Senat  zum  Gutachten  hätte  auffordern  rnttsseu ; 
sie  brachten  grofse  Verluste  für  das  Aerar  mit  sicb.^)  Hit  einem 
Gesetze,  das  gleichfalls  im  Anfange  des  Tribanats  promnl-ns 
girt  worden  war,  halte  er  aus  einem  besonderen  Grunde  zu- 
rückgehalten, obwohl  auch  dieses  in  gewisser  Weise  gegen  den 
Senat  gerichtet  war.  Die  hx  Talinia  de  aUemii  cotaitüs  r^- 
dmdis  (U  623)  nämlich  bob  den  auf  den  Leges  Corneliae  (S.  166) 
beruhenden  Unterschied  des  günstigeren  Rejeclionsrecbts  der 
Senatoren  und  des  ungunstigeren  der  Nichlsenatoren ,  den  die 
Lex  Aurelia  beibehalten  hatte,  auf  und  ordnete  in  dieser  Be- 
ziebung  an ,  dafs  jeder  Angeklagte  das  Recht  haben  solle  nicht 
blofs  einzelne  Riditer,  sondern  die  ganze  Zahl  der  das  richter- 
liche Consilium  bildenden  Richter  einmal  zu  verwerfen.*)  Dieses 
Gesetz,  das  somit  auch  das  Rejectionsrecbt  der  Senatoren  ver- 
braserte,  brachte  Vatinius  erst  dann  zur  Abstimmung,  als  C. 
Antonius,  der  College  Ciceros,  in  Anklagestand  versetzt  worden 
war,  da  Vatinius  ihm  die  Vergünstigung  des  neuen  Verfahrens 
nicht  wollte  zu  Theil  werden  lassen.^)  Uebrigens  mufs  anch 
dieses  Gesetz  noch  im  Februar  durchgesetzt  seis,  da  der  Pro- 
cefe  des  C.  Antonius  schon  im  März  zur  Verhandlung  kam. 

Auch  der  Procefs  gegen  Antonius  gehfirle  zu  den  Hittelo, 
welche  Caesar  durch  Andere  zur  Einschüchterung  des  Senats 
anwenden  liefs.  Natürlich  hatte  C.  Antonius,  der  unfreiwillige 
Besieger  Catilinas  (S.  257),  durch  seine  Verwaltung  von  Mace- 
donieo  Anlafs  genug  zu  der  Repelundeoklage  gegeben  b),  die 
Q.  Fabius  Maiimus  und  der  früher  mit  Caiilina  verbunden  ge- 
wesene^ M.  Caelius  Bufus*)  vor  dem  Praetor  Cn.  Lentulus  (Uo- 
dianus ")  oder  vielmehr  Clodiani  (S.  193)  fllius  ^'>)  gegen  ihn  an- 
8tellten.it)  Obwohl  Cicero,  freilich  gegen  seine  eigene  bessere 

1)  Gc.  ViL  6,  14.  2)  Cic.  V»t  tl,  27.  6,  tSfP.  2,  5.  Schol. 

Bob.  p.  317.  Seat.  63,  IM.  3)  Cic.  Vat.  12,  29.  Att  2,  9,  1.  fim. 
1,  9,  7.  4}  Cic.  Vat.  11.  27.  Schol.  Bob.  321.  323.  29&;  vgl.  Cic. 
Pknc.  15,36.  6)  Cic.  Vat.  11,27.  Schol.  Bob.  p.321.  6}  Sdiol. 
Bob.  p,  229.  Bio  C.  38, 10.  Liv.  ep.  103.  7)  Cic.  Cael.  S,  11.  7, 16. 
8)  Cic,  Tal.  II,  28.  Cael.  31,  74.  19,  47.  Schol.  Bob.  p.  321.  229. 
Qnkit.  4, 2, 123:  vgl.  Plin.  n.  h.  7, 49,  SO,  166.  9)  Cic.  Vat.  11, 27. 
10)  Vgl.  Cic.  Att.  1,  19,  2.        111  Vgl.  Val.  Mai.  4,  2,  6. 
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Uebeneugnng ') ,  ibn  vertheidigte ,  so  wnrde  er  doch  Tenir* 
tbeilt^);  es  war  ein  Symptom  der  der  SenatBpartei  unganstigen 
VolksBlinuDiiDg ,  dafs  man  am  andern  Tage  das  Grab  Catilinas 
bekraast  fand. 

Caesar  selbst  empfahl  seine  Antrage  in  Contionen  und 
wurde  darin  aufser  von  dem  Praetor  Q.  Fufius  und  dem  Tribun 
P.  Vatinius  auch  von  andern  Tribunen,  namentlidi  von  C.  Al^os 
Flavus^}  unterstatzt.  In  einer  dieser  Conlionen  machte  er 
277  nochmals  den  Versuch  die  Zustimmung  des  Bibulus  za  erhal- 
ten; ja,  um  zu  conslatiren,  dafs  er  in  der  Rücksichtnahme  auf 
seinen  Collegen  und  den  Senat  bis  an  die  äufserste  Grenze  ge- 
gangen sei,  und  dafs  die  Schuld  eines  Zerwürfnisses  auf  Bibulus 
falle,  forderte  er  das  Volk  auf  die  Einwilligung  des  Bibulus  mit 
ihm  zu  erbitten.  Da  Bibulus  aber  eridärte,  er  werde  das  Gesetz 
niemals  zu  Stande  kommen  lassen,  so  forderte  Caesar  nunmehr 
den  Pompejus  und  Crassus  zu  sprechen  auf.*)  Beide  spracheD 
sich  beistimmend  aus;  auf  die  bestimmte  Frage  des  Caesar  er- 
klarte Pompejus  sogar,  dafs  er  das  Gesetz  nOthigenfalls  mit 
Waffengewalt  gegen  seine  Widersacher  schützen  werde.  *) 

Ein  anderes  Mittel ,  wodurch  Caesar  die  Optimaten  ein- 
schtlchterle,  war  die  kx  curiata  de  arrogatione  (I  137  f.  n  632), 
durch  die  er,  der  als  Pontifex  maximus  einer  solchen  Anwen- 
dung sacraler  Formen  zur  Erreichung  politischer  Zwecke  Tiel- 
raehr  hätte  widerstehen  sollen,  den  P.  Clodius  Pulcber,  der  sich 
schon  langer  vergeblich  bemllht  hatte  zur  Plebs  tiberzutreten 
(S.  275  f.),  zum  Sohne  des  Plebejers  P.  Fontejns,  der  ibn  sofort 
wieder  emancipiren  murste ,  erklaren  liefs.^)  Er  machte  damit 
die  sofortige  Bewerbung  des  Ciodins  um  das  Volkstribnnat  fOr 
das  folgende  Jahr  möglich''),  und  da  Clodius  ihm  Dank  schuldig 
war  wegen  seiner  Schonung  bei  dem  Processe  de  incestu  (S.  269), 
so  war  vorauszusehen ,  dafs  dieser  gefährliche  Demagog  sein 
Amt  im  Interesse  Caesars  und  gegen  den  Senat  führen  werde. 
Die  Lex  curiata  ward  im  Harz  rogirt.^)  Auch  bei  diesem  Acte 
zeigte  sich  die  Solidarität  des  Pompejus  und  Caesar ;  denn  Pom- 

1)  Vgl.  Cic.  Alt.  1,  12,  1.  1.  2,  2,  3.  fam.  5,  5.  5,  6,  3.  2) 

Oc.  Flace.  2,  5.  38,  95.  3)  Cic.  Sest.  53,  114.  Schol.  Bob.  p.304. 
324:  Tgl.  Cic  PIbdc.  42,  104.         4)  Dio  C.  3S,  4.  b)  Die  C.  38, 

6.  PtQt  Pomp.  47.  Caea.  14.  App.  b.  c.  3,10.  6)  Cic.  de  dorn.  13, 
34a:  16,  39.  16.  41.  29,  77.  har.  resp.  21,  44f.  23,  4S.  37,  57.  Seet. 

7,  15f.  ptoT.  cons.  17,  42.  19,  45.  Snet.  Csea.  20.  Tib.  2.  Dio  C.  3S, 
12,  39,  11;  vgl.  Cic.  Att  7,  7,  6.  Vell.  2,  45.  Awon.  p.  25.  PloLCat. 
min.  40.        7)  Cic.  Att.  2,  7,  3.        S)  Vgl.  Cic.  Att  2, 7, 2.  3. 2, 8, 1- 
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pejus  assistirt«  dabei  als  Augur,  i)  Dars  die  Arrogation  nodi  ao 
demselben  Tage  stattfand ,  ao  dem  Cicero  in  der  Gerichtsrede 
für  den  C.  Antonius  den  Zustand  des  Staats  beklagt  hatte  ^), 
sah  dieser  mit  Recht  als  eine  auf  ihn  besonders  gemtlnite  Ein- 
schüchterung an.  Er  hatte  zwar  keine  energische  Opposilion 
g^en  die  Lex  agraria  gemacht,  aber  er  hatte  doch  Caesars  Be- 
werbung um  seinen  Beistand  abgewiesen  und  war  auch  weder 
auf  den  Vorschlag  in  die  Ackerrertheilungscommission  sich 
wählen  lu  lassen,  noch  auf  den  Vorschlag  unter  dem  VorwandeZTS 
oner  Gesandtschaft  nach  Aegypten  sich  von  dem  Parteikampfe 
fem  zu  hallen  eingegangen.^) 

Trotz  alledem  gab  die  Senatspartei  den  Widerstand  gegen 
die  Lex  agraria  nicht  auf.  Bibulus  selbst  *)  und  drei  den  Opti- 
malen an^ngende  Tribunen :  Cn.  Domitius  Calvinus,  Q.  Aacha- 
riusandC.  Fannius'') — alleandern  Tribunen,  auch  C.Cosconius, 
neigten  theils  dem  Caesar  zu,  tbeils  schlugen  sie  einen  Mittelweg 
ein  — ,  beobachteten  taglich  den  Himmel,  um  die  Comitien  zu 
TCTfaindern,  und  verzögerten  so  eine  Zeit  lang  die  Abhaltung  der- 
selben ;  ja  Bibulus  erklärte  kraft  consularischen  Rechts  in  noch 
grOfserer  Sicherheit  alle  Tage  des  Jahres  fUr  Feriae  imperativae 
(vgl.  S.  124).^)  Dieser  offenkundige  Hifsbrauch  der  Religion 
gab  Caesar,  dessen  pontiflciscbes  Gutachten  Bibulus  natOrlicb 
nicht  verlangt  haben  wird  (vgl.  1  353) ,  das  moralische  Recht 
sich  ebenso  wenig,  vrie  es  Vatinius  schon  von  vorn  herein  ge- 
tfaan  hatte,  um  die  religittsen  Hindernisse  zu  bekümmern.  Als 
man  den  Tag  wufste,  auf  den  Caesar  die  bisher  verhinderte  Ab- 
stimmung vertagt  hatte,  beschlossen  die  Senatoren  der  Gegen- 
partei bei  einer  geheimen  Zusammenkunft  im  Hause  des  Bibulus, 
dafs  dieser  intercediren  solle.^)  Als  aber  Bibulus  am  Tage  der 
Abstimmung  vor  demCastortempel  erschien,  von  dem  aus  Caesar 
^  Versammlung  leitete,  in  welcher  die  entlassenen  Soldaten  des 
Pompfjus  zahlreich  vertreten  waren,  ward  er  herunlergestofsen ; 
seine  Fasces  wurden  zerbrochen  und  die  ihn  begleitenden  Tri- 
bonen  wie  auch  Cato  mifshandell ;  nachdem  die  Gegner  des 
Gesetzes  abgeführt  waren,  wurde  dasselbe  angenommen.^)  Am 


1)  Cic.  AU.  2,  7,  2.  2,  9,  1.  2,  12,  1.  2,  22,  2.  S,  3, 3.  2)  Cic. 
de  dorn.  16,  41.  Säet.  Gau.  30.  Dia  C.  36, 10.  3)  Cic  AtL  2,4,3. 
2,  K,  1.  prOT,  cons.  17,  41.  4)  Cic,  de  dorn.  lG,39f.  liar.  re«p.23, 
4S;  Schol.  Bob.  p.  263.  5)  Cic.  Seat.  53. 113.  Vat  7, 16.  ScIiol.Bob. 
p.  304.  317.  324.  .  6)  Ko  C.  38,6.  7)  App.  b.  c3,ll;  vgl.  Cic. 
At(.  2,  .le,  2.  8)  Dio  G.  38,  6.  App.  b.  c.  3,  11.  Plat.  Pomp.  43. 
Cat.  min.  32.  Gate.  14.  Säet.  Caes.  30;  vgl.  Cic.  Vat.  2,  5. 
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Tage  darauf  oiacbt«  Bibulu»  den  Versudi  das  Gesetz  durch  «in 
SenatuBConsultum  fDr  ungültig  erklaren  tu  lassen ;  allein  der 
aus  formellen  GrOndea  wohl  zu  motivireBde  Beschhife  kam 
nicht  zu  Stande ,  weil  die  Senatoren  sich  vor  dem  Volke  Mreb- 
teten.>) 

Von  nun  an  hielt  sich  Bibulus  das  gante  Jahr  hindureh  in 
sonem  Hanse  und  hegnQgte  sich  den  ferneren  Actionen  Caesars 
durch  Edicte  und  regelmafsige  Anktlndigung  der  Himinebbeob- 
acbtung  Widerstand  tu  leisten.^)  Er  hoffte  dadurch  allen 
2T9Actionen  Caesars  den  Stempel  der  Illegalität  auftudrOckeu  und 
verfuhr  so  schon  gegenüber  der  Lex  de  rege  Alezandrino  und 
der  Lex  de  publicanis,  die,  wie  es  scheint,  an  den  nächsten  Co- 
mitialtagen  nach  der  Lex.  agraria  angenommen  wurdäi.^) 

Die  Lex  agraria  enthielt  nach  dem  Vorbilde  der  Lex  Appu- 
leja  (S.  78)  die  Bestimmung,  dafs  die  Senatoren  das  Gesets 
innerhalb  einer  bestimmten  Frist  bescbwören  sollten.  Q.  Me- 
lellne  Celer,  H.  Cato  und  sein  Anbanger  *)  H.  Fsvonius  wollten 
den  Eid  anfangs  verweigern  auf  die  Gefahr  hin,  wie  einst  Q. 
Het^us  Numiihcus,  in  das  Exil  gehen  zu  müssen;  allein  sie  Ober- 
zeigten  sich  auf  Ciceroe  Zureden  von  der  Naialoeigkeit  des 
Widerstandes  und  leisteten  den  Eid  am  letzten  Termine.^)  Q. 
Hetellus  Celer  Bt»-b  wenige  Tage  darauf '} ;  nach  sanon  Tode, 
durch  den  eine  Stelle  im  Augurncollegium  erledigt  ward '),  ver- 
Uefs  Cicero  Rom,  um  sich  im  April  und  Mai  auf  seinen  Land- 
gütern zu  erholen.»)  Inzvrischen  waren  auch  zur  Ausfilhrnng 
der  Lex  agraria  die  Vigintiviri  bereits  erwählt  >);  von  ihnen  «nil 
anfser  Pompejus  und  Crassus  nur  die  gewesenen  Praetoren  C. 
Cosconius  (S.  252.  2S2)io)  und  M.  Alius  fialbus,  Schwager  des 
Caesar^i),  fern«:  Cn.  Tremellius  Scrofa'^)  und  der  als  gelehrter 
Grammatiker  bollfamte  H.  Terentius  Varro  i^)  bekannt. 

Dieser  Commission  wurde  durch  eine  zweite  lex  Julia 
agrmria,  welche  Ende  April  promulgirt  wurde  i*),  der  Auftrag 

1)  Dio  C.  38,  6.  Snet.  Ga«e.  20.  2)  Dio  C.  38,  6.  Plat.  Pomp. 
48.  des.  14.  App.  b.  c.  2,  12.  Suct.  Gaes.  20.  Veli.  2,  44.  Sen.  ad 
Marc,  consol.  14,  2;  trI.  Cic.  AU.  2,  15,  2.  3)  Cic.  Atl.  2,  16,  2. 

4)  Cic.  AU.  1,  14,  h.  b)  Dio  C.  38,  7.  Cic.  Seat.  28,  61.  Schol: 

Bob.  p.  302.  App.-  b.  c  2,  II.  Hat.  Cat.  min.  32.  6)  Oc.  Cael. 

24,  &9.  Schol.  Bob.  p.  308.  1)  Cic.  Att.  2,  5,  2.  2,  7,  3.  2,  9,  3. 

Vat.  e,  19.  8)  Gc  Att  2,  4—2,  17.  9)  Gc  Atl.  2,  6,  2. 

2,  7,  3.  10)  Cic  Att  2,  19,  4.  11)  SacL  Aug.  4.  Cic  Att. 

2,  12,  l!  vgl.  Phil.  3,  6,  16.  12)  Van.  r.  r.  1,  2,  10.  2,  4,  1. 

13)  Pilo.  n.  h.  7,  62,  83,  176.  14)  Qc.  Att.  2,  16,  I.  2.  2,  17, 

t;  vgl.  2,  15,  1. 
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gegeben ,  auch  den  Ager  Campanus  und  den  Campas  Stellatta 
(S.  280)  unter  die  ärmeren  Bürger  zu  vertheilen  und  dabei  vor- 
zugsweite  diqenigen  zu  berUdisiditigen,  welche  drei  odw  mehr 
Kinder  hltten-i)  Caesar  hatte  diese  fruchtbare  Domüne  des  rö- 
mischen Volkes,  deren  Ertrag  ein  bedeutender  war,  in  seinem 
ersten  Gesetze  ausgenommen,  um  dasselbe  als  so  gemafsigt  wie 
möglich  ersdieinen  in  lassen;  jetzt,  nachdem  der  vorausgese- 
bene  Bruch  mit  den  Optimaten  erfolgt  war ,  brauchte  er  keine 
RflcksiGht  mehr  zu  nehmen ;  er  bedurfte  dieses  Landes,  um  die 
Irmeren  Bflrger,  insbesondere  die  Soldaten  des  PompejuBi),3M 
rascher  tu  Terso^en,  als  es  auf  dem  Wege  des  ersten  Gesetzes 
allein  m5glicb  gewesen  wlb-e.  Diese  lese  Campana  enthielt,  um 
dieselbe  und  zugleich  such  die  erste  Lex  agraria  gegen  Anfech- 
tungen 2»  sichern,  die  Clansel,  dafs  die  Candidaten  für  das 
nadbste  Jahr  sich  selbst  durch  Nne  VerwtintchungBformel  Of- 
ientlich  binden  aoUten  Nichts  gegen  die  Leges  Juliae  agrame 
zu  antemehmen.3)  Ciceros  Hoffnung ,  dafs  das  Gesetz  wegen 
der  dadurch  hert>eigeftlbrten  Schmalemag  des  StaalSTomVgras 
abgelehnt  werden  würde  ^),  erwies  sich  als  Uragerisch.  Von 
Ptöapejus  unterstüttt  '>)  wurde  es  angenommen  und  sofort  die 
AuflÜtüiing  begonnen.  Capua,  das  seit  dem  zweiten  puoischen 
Kriege  als  Praefectnr  keine  eigene  Verwaltung  gehabt  hatte  (II 
217. 1 909),  und  wohin  schon  die  Harianer  eine  Colonie  zn  fuh- 
ren Tersucht  hatten  (S.  142),  ertiielt  jetzt  durch  die  Deduction 
der  VigintiTiri  für  die  Dauw  die  Rechte  ein^  Colonia  avium 
Romanorum^);  aufserdem  ist  sicher  bekannt,  dafs  eine  Colonie 
nach  Caeilinum  in  Campanien  geführt  wurde.'')  Uebrigens  gab 
die  Vertheiluag  des  Ager  Campanus  noch  mehrere  Jahre  lang 
Veranlassung  zu  Verhandlungen  im  Senat  8),  die  jedocb  resultat- 
los blieben.  In  Atm  unter  den  Schriften  der  Agrimensoren  be- 
findlichen Liber  coloniarum  werden  noch  mehrere  Orte  in 
ApuUen,  Samnium  und  Elrurien  namhaft  gemacht  als  lege  Julia 
deducirte  Colonien^);  doch  kann  daraus  nicht  mit  Gewifsbeit 


1>  DIo  C.  36,  7.  Plnt.  Cat  min.  33.  Snet.  Gaes.  20.  Vell.  2,  44; 
vgl.  App.  b.  c.  2,  10.  Plnt  Cic.  26.  Pis.  3,  4.  2)  Cic.  PhU.  2,  39, 
101.  3)  Cic.  Atl.  2,  18,  2.  4)  Cic.  AU.  2,  16,  1.  2.  5)  VeU. 
2,  44;  Tgl.  Cic.  Att  7,  7,  6.  6)  Gaes.  b.  c.  1,  13.  Suet.  Cae».  81. 
Vdl.  2,  44.  Dio  C.  38,  7.  Üb.  col.  p.  231  L.;  vgl.  Cic  Phil.  2,  39, 
101  r.  SeBt  4,  9.  e,  IB.  Pia.  11,  24,  pogt  red.  in  hq.  II,  29.  Att.  7, 
14,  2.  PÜD.  n.  h.  3,  &,  9,  63.  7)  Cic.  Pbll.  2,  40,  102.  8)  Cic. 
■d  Q.  b.  2,  I,  1.  2,  £,  1.  2,  8,  2.  ftm.  1,  »,  8.  8,  10,  4.  B)  Lib. 

col.  p.  310.  220.  231.  23S.  339.  2G9.  260  U 
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geschlossen  werden,  dafs  sie  auf  Grund  dwGesetse  von  6ÖS/59 
deducirt  sind,  da  sie  auch  auf  Grund  der  von  Caesar  710/44 
gegebenen  hx  Julia  de  eohmiü  detUceiulis  deducirt  sein  können, 
auf  welche  sich  die  Ton  den  Agrimensoren  sogenannte  lex  Ma- 
miUa  Boscia  PtAucaea  AUiena  Fa&i'a  (U  641)*)  ohne  Zweifri 
bezieht. 

Schon  mit  Aonahine  der  ersten  Lex  agraria  war  der  Grund 
das  Bondnifs  twischen  Caesar,  Pompejus  and  Crassus  geheim 
tu  halten,  was  ohnehin  für  die  Dauer  nicht  möglich  gewesen 
Wiware,  binweggefiillen.  Cicero,  der  den  Pompejus  vor  der  Ver- 
bindung mit  Caesar  gewarnt  hatte ') ,  selzt  es  in  den  im  April 
geschriebenen  Briefen  als  offenkundige  Thatsache  voraus.^)  So 
dachte  Caesar  viehnehr  daran,  das  Bflndnifs  zu  hefeetigen  und 
seinen  eigenen  Einflufs  auf  die  Slaatsangelegenheiten  fQr  die 
Zeit  nach  seinen  Consulale  lu  sichern. 

Zu  dem  Ende  gah  er  im  April  >)  seine  mit  Serrilius  Caepio 
verlobte  Tochter  Julia  dem  Pompejus  zur  Frau,  wahrend  Caepio 
durch  die  Tochter  des  Pompejus  entschädigt  werden  sollte.«) 
Als  Candidalen  fUr  das  Consulat  stellte  er  aber  nicht ,  wie  das 
Volk  erwartete  ^),  den  Pompejus  und  Crassus  auf,  sondern  den 
Günstling  des  Pompejus,  A.GahiniusCS.  203.  261),  und  den  L. 
CalpumiusPisoCaesoninus,  einen  Mann,  der  ohne  Auszeichnung 
die  gewöhnliche  Aemterlaufbahn  durchg«nacbt  hatte  «)  und  in 
einem  Repetuudenprocesse  nach  der  wahrscheinlich  693/61  be- 
kleideten Praetur  ron  Ctodins  ««klagt,  aber  freigesprochen  war.') 
Den  Piso  veriiand  er  sieb  persOnÜdi  dadurch,  dafs  er  sdne 
Tochter  heü«thete.B)  Cato  klagte  nicht  ohne  Grund,  dafs  Hera% 
und  Prorinzen  vuiiuppelt  würden.') 

Um  sidi  des  Pompejus,  den  er,  jiachdem  er  sein  Schwie- 
gersohn geworden  war,  im  Senate  statt  des  Crassus  an  erster 

')  Mommgen,  Über  die  Lei  Mitnilia  Roscia  Pednca»  AUienn  F*bia,  ia 
den  SebrifleD  der  Töm.  Feldme«ger,  Bd.  2.  Berlin  1852.  S.  221. 

Rndorff,  gromatische  loBtitotionen,  elModas,  S.  244. 

MommgCB,  lex  calaaiae  Juliae  Geoeüvae  UrbaaDnim  aive  DrsonU 
data  8.  u.  G.  DCCK.  Epbem.  epigr.  Bd.  2.  tST5.  S.  105.  bea.  S.  120. 

1)  Cic  Phil.  2,  10,  23.  2)  Gic.  Att.  2,  4,  I.  2,B,  1.  2.  3,7,4. 
2,  8,  1.  2,  9,  1.  2.  3)  Gic.  Att.  2,  IT,  1.  4)  Dio  G.  3S,9.  Flut 
Gae«.  14.  Pomp.  47.  GaL  mio.  31.  App.  b.  c.  2,  14.  VeU.  2,44.  Snet. 
Cacs.  21;  Tgl.  Cic.  off.  3,  2t,  82.        a)  Cic.  Att.  2,  6,  3.  6)  Cic 

Pia.  1,  I.  2.  7)  Val.  Haz.  8,  1,  6.  B)  Dio  a38,9.  Pltit.  Pomp. 
47  f.  Caea.  14.  Cat.  min.  33.  App.  b.  c.  2,  14.   SqeL  Ca«.  21.  9) 

Pkt.  Cacs.  14.  App.  b.  c.  2,  14. 
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Stelle  fragte  ■),  vollends  zu  verpflichten,  beantraftte  Caesar  im 
Isterene  desselben  die  lex  JvHa  de  actis  Pomfeji  (11 635),  durch 
wdcbe  das  Volk  die  vom  Senate  bo  lange  beaosisndete  (S.  270. 
273)  Bestätigung  der  Anordoungen  des  Pompejus  in  AEien  er- 
theHte.^)  Selbst  der  dabei  persODÜch  am  meisten  interessirte 
L.  LuculliiB  gab  b^  den  versuchten  Widerstaad  auf;  von 
Caesar  mit  einer  Klage  wegen  seiner  KriegfOhning  in  Aeiee  be- 
drobt,  gerieth  er  dermal'sea  in  Angst,  dafs  er  ihm  zu  Faben  fid,  ^) 
&  ward  bald  darauf  geisteskrank  *)  und  starb  6d8/56.^) 

Um  seine  eigeae  fernere  Lauftabn  zu  sicberD,  kam  es  de« 
Caesar  darauf  an,  statt  der  ibm  votn  Senate  zugedachten  uibe- 
deatenden  Provinz  (S.  278)  einen  solchen  Schauplatz  procou- 
salartscher  ThaÜgkeit  zu  ertaallen ,  der  ihm  einerseits  die  Mog-282 
licMeit  gab  sich  grofse  miUtltris^e  Verdienste  um  die  Aus- 
breitung und  Sicherung  des  römischen  Reichs  lu  erwerben, 
andererseits  ihjn  aber  auch  gestattete  die  Angdegenheiten  in 
Rom  im  Auge  in  behalten  and  einen  mafegebenden  Einiors 
darauf  auszuüben.  Die  Veriialtnisse  waren  dafor  gUnstig.  Das 
binialpiniscbe  den  RDmer«  noch  nicht  unterworfene  Gallien 
war  mA  dem  Feldznge  des  C.  Pompunue  692/62  gegen  die 
Allobroger  (S.  25S)  von  neuem  unruhig  geworden.  Schon  693/61 
war  DivkiacuB,  Kttnig  der  Aeduer,  nach  Rom  gekommen,  mn  die 
Bulfedes  Sentfls  gegen  dieSeqoaaer  anzunifen  b),  und  der  Senat 
hatte  die  Aeduer  dem  Schntie  des  jeweitigen  Stattiialtere  dwPrft- 
vinz  Gdlia  Narboneneis  onpfoblen.^)  Im  J.  694/60  befarehtete 
man  sogar  eine  Invasion  der  Gaittier  nach  ItaÜM,  und  der  Senat 
hesdilars  im  ÜKrz,  dafs  die  damaligen  Consuln  Q.  Het«tlus  Cein' 
und  L.  Afranius  «nfierordentlicher  Weise »)  die  beiden  gaUischen 
Provittxen  unter  sieh  verkrasen  und  eine  Audw/bung  veranstal- 
ten sollten ,  -ohne  Befreinngen  von  der  Dienstpiicht  gelten  eti 
laesen;  inzwiechen  sollten,  da  Cicero  and  Pmnpejus  in  der 
Stadt  unentbehrlich  scbienen,  Q.  Hetellus  Crctieus,  L.  Valerius 
Fhccus  (S.  2&1)  nnd  Cn.  Lentulus,  der  Sohn  des  CMJanas  (S. 
193),  der  damals  noch  nicht  Praetor  war  (S.  283),  als  Gesandte 
die  «nselnen  Staaten  GidUens  bereisen  und  ue  von  der  Sdhlie- 
fsung  eines  Bündnisses  mit  den  fielvetiern  abmahnen.*)  Nachher 

I)  Säet  CK«.  31.  Gell.  4,  10,  &.  21  Dio  G.  S8,  1.  App.  b.  c. 
3,  13.  Plnt.  Uc.  4S.  Pomp.  41;  ygl.  46.  VeU.  %  44.  Caes.  b.  AI.6S. 
X)  Snct.  Caes.  M.  4)  Plat.  Lac.  43.  5)  Cie.  prov.  cods.  9,  32. 
«)  Caes.  b.  g.  1,  3t.  6,.  12.  Gic.  de  Hv..l,  41,  00.  7)  Ca«s.  b.  g. 
1,  35.  43.         S)  Vgl.  GU.  Att.  8,  15,  3.  9)  dt.  Alt  1,  f«,  9.  3; 

vgl.  Caes.  b.  g.  1,  3. 

V..  Lmgi,  BSm.  Alterth.  m.  1.  AnB.  19 
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hatten  die  Nachrichten  zwarbernhigend  gelautet ');  allein  einem 
Manne  wie  Caesar  konnte  es  nicht  schwer  fallen,  wenn  er  Gal- 
lien zur  ProviDE  erhielt ,  auch  Gelegenheit  zum  Kriege  mit  den 
Fiachharn  der  Provinz  zu  findeo  (vgl.  S.  276).  Damit  Gallien 
nicht  als  haruhigt  erschiene,  Teranlalste  er  den  P.  Vatinius  durch 
eine  Demonstration  bei  Gelegenheit  eines  wahrend  der  Sup- 
plicationes  des  C.  Pomptinus  abgehaltenen  Leichenschmauses 
diese  Snpplicationes  als  nicht  berechtigt  hinzustellen.^)  Und 
in  Voraussicht  seines  Kriegs  in  GaUien  liefs  er  den  ArionstuSr 
KOnig  der  Sueren,  der  von  den  Arremern  und  Sequanem  ge- 
rufen 3)  sich  von  Germanien  aus  in  Gallien  Festgesetzt  und  schon 
83  dem  vorjährigen  Consul  Q.  Helens  Geler  Geschenke  geschickt 
hatte  *) ,  vom  Senate  als  König  und  als  Freund  des  rOmisdien 
Volkes  anerkennen  ^),  ofTeahar  in  der  Absicht  ihn  nicht  von  vom 
herein  zum  Gegner  lu  haben. 

Dennoch  wagte  Caesar  nicht  Gallia  Narhonensis  als  Provinz 
f Ur  sich  zu  fordern,  beanftragte  den  P.  Vatinius  vielmehr,  bei  don 
V(4he  zu  beantragen,  dafs  äesar  das  cisalpiniscbe  Gallien,  dem 
Illyricam  hinzugefügt  wurde,  als  Provinz  erhielte.^)  Er  könnt« 
sidier  Aanat  rechnen,  dafs  eine  anscheinend  so  mafsige  For- 
derung vom  Volke,  dem  er  auch  durch  Ludi  nnd  Venationes 
zu  Willen  gewesen  war  '0 ,  bewilligt  werden  wflrde ,  und  hatte 
dann  jedenfalls  in  der  Rom  am  nächsten  gelegenen  Provinz 
Stellung  genommen.  Nachdoo  er  diefs  erreidit  ^Ite,  bescblofs 
der  Senat  bei  den  den  Comilien  vonng^nden  Berathungen 
aber  die  Provinzen,  wabrsebeinlich  nach  dem  Votum  des  Pom- 
pejus  *)  nnd  Crassus '),  dab  Caesar  auch  Gallia  Narbonensis  zur 
Prörini  haben  BOlte.io)  Er  konnte  nicht  anders,  theils  weil  er 
abeihaupt  den  Widerstand  aufgegeben  hatte ,  tbols  weil  kein 
ander«:  die  transalpinische  Provinz  halte  Hbernelmen  kttnnen, 
ohne  sich  auf  das  cisalpiniscbe  Gallien  zu  stutzen.  Die  kx 
YalMa  de  prwiiUM  Caeaaris  (II  656)  verlieh  dem  Caesar 
drei  Legionen  >>)  nnd  das  Recht  das  Imperium  fUnf  Jahre  lang 

1)  ac.  Att.  1,  20,  5.  2,  1,  11.  2)  Gic.  V*t.  12,  90ff.  ScboU 

Bob.  p.  321.  3)  Caes.  b.  g.  1,  31.  6,  12.  4}  Plin.  d.  ti.  2,  61, 
170.  6)  Cses.  b.  K.  1,  35.  40.  43.  PlaL  Csee.  19.  Dio  C.  3S,  34. 
App.  CelU  10.  6)  Dio  G.  38,  S.  Snet  des.  22.  Gic.  Seat  64,  t3ft. 
Vat.  li,  3&t  prov.  com.  15,  36t  nwenaa  SehoL  Beb.  p.  317.  TelL 
2,  44.  Oroa.  6,  7.  App.  b.  c  2,  13.  FhiL  Pomp.  48.  Cses.  14.  Cnss. 
14.  Git  min.  33.  Zoo.  10,  6;  v^.  siMb  App.  ni;T.  16.  7)  A^.  k 
c.  2,  13.        8)  Cic.  Att.  8,  3,  3.         9)  nnt.  Gms.  14.  10)  Di» 

C.  38,  e.  Snet.  Giea.  23.  Ctc  prov.  cons.  IS,  36.  '  11)  V^.  Gaei. 
b.  f.  1,  10. 
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vom  1.  Harz  695/59  an  gerechnet  zu  bebalten;  der  Senats- 
beechlufs,  der  implicite   die  Lex  Vatinia  anerkannte,  fügte 
eine   vierte  Legion ';   hinzu.^j    Die  Lex  Vatinia  gab  Caesar 
auch  das  Recht  die   Legaten  und   zwar   mit  praetoriscbem 
Bange  (S.  212)^1  nach  eigener  Wahl,    nicht  nach   der  Be- 
slimmung  des  Senats  zu  ernennen.*)    Das  SenatusconsultuD) 
aber  enthielt  Nichts  von  einem  fUnQahrigen  Lnperium ,  so  daFs 
der  Senat  jahrlich  die  freie  Verfügung  über  das  transalpinische 
Gallien  nach  der  Lex  Sempronia  hatte.  ^)  Dafs  das  Imperium 
fUr  Gallia  cisalpinaungewühnlicherweisebis  zum  1.  März  700/5438 
dauern   sollte  statt  bis  zum  1.  Januar  700/54  oder  701/53, 
scheint  darauf  berechnet  gewesen  zu  sein,  die  Wiederrerieihung 
dieser  Provinz  an  einen  Andern  zu  erschweren,  da  nach  der 
Lex  Cornelia  de  provinciis  (S.  164)  sowohl  Consuln  als  Praeto- 
ren  die  ihnen  zugefallenen  Provinzen  mit  dem  i.  Januar,  der 
auf  ihr  Amtsjahr  folgte,  zu  übernehmen  hatten.«)  Dieses  absicht- 
liche Ignoriren  eines  Sullanischen  Gesetzes  mit  Zurückgehen 
auf  die  vorsullanische  Praxis  entspricht  durchaus  der  Stellung, 
die  Caesar  durchgehenda  den  Sullaniscben  Gesetzen  gegenüber 
einnahm.    Cato  erkannte  wohl,  dafs  der  Senat  durch  seinen 
Beschluls  den  „Tyrannen"  in  den  Besitz  der  „AkropoUs"  gesetzt 
habe '),  und  in  der  That  hatte  Caesar  »di  wie  bisher  in  seinem 
Consulate,  so  vollends  jet: 
erwiesen  s)  und  das  Fundan 
Im  Zusammen  bange 
lexYatinia  de  cohniaLata 
hatte  schon 687/67  sichfU 
rechts  an  die  Transpadaner 
die  Transpadaner  halten  s« 
zu  verlangen  (S.  228).  fl 
vorn  herein  der  Ergebenhl 
er  die  Zahl  der  dortigen  L 
und  ihnen  Aussicht -auf  ei 
das  eine  beschrankte  Zah 
nete.)'')   Comum  hiefs  fortan  Novum  Gomum.'^) 

1)  Vgl.  Ctes.  b.  g.  1,7.  2)  Dio  C.  3B,  8.  41.  Vell,  2,44.  App. 
ti.  c.  2,  13.  PInL  Pomp.  48.  Caes.  14.  Cal,  mio.  33.  Zod.  10,  6;  qd- 
«Daa  Onm.  6,  7.  Eatr.  6,  17.  3)  Caes.  b.  g.  1,21.  4)  Cic.Vat. 
IG,  35  f.  5)  Cic.  fam.  1,  7,  10.  prov.  coiiB.  15,36.  6)  Cic.  prov. 
eona.  15,  37.  16,  39.         7)  Plot.  CaL  min.  33.  Crass.  14.  8)  Cic. 

Atl.  7,  9,  3.  9)  Cic.  ep.  fragm.  p.  973  Halm.  10)  SueL.  Gaes.  28. 
App.  b.  c.  2,  26.  PInL  Gaea.  29i  vgl.  Cic  Atl.  5,  II,  2.  (an.  13,  3S. 
Stiab.  5,  1,  6.        11}  Catoll.  3S,  3. 

19* 
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UngeMr  gleichzeitig  mit  diesen  Gesetzen,  jedenfalls  anclk 
noch  vor  den  Wahlcomitien,  gab  Caesar  mehrere  andere  Gesetze, 
von  denen  einige  sich  auf  das  Gerichtswesen  bezogen  '^) ,  von 
denen  uns  aber  nur  die  Ux  Julia  de  pecuttiis  repetwndis  (II  620)  ^ 
oder  lese  Julia  repetundarum  ^)  bekannt  ist.  Auch  dieses  GeseU, 
nelches  wenigstens  101  Capitel  enthielt  ^)  und  wie  alle  Repe- 
tundengesetze  nur  auf  Leute  senatorischen  Standes  sich  bezog  "•), 
s  Sie  Provinzen 
a  lanen  hielt.  Es 

der  Lex  derviUa 
raren  *),  aber  es 
rch  die  Lex  Cor- 
inciis  ä)  TerpOat 
ihre  Provinz  2u 
») ,  enthielt  Be- 
,  norttiirte  die 
ilter  und  seiAe 
B  des  Aurum  cä- 
Tritimph  anfser 
lirankte  es  auch 
(S.  244)  einge- 
engt rechts  eine 
it2)  weder  jetzt 
I  Gesetz  enthielt, 
darin,  als  in  den 
fc"),  die  denn 
derRechnungs- 
dafs,  abgesehen 
Exemplar  der- 
leponirt  werden 
erbeigeschaflleü 
;  binnen 


1)  Dio  C.  3S,  7,       2)  Cic.  Sest.  64, 135.  Vat:  12,  29.  Rab.  Post. 
»,  12.  Schol.  Bob.  p.  310.  321.         3)  D^.  48,  lt.  4)  Cic.  hm. 

8,  6,  3.  5)  Cic,  Btb.  PoBt.  &,  It  ff.  6)  Cic.  B«b.  Post  4,  9. 

7)  Cic.  Pis.  21,  60.  8)  Vgl.  Cie.  fam.  3,  10,  6.  9)  Ofe.  Pia. 

2t,  50.  10)  Cic.  Pis.  16,  31.  37,  90.  dorn.  9,  23.  prov.  con».  4,  7. 
Caeg.  b.  Afr.  87 ;  vgl.  das  SeoatUBConsultum  von  694/66  bei  Cie.  Atl. 
1,  19,  9.  11)  Cic.  Atl.  5,10,2.  6,18,3.5,21,5.  Pis.37,90.  12) 
Cic.  ^s.  37,  90.  13)  Cic.  Alt.  15,  11,  9;  ygl.  tarn.  12,  2t.  14) 
Vgl.  Dif.  48,  U.  15)  Cic.  Vat.  12,29.  Bab.  Post.  4,8.  Säet  Cus. 
43.  Kg:  I,  9,  2.  16)  Cic.  S«it.  64,  135.  Pia.  16,  37.        17}  Ck. 

Pia.  25,  61.  All.  6,  7,  2.  ram.  2,  17,  2.  4.  S,  20,  2.  7. 
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drei  Taften  an  den  Praetor  abgeliefert  und  Teraiegelt  werden 
solle.')  Das  Procefsverfabren  kürzte  das  GeseU  dadurch  ab, 
dafs  es  die  Zeit  der  Anklage-  und  Vertbeidigungsreden  be- 
sdirtokte.')  Uebrigens  stuid  das  Geaelz  nicht  einseitig  auf 
dem  Standpuncte  des  Anklagers,  sondern  suchte  auch  dem  Blifs- 
brauch  der  Anklägertbätigkeit  dadurch  vonubeugen,  dafs  es 
die  Zahl  der  Begleiter  oormirte ,  die  der  Anklager  bei  der  Vor- 
untersDcbung  mit  in  die  Provinz  nehmen  durfte.^) 

Seit  sich  Bibulus  zurtlckgezogen  hatte,  war  Caesar  that- 
eacblicb  allein  Consul  gewesen,  so  dafs  man  scherzweise  das  Jahr  286 
als  das  des  Gajus  und  Julius  bezeichnete.^)  Bibulus  erreichte 
indessen  durch  seine  Edicte,  die  er  auch  zu  Schmähungen  des 
PriTatlebeus  des  Caesar  und  Pompejus  benutzte  ^),  eine  gewisse 
A^t  von  BertHunlheit  ^)  bei  seiner  Partei.  Diese  darf  man  sich 
trotz  der  Allmacht  Caesars  nicht  zu  ohnmächtig  vorstellen  '0 ; 
Cato,  C.  ScribouiuB  Curio,  Vater  und  Sohn  %  und  Andere 
scharten  deo  Hafs  gegen  die  „ Tyrannen",  und  so  ist  es  nicht 
zo  verwundern,  dafs  an  den  Apollinariscben  Spielen  am  6«Juli 
Mspielungen  auf  Pompejus  beklatscht,  Caesar  kalt  empfangen, 
Fufius  ajisgeziscbt ,  Curio  aber  applaudirt  wurde,  b)  Die  JMifs- 
stimmung  batte  sieb  dergestalt  -  verbreitet ,  dafs  die  Anbanger 
Caesars  den  Ritten  mit  Aufhebung  der  Lex  Roscia,  der  Plebs 
mitAufbebuug  der  Lex  frumentaria  drohten. >°)  Diefs  ermuthigle 
den  Bibulus  die  von  Caesar  auf  Ende  Juli  angesetzten  Consu- 
larcomitien  auf  den  18.  October  zu  verragen.-H)  Vergeblich 
sprach  Pompejus  am  25.  Juli  in  einer  Contio  de  edictis  Bibuli.  '^) 
Vergeblich  versuchte  Caesar  selbst  die  Contio  zu  veranlassen, 
nach  dem  Hause  des  Bibulus  zu  gehen  und  ihn  um  Zurücknahme 
des  die  Comitien  vertagenden  Edicts  zu  bitten.'^}  Vatinius  war 
Ewar  bereit  den  Bibulus  aus  seinem  Hause  zu  holen  und  zu  ver- 
haften, traf  auch  bereits  Anstalten  dazu;  aber  Caesar  hielt  es 
dodi  nicht  für  geratben,  durch  einen  solchen  Cewaltacl  die  öffent- 
liche Meinung  gegen  sich  herauszufordern  ^*),  und  gab  beztlg- 
Uicb  des  Termins  d^  Comitien  nach. 

1)  Cic.  Flwc.  9,  21.  Schol.  Bob.  p.  238.       2)  Cic,  Flacc.  33,82; 
Fgl.  Lex  col.  Gco.  c  102.  Plb.  ep.  4,  9,  9.  3)  Cic.  Flacc.  6,  13 ; 

falsch  Scliol.  Bob.  p.  23&.  4)  Dio  C.  SS,  8.  Suet,  Caes.  20.  5)  Cic. 
AU.  2,  19,  5.  2,  20,  4.  6.  2,  21,  4.  Suet  Gaes.  9. 49.  6)  Cic.  AU. 
2,  19,  2.  2,  20,  4.  2,  21,  S.  7)  Cic.  Ätt.  2,  8,  I.  2,  20,  3.  8) 
Suel.  Caes.  9.  49.  50.  52.  Cic.  Att  2,  8,  1.  2,  12,  2.  2,  18,  1.  9) 
Cic.  Ätt.  2,  18,  1.  2,  19,  2f.  10)  Cic.  Att.  2,19,  3.  It)  Cic. 

Att  2,20,6.2,21,5.  121  Cic.  Atl.2,21,3.  13)  Cic.  Att  2,21,5. 
14)  Dio C.  38,6.  Cic.  VaL  9,21  f.2, 6.  fam.  1,9,7.  Schol.  Bob.p.3ter. 
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Inzwischen  fuhren  die  Anhanger  der  Gewalthaber  fort  mit 
den  Versuchen  Hitglieder  der  Senalsparlei  durch  Anklagen  zu 
beseitigen.  Wie  Ciceros  College  C.  Antonius  (B.  2S3),  so  wurde 
jetzt  auch  der  in  Ciceros  Consulate  Praetor  gewesene  L.  Valerius 
FtacGUS  (S.  251),  der  im  Jahre  darauf  die  Provinz  Asien  ver- 
waltet hatte')  und  ein  in  der  Partei  angesehener  Mann  war 
(S.  289),  Ton  D.  Laelius  nach  der  Lex  Julia,  und  zwar  nicht 
ohne  ZuthuD  des  Pompejus^),  wegen  Erpressung  verklagt S], 
und  zwar  natürlich  bei  Cn.  Lentulus  Clodiani  fllius  (S.  283), 
nicht  etwa  bei  T.  Vettius.^)  Man  hoffte,  dalb  auch  er  wegen 
ST  seiner  Theilnahme  an  der  Unterdrückung  der  Gatilioarischen 
Verschwörung  den  Richtern  verhafst  genug  sein  würde,  um 
seine  Vemrtheilung  zu  erreichen.*)  Dennoch  wurde  er,  von 
Hortensius  ^)  und  von  Cicero  in  der  erhalteneu  Rede  pro  Flacco 
noch  vor  den  Comitien '')  zur  Zeit  der  gleich  zu  erwähnenden 
Denuntiationen  des  L.  Vettius »)  vertheidigt ,  freigesprochen  ») ; 
er  wurde  im  folgenden  Jahre  Legat  des  Consuls  Piso.i'>) 

9  Ein  summarischeres  Verfahren  gegen  die  Haupter  der  Se- 
natspartei, die  nafi'o  opitmaftum,  wie  er  sie  nannte '1),  wollte, 
wahrscheinlich  ohne  Wissen  Caesars  <^),  Vatinius  einschlagen. 
Er  veranlafste  den  als  falschen  Angeber  von  der  Catilinarischen 
Verschwörung  her  bekannten  (S.  258)  L.  Vettius  dazu,  den 
jungen  C.  Scribonius  Curio ,  der  im  J.  693/61  für  Clodius  (S. 
269)  agitirt  hatte  >^),  zur  Theilnahme  an  einem  ängirten 
Attentate  auf  Pompejus  zu  gewinnen,  und  nachdem  diefs  ge- 
lungen wäre,  den  Curio  zu  denuntiiren  und  andere  Mitglieder 
der  Senatspartei  in  die  dann  nothwendig  werdende  Unter- 
suchung zu  verwickeln.  Gemünzt  war  der  Plan  insbesondere 
auf  Lucullus  und  Cicero,  welcher  letztere  zwar  sich  ganz  von 
derPolitikfern  hielt  und  nur  seiner  Sachwalterthätigkeit  lebte"), 
aber  sich  weder  durch  das  nochmalige  Anerbieten  einer  durdi 
den  Tod  des  C.  Cosconius  erledigten  Stelle  im  Vigintivirat  i*), 

1)  Cic.  FlBM.  3,  6.  des.  b.  «.  3,  53.  2)  Cie.  F!acc.-6,  14. 

3)  CIc.  Flacc.  1, 2.  Schol.  Bob.  p.  228. 230.  4)  Aus  Cic.  Flacc.  34, 
85  Mgt  Dur,  datb  T.  Vettitu  fiberlianpt  Praetor  war  nnd  nach  der 
PraetuT  Africa  verwalten  sollte,  nicht  aber,  da&  er  den  Vorsitz  führte. 
5)  Cic.  Flacc.  2,  5.  38,  95  f.  6)  Cic.  Flacc.  17,  41.  23,  54.  Att  3, 
25.  1.  7)  C[c.  Att.  2,  25,  1;   vgl;  mit  2,  23,  3.  2,  24.   Cic.  Vat 

10,  25.  S)  Cic.  Flacc.  38,  96.  9)  Hacrob.  SaL  2,  1,  13.  10) 
Cic.  Pis.  23,  54.  11)  Cic.  Sest  63,  132.  12)  Trotz  Cic.  Att  3, 
24,  2  und  Snet.  Gaes.  20.  13)  Cic.  Att.  I,  14,  S.  14)  Cic.  Att. 
2,  22,  3.  2,  23,  1.  3i  Tgl.  auch  Ctc.  Flacc  39,  OS.  15)  Cic.  AU.  2,  ' 
19,  4;  vgl.  9,  2A,  1.  prov.  cons.  17,  41.  Vell.  2,46.  Qaint.  12,  1,  IG. 
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nodi  durch  das  Anerbieren  einer  Legatenstelle  bei  Caeaar ') 
für  die  Machthaber  halte  gewinnen  lassen.  Curio  aber  liefs  sich 
nicht  langen,  sondern  theilte  die  Sache  seinem  Vater  mit,  der 
sie  dem  Pomp^ns  hinterl»*achte.  So  kam  sie  im  Senate  zur 
Sprache;  L.Vettius  verwickelte  sich  aber  in  so  UDgkubllcheAn- 
gabeo,  daTs  der  Senat  bescblors  ihn  geÜangen  zu  setzen.  Am 
andern  Tage  fahrte  Caesar  den  Vettius  vor  eine  ConlJo ,  in  der 
er  seine  gestrigen  Angaben  theilweise  widerrief,  theilweise  er- 
gänzte. In  Folge  dessen  wurde  Vettius,  da  er  selbst  eingestan- 
den hatte,  daTs  er  eine  Mordwaffe  gehabt  habe,  in  AnkUgezu- 
stand  versetzt  vor  dem  Gerichtshofe  de  vi,  dem  Crassus  Dives, 
sei  es  als  Praetor  sei  es  als  Judex  quaeslionis,  vorstand;  man 
«rwartete,  dafs  er  wegen  des  AUentats  verurtbeilt  werden,  dann 
aber  die  ofBcielle  Erlaobnifs  zur  Anzeige  seiner  Mitschuldigen 
fordern  würde.  Vatinius  bereitete  bereits  eine  rogatio  de  in- 
dt'Gi'o  Yettii  (li  649)  vor,  durch  welche  eine  Quaestlo  extraordi-38i 
naria  eingesetzt  werden  sollte.^)  Allein  der  Betrug  war  so 
offenkundig,  dafs  Vatinius  es  vorzog,  um  den  Hauptzeugen  der 
von  ihm  eingefcidelten  Intrigue  zu  beseitigen ,  den  Vettius  im 
GeHngnils  Utdten  zu  lassen.^) 

Dieser  Vorgang  fand  noch  vor  den  Consularcomitien  *),  zur 
Zeit  der  Sdilufsverhandlung  im  Processe  des  Flaccus,  statt ») 
nnd  war  nach  allem,  was  vorangegangen  war,  wohl  geeignet  den 
Cicero  wegen  seiner  Zukunft  in  Furcht  zu  setzen.  Doch  IrOstete 
dieser  sich  einstweilen  mit  der  Versicherung  des  Pompejus, 
dab  der  um  das  Votkslribunat  sich  bewerbende  Clodius  Nichts 
gegen  ihn  unternehmen  werde.  <')  Pompejus  indessen  war  weit 
davon  entfernt,  seine  Verbinduog  mit  Caesar,  wieCicero  glaubte, 
zu  bereuen  '•),  wurde  diesem  vielmehr  durch  die  wenn  auch  un- 
begründete Denuntiation  des  Vettius  entfremdet  ^J,  und  Clodius 
liefs  es  absicbtUch  ungewifs,  oh  er  in  seinem  Tribunate  gegen 
Cicero  oder  gegen  Caesar  nnd  Pompejus  auftreten  werde,  b) 

Bei  den  am  18.  October  stattfindenden  Consularcomitien 


1)  Gic.  AU.  2,  18,  3.  2,  19,  6,  ram.  14,  3,  i,  prov.  cone.  17,42; 
vgl.  PInt.  Cic  30.  ßio  C.  38, 15  f.  2)  Cic  AU.  2,  24,  2  ff.  Vat  10, 
24  a.  Se«L  63, 132.  3)  Cic.  Vat.  1 1, 26.  Schol.  Bob.  p.  308  f.  320.  SueU 
CaeB.20j  vri.  Dia  C.  36,9.  Plat  Luc.  42.  App.  b.  c.  2,12.  4)  Cic. 
Vat.  10,  25.         5)  Cic.  Flacc  38,  96.  6)  Gic.  Att.  2,  19,  4.  2, 

20,  2.  2,  21,  6.  2,  32,  2.  2,  24,  5.  Seat.  7,  15.  Dio  C.  38,  15  f.  7) 
Oc.  AU.  2,  22,  e.  2,  23,  2;  vgl.  Phil.  2,  10,  23.  8)  Cic  de  dorn. 
11,  28.  9)  Cic.  Atl.  2,  12,  1.  2.  2,  22,  1.  2,  23,  3;  vgl.  PIqI. 

Cie.  30. 
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wnrdea  den  WanseheD  der  Machthaber  entepreohend  A.  Gabi- 
nJHB  und  L.  Calpuruius  Piso  CaesooinuB  gewählt  (S.  288),  oJi- 
wohl  uch  aucb  asdere,  z.  B.  L.  Coiwelius  Leatulus  Niger,  der 
FlamM  MntialiB'},  um  das  CoDBulat  benaiiira.^  G.  Porcias 
Cato,  eiD  jniigiS'  HaDD,  machte  zrrar  den  Verguob  den  A.  Gaäi- 
nJus  wegen  Ambitne  bu  v^bJagen,  aber  die  Praetoren  warea  fOr 
ihnnicbt  zubrechen,  undalserdarQberra'zümt  in  einer  Contio 
den  Pompctjasals  dietator  privatat  beieiclinete,  wBre  er  Taat  er- 
schlagen norden.^)  Unter  den  gewahltiMi  Praetoren  aber  waren 
m^rere  Anbanger  der  Senatspariei :  L.  Domitius  Ahenobarbus, 
der  Schwager  Catos  (S.  271),  reich  geworden  durch  die  Salla- 
nischen  Proscriptionen  *) ,  P.  Nigidius  Figulus  (S.  25S),  C. 
H«ninius  Gemellus  (S.  221),  dnrdi  seine  Beiiebuugen  ui  den 
289Diob(em  CatullDs  und  LucrelJus  bekannt,  L.  CoraelinB  Leatulus 
Grus  (S.  269),  L.  Flarius  (S.  274)  ^)  und  wohl  aooh  T.  An^iiu 
Baibus.  ^)  Auch  unter  den  gleicbrallg  imOaofaer^)  und  zwar 
vor  den  Consuln  gewählten  Tribunen  waren  einige  dem  Cic«ro 
befreimdet^;  aber  derjenige,  der  der  ents<^ieden^  Wider- 
sachn*  der  Machthaber  gewesen  sein  wurde,  H.  Jurentus  La- 
terensis ,  war  schon  bei  der  Professio  im  Juii  zurltdkgetrtiteB, 
weil  er  den  durch  die  Lex  Julia  de  agro  Campeno  Torgeschrie- 
beneo  £id  (S.  287)  nicht  leisten  wollte.»)  So  erschien  die 
Wahl  des  P.  ClodiuB>°)  dem  Cicero  gewisscmiafsen  als  das 
Siegel  fOr  den  Untergang  derftepnbliL  ");  do^  boffle  er  nodi 
immer  bei  einem  Angriffe  des  Clodius  auT  ihn  selbst  Sieg«  zu 
bleiben.") 

§  154.     Die  Anfänge  der  Anarchie. 

Der  VolkstribuD  P.  Clodius  Pulcher*)  hatte  von  den  Hocht- 
habern,  insbesondere  von  Caesar,  die  Aufgabe  bektmünen ,  die 
Aristokratie  sowohl  in  ihren  Principien  als  audi  in  ihren  durch 
persönliche  Bedeutung  am  meisten  berrorragenden  HitgUedern 

*)  DrnmanD,  Geschichte  Roms  a.  s.  w.    Band  2.    EAaiBSberg  1S3S. 


1)  Cic.  har.  resp.6, 12.  Ascon.  p.  29.  l)  Cic.  Vat.  10, 3&.  3) 
Cic  *d  Q.  fr.  1,  2,  6,  15;  vgl.  Seit  8,  18.  1)  Dio  C.  41,11.  5) 
Cic.  ad  Q.  &.  1,  2,  3,  10.  1,  2,  5,  16.  6)  Vgl.  Cic.  Tarn.  1,  3,  2. 

7)  Cic.  Att  2,  23,  3.  8)  Cic.  ad  Q.  fr.  t,  2,  5,  16-  9)  Cic.  AU. 
2,  IB,  2.  Plane,  h,  13.  22,  52.  Schol.  Bob.  p.  263.  tO)  Oid  C.  36, 
12.  App.  b.  c.  2,  14.  Plnt.  CacB.  14.  Cat.  min.  32.  33.  11)  Cic.  ad 
Q.  fr.  1,  2,  5,  15.        12)  Daselbst  16. 
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zn  bekttn^n.  *]  Die  Cousuln  Gabiniua  und  PUo  —  der  letztere 
war  kort  VMiier  von  Clodius  angeklagt  genesea  (S.  2SS)  — 
sollten  ihn  bei  seinen  Agitationen  unterstützen  oder  wenigetens 
gewahren  hsseii,  wogegen  ihnen  elalt  der  vom  Senate  im  voraus 
beeürnnten  Provinzen  solche  zugeeieh^t  wurden ,  die  ihnm 
mehr  Gewinn  zu  versprechen  schienen.^)  Clodius  begaun  da- 
mü,  dars  er  gleich  nach  seinem  Amtsantritte  (10.  Dec.  695/59) 
gleichzeitig  vier  GesetieworschUge  promulgirte.^) 

Die  üx  Clodia  frammlaria  (II  643)  bestimmte,  iah  das 
dtti  armeu  Bürgern  zu  vertheilende  Getreide ,  das  sie  nach  der 
4vvcb  die  Lex  Casaia  Terentia  (S.  165)  und  das  Senatuiconsul- 
tum  von  692/62  (S.  265)  im  Wesenltichen  wiederhergestellten 
Lex  Setapronia  (S.  33)  CUr  eineo  sehr  geringen  Preis  erhielten, 
denselben  ganz  umsonst  gegeben  werden  sollte.^)  Durch  dieses^M 
«ehr  populäre  Gesetz,  welches  die  grofse  Menge  derjenigen  zu- 
friedtmstellte ,  welche  durch  die  Las  Julia  agraria  nocn  nicht 
bttlen  vermiß  wei den  kßnnen ,  schwang  sich  Clodius  auf  die' 
Htthe  der  Volksgunst,  wahrend  die  Senatspartei  beklagte ,  dafs 
die  Ausführung  deiselbeu  den  fUnftea  Theil  der  Einkünfte  aus 
den  Vectigilia  versoblingen  wtlrde.^) 

Die  lex  Clodia*)  de  jvre  u  ttanfor«  Ugwm  Togandarvm'^) 
<1  S30.  11  440.  448  f.  614)  bestimmte,  dafs  es  erlaubt  mn 
adle,  an  allen  dies  fasti,  also  aui^  an  den  dies  foili  non  eotni- 
liaia,  Geselle  vor  dem  Volke  lur  Abstimmung  zu  bringen,  und 
dab  es  verboten  sein  solle,  zur  Verhindenjng  legislativer  Comi- 
tien  eine  HimmeMieobachtung  anzustellen,  zu  obnuntiiren  und 
KU  interoedireu.'')  Clodios  erreichte  dadurch  eine  viel  grofsere 
gttMtllkbe  Freiluit  zur  Durchsetzung  seiner  weiteren  legisla- 
liven  PiSne,  als  sie  irgend  Jemand  vor  ihm  gehabt  hatte;  die 
Senat^partei  aber  klagte,  dafs  eins  der  Fundamente  der  aristo- 
kntischw  Staatsordnung,  die  Leges  Aelia  und  Fufia  (If  297),  1  ^ 
welche  die  legislativen  Comiüen  zu  Gunsten  -der  Wahlcomitien 


-*)  L«Dge,  de  legibus  Adia  et  Fofia.    G^aae  ISBl.  S.  10. 

1)  Dio  C.  38,  12.  14.  Qc.  de  dorn.  9,  22.  Seal.  17,  39.  prov. 
coDS.  8,  IS.  Pia.  33,  79.  Plane.  36,  86.  T«ll.  2,  45.  [Aur.  Tict.]  vir. 
91. '81.  2)  Cic.  d«  dorn.  21,66.  25,66.  Sest.  10,24.26,66.  Pis.  12, 
2B.  24,  67.  Plane.  36,  86.  p.  red.  in  sen.  2.  3.  4,  10.  7.  16.  13,  32. 
■d  Qmr.  6,  II.  fam.  1,  9,  13.  3)  Aacon.  p.  0.  Dio  C.  38, 13.  4) 
(Sc  «wt.  25,  55.  Awoa.  p.  9.  Schal.  Bob.  p.  300  f.  Dio  C.  38,  13. 
61  Cic.  Seat.  26,  56.  6)  Cic.  Seat.  26,  66.  7)  Cic.  Seal.  15,  33. 
prov.  CMU.  19,  46.  p.  red.  in  sen.  5,  11.  Vat.  7,  18.  hai.  lesp.  27, 
68.  Ascon.  p.  9.  Dio  C.  38,  13. 

•  i-.-'w.  K,^.  ?.Ki,  '.;',  ■■■:■>,  ni;f- 
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beschrankt hattea  i),  deren  Bestimmungen  übrigens  bezOglich  der 
Wablcomitien  in  Kraft  blieben  ^),  damit  so  gut  wie  aushoben 
seien.  3) 

Die  kx  CloÜa  de  caüegiü  (U  625)  stdite  die  durch  dag 
Senatusconsultum  ron  690/64  (S.  232  f.  274)  verbotenen  reli- 
giösen Collegia  wieder  her  und  gestatlete  neue  CoUegia  zu 
granden.')  Clodius  Terschafile  sich  dadurch  die  Möglichkeit 
eine  ihm  ergebene  Menge  der  ärmsten  Bürger  zur  Uoter- 
sttltzung  seiner  weiteren  legislativen  Anträge  und  sonstigen 
Unternehmungen  förmlich  zu  discipliniren ,  den  Pobel  der 
Stadt  Hom  zum  Kampfe  gegen  die  Aristokratie  gleichsam  mili- 
tiirisch  zu  orgauisiren. 

Die  lex  Clodia  de  caaoria  wHione  (It  611. 1  S20)  endlich 
bestimmte,  dafs  die  Censoren  keine  censorische  Rage  ver- 
hüngen,  namentlich  keinem  gewesenen  Hagistrate  die  Aufnahme 
291  in  den  Senat  verweigern  sollten,  aufser  wenn  Jemand  fOrmlii^ 
bei  ihnen  verklagt  und  ihrUrllieil  einstimmig  wHre.^)  Wenn 
Clodius  hierdurch  auch  nur  die  tbatsächliche  Schwäche  der 
CeoBur  (vgl.  S.  273)  besiegelte,  so  lag  darin  doch  eben  auch  die 
principielle  Verurtheiluug  eines  Instituts,  das  der  bessere  Tbeil 
der  Nobilitat  mit  Recht  als  eine  Grundlage  der  Heirschaft  der 
NohiUtut  ansah.  Man  begriff,  dafs  durch  die  Beschränkung  des 
Regimen  morum  das  censorische  Rugerecht '),  ja  die  Ceosur 
selbst '')  so  gut  wie  vernichtet  sei ,  was  freilich  manchen  Sena- 
toren und  Rittern  nicht  gerade  unerwtlnscht  sein  mochte,  so 
dafs  es  wohl  möglich  ist,  dara  Clodius  durch  diesen  Antrag 
auch  einen  Theil  der  Senatoren  und  Ritter  auf  seine  Seite 
brachte.^)  Uebrigens  hatte  das  Gesetz  fflr  Clodius  selbst  noch 
die  besondere  Bedeutung,  dafs  es  seine  Stellung  im  Senate  gegen 
den  nicht  unwahrscheinlichen  (vgl.  S.  232)  Versnch  der  näch- 
sten Censoren,  ihn  wegen  seiner  iribunicischen  Amtshand- 
lungen, aus  dem  Senate  zu  stofsen,  möglichst  sicherte. 

Da  diese  Aalrage,  welche  Clodius  so  wenig  wie  alle  folgen- 
den dem  Senate  zur  Begutachtung  vorlegte,  noch  während  des 
Gonsulats  des  Caesar  promulgirt  waren ,  so  begreilt  sich,  dafs 

1)  Schol.  Bob.  p.  319.  2)  Vgl.  Cic.  Att.  4,  16,  5.  Phil.  2, 

32,  81.  3)  Cic.  Seai.  15,  33.  prov.  coiu.  19,  46.  p.  red.  in  sen.  S, 
lt.  Vm.  7,  18.  Vi».  4,  9.  »,  10.  tiBT.  resp.  27,  58.  4)  Cic  Seat. 

25,65.  PU.  4,9.  AtU  3, 15,4.  Ascon.  p.9.  Wo  C  38, 13.  6)  Abcod. 
p,  9.  Dio  C.  38,  13.  Schol.  Bob.  p.  300.  6)  Cic.  Sest.  25, 55.  prav. 
coDB,  19,46.  de  dorn.  51,131.  7)  Cic.  Pis.  4, 9  f.  bar.  re^.  27,  58. 
S)  Vgl.  Dio  C.  38,  13. 
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die  SenaUpartei  nicht  wagte  energisch  gegen  sie  aufzutreten. 
Nur  ein  College  des  Clodius,  L.  Ninnius  Quadratua,  machte 
einen  schwachen  Versuch  sie  zu  bekämpfen.  Da  ihm  aber  Clo- 
dius  Tersprach,  dafs  er,  wenn  man  seine  jetzigen  Antrlge 
durchgehen  liefse,  keinen  Antrag  gegen  Cicero  stellen  wflrde, 
so  trat  Ninnios,  Ton  Cicero  selbst  dazu  bestimmt'),  zurück.') 
So  feierten  denn  die  Collegia  schon  top  ihrer  ofSciellen  Wiedei^ 
herstellnng  am  1.  Januar  696/58  unter  Leitung  des  Sex.  Clodins 
trotz  der  Einsprache  des  L.  Ninnius  die  Compilalien,  nicht  ge- 
bindert Ton  dem  die  Fasces  fahrenden  3)  Consiil  Fiso*),  der 
gleich  hierdurch  zu  erkennea  gab ,  dafs  er  sich  der  Demagogie 
gegenober  nicht  so  streng  wie  Q.  Hetellus  Celer  (S.  274)  Ter- 
halten  werde.  Wenige  "hge  darauf  wurden  alle  rier  Gesetze 
vom  Volke  angenommen;  die  Ohnmacht  des  Senats  war  da- 
durch constatirt. 

Zwei  von  diesen  Gesetzen  erheischten  eine  sofortige  Aub- 
fUhmog,  die  Lex  fnuneotaria  und  die  Lex  de  collegüs.  ClodiuB 
beantragte  daher  eine  zweite  lex  frumentaria  ^) ,  durch  welche  203 
dem  schon  genannten  Sex.  Clodius,  einem  Clienten  des  PubUus, 
die  Aufsicht  Über  das  tietretdewesen  mit  der  Vollmacht  ertheilt 
wurde,  alle  Annen  unter  die  Zahl  der  Getreideempftlnger  auf- 
zunehmen.^) Derselbe  Sex.  Clodius  war  es  ohne  Zweifel  auch, 
der  die  Collegia  organisirte.^)  Es  verstand  sich  von  aeltist,  dafs 
er  die  Getreideempßinger,  namentlich  die  neuen ,  unter  denen 
viele  zu  diesem  Zweck  freigelassene  Sklaven  waren  s),  in  die 
Collegien  aufnahm  und  gleichsam  als  AnfOhrer  dieser  Banden*) 
sie  zur  Dienstleistung  gegen  P.  Clodius  verpflichtete. 

Unter  den  den  Macbthabern  mif^liebigen  PersOnUchkeiten 
der  Senatspartei  waren  Cicero  und  Cato  zweifellos  die  bedeu- 
tendsten, jener  durch  seine  Beredsamkeit,  durch  die  er  im  Se- 
nate und  bei  gericbtiichen  Verhandlungen  den  Hänen  der 
Machthaber  entgegen  wirken  konnte,  dieser  durch  die  unbeug- 
same Festigkeit ,  mit  der  er  seine  republican Ischen  Grundsätze 
vertnt.  Bibulus  war  zu  unbedeutend,  um  ihn  eines  besondren 
Angriffs  zu  würdigen;  es  gentigte,  dafs  Clodius  ihn ,  wie  einst 
Q.  Metellus  Nepos  den  Cicero  (S.  256) ,  am  letzten  December 

1)  Vgl.  Cic.  Att.  3,  15,  4.         2)  Dio  C.  3S,  14.  3)  Vgl.  Cic, 

p.  red.  in  eeo.  1,  M.  Pis.  G,  11.  4)  Cic.  Pia.  4,  8.  Abcor.  p.  7.  8- 
5)  Dio  C  3S,  13.  6)  Cic.  de  dorn.  10,  25.  7)  Cic.  Seet.  25, 

65.  IS,  34.  p.  red.  in  sea,  13,  33.  Pis.  5,  11.  de  doni.  21,  54.  8) 

Vgl.  Dio  G.  39,  S4.   Plnl.  Cic.  30.  9)  Ascon.  p.  8.   Cic.  Cael. 

32,  78. 
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verhiiujert  hatte  bei  Gd^enheit  des  soleDoen  Schwures  zum 
Volke  zu  reden.  <)  Den  Cicero  und  Caio  aber  griff  Clodius  nicbt 
(lirect  an.  Vielmehr  proniulgirte  er,  wahrscheinlich  im  Februar, 
zwei  Geaetze,  deren  ADoahine . leicht  zu  erreichen  war,  und 
durch  deren  Annahnte  er  die  Möglichkeit  b^m  Cicero  vor 
d<en)  Volke  zu  verklagen,  Cato  aber  unter  der  Form  eines  aurser- 
ordenlUdieu  Auftrage  für  längere  Zeit  von  Rom  2u  eotfemen. 
Um  sich  aber  des  Beistandes  der  Consuln  zu  versichern,  pro- 
mulgirte  er  zugleich  den  Antrag  bezOglich  der  den  Conaulp  zu 
verleihenden  Provinzen.^) 

Die  auf  Cicero  gemünzte  lex  Cledia  (II  536.  650)  ordnete 
die  Strafe  der  Aquae  et  i^is  iaterdiciio  für  denjenigen  Magi- 
strat an,  der  einen  rOmiachen  Bürger  (riine  Urtheilaspruch  todten 
würde  oder  getfidtet  hattet),  war  also  eigentlich  nur  eine 
Wiederholung  oder  Ginscharfuag  der  Lex  Sempronia  (S.  31- 
U  523)  und  wie  diese  vorzüglich  gegen  die  Verhangung  von 
Todesurtheiles  in  Folge  des  Senatusconsultum  ultimwn  ge- 
393richtet.  Nur  insofwn  das  Gesetz,  welches  dundiaus  populär 
war*),  in  die  Vergangenheit  luräckgrifT,  war  2U  erkennen,  dab 
es  vornehmlich  auf  Cicero  abgesdben  war,  der  die  Caülinarier 
auf  Grund  des  Senatusconsulttim  ultimum  ohne  riahterUcben 
Urtheilaspruch  hatte  hinrichten  lassen.^) 

Das  auf  Cato  gemUnzte  Gesetz  (II  635)  bestimmle,  dafs  die 
Insel  Cypnis  zur  Provinz  gemacht  und  das  Vermögen  des 
Königs  Plolemaeus  fOr  den  Staat  eingezogen  werden  soUe.^) 
Dieser  Ptoletnaeus  regierte  in  Cypnis '')  mit  demaelben  Rechte 
wie  sein  Brud^  in  Aegypten  und  faatle  so  gut  wie  dieser  aner- 
kannt werden  müssen  (S.  281).  Allein  man  brauchte  wegen 
der  Lex  Julia  agraria  und  der  Lex  Clodia  fnimentaria  Geld  ^), 
und  »'mochte  zur  Motivirung  des  Antrags  tbeils  die  BemfJung 
auf  das  Testament  des  Ptolemaeus  Alexander  (S.  228),  tbeils 
der  Vorwand  dienen ,  dafs  der  Kflnig  von  Cyprus  die  Piraten 
UDterstOUe.«) 

,    Die  lex  Clodia  de  provinciis(ll  656)  bestimmte  den  Consuln, 
statt  der  ihnen  durch  den  Senat  nach  der  Lex  Sempronia  auge- 

1)  Dio  G.  3S,12.  2)  Cic.  Sest.  10,25;  vgl.  p.  red.  io  sen.2,4. 
3}  Dio  C.  38,  14.  Vdl.  2, 45.  4)  Cic.  ÄU.  3, 15, 3.  6)  Vri.  liv. 
«p.  103.  Plut  Gc.  30.  App.  b.  c.  2,  15.  6)  Lit.  ep.  104.  Cic.  de 
dem.  8,  20.  S«8l.  26,  57.  27,  69.  Schol.  Bob.  p.  301.  302.  Flot.  3,  9- 
ßio  C.  SS,  30.  Äpp,  b.  c.  2,  23.  7)  Cic.  Tlacc.  13,  30.  8)  Vgl. 
Amm.  Marc.  14,  8,  15.  9)  Schal.  Bob.  p.  301.  Äff.  b.  c.  2,  23. 

Slnb.  14,  6,  6;  vgl.  aacli  Vsl.  Mai.  9,  4,  ext  t. 
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wieseoeü  ProvinzeD,  GilicieD  und  Macedonien ;  da  aber  GabiDhis 
sich  anders  besann,  trat  in  einem  zweiten  Gesetze  (de  permuta- 
timte  provindarum)  an  die  Stelle  CÜiciens  tielmehr  Syrien. ')  Sie 
Terlieh  ihnen  entgegen  der  Lex  Julia  de  pecuaüs  repetundis  ein 
nicht  auf  die  Prorinzen  beschranktes  Imperium  mit  dem  Rechte 
aufserhalb  der  Provinzen  Krieg  zu  fahren  ^  und  selbst  bei  den 
Popali  Tiberi  Recht  zu  sprechen');  ferner  nach  dem  Vorbilde 
der  Lex  Vatinia  de  provincia  Caesaris  (S.  290  f.)  das  Recht  sich 
Legaten  ohne  Mitwiiiung  des  Senats  zu  ernennen*);  endlich 
die  Verfflgung  ober  grofse  Geldsummen.  >) 

Cicero  beging  die  Ilaklugheit  sofort  nach  Promulgation 
jenes  Antrags  Trauer  anzulegen  und  das  Volk  um  die  Verwer- 
bng  des  Antrags  zu  bitten.'^)  Allerdings  fand  er  Sympathieb 
bei  dem  Ritlerslande  und  dem  Senate.  Die  Ritter  schicktefi 
eine  Deputation,  der  sich  die  Senatoren  Q.  Hortensius  und  C, 
Scribonius  Cario  anschlössen,  an  die  Consuln  und  den  Senat, 291 
UDd  -viele  Senatoren  legten  Iraner  an.  Aber  die  Consuln  waren 
nicht  gelrillt  sich  durch  solche  Kundgehniigen  beiäinmea  zu 
lassen.  Piso,  auf  den  Cicero  am  ersten  glaubte  rechnen  zu 
können^,  weil  er  ihn  bei  seinen  Comitien  zum  Costos  praere- 
gativae  gemacht  und  am  1.  Januar  ihn  tertio  loco  hn  Senate 
gefragt  hatte  %  erklarte  dem  Cicero  selbst,  dafs  er  Alcht  gegen 
Gabinlüs  auftreten  kOnne  ^)  und  ihm  daher  rathen  taiOsse  die 
Stadt  zu  Terlassen;  Gabinius  abet-,  der  im  Februar  die  Pasces 
hatte,  Terweigerte  der  Gesandtschaft  der  Ritter  den  Zutritt  zum 
Senate,  verwies  deii  Ritter  L.  Aelius  Lamia ,  der  sich  bei  jener 
Gesandtscbafl  besonders  hervorgethan  hatte,  aus  der  Stadt, 
hinderte  den  Senat  auf  Antrag  des  L.  Ninnius  einen  förmlichen 
Rescblufs  aber  die  Vfestis  mutatio  tu  fassen  und  gebot  denen, 
die  bereits  T^uer  angelegt  hatten,  durch  ein  mit  Piso  züsaiombn 
erlass6heB  Edict  sofort  ihre  gewohnliche  Kleidung  wiederau- 
zulegen.'")  Clodius,  der  die  Contionen  des  Ninnius  gewaltsam 


1)  Cic.  S.  I,  23  f.  26,  70.    pP 

PlÄ  Cic.  30.  1.        2)  Cic.  de  do 

60.  47,  124.  I  3)  Cic.  prov.  c«ni 

dorn.  9,'  23.  Tgl.  Scst.  14,  33. 

dorn.  9,23.  21  id.  in  sen.  7,18.  Ii) 

6)  Cic.  Ätl.  3,  Plul.  Cic.  30. 

8,  1».        8)  (  7.  Pis.  5. 11.        ») 

10)  Dio  C.  38.  :.  Sest.  11— 14.  p. 

12.1  12,  31.  ad  dorn.  43,  113.  Pie. 

PlsBC.  35,  87.  9,  1.  AScon.  p.  10. 
249.  271  f.  296. 
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störte  und  in  seinen  eigenen  Contionen  den  Hortensios  und 
Curio  mirshandelB  liefs '),  hielt  nach  dieser  Einschtichterung 
der  Freunde  Ciceros  eine  Contio  im  Circus  Flaminius,  in  wel- 
cher die  Consuln  die  Verurtheilung  der  Caiiünarter  geradezu 
mifsbilligleii,  Caesar  aber,  um  dessentwillea  die  Contio  aulser- 
balb  der  Stadt  gehalten  wurde,  weil  er  bereits  cum  imperio  vor 
der  Stadt  sich  aufhielt^),  die  Vemrtheilung  für  ungesetzlich 
erklärte  und  scheinbar  ni  Gunsten  Ciceros  hinzufügte :  er  kOnne 
übrigens  auch  die  Beantragung  der  Bestrafung  jener  Ungesetz- 
lichkeit nicht  billigen. 3)  Clodius  selbst  sprach  es  offen  aus,  dafs 
er  im  Einverständnisse  mit  Caesar,  Pompejus  und  Crassus 
handle.*)  Alle  drei  dementirten  diese  Behauptung  nicht  Öffent- 
lich, weil  sie,  wie  sie  sagten,  zu  einer  Zeit,  in  der  die  Gesetze 
und  Anordnungen  des  vorigen  Jahres  in  Frage  gestellt  wurden 
(S.  306),  einen  populären  Tribunen  sich  nicht  entfremden  dUrf'- 
ten,  und  ihre  eigenen  Gefahren  sie  näher  angingen  als  die  anderer. 
95 Crassus  sagte  zwar,  es  sei  Pflicht  der  Consuln  sich  des  Cicero 
anzunehmen,  aber  er  meinte  das  nicht  ernstlich.  Pompejus  er- 
klärte sich  einer  Deputation  von  Freunden  des  Cicero  gegen- 
über, an  deren  Spitze  der  Praetor  L.  Lentulus  Crus  stand,  sogar 
bereit,  daJser,  wenn  die  Consuln  einen  entsprechenden  Se- 
natsbeschlafs  veranlagten,  die  Waffen  ergreifen  würde,  was  er 
sonst  als  Privatmann  nicht  könne;  aber  er  wufste  wohl,  dafs 
die  Consnln  das  nicht  thun  würden.'')  Aus  dieser  Antwort  <) 
und  aus  dem  zurückhaltenden  Benehmen  des  Pompejus  gegen 
ihn  selbst^  sdilofs  Cicero  mit  Recht,  dafs  er  auf  Pompejus 
nicht  redinen  kOnne;  und  da  auch  seine  näheren  Freunde, 
insbesondere  Hortensius  und  Cato,  die  Nutzlosigkeit  eines  be- 
waffneten Widerstandes  einsehend,  ihm  riethen  im  Vertrauen 
auf  eine  baldige  ehrenvolle  Zurückberufung  ins  Exil  zu  gehend), 
so  entechlols  sich  Cicero  das  Feld  zu  räumen :  ein  Entschlufs, 
dessen  Motive  er  später  in  oratoriscber  Weise  zu  beschönigen 


1)  Vgl  Cic  HU.  14,  37.  de  dom.  31,  54.  43,  110.  3)  Cic. 

6  red.  )D  scD.  13,  32.  Sest.  18,  41.  3)  Dio  C.  38,  16.  IT.  Mat. 

c  30.  Clc.  Fig.  6,  14.  Sest.  14,  33.   p.  red.  !d  wo.  6,  13.  7,  17. 
4)  Cic  Seat.  17,  39  f.  har.  resp,  22,  47.  &)  Cic.  Seat.  18,  40.  p. 

red.  in  eeo.  13,  32  f.  Ple.  31,  77  f.  Dio  C.  38,  17.  Schol.  Bob.  p.  268. 
0)  Ctc  Ml.  3,  15,  4.  7)  Dio  C.  38,  IT.  PIdL  Cic.  31.    Pomp.  46; 

vgl.  SeBt  18,  41.  64,  133.  Pis.  31,  7G.  id  Q.  fr.  1,  4,  4.  Att.  3,  15, 
4.  10,  4,  3.  S)  Dio  C.  38,  17.  'Plnt  Cic.  31.  Gat.  raiii.  35.  Cic.  ad 
"   •" "   "    "   ",  16,  2.  4,  3,  5.  ram.  7,  2,3.  14,1, 
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pflegte  1),  wfihrend  er  in  Wahrheit  ebenso  wenig  besondere* 
Lob,  als  besonderen  Tadel  ^)  de&halb  rerdienL  Cicero  Teiiiefs, 
nachdem  er  Tag«  zuvor  auf  Grund  der  Ermächtigung  durch  ein 
Plebiscit  (Tgl.  II  590)  eine  Bildeaule  der  Minerva  Custos  vor 
der  Cella  der  Hinerra  auf  dem  Capitol  dedicirl  batte^),  Rom 
noch  vor  der  Annahme  der  Lex  Clodia.*)  Dieselbe  mufs  späte- 
stens um  die  Mitte  des  März  erfolgt  sein.  Denn  Caesar,  der  erst 
nach  CiceroB  Entfernung  in  seine  Provinz  abging  ^),  mufs  einige 
Tage  vor  dem  28.  März  in  derselben  angekommen  seia.^) 

Ad  dem  Tage,  an  welchem  das  Gesetz  angenommen  wurde, 
vnirde  Ciceroe  Stadthaus  von  den  Banden  des  Clodius  in  Brend 
gesteckt  und  seine  Villen  ausgeplündert '') ,  an  demselben  Tage 
aber  auch  noch  die  Lex  Clodia  de  provinciis  angenommen.^) 
Es  ist  wahrscheinlich,  dafs  an  demselben  oder  einem  der  nachBt-29 
folgenden  Tage  auch  das  Gesetz  beztlglicb  der  Insel  Cyprus  an- 
genommen wurdet) ;  denn  nur  unter  tÜeaer  Voraussetzung  bleibt 
Zeit  für  die  weiteren  Agitationen  zur  Entfernung  Catos ,  der 
bekanntlich  später  als  Cicero^''),  aber  doch  noch  im  Anfange  des 
Tribunats  des  Clodius  "),  Rom  verliefe. 

Da  Cicero  sich  freiwillig  ins  Exil  begeben  hatte,  so  war 
eine  ttlrmliche  Ankbge  desselben  auf  Grund  des  ai)gen(»nmeuen 
Gesetzes,  die  Clodius  in  dem  Falle,  dafs  Cicero  geblieben  wäre, 
angeatdlt  haben  wUrde^^),  weder  mOglicb  noch  nothig.  Um  aber 
das  thatsüchUche  Exil  zu  einem  gesetzlichen  zu  machen  und 
d«n  Cicero  die  Möglichkeit  der  Rückkehr  zu  erscbweren,  bean- 
tragte Clodius  ein  zweites,  direct  gegen  Cicero  gerichtetes  Ge- 
setz.!') Dieaa  lex  Clodia  de  exilio  Citerona  {II 651)"}  bestimmte, 
dafs  Idier  Cicero  die  Aquae  et  ignis  interdictio  verbangt  sein 
solle,  weil  er  unter  Berufung  auf  ein  gefälschtes  Senatus- 
consultum  Bürger  ohne  richterlichen  Spruch  getodtet  batte.*^) 


1)  Cic.  p.  led.  in  seo.  14,  34.  ad  Qnir.  S,  13.   de  dorn.  24,  63  f. 

34,  91.  36,  96  tr.  Sest.  19—23.  PUac.  36,  89  f.  HÜ.  U,  36.  fam.  1, 
9,  13.  2)  Vgl.  Dio  C.  46,  II.  21.  3)  Obseq.  6Si  Tgl.  Cie.  hm. 
IJ,  15,  1.  de  leg.  2,  17,  42.  Dio  C.  45,  17.  4)  Dio  C  38, 17.  6) 
Plnt.  Gaes.  14.  6)  Cae«.  b.  g.  1,  6.  7.  7)  Cic.  Se«l.  34,  54.  p. 
red.  in  sen.  7,  18;  vgl.  de  don.  24,  62.  PIb.  11,  26.  Plane.  40,  95. 
Mll.  32,  87 ;  vgl.  Aacon.  p.  10.  8)  Cic.  Seat.  24, 53.  19, 44.  p.  red. 
in  aen.  7,  18.  AH.  3,  1.        »)  Cic.  Seat.  29,  62.        10)  Cie.  de  dorn. 

35,  65.  SesL  28,  60.  3«,  63j  fateeh  Plnt.  Cat  min.  34.  11)  Cic.  de 
dorn.  9,  33.  13)  Cie.  de  dorn.  22,57  f.  Mil.  14,36.  13)  Vgl.  Cic 
Att.  3,  16,  5r.  14)  Sehol.  Bob.  p.  309.  15)  Ctc.  de  dom.  18, 
47.  19,  50.  31,  83.  Pia.  39,  73.  Schol.  Bob.  p.  253.  Uv.  ep.  103.  Dio 
C.  38,  17.  Plnt  Cic  33;  Vgl.  Dio  C.  46,  2.  20. 
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Sein  Haus  und  seine  Gflier  sollten  ah  Staatsgot  eingezogen,  sein 
Haus  obendrein,  ebenso  wieda88n(tererHochTerrather(vgI.S. 49), 
niedergerisMn  werden.')  Er  selbst  solle  von  einem  bestimmten 
Tennine  an  sich  mindestens  400000  Schritt  von  Rom  entfernt 
halten  ^) ;  wenn  er  dawider  handle,  so  solle  er  und  die  iba  auf- 
nahmen, ungestraft  gelQdtet  werden  künneB.^)  Es  sotle  den 
kflnfligen  Tribunen  verboten  sein.  Antrage  auf  Ciceros  Znrflck- 
herntung  lu  stellen*),  und  ebenso  wenig  solle  es  den  Hagi- 
straten und  den  Scnaloreo  erlaubt  sein,  darober  im  Senate 
Vortrag  zu  halten,  beziehungsweise  ein  Votnm  abzugeben.)^) 
Da  ClodiuB  aber  wahrend  der  Promulgationsfrist  erfuhr,  dafe 
Cicero  nach  Sicilien  oder  Malta  gehen  woHe^,  so  smendlrte 
er  den  Antrag  in  der  Weise ,  dafs  er  statt  400000'  Schritt  viel- 
mehr eine  Zahl  setzte,  durch  welche  dem  Cicero  der  Aufenthdt 
nin  Sicilien  unmöglich  gemacht  wurde.'')  Bei  diesem  Geset« 
beobacbtete  Ctodius  die  Pormslitäten  genau,  damit  es  nicbt 
WQgrai  Formfehler  fUr  ung4ltig  erklSrt  werden  kOnne.^)  Wenn 
er  also  auch  das  Trinundinum  beobachtete,  so  muh  es  spEHe- 
slens  Mitte  März  promulgirt  sein,  da  es  in  Anbetracht  der  Die« 
nefasti  und  det-  Ludi  Megalenses  des  April  spatesten«  am  3.  April 
angeiKmmen  worden  sein  mul^.  Damit  stimmt ,  dah  Cicer», 
der  den  ihm  gesetzten  Termin  erfahren  hatte,  sich  am  7.  April 
bereit«  aufgemacht  batte,  um  sich  aus  der  ihm  verboteaen  ne- 
p«a  m  entfernen.»)  Die  Volksversammlung  übrigens,  in  der 
der  Antrag  tum  Gesetz  erhoben  wurde,  war,  da  jeder  Wid«p- 
sland  vei^lich  gewesen  wSre,  nur  von  den  Banden  de«  ClodiuB 
besucht."*) 

Das  ganze  Verfahren  gegeo  Cicero  war  ein  zwar  von  anfser- 
ti^  legalen  PonnaHtateo  umhtlUtee,  aber  doch,  und  zwar  nicht 
blofs  nach  Ciceros  Aneicht"),  ein  thatsaiAliches  pm)i'%iuin  (If 
650),  ein  Act  der  WillkUijustiz  des  von  Clodius  geleiteten  anarchi- 
schen Pfibel«,  derunzweidentigEeigt,dafs  an  den  Fortbestand  re- 

1)  Ko  C.  36,  IT.  App.  b.  c.  3,  15.  Hut.  Cic.  33.  (Hc.  Sest  30, 
fi5.  PU.  13,  3A.  Aactni.  p.  16.  2)  Cic  AU.  3,  4.  3)  Cic.  de 

dorn.  19,  51.  32,  85.  Plane.  4t,  97.   hm.  14,  4,  1.    Att.  3,  4.   Dio  C 
38,  tT.  4)  Gic.  Atl.  3,  23,  4.  5)  Cic  Att.  3,  15,  6.  3,  12, 

1.  3,  33,  2.  p.  Tta.  in  een.  4,  8.  d«  do».  36,  6S.  37.  70.  Sest.  32,n9. 
Pia.  13,  29f.  6)  Dio  C.  39.  17.    Rnt.  de.  31  f.  Cic.   Plane.  40, 

9B.  Alt.  3.  4-         7)  Mo  C.  38,  11.  Plüt  Cie.32;  Tgl.  Att.  3,  2.         8) 
C4e.  proT.  eODs.  19,  45.  de  dorn.  16,  42.  9)  Oc.  Att.  3,  4.  3,  &j 

vel.  hm.  14,  4,  2.  Plane.  40,  9«r.  ID)  Gk.  de  dorn.  30, 19.  31, 

82.  Se«l.  11,  109  ff.  Pig.  13,  30.  II)  Tgl.  Cic  de  leg.  3,  10,  45. 

Sest.  34,  73. 
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publicanischer  Slaatsordnung  Dicht  zu  denkeD  war,  uod  es  sich 
nur  Doch  um  Anarchie  oder  Monarchie  handeln  konnte. ')- 

Gleichzeitig  mit  der  Lex  de  exilio  Ciceroois  hette  CIodiuB 
das  Gesetz  (II 635)  promulgirt,  das  den  Cato  aus  Rom  entfernen 
sollte,  und  das  gleichfalls  noch  vor  den  Dies  nefasti  des  April 
angenommen  sein  murg.  Er  hatte  schon  vor  Annahme  des  Ce- 
teties  Über  Cfprus  dem  Cato  privatim  eröffnet,  dafs  Niemand 
würdiger  sei  als  er,  die  Güter  des  Königs  Ptolemaeus  einiu- 
Eteben,  ein  Ansinnen,  des  Cato  entrostet  vod  sich  nies.^  Erst 
nach  Annahme  jenes  Gesetzes ')  beantragte  Clodius ,  daTs  Cato 
in  der  Eigenschaft  eines  Quaestor,  aber  mit  praetorischem  Im- 
perium, also  auch  dem  Rechte  der  Kriegfahning,  das  Gesetz  (Iher 
Gypras  ausfahren  solle. ^)  Er  fügte,  um  Cato  mflglicbst  lange 
von  Rom  entfwntzu  halten,  dem  Antrage  hinzu,  dafs  Cato  auch 
die  aas  Bjzantium  Vertiannten,  dieMen  Clodius  bestochen  hat- 
ten^), zurückfuhren  solte.^)  Clodius  wnfste  im  voraus,  dafsSflS 
Cato,  auf  dessen  Hitwiritung  bei  der  Unterdrückung  der  Catili- 
narier  er  in  den  Contionen  hinwies^),  sich  dem  Auftrage  nicht 
werde  entziehen  können;  und  wie  er  den  Eiferer  gegen  alle 
Imperia  eitraordinaria  dadurch  zu  compromittiren  hoffte,  dafs 
er  ihn  in  die  Lage  setzte,  seihst  ein  solches  Imperium  annehmen 
zu  müssen'*),  so  sorgte  er  auch  nach  Kräften  dafür,  dafs  es 
nicht  an  Material  zu  einer  spateren  Anklage  des  Cato  fehlen 
sollte. 9)  Cito  fügte  sich,  um  sich  nicht  der  Gefohr  auszusetzen, 
wegen  Ungehorsams  gegen  das  souveräne  Volk  verbannt  zu 
werden,  und  um  die  Angelegenheit  nicht  in  andere  Bande  kom- 
men zu  lassen  ^'>);  Caesar  aber  graUilirte  dem  Clodius  brieflieb 
wegen  dieses  Erfolgs.") 

Auch  dieses  Verfahren  gegen  Cato  vrar  nur  möglich  bei  der 
völligen  Ohnmacht  des  Senats,  die,  mag  man  aacb  Über  die 
Würdigkeit  des  Senats  zum  Regieren  denken  wie  man  will,  je- 
denfalls ihrerseits  ein  Symptom  der  unheilbaren  Auflösung  der 
republicanischen  Staatsordnung  war.  Ueberhaupt  aber  war  die 


1)  Cic.  de  dorn.  10,26.  13,33.  IT,  43.  42,  tlO.  Sest.  30,65-  2) 
Plut.  Cal.  min.  34;  vgl.  Cic.  de  dorn.  25,  65.  3)  Cic.  Seat.  29,62. 
4)  TeU.  2,  4S.  Liv.  ep.  104.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  80.  Cic.  de  dorn.  S, 
20.  9,  21.  Dio  C.  38,  30.  Plal.  Cit  niiD.34.  C8e8.21.  Pomp.  4S.  App. 
b.  c.  2,  23.  Sirab.  14,  6,  6.  B)  Qc.  d«  dorn.  50,  t29.  har.  resp. 

27,  &9i  vgl.  ad  Q.  fr.  2,  9,  2.  6)  Plut  Gat.  min.  34,  Cic.  de  dorn. 
20,  52  t.  Segl.  26,  56!  Schol.  Bob.  p.  301.  7)  Cic.  de  dorn.  9,  21. 
8)  Cic.  Sesl.  28, 60.  de  dorn.  9, 22.  9)  Plut  Cat  mia.  34. 45.  10) 
Cic.  SmL  28,  61  ff.        II)  Cic.  de  dorn.  9,  22. 

LiBga,  Bto.  AltMh.  ni.  lAnl.  20 
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Art,  wie  Clodias  durch  seioe  BaDden,  deren  BUrgerreGhl  scfa- 
zweifelhaft  war,  die  VersammluDged  des  souveränen  Volkes 
beherrschte,  der  eioherate  Beweis,  dafe  die  Bngebliebe  Souve- 
ränität des  römischen  Vcrfbes  mit  der  for  die  jetzige  Zeit  längst 
nicht  mehr  passenden  Form  ihrer  Organe  der  anarchischen  De- 
magogie voUig  dienstbar  geworden  war. 

Die  Ohnmacht  des  Senats  hatte  sich  inzwischen  auch  bei 
dem  Versuche  gezeigt,  die  Gesetze  Caesars  durcb  den  Senat  (Ur 
mgültig  erklären  zu  lassen  (S.  302).  Die  Praetoren  L.  Domt- 
tins  Ahenobarbus  und  C.  Memmius  Gemellus  (S.  296)  referinen 
im  ScDste  zur  Zrat  der  Promulgation  der  ersten  Lex  Clodia 
gegen  Cicero  ')  de  guperigris  onnt  adis  ^) ;  Caesar  gab,  scheinbar 
sehr  loyal,  dem  Senate  aaheim  zu  entscheiden  wve  er  wolle. ^) 
Natürlich  vertrat  er  seine  Ansicht  im  Senate  durcb  Reden  gegen 
Domitius  und'  Memmius,  die  ^äter  poblicirt  wurden^);  in 
Uebrigen  sorgten  seine  Freunde  dafar,  dafs  kein  Senatuscon- 
299sultum  zu  Stande  kam.  So  konnte  Caesar,  nachdem  man  sieb 
im  Senate  drei  Tage  lang  nutzlos  gestritten  hatte,  gegen  Ende 
des  Harz  (S.  303)  in  seine  ProvioE  abgehen.^)  In  dem  Scheitwit 
des  Versocbs  zur  Aufhebung  der  Leges  Jultae  konnte  eine  Mir»t 
biUigHng  dieses  ohnehin  nidit  ganz  loyalen  (S.  2871  Versuchs, 
mitÜn  eine  Art  von  Bestätigung  jener  Gesetze  gefunden  wwdeo.«) 
Die  Ohnmacht  der  Gerichte  aber  zeigte  sich  bei  den  Vei^ 
suchen  Caesar  nnil  Vatiniua  antuklageo.  Nachdem  maD  sofort 
nach  Caesars  Abreise  seinen  Quaestor  angeklagt  hatte,  um  durch 
dessen  Venirtheiliing  ein  Praejudicium  gegen  Caesar  zu  ge- 
winnen, klagte  der  Tribun  1..  Antistius  den  Caesar  selbst  an; 
der  betreffende  Praetor  war  auch  bereit  die  Klage  ^zunehmen, 
aber  das  CoUegium  der  Tribunen ,  dessen  Hülfe  Caesar  anrief, 
gab  die  Erlaubnifs  zur  Anklage  des  von  Staats  wegen  Abwesen- 
den nicht.'')  Auf  dieselbe  Weise  hatte  Vattnius ,  da  Caesar  ihn 
zum  Legaten  ernannt  hatte  ^),  sich  von  der  Anklage  befreieB 
können.  Erzog  es  aber  vor,  als  er  auf  Grund  der  Lex  Licinia 
Junia  (S.  266)  ^)  wegen  der  UnregelmaTsigkeiten  bei  seiner  Ge- 
setzgebung von  C.  LiciniusCalvusio)  vor  dem  Praetor  C.  Hem- 


1}  Cic.  S«st.  18,  40.  prov.  cona.  18,  43.  Pis.  32,  19,        2)  Suet 
Caes.  23.  Ner.  2.  Schol.  Bob.  p.  297.  3J  Suel,  Caes,  23.  Schol. 

Bob.  p.  317.  4}  Schal.  Bob.  p.  317.  297.  Säet.  Caee.  73.         i) 

Suet.  Caes.  23.  6)  Cic.  Va(.  6,  15.  prov.  conE.  19,  46.  7)  Suel. 
Cses.  23.  8)  Cic.  Vat.  t&,3S.  9)  Cic.  Sest.  64,135.  tO)  Tac. 
dial.  34.  Qoint.  12,  6,  1. 
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miuB  Geiuellua  belangt  wurde*),  and  dieser  Um  auf  den  drei- 
Teigsten  Tag  cilirt  batte,  sich  lu  elellen  und  nun  erst,  als  es 
dafdr  zu  spat  war,  an  das  Collegium  der  Tribunen  zu  appellirea, 
Streit  über  die  Interpretation  seiner  Lex  de  alternis  consiliis 
reficiflndis  (S.  283)  anzufangen  und  den  Praetor,  unterstützt 
von  den  Sohaaren  des  Clodiiis,  von  sfeinem  Tribunal  zu  ver- 
jagen.') 

Nach  allen  srinen  bisherigen  Erfolgen  fühlte  Clodius  sich 
so  sehr  als  der  allein  in  Rom  Gebietende^),  dafs  er  glaubte 
auch  den  Pompejus  ungestraft  verletzen  zu  kOnnen.^j  Er  ver- 
ietzle  ihn  dadurch ,  dals  er  dem  im  Gewahrsam  des  Praetors  L. 
Flavius  befindUchen  jungen  Tigranes  (S.  272)  im  April  *)  Ge- 
legenheit zur  Flucht  verschaffte,  wobei  es  au  einem  förmlichen 
Gefechte  auf  der  Via  Appia  zwischen  Sei.  Clodius  und  L.  Fla- 
vius  kam,  in  dem  ein  römischer  Ritter  M.  Papiriug  Qel  und 
Flavius  die  Flucht  ergreifen  mufste.^)  Ferner  promulgirte  er 
verschiedene  Gesetze «],  von  denen  einige  bestimmt  waren  300 
AnfvdnuDgen  umzuslofsen ,  die  Pompejus  im  Orient  getroffen 
hatte.  ^  Jetzt  fing  Pompejus  an  dem  Clodius  Widerstand  zu 
ieirten  ^)  und  brachte  auch  Gabinius,  der  im  April  die  Fasces 
hatte,  dazu,  gegen  Glodius  au&utreten.")  Bei  den  tumultua- 
rischen  Kämpfen  zwischen  Gabinius  und  Clodius  kam  es  soweit, 
dafe  Clodius  die  Bona  des  Gabinius  consecrirte'''),  eine  Demon- 
stnJJon  (S.  25.  200),  welche  L.  Ninnius  mit  der  Consecration 
der  Bona  des  Clodius  erwiederte.ii)  Jetzt  bekam  die  Senatspartei 
vriederum  Mutb ;  wo  ihr  Anhang  dominirte,  wie  bei  den  Spielen 
des  Hl.  Aemilius  Scaurus  (S.  262|,  durfte  Clodius  nicht  wagen 
sich  zu  zeigen.!^)  Der  Praetor  L.  Domitius  Ahenobarbus konnte 
die  Annahme  der  vom  Tribunen  Cn.  Manlius  offenbar  im  Ein- 
versUndnifs  mit  Clodius  und  wahrscheinlich  in  dieser  Zeit  ge- 


1)  Cic.Val.14,33/.;  vgl.  Schol.Boti.p.  310.322.  323,  wo  übrigens 

die  jetzige  Anklage  des  Vatinina  mit  einer  b|  confondirl  isl. 

2)  Cic.  ScsL  15,  34.  de  dorn.  19,  49.        3)  Cic  i.  25, 66.  App. 

b.  c.  2,  15.  Plnt.  Pomp.  48.           4)  Cic.  AU.  5)  Ascon. 

6  47.  Scbol.  ßob.  p.  284.  Cic.  de  dorn.  25,  «  6,  tS.  14,  37. 

o  C.  3%,  30.  PIdL  Pomp.  48.           6)  Cic.  Sc  16.  25,  55.  :de. 

doin.  10,  24.         7)  Plut  Pomp.  38.  Cic  33.  ,  Seet.  31,  67. 

de  dorn.  tO,  25.         9)  Cic  de  dorn.  25,  66.  F  i7.        10)  Cic 

de  dorn.  47,  127.  Sie  C.  38,  30.        11)  Cic  dt  S,  125.        12) 
Cic.  Sesl.  54,  116. 
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Btelllen  rogatio  de  libertinonim  ntffivgiit  (U  614),  durch  welche 
vermnthlidi  die  mirBlungene  Rogatio  BÜiiulia  vom  J.  687/67 
(S.  218)  nieder  aufgenommea  werdeo  sollte,  mit  den  durch 
-  ClodiuB  üblich  gewordenen  gewaltsamen  Millelu  hintertreiben.  ^) 
So  erklärt  es  sich  auch,  dafs  Clodius  von  seinen  eigenen  Roga- 
tionen nurwenigedurchgesetzthat.  Bekanot  sind fonden durch- 
gesetzten Rogationen  des  Clodius  aufser  den  oben  besprochenen 
nur  drei,  nämlich :  die  lex  Clodia  de  tcribis  quaeUoriit,  welche  den 
Schreibern  der  Provinzialquaettoren  untersagte  in  der  Provinz 
Handelsgeschäfte  zu  betreiben^),  iie  lex  Clodia  de  injurü»  publicis 
(II  649),  von  der  ein  gewalttbatiger  Anagniuer  Menulla  irgend- 
wie VorÜieil  hatte  S),  und  die  lex  Clodia  de  Bejotaro  et  ßrogiiaro 
(U  635),  welche  in  diese  Zeit  gehört,  da  sie  in  der  Tbat  in  die 
asiatischen  Anordnungen  des  Pompejus  eingritf,  indem  sie  dem 
Dqotanis  (S.  262)  das  Priesterlbum  der  Magna  Mater  in  Pes- 
sinus  nahm  und  dasselbe  nebst  dem  Ksnigstilel  dessen  Schwie- 
gersohne Brogitarus,  der  den  Clodius  bestochen  hatte,  Obertrug.  <) 
Bei  der  Zwietracht  des  Pompqus  und  Clodius")  dachte 
man  schon  im  Mai  daran ,  Ciceros  ZurackberuTung  zu  betrei- 
ben.^) Pompejus  zeigte  neb  im  Allgemeinen  dem  Voittben 
geneigt  ">),  und  so  brachte  i«t  Tribun  L.  Ninnius  am  1.  Juni  s) 
seine  Absicht  eine  rogatio  de  Cieerona  reditu  (II  652)  zu  pro- 
nmulgiren,  im  Senate  zur  Sprache;  dieser  beschlofs,  da  in  Ab- 
wesenheit des  Clodius  ein  anderer  Tribun  Aelius  Ligus  *)  durch 
Intercession  einen  Beschlufs  über  Ciceros  Rückkehr  unmöglich 
machte  i°),  nichts  Anderes  zu  b«^theo,  ehe  ihm  nicht  gestattet 
sei,  die  Rückkehr  Ciceros  zu  beschliefaen.'i)  Ninnius  promul- 
girte  nun  seinen  Antrag  bei  dem  Volke,  konnte  aber  wegen  der 
Strafsenkampfe ,  durch  welche  die  Berathung  gestört  wurde, 
ihn  nicht  zur  Abstimmung  bringen.^^)  Der  in  dieser  Zeil  aus 
Asien,  wo  er  drei  Jahre  lang  Statthalter  gewesen  war,  zurück- 
kehrende Q.  Cicero  (S.  265)  wurde  in  Rom  von  der  Senat»- 
partei  in  demonstrativer  Weise  empfangen.'^)  Pompejus  selbst 
gedachte  die  Angelegenheit  nach  den  Wahlcomitien  im  Senate 

I)  Ascon.  p.  46;  vgl.  Schol.  Bob.  p.  2S4.  2)  Suet.  Domit.  9. 

3)  Gic.  de  dom.  30,  81.  4)  Cic.  S«st-  36,  56.  hir.  reip.  13,  IS  f. 

27,  58  f.  de  dom.  60,   129;  vgl.  MU.  27,73.  5)  Cic.  Atl.  3,  10,  1. 

«i  Cic.  Att.  3,  S,  2.  3.  7)  Dio  C.  38,  30.  Plut.  Gic.  33.  8) 

Cic.  Sest.  31,  88.  p.  red.  in  sen.  2,  3.  9)  Cic.  Sesl.  31,  68  f.; 

\^.  43,  94.   de  dorn.  19,  49.  har.  teap.  3,  5.  10)  Dio  C.  38, 

30.  Cic.  p.  red.  in  sen.  2,  3.  11)  Plut.  Cic.  33.    Gic.  SesL  31, 

68.  Att  3,  24,  2.        12)  Dio  C.  38,  30.         13)  Gic.  Sest.  31,  68.  de 
dorn.  23,  59. 
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TOD  Deuem  zur  Sprache  bringen  zu  lassen  >■),  berieth  sieb  iar- 
Ober  Terlraalich  mit  dem  Tribunen  Q.  Tereotiue  CuUeo  ^ ,  er- 
kundigte sich  aber  brieflich  nach  der  Ansicht  Caesars  darüber.^) 
Die  Comitien  der  Coneulii  und  Praeloren ,  welche  Piso  <) 
im  Jnli  ^)  abhielt,  fleien  für  die  Seoatsparlei  besser  aus,  als  man 
erwarten  konnte.  Zn  Consuln  fUr  697/57  wurden  gewählt :  P. 
Cornelius  Lentnius  Spintber^],  der  als  Äedil  in  Ciceros  Con- 
snlate  (S.  253)  durch  den  Glanz  seiner  Spiele  alle  friiberen 
Aedilen  übertroffen '')  und  den  Cicero  bei  der  Unterdrückung 
der  Catilinarier  unterstützt^),  dann  694/60  die  Praetur  als 
Praetor  urt>anus  ^)  bekleidet  und  darauf  Hispania  citerior  ver- 
waltet hatte"'),  und  Q.  Caeciliue  Hetellus  Nepos,  der  zwar 
als  Tribun  leindlich  gegen  Cicero  aurgetreleo  war  (S.  256), 
aber  als  Anhänger  des  Pompejus  im  Tribunale  (S.  263)  und  in 
der  Praetur  (S.  274)  fttr  Cicero  wenigstens  umgestimmt  werden 
konnte.  Von  den  Praeloren  war  zwar  der  eigenthch  ordnungs- 
widrig gewählte  11)  Appius  Claudius  (S.  205) ,  der  Bruder  des 
P.  Godius,  dem  Cicero  entschieden  feindlich,  aber  alle  übrigen, 
L.  CaeciliUB  Rufus  (S.  236.  239),  M.  Caiidius  (S.  227),  C.  Sep- 
timius,  Q.  Valeriua  Orca  ^i),  P.  Licioius  Crassus  (?),  Sex.  Quin- 
tiUus  Varus  (7)  '^j,  C.  Caecilius  Cornulus  <S.  269),  waren  unbe-SOt 
dingte  Anhänger  der  Senatspartei. '4)  Ebenso  waren  unter  den 
Tribunen,  die  gleichfalls  im  Juli  gewählt  wurden  "'),  T.  Annius 
Hilo  (Papianus) '%  P.  Sestius,  T.  Fadius  Gallus,  Q.  Fabricios, 
C.  Cestilius,  M.  Cispius,  H.  Curlius  ")  Pedueaeanus  (Sohn  des 
Sex.  Peducaeus,  bei  dem  Cicero  Quaestor  gewesen  war,  S.  194) 
und  C.  Hessius  theils  fUr  den  Senat,  Iheils  wenigstens  für  Pom- 
pejus 1^) ;  nur  zwei:  Q.  Numerius Rufus  und  Sex.  Alitius  Serra- 
nus  oder  Garianus '%  liefsen  sich  uach  der  Wahl  für  die  Partei 
des  Clodius  eriiaufen,**)  ' 

1)  Cic.  Att.  3,  13,  1.  3,  12,  1.  3, 14, 1.  Plnt.  Pomp.  49.  Gic.  Att. 
3,  15,  1.  2)  Plut.  Pomp.  49.  Cic.  Alt.  3,  15,  5.  3}  Cic.  Att.  3, 
18,  1.  3,  15,  3.  4)  Cic.  de  dorn.  43,  112.  5)  Gic.  Att  3,  13,  1. 
3,  14,  1.  6)  Tgl.  Cic  Brut.  7T,26S.  1)  Cic.  off.  2, 16,b^.  Plin. 
n.  h.  9,  39,  63,  137.  V«l.  Max.  2,4,6.  B)  Cic.  ad  Qoir.  6,15.  9) 
PUn.  n.  h.  19,  1,  6,  23.  10)  Caes.  b.  c  1,  22.  Cic.  fam.  1,  9,  13. 
11)  Cic.  de  dorn.  43,  112.  12)  TgL  Cie.  fam,  13,  6«.  13)  Ver- 
schieden TOD  dem  Quaeator  des  J.  705/49  bei  Caes.b.c  1,23.  14)  Cic. 
p.  red.  iD  seD.  9,  22  f.  15)  Cic.  Alt.  3,  13,  1.  16)  Ascoa.  p.53. 
17)  Cnrins  ist  falache  Lesart  bei  Cic  ad  Q.  fr.  1,4,3;  vgL  Place.  13, 30. 
181  Cic  p.  red.  In  seu.  S,  19  fr.  ad  Q.  fr.  1,  4,  3.  Mit.  15,  39.  19) 
Aecon.  p.  11.  Schol.  Bob.  p.  28S.  303.  Cic  Sest.  33,  72.  34,  74.  38, 
82.  43,  94.  AtL  4,  2,  4.  har.  resp.  IG,  32.  20)  Cic  Pia.  15,  35. 
Seat.  40,  87. 
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Aufl  Wuth  üb«'  diesen  Ausfall  der  Wahlen  fpB  Glodius  m 
dem  Mittel  deo  PtHUpt^us  durch  ein  AtteDlat  auf  desseo  Leben 
eioiuschUchLern  Badliefs,  da  dasselbe  am  11.  August ')  entdeckt 
wurde  und  Pompejus  sich  nun  in  sein  Haus  lurUckEog,  an  einem 
der  nächsten  Tage  das  Haus  des  Pompejus  (hirch  seiae  Bandes 
belagern^);  ja  er  fing,  um 'die  staatliche  Confudon  such  m^ir 
zu  steigern,  sogar  an  für  Aufhebung  der  Geatitie  des  Caesar  m 
agiliren.^)  Aber  seine  Macht  war  gebrochen.  Piso  und  Gibi- 
nius  verweigerten  zwar  nach  wie  vor  aus  Furcht  vw  der  Lck 
Clodia  de  exilio  Ciceronis  un  Senate  Über  die  Rttckkdu-  Ciceros 
Vortrag  zu  halten  *) ;  allein  sie  konnten  nach  wie  tot  nicht  ver- 
hindern,  dafs  die  Senatoren,  indem  sie  auf  andere  Gegenstände 
nicht  eingingen,  Über  Cicero  sprachen  '•) ;  auch  hatte  der  Praetor 
L.  Domitius  Abenobarbus  sich  schon  im  Juli  bereit  erklllrt  zu 
eioem  RlrmUchen  Vortrage.^)  P(«npejus  zwar  hielt  sich  von  den 
Senatsberathungen  fern^);  aber  von  den  designirten  Tribvaen 
bereiteten  P.  Sestius,  der  als  Quaeetor  des  C.  Antonius  den 
Cicero  im  Consulate  unterstutzt  hatte  ^),  und  T.  Fadius,  der  n 
Ciceros  Consulat  diesem  selbst  als  Quaxtor  zsgetheilt  gewesen 
war »),  Antrage  Über  Ciceros  Buckkebr  (U  653)  Tor.i»)  Sestius 
IQ  reist«  sogar  zu  Caesar,  um  dessen  EinwUl^ng  zur  Roclduhr 
des  Cicero  einzuholen.")  Ja,  acht  CoUegen  desCIodhis,  alle 
mit  Ausnahme  des  Aelius  Ligus  i^J ,  promulgirten  auf  Wunsch 
des  Pompejus  >3)  am  29.  October  i*)  gemeinschaniich  einen  An- 
trag de  reditu  Ciceronis  (II  653) ;  allein  derselbe  enthielt  eine 
Clausel,  die  es  dem  Clodius  möglich  gemacht  haben  würde, 
die  Rogation,  auch  wenn  sie  angenommui  wäre,  als  nngeaelz- 
lieb  zu  beksinpfen  '^) ,  so  dafs  die  Vennithung  Ciceros  nicht 
un wahrscheinlich  ist,  dafs  die  aufrichtigen  Anhänger  Cio^-os, 
wie  L.  Niooius  und  etwa  auch  L.  Noviusi*),  L.  Antistius (S. 306), 
Q.  Terenüus  CuUeo  (S.  309) ,  von  ihren  minder  aufrichtigen 
CoUegen  durch  diese  von  Clodius  inspirirte  Clause!  dtlpirt  worden 

1)  Ascoa.  p.  47.  2)  Ascod.  p.  47.  Cic.  Sest  32,  69.  de  dorn. 
5,  13.  25,  67.  hat.  reep.  23,  49.  Ks.  7,  16.  12,  28.  Mil.  7,  IS.  27.73. 
PInt.  Pomp.  49.  3)  Cic  de  dorn.  16,  40.   har.  reap.  23,  4S.         4) 

Cic  p.  red.  in  sen.  2, 3.  ad  Quir,  6,  II.  Seal.  32,  69.  Pis.  13,  29.  5) 
Cic.  Att.  3,  15,  1.  3.  6)  Cic  Att.  3,  15,  6.  7)  Cic.  SmL32,68. 
p.  red.  in  «en.  2,  4.  de  dorn.  25,  67.  har.  reap.  23,  49.  Mil.  «,  IS. 
8)  Cic.  Cat.  1,  8,  21.  Sesi.  3,  8  ff.  9)  Cic.  p.  red.  in  seo.  8,  21. 

10)  Cic.  Att  3,  19,  2,  3,  20,  3.  3,  23,  4;  vgi.  fam.  14,  2,  2.   1*,3,3. 

11)  Cic.  Sest  33,  71.  12)  Cic.  Sest  32,  69.  13)  Cic  p.  red.  in 
Ben.  II.  29.  14)  Cic.  Att.  3,  23,  1.  15)  Cic.  Alt.  3,  23,  iL 
16)  Vgl.  Ascon.  p.  47. 
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seiei-')  NatOrlich  kam  dtewr  Antrag  trotz  wiedeiiiolter  Rela- 
tionen im  Senat  ^),  bei  denen  der  designirte  Consul  P.  Lento- 
liit^)  und  der  deeigntrte  Praetor  H.  Calidiiu*)  Bicfa  sdir  ent- 
sehiedea  fUr  Cicero  ausspracbeo,  nicht  mehr  zur  Abstimmung. 
Da  flbrigene  die  Zurilckberufung  Ctoeros  geschert  schien, 
so  ging  der  Senat  von  seinem  früheren  Beschlüsse,  nicht  eher 
^Iber  andere  Angelegenheiten  zu  verhandeln,  als  big  ein  Seaatus* 
eonsultum  Über  Cicero  zu  Staude  gekommen  wäre  (S.  30S),  ab 
und  bescblofs  Anfang  November  Über  die  AusrflsUingen  der 
Provinzen  der  designirten  Consulu.^)  Die  acht  neuen  dem 
Qcero  geneigten  Tribunen  nahmen  das  nicht,  wie  Cicero  be- 
farxiUet  hatt«,  tlbel,  sondern  promulgirten  gleidi  nach  ihrem 
Amtsantritte,  nachdem  C.  Hessius  mit  einer  besonderen  rogatio 
4t  Cicerone  remoando  (11  653)  vorangegangen  war  ^) ,  gejnein- 
eckaltlich  eine  entsprechende  Rogation.^  Bei  den  Senatebe- 
nthungen  über  diesen  Antrag  scheint  endlich  ein  Senatuscon- 
siiUumzu  Stande  gdtommen  zu  sein^),  das  aber  wahrscheinlich 
nur  im  Allgemeinen  die  Rückkehr  Ciceros  befürwortete,  die 
aüherei)  Veiitandlungeu  darüber  aber  auf  das  neue  Consnlals- 
jabr  verlaigte. 

Sofort  am  1.  Januar  697/57  referirt«  der  Consul  P.  Len- 
tulus  Spinther  im  Senate  über  Ciceros  Rflckkebr  *),  wobei  Q, 
M«tetlus  Nepos ,  den  Q.  Cicwo  und  Atticus  für  Cicero  umzu- 
stimmen  versucht  hatten  '"),  erklSrte  seine  persönliche  Feind- 30 
fichaft  gegen  Cicero  nicht  geltend  machen  zu  wollen,  i*)  Bei  der 
Umfri^e  hielt  L.  Aurelius  Cotta,  der  als  gewesener  Censor 
(S.  232)  zuersi  gefragt  wurde,  ein  Gesetz  beeügüch  der  ZurUck- 
berufuBg  Ciceros  für  UberäUssig,  weil  die  Verbannung  unge- 
seliUcb  gewesen  sei  '^) ;  Pompejus  aber  meinte,  da  das  Tribunal 
des  Clodius  als  geeelzUcb  aaerkannt  werden  müsse '3),  so  sei 
es  doch  nothweadig,  dafs  ein  Volksb«8cbIufs  den  Cicero  zurück- 
rufe.") Dem  Votum  des  Pompejus  entsprechend  würde  der 
Senat  ein  den  Antrag  der  acht  Tribunen  empfehlendes  Seuatus- 


1)  Cic.  AU.  3,  23,  4.        2)  Ctc.  p.  red.  in  ata.  2,  4.  3)  Ciü. 

Sest,  32,  70.  p.  red.  in  sen.  4,  6.  de  dorn.  37,  70.  4)  Cic  p.  red. 
in  sen.  9,  22.         5)  Cic.  Att.  3,  24,  1.  2,  6)  Cic.  p.  red.  in  sen. 

8,  21.  7|  Cic.  Seal.  33,  72.  Pis.  15,  35.  fam.  1,  9,  16.  8)  Cic. 
Att.  3,  26;  Tgl.  3,  25.  9)  Gic.  p.  r«d.  ad  ÖDir  5,  11.  Pis.  15,  34. 
10)  Cic.  fam.  5,  4,  1.  Alt.  3,  22,  2.  3,  23,  1.  3,  24,  2.  11)  de. 

Sest.  32,  n.  40,  87.  p.  red.  ad  ßuir.  6,  15.  11)  Gic.  Seat.  34,  73. 
de  dorn.  26,  68.  32,  84.  leg.  3,  19,  45.  13)  Gie.  de  dorn.  16,  42. 

prov.  cons.  19,  45.        14)  Ctc.  Sest.  34,  74.  de  dorn.  26,  69. 
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coDwltuin  gefafst  haben ,  wenn  nicht  Sei.  Atilius  Seiranus, 
tcoüAem  dab  auch  er  dem  Cicero  zu  Dank  verpflichtet  war,  da 
er  in  dessen  Consulate  die  Quaestor  bekleidet  halte,  sich  eine 
Nacht  Bedenkzeit  auggebeten  hatte,  i)  Auch  die  tolgeoden  Se- 
nalSBilzungenfabrten  EU  keinem  Re§ultale.^)  Aber  die  Stimmung 
des  Senats  war  doch  bekannt  genorden ;  auch  erklarten  sieb 
beide  Cousuln  und  alle  Praetoren  aufser  Appius  Claudius  ^)  da- 
durch, dalb  auch  sie  den  tribunicischen  Antrag  promulgirten  *y, 
ofBciell  für  denselben.  Die  Absümmung  Qber  diese  rogatio  Fa- 
hricia  (11  653),  wie  sie  von  dem  Princeps  rogatioais  Q.  Fabri- 
cius  hiefs,  war  auf  den  23.  Januar  angesetzL^J  Aber  nicht 
genug,  dafs  Appius  Claudius  eine  Himmelsbeobachtung  ankün- 
digte*) —  am  die  Lex  Clodia  (S.  297)  kümmerte  man  sich 
je  nach  ümslSnden  jetzt  ebenso  wenig  wie  um  die  noch  gül- 
tigen Bestimmungen  der  Leges  Aelia  und  Fu&a  — :  die  An- 
hänger des  Ciodius  vertrieben  den  Q.  Fabricius  und  H.  Cispins 
mit  Gewalt  vom  Forum  und  richteten  <an  Blutbad  an,  bei  dem 
aach  Q.  Cicero  verwundet  wurde. ^ 

Bald  nachher  wurde  P.  Sestius,  als  er  in  irgend  einer  An- 
gelegenheil dem  Consul  Hetellus  ofanuntiiren  wollte,  ange- 
griffen ,  und  fast  wäre  er  bei  dem  allgemeine  werdenden  Ge- 
metzel getödtel.^)  Auch  wurde  das  Haus  des  Praelors  L.  CaecUius 
30&Rufus  von  den  Rotten  des  Ciodius  belagert  9),  Termuthlich  weil 
er  die  Rechtsstreitigkeiten  deijenigen,  welche  die  Guter  Ciceros 
geplündert  hatten,  zu  instruiren  sich  weigerte.")) 

Durch  diese  Vorgange  wurden  einige  Magistrate,  nament- 
lich der  Consul  Metellus  Nepos,  der  es  ohnehin  mit  Ciodius  nidt 
ganz  verderben  mochte,  eingeschüchtert,  i')  Milo  verhaftete  zwar 
einige  Gladiatoren  des  Appius  Claudius,  die  dieser  fllr  seine 
Spiele  angeworben,  aber  dem  P.  Ciodius  zur  Verwendung  Über- 
lassen hatte  12),  allein  Atilius  liefs  sie  wieder  frei.^^)  MHo  ver- 

1)  CJc  Seat  34,  74.  p.  red.  ad  Quir.  S,  12.  Ätt.  4,  2,  4.  2) 

Cic.  Sest.  35,  75.     ad  Qoir.  &,  12.  3)  Cic.  Sest.  40,  87.   PU.  15, 

35.  Mil.   15,  39.  Ascon.  p.  11.   Dio  C.  39,  6.  1)  Cic  Pis.  15,  36. 

p.  red.  in   sen.  9,  22.  5)  Cic  S«Bt  35,  T5.  6)  Cic.   Sest. 

38,  78.  7)  Cic.  Se»t.  36.     p.  red.  in  sen.  8,  22.  3,  6.    MU.  14, 

38.  Dio  C.  39,  7.    Plui.  Cic.  33.    Pomp.  49.  8)  Cic.  Sest.  37  t. 
'  Mil.  14,  36.   p.  red.  in  sea.  3,  7.  12,  3Ü.   ad  Quir.  6,  14.  ad  Q.  fr.  2, 

3,  6.  Schal.  Bob.  p.  292.  9)  Cic.  Mil.  14,  38.  A»con.  p.  48.  10) 
Cic.  p.  red.  ta  aen.  9,22;  vgl.  de  dom.  41, 108.  11)  Cic.  p.  red. 

in  aeo.  3,  7.   fam.  5,  4,  1.  Dio  C.  39,  6.  121  Cic.  SesU  39,  85. 

35,  77 f.  Dio  C.  39,  7;  »gl.  Cic.  de  dom.  43,  !llf.         13)  Cic.  SesL 

39,  S5. 
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klagte  sodann  den  P.  Clodius  wegen  tT»i),BberMetelliis,  Appius 
Claudius  und  Atilius  icblltEten  den  Clodins  durch  Edicte,  welche 
die  Annahme  der  Klage  verboten  uad  durch  die  sich  der  be- 
treffende Praetor  eiBAchUchtern  lie(^.>)  Inzwischen  hatte  auch 
Hilo ,  dessen  Haus  gleicbralls  belagert  worden  war  *j ,  um  der 
Gewalt  mit  Gewalt  zu  begegnen,  sich  im  Einveratflndnisse  mit 
PompeJDs '))  eine  ui  Gewalttbätigkeiten  bereite  Schaar  von  Gla- 
diatoren gedungen''},  ein  ffeispiel,  dem  Sestius  folgte. b)  So 
Tergingen  mehrere  Monate  unter  fortwährenden  Strafsenkampfen 
und  aufregenden  Coutionen,  namentlich  des  Appius  Claudius^), 
bei  vttUigem  Slillsland  der  SeDatsferbandlungen  und  der  Ge- 
richte^), bis  Kbliefslich  Milo  die  Oberhand  gewann.^) 

Wahrend  dieser  Zeit  hatte  Pompejus  in  seiner  Eigenschaft 
als  Duofir  von  Capua  (S.  287)  hier  einen  Beadilnfs  des  Senats 
der  C<donie  zu  Gunsten  Ciceros  veranlal^t,  der  als  Signal  fOr 
die  Agitation  bedentsam  wurde  i'^);  aber  in  Rom  konnten  erst 
im  Juni  die  Verhaadlungen  des  Senats  wieder  aufgenommen 
werden.  Zuerst  wurde  im  Templum  Honoris  et  Virlutis  (dem 
Honnmentum  Harii)  zur  Zeit  der  von  Lentnlns  gegebenen 
Spiele  ein  Beschlufs  gefafst,  durch  welchen  Cicero  den  Provin-306 
zialen  und  den  Proviazialmagistraten  empfohlen,  die  in  Italien 
wohnenden  Bürger  aber  aufgefordert  wurden,  zurUntentfltiung 
des  Senats  nach  Rom  zu  kommen.")  Dann  legte  in  einer  im 
Tempel  des  capitoUnischen  Jupiter  gehaltenen  Sitzung  Lentu- 
lu9  im  Juli  einen  Gesetzentwurf  vor;  seiner  Relation  darober 
Bchlofa  sichHetellusNeposan^^),  derbereitsdurcbLentulusund 
Pompejus  wieder  zu  Gunsten  Ciceros  umgestimmt  wari<),  Inder 
Sitzung  selbst  aber  von  dem  alten  P.  Servilius  Vatia  Isauricu8(S. 
180)  bei  allen  Erinnerungen  an  die  patriotische  Politik  der  ver- 

t)  de.  Mit.  13,  35.   15,  39.   SmL  41,  89.  p.  red.  1d  ata.  S,  19. 
Att.  4,  3,  2.  Plut.  Cic.  33.  Uo  C.  39,  7.  3)  Gic.  S«t.  il,  B9.  p. 

red.  in  eeo.  S,  19;  vgl.  Am.  5,  3,  2.  3)  Gic.  Sest.  39,  SS.  Mit. 

14,  38.  4)  App.  b.  c.  2,  ]6.  Ut.  ep.  104.  Vell.  2,45.  Plut.  Gic. 

33.  Pomp.  49.  5)  Cic,  Seat.  40.  41.  p.  red.  id  seo.  8,.  19.  har. 

mp.  4,  6.  off.  2,  n,  58.  Dio  G.  39,  8.  6)  Cic.  Seal.  42,  90.  92. 

7)  Cic.  Sest  59,  ISO.  de  dorn.  15,  40.  Schol.  Bob.  p.  301.  8)  Gie. 
p.  red.  in  leo.  3,  6.  »i  Ouir.  6,  14.  Sest.  39,  85.  9)  Dio  C.  39, 

8.  Gic.  Mil.  13,  35.  p.  red.  io  sen.  8,  19.  Plut.  Cic.  33.  10)  Cic. 

HU.  15,39.  p.  red.  in  sen.  11,29.  Pis.  11,25;  vfl.  Sest.  4,9.  11) 
Cic.  Pisnc.  33,  78.  Sest.  54,  116f.  60,  I2S.  22,  50.  Pis.  15,  34.  p. 
red.  in  sen.  9,  24  f.  d«  dorn.  28,  73.  32,  65.  de  div.  1,  28,  59.  Val. 
Hn.  1,  7,  5.  Seliol.  Bob.  p.  269.  305.  App.  b.  c.  2,  15.  12}  Cic. 

Seat.  62,  130.  p.  red.  ad  Qnir.  6,  15.  de  dorn.  27,  70.  13)  IHo  G. 
39,  8. 
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storbenen  Metaller  beecbworen  wurde.')  B4i  der  Umfrage  gtib 
Pooipejiu  eiD  für  Cicero  aurierst  glaatendes  Votum  ab,  das  vim 
416  auweseuden  Senatorea  unter  Dissens  des  einei|ea  Q«d«B 
aum  Beschlufs  erhoboD  wurde.^)  Der  BeBetdufB  besagte,  dafs 
LentuluB^)  das  Gesetz  dea  Centurialcomitien  vnrleg^  solUe. 
Ajb  Tage  darauf  wurde  weiter  beschlossen ,  dafs  jeder  Versuch 
die  Abhaltung  der  Comitien  zu  Terhindern  als-^ciiie  feindsdigt 
Handlung  ^gen  den  Staat  anzusebes  sei.')  Der  Umacbwnng 
der  öffentlichen  Meinung  war  so  stark,  dals  Seelius  bei  den 
Spielen,  welche  Hetellus  Scipio  (S.  195)  zu  £farea  des  Hetelliw 
Pius  gab,  mit  Applaus  empfangen  wurde ^),  wShrend  Appius 
Claudius  nicht  wi^e  sieh  zu  teigea  °)  und  seioe  Oppositioa 
aufgid).^ 

Die  kx  Comdia  (II  568),  welche  dem  Cicero  die  Wüauiig 
otheille  unter  voller  Wiedereinselzung  in  sei«  Vertatl||ea  ^) 
zurUdizukehren  %  wurde  in  den  Torberalheaden  Contionen  von 
Lentulus,  Pompejus  und  andern  Optimaten  dem  Volke  emr 
pfohlen  '")  «nd  ging  am  4.  August  ii) ,  trotzdon  «Llfs  QodUiE 
auch  jetzt  noch  dagegen  sprach  i^),  in  einer  unter  dua  Schutze 
der  Schaaren  des  Milo  gebaftenen  Versammhing  der  Geuturiat- 
307  comitien  durch,  an  der  sJch  die  BQj^er  aus  den  Munic^öen  and 
Colonien  Italiens  in  ungewöhnlicher  Zahl  beÜKiligten.'^)  Die 
Eintracht  im  Staate  schien  hergestellt;  nafflendich  galt  auch 
Pompejns  als  völlig  ausgesöhnt  mit  der  Senatspartei. 

Cicero  war  am  letzten  April  696/5S  von  Brundiaium  nach 
Dfrrachium  geeist '^),  und  hatte  dana  melirer«  Hanate  in 
Thessalonice  unter  dem  Schutze  des  Cn.  Plaacius,  der  Quwetor 
bei  L.  Appolejus,  dem  Statthalter  Macedoaiens,  war^^),  zuge- 


1)  Gic.  Sest.  63,  t30.  p.  red.  in  sen.  10,  !5.  prsv.  codi.  0,  22. 
Schol.  Bob.  p.  30S.  2}  Cic.  p.  ted.  in  seo.  10,  26.  ad  Quir.  6,  1&. 
de  dorn.  6,  14.  12,  30.  Sest.  61,  129.    Mil.  15,  3».  })  Cic.  Pia. 

15,  ib;  Tgl.  de  dorn.  4,  9.  Dio  C.  39,  S.  4)  Cic.  S«t.  61,  129. 

Pia.  15,  35.  p.  red.  in  eea.  11,  27.         5)  Cic  Sest.  58>'124.  6} 

Cic.  Sest.  59,  126.         7)  Cic.  de  äom.  33,  S7.  9)  Cic.  hir.  reip. 

6,  11;  Tgl.  Att.  3,  20,  2.  fani.  14,  2,  3.  9)  Gic.  de  dam.  27.  71. 

10)  Gic  Pis.  15,  34.  32,  SO.  Sest.  50,  107  f.  p.  red.  in  sen.  10,  26. 
ad  Qnir.  7,  16  f.  de  dorn.  12,  30.  11)  Cic.  Att.  4,  1,  4.  12) 

Cic  Sest.  50,  lOS.  de  dam.  33,  90.  Hil.  14,  38.  Dio  C.  39,  6.  13) 
Gic  I^s,  t5,  34,  36.  Sest.  60,  128.  51,  109.  52,  tl2.  p.  red.  in  b«d. 
II,  27.  ad  Oair.  7,  17.  de  dorn.  28,  75.  S3,  90.  tiar.  resp.  6,  11. 
fam.  1,  9,  16.  14)  Cic.  AlU  3,  7,  3.  3,  S,  1.   ratn.  14,  4,  3.  6. 

Plane.  41,  97.   Dio  C.  38,  18  ff.  Plat.  Gic  32.  id)  Cic  Plane. 

11,  28. 
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bnebt.i)  Schon  11»  Nore^er  696/58  war  ^  aach  Djrntohiuin 
zarUckgekehrt^),  voq  wo  erjetzLan  5.  August  in  BruniÜsium  ein- 
traf. ^J  Sein  Weg  tos  hier  nach  Rom  gli^  einem  Triumphziige, 
und  setD  Empfang  in  Rom  war  glanzeoii.^)  Am  4.  SeptBmber 
in  Rom  ang^ommen  ^)  epraofa  er  am  andern  Tags  sowohl  dem 
Seaate  als  auch  ^em  Volke  seinen  Dank  aus  «),  wobei  er  den 
auf  der  Reise  niederg«echnebuien  uns  sebea  der  Oratio  poat 
reditum  in  senatu  erhaltenen  Entwurf  der  Oratio  post  reditum 
ad  Qnirites  TerSnäater  Verhältnisse  wegen  nicht  gdtraueben 
kannte*);  er  fand  auch  sofort  Gdegenheit,  dem  Pompejus 
seine  Dankbarkeit  darch  die  That  zu  beweisen- 

Es  herrschte  otelich  äno  durch  Hifswachs  ratatandene 
TheiieruQg'),  und  das  von  Clodius  aufgewiegelte  Volk,  das 
schon  im  Juli'  defsbalb  tumultuirt  hatte^),  forderte  jetzt,  lu 
tiewaltthatigkeiten  obergeheud,  von  den  CouBula  und  dem  Senat 
Abhülfe.^]  Da  die  Voikeslimme  den  Pompejus  als  den  Mann 
bezeichnete,  der  helfen  könne,  und  Pompejus  selbst  offenbar 
«ine  amtliche  Slellnng  mit  ausgedehnten  Hachlbefugnissen 
wünschte,  so  trag  Cicero  in  einer  von  den  Consulu  nach  dem 
Capito)  berufenen  Seaateaitiungi'^),  in  der  die  meisten  Consu- 
laren  aus  Furcht  fehlten ''},  darauf  an,  dafs  mit  Pompejus  ver- 
band^ W«*^e«  solle,  ob  er  nch  durch  einen  Volkdiescfaluft 
die  Cura  aunonae  ubortragen  laesea  woUe.'^)  Am  folgenden 
Tage  stellte  Pompejus  im  Senate  seine  Bedingungen,  wobei  «30S 
unter  andM%m  15  Legaten  verlangte;  darauf  hin  entwarfen  so- 
wohl die  Coasuln  als  auch  der  Tribun  C.  Messius  einen  Gesetz* 
entwurf.ii)  Die  rogeuio  Mtatia  (II 643),  welche  dem  Pompqus, 
dessen  geheimen  Wanachea  eat^recbend ,  aufser  der  Potestae 
rei  frumenlariae  im  gansen  römischen  Reiche  auch  noch  eine 


*)  M.  Lange,  de CicerDoU altera  post  reditum  oratione.  Dresden  1S7 5. 

1)  Cic.  Plaac.  41,  96  ff.  ID,  2S.  28,  6S.  Att.  3,  14,  2.  p.  red.  in 
MO.  14,30.  Schol.  Bob.  p.253.  2)  Cic.  Att.3,22,4.  fam.  14,  1,3.7. 
3)  Cic.  AK.  4,  1,  1.  8est.  63,  131.  Schol.  Bob.  p.  308j  vgl.  Dio  C 
46,  tl.  4)  Gic.  Att.  4,  1,  5.  S«sl.  63,  131.  Pia-  22,  31  ff.  d«  dorn. 
2S,  76.  Vell.  2,  45.  Liv.  ep.  104.  App.  b.  c  2, 16.  Plut.  Cic.  33.  5) 
Cic.  Att  4,  I,  5.  6)  Cic  AU.  4, 1,  5.  6.  Plane.  30,74.  Schol.  Bob. 
p.  2&3.  Dio  G.  39,  9.  1)  Cic.  p.  red.  in  aeo.  14,34.  de  dorn.  5,11. 
6,  14f.  7,  17.  ad  Quir.  8,  18.  Balb.  17,  40.  8)  Ascod.  p.  48-  9) 
Cie,  de  docn.  &,  10  ff.  3,6.  AtL  4,1,6.  10}  Cic.  de  dorn.  3, 6  f.  Dio 
C  39,  9.        11}  Qc.  de  dorn.  4,  8.  AU.  4,  1,  6.  12)  Cic.  AU.  4, 

1,  &  de  dorn.  2,  3.  4,  9.  7,  16.  Dio  G.  39,  9.  PluL  Pomp.  49.        13) 
Cic.  Att.  4,  1,  7. 
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unbcschräDkte  Verftlgnng  fiber  den  Staatsechatz,  eine  neue  Flotte, 
die  AoBhebung  eiseg  Beeres  und  ein  fünfjähriges  Imperium  be- 
frilligt  »iseea  wollte,  dem  als  einem  impermm  taajns  da»  der  Pro- 
TinzialBtatthaller,  also  auch  das  des  Caesar,  untergeordnet  sein 
sollte,  wurde  indessen  neben  der  rogatio  Cornelia  CaedUa  (11 
644.1919),  welche  demPompejua  diePotestas  rei  fnunentariae 
mit  proconsuUrisch^m  Imperium  infinitum  auf  fUnf  Jahre  aber- 
tmg  1),  zurückgezogen.  Es  that  Eintracht  Notb  gegeiiDber  dem 
Clodins,  der  aus  Verdrufs  darüber,  dafs  dem  Sex.  Clodius  die  auf 
der  Lex  Clodia  (S.  297.  299)  beruhende  Cura  rei  frumentariae 
nun  entzogen  werden  sollte,  gegen  beide  Vorschlage  agiürt«.') 
Das  conBularische  Gesetz  wurde  aageo<»unen ,  und  Pompejus 
hatte  nun  wieder,  wenn  auch  nicht  die  eigenUich  gewollte,  so 
doch  eine  aufserordentliche  Gewalt,  die  an  die  ihm  durch  die 
Lex  Gabinia  und  die  Lex  Manilia  erUieilte  erinnerte  %  die  aber 
ft^ch  ein  grofser  Theil  des  Senats  und  wafarscheinUch  audi 
Crassus  ungern  in  seinen  Händen  sab.^) 

Noch  im  September  fanden  auch  die  Wahlcomitien  der 
Consuln  alatt.^)  Gewahh  wurden  Cn.  Cornelius  Lentalus  Har- 
cellinas*)  (ohne  Zweifel  Bruder  des  frOher  erwähnten  Publius, 
S.  181),  welcher  als  jung«*  Mann  im  Processe  des  Verres  den 
Cicero  unterstottt  hatte ''),  im  Seerauberkriege  unter  Pompt^s 
Legatus  pro  praetore^),  im  Jahre  694/60  Praetor  und  darauf 
Statthalter  in  Syrien  gewesen  war  %  und  L.  üarcius  PhiUppua, 
Sohn  des  Consuls  von  663/91  (S.  9S.  135)  >«),  Schwiegervater 
des  M.  Cato  '^)  und  Voi^nger  des  Harceltiaus  in  der  Statt- 
halterschafl  Syriens.'^)  Nicht  so  entschieden,  wie  bei  diesen 
Wahlen,  siegte  die  Senatspartei  bei  den  Praetorwahlen ,  die 
wahrscheinlich  gleichfalls  noch  im  September  stattfänden ;  denn 
09  es  wurden  unter  Anderen  zwar  Cn.  Domitius  Calvinus  und  Q. 
Ancbarius,  die  als  Tribunen  in  Caesars  Consulat  diesen  be- 
kämpft hatten  (S.  2S5),  gewählt,  wahrend  ihr  froherer  College 

t)  Cic.  Att.  4,  1,  7;  vgl.  fam.  1,  I,  3.        2)  Cic.  de  dorn.  8, 18. 
tO,  25  f.  Pkt.  Pomp.  49;  vgl.  «d  Q.  b.  2,  3,  2.  Cwl.  32,  18.  3) 

LW.  ep.  104.  Dio  C.  39,  9.  Plnt.  Pinnp.  49.  App.  b.  c.  2,  18.  4) 
Cic.  Att.  4,  1,  7.  5)  Vgl.  Cie.  har.  resp.  7,  13.  AU.  4,  2,  4.  6) 
Vgl.  Cic.  Brut.  7Q,  247.  7)  Cic.  di».  Ib  Caec.  4,13.  iaVerr.  acew. 
2,  42,  103.  4,  24,  &3.  8)  Inschrift  vod  Cyreoe  bei:    Smith  and 

Porcher,  history  of  the  receot  dbeoTeriesalCyrfDe  made  daring  an 
expeditiOD  lo  tbe  Cyreoaica  in  1860—61.  London  1S64.  S.  93.  109. 
Vgl.  BulletiDO  dell'  inaütato  di  corr.  areh.  1B74.  S.  111.  9)  App. 
Syi.  51.         tO)  Cic.  Seat.  51,  110.  Schol.  Bob.  p.  304.  11)  Plnt. 

Cat  min.  25.  39.        12)  App.  Syr.  51. 
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C  Alfius  Flavus  (S.  284)  durchfiel  >);  aber  es  wurden  auch  C. 
Cliudius  Pulcher,  der  Bruder  des  Clodius,  und  M.  A«nilins 
Scaunis  gewählt^) 

Ueber  die  Aedilenwahlen  abo-  kam  es  zu  neuen  Conflicten. 
Clodius  bewarb  sieb  nämlich  um  die  AediliUt  *)  und  Hilo  klagte 
ihn,  um  die  Wahl  unmöglich  zu  machen,  von  neuem  (S.  31 2  f.) 
wegen  vis  nach  der  Lex  Plautia  an.^)  Da  die  Gerichtshofe  für 
das  nächste  Jahr  erst  nach  der  Wahl  der  Quaestoren  constituirt 
werden  konnten,  weil  diese  dem  Praetor  urbanus  (I  773)  ^)  bei 
der  Ausloosung  der  Gescbwemen  aus  der  allgemeinen  Liste 
der  Berechtigten  assistiren  muFsten  ^),  bo  verbot  der  Coneul  He- 
telluB  Nepos,  der  es  wiederum  mit  Clodius  hielt,  von  neuem  ^)  dem 
Praetor  eine  Klage  tot  der  Wahl  der  Quaesloren  und  der  Con- 
stituirung  der  GericbtshOfe  anzunehmen ,  mit  anderen  Worten 
Clodius  Tor  der  Aedileowahl  in  Anklagezustand  zu  versetzen ; 
denn  die  Wahl  der  Aedilen  mufste  der  der  Quaesloren  Toraua- 
geben.^)  So  wurde  zwar  die  Anklage  des  Clodius  unmöglich 
gemacht;  aber  Hilo  hinderte  eben  darum  auch  die  Wahl  da 
Aedilen,  die  im  Nov«nber  noch  nicht  stattgefunden  hatte.*) 

Diese  thatsSchliche  Unanklagbarkeit  benutzte  Clodius  zu 
neuen  Gewaltthatigkeiten.^")  Schon  zur  Zeit  der  Verhaod- 
luDgeu  aber  die  Cura  anuonae  hatte  er  behauptet ,  dafs  Atm 
Cicero  die  Area  seines  Hauses  nicht  zurUüigegeben  werden 
dürfe,  weil  er  in  Ausfuhrung  der  Lex  Clodia  de  exilio  Ciceronia 
das  Haus  conaecrirt  und  ein  auf  der  Area  desselben  erbautes 
HeiligUium  unter  Assistenz  des  Pootifex  L.  Pinarius  Natta  der 
Libeslas  dedicirt  habe.^'J.Er  reebnete  darauf,  dafs  ein  Theil 
der  Optimalen  gegen  Cicero  entscheiden  würde,  verletzt  durch 
dessen  Auftreten  f(lrPompeius.ii)  Der  Senat  hatte  jedoch  nach 
dem  Votum  des  M.  Bibulus  beschlossen  ein  Gutachten  der  Pon- 
tifices  darüber  einzuholen.  )3)  Vor  dem  Collegium  derselben 
machte  Cic«o  am  letzten  September  ^*)  snne  Ansprüche  in  der 
Oratio  de  domo  sua  geltend;  diese  gaben  zwar  Nichts  auf  den 

1)  Clc.  Scst.  53,  113  r.  Vat.  T,  16.  16,  38.  Schol.  Bob.  p.  304. 
318.  324;  Tgl.  Cic.  ai  Q.  fr.  2,  3,  6.  2)  Dio  C.  39,  21.  Cic  S««t. 
54,  tie.  3)  Cic  Sest.  55,  118.  4)  Cic.  HU.  15,  39.  13,  35.  bai. 
Tcsp.  4,  7 ;  Tgl.  Att.  4,  3,  2.  IHo  C.  39,  7.  5)  Cic.  CluenL  43, 131. 
6>  Dio  G.  39,  T;  Tfl.  Cic  ad  Q.  fr.  2,  1,  2.  7)  Vgl.  Cic  bm.  b, 

3,  2.  6)  Dio  G.  39,  7.  9)  Cic.  AtL  4,  3,  3.  10}  Gk.  lata.  1, 
9,  15.  11)  Cic  de  dorn.  20,  51.  38,  102.  40,  105.  41,  106  £  44, 
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von  Cicero  Tersucbten  Beweis  der  UDgOltigket  des  Tribunats 
des  Clodius  i}  imd  ebenso  weDig  aut  den  versuchten  BewetB 
-3l0der  llngoUigkeit  der  Lex  Clodia  de  exilio  Ciceronis^);  absf 
in  Anbetracbt  des  Nachweises,  daTs  in  letzlerem  Gesetze  siebt 
einmal  das  Wort  coHKcrare  vorkonuse  ^) ,  und  dals  dieses  Ge- 
setz den  OodiuH  nicbt,  wie  es  die  Lex  Papiria  (II 590)  verlangte, 
namentlicb  ermacbtigt  babe  zur  Dedication  eines  HeiliglhumB 
auf  der  Area  *) ,  decretirten  sie ,  dafs,  wenn  dieses  sieb  so  ver- 
halte,  die  Area  dem  Cicero  obne  religiflses  Bedenben  zurUck- 
geg^en  werden  könne.^)  Godius  batte  die  Frecbbeit  noch  an 
demsdben  Tage  dem  Volke  gegenüber  in  einer  Contio  dieses 
Decret  als  ihm  günstig  darzustellen  und  das  Volk  zum  Schulze 
der  von  ihm  aufgestdllen  Bildsäule  der  Libertas  autzufordern. 
Am  1.  Octoher  wollte  der  Senat,  dem  die  fieurlbeilung  des  In- 
halts der  Lex  Clodia  durch  jenes  Beeret  tlbcrlassen  war,  dem 
Votum  des  designirten  Consuls  Harcellinus  entsprechend,  sich 
Rlr  die  Kestituirung  der  Area  erkUren ;  aber  der  Tribun  Sex. 
Atilius  iotercedirte  und  bat  um  eine  Nacht  Bedenkzeit,  b)  Am 
folgenden  Tage  indefs  kam  das  SenatuBconsuttum  zu  Stande, 
und  es  wurde  dem  Cicero  auch  eine  GeldentscbSd^vng  fflr  sein 
nicdergmssenes  Baus  und  seine  demolirten  Villen  zugespro- 
dien');  zugleich  wurde  Aea  Magistraten  der  Auftrag  ertbeilt 
den  Wiederaufbau  des  Hauses  gegen  Gewalttbatigk«ten  zu 
Bchataen.f) 

Trotzdem  starte  Clodius  am  3.  November  den  angefangenen 
Bmi  und  liefs  auch  das  nahe  gelegene  Haus  des  Q.  Cicero  in 
Brand  stecken  ^>;  am  11.  Nov.  griff  er  den  Cicero  selbst  auf  der 
Sacra  via  an,  so  dals  dieser  sich  aucbtenmuf^i'));  am  12.  Nov. 
machte  er  einen  Versuch  das  auf  dem  Germalus  gelegene  Haua 
des  Hilo  in  Brand  zu  stecken,  wurde  aber  von  Q.  Fulvius  Flaccns 
ziuUckgeschkigen-i')  Am  14.  Novemba-  fand  über  diese  Vot- 
fäUe  eine  Senatssitzung  statt,  in  w^her  der  Consul  HMelh» 
Drobongen  gegen  die  Stadt  ausstieb,  wenn  nun  ihn  verhindert, 
die  aedilicischen  Comilien  zu  halten ,  wahrend  Harcellinus  den 


1)  Cic.  de  don.  13—16.  2)  Gic.  de  iom.  17^87 ;  falsoh  Bio 

C.  39,11.  3)  Gic.  de  dorn.  40, 106ff<  50,  128;  TgU  fair.  rcsp.  6,11. 
4)  Cic.  de  doilt.  4»— 53.  5)  Cic.  Alt.  4,  2,  8.  hn.  regp.  6, 12.  6) 
Gic.  Att.  4,  2,  4.  7)  Cic.  Att.  4,2,S.  bar.  ttap.  T,  13  f.  S,  16.  Pia. 
22,  62.  Phil.  I,  5,  13.  Aacon.  p.  13f.  VeU.  2,45.  Bio  G.  39,11.  Hnt 
Qe.  38.  App.  b.  c.  2,  16.  8)  Cic.  hai.  reap.  8,  16.  9)  Cic.  AtL 
4,  3,  2.  fam.  1,  9,  5.  HU.  32,87.  10)  Cic.  Att.  4,3,3.  IfJ  Ck, 
AU.  4,  3,  3;  vgl.  Hit.   14,  38.  Seet.  39,  85. 
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Antrag  sÜaUte,  dafs  aUe  Aege  Voi^Ue  vor  den  ComitieD  gerichükh 
uiUersucht  werden  sollten,  und  Scstius  erkUrle,  dafe  er  an  allen 
Comili^lageB  eine  Hiinnel^eobachtung  (?gl.  S.  312)  anstellen 
wUrde.')  Es  kau  auch  ein  Senatsbescfalurs  z«  Stande,  durcli3ll 
welohen  eine  gericbilicbe  UHtersuchnng  nach  der  Lei  Plautia 
de  vi  ^)' für  notfawendi^  erklärt  wurde J)  Dennocji  worden  die 
Comitien  gehalt«n  worden  sein,  wenn  Dicht  Milo  sie  am  19-,  20. 
ufid  23.  Nov.  durch  persönliche  Ankündigung  der  ObnuntiMioa 
voillnciert  hatte.  ^)  So  zog  «ch  dieser  Streit  l»s  in  den  De- 
eember  hinein.  Von  den  neuen  Tjnbunen  bracfata  der  Cicero 
stiir  er^bene  L.  RaoiUus^)  die  Sache  von  oeuem  im  Senate 
ZOT  Sprache;  Marcellinus  stellte  den  Autrag  zu  beschliefseD, 
dkls  der  Praetor  urbanus  selbst  (ohne  Aatistenz  dw  Quaesloren) 
die  Gerichtshofe  constituiren^)  solle,  und  dafs  dann  erst  die  ae- 
diliciscbtB  Comitien  gebehen  werden  sollten.  Die  Tribunen  C. 
PoTciiis  Cato  (S.  296)  and  ein  Cassins  (nicht  C.  CasgiusLonginuB) 
sprachen  sich  dagegen  bxo.  Der  designirte  Coasul  Pbilippus, 
Cäocro  und  der  Tribun  C.  Antistius  Vetus —  er  war  bei  Caesar 
in  denen  PraeUir  Quaestor  gewesen  ^),  ist  also  mit  dem  Tribu- 
axm  L.  AntietiuB  (S.  306}  nicht  zii  verwecfaieln  —  stimmleu  dem 
MarceUiBue  bei.  Aber  ea  kam  xu  keiner  Abstimmimg,  weil, 
wafarend  Clodius  redete,  vor  der  Curie  ein  Tumult  entstand.^ 
Schlierslich  kam,  da  maadie  Senatoren  den  Clodius  als  ein 
taugliches  Werkzeug  gegen  Caesar  und  Pompejus  aoEabeu^), 
«nd  namentlich  Crassus  es  insgeheim  mit  Clodius  hielt '"),  ein 
Senatsbesdilub  m  Stande,  welcher  dem  Hilo  die  Klage  anhängig 
zn  macfaeu  untersagte.  11)  Aber  auiA  die  aediUciMbeD  Comitien 
kamen  er^  am  2&.  Jasuar  698/56  zu  Stande.  >2)  Vatinius,  der 
sidi  aiK^  beworben  hatte,  fiel  durch  '^};  Clodius  aber  wurde 
gewählt.  1*) 

Noch  mehr  ab  durch  die  dem  Clodius  zu  Tbeil  gewordene 
UnterstOtzung  wurde  Pompejus  vn-letzl  durch  die  Sentisver- 
handlnngen  Über  Aegypten.   Der  durch  die  Lex  Julia  (S.  281) 


1)  Cic.  Att.  i,  3,  3.        2)  Vgl.  Cic.  Mil.  13,  35.  3)  Cic.  ti»r. 

tesp.  8,  15,  i)  Cic.  Att.  4,  3,  i  f.  &)  Vgl.  öt.  Plane.  32,  77. 
Sefcol.  Bob.  p.  2SS.  6)  Bei  Cic.  «d  Q.  fr.  3,  1,  3  wird  für  ipt»  per 
praetortfn  wöanum  i»  lesen  ma  ipte  praetor  urbamu  nach  der  Coo- 
jcetur  von  Eisenbrod.  7)  Plut.  Caes.  5.  S>  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  1, 
3.  3.  0)  Ck.  hat.  resp.  24,  60.  10)  Vg).  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  3,  2. 
11)  Cic.  Sest  44,  95.  bei.  resp.  24,  50.  fcm.  1,  9,  15.  13)  Cic.  ad 
Q,  fr.  2,  3,  3.  13)  Cic.  Sesl.  53,  114.  VaL  16,  3S.  Schol.  Bob.  p. 
334.        14)  Dio  C.  39,  18. 
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bIb  Künig  TOD  Aegypten  unerkanate  Ptolemaeus  Auletes  war 
aamlich,  von  seiaeD  Unterthanen  TerlrieJ>en,  im  J.  607/57  nach 
Rom  gekommen  i) ,  wo  er ,  auf  den  Beistand  des  Caesar  und 
SllPompejua  hoffend,  bei  Pompejus  logirte.')  Der  Senat  hatte  zur 
Zeit  der  Veriiandlungen  &h^  die  Cura  annonae  >)  beschloasea, 
dafe  der  Consul  Lentulus  Spiniher,  dem  CiÜcien  als  Prorinz 
zugefallen  war,  ihn  in  sein  Reich  wieder  einsetzen  solle.'} 
Crassus  scheint  gegen  die  Wiedereinsetning  überhaupt  (vgl.  S. 
228  f.)  gewesen  zu  sein^),  Cicero  aber  durch  seine  verltn^ne  Rede 
de  rege  Alexandrino  4] ,  die. er,  da  darin  die  Eröffnung  eines 
Kriegs  gegen  die  Alexandriner  empfohlen  wurde  ^),  wahrschein- 
lieh  nicht  erat  698/56  nach  der  Conferenz  tob  Luca,  sondera 
schon  bei  dieser  Gelegenheit  hielt,  dem  Lentulus  Spinther  seiae 
Dankbarkeit  bethtltigt  zu  haben.  Nach  jenem  Senatsbeschlusse 
traf  eine  zahlreiche  Gesandtschaft  der  Aleiandriner  in  Rom  ein, 
um  die  Rückkehr  des  Plolemaeus  zu  verhindern.  Dieser  aber 
TTUfste  die  Gesandten  theils  durch  Geld  auf  seine  Seite  zu  bringen, 
'  Iheils  liefs  er  sie  ermorden.^)  Diefs  und  die  notorische  Tfaat- 
sacbe,  dafs  viele  Senatoren  von  Ptolemaeus  bestochen  waren  b), 
Teranlafate  den  M.  Favonius  (S.  286),  der  in  Abwes^iheit  des 
H.  Cato  an  der  Spitze  der  Opposition  gegen  Pompejus  stand  ■<>), 
die  Sache  im  Senate  nodmials  zur  Sprache  zu  bringen;  abw 
diefs  war  obneErfolg^ >),  offenbar  w^  Lentulus  Spinther,  dessen 
Ehrgeiz  auch  aus  der  Art,  wie  er  fUr  seinen  kaum  erwachsenen 
Sohn  das  Augurat  erlangte,  hervorieuchtet  ^^j,  den  ihm  gewor- 
denen Auftrag  nicht  wieder  in  Frage  gestellt  wissen  wollte.  In- 
teresse für  Lentulus  war  es  wohl  auch,  das  Cicero  bewog  die 
Vertheidigung  des  P.  Asicius,  der  angeklagt  war  wegen  der  Er- 
mordung des  Dien,  des  angesehensten  unter  den  Alexandrini- 
schen  Gesandten  '^j,  zu  tiberaehmen-^') 

Von  den  neuen  Tribunen  trat  C.  Porcius  Cato  sofort  nach 
seinem  Amtsantritt  gegen  Ptolemaeus  und  Lentulus  auf  '^),  aber 

1)  Dio  C.  3B,  12.  Stnb.  17,  1,  11.  Gic.  Rib.  Post.  2,  4.  Gael.  8, 
18.  Liv.  ep.  104.  Plat  Cat.  miD.  35.  2)  Dio  C.  39,  12.  3)  Vgl. 
Hut.  Pomp.  49.  4)  Dio  C.  39,  12.  Gic.  bm.  1,  1,  3.  Pis.  21,  50. 

Rab.  Po»t.  3,6.  S,21.  Sehol.  Bob.  p.  913.  Plat.  Pomp.  49.  6)  Tgl. 
Schol.  Bob.  p.349f.  6)  Gic.  fnfm.  p.  952  Halm.  7)  Seliol.  Bä». 
p.  3S1.  8]  Dio  C.  39,  13.  Cic  bar.  reap.  18,  3t.  9)  Cic.  Rib. 
Post.  2,  4  f.  3,  6,  tim.  1,  1,  1.  10)  Cic.  AU.  4,  1,  7;  tkI.  ad  Q. 

fr.  2,  3,  2.  11)  Dio  C.  39,  14.  Cic  fan,  1,1,4.  12)  Oio  C.  3», 
17;  vgl.  Cic.  Seat.  69,  144.  fain.  T,  26,  2.  Scbol.  Bob.  p.  313.  18) 
Bio  C.  39,  14.  14)  Cic  CaeL  10,  23/.  21,51  ff.;  vgl.  Ttc  ^al.Sl. 
Iti)  FenestellB  bei  Non.  Marc.  p.  261 G. 
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gewirs  mcbt  im  Interease  des  PompejuB  (vgl.  S.  2S6.  3 19),  aon- 
deni  Tom  Standpuocte  derer,  die  den  Ptolemaeus  überhaupt 
nicht  zurflckgefohrt  wisien  wollten,  vielleicbt  sogar  von  CrassuB 
gegen  Pompejus  benutzt')  In  Abwesenheit  des  PcHnpejus^} 
und  des  Ptolemaeus S),  der  nach  dphesus  gegangen  war*),  Ter-313 
suchte  nun  Ammonias,  der  Vertreter  des  Kttnigs,  einen  Theü 
der  Senatoren  far  die  Anucht  zu  gewinnen,  dafs  Pompejus  den 
Auftrag  erhielte  den  Ptolemaeus  zurackzutahren.')  Ate  aber  im 
Beginn  des  Januar  698/56  wegen  auffallender  Prodigia  die  Si- 
byÜinischen  Bacher  befragt  wurden ,  lautete  die  Antwort,  der 
Ansicht  derer,  die  C.  Cato  vertrat,  entsprechend,  dafs  man  dem 
ägyptischen  Könige  zwar  Freundschaft  erweisen,  ihn  aber  nicht 
mit  Waffengewalt  zurUckruhren  solle,  ein  Ausspruch,  den  C.  Cato 
ohne  Erlaubnifs  des  Senats  durch  die  QuindecimTirn  in  einer 
CoBtio  dem  Volke  mittheilen  liefe.  *j 

ßei  den  Verhandlungen,  die  im  Senate  hierüber  im  Januar 
698/56  statt&ndeD,  ergab  sich  unzweideutig,  dafs  Pompqus,  der 
selten  in  den  Senat  kam  ">) ,  die  Ehre  der  Zurückfübriing  des 
Ptolemaeus  für  sich  beanspruchte  b),  obwohl  er  peraOnlich  sich 
tum  Scheine  für  Lentulus  Spiutber  verwendete.^)  Auch  wufsten 
die  in  die  Absichten  des  Ptolemaeus  Eingeweihten ,  dafs  dieser 
von  Pompejus  zurückgeführt  zu  werden  wünschte  '");  und  der 
Tribun  A.  Plautius  las  sogar  einen  Brief  des  Ptolemaeus  in  der 
Gontio  vor,  der  diefs  ausdrUdilich  erklarte.ii)  Die  erste  Ver- 
handlung des  Senats,  von  der  wir  genauer  unterrichtet  sind, 
fand  am  12.  Januar  statt.  An  diesem  Tage  etelltea  Hortensius, 
Cicero  und  M.  Lucullus  den  Antrag,  dafs  Lentulus  ohne  Heer 
den  Ptolemaeus  zurUckftlbren  solle ;  Crassus  wollte  das  Geschäft 
drei  Legaten  übertragen  wissen,  welche  aus  der  Zahl  dwer  ge- 
wählt werden  sollten,  welche  ein  Impenum  hatten,  so  dafs  also 
auch  Pompejus  wählbar  gewesen  sein  würde ;  H.  Bibulus  accep- 
tkte  die  drei  Legaten,  scblofsaberdenPompejusdadurchaus,  dafs 
er  sie  aus  der  Zahl  der  Privaten  ernannt  wissen  wollte ;  P.  Servi- 
UusVatialsanricus  trug  darauf  au,  die  ZnrttckfUhrung  überhaupt 
tu  verweigern;  L.  Volcatius  (S.  224)  und  L.  Afranius  (S.  271) 
endlich  wollten,  wahrscheinlich  bestimmt  durch  die  Relation  des 

1)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  3f-  3)  Clc.  ad  Q.  (t.  2,  1,  1.  3)  Fe- 
nestdla  a.  a.  0.        4)  Dio  C.  39,  16.  S|  Cic  lam.  1,  1,  1.        6) 

Bio  C.  39,  15.  Schol.  Bob.  p.  313.  Cic.  fam.  1,  4,  2.        T)  Qc.  (am. 
1,  T,  3.  S)  Cic.  (am.  1,  1,  3.  1,  3,  3.  9)  Cic.  (am.  1,  1,  2. 

1,  2,  3-  10)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  2,  3;  Tgl.  Plut.  Pomp.  49.  11) 

Dio  C.  39,  16. 

Lb^>,  Bim.  Altcrth.  UL  1.  AoO,  21 
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TribuneD  P.  RutiliuE  Lupos,  die  ZurückführuDg  geradezu  d«n 
Pampejus  ttbertrag«ti ;  ifanen  alimmten  die  dem  Pompejus  Didier 
stehenden  Senatoren  bei,  wahrend  die  dem  P(»i^>qii8  fcind- 
iidien  darum  nicht  sofort  far  Leatulus  waren ,  dem  sie  voiv 
warfen ,  dafs  er  durch  sein  Gesetz  dem  Pompejus  die  Cura  aa- 
aonae  übertragen  hatte.')  Die  Verhandlungen  wurden  un 
13.  Januar  fortgesetzt,  aber  es  kam  tu  keinem  Resultate,  w«S 
314die  Zeit  verging  unter  einem  Streite  des  Consuls  HarceUinuk 
und  des  Tribunen  L.  Caninius  Gallus  ^ ,  der  das  Interesse  des 
Pompqus  vertrat.  Am  14.  Januar  sollte  die  Sache  ohne  lange 
Reden  rasch  zu  Ende  geführt  werden;  aber  die  Abstimmuiig 
blieb ,  nachdem  der  erste  Theil  des  Antrags  des  Bibnlns  ange- 
nommen war,  wonach  es  für  staatsgeföhrlicb  erklart  wurde,  den 
Ptolemaeus  mit  einem  Heere  nirückzuftlhren*},  anToUendet, 
weil  ein  Streit  Über  die  Reihenfolge,'  in  der  abgestimmt  werden 
mosse,  zwischen  den  Consuln  und  dem  Tribunen  P.  Rutilius 
Lupus  entstand. 4)  Auch  ein  Senatsbeschlufs,  welch«  die  Trn 
bnnen  binden  wollte  die  Sache  nicht  an  das  Volk  zu  bringen, 
konnte  nur  als  Senalus  auctoritas  verzeichnet  werden,  da  C. 
Cato  und  L.  Caninius  intercedirten-^)  Am  15.  Januar  kam  es 
wiederum  zu  keinem  Beedthisse,  und  damit  war  die  Angelegen- 
heit, da  Ae  aedilictschen  und  quaestoriseben  Comitien  gebalten 
werden  mufsten  und  dann  im  Februar  die  Gesandtschaften  an- 
tunehmen waren ,  bis  auf  Weiteres  im  Senate  vertagt.  B) 

C.  Cato  und  L.  Caninius  hatten  versprochen ,  dafs  äe  vor 
den  aedilieiscben  Comitien  (S.  319)  keinen  Antrag  an  das  Volk 
stellen  würden  '') ,  aber  gleich  darauf,  Anfang  Februar,  stellten 
sie  ihre  Anträge.  Die  rogatio  Porcia  (H  660)  trug  darauf  an, 
dafs  dem  Lentuhis  das  Imperium  abrogirt  wa^e ») ;  die  rogatio 
Caninia,  dafs  Pompejus  den  Auftrag  erhalten  solle,  mit  zwei 
Lictoren,  d.  h.  mit  EriedUchem  praetorischen  Imperium  (1 784  f.), 
den  Ptolemaeus  mrackiufuhren.")  Beide  Antike  waren  Obii- 
gens  im  April  noch  nicht  zur  Abstimmung  gelangt,  weil  Har- 
cellinus  alle  Comitiallage  unbrauchbar  machte  '<>)  und  L.  Raei- 
liuB  ihn  im  WidersUnde  unterstütite-i^)  Im  Senat  aber  war 

1)  Cic.  hm.  1,  1,  3.         2)  Cic.  fsm.  1,  2,  1.  3)  Cic.  ad  Q. 

fr.  2,  2,  3i  vgl.  fam.  1,  5  b,  I.  1,7,4.  Bio  C.  3»,  15.  4)  Cic.  fam.  - 
1,  2,  2;  vgl.  1,  1,  3.  S)  Cic.  fim.  I,  2,  4.  6)  Cic.  fom.  1,4,1. 
ad  Q.  tr.  2,  2,  3.  Dio  C.  39,  16.  1)  Cic  fem.  I,  4,  1.  8)  Cic. 
ad  Q.  h.  3,  3,  1.  4.  fäm.  1,5  a,  2.  t,5b,2:  vgl  SeBt.69,144.  Schol. 
Bob.  p.  313.  9)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  2,  3,  Plnt.  Pomp.  49;  vgl  Cic. 
fam.  1,  T,  3.  ad  Q.  fr.  2,  6,  5.  tO)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  4.        II) 

Cic.  fam.  I,  7,  2.  ad  Q.  fr.  2,  6,  6  f.  PJanc.  32,  77. 
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bei  nochmaliger  ivohl  von  L.  CaniniuB  angeregter  Verhandlung 
weiter  Nichts  lu  Stande  gekommea  als  ein  Senatsbeschlttfs, 
wonach  Niemand  den  Ptolemaeus  zurückfuhren  solle,  der  aber 
durch  Intercession  imperfect  blieh.')  Die  ganze  Angelegen- 
heit hlieb  also  unentsciiieden ,  wenn  nicht  etwa  ein  Volksbe- 
schlufs^}  die  ZurUckführung  geradezu  verbot.  Cicero  tbeilte 
spater  im  Mai  dem  Lentulus  Spinther  die  Ansicht  des  Pompeijusais 
mit ,  dafs  Lentultte ,  natUrlich  auf  seine  eigene  VerantwortUDg, 
die  Ruhe  in  Alexandria  mit  Waffengewalt  herstellen  und  d»- 
nach  den  Ptolemaeue  ohne  Heer  zurückfahren  kttnne ,  da  das 
ihn  dazu  ermächtigende  Senatusconsultum  nicht  ausdrQcklich 
durch  den  Senat  zurückgenommen  sei.^)  Lentulus  aber  war  vor- 
sichtig genug  das  auf  den  Antrag  des  Bibulus  gefafste  Senatus- 
consultum als  eine  Zurücknahme  des  ihm  ertheilten  Auftrags 
zu  heü^diten.*) 

Hatte  sich  Pompejus  bei  diesen  Verhandlungen  schon  im 
Januar  überzeugen  können,  wie  wenig  Sympathien  er  im  Senate 
besafs^),  so  mulsle  er  bald  darauf  in  verletzendster  Form  er- 
fahren ,  wie  Echledit  es  mit  seiner  Popularität  bei  dem  Volke 
beeteUt  war.  Kaum  hatte  nBmUch  Glodius  die  Aedilität  ange- 
treten, als  er  den  Miio  vor  dem  Volke  wegen  vis  anklagte  (II 
546)-')  Diese  Form  der  aedilicischen  Anklage  war  zwar  völlig 
antiquirt;  aber  sie  bot  Gelegenheit  zu  Skandalsceoen  bei  den 
Anquisitionsterrainen ;  für  den  Fall ,  dafs  es  nicht  gelänge ,  die 
Anklage  vor  dem  Volke  durebmfuhren ,  stellte  zugleich  der 
Tribun  C.  Cato  den  tlblicben  Antrag  auf  Einseizang  einer  Quae- 
stio  extraordinaria  über  Hilo.^)  Am  2.  Februar,  dem  ersten  An- 
quisilionstermin,  an  dem  Clodius  selbst  alle,  die  bei  Aer  ZurOck- 
f^hning  CiceroB  mitgewirkt  hatten,  unter  Andern  auch  den 
Q.  Metellug  Nepos^,  angegriffen  zu  haben  scheint,  sprach  H. 
Claudius  Marcellus  für  den  von  Pompejus  begleiteten  Milo^), 
wahrend  P.  Vatinius  als  Zeuge  gegen  Milo  auftrat.»»)  Am  6.  Fe- 
bruar, nachdem  Clodius  inzwischen  bei  den  Senatsvertiand- 
lungen  über  die  Geschaßstheilung  der  Quaestoren  und  die 
Ausrüstung  der  Praetoren  für  die  Provinzen  Schwierigkeiten 
gemacht  i<)  und  durch  einen  Tribunen  gegen  die  Einbringung 

1)  Cic.  fBBi.  1,  7,  4;  vgl.  Plot  Pomp.  49.  2)  Dio  C.  39, 55- 66. 

3)  Ck.  hm.  1,  1,  4.        4)  Cic.  Pia.  21,  60.  5)  Vgl.  Cic.  ad  Q.  fr. 

2,  6,  5.           6)  Wo  C.  39,  18.  Cic.  Seet  44,  95.  Vat  17,  41.  Schol. 

Bob.  p.  288.         7)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  4.  8)  Uc.  fam.  6,  3,  1. 

9)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  1.        10)  Cic  Vat.  17,  40.  Schol.  Bob.  p.324. 
II)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  1. 
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der  Lex  curiala  de  imperio  for  die  Praetoran  hatte  intercediren 
laBsen  ■),  nahm  Pompejua  selbst  das  Wort  für  Hilo;  aber  er 
wurde  fortwährend  unterbrochen  durch  den  Lürni  und  die 
Schmähungen  der  Clodianer  und  konnte  seine  Rede  nur  mit 
Anstrengung  zu  Ende  fuhren.  Darauf  erhob  sich  Clodlus,  der 
ebenso  rou  den  Milonianern  behandelt  wurde,  aber  schUefalich 
doch  dazu  gelangte,  an  die  Contio  gehlssige  Fragen  zu  richt«n, 
Mfiz.  B.  „Wer  todtet  das  Volk  durch  Hung«-?  Wer  wünscht  nach 
Alexandria  lu  gehen?",  auf  welche  dieselbe  mit  „Pompejus" 
antworten  mnlste.  Schliefslich  kam  es  an  diesem  Tage  zu  einem 
fOrmlichea  Kampfe  zwischen  den  Clodianem  und  Milonianern.^ 
Uebw  diese  Vorgange  fanden  am  8.  und  9.  Februar  Seaatsver- 
handlungen  statt,  bei  denen  in  Anwesenheit  des  Pompejus  be- 
schlossen wurde  zu  erklären ,  dafs  die  Vorßllle  vom  6.  Februar 
gegen  das  Slaatsinteresse  seien ;  bei  der  Berathung  darüber  aber 
hatte  C.  Cato  den  Pompejus  dennafses  angegriffen  ^J,  dafs  dieser 
nachher  dem  Cicero  die  Tertrauliche  Mittheilung  machte,  er 
glaube,  dafs  die  Seele  aller  dieser  Agitationen  gegen  ihn  Crassus 
sei,  und  dafs  er  sich  durch  Hannscluflen  aus  Picenum  und  Gallia 
gegei  etwaige  Angriffe  schätzen  werde.  ^)  Am  10.  Februar  kam 
offenbar  durch  des  Pompejus  Einflufe  ein  noch  entschiedeneres 
Senatusconsullum  zu  Stande,  dafs  die  von  Clodius  organisuten 
Verbindungen  auseinander  gehen  und  dafs  ein  Gesetz  beantragt 
werden  solle,  um  diejenigen,  die  sich  dessen  weigerten,  untw 
Anklage  nach  der  Lex  Plautia  de  vi  zu  stellen.''}  Der  dritte 
Termin  im  Hilonianischen  Processe  ging  denn  auch  am  17.  Fe- 
bruar »)  ruhig  vorüber,  und  Clodius  setzte  den  Tag  des  Volks- 
gerichts auf  den  7.  Hai  an''),  einen  Dies  faslus,  den  er  in 
Consequenz  seiner  Lex  Clodia  (S.  297)  ohne  Zweifel  für  ein 
Volksgericht  glaubte  benutzen  zu  dürfen.  Die  rogaiio  Porda  dt 
Mäotu  wurde  gleich  der  de  Lentvio  von  HarcdUnus  und  L. 
Racilius  verhindert^) 

Pompejus  hatte  um  so  mehr  Ursadie  steh  auch  durch  das 
Volk  verletzt  zu  fühlen,  als  er  seit  dem  Dec»nber  mit  Eifer  da- 
rauf bedacht  gewesen  war,  Getreide  herbeizuschaffen.^)  Seine 


1)  Dio  G.  39,  19;  i^l.  Cic  hai.  resp.  36,  55.  2)  Cic,  ad  Q 

fr.  2,  3,  3.  fam.  t,  5  b,  1.  HU.  15,  40.  35,  68.  Ascon.  p.  49.  Dio  C. 
39,  19.  Plut.  Pomp.  48 ;  vgl.  de.  Sest.  49,  104.  3)  he.  id  Q.  ft. 
i,  3,  3.  fun.  1,  5b,  1.  4}  de.  sd  Q.  fr.  2,  3,  4.  5)  Cic.  ad  Q. 
fr.  2,  3,  5.  6)  Cic  ad  Q.  fr.  2,  3,  2.         7)  Cic  ad  Q.  fr.  2,  7. 

8)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  4f.  .  9)  Plnt.  Pomp.  50.  Zoo.  10,  5.  App.  b. 
c  2,  IS. 
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Legaten,  unter  denen  auch  Q.  Cicero  war  i),  wurden  nach  allen 
Weltgegenden  geschickt,  und  wahrend  er  durch  eigene Reiien 
sie  unterstützte ,  unterzog  er  eich  aach  der  Muhe  die  Liste  der 
Gflbvideaupfänger  richtig  zu  stellen  ^),  eine  Arbeit,  die  dadureh 
erschwert  war,  dars  Sex.  Qodius  zur  Zeit  seiner  Cura  rei  frumen- 
tariae  (S.  299)  die  Aedes  Nymphamm  mit  den  Bargerlisten  hatte 
verbrennen  lassen,  um  desto  dreister  den  Kreis  der  EmpfSnger 
nach  Belieben  erweitern  zu  kDnnen.3) 

PompejuB  empfand  es  schmerzlich,  dars  das  Volk  ihm  ent^siT 
fremdet,  der  Senat  ihm  feindlich  sei,  noch  dazu  wie  er  glaubte 
durch  die  lotriguen  des  Crassus.^)  Dafs  er  auf  Niemanden, 
auch  auf  Cicero  nicht,  sich  verlassen  könne,  wurde  ihm  bald 
darauf  klar.  Auf  Betrieb  des  Vatinius  und  ClodiuB  war  nOmllch 
P.  Sestius  am  10.  Februar  von  M.  Tullius  Albinoranus  nach  der 
Lcs  [Hautia  de  vi  angeklagt^)  Schon  am  Tage  darauf  benutzt« 
Gcra^  die  Gdegenbeit  der  Vertheidigung  des  L.  Calpurnins 
Bestia,  seines  früheren  Gegners  (S.  233.  251.256),  wegen  Am- 
bitus,  begangen  hei  der  Bewerbung  um  die  Praetur^),  um  im 
voraus  die  Sache  des  Sestius  in  ein  günstiges  Licht  zu  setzen.^) 
Als  der  Procefs  des  Sestius  im  Mars  vor  dem  Praetor  H.  Aemj- 
lins  Scaunis  (S.  262. 307)  ^)  zur  Verhandlung  kam,  vertheidif  te 
ihn,  nachdem  Hortensius,  Crassus  und  C.  Licinius  Calvus  (S.  306), 
Sohn  des  C.  Licinius  Hacer  (S.  223),  vorher  gesprochen  hatten «), 
Cicero  in  der  stolzen  Rede  pro  Sestio.  Nicht  die  Vertheidigung 
des  Sestius  an  sich  war  es,  was  den  Pompejus  verletzte,  der 
vielmehr  selbst  für  Sestius  als  Laudator  auftrat  ''>),  auch  nicht 
die  Art,  wie  Cicero  in  der  Rede  von  seiner  Verbannung  und 
ZarOckberufiiDg  sprach;  wohl  aber  der  aiederscbmetternde  An- 
griff, den  er,  von  Vatinius  beim  ZeugenverbOr  gereizt,  durch  die 
Interrogatio  in  Vatinium  gegen  denjenigen  richtete,  der  als  Tri-  . 
bon  sich  die  wesentlicbaten  Verdienste  um  die  Purchhringung 
der  Leges  Juliae,  also  aaiA  um  die  Bestätigung  der  Acta  Pompeji, 
erworben  hatte. 'ij 

Sestius  vrurde  am  11.  od«  14.  Harz  mit  allen  Stimmen 


1)  Cic.  Sctur.  2,  39.  ad  Q.  fr.  2,  2,  1.  S,  «,  2.  fam.  1,9,9.       2) 
Sio  C.  39,  24.  3)  Cic.  Cael.  92,  76.  Mil.  27.  73.  pifad.  4,  2,  31. 

4)  de.  ad  Q.  fr.  2,  3,  4;  vgl.  2,  6,  B.  5)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  5. 

Vit.  1,  3.  17,  41.  Schol.  Bob.  p.  292.  6)  Cic.  Cael.  11,  26.  Phil. 

11,  5,  11.         7)  Cic.  ad  Q.  fr.  i,  3,  6.  8)  Cic.  Seal.  47,  101.  M, 

116.        9)  de.  Seat.  2,  3.  Schol.  Bob.  p.  293;  vgl.  Cic,  ad  Q.  fr.  3, 
4,  1.  10)  Cic.  fam.  1,  9,  7.  11)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  4,  1.   f»m. 

1,  9,  7. 
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freigesprochen  *) ;  dieser  Erfolg  gab  der  Senatspartei  eia  solches 
Vertrauen  auf  ihre  Stalle,  dafs  sie  es  wagte,  die  Vertheilung  de« 
Ager  Gampanus  (S.  287)  tod  neuem  zur  Sprache  zu  bringen. 
Schon  im  December  des  vorigea  Jahres  hatte  der  Tribun  P.  Huti- 
lius  Lupus  darüber  im  Senate  Vortrag  gebahen  mit  Angriffen  auf 
Caesar  und  Pompejus;  er  hatte  jedoch  keine  Umfrage  angestdit, 
und  Harcellinus,  dunals  noch  Consul  de«ignatus,  hatte  n-klart, 
dafs  es  nicht  schicklich  scheine  in  Abwesenheit  des  Pomp^us 
tlber  die  Sache  zu  beratben.^)  Als  aua  am  5.  April  dem  Pom- 
pejus ftlr  das  Getreidewesen  40  Hillion^i  Sesterzen  bewilligt 
318  werden  mufsten,  lag  es  nahe  auf  den  fOr  den  Staatsschatz  ver- 
lorenen Ager  CampauuB  zurückzukommen^),  und  ea  wurde 
nach  Ciceros  Votum  best^ossen,  die  Angeleg«iheit  fOr  äea 
15.  Hai  auf  die  Tagesordnung  zu  setzen  und  fUr  voUtübiigen 
Besuch  des  Senats  an  diesem  Tage  zu  soi^n.*)  Dieser  Angriff 
auf  die  Sache,  die  dem  Pompejus  seiner  Soldaten  wegen  am 
theuersten  war,  liefs  in  diesem  den  Entsdilufs  reifen ,  sich  mit 
Caesar  von  neuem  wegen  weiteren  gemeinsamen  Bandeins  zu 
besprechen,  obwohl  er  zur  Zeit  der  Tordbergehenden  Eintracht 
mit  dem  Senate  sich  im  Verdrufs  über  Caesars  Si^e  in  Gallien 
dabin  geäufsert  hatte,  dafs  man  dem  Caesar  einen  Nachfolger 
senden  mUsse.^)  Kaum  bedurfte  es  noch  des  neuen  Beweises 
der  Hifsachtuug,  den  die  Seimtspartei  Aem  Pompejus  dadunA 
gab,  dafs  gerade  die  senatarischen  Richter  den  auf  Veranlassung 
des  Hilo  wegen  vis  angeklagten  Sex.  Clodius  (S.  325)  trotz 
zweifelloser  Schuld  freisprachen.^)  Pompqug  mufste  einsehen, 
dafb  er,  zumal  da  a*  mit  Crassus  gehont  war,  nicht  langer  im 
Stande  sei  der  Anarchie  in  Rom  die  Spitze  zu  bieten.  Gerade 
jetzt  wurden  auch  Rogalionen  bezüglidi  Caesars  pronulgirt,  die 
Cicero  als  montira  bezeichnet  ^),  von  denen  aber  nichts  Näheres 
bekannt  ist,  als  dafs  Marcellinus  sie  gleidi  den  Rogationen  des 
C.  Pordus  Cato  verhinderte. 


Caesars  Stellung  war  inzwischen  dem  Pompejusund  Crassus 
gegenüber  eine  viel  bedeutendere  geworden ,  als  sie  wahrend 


1)  Cic.  ad  Q.  fi.  2,  4,  1.  2)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  1,  1.  3)  Üx. 
ad  Q.  fr.  2,  S.  1.  4)  Cic.  fan.  t,  9,  8.  5)  Dia  G.  39,  2&.  ft) 
Cic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  6,  Cael.  32,  78.        7)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  e,  5. 
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seines  Consulats  gewesen  war.  Er  war  unmittelbar  nach  der 
VertreilHiDg  Ctceros  (S.  303.  306)  in  seine  Provinz  geeilt  0  und 
talte  gleich  im  ersten  Jahre  (696/58)  des  gaUiscben  Kriegs*),  in 
dem  sein  Feldberrntalent  sich  auf  eine  nach  seinem  kurzen  319 
F^dzuge  in  Lusilanien  (S.  276)  kaum  zu  ahnende  Weise  ent- 
falute  ^) ,  scheinfaer  im  Interesse  der  noch  freien  mit  Bona  be- 
freundet«i  galÜBohen  ValkNwbaften  erst  die  Helvetier  und 
dann  den  König  der  germanischen  Sneven  Ariovistus  (S.  290) 
aus  GaUien  Tertriehen.^}  im  folgenden  Jahre  697/57  hatte  er 
gegen  die  belgischen  Volkerscbaften  im  Nordosten  Galliens  Krieg 
g^fart  und  eine  gefahrvolle  aber  entscheidende  Schlacht  gegen 
die  Nervi«-  gewonnen.*) 

Diese  Erfolge  waren  so  glSniend,  dafs  der  Senat  bald  nach 
der  Kttckkehr  Ciceroa  ^)  dem  Caesar  eine  Snpplicatio  bewilligte, 
weiche  dm^h  die  Zahl  ihrer  Tage —  sie  sollte  15  Tage  dauern 
—  alle  früheren  Supplicationes,  auch  die  des  Pompejus  (S.  262), 
llberBuf.")  Obwohl  Caesar  im  Senate  Feinde  hatte,  die  ihn  so 
iafrten,  dafs  ihnen  sein  Tod  erwünscht  gewesen  sein  wflrde  ''), 
so  hatte  er  es  doch  von  Gallia  cisalpina  aus ,  wo  er  im  Winter 
696/58  auf  697/57  verweilte^),  verstanden,  seinen  Einflufs  in 
fiom  (Tgl.S.  310)  durch  pecuniSre  und  sonstige  Untersttttzung 

*)  Rüstow,  Heerwesen  and  Knegfübrung  C.  Julias  Ciesirs.    Gotha 

ISbb.  %  Aufi,  Nordhausen  1S62. 
ESchly  und  Rüstow,  Einleitung  zu  C.  Julius  Caesars   Commen- 

tarien  Ober  den  galtischen  Krieg.  Gotha  1SS7. 
Ton  Gfil^r,  Ciesire  galüscber  Krieg  {&8— 53|.    Karlsruhe  tSBS. 
B«ller,  Jahreabericbt  Ober  die  GommeD tarien  des  C.  Julius  Caesar 

in  Philologus    Rd.  13.    GStlingen  1858.    S.  572.   Bd.  19.  1863. 

S.  465. 
de  Saalcy,  les  campagnes  de  Jules C^ar  dtns  )es  Giuks,  ^tndes 

d'arch^logie  militaire.  I.  Paris  1362. 
Eichheim,  Gaessra Feldiüge  g^n  diegennauigchen Belgier.  Neu- 
barg 1864.   Die  Kämpfe  der  Helvetier,  Sueben  und  Belgier  gegen 

Caesar.  Neuburg  1866. 
Louis  Napoleon,  hisloire  de  Jnles  Ctsar.  T.  R.  Paris  1866. 

I)  Caes.  b.  g.  1.  6.  7.  PluL  Caes.  14.  17.  2)  Plot.  Caes.  ISff. 
Vell.  2,  46,  Snet  Caes.  2a.  Flor.  3,  10.  Eutr.  6,17.  3)  Caes.  b.  g. 
1,  7—54.  Ltv.  ep.  103.  104-  Oros.  6,  7.  Front.  slraL  1,  11,  3.  2,  1, 
16.  Bio  C.  38,  31—50.  Plut.  Caes.  18.  19.  App.  Cdt.  1. 15—17.  Zon. 
10,  6.  4)  Caes.  b.  g.  2,  1—36.  Liv.  ep.  104.  OrOs.  6,7.  Dio  G.  39, 
1—4.   Plot  Ca«.  20.   App.  Celt.  1.    Gic.  prov.  cous.  13,  33.  5) 

Gic.  proT.  cons.  11,  26/.  Balb.  27,  61  j  vgl.  Cic.  ftna.  t,  9,  14.        6) 

/. —    t    _   1    OS    r:- — ^_  10_  25  ff,  Pis.  25,  59.  19, 45.  Ralb. 

7)  Gaes.  b.  g. 
,  54.  2,  1. 
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derer,  die  ihm  dieuen  wollten,  tu  verstarkeD.  <)  la  noch  lifilie- 
rem  Grade  war  diefB  im  Winter  697/57  auf  698/56  der  Fall,  in 
welchem  Caesar  anfangs  sich  in  lllyricum^J,  dann  in  Gailia 
ciaalpina,  namentlich  in  Aquileja  >),  in  Ravenna  *)  und  zuletzt 
in  Luca  aufhielt.  In  Ravenna  hatte  sich  CraBSOB  über  Pomp^us 
beschwert  und  den  Cicero,  mit  dem  er  sich  nach  dessen  RUck- 
30  kehr  nur  znm  Schein  verstthnt  hatte  ^),  im  Bchlimmsten  Lichte 
dargestellt. B)  In  Luca  waren  200  Senatoren  bei  Caesar  ver- 
sammelt  und  so  viele  Magistratos  cum  imperio,  dafs  tnan  120 
Fasces  zHblte^),  darunter  der  nach  Hispanien  als  Statthalter 
reisende  genesene  Consul  Q.  Hetellus  Nepos  ^) ,  der  nach  Sar- 
dinien als  Slatthalter  reisende  gewesene  Praetor  Appius  Clau- 
dius b)  und  namentlich  Pompejus,  welcher  auf  einer  am  11. 
April,  also  kurz  nach  dem  Senalusconsultum  de  agro  Campano 
(S.  326)  der  Cura  annonae  wegen  unternommenen  Reise  nach 
Sardinien  einen  Abstecher  nach  Luca  machte.^") 

Das  Resultat  der  geheimen  Conferenz  war,  dafs  Caesar  den 
CrassQs  und  den  Pompejus  mit  einander  aussöhnte,  and  dafs  ein 
weiterer  Plan  gemeinschaftUchen  Handelns  festgestellt  wurde. 
Da  Caesar  nicht  wünschen  konnte,  dafs  sein  eifrigster  Gegner 
L.  DomitiuB  Ahenoharbus  (S.  306),  der  Candidat  der  Optimaten- 
partei,  zumConsulat  gelange"),  von  dem  man  erwarten  konnte, 
er  werde  die  beiden  gallischen  Provinzen  zu  praetorischen  Pro- 
vinzen für  700/54  erklären  lassen  und  sie  so  dem  Caesar  ent- 
ziehen, so  wurde  verabredet,  dafs  Pompejus  und  Crassus  sich 
für  699/55  um  das  Consulat  bewerben  sollten.  Pompejus  glaubte 
durch  dessen  Bekleidung  sein  verloren  gegangenes  Ansehen 
wiederherstellen  zu  können'^),  während  Crassus  auf  diese  Weise 
eine  Provinz  zu  erhalten  hoffte,  welche  ihm  die  Möglichkeit 
bitte,  seinen  Feldherroruhm,  der  neben  dem  des  Pompejus  und 
gar  des  Caesar  sehr  veraltet  war,  wieder  aufzufrischen.  Caesar 
versprach  ihre  Bewerbung,  die  vorläufig  geheim  gehalten  werden 
sollte,  hei  den  bis  zum  nächsten  Winter  zu  verzögernden  Comi- 
tien  durch  beurlaubte  Soldaten  aus  seinem  Heere  zu  nnter- 


1)  Plut.  Gaes.  20.  Zod.  10,  6.  Soet.  Caes,  33.  2)  Ca«,  b.  g. 

3,  35.  3,  1.  3)  Cic.  V*L  16,  3B.  Scbol.  Bob.  p.  324.  4)  Cic. 
ftm.  1,  9,  9.  5}  Plut  Cic.  33.  Criss.  13;  vgl.  Dio  G.  39,  tO.  6> 
Cic.  hm.  1,  9,  9.  7)  Plnt  Caee.  21.  Pomp.  51.  App.  b.  c.  2,  17. 
Zod.  10,  e.        8)  Vg).  Cic.  fam.  5, 3.  Uo  C.  39,  54.  9)  Vgl.  de. 

ad  Q.  b.  3,  6,  6.  10)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  6,  2.  f»m.  1,  9,  9.        11) 

Snet  Cies.  24.  12)  V|l.  Dio  C.  39,  24—26,  der  Bbrigens  annUen- 
iti  Weise  die  Confereoz  in  Lact  nicht  erwibul. 
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stutzen ;  dagegen  sollten  sie  in  ihrem  Consulale  dafUr  sorgen, 
dafs  ihm  Beine  Proviazen  auf  weitere  fünf  Jahre  beet&tigt  wur- 
den. *)  Aubmleni  Ohemahm  es  Crassas  den  Qodiiis  wiederum 
gefOgig  gegen  Pompejus  zu  tnachea  ^),  wOhrmd  Pompeijus  ver- 
sprach den  Cicero ,  gegen  den  er  vor  seiaer  Abreise  nach  Luca 
diplomalisdi  geschwiegen  hattet),  nachdrücklich  an  die  Ver- 
sprechungen zu  erinnern,  die  dieser  betOgUch  seines  Verhaltens 
gegen  Caesar  vor  seiner  ZurUckberufnng  durch  seinen  Bruder32l 
Quintus*)  hatte  machen  lassen.*) 

In  Rom  erneuerten  sieb  inzwischen  die  Feindseligkeiten 
zwischen  Cicero  und  Clodius.  Wenige  Tage  nach  der  Frei- 
sprechung des  Sex.  Clodius  (S.  326)^),  noch  vor  dem  11.  April, 
an  welchem  Cicero  sich  schon  auf  einer  Reise  befand  ^J ,  zur 
Zeit  der  Hegaleosiscben  Spiele '') ,  hatte  Cicero  den  H.  Caelius 
Rofos  (S.  283)  verlheidigt.  Derselbe  war  auf  Betrieb  des  Clodius 
und  seiner  berüchtigten  Schwester,  der  Wiltwe  des  Q.  Metellus 
Celer,  aus  persönlichen  Motiven  —  den  sacblidiea  Verwand 
bildeten  Vorgänge  bezuglich  der  aleiandrinischen  Gesandlea 
(S.  320)^) — w^en  vü  ex  lege  Plautia^)  vor  dem  aufserordent- 
lich«'  Weise  in  Vertretung  des  M.  Aemilius  Scaurus  (vgl.  S. 
325)  dinem  Gerichtshöfe  prasidireoden  Praetor  Co.  Domitius 
Calvinus^")  verklagt  worden.  Cicero  halle  bei  derVerlheidigung 
desM.  Caelius  Rufus,  forden  übrigens  auch  M.Crassussprach"), 
den  Clodiusdurcfa  starke  Ausl91le  auÜbn  und  aufseine  Schwester 
von  neuem  gereizt  '^)  Clodius,  der  als  Aedil  die  Hegaleusischeu 
Spiele  gehalten  und  dabei  durch  Zulassung  der  Sklaven  einen 
TuDHÜt  veranlarst  halte  i^),  rächte  «ch  dadurch,  dafs  er  ein 
von  den  Haruspices  Aber  verschiedene  Prodigia  abgegebenes, 
Übrigens  aristokratisches  Gutachten  gegen  Cicero  verwerlbete. 


*)  Ueb«  die  Briefe  Ciceros  ad  QuiDtum  fraUem,  welche  id  die  Jahre 
698/56  DDd  699/55  falleo,  Tg;l. : 
Mammaen,   Ober  eine  Blitterveraetzung   im    iweitea  Bache  der 
Briefe  Ciceros  ad  Qniolum  fratrem,  in  der  Zeilschr.  f.  d.  Alter- 
thmoBwiM.  1S44.  S.  593. 

1)  PlDt  Gaea.  24.  Pomp.  51.  Craes.  14.  Cst.  min.  41.  App.  b.  c. 
2,  17.  2)  Vgl.  Gc.  har.  leap,  24,  51  f.  Mi).  S,  21.  29,  79.  32,  BS. 

3)  Gic.  ad  Q.  ti.  2,  6,  3.  hm.  1,  9,  9.  4)  Cic.  iam.  1,  9,  9  f.  1,9, 
12;  Tri.  ad  0.  &.  2,  3,  7.  proy.  cona.  18,43.  5)  Cic.  Ciel.  32,78. 
ö)  Cic.  id  Q.  fr.  2,  7,  1 ;  vgl.  2,  6,  2.  7)  Cic.  Caei.  1,  1.  8) 
Cic  Caei.  10,  23.  9)  Cic  Cael.  1,  I.  29,  70.  10)  Cic.  Ctel.  13, 
32;  Tfl.  ad  Q.  h.  2,  3,  6.  11)  de.  Cad.  8,18.10,33.  12)  Cic 
Cie).  11,  27.  13  IT.  32,  7S.        13)  Cic.  har.  resp.  11,  22  ff.     . 
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Die  Harnspioes  hatten  namlicb  erklart,  die  G4tter  seien  nnter 
anderem  aueb  darüber  erzflrnt,  data  loca  lacra  für  pri^n 
galten.*)  Clodius  nun  deutete  diers  in  einer  Gontio  auf  dm. 
Wiederaufbau  des  Hauiea  des  Cicero  ^)  und  war,  da  er  als  Aedil 
die  loera  sacra  zu  beaufBichtlgeii  hatte  (1871),  in  6er  Lage  dieser 
seiner  Deutung  amtlich  Kacbdrudi  geben  eu  kanBen:  Cicero 
benutzte  daher,  nachdam  er  am  6.  Hai  zurückgekehrt  war^), 
tun  dem  Milo  eventuell  am  Tage  des  Volkegerichts  <S.  324)  bei- 
zustehen, —  wozu  es  Übrigens  nicht  kam,  da  Clodius  die  An- 
322  klage  fallen  liels,  —  die  Gelegenheit  einer  Berathang  über  ge- 
wisse Forderungen  der  Publicanen  zu  einem  neuen  hefügien 
Angriffe  auf  Clodius  und  hielt,  da  Clodius  ihm  mit  einer  Diei 
dictio  gedroht  hatte ^},  am  folgenden  Tage,  nach  der  Relation 
der  Gonsnln  über  das  Gutachten  der  Haruspicea,  aber  vor  der 
Relation  de  lods  sacris^),  die  Rede  de  haruspicum  respoHBo«), 
in  welcher  er  nachzuweisen  versuchte,  dafs  der  Zorn  der  Gouer 
sich  vielmehr  auf  die  von  Clodius  und  seinen  GennnuBgs- 
genoBsen  begangenen  religiösen  Frevel  erstrecken  kanne.') 
Clodius  liefd  sich  aber  durch  diese  Rede  so  wenig  einschaiAtem, 
dafs  er,  obwohl  der  Senat  nach  den  froheren  ßeschlttssen  (S. 
318)  in  diesem  Jahre  wiedetliolt  jede  Verietiung  des  Hauses 
Ciceros  verboten  hatte  %  im  Vertranen  auf  den  mit  ihm  wieder 
au^esOhnten  Pompejns  *)  von  neuem  den  Versoch  machte  den 
Bau  zu  stören,  wobei  er  jedoch  wiedernm  von  Hilo  gdündert 
wurde,  1*) 

Als  Cic»^>  die  Rede  de  haruspicum  responso  hielt,  hatte  er 
offenbar  'i)  noch  keine  Kunde  von  dem  Auftrage  des  PtHnpejus 
an  Q.  Cicero  i^}  ihn  zu  warnen ;  während  seiner  Reise  vom 
1 1.  April  bis  6.  Hai,  von  welcher  aus  er  noch  im  Hochg^hl  >>) 
seiner  vermeintlich  wiedererworbenen  Stellung  den  famosen 
Brief  an  den  Geschichtschreiber  L.  Luccejus  {S.  233.  277)  ») 
mit  der  Bitte  um  eine  Verheriiichung  seiner  Thaten  und  Leiden 
richtete  '^),  hatte  er  keinen  Brief  von  seinem  Bruder  erhalten. 


f.  2)  Cic.  har.  tesp.  5, 9.  Dio  G.  30, 20. 

4)  Cic.  har.  lesp.  4,  7.  6)  Cic. 

6)  Cic.  har.  resp.  1,  1.  4,  7;  vgl.  Ascon. 

run    II    i'> I    M    «nir   le    tAif    ti    ai it 


1)  Cic  har.  resp.  5,  S  f. 
3)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  7,  1. 
bar.  resp.  5,  10.  6,  11.  »,  ^.v.  .....  .n.|..  .,....,.,  .«■•  »»vuh- 

p.  69.  70.        7)  Cic.  har.  resp.  11,  22f.  14,  SOff.  16,  34ff.  17,  37ff. 
S)  Cie.  har.  resp.  6,  1&.  9)  Cic.  bar.  resp.  24,  51  f.  10)  Dio 

C.  39,  20f.  11)  Vgl.  Ck.  har.  reep.  24,  62.  12)  Cic.  tua. 

1,  9,  9  f.  13)  VbI.  Cic.  har.  resp.  8,  17.  14)  öc  fam. 

5,  12.  15)  Vgl.  Cic.  ad  0.  fr.  2,  6,  2.   ad  Alt.  4,  6,  4.  4,  9,  2. 

4.  11.  3. 
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Dagegen  war  es  eine  Folge  der  erhaltenen  Warnung  ■) ,  Aals 
Cicero  am  15.  Mai ,  an  welchem  Tage  in  Folge  seines  eigenen 
Antrags  Ober  den  Ager  Campaaus  verhandelt  werden  sollte 
(S.  326),  nach  Antinm  gegangen  war  und  zu  seiner  fienibigung 
erfuhr,  dafs  die  Vertiandlungen  unterblieben  waren.^)  Wie 
sehr  sich  Cicero  die  Warnung  zu  Herzen  nahm  ^),  geht  daraus 
herror,  dafs  er  thütigen  Antheil  hatte  an  dem  bald  darauf  ge- 
fafsten  Senatsbeschlusse ,  durch  welchen  dem  Caesar  die  Cmn- 
nÜBSion  von  zehn  Legaten ,  die  bei  Einrichtung  einer  neuen 
Provinz  dem  Feldherrn  beigegeben  zu  werden  pflegte*),  und  für 
die  vier  Legionen,  die  er  auf  eigene  Hand,  grofsentheiU  aus323 
den  Transpadanern  latiniscben  Rechts  (vgl.  S.291),  ausgehoben 
hatte*),  der  Sold  aus  dem  Aerarium  bewilligt  wurde. ^)  Es 
lag  dne  eigen thUmli die  Ironie  darin,  dafs  die  von  Caesar  be- 
stochenen Senatoren  auf  diese  Weise  ihm  das  Geld  wiederver- 
Bchafften,  das  er  zu  ihrer  Bestechung  angewendet  hatte.  ^)  Doch 
war  es  andererseits  ganz  natuHich  ,  dafs  der  Staat  die  Kosten 
seines  AuflOsungsprocesses  selbst  bezahlen  mufste.  Derselbe 
schritt  unanfballsam  weiter;  hatten  ja  doch  die  Haruspices  be- 
reits es  offen  ausgesprochen,  dafs  die  Zwietracht  der  Optimaten 
die  Auflltsung  der  Republik  und  die  Herrschaft  eines  Einzelnen 
heri)^fUhren  würde.  ^) 

Die  Optimaten  freilich  knirschten  vor  Zorn  Uher  die  Geld- 
bewilligungen für  Caesar  und  machten  bei  den  Verhandlungen 
über  die  den  noch  zu  wahlenden  Consuln  von  699/55  zu 
veriahenden  Provinzen  den  Vn^uch  Caesar  aus  dem  Sattel  lu 
beben. ^)  Diese  Veriiandlungen ,  bei  denen  Cicn-o  die  Rede  de 
provincüs  consularibus  hielt,  fanden  nach  den  Iden  des  Mai  b), 
und  zwar  wahrscheinlich  unter  dem  Vorsitze  des  L.  Harcius 
Philippus  ")),  also  wohl  erst  im  Anfange  des  Juni  statt,  in  wel- 
chem Monat  Philippus  die  Fascee  gehabt  haben  mufs,  da  Mar- 
celliaus  sie  im  Januar  hatte.  Es  zeigte  sich  jetzt,  wie  zweck- 
mäfsig  es  gewesen  war,  d^s  Caesar  Gallia  cisalpina  durch  die 


1)  Gic.  fam.  1,  9,  10.  2)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  S,  1.  2.  3) 

TgL  Cic.  bm.  1,  7,  7.  1,  9,  10.  Att  4,  b.  4)  Gaes.  b.  g.  l,  10. 

i,  2.  5)  Cic.  prov.  cons.  11,  28.  bm.  1,  7,  10.  Bsib.  27,  61. 

Diti  G.  39.  2&.  6)  Plul.  Cie8.  2t.  7)  Cic.  har.  resp.  19,  40. 

35,  54f.  27,  60f.  8)  Cic.  proT.  conB.  2,  3.  7,  17.  15,  36.  9( 

Cic.  ptOT.  cons.  6,  14.  7,  15  Tgl.  mit  ad  Q.  fi.  2,  8,  1.  10)  täc. 

proT.  coDB.  9,  21. 
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Lex  Vaünia  auf  tOaf  Jahre  bis  zum  1.  März  700/54  bekommeo 
bane.  Wobl  war  man  berechtigt  ihm  Gallia  Narbonensig,  die 
vom  Senate  hinzugefügte  Pronnz ,  zu  entziehen ;  aber  es  war 
nattlrlich  für  jeden  Consular  unmOgUcb,  diese  Provinz  zu  Über- 
nehmen ,  wenn  Caesar  Gallia  cisalpina  und  die  dazu  gehörigen 
Legionen  behielt;  Gallia  cisalpina  aber  konnte  man  ihm  allerdings 
vom  1.  M3rz  des  J.  700/54  (S.  291)  an  entziehen;  aber  dann 
trat  der  Fall  ein,  dafa  der  Consul  von  699/55,  dem  Gallia  citerior 
überwiesen  worden  wäre,  entgegen  der  Lex  Cornelia  (S.  164) 
im  Jannar  und  Februar  keine  Provinz  gehabt  haben  wUrde.  i)  So 
war  die  Ansicht  des  P.  Servilius  Vatia  Isauricus  {S.  321),  dals 
Syrien  und  Macedonien ,  die  Provinzen  des  Gabinius  und  Piso, 
zur  Disposition  für  die  Consuln  des  J.  699/55  gestellt  werden 
32480llten^),  an  sich  betrachte  durchaus  vemnnftig,  und  es  traf 
sich  fUr  Cicero  glücklich,  dafs  er  seine  Schwenkung  zu  Caesar ') 
durch  seine  Indignation  über  seine  Feinde  Gabinius  und  Pigo 
maskiren  konnte.  Diese  hatten  sich  allerdings  solche  Blüfsen 
gegeben  *) ,  dafs  man  Khoa  697/57  die  Absicht  gehabt  hatte 
ihre  Provinzen  den  Consuln  von  698/56  zuzuweisen  ^),'und  dafs 
dem  Gabinius  die  nachgesuchte  Supplicatio  am  15.  Hai  698/56 
verweigert  worden  war  ^) ,  wahrend  Piso  nicht  einmal  gewagt 
hatte  eine  solche  nachzusuchen.'')  Cicero  stimmte  also  dem 
Servilius  bei,  obwohl  er  erklärte,  dak  er  es  noch  lieber  sehen 
wtlrde,  wenn  Syrien  und  Macedonien  jetzt,  um  Piso  und  Gabi- 
nius  sofort  abberufen  zu  kttnuen ,  zu  praetorischen  Provinzen 
erklart  wurden-^)  Das  Resultat  war ,  dafs  Caesar  seine  Provin- 
zen behielt  ^),  Hacedonieo  als  praetoriscbe  Provinz  sdion  699/55 
einen  andern  Statthalter  erbalten  soUte^°)  —  Pisos  Nachfolgtar 
war  Q.  Ancharius  (S.  316)  n) — ,  zu  consularischen  im  J.  700/54 
von  den  Consuln  des  J.  699/55  anzutretenden  Provinzen  ^>er 
Syrien  ^^)  und  ver^nulhlidt  Hispania  ulterior  bestimmt  wurden. 
Jetzt  nahte  die  Zeit  der  Consularcomitieu  heran,  die  wahr- 
scheinlich im  Juli  stattfinden  sollten,  ohne  dafs  Pompejus  und 
CrassuB  ihre  Bewerbung  angekündigt  hatten.^^)  Es  lag^ibnen 

1)  Cic.  prov.  eoDB.  IS,  36r.  2)  Gic.    prov.  cdds.  1,  1.        3) 

Gc.  prov.  com.  8,  IS  ff.  17,40  0.  4)  Cic.  prov.  cons.  2,  4  ff.  4, 9  ff. 
Pia.  16,  37  f.  IT,  41  f.  ScBt  33,  Tl.  43,  93  f.  5)  Cic.  prov.  cona. 

6,  13.  6)  Gc  *d  0.  tr.  2.  8,  1.  prov.  cons.  6,  14.   I^.  19,  4ti. 

PbU.  14,  8,  24.  7)  Cic.  prov.  cons.  10,  26.  PIs.  16,  38  f.  19,  44. 
81  Cic.  prov.  coDB.  7,  17.  9)  de  fun.  1,7,10.  Bdb.  37,61.  10) 
Cic.  Pi».  36, 88  f.  AscoD.  p.  1.  3.  11)  Gic.  fui.  13,40.  12)  Ck. 
K».  36,  88.        13)  Dio  d  39,  37. 
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zunächst  dann,  die  Comitien  bis  zum  Ablauf  des  Jahres  zu  ver- 
zögern ;  diefs  obemabm  der  Tribun  C.  Porcius  Cato  >) ,  der 
schon  im  April  erklärt  hatte,  dab  er,  wenn  HarceUinus  seiuen 
Widerstand  gegen  seine  Rogationen  nicht  aufgeben  «olle,  die 
Wahlcomitien  das  ganze  Jahr  hindurch  Terhindem  wUrde.^) 
Da  er  kein  Freund  des  Ponwejus  war  (S.  320  f.).  so  wird  Grassus 
ihn  vermocht  haben  in  der  Binderung  der  Comitien  fortzufahren, 
und  C.  Cato  mag  zu  einem  Dienste  fOr  Pompejus  und  Craasos 
um  so  eher  bereit  gewesen  sein,  als  Milo,  der  Vorfechter  der 
Optimates,  ihn  dadurch  gereizt  hatte,  daTs  er  ihm  seine  ihm  zu 
kostspielig  gewordenen  Gladiatoren  abkaufte  und  sie  dann  durch 
den  Tribunen  L.  Racilius  als  famäia  Catotäana  Offentlidt  ver- 
kaufen liefs.^)  C.  Galo  wurde  in  der  Veiiiinderung  der  Comi- 
tien dnrcb  einen  andern  Tribunen,  H.  Nonius  Sufenas,  untere S!S 
gtatit«) 

Inzwischen  dauerten  die  Feindseligkeiten  zwischen  Cicero 
und  Clodius  fort.  Cicero  nahm  zur  Vergeltung  fUr  den  Angriff 
auf  sein  Haus  unter  dem  Beistande  einiger  Tribunen  und  des 
Hilo  auf  dem  Capitol  die  EWtafeln  fort,  auf  denen  die  Lex  Clodia 
de  ezilioCiceronis  stand.'*)  Clodim  aber,  unterstützt  von  seinem 
Brudw  C.  Claudius  Pulclier,  der  jetzt  Praetor  war,  nahm  dem 
Cicero  die  Tafeln  wieder  ab  ^)  und  liefs  sie  im  Vestibulum 
Sfflnes  Hauses  anheften.'')  Später  wiederholte  Cicero  den  Veiv 
such  jene  Erztafeln  in  seine  Gewalt  zu  b^ommen,  und  es  ge- 
lang ihm,  sie  in  sein  Baaa  zu  bringen.^)  AuDierdem  beschwerte 
sich  Cicero  darllber,  daf;  auf  einem  von  ihm  als  Consul  im  Auf- 
trag des  Senats  in  Accoi^  gegebenen  OfTentUcben  G^nde  sein 
Name  durch  den  des  Clodius  ersetzt  war  und  blieb.')  Diese 
Vorfidle  und  Beschwerden  führten  zu  mehrlachen  Senatsvo^ 
handlangen ,  bei  denen  Nichts  herauskam ;  der  Name  des  Clo* 
dius  fand  sich  auf  dem  von  Cicero  erbauten  Gebäude  noch  im 
Blai  des  folgenden  Jahres.!")  DaTs  Nichts  dabei  herauskam,  war 
ganz  natOrlich;  denn  Cicero  wollte  das  Tribunat  des  Clodius 
und  dessen  Iribunicische  Handlungen  ftlr  ungültig  erklärt  wis- 
sen, wahrend  Qodius  darauf  bestand,  dafs  Ciceros  Exil  geeelz- 

1)  Dio  G.  39,  27.  Uv.  ep.  105.  2)  Cic.  *d  Q.  ft.  2,  6,  &  3) 
Cic.  sd  Q.  b.  2,  S,  5.  4)  Cic.  Att.  4,  IS,  4  5)  Plnt  Gat.  min. 
40.  Cic.  34.  Dio  G.  39,  21.  Plntarch  meint  mit  Siitoi  dasselbe,  wu 
Dio  C.  vx^lat  neiuit;  ygL  Jos.  ant.  Jad.  14,  10,  2  iv  SÜt^  X"^^- 
«)  Dio  C.  39,  21.  7)  Schol.  Bob.  p.  345.  S)  Dio  a39,21;  Tgl. 
.  Qc.  de  ler.  ■!.  Mil.  3,  1.  9)  Cic.  fim.  1,  9,  15.  faar.  resp.  21  58. 
lOJ  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  9,  2. 
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lieb  gewesen  sei,  und  dessen  Zurackberuf\ing  für  ungesetilich 
erklärte.')  In  diesem  Streite,  der  gar  nicht  zu  entscheiden, 
abrigeuB  aber  für  das  Schickstd  des  Staats  sehr  gleichgültig 
war  nnd  nur  fUr  die  Kleinlichkeit  derer  charakteristisch  ist, 
welche  gegtaobt  hatten  trotz  Caesar  und  Pompejus  den  Staat 
leoken  eu  kannen,  nahm  der  inzwischen  zurtlckgekehrte  M. 
Cato  unerwarteter  Weise  die  Partei  des  Clodius,  und  zwar  aus 
dem  gleichfalls  kleinlichen  Gesichtspuncte ,  weil  Alks,  was  er 
in  Cyprus  und  Bfzantium  angeordnet  hatte,  hinMig  wnrde, 
sobald  das  Tribunat  des  Clodius  für  ungesetzlich  erklärt  ward.*) 
Uebrigens  erntete  Cato  keinen  Dank  dafflr  von  Clodins. 
Er  hatte  sieb  seiner  Auftrüge  (S.  305)  sowohl  in  Bf  zantium  s) 
als  auch  in  Cyprus  entledigt.^)  Bei  derOrdnung  dercypnschen 
336  Angelegenheiten  war  ihm  der  rechtzeitige  Tod  des  Ptolemaeus 
2U  statten  gekommen.^)  Die  Einziehung  des  VennOgens  betrieb 
er,  der  für  seine  Person  trugal  und  frei  von  Habsucht  war^, 
mit  einer  Gewissenhaftigkeit  ^ ,  die  nur  zu  denUich  das  MilV 
trauen  erkennen  liefs,  das  er  selbst  in  seine  ihm  naheBtebenden 
Begleiter  settte.^)  Cyprus  wurde  der  Provinz  Cilicien  zuge- 
theilt>),  das  zu  Silber  gemachte  Vermögen  des  Königs  aber, 
7000  Talente,  nebst  zahlreichen  Sklaven  von  Cato  nach  Born 
gebracht. 'C)  Rücksichllich  dieser  Sklaven  verlangte  Clodius  als 
eine  Consequenz  seiner  Lex  Clodia  über  Cyprus,  dafs  sie  Clodii 
(oder  Clodiani)  genannt  werden  sollten;  Cato  setzte  indefs 
dorch ,  dafs  sie  zwar  nicht  Porcii  (oder  Porciani) ,  wie  seine 
Freunde  wollten,  aber  Cyprii  genannt  wurden. ii)  Hierllber 
erbittert  versuchte  Clodius,  trotzdem  dafs  Cato  ihm  gegen  Cicero 
beigestanden  hatte,  die  Bestätigung  der  Acta  des  Cato  zuhinter- 
treü>en ;  ja  er  suchte  die  Integrität  des  Cato  dadurch  zu  ver- 
dachtigen ,  dafs  er  von  ihm  Rechnungsablage  forderte ,  wohl 
wissend,  dafs  Cato  aufser  Stande  war  eine  detaillirte  Abrech- 
nung sofort  vorzulegen ,  weil  die  Docnmente  unterwegs  theils 
bei  einem  Schiffbruche,  theils  bei  einer  Feuersbrunst  luGrunde 
gegangen  waren,  i^) 

t)  Kd  C  39.  21.  Plut  Cic.  34.  Cat.  mia.  40.  2)  Dio  C.  39, 
22.  PInt.  Cic.  34.  Cat  mio.  40.  3)  PInl.  Cat  min.  36.  4)  PluL 
Gal.  min.  36  ff.  Ko  C.  39,  22  f.  G)  Ptut.  Cat.  min.  36.  Dio  G.  39, 

22.  Strab.  14,  6,  6.  Vell.  2,  45.  Flor.  3,  9.  Amm.  Harcell.  14,  8,  IS. 
6)  »io  C.  39, 22.  Val,  Mai.  4, 3,  2.  [Aur.  VicL]  vir.  ill.  80.  7)  Vgl. 
PUn.  n.  Ii.  29,4,30,96.  8)  Plut.  Cat.  min.  36  f.  Bnit.3.  9)  Cic. 
ttm.  1,  7,  4.  6,  2,  9.  13,  48:  vgl.  Stnb.  14,  6,  6.  VeU.  2,  36  f.  38. 
10)  PlDl.  Cat.  min.  38.        11)  Dto  C.  39,  23.  12)  Dio  C.  39,  23. 

Plut.  Cat  min.  38.  45.  Sea.  conir.  10,  p.  301  Bu. 
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Der  Senat  tlbrigens  hatte  dem  Cato  bei  seiner  Ankunft  nicht 
blors  einen  glanzenden  Empfang  bereitet  >>,  sondern  decretirte 
ihm,  der  als  Qnaestor  cnm  imperis  praetono  fnngirt  hatte,  auch 
die  Ornamenta  praetoria ,  d.  h.  den  Locni  inter  praetorios  und 
das  Recht  bei  den  Spielen  eine  Toga  f  raetexta  zu  tragen ,  eine 
Ehre,  die  Calo  ablehnte,  weil  er  den  ihm  zugedachten  Rang 
durch  die  Bewerbung  um  die  wiiSdicbe  Praetur,  wie  es  dem 
republicaaischen  Herkommen  mtsprach.  erwerben  wollte.^) 

In  dem  Senatsbescblurs  zu  Ehren  Catos  sollte  ohne  Zwei- 
fel eioe  Demonstralion  gegen  die  Bfachthaber  liegen;  ebenso3tT 
ist  die  Anklage  aufzufassen  >) ,  welche  im  Herbst  dieses  Jahres 
TOD  einem  Gaditaner*)  gegen  L.  Cornelius  Baibus,  einen 
GdBBlling  des  Pompejus  <>)  und  Caesar,  wegen  angeblich  wider- 
rechtlicher Anmafbung  des  Borgerrechts  auf  Grund  der  Lex 
Papia  (S.  229) «)  gerichtet  warde.  Das  Bflrgerrecht  hatte  Bai- 
bus, ein  geborener  Gaditaner,  tou  Pompejus  seihst  erhalten ''), 
der  bekanntlich  bei  seinem  Peldzuge  in  Hiepanien  durch  die 
Lex  GeDia  Cornelia  (S.  ISS)  ta  BttrgerrechtsverleilniHgen  er- 
mächtigt war.^)  Es  ist  natürlich,  da fs  Cicero  schon  um  des 
Pompejus  willen  ^)  sich  nicht  weigern  konnte  einen  Mann  zu 
vertheidigen,  den  Caesar  als  Agenlen  gebrauchte'"),  undfUrden 
autser  Pompejus  'i)  auch  M.  Crassus  als  Veitiieidiger  auftrat  i^), 
zumal  da  der  Rechtsgrund  der  Anklage,  dafs  dem  Baibus  wegen 
des  Ton  L.  Harcius  (II  171)  geschlossenen,  von  Calulus  und 
Lepidus  676/76  erneuerten  Foedus  Gaditanum  das  BQrgerrecht 
rechtlich  nicht  habe  verlieben  werden  können  ^^) ,  in  der  That 
sophistiBch  war.  Auch  begreift  man,  dafs  Cicero  bei  dieser  Ge- 
legenheit den  Pompejus  ")  und  den  Caesar  i»)  um  so  bereit- 
williger rUbmle,  je  mehr  ihn  das  Benehmen  des  Cato  geärgert 
hatte.»«). 

Wie  wenig  die  Optimalen  mit  solchen  Naddstichen  gegen 
die  Macbüiaber  aoBricÜteten ,  zeigt  der  Verlauf  der  offentlicbea 

1)  PlDt  Cat  mio.  39.  V»l,  Mai.  S,  15,  10.  Vell.  2, 46.  2)  Vgl. 
Plat  C(t  mio.  39.  Dio  C.  39,  22.  33.  Vd.  Max.  4,  1,  14,  welche 
sämmtlicli  irisn,  iDdem  sie  von  eioei  den  Cato  zDgedachten  Dispen- 
sation sprechea,  die  dieser  nicht  angcDommen  habe,  deren  er  aber  gst 
nicht  bedurfte,  da  er  sich  in  der  Thal  sofort  fOr  699/S5  um  die  Prae- 
tur bewirb.  3)  Cic.  Balb.  26,  &9.  4)  Gic.  Balb.  10,  25.  5) 
Cic.  Alt.  9,  13,  8.  6)  Vgl.  Gic.  Bilb.  23, 52.  1)  Gic.  Balb.  3, 6. 
8)  Gic.  Balb.  8,  19.  14,  32.  9)  Gic.  Balb.  2,  4.  1,  17.  10)  Gic. 
Balb.  28,  63:  vgl.  Alt.  2,  3,  3.  Suel.  Gaes.81.  11)  Gic.  Balb.  1,2. 
12)  Cic.  Btlb.  7,  n.  22,  50.  13)  Cic.  Balb.  15,  34.  14)  Cic. 
Balb.  4.         15)  Cic.  Balb.  27.         16)  Plut  Gic.  34.  Cat.  min.  40. 
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Angelegenheiten.  Die  Comitien  wurden  nadi  wie  Tor  renOgwt, 
ohne  daTs  Pompejas  und  Crassus  mit  ihrer  Absicht  sich  zu  be- 
wcriien  offen  hervorirsteu ;  Clodius  aber  fuhr  fort  im  Interesse 
des  Pompejus  in  seinen  Contioneu  auf  den  Senat  zu  schimpfen. ') 
Endlich ,  im  October ,  beschlofs  der  Senat  Trauer  aniulegen, 
obwohl  C.  Cato  auch  diefs  zu  veriiindeni  suchte;  der  Consul 
Lentulus  Harceliinus  Tersuchte  durch  eine  Contio ,  bei  der  alle 
Senatoren  in  Trauer  erschienen,  und  in  der  er  sich  unTerhohlen 
über  den  unrepubUcaniscben  Einflufs  des  Pompejus  beklagte, 
tSeineDemonstration  des  Volkes  gegen  Pompejus  herrorzumfen.^) 
Da  auch  dieser  Versuch  vergeblich  war ,  so  fragte  Harceliinus 
in  einer  Senatesitzung  den  Pompejus  und  Crassus  geradezu,  ob 
es  wahr  sei ,  dafa  «e  sieh  selbst  um  das  Consulat  zu  bewerben 
gedachten;  erst  jetzt  erklärte  Pompejus,  zu  einer  bestimmten 
Antwort  gedrängt,  es  sei  mOglich,  dafs  er  angesichts  der  dro- 
henden Anardiie  sich  ent«cblOsse,  nicht  um  seinetwillen,  soDdem 
im  Interesse  des  Staats,  das  Consulat  zu  Übernehmen. >)  Hier- 
durch geriethen  die  Senatoren  in  solche  Bestürzung,  dafs  sie 
weder  an  den  Ludi  victoriae  und  Ludi  plebeji  noch  an  dem 
Hitte  November  stattflndeaden  Epulum  Jovis  Theil  nahmen, 
wie  denn  au<^  bis  zum  Ende  des  Jahres  keine  beschlulsIShigen 
Sitzungen  des  Senats  mehr  zu  Stande  kamen.*)  An  diesen  Zu- 
standen konnten  auch  die  neuen  am  10.  December  antretenden 
Tribunen  Nichts  ändern ;  ohnehin  standen  acht  derselben  auf 
Seiten  der  Machthaber,  nur  C.  Atejus  Capito  und  P.  AquUius 
GalluB  gehorten  der  Partei  der  Optimaten  aQ>) 

So  begann  das  Jahr  699/55  mit  einem  Interregnum,  das 
ziemlich  lange  gedauert  zu  haben  scheint.  Jetzt  bewarben  sidi 
Pompejus  und  Crassus  um  das  Consulat  Aber  auch  L.  Domi- 
tius  Ahenobarbus  beharrte,  von  Cato  angefeuert,  bei  seiner 
Bewerbung;  am  Tage  der  Wahl  jedoch  wurde  er,  als£r  sich  vor 
Tagesanbruch  auf  den  Campus  Hartius  begeben  wollte,  durdi 
die  Ermordung  seines  Fackelträgers  und  durch  die  Verwundung 
des  ihn  begleitenden  Cato  zurQckgeschreckt  So  wurden  Pom- 
pejus und  Crassus  ohne  Concurrenz  anderer  Candidalen  von 
den  durch  den  Sohn  des  Crassus  herbeigeführten  Soldaten  des 
Caesar  zu  Consuln  erwählt.^}    Zunächst  veranstalteten  sie  die 

1)  Bio  C.  39,  39.  2)  Dlo  C.  39,  38.  Vtl.  Hn.  6,  2,  6.  3) 
Bio  G.  39,  30.  PlQt.  Pomp.  51.  Cnm.  15.  4)  Dio  C.  39,  30.  5) 
Dto  C  39,  32.  6)  Dio  C.  39,  31.  Plot.  CraM.  IS.  Syncr.  Mc  «t 
Grasi.  3.  Pomp.  S3.  Git,  nio.  41  f.  App.  b.'  c.  2,  17 ;  Tgl.  Vell.  2, 46. 
GIc.  AU.  4,  8  b,  2. 
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Wahl  TOD  Censoren,  die  eigentlich  scbon  698/56  hatten  gewühlt 
werden  mOEsen  (S.  271),  dann  die  der  andern  Hagistrate.  Denn 
die  Censoren  fungirtea  schon  im  April  ^),  während  die  Praeto- 
reo  am  13.  Hai  (wenn  das  Datum  riditig  ist)  noch  nicht  ge- 
wählt waren.*)  Dm  die  Censnr  bewarb  »ch  Cicero,  der  früher 
daran  gedacht  hatte  ^),  nicht ;  gewählt  wurden  M.  Valerius  Hes- 
salla  Niger,  der  693/61  Consul  gewesen  war  (S.  267),  und  der 
alte  P.  Serriliu»  ValJa  Isauricus  (S.  180.  332).«)  Um  die  Prae- 
tur  aber  bewarb  sich  H.  Cato  um  eo  eifriger,  als  er  einsah,  dafsSl 
er  ohne  den  Besitz  einer  Potestas  ganz  ohnmächtig  sein  würde ; 
ebendersbalb  waren  die  Consuln  seiner  Candidatur  entgegen.^) 
Sie  begünstigten, die  Bewerbung  des  P.  Vatinius,  der,  bei  der 
Bewerbung  um  die  Aedilitat  durcbgefalleü  (S.  319),  schon  im 
Anfange  des  Jahre»  698/56  entg^en  den  Bestimmungen  der 
Lex  Tullia  de  ambitu  Gtadiatorenspiele  gegeben  hatte,  nm  eich 
das  Volk  bei  der  Bewerbung  um  diePraetur  geneigt  zumachen. b) 
Um  die  Wahl  des  M.  Cato  zu  hintertreiben  und  die  Wahl  des 
Vatinius,  der  in  einem  schon  698/56  gegen  ihn  von  C.  Licinius 
€alTas  (S.306.325)  anhängig  gemachten  Ambilusprocesse  scheint 
freigesprochen  zu  sein,  sichern  zu  kOnnen,  liefsen  die  Consuln 
bei  den  Verhandlungen  des  Senats  über  die  Beschränkung  des 
AmbituB  am  13.  Hai  den  L.  A^nius  beantragen,  dafs  die  zu 
wählenden  Praetoren  sofort  antreten  sollten.  Diefs  wurde 
denn  auch  zum  Beschlufs  erhoben,  obwobl  die  Gegenpartei  den 
Antrag  gestellt  hatte,  dafs  die  Praetorrai  zwischen  der  Wahl 
und  dem  Amtsantritte  noch  60  Tage  lang  privat! ,  also  wegen 
Ambitus  anklagbar  sein  sollten  ">),  und  Cicero  selbst  bei  dieser 
Gelegenheit  die  Candidatur  des  Cato  empfohlen,  die  des  Vatinius 
bekämpft  hatte.»)  Die  somit  beschlossene  Unanfclagbarkeit  der 
Praetoren  gestattete  den  Consuln  alle  Mittel  für  ihre  Creaturen 
in  Bewegung  zu  setien;  dennoch  würde  Cato  gewäfalt  worden 
sein,  wenn  nicht  Pompejus  bei  dem  Wahlacte  durch  die  Erklä- 
rung einen  Donner  gehört  zu  haben  das  Zustandekommen  der 
Wahl  verhindert  hätte;  an  dem  neuangesetzten  Termtce  fiel 
Cato  dnrdi,  Vatinius  aber  wurde  gewählt «),  wahrscheinlich 
Übrigens  auch  T.  Annius  Uilo^c)  und  P.  Sestius.  Auch  bei  den 

1)  Cic.  AtL  4,  9,  1.  4,  tl,  i,  2)  Cic.  id  Q.  fr.  2,  9,  3.  3) 
Gic.  Att.  4,  2,  e.  4)  Val.  Hax.  8,  5,  6.  9,  14,  5.  Plia.  n.  Ii.  T,  10, 
12,  55.  I.  L.  A.  S.  119.  0)  Dio  C.  39,  32.  Plat.  CaL  mia.42.  6) 
Cic.  Sesl.  64,  133.  Vat.  15,  37.  Schot.  Bob.  p.  309.  7)  Cic.  td  Q. 
fr.  3,9,3.  PlDt.  Cat.  iiud.42.  8)  Gc.  tarn.  1,9,10.  9)  Plut.Cat 
tiiEa.42.  PoDip.52.  Uv.ep.l05.  Val. Max. 7, S, 8.      10)  Cic. HÜ. 35, 63. 

iMt»,  Kim.  Alterlli.  DL  1.  Alf.  22 
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Wahlen  der  curutiBclieii  Aeditei  giag  et  oicfat  ordfiiingsmaiaig 
zn;  es  kam  zu  eioem  Kampfe,  bei  dem  die  Kleider  des  Pompe* 
jus  mil  Blul  bespritzt  wm^n;  doofa  wurden  aucli  hier  Creato- 
Pen  der  Coasuln  gewählt ');  so  scheint  namentlich  C.  Hessiui 
(S.  315)  damals  gewühlt  worden  zu  sein.^) 

Nach  der  Wahl  der  IHagistrate  wurde  zur  AiuftUirung  der 
Verabredungen  von  Luca  geschritten.  Der  Senat  hatte  im  td- 
rigen  Jahre  Syrien  und  wahrsdidnlich  Hispama  ulterior  fOr 
(&c  Consuhi  des  J.  693/55  bestiHUnt  (S.  332).  Im  Äasebliiri 
hieran  heontngte  der  Volkstribun  C.  Trebonius  (II  656) ,  wd- 
cher  696/58  als  Üuaestor  auT  Seite«  der  SeaatspvUi  gestan- 
330deD  hatte'),  dafs  Craseus  Syrien,  Pompejus  aber,  seinem 
WuBScbe  entsprechend  *) ,  beide  Hiipanien  —  in  Hispania 
citerior  war  nämlich  Q.  Metdlns  Nepos  (S.  328)  i-)  ungiflcklich 
gewesen  b)  —  mit  fun^ahrigetn  Imperium ,  von  dem  Tage  der 
Lex  an  bis  zu  dem  entsprechend«!  Tage  des  J.  704/60 ,  oder 
wahrscbeinUcber  vom  1.  Januar  699/55  bis  zum  letzten  Docon- 
ber  des  J.  703/51  gerechnet,  und  mit  den  der  Lex  Juha  repe- 
tundarum  widenpreoheudea  Rechte  Krieg  zu  «-kliyren  babeD 
tollten.^)  Gegen  diese  rojfitftb  rnfrotua  ejpponirte  M.  Calo,  Ten 
H.  Favonias  untarstfltzt ,  unter  dem  Schalte  der  Tribunen  G. 
AtejuB  Capito  und  P.  AquiUus  GaHus  mit  grolber  Unerscbrocken- 
hek;  aber  die  Opposition  wurde  sdUicfelich  durch  Anwendung 
von  GewaltDaaTsregebi  mnudtodt  gemacht  und  der  Antrag  dorcb 
die  AbBtinunong  des  Volkes  zam  Gesetz  erhoben,  s) 

Jettt  erst  beantragten  die  Gonsuta  (II  654),  nicht  C.  Tre- 
bfmiue  i^),  daTs  dem  Caesar  das  Imperium  in  Gallia  ulterior  und 
iu.  Gailia  citerior  mit  Iljyrioum  auf  weitere  ßlnf  Jahrs ,  nicfat 
auf  drei  Jahrein),  prorogirt  werden  BoUe.i'}  Diese  Joe  iVw^Mj'a 
£ictnia,  welche  bezQgl&b  der  ProTinsen  Caeeare  viel  weiter 
ging,  als  man  früher  gefttrehtet  hatte  i^),  wurde  an  demselben 
Tage  wie  die  Lex  Trehonia  nicht  angenommen  i>),  sondern 
wie  es  soheint  nur  pretaulgirt. ")  M.  Cato  gab  die  4^[«llicbe 

1)  Ilia  C.39,3^  PlaL  Ponu.»;  nl  Aps.  b.  e.  2,  11.  VaLMax. 
4,  6,  4.  2)  Yfl.  VaL  B^x.  2,  IQ,  8.  Gaes.  b.  Äff.  33.  3)  Cic. 
fem.  15,  21,  2;  Tgl.  Att.  1,8  b,  2.  i)  de.  Att.  4,9,1.  5)  Plut. 
r —   11         cj  D,o  Q_  39  54         7)  pj^  C.  39,33.  Ptnt.  C«t.  min.  43. 

105.  Vdl.  2,  46.      8) 

iTDct.  Nie  et  CcasB.!. 


Snet  Crcb.  24.  App.  b.  c.  2,  18.  PlnU  Craw.  tb.  13)  Cic  pror. 

CODB.  10,  39.        13)  Die  C  39,  36.        14)  Vfl.  Dio  C.  39,  93. 
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OppoeitioD  dagogeB  auf  und  begnügte  ücfa  gleich  Cicero  ^ 
40]  Pomp^jus  priTatim  vor  den  Folgen  seines  Antrags  zu  war- 
nen.^) Da  das  auf  Grund  der  Lex  Vatinia  dem  Caesar  Terliehene 
Imperium  mit  dem  1.  März  700/54  «ioscfa^),  so  war  dem 
Caesar  die  Fortdauer  des  Imperium  bis  1.  März  705/49,  und 
■omit  der  IhatsSchlidie  Besitz  seiner  ProviBüen  fär  das  ganze 
Jahr  705/49  gesichert  (vgl.  S.  331  f.).  Die  Annahme  Zim^ts 
aber,  dals  diese  Lex  Pompeja  Lidoia  am  13.  November  ange- 
nommen sei,  und  Caesars  Imperium  daher  bis  zum  13.  ?{oveoi- 
ber  704/50  *)  gedauert  habe,  ist  schon  debhalb  zu  verw^fen, 
weil  Crassus  am  13-  November  des  i.  699/55  die  Sta^  bereits331 
verlassen  hatle^),  und  weit  der  13.  November  als  Tag  d«r  Idus 
überhaupt  ein  für  VolksversaKimlungen  unbrauchbarerTag  war. 

Es  bedarf  kaum  des  Hinweises,  dafs  die  Art,  wie  Pompe- 
ju8  und  Crassus  das  Consulat  occupirt  und  dann  im  Besitae 
desselben  die  wichtigstea  Provinzen  des  römischen  Reichs  für 
die  nächsten  fuaf  Jalire  unter  sich  vertheilt  hatten ,  mit  dem 
Fortbeslände  der  repubUcaniiahen  Verfassung  unverlrflglidi, 
eigentlieh  schon  eine  AufiOsung  dersdben  war.^)  Dennoch 
vosucbten  die  Coneuln  die  republicamsche  Magbtraüir  durch 
eine  Reform  des  GericbtsneGeuB  zu  heben ,  freUicb  nicht  aus 
Interesse  für  die  Erhaltung  der  lebeneuniähigen  Republik  an 
sidi,  soDdern  weil  eine  künsliidie  Fristuog  des  Lebens  der 
Republik  inscrf'ern  im  Interesse  der  drei  Machthaber  selbst  lag, 
als  jeder  derselben  dem  andern  den  AIleiobesitK  der  Herrschaft 
nicht  gOnate  und  doch  nicht  stark  genng  war,  um  ihn  für  sich 
zu  enwingen.  Uebrigens  war  die  Reform  des  Gerichtswesens 
Bjoht  eänmal  eine  durchgreifende,  indam  man  sich  vielmehr  mit 
^igen  Verbesserunge«  im  Einzelnen  begnügte. 

So  verzichtete  Pompejus,  wie  er  auch  den  Gedanken  einer 
nnien  Ux  lumptuaria  (U  625)  auf  den  Rath  des  Q.  Hortenaius 
fidlen  Uels  ^) ,  in  Folge  der  Besprediung  der  Sache  im  Senate 
a»f  eine  VerschBrfujig  des  Repetuodengesetzes,  welche  er  in 
der  Richtung  beabsichtigte ,  dafa  auch  NichtSenatoren  (S.  292) 
im  Bepetundeoprocefs  sollten  belangt  werden  können.^)  Da- 
gegen setEte  er  in  seiner  kx  Pomp^  deparrieidio  (II 620)  eine 
verechärfmde  Modification  der  bezQglichea  Bestimmungen  der 


«  Cic  Phü.  2,  10,  24;  vgl  AH.  7,  «,  2.  8,3,3.  2)  Pint.Cat. 
miD.  43.  3)  Ck.  prov.  cons.  16,  87.  4)  Glc  tua.  8,  U,  3.  b) 
Cic.  Att  4,  13,  2.  6}  Vgl.  CiC.  ftin.  1,  8,  3  f.  1)  Dio  G.  39, 37. 
S)  Cic.  Sab.  Post.  6,  13. 
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Lex  Cornelia  de  sicariia  et  Teneflcis  (turcb.i)  Weit  wichtiger 
aber  war  die  lex  Fompeja  jtidiaaria  (D  623),  welche  auf  da* 
Grundlage  der  von  Pompejus  in  seinem  erstes  Consulate  unter- 
stützten Lex  Aurelia  judiciaria  (S.  197.  282)  und  die  drei 
Ricbterdecurien  derselben  b«bebaltend  die  Bedingungen  Ter- 
Bcbärfte ,  unter  denen  Senatoren ,  Ritter  und  Aerartribunen  in 
das  Album  judicum  auTgenommen  werden  konnten ,  und  zu- 
gleich den  das  Album  judicum  aufstellenden  Praetor  urbanns 
und  die  ihm  assistirenden  Quaestoren  (S.  317)  an  Vorschriften 
band,  die  Willkür  mOglicbst  auBachIosaen.^J. 

Crassus  aber  übernahm  es  den  Ambitus  durch  ein  stren- 
geres Gesetz  einzudämmen  ^),  insbesondere  die  Art  des  Ambitus, 
332  weiche  vennittelat  der  seit  der  Lex  Clodia  wieder  eriaubten 
Collegia  und  SodaUtates  (S.  298)  betrieben  zu  werden  pflegte. 
Da  der  Senat  schon  698/56  (S.  324)  beschlossen  hatte,  dab 
die  in  Decurien  organisirten  Verbindungen  auseinandergehen, 
die  Widersetzlichen  aber  nach  der  Lex  Plautia  de  vi  angeklagt 
werden  sollten,  so  ist  es  nabrscheinlich,  dars  die  kx  Lieinia  da 
godaiicm  (II  620)  *) ,  welche  dem  Senate  zur  Berathnng  vor- 
gelegen hatte  *],  sowohl  fflr  die  Candidalen,  die  ihre  Bewert>nng 
durdi  die  Verbindungen'  betrieben ,  als  auch  fttr  ihre  Helfers- 
helfer schwerere  Strafen  als  das  damals  gtlitige  Ambitusgesetz,  die 
durch  die  Lex  Tullia  (S.  245)  Terscharite  Lex  (Acilia)  Calpumia 
(S.  213),  festsetzte.')  Sicher  ist,  dafs  sie  <Ue  FreisprÖAung 
der  wegen  des  crimen  iodiüidi  Angeklagten  dadurch  erschwerte, 
dafs  sie  statt  der  dem  Angeklagten  günstigen  Rejectio  altemo- 
rum  judicum  (S.  283),  die  auch  beim  gewobalichen  Ambitus- 
processe  galt'),  die  dem  Angeklagten  ungünstige  Bildung  des 
Schwurgerichts  Avsjudica  e£tim  einführte.  Dieses  Vei^hren, 
das  schon  Ser.  Sulpicius  Rufns  in  Ciceros  Consnlat  (S.  245) 
zur  Einschränkung  des  Ambitus '')  hatte  eingeführt  wissen  w<d- 
len,  bestand  darin,  dafs  der  Ankl&ger  aus  vier  beliebigen,  also 
andi  aus  den  deAi  Angeklagten  voranssiehllicb  feinikeUgsten, 


■)  WoadcT,  de  tepe  Lieinia,  tot  der  Ansgabe  Ton  Gic«ro«  Rede  fOi 
PluDduB.  Ldpmg  1839. 
Gartb,  de  M.  Ildnio  Cnsao  legoin  smtitiii  aoctore.  Berlin  1849. 

1)  IHg.  46,9.  Paul.  seot.  5,!«;  vgl.  Dis.  1,2,2,32.  3)  Ascon. 
p.  16.  Cic.  Pis.  39,  94.  Pbil.  1,  8,  20.  Sali,  de  rep.  ord.  2,  3.  T.  12. 
3)  Vgl.  Dio  C.  39,  37.  4)  Cic.  Plane  15,  87.  18,  44f.  6)  Ko 
G.  39,  37.         6>  de.  Plane.  IB,  36.  Schol.  Bob.  p.  261.  7)  Cic 

Hör.  23,  47. 
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Tribus  eine  bestinUnte  Aniabl  tod  Persoaen  zn  Bichtern  de- 
sigoirte,  ohne  dabei  an  das  Album  judicum  gebunden  zu  sein '), 
der  Angeklagte  aber  nur  das  BeiJit  batte ,  die  einer  einzigen 
von  diesen  vier  Tribus  angetiOrigen  Personen  zu  verwerfen  ^), 
wofern  ibm  nicht  ausnabnuweise  vom  Gericbtsbofe  selbst  nocli 
ein  weitwesRecbt  zur  Verwerfung  einzelner  Personen  bewilligt 
wurde.  >)  Dafs  Crassus  aufser  der  Lex  Licinia  de  sodalicüs*) 
noch  eine  Lex  Licinia  de  ambitu  gegeben  habe ,  ist  eine  durch 
deo  gelegentlich  voriioniniendea  Plural  leges  ^)  nicht  zu  begrün- 
dende Annahme. 

So  sehr  Übrigens  die  Regierung  des  Pompejus  und  Crassos 
geugnet  sein  mochte  die  Opposition  einzuschDchtern ,  so  ver- 
stummle dieselbe  doch  nicht  ganz.  Als  die  Censoren  H.  Vale- 
rius  Hessalla  und  P.  SjHviUus  IsauricuB  die  Lectio  senatus  vor- 
bereiteten, wobei  sie  zuerst  an  die  Lex  Qodia^)  gebunden  33 
waren  (S.  298),  klagte  der  alte  Helvius  Mancia,  der  schon  vor 
der  Zeit  des  Bundesgenossenkriegs  als  Ankläger  IhStig  gewe- 
sen war  ^ ,  den  L.  Scribonius  Libo ,  einen  Günstling  des  Pom- 
pqus  %  vor  ihnen  an  und  oberscbuttete  den  Pompejus,  der  ihm 
vorwarf,  dafs  er  aus  der  Unterwelt  als  Ankläger  wieder  zum 
Vorschein  käme,  mit  Vorwürfen  wegen  der  in  der  Sullanischen 
Zeit  TOD  ibm  dem  Tode  Ueherlieferlen.^)  Nattlrlich  wird  Libo 
der  censorischen  lUlge  entgangen  sein,  wie  wir  denn  Ubertiaapt 
von  jenen  Censoren  Nichts  erfahren,  als  dafs  sie  die  in  Folge 
äaa  grofsen  Ueherschwemmung  des  Tiber,  welche  im  October 
700/54  sUttfand  i«),  zerstörten  Ufer  wiederherstellen  und  be- 
grenzen liefseB.'t)  Das  Lustrum  war  im  Juli  des  Jahres  700/54 
Dodi  nicht  vollzogen,  i^) 

Ein  anderes  Symptom  der  fortdauernden  Oppostion  ist 
die  Anklage  des  dem  Pomp^us  so  sehr  ergeben  gewesenen 
Tribunen  L.  Caninins  Gallus  (S.  322)  wegen  vis ;  Cicero  ütw 
nahmausGeßllligkeit  gegen  Pompejus  die  Vertheidigung.^^)  Je 
mehr  Cicero  das  Unwürdige  seiner  jetzigen  Abhängigkeit  em- 
pfand, desto  erwünschter,  war  ihm  die  Gelegenheit  noch  vor 


1)  Cic.  Plane.  1^  40.  17,  41.  2)  Cic.  PUdc.  19,  36  ff.  Sdiol. 

Bob.  p.  353.  261.  3)  Cic.  Plane  lö,  40.  Schol.  Bob.  p.262.  4) 
VsL  Cic.  bm.  8,  2,  1.  Schol.  Bob.  p.  322.  5)  Cic.  Plane.  20,  49. 

18,  44.        6)  Vgl.  Cic.  Att.  4,  16,  14,  wo  fOr  Coclia  taleeta  Ctodia. 

7)  Cic.  de  or.  3,  66,  266.   Quiot.  6,  3,  3S.   PUd.  n.  h.  35,  i,  9,  25. 

8)  Qc.  fiun.  1,  1,  3.  9)  Val.  Max.  6,  2,  8.  10)  Bio  C.  39,  fil. 
de.  ad  Q.  fr.  3,  1,  1.  11)  1.  L.  A.  S.  179.  12)  Cic.  AtL  4, 
16,  14.        13)  Cic.  fan.  7,  1,  4. 
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der  VertheidigUDg  des  Caninius,  die  zur  Zeit  der  Spide  des 
Pompejns  stattfaDd,  seiDen  Zorn  gegen  L.  Calpurnins  Piso  ans- 
Eulassen,  der,  als  er  ge^n  Ende  deBSommerB  ^)  ausHacedoDien 
zurOckkehrte ,  nicht  eiomal  tob  den  Senatoren  bei  seiner  An- 
kunft begrUfst  wurde  ^)  und  es  dennoch  wagte,  den  CicMv  bei 
einer  Beschwerde  Qber  seine  Zarttckbemfung  im  Senate  ta 
reisen.^)  Ciceros  Rede  in  Pisonem  Termied  übrigem  sorgMtig 
Alles,  was  Pompejus  und  Caesar  persOnhcb  hatte  rerietzen 
kSnnen.*)  Eine  schriftliche  ErwiedwuDg  des  Piso  lieb  Cicero 
unbeantwortet^),  wie  er  denn  auch  die  frOber  beabsichtigte 
Anklage  ^)  aus  Rocksicht  auf  Caesar  unt^eb.^ 

^Id  nach   Ciceros  Rede  gegen  Piso  fanden  die  Spiele 

statt  ^),  durch  welche  Pompejns  das  von  ihm  erbaute  Theater, 

934 das  erste  steinerne  in  Rom,  einweihte,  und  bei  denen  aufser 

500  LOweu  auch  13  Elephanten  zum  Kampfe  prodticirt  wurden.*) 

Die  Wahlen  der  curuUsdien  Hagistrate  für  das  folgende 
Jahr  scheinen  im  October  stattgefunden  zu  haben.  Bei  der 
Consulwahl  gelang  es  den  Hacbthabern  zwar,  den  dem  Pompe- 
jns mifsliebigea  ^'*i  H.  Valerias  Hessatla,  der  schon  693/61  oder 
in  einem  der  nächstfolgenden  Jahre  Praetor  gewesen  war  *>), 
aaszuschliefseii ;  aber  die  Wahl  des  L.  Domitius  Abenobarbns 
(S.  336)  konnten  sie  nicht  hindern,  sie  mufsten  zufrieden  sein, 
daTs  er  den  Appins  Claudias  (S.  328)  zum  Collegen  erhielt. 
Auch  die  Praetorenwahlen  Selen  nicht  zum  ausschheMicben 
Vortheil  sei  es  der  Machthaber,  sei  es  der  Optimalen  aus ;  dem 
einerseits  wurde  M.  Porcina  Cato'^)  und  sein  NacheiferOTi*)  K 
Serrilius  Vatia  Isauricus,  der  Sohn  des  Censors,  andererseib 
Caesars  Legat  Ser,  Sulpicius  Galba  '*)  und  Caesars  Günstling  C. 
Alfius  Flanis  (S.  284.  317)  gewählt.  Bei  den  aedili<»schrai  Co- 
mitien ,  welche  Crassus  leitete  und  die  das  erste  Hai  nicht  zu 
Stande  kamen  i^),  wurden  A.  Plautius,  ein  entschiedener  AnUik- 
ger  des  Pompejus  (S.  321),  und  Gn.  Plancius  (S.  314),  wdchw 

1)  CIc.  Pia.  40,  97;  Tgl.  33,  55.  35,  86.  2)  «c.  Pia.  22,  SSf. 
3)  Cic.  Pis.  9,  18.  14,  31.  23.  55.  29,  T2.  31,  75.  Ascon.  p.  2.  4) 
Vgl.  Cic  Pia.  1,  3.  12,  27.  25,  59.  30,  73.  32,  79.  33,  81.  *)  Cic. 
id  0-  fr.  8,  I.  4,  11.         61  Cic.  p.  red.  ad  Quir.  9,  21.  7)  Cic 

Pis.  33,  S2.  S)  Cic.  Pia.  27,  65.  Aamo.  p.  L.  9)  Dio  G. 

39,  38.  Plul.  Pomp.  52.  40.  Gic.  fam.  7,  1,  3.  off.  2,  16,  57.  Aacoo. 
p.  1.  2.  IS.  Plin.  D.  h.  8,  7,  7,  aof:;  vgl.  Vell.  2,  46.  l^c.  ann.  14, 
20.    Gell.  10,  t,  7.  10)  Cic.  Att  4.  9,  1.  11)  Cie.  Sott. 

14,  42.  12)  Flut  Ctt  min.  44.  13)  Cic.  Att.  2,  1.  tO.  ad  Q.  fr. 
2,  3,  2.  14)  Caea.  b.  g.  3,  1  ff.  Dio  G.  39,  5.  15)  Cie.  Plaoc 

20,  49.  22,  53. 
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^eichblls  698/56  Tribua  gewesen  war,  aber  alp  solcher  sich 
«ehr  zarOclcgehaUeii  hatte  >),  gew^t.^) 

Dieser  unentschiedene  AitsfaS  der  Wahlen  gab  den  Tribu- 
nen  C.  Atejus  Capito  und  P.  AquiUus  GaUos  den  Huth  bei  der 
Ausbebung,  welche  Pompejus  und  Crassus  fdr  ihre  Provinzen 
veranstalteten,  und  welche  namentlich  Crassua,  von  Caesar  zum 
Kriege  gegen  die  Parüier  angefeuert  3) ,  mit  grofser  Slreoge 
und  Eile  betrieb,  den  Coasnln  Widerslaad  m  leisten.^)  Indefs 
sie  bewirkten  damit  nur,  dafs  Crasais  gegen  die  Sitte  schon 
IGtte  Novembo-  ^)  die  Votorum  nnncnpatio  auf  dem  Capito) 
vollzog  und ,  von  C.  Atejus  Capito  in  feierlicher  Weise  ver- 
wflnscht  (I  845),  die  Stadt  verlieTs.«) 


§  156.    Dia  teOendeU  Anare/Uü.  33 

Wahrend  Crassus  um  der  Provinz  willen  sein  Consulat  vor 
Ablauf  des  Jahrs  im  Stiche  liefs,  zögerte  Pompejus  nach  Hi- 
Bpanien  abzugehen^J  und  verzichtete  scbliefslicb  ganz  auf  seine 
persönliche  Anwesenheit  in  Hispanien.  Es  war  zwar  durchaus 
ungesetzlich^),  dafs  er  alsProvinzialstatthalter  in  der  Nahe  Roms 
blieb  und  die  beiden  hispanischen  Provinzen  durch  seine  Le- 
gaten, den  Consular  L.  Afranius  (S.  271.  337)  und  den  Prae- 
torier  M.  Petrejus  (S.  281)  verwalten  liefs ^),  allein  er  konnte 
die  üngesetzlidikeit  damit,  dafs  ihm  noch  bis  zum  J.  702/52 
die  Cura  anaonae  mit  einem  nicht  auf  Hispanien  beschrankten 
Imperium  oblag  (S.  316)  ^%  d.  h.  mit  der  Berufung  auf  eine 
andere  Ungesetzlichkeit ,  denn  das  war  die  Cumulation  zweier 
unverträglicher  Aemter,  entschuldigen.  Das  eigentliche  Motiv, 
welches  den  Pompejus  beweg  in  Italien  zu  bleiben ,  war  nicht 
etwa  seine  Liebe  zur  Julia^<),  sondern  das  Gefühl,  dafs  er,  wenn 
er  dem  Caesar  gewachsen  bleiben  wollte,  auf  keinen  Fall  weiter 
vom  Hittelpuncte  des  Staats  entfernt  sein  dtlrfe  als  Caesar.^^) 
Denn  dieser  hatte  un  Jahre  698/56  Ibeils  selbst ,  theils  durch 
seine  Ünterfeldberren  die  an  der  Meeresküste  wohnenden  gal' 


1)  Cie.  ad  Q.  fr.  3,  1,  3.    F4aiic.  10,  16.    11,  26.  2)  Gk. 

Pliac.  23,  53.  3)  Plnt  Graw.  16.         4)  Dio  C.  39,  39.  &} 

Cle.  AtL  4,  13,  2.  6}  IKo  C.  39,  39.  Plnt.  Crase.  16.  Pomp.  52. 

App.  b.  c.  2,  18.  Cic.  de  div.  1,  IS,  20.  Veli.  2,  46.   Flor.  3,  11,  3. 
T)  de.  fam.  T,  S.  1.  6,  6,  5.  8)  Ctes.  b,  c.  1,  8S.  9)  Vell. 

2.  48.  10)  Dio  C.  39,  39;   vgl.  App.  b.  c  2,  18.  11)  Plut. 

Pomp.  53.  Crais.  16.        12)  Vg:!.  Cic^hm.  6,  6,  S. 
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lischeo  Valkerscbaflen  unterworfen  ^),  im  J.  699/55  aber  nicht 
blofs  die  über  den  Rhein  gekommenen  gennanischen  Völker- 
schaften der  Usipeter  und  Tenclerer  besiegt,  sondern  selbst 
den  Bhein  überschritten*)  und  noch  Zeit  bellen  zurBeco- 
guoscining  von  Britannien.^)  Obwohl  Cato  im  Senate  den  An- 
trag gestellt  hatte,  dafs  Caesar  wegen  Verletzung  des  Volker- 
rechts den  Usipetern  und  Tencterern  atisgeliefert  werden  Bolle^, 
war  ihm  zu  Ehren  eine  Supplicatio  «on  zwaniig  Tagen  (vgl.  S.  327) 
beschlossen  worden.^)  DenWiDterbrachteerwiederinGalliaGis- 
alpina  lu  '•)  und  suchte  von  hieraus  sowohl  die  Wahlen  ftlrTO  1/53 
zu  beeinfiüsaen,  als  auch  den  Consul  L.  Domitius  Abenobarbus 
336  unschädlich  zu  machen,  der  gedroht  hatte,  er  werde  als  Constil 
dem  Caesar  seine  Provinzen  eatreifsen.*>)  Pompejua  konnte 
zwar  nicht  umhin  die  Plane  Caesars  zu  unterstützen ;  aber  ohne 
Zweifel  hat  er  eben  hierbei  die  Nothwendigkeit  gefühlt  amPlatze 
lu  bleiben ,  wenn  er  in  Caesars  Intriguen'  eingeweiht  sein  und 
Herr  der  Situation  bleiben  wollte.'') 

Dafs  Caesar  bei  den  Wahlumtrieben  im  J.  700/54*%  welche 
—  ein  Hohn  auf  die  durch  die  Lex  Licinia  Terschärften  Ambi- 
tusrerbote —  alles  bisher  Dagewesene  tlbertrafen^,  seine  Hände 
im  Spiele  hatte,  ist  nicht  zu  bezweifeln.*)  C.  Hemmius  Gemellus, 
der  mit  dem  jetzigen  Consnl  L.  Domitius  Ahenobarbus  in  der 
Praetor  696/5S  sich  als  eifrigen  Gegner  des  Caesar  gezeigt  hatte 
(S.  306),  war  jetzt  derjenige  Candidat,  der  von  Caesar  protegirt 
wurde.'*)  Der  Consul  Appius  Claudins  aber  stattete  dem  Caesar 
vor  dessen  Blickreise  nach  Gallia  transalpina  einen  Besuch  ab.  < ') 
Ohne  Zweifel  hatte  Memmius  Caesar  Garantien  geben  müssen, 


*)  T.  Cohausen,  Cäsan  Feldiuge  gegen  die  gcrmiiiiichen  Stäame 
am  Rhein,  in  d.  Jahrb.  d.  Ver.  von  Alleithnmsri.  u  den  Rbeiol. 
lief.  43.  Bonn  ISST*.  S.  1. 
**)  Debcr  die  fär  dies»  Jahr  als  Quellen  za  beontienden  ftiefe  dea 
Clceio  ad  Atticom  Tgl.: 
Mommsen,  dieFlorentioecHaadBchiift  der  Briefe  des  Cicero,  ind. 
Zeitschr.  f.  d.  Alterlhumswias.  1845.  S.  T79. 

1)  Cies.  b.  g.  3,  7—29.  Dio  C.  39,  40—46.  Ut.  tp.  t04.  Flor.  3, 
tO,  5.    Gros.  6,  8.  2)  Caes.  b.  g.  4,  1~3§.   Dio  C.  39,  47—53. 

Plnt.  Cies.  32.  23.  App.  Cell  t.  18.  Ut.  ep.  105.  Flor.  3,  10,  14  ff. 
Oros.  6,8.  9.  3)  Plut.  Caes.  31.  Cat  min.  51.  Synci.  Nie.  et  Craas. 
4.  App.  Cell.  IS.  Säet.  Caea.  24.  4)  Caes.  b.  g.  4,  38.  Dia  C.  39, 
53;  tkI.  Cic.  Pis.  25,  59.  5)  Cata.  b.  g.  5, 1.  6)  Snet.  Caes.24. 
7)  Vgl.  Cic.  Att  4,  15,  7.  4,  17,  2.  8)  Cic.  ad  0-  tt.  3,  15  b,  4. 

9)  Vgl.  Cic.  Att  4,  14.  2.  ad  Q.  fr.  3,  1,  3,  10.  10)  Gc.  Att  4. 

15,  7.  4,  17,  2.  Snet.  Caes.  73.        11)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  15,  3. 
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und  zu  diessD  gebdrte  es  aller  Wahndieiiilichfceit  nacfa,  daTs  er 
es  mit  Appiiu  Claudius  Übernahm  den  L.  Domitius  Aheaobarbui 
ron  Schritten  gegen  Caeaar  fernzubalten.  Er  erreichte  dieees 
dadurch,  dar»  er  mit  «einem  mutbmarslidi  gefilhrUchsten  Hit- 
bewerber Cn.  Domitius  Calrinus  (S.  316),  dem  Candidaten  der 
Senat^iartei '),  eine  Coitio  einging  und  mit  ihm  gemeinsdiafi- 
lich  einen  Vertrag  mit  den  Consuln  echlorg,  der  diese  compro- 
mittirte.  Die  Consuln  rerspradieu  nämlich  die  Candidatur  des 
Memmius  und  Domitius  zu  unterstützen,  wogegen  diese  sich  unter 
VerpfliodungeinerbedeiilendenGeidsumEae  anheischig  machten, 
wenn  sie  gewählt  wurden  und  wenndie  gegenwärtigen  Consuln  die 
Lex  curiata  und  den  Senatsbeschlurs  bezQglicb  ihrer  Provinien 
nicht  sollten  eriangen  kflnnen,  ab  Consuln  durch  falsches  Zeug- 
nils  dreier  Augur«  und  zweier  Conaularen  zu  coustatiren,  dafs  die 
Lex  curiata  wirklich  rogirt  und  das  SenatusconBultum  de  pro- 
vinciis  ornandis  wirklidi  beschlossen  worden  sei.^)  Es  ist  na- 
türlich, dar«  der  Consul  L.  Domitius  Ahenobarbus  im  Bewufst-  337 
sein,  sich  aus  Rücksicht  für  seinen  Verwandten  auf  einen  solchen 
Vertrag  eingelassen  zu  haben,  nicht  frei  handeln  konnte  und 
seiner  Ohnmacht  sich  bewulst  war.^) 

AuTser  Cd.  Domitius  Calfinus  und  C.  Memmius  GemeUas 
bewarben  sich  aber  um  das  Consulat  M.  Valerius  Messalla,  der 
sich  schon  für  700/54  vergeblich  bewerben  hatte  (S.  342),  aber, 
wahrend  er  der  Senatspartei  genehm  war*),  den  Pomp(!Jus 
gegen  sich  hattet),  und  M.  Afflnilius  Scaums,  der  Sohn  des 
'  alten  Princeps  senatus^)  und  Stiefsohn  des  Sulla  (S.  54.  121), 
der  als  ganz  junger  Mann. sieh  durch  die  Anklage  des  Cn.  Cor- 
nelius Dolahella,  des  Praetors  von  673/81  (S.  171  f.),  her?orge- 
than  ^),  dann  als  Quaestor  den  Pompejus  nach  Syrien  begleitet 
(S.  262),  in  seiner  AedililBt  696/58  (S.  307)  glänzende  Spiele 
gegeben  hatte  ^)  und  nach  der  Praetur  (S.  325)  die  Provinz 
Sardinien  verwaltete  ^) ,  von  der  er  im  Begriff  war  zurückzu- 
kehren. Er  rechnete  auf  den  Beistand  des  Pompejus  i»),  der 
übrigens  nicht  gerade  eifrig  für  ihn  war,  vielleicht,  weit  er  die 

1)  Cic  Alt.  4,  17,  2.  2)  Cic.  Att.  4,  18,  2.  4,  16,  7.  ad  Q- 

It.  2,  15b,  4.  3,  1,  5,  IG.  3,  3,  2;  vgl.  App.  b.  c.  2,  19.  3)  Cic. 
id  Q.  fr.  2,  15,  3.         i)  de.  Att  4,  11,  2.  «d  Q.  fr.  3,  1,  5,  16.  3, 

3,  2.  5)  Cic.  AtL  4,  15,  7.  6)  Vgl.  Cic.  Att.  4,  17,  2.  7) 
Cic.  iD  Vcrr.  accos.  I,  38,  97.  Ascon.  p.  26.  8)  Cic.  off.  2,  16,  57. 
An.  i.  17,  2.  PliD.  n.  fa.  36,  15,  34,  116.  Schol.  Bob.  p.  304.  Ascod. 
p.  18.  20.  Vtl.  Hu.  2,  4,  6.  ^.        9)  Ascon.  p.  IS.        10)  Cic.  Att. 

4,  16,  7. 
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von  Pompejus  Tentorsen«  Moeia,  die  ihr  Bcbamloses  Leben  foit- 
tettte  >),  geheirathet  batte.^)  Aufeerdem  wollte  aucfa  C.  Clau- 
dias, der  Brüder  des  CobsuIb,  gegenwärtig  nach  der  I^etor 
(S.  333)  Statthalter  Ton  Agjen ,  sich  bewerben  und  evestneil, 
um  ganetigere  AnsBichten  zu  hnben,  ziir  Hebe  Übertreten;  er 
trat  indefe  lurUck,  um  noch  ein  Jahr  Statthalter  von  Alien  za 
bleiben ') ,  wahrscheinlich  auf  einen  Wink  seines  dard)  den 
mit  MemmiuB  nnd  Domitit»  eittgegangenen  Vortrag  gebundenen 

Unter  dem  EinStMge  diesea  natflrlicb  geheim  gdiattfliieii 
Vertrags  nehm  die  Wahlbewegung  und  die  Bestechung  solche 
Dimensionen  an,  dafs  schon  im  Hai  oder  Juni  äer  Gedanke  «rf- 
taucbte,  dafs  zur  BesatigtiDg  der  Anarchie  die  Bestellung  «nee 
Dictators  nsthwendig  werden  wOrde*),  ein  Gedanke,  der  dem 
Pompejus  willkommen  sein  murste,  da  man  dabei  nattlrlich  nur 
an  ibn  denken  konnte.^)  Im  Juni  und  Juli  bildete  der  Aasbitus 
339  Tage  lang  den  Gegenstand  der  Verhandlungen  des  Senats,  aber 
es  kam  kein  Beschlufa  darüber  zu  Sunde  ^) ,  wahrend  über  die 
ProTinciae  consulares  der  eu  w^enden  Considn  ein  Beschiore 
gefafst  wurde.'')  Endlich  wurden  die  Comitien  der  Consoln, 
die  im  Job  hatten  stattfinden  sollen  ^),  bis  auf  den  September 
vertagt») 

Auch  Cato,  obwohl  Praetor,  war  diese»  Agitationen  gegen- 
Ober  ohnmächtig.  Es  gelang  ihm  allerdings  durch  seine  persfin- 
licbe  Auoloritat  die  Bewerber  um  das  Volfcstribanat,  also  junge 
Hfinner,  die  noch  im  Anfange  ihrer  Laufbahn  standen,  dazu  m 
bewegen,  dafs  de  auf  Anwendung  von  Bestediang  verzichteten ; 
sie  deponirten  ein  Jeder  500000  Sesterzen  bei  Cato  mit  der  dd- 
licben  Zusage,  dafs  derjenige,  welcher  dennofA  Bestechung  an- 
wenden würde,  auf  Catos  schiedsrichterlioheD  Spruch  diese 
Summe  an  seine  Hitbewerber  verlieren  solle.  So  )äm  es,  d^ 
die  Wahlen  der  Tribunen,  vrahrscheinlich  am  28.  Juli,  in  Rübe 
stattlanden ,  und  dafs  Cato  nur  einen  einngen  der  Bewerber 
zum  Verluste  der  deponirten  Summe  m  Temrtheilen  hatteJO) 
An  sich  ist  dieser  Beweis  des  £inßusses  einer  sittlich  hocbste- 
henden  PersönUchkeit  gewifs  erfreulich;  aber  ein  bedenkliches 

1)  Citall.  113.  2)  Ascon.  p.  19.30.  3)  Cic  Scaur.  3,3Sfr.; 
yg\.  Ascon.  p.  25.  Scbol.  Bob.  p.  376.  4)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  15,  5; 
vgl.  3,  8,  4.  Quint.  9,  3,  95.  5)  App.  b.  c.  2,  19.  6)  Cic  ad 

Q.  fr.  2,  16,  2.  T|  Cic.  Atl.  4,16,5.  8)  Akob.  p.  19;  Tgl.  Cic 
Att.  4,  15,  8.  9)  Cic.  sd  Q.  fr.  2, 16, 3.  10)  Cic.  AH.  4, 16,  T  f. 
ad  Q.  fr.  2,  15  b,  4.  Plal,  Cat.  min.  44. 
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Sjniptoni  der  aügeneiD  eingerissenen  Bestecblicbkeit  bleibt  es 
nichtsdestoweniger ,  dals  alle  Gesetze  und  Gericbte  nicht  er- 
reichen konnten,  was  aosnahmsweise  ein  durch  seine  Inte^Utt 
iscArt  äasteheoder  Mann  durchsetzte  ^),  und  es  fehlte  auch  nicht 
an  Leuten,  die  dem  Calo  diesen  Beinen  moralischen  EiofinTs 
sehr  Abel  Dabmen-^)  Üebrigens  wirft  es  auf  die  Moraliiat  des 
Cato  in  anderer  Beziehung  ein  Ohles  Licht,  dafs  er  in  dieser 
Zeit  dem  alten  Redner  Q.  Horteosius  seine  Frau  Harcia  freund- 
sdufüicb  abtrat,  ran  sie  nach  dessen  Tode  wieder  in  sein  Hans 
zu  nehmen. 3) 

Anfser  der  Wafalbewegung  nahmen  zahlreiche  Processe  die 
GemUlher  in  Ansprudi.  Schon  im  Februar  war,  wiederum  auf 
Betrieb  des  P.  Clodins,  M.  Caelius  Rufus  (S.  329)  angeklagt; 
der  angesetzte  Termin  konnte  jedoch  nicht  stattfinden^),  und 
es  scheint,  dafs  der  Anklager  die  Sache  fallen  liefs.  Im  Juni 
wurde  C.  Porcius  Cato,  der  Tribun  von  69S/56,  wegen  der  Un- 
.  geseididikeitNi ,  die  er  bei  Stellung  seiner  Antrage  begangen 
hatte  (S.  322  f.),  nach  der  Lex  Lidnia  Junia  belangt,  aber  ß«i-S39 
gesprochen.  *>)  Gleich  derauf  wurde  er,  und  mit  ihm  H.  Nonins 
Sufenas,  wegen  Hinderung  der  Wahlcomitien  (S.  333)  nach 
der  Lex  Fufia  (II  448.  III  297)  angeklagt,  aber  am  5.  Juli,  Ter> 
tbeidigt  ron  dem  am  28.  Juni  aus  Sardinien  zurtickgekehrten 
H.  Aemilius  Scaums"),  mit  Sofenas  freigeaprodien.'')  Da- 
gegen wurde  ein  anderer  Tribun  desselben  Jahres,  Procilius  % 
unbdcannt  wegen  welches  Vergebens^),  aber  wahrsdteinlich  als 
Anbanger  der  Senalspartei,  von  P.  Clodius  angeklagt,  mit  28 
gegen  22  Stimmen  an  demselben  Tage  Terurtheilt^'') 

Cicero,  der  den  Procilius  nicht  vertheidigt  hatte,  um  den 
P.  Clodius,  welcher  sich  fOr  701/53  um  die  Praetur  bewarbii), 
nicht  Ton  neuem  zu  reizen,  hatte  in  der  heifeen  Jahreszeit, 
wie  er  selbst  klagt,  s^r  viel  mit  Vertbeidigungen  zu  thun.i^j 
Abgeaehm  von  einem  nicht  politischen  Processe  der  ReatinH* 
gegen  die  Interamnaten,  den  er  Anfang  Juli  führte  i^t/ver- 
thekligte  er  den  H.  Cispios,  der  als  Tribun  697/57  (S.  312) 

1)  Cic  Atl.  4,  15,  S.  ad  Q.  f^  2,  IB  b,  4.  2)  PInt  Cat.  min.  44. 
3)  PlDt.  Cat.  »in.  25.  G2.  App.  b.  c.  i,  99.  Stnb.  1 1,  9, 1.  Oiuot  3, 6, 
lt.  10,  5,  13.  Lncsn.  2,  316.  4]  Cic.  ad  Q.  fr.  2,13,2.  5)  Gic. 
Att.  4,  16,  G.  6)  Aficon.  p.  19.  7)  Cic.  Att.  4,  16,  5.  4,  15,  4. 
4,  17,  2;  Tgl.  Tac.  dial.  34.  8}  Vri.  Glc.  ad  0.  fr.  2,  B,  1.  9) 
de.  All.  4,  16,  5.  10)  Cic.  Att  4,  15,  4.  11)  Cic.  ad  Q.  fr.  2, 
15  b,  2.  HiL  9,  24.  12)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  16,  1.  Att  4, 16, 1.  13) 
Cic.  Att.  4,  16,  5.  Scanr.  2,  27. 
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nir  seine  ZurUckbenifung  gewirkt  hatte,  auf  Gniad  einer  nn- 
bekannten  Anklage,  und  zwar  ohne  Erfolg.')  Ferner  den  G. 
Heasins,  der  gleichfalla  697/57  fflr  Cicero,  noch  mdir  aber  tOr 
Pompqns  a^tirt  hatte  (S.  311.  315),  und  den  der  Consul  Ap- 
püis  Ckudius  der  Anklage  dadurch  hatte  entziehen  wollen,  dab 
er  ihm  eine  Legatenstelle  bei  Caesar  Yerschafft  hatte.  Auch  hier 
wird  der  Grund  der  Anklage  nicht  auBdrfickUch  genannt;  doch 
ist  es  iweifelloe,  dafs  Mteseiue  nach  der  Lex  Licinia  de  sodaliciis 
und  zwar  Termuthlich  wegen  seiner  mit  Gewalt  durchgesetzten 
Wahl  zum  AedUen  (S.  33S)  angeklagt  wurde,  i)  Ueber  den 
Auefall  des  Processee ,  der  vor  dem  Praetor  P.  Servilius  Vatia 
.  Isaurious  verhandelt  wurde,  ist  Nichts  kekannt.  Ebenso  wie 
C.  Hessius  war  ein  gewisser  (Linus)  Drusus,  welcher  von  Q. 
LucreüuB  wegen  Praeraricatio  angeklagt  worden  war  und  ,in 
dessen  Procesae  der  Termin  zur  Rqectio  judicum  am  3.  Juli 
statlgefunden  halte  3),  wahrscheinlich  ein  Gfinstiing  des  Pmn- 
pejus*);  er  wurde  von  Cicero  bald  nach  dem  PrOeesse  des 
Hessius  Tertheidigt^], —  Ende  Jnü,  als  die  Wahlcomitien  schon 
340vertagt  waren,  ~  und  mit  vier  Stimmen  Alajoritat  freigeqiro- 
chen.B)  .Cicero  konnte  eben  nicbt  umbin,  die  Freunde  des 
Pompejus  zu  Tertheidigen  (S.  341),  da  er  auf  dessen  Schutz 
gegett  Clodius  rechnete.'') 

Aus  demselben  Grunde  hatte  Cicero  auch  auf  die  Wünsche 
Caesars  Rncksicht  zu  'nehmen.  PreiUch  hatte  ee  noch  im  Fe- 
bruar  bei  den  Senatsverhandlungen  über  die  auswärtigen  An- 
geiegeobeiten  in  einer  allerdings  nnhedeutenden  Sache,  die  den 
von  Caesar  begünstigten  Konig  Antiochus  von  Commagene  be- 
traf, seiner  Zunge  freien  Lauf  gelassen ;  aber  der  Consul  Appius 
Claudius,  mit  dem  Cicero  sich  auf  Wunsch  des  Pompejus  sidton 
699/55^)  versöhnt  hatte  »),  hatte  ihn  daraber  freundschaftUch 
zur  Hede  gestellt. '<>)  Inzwischen  warQ.CiceroalsXegat  zu  Caesar 
gegangen,  um  für  sich  und  seinen  Bruder  Caeears  Gunst  zu  er> 
werben  <  *) ;  er  war  sehr  freundlich  von  Caesar  aufgenonunen  wor- 
den^*),  und  Caesar  hatte  dem  seit  don  Exil  inseinen  Vennogens- 

1)  Gic.  Plane.  31,  151:  3)  Cic.  Att  4,  16,  9.  3)  Cic 

AH.  4,  16,  5.  4)  Cic.  AM.  2,  7,  3.  5)  Oc  AtL  4,  16,  9.  6) 
Cic.  ai  Q.  fr.  2,  16,  3.  Att  4,  16,  8.  7)  CJc.  «d  Q.  fr.  2,  15  b,  2. 
8)  Vgl.  öc.  PiB.  15,  35.  9)  Cic  fam.  1,  9,  4.   19.   2,  13,  2.   3, 

1,  1.  3,  10,  8.  3,  12,  4.  Scam.  2,  31.  Mil.  27,  75.  Qmnt  9,  3,  41. 
10)  Cic.  id  Q.  Er.  2,  12,  2  f.;  vgl.  Am.  3,  tO,  8.  11)  Cic.  ad  Q; 

fr.  3,  8,  1;  vgl.  Atl.  8,  3,  2.  12)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  15,  1.  3,  1,  3, 
9,  Alt  4,  18,  3. 
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Terbältoigsen  been^n  Cicero  nicht  blofs  dnrch  ein  Gelddarlidien 
«neGeftUigkeit  örwiesen  <),  sondern  er  verstand  esauch,  Ciceros 
empfünglicheß  Sinn  durch  die  Art  zu  hezaabern,  wie  er  brieflich 
mit  ihm  als  einem  geistig  Ebenbürtigen  verkehrte.^)  So  ist  es 
eiilürtich,  dafs  Cicero  auf  besonderen  Wunsch  des  Caesar ')  sich 
sogar  dazu  entschlors ,  den  früher  so  arg  geschmähten  P.  Vaü- 
niuB  (S.  325J,  mit  dem  er  sidi  übrigens  sdion  gleich  nach  dessen 
Envüilimg  zum  Praetor  (S.  337)  auf  Wunsch  des  Pompejus 
versöhnt  hatte  '*] ,  bei  einer  wiederum  von  C.  Licinius  (äilvas 
(S.  337) '')  angestellten  Anklage  de  sodaliciis  ^  zu  vertheidi- 
gen.^  Die  Schlufsrerhandlung  fand  an  demselben  T^,  wie  die 
uberDrusus,  statu ^)  Vatinius,  dem  gesuttet  wurde(S.  340fO 
aulser  den  Bichtem  der  einen  Tribus  nodi  fUnf  Richter  zu  ver* 
werfen  ^),  wurde  freigesprochen '°);  Cicero  aber  gab  diese  Hede,  341 
von  der  einige  Stellen  bekannt  sind  •'),  nicht  heraus. 

Bald  nach  ValiniuB^^)  wurde  auch  Cn.  Plancius  wegen 
seiner  Wahl  zum  Aedilen  für  700/54  (S.  342f.)  de  sodaliciis  ver- 
klagt ^^),  und  zwar  von  seinem  unglücklichen  Mitbewerber  H. 
JuventiuB  Laterensis  '*) ,  der  695/59  als  Gegner  Caesars  sich 
hervorgethan  hatte  (S.  296) ,  und  von  L.  Caseius  Longinus.^^} 
Der  Procefa,  bei  weichem  Cicero  neben  Q.  Hortensius  ")  den 
um  ihn  besonders  verdienten  (S.  314)  Plancius  is  der  erfaal- 
tenen  Rede  vertheidigte ,  in  der  er  sidi  selbst  gegen  den  Vor- 
wurf die  Freiheit  seiner  Ueberzeugung  verloren  zu  haben 
rechtfertigen  mufste  '^),  kam  einige  Zeit  vor  den  am  4.  Septem- 
ber beginnenden  Ludi  Romani  t^),  also  im  August,  vor  dem 
Praetor  C.  Alflus  Flavus  "),  der  hierbei  den  P.  Senilivs  Vatia 
Isauricus  (S.  348)  vertrat,  zur  Veiiiandlung  und  endigte  ohne 
Zweifel  mit  Freisprechung. 

Politisch  bedeutsamer  war  die  mit  Rücksicht  auf  die  be- 


1)  de.  ad  Q.  fr.  2,  12,  5.  Att.5,  6,  2.  5,  10,  4.  1,  3,  3.  7,3,11. 
T,  8,  5.  2)  (Uc.  ad  Q.  fr.  2,  16,  2f.  2,  16,  4.  3,  1,  3,  10.  3,  1,  5, 
17  [.  3,  1,  7,  25.  3,  5,  3f.  AU.  4,  15,  10.  4,  16,  13.  4,  18,  3.  fun. 
7,  5,  7,  17,  2.  11,  27,  2.  ^  3)  Cic.  tam.  1,  9,  19.  4)  Cic.  fem.  1, 
9,  19.  5)  CatuU.  53.  Tac.  dial.  34.  Quint.  6,  1,  13;  vgl  Cic.  ad 

0.  fr.  2,  4.  SehoL  Bob.  p.  316.  323.  6)  Schol.  Bob.  p.  262;  vgl. 
322.  7)  Cic.  fun.  1,  9,  4  Amod.  p.  IS.  Si^ol.  Bob.  p.  262.  317. 
Val.  Max.  4,  2,  4.  8)  Cic.  ad  Q.  fr.  2, 16, 3.  9)  Cic.  Plpoc  16, 
40.  Schol.  Bob.  p.  262.         10]  Ctc.  fem.  5,  S,  ].  11)  Cic  b.  p. 

952Balm.  12]  Cic  Plane.  16,  40.  13)  Schol.  Bob.  p.  253f. 

14)  Oc  Plaoc.  1,  2.  2,  6  ff.  15)  Cic.  Plane.  24,  59.  16]  Cic. 

Plane.  16,  37.  17)  Cic.  Plane.  37,81  ff.;  vgl.  Cic.  ad  0.  fr.  3,6,4. 
18)  Ctc  Plane.  34,  83.        19)  Cic.  Plane  17,  43.  42,  104. 
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vorstefaaden  WahbHMBiticB  gfigm  des  CoitBulatKaBäditaii  M. 
Aeailias  Soaurus  am  8.  Job  anbaogig  geioaohte  AepMuDdeo- 
klage.')  Ebso  negc«  der  fieKhrehtuug,  daTi  iie  damals  nodi 
aicht  vertagten,  sondern  auf  einen  Tag  ucb  dun.  3S.  Juli  a»t 
gesetzten^)  ComiäeB  «Bärend  ihrer  Abwesenbeit  ataUfinden 
kopnten ,  lud  Scaiu*UB  durch  die  er&lgte  Wahl  der  Anklage 
entginge,  hatt^i  die  Ankläger  P.  Valeriua  Trianus  ^),  der  Sohn 
ites  h.  TriariuB  (S.  215),  L.  Uarius,  M.  und  Q.Pacuviu«  es  nn- 
teriassen,  das  Uaterial  zur  Asklage  in  Sardinien  sclbat  ni  sam- 
meln.*) FOr  Scaume  sprachen  Uberdieb  sechs  Vertheidiger 
Terschiedener  Parteutellung :  aulser  Q.  Hoftenöus  und  U.  & 
cer«  mOi  P.  CLodlus,  H.  Claudius  Haroelhis  (S.  323),  H.  Cali- 
dius  (S.  309)  und  H.  VakriusHessaUa Niger  (S.  337} t^);  ferner 
traten  fär  ihn  neun  Consulare,  Dämlich  L.  Calpuruius  Piso 
(S.  296),  L.  Volcatius  Tullus  (8. 224),  Q.  MeteUusNepos  (S.  3Ö9X 
M.  Perpema  (S.  135),  L.  Marciue  Philippus  (S.  316),  M.  ücero, 
Q.  Hortan^us,  P.  S«arvilius  Vatia  Isauricns  (S.  337)  and  Cn. 
PompeJDs,  theils  anwesend ,  theils  alnresend,  als  Laudatores 
312 auf  ^);  endlich  aetztea  seüie  Verwandten,  aa  der  Spitze  eeia 
jetzt  als  Quaestor  fuugirender  Stiefbruder  L.  Cornelius  Sulla 
Faustus  (gewflfanlicb  Faustus  Sulla)  (S.  221)  ^),  die  ubtichen 
HtAmittel  in  tbeatrdigcher  Weise  in  Beweguag.»)  So  wurde 
es  möglich,  dafs  Scaunis  am  2.  September  ^)  mit  grolser  Hi^ 
ritttt  freigesprochen  wurde  lo),  obwohl  M.  Calo  als  Praetor  den 
Prt»cefs  leitete  ")  und  seine  altrOmiBche  Slrenge  auch  dadurdi 
rar  Sckau  trug,  dafs  er  dabei  ohne  Tunica  erschien.'^)  Die 
Freiaprediung  war  so  glänzend,  dafs  am  Tage  darauf,  am 
3.  September,  die  Ankläger  sich  einem  Judicium  calumniae 
unterwerfen  mufsteo ,  bei  dem  sie  llbrigens  gluchlallB  frei- 
geeprochen  wurden.t^)  Von  Cieeros  Rede  pro  Scauro,  die  er 
noch  im  September  mit  der  pro  Plancio  zusammen  herausgab"), 
sind  bedeutende  Fragmente  erhalten.'^)  ^ 

Bald  oadi  diesem  Processe  las  C.  Memmius  Gemellus  auf 
den  Ratb  des  Pompejus  den  von  ibm.mit  Cn.  Demitius  Calvi- 

1)  ABun.  y-  19.  Ck.  All.  4,  n,  2.  4,  1&,  9.  ad  0.  fr.  2,  16,  S. 
2)  Cic  Att.  4,  IG,  8.  3)  Cic  AU.  i,  17,  2.  Ascon.  p.  19.        4) 

AacQD.  p.  19.  Cic  Scsur.  1,  33.  5)  Ascod.  p.  30.  &)  Aacon. 

p.  Tß.        7>Aecoii.  f.  SO-        S)  Akob.  p.  29.         9)  A«coii.  p.  18. 
10)  AsocD.  p.  30.   Cic.  Att.  4,  16,  7.  S.  Val.  Mai.  8.  1,  10.  11) 

A«coD.  p.  19.  12)  AecoD.  p.  30.   Vil,  Mu.  S,  6,  7,    Fiat  Cat. 

min.  «4.  13)  Amod.  p.  30.  14)  de.  ai  Q.  fr.  3,  1,  4,  11.  3, 

1,  S,  16.        16)  Cic.  fr.  p.  9fi3BaItB. 
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DOS  u»d  den  Coiuuki  gcaohloseeitea  Vertrag  im  Senate  tot  i) ; 
er  glaubte  sich  der  RUeksichteii  gegen  Cn.  Domitiiu  entbunden, 
weil  dieaer,  dessen  Aussichten  so  gestiegen  waren,  dafs  er  der 
Coitio  mit  Henwus  nicht  mehr  bedurfte,  ihn  hatte  fallen  lassen. 
Das  Resultat  dieaer  Denantiation  War  einerseits ,  dafs  Caesar, 
dem  dieselbe  natürlich  ntiTsfisl,  seine  Hälfe  dem  Hemnius  aaf- 
kttndigte^),  und  dafe,  da  auch  Pmnpejus  den  Scaunis  jetzt 
fallen  tieEB'),  trotz  der  Anstrengungen  des  Scaurus*)  Dom- 
tias  und  Messalla  des  Consulats  sidier  zu  sein  schienen^); 
andererseits  aber,  dafs  die  Tribunei),  insbesondere  Q.  Mudns 
SeaeTola,  die  Comiüen  durch  Obountiation  hinderten  ^J,  nnd 
dafe  allen  Consulatacandtdaten  Ambitusldagen  drohten.  Man 
konnte  voraussehen,  dafs  et  zu  eioem  InlerregBum  kommen 
würde,  und  das  gewohnliijhe  Verfahren  bei  den  Ambitusproces- 
Ben  bot  kune  Garantie ,  dafe  die  gerade  jetit  mehr  als  je  noth- 
wendigen  Proeesse  in  einer  fttr  den  Staat  beilsamen  Weise  er- 
ledigt woden  wttrden.'i)  Delkhalb  bescblofs  der  Senat  sofort 
nach  dem  Vstun  Catos,  daJs  in  einer  vom  gewöhnlichen  Ge* 
richtsrerfahren  ganz  abweichenden  Weise  die  Conaulatscandi- 343 
datcn  sieb  einem  tmnttiM  judicimn  unterwerfen,  d.  b.  dafs  sie 
gerichtet  werde»  soUten  von  erloosteu  Schwurgerichten  ohne 
Zeugenrerhor  und  sonstige  Beweisai^nahme,  ohne  Anklage* 
und  VerÜiüdigungH'eden.s)  Es  ist  bezeidinend  genug,  daft 
man  bei  einem  so  formlosen  V^fahren  einen  richtigeren  Aus- 
spruch erwarten  zu  dürfen  glaubte,  als  bei  einem  fOrmüdi  iniArvir- 
ten  und  durch  die  Beredsamkeit,  die  allerdings  schon  lAngst  der 
potitischen  Tendenz  und  dem  persi^iÜchen  Einflttsse  dienstbar 
geworden  war,  illustrirten  Proeesse.  Doch  die  Recluinng  war 
obne  den  Wirth  gemadtt.  Einige  Richter  weigerten  sich  ohne 
Gcariunignng  des  Volke«  in  dieser  Weise  ikre  Riobterfunction 
aaszttttben  und  riefen  den  Schutz  der  Tribtuien  an.  So  konnte 
der  Senat  nicht  umhin  zu  beschliefoen,  dafs  die  ComilMa  einst^ 
weilen  vertagt  und  zuvor  eine  kx  de  tacüo  judicio  bean^agt 
werden  sollte.")  AU«n  dem  Volke  in  Rom  war  der  Vereuch 
den  Ambitus  zur  Bestrafung  zu  bringen  und  för  die  Zukunft 
abzuschneiden  keineswegs  angenehm ;  die  Armen  hatten  sich 

1)  Cic.  AU.  4,  18.  2.  ad  Q.  fr.  3,  1,  &,  IL       2)  Cic.  Att.  4, 16, 
6.  4,  IS,  3;  VfL  td  Q.  St.  3,  2,  3.  3.  8,  3.  3)  Cic.  (d  Q.  Cr.  9, 

8,  3.         4)  Cic.  Att.  4,  16,  7,  &I  Cic.  Att  4,  1«,  «.  ad  Q.  fr.  3, 

2,  3.  3,  8,  3.  3,  9,  3;  vgl.  3,  1,  5,  Ifi.  6>  Cic.  Att.  4,  16,  7;  *«L 
4,  17,  2.  7)  Vgl.  Qc.  Att.  4,  iS,  4.  8}  Cic.  Atl.  4, 16,6.  Plnt. 
CM.  mbi.  44.       9)  Cic.  Att.  4,  16,  6. 
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gentthot  die  BestechungegeldH'  als  eine  regdmtl&ige  Einnahme 
anzuseilen  und  opponirten  daher  in  gew^tltiaii^r  Weise,  als 
Cato  in  einerContio  den  Antrag  empfehlen  wollte.')  Alsgleicb- 
faUs  nocb  im  September  ^;  der  Tag  der  AbstinuMung  herankam, 
intercedirte  der  Tribun  A.  Terentins  Varro  Hurena  s),  und  ob- 
wohl der  Senat  frUh»-  besdilossen  hatte  auf  Zurücknahme 
einer  erenluellen  Intercession  hinzuwirken ,  bo  blieb  ihm  jetzt 
angeüchts  der  Volksstimmung  nichts  Anderes  Uhrig,  als  den 
Antrag  fallen  zu  lassen  und  zu  beschlietben ,  dars  die  Wafal- 
comitien  sobald  wie  mfiglicfa  gehalten  werden  sollten.^)  Gleich- 
wohl  kamen  sie  ebenso  wenig,  wie  die  nun  in  gewöhnlicher 
Form  anhängig  gemachten  Ambitosproceese  za  Stande.  Gn. 
DomitiuB  Calrinus  wurde  tod  dem  Tribunen  C.  Heaunius,  M. 
ValeriuB  Hessalla  von  Q.  Pompejns  ßufue,  H.  Aemillus  Scannis 
TOD  «eiDan  rrUherea  Ankläger  P.  ValtriuB  Triarius,  C.  H emmins 
Gemellus  endlicb  Ton  Q.  Curtius  angeklagt. 'k)  oiegen  die  Go- 
mitieu  aber  intercedirten  und  ohnuntiirten  die  Tribunen  %  um 
Zdt  bis  zu  der  erwarteten  Ankunft  Caesars  in  Gallia  cisalpina 
zu  gewinnen.'^ 
14  Dem  Pompejus  war  übrigens  die  durch  die  VeraOgemug 
der  Comitien  eintretende  Anarchie  erwaoscltt.  Er  hatte  im 
August  odw  Anfang  September  seine  Gattin  Julia  durch  den 
Tod  verloren  ^),  und  wenn  dieses  Ereignifs  an  sich  sdion  ge- 
eignet war  das  Verhältnifs  zwischen  ihm  and  Caesar  zulockern^, 
so  halte  er  sich  bei  der  feierlichen  Bestattung  der  Julia  im  Cam- 
pus Martins,  die  das  Volk  trotz  des  eigentlich  berechtigten 
(II  631)  Widerspruchs  des  Consuls  L.  Domitius  Abenobarbus 
und  einiger  Tribunen  erzwang  i°),  überzeugen  können,  dafs  die 
Auszeichnung  m^r  d«  Liebe  des  Volkes  zum  Vater  als  zum 
Gattm  der  Julia  entspreng.")  Caesar  selbst  hatte  inzwischen 
Ton  Juni  bis  September  eine  zweite  Expedition  nadi  Britannien 
unternommen  II},  die  ihm  wiederum  die  Bewilligung  Ton  Suppli- 

t)  PluL  Cat.  miD.  44.  2)  Vgl.  Cio.  Att.  4,  16,  7.  3)  Vfl. 
Oc.  ftm.  13,  22,  1.  4)  Cic.  Att  4,  IG,  6.  b)  Cic.  AU.  4,  16, 
6.  11.  ad  Q.  fr.  3,  2,  3.  6)  Cic  >a  Q.  fr.  3,  3,  2.  7)  Cie.  ad 
Q.  fr.  3,  2,  3i  vgl.  AtL  4,  17,  2.  8)  (Sc.  ad  Q.  fr.  3,  1,  S,  17.  3, 
1,  7,  25.  3,  S,  3.  fl)  Vdl.  2,  47.    Seo.  con«.  ad  Marc.  14,  3. 

Val.  Hu.  4,  6,  4.  Suet.  Caes.  26.  Flor.  4,  2,  13.  Plot.  Pomp.  53. 
Gaes.  23.  App.  b.  c.  2,  IS.  Zon.  10,  6.  10)  Dio  G.  39,  64.  Plal. 

Gaee.  23.  Pomp.  63.  Lir.  ep.  106.  11)  Plot.  Pomp.  53.         12) 

Gaes.  b.  g.  S,  1—23.  Dio  C.  40,  1—4.  Plot.  Gaet.  23.  Liv.  ep.  105. 
Otos.  6,9.  Cie.  AtL  4,  16,  13.  4,  15, 10.  4,  IT,  3.  ad  Q.  fr.  2,  16,  4. 
3,  1,  3,  10.  3,  1,  4,  13,  3,  1,  7,  25.  3,  3,  1.  fam.  7,  6.  7,  7.  7,  10. 
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catio&eB  eintrug,  welche  im  November  gefeiert  worden.  ^  Es  ist 
begreifiichjdarseBdemPompqusEchineichelLe,  wenn  bei  der  AuB- 
sicbtstosigkeitderWahlcomitiuiundderBedeDkliclikeJteiaesIn- 
terre^um  ^)  der  designirte  (S.  346)  Tribun  C.  Lucilius  HimiB^) 
srnsüieh  daran  dachte  einen  Gesetzentwurf  vorzubereiten,  datch 
weichen  dem  Pompejas  die  Dictatur  übertragen  werden  sollte.^) 
FreiUch  war  A  schwer  zu  wissen,  ob  Pompejus  di^en  Plan  be- 
gtostigte,  da  er  den  Tribunen  P.  Licinius  Crassua  JunianuB, 
der  dasselbe  TorgeliaJ>l  hatte  (vgl.  S.  346),  davon  hatte  abmah- 
nen lassen.^) 

Abgesehea  von  der  Agitation  um  das  Zustandekommen  der 
Comitien  hielten  tlbrigens  in  den  letzten  Monaten  des  Jahres 
700/54  die  Anklagen  des  A.  Gabinius  Rom  in  Spaoitang,  vrSlb- 
cend  die  Verurtheilung  des  ehemaligen  Gatilinariers  H.  Fulvras 
Nobilior  (S.  233)  und  viele  andere  Prucease  wenig  Aufsehen 
machten.  B) 

A.  Gabinius  nümlich,  nicht  zufrieden  mit  dem  Gewinne, 
den  die  Provint  Syrien  (S.  301)  ihm  abwarf,  hatte  seiner  illega-34& 
len  Pro vinzialver waltung  (S.332)  dadurch  dieKrone  aufgesetzt, 
dafs  er  trotz  der  entgegeaatehenden  Senatsbescblüsse  auf  den 
WuDBch  des  Pompejus '')  für  10000  Talente  ^)  sich  halte  berat 
linden  lassen  den  KOnig  Ptolemaeos  Auletes  (S.  319  fT.)  in  die 
Herrschaft  von  Aegypt^  wieder  einzusetzen.  Er  hatte  die 
Übernommene  Aufgabe,  hauptsächlich  durch  die  ntilitüriBch« 
Geschicklichkeit  seines  Praefectus  equitum,  des  nadiher  so 
berühmt  gewordenen  H.  Antonius  ^)^  des  Sohnes  des  M.  Anto- 
nius Creticus(S.20S),  vollständig  gelöst  1°)  Ptolemaeus  Auleies, 
der  Günstling  des  öiesar  und  des  Pompejus,  herrschte  unta: 
dem  Schutze  einer  zurückgelassenen  rtvmisoben  Besatzung  wie- 
äer  in  Alexandria. ")  In  Rom  hatte  dieses  Untern^men  schon 
im  J.  699/55  zu  Verhandlungen  des  Senats  geführt.  Die  Nach- 
riebt, dafs  Ptolemaeus  Auletes  wieder  eingesetzt  sei,  existirte 

I)  Cic.  ad  0-  fr.  3,  8,  3.  2)  Cic.  ad  0.  fr-  3,  2,  3.  3,  8,  4.  3, 
9,  3.  3)  Vgl.  Cic.  All.  4,  16,  5.  fam.  8,  8,  5,  wo  er  Loccqu» 

heifst.  4)  Cic  ad  Q.  fr.  3,  8,  4.  6.  3,  9,  3;  vgl.  Atl.  4,  18,  3.  4, 
16,  II.  ad  Q,  fr.  3,  4,  1.  3,  7,  2.  5)  Cic.  td  0.  fr.  3,  8,  4.  6) 
Cic.  Att.  4,  16,  U;   vgl.   ad   Q.   fr.   3,  3.  1.  7)  Dio  C.  39,  55f. 

8]  Cic.  Bab.  PobI.  8,21.  It,  30.  Schol.  Bob.  p.  27t. 356.  Plut.  AnL  3. 
9)  Vgl,  Plut.  Act.  3.  App.  b.  c  5,  8.  Cic.  PhU.  2,  19,  48.  Dio  C.  45, 
26.  Jos.  anl.  Jud.  14,  b,  2.  14,  6,  1.  b.  Jod.  1,  8,  3.  4.  6.  1,  12,  5. 
tO)  Bio  C.  39,  51  f.  App.  Sfi.  51.  Jos.  ant.  Jud.  14,  6,  2.  b.  Jod.  1, 
iS,  1.  Vil.  M»J.  9,  1,  ext.  6.  Caes.  b.  Alei.  3.  11)  Dio  C.  39,  58. 
42,  38.  Liv.  ep.  105j  vgl.  Gae^.  b.  c.  3,  103.  Val.  JUai-  4,  1,  15. 

IdiiR«,  B6m.  Alt«nb.  HI.  2.  A.afl.  23 
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als  Gerücht  schon  im  April  dieses  Jahres  in  Italien  ') ;  im  Spät- 
sommer, als  Cicero  die  Rede  in  Pigonem  hielt  (S.  342),  war 
man  bereits  vollständig  unterrichtet,  obgleich  Cabinius  ndi 
wohl  gelifllet  hatte  einen  officiellen  Bericht  an  den  Senat  zu 
senden.^)  Da  nicht  blofs  die  Syrer,  sondern  auch  die  Staats- 
zoUpHchter,  welche  in  der  von  Gabinius  ohne  Schutz  gegen  die 
Seeräuber  zurückgelassen en  Provinz  >)  die  Vecti^üa  nicht  er- 
heben konnten,  sich  bitter  über  Gabinius  beschwerten,  so  kam 
es  noch  im  Herbste  699/55  zu  Senatsverbandlungen ,  bei  wel- 
chen Cicero  nicht  blofs  den  Gabinius,  sondern  auch  den  diesen 
Tertheidigenden  Crassus ,  obwohl  er  mit  ihm  seit  einiger  Zeit 
sich  versöhnt  hatte  *) ,  heftig  angriff.")  Weitere  Polgen  aber 
wufsten  Pompejus  und  Crassus  damals  zu  verhindern  ^);  auch 
söhnte  sieb  Cicero  auf  den  Wunsch  des  Pompejus  und  Caesar 
von  neuem  mit  Crassus  vor  dessen  Abgange  nach  Syrien  (S.  343) 
wieder  aus.'')  Unter  den  Consuln  des  J.  700/54  kam  die  An- 
gelegenheit zuerst  am  13. Februar  zur  Verhandlung;  die  Syrier 
beklagten  sich  über  die  Publicanen;  diese,  an  ihrer  Spitze  der  . 
34G  von  Gabinius  einst  relegirte  (S.301)  L.  Aelius  Lamia,  über  Gabi- 
nius.^) EswurdejedochNichtsbeschlosBen,  unddaesschien,  als 
ob  die  Volkstribunen  einen  Antrag  bezüglich  des  Gabinius  an  das 
Volk  bringen  wollten ,  so  erklarte  der  für  Gabinius  gewonneoe 
ConsulAppiusClaudius  —  unter  Berufang  darauf,  dafs  die  Lex 
Pupia  (S.  191)  auch  an  den  Comitialtagen  ihn  nicht  hindern 
kOnne  Senatssitzungen  im  Februar  zu  hallen,  da  auf  dieselben  ' 
bis  jetzt  keine  Comitien  angekündigt  seien ,  er  auch  aufserdem 
dazu  durch  die  Lex  Gabinia  (S.  203)  sogar  verpflichtet  sei  — , 
dafs  die  Senatssitzungen  im  Februar  den  Volksversammlungen 
vorgingen ,  und  er  somit  einen  solchen  Versuch  zunächst  im 
Februar  verhindern  würde. ^)  Zu  einem  Volksbeschlusse  scheint 
es  denn  auch  nicht  gekommen  zu  sein ;  als  aber  später  bekannt 
vrarde,  dafs  Gabinius  sich  geweigert  habe  einem  von  Crassus 
voraufgescbicKten  Legaten  die  Provinz  zu  übergeben ,  kam  die 
Angelegenheit  von  neuem  vor  den  Senat  Bei  dieser  Gelegen- 
heit wird  es  gewesen  sein,  dafs  Cicero  für  den  von  Vielen,  auch 
von  den  Consuln,  angegriffenen  Crassus  spracb^o)  und  die  Rede 


1)  Cic.  Att.  4,  10,  1,  2)  Dio  C.  39,  G9.    Cic.  Pia.  21,  JSIT. 

3)  Bio  G.  39.  66.       4)  Cic.  ad  y.  &.  2,  9,  2.        5)  Ko  C.  39,  59  f. 
Cic.  fam.  1,  9,  20.  6)  Dio  G.  39,  60.  7)  Gic.  fam.  1,  9,  20. 

S)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  13,  2.         9)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  13,  3;  vgl.  Dio  G. 
39,  60.        10)  Gic.  fam.  1,  9,  20.  5,  S. 
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in  Gabinium  hielt,  welche  im  Allerthum  Torhanden  war.^)  Be- 
sdilossen  aber  wuHe ,  wahrscheinlich  auch  nach  dem  Votum 
Ciceros^),  dars  die  Sibylliniscben  BUcher,  gegen  deren  Aus- 
spruch (S.  321)  Gabinius  gefrevelt  hatte,  nochmals  aufgeschla- 
gen wenüea  sollten,  um  zu  ermitteln,  welche  Strafe  dem  Frevler 
angedroht  sei.^)  Trotzdem,  dafs  in  den  Sibylliniscben  BQcbern 
keine  Strafandrohung  xa  finden  war,  beachloFs  der  Senat  so- 
dann ,  dafs  gegen  Gabinius  auf  das  strengste  verfahren  w^den 
solle.*) 

Diefs  war  voraufgegangen,  als  Gabinius  nadi  langan  Zö- 
gern endlich  am  19.  September  in  der  Nahe  Roms  eintraf.^) 
Den  Gedanken  um  die  Bewilligung  des  Triumphes  anzuhalten 
gab  er  alsbald  auf^;  er  belrat  am  27.  die  Stadt '')  und  erstat- 
tete, wie  es  die  Lex  Julia  vorschrieb,  am  zehnten  Tage  nach 
seiner  Rückkehr  im  Senate  Bericht,  wobei  er  heftig  von  Cicero 
und  auch  von  Appius  Claudius  angegriffen  wurde.  ^)  Cicero, 
der  tirOber  die  Absicht  geSufsert  hatte  den  Gabinius  bei  seiner 
Rückkehr  anzuklagen  ^),  lieb  sich  jedoch  von  Pompejus  be- 
stimmen diese  Absicht  aufzugehen ,  obwohl  Pompcijns  es  noch 
lieber  gesehen  haben  würde,  wenn  Cicero  die  Vertheidigung347 
des  Gabinius  übernommen  hätte.i'>)  Doch  fehlte  es  nicht  an 
anderen  Anklagern.  Gabinius  wurde  zunächst  wegen  Tnajeatas 
und  wegen  repetundae  angeklagt.  Von  diesen  zwei  Anklagen 
wurde  die  wegen  majeatas  ex  lege  Cornelia  'i) ,  welche  auf  den 
Gabinius  pafste,  weil  er  gegen  die  Lex  Cornelia  seine  Provinz 
verlassen  und  Krieg  mit  den  Aegyptern  geftlhrt  hatte,  zuerst 
anhängig  gemacht,  da  H.  Cato,  der  die  Quaestio  repetundamm  zu 
leiten  hatte,  gerade  krank  war.^-)  Als  Hauptaaklager  in  dem 
MajestHtsprocesse  fungirte  L*  Cornelius  LentiUus,  der  Sohn  des 
Flamen  HartiaUs  (S.  296)  '3) ,  und  die  Versetzung  in  Anklage- 
znsland fand  bereits  Ende  September  in  einem  Termine  vor 
dem  Praetor  C.  Alflus  Flavus  (S.  349)  statt,  bei  dem  der 
Unwille  des  Volkes  sich  lebhaft  äufserte.^*)  Zur  Vorbereitung 


1)  Qaint.  tl,  1,  73.  Treb.  PolL  trig.  tyr.  Acmil.  22,  11.  Serv.  ad 
Verg.  Georg.  1,  HO:  vgl.  Dia  G.  39,  62.  2)  Dio  C.  39,  57.  3) 
Dio  G.  39,  60.  4)  Dio  G.  39,  61.  5}  Qc.  ad  Q.  rr.  3,  1,  &.  15; 
vgl.  Abcod.  p.  1.  6)  Gic  ad  Q.  fr.  3,  3,  2.  7|  Gic  ad  Q.  fr.  3, 
1,  7,  24.  6)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  2,  2  f.         9)  Gic.  p.  red.  ad  Quir. 

9,  21.  10)  Gic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  5,  IS.  3,  2,  2.  3,  4,  2  f.  3,  5,  5. 

Att.  4,  16,  9.  ,      11|  Vgl.  Öc.  Pis.  21,  50.  12)  Gic.  ad  0.  tr.  3, 

I,  6,  15.  Att.  4,  16,  7.       13)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  5,  15.  3,  4,  1.  Alt. 
4,  16,  9i  vg).  2,  24,  2.        14)  Gic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  7,  24. 
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äes  RepetDiide&procesaes  hielt  der  Volkstriban  C.  Hemniiui 
(S.  352) '),  ein  der  Senatspartei  ei^ebener  Mann  ^),  am  10.  Octo- 
ber  eine  Contio ,  in  der  er  den  Gabinios  eo  scharf  angriff,  daTs 
H.  Calidins  nicbt  dazu  kommen  konnte  für  Gabinius  zu  reden  ^), 
der  Tribun  D.  LaeliuB  aber  (S.  294) ,  ein  Anhanger  deB  Pam- 
pejus^),  der  VerbadHlnng  ein  Ende  machte.'')  An  einan  der 
nächsten  Tage  b&d  zwischen  den  verschiedenen  Anklägern,  Ae 
den  Gabinius  wegen  r^ettiKdae  belangen  wollten,  eine  Divinatio 
vor  Cato  statt;  das  Recht  der  Anklage  erhielt  C.  Hemmnis,  b) 
Hierauf  wurde  Gabinius  auch  nodi  von  zwei  Seiten  wegen 
amhiUu  angeklagt;  die  Ankläger  reebneten  mit  Sicherheit  ibr- 
auf ,  dafs  Gabinius  in  einem  der  beiden  andern  Processe  rer- 
nrtbfliU  werden  wOrde ;  das  Recht  der  Anklage  erhielt  bei  der  ' 
beiUglicben  Divinatio  P.  Cornelius  Sulla,  derselbe,  der  689/65 
wegen  Ambitns  verurtheilt  war  (S.  224) ,  usd  der  durch  die 
Anklage  seine  Restitution  (S.  213)  zu  erwirken  boffle,  in  Ver- 
bindung mit  dem  Tribunen  C.  Hemmius,  der  sein  Slie^ohn 
war,  seinem  Sohne  und  seinem  Halbbruder  L.  Caecilius  Rnfus 
(S.  236.  312).')  Wenige  Tage  nachher»),  und  zwar  vor  dem 
24.  October'),  fand  die  Scblufsverbandlung  im  HajesUts- 
348 processe  statt.  Der  Anklager  führte  seine  Sache,  sei  es  absicbt- 
lich  sei  es  unabsichtlich,  schlecht;  das  CouHlium  der  Richter 
bestand  aus  zum  Theil  unzuverlässigen  Persanlichkeiten ;  Pom- 
pejus,  damals  abwesend,  hatte  seinen  ganieit  EinSufs  aufgeita- 
ten,  um  die  Freisprechung  des  Gabinius  zu  erlangen'"):  so  ist 
es  nicht  zu  verwundern,  dafs  Gabinius  trotz  der  Strenge  des 
Vorsitzenden  Praetors  ^i)  und  trotz  eines  Zeugnisses  des  Cicero 
gegen  ihn^^)  mit  38  gegen  32  Stimmen  freigesprochen  wnrde ; 
der  Consulatscandidat  Cn.  Domitius  Calvinus  hatte  sich  nicbt 
geschämt  sein  freisprechendes  Stimmttlfelcben  Offientlich  zu 
zeigen,  natOrlich,  um  sich  dem  Pompejus  zu  empfehlen.  ^')  Diese 
Freisprechung.tlberwelchedasVotkaufsaufsersteempQrtwar'*), 
ward  als  eine  Gewahr  fUr  SEraflosigkeit  jeder  Ungesetzlichkeit 
angesehen  iB);  motivirt  war  sie  wohl  hauptsächlich  dadurch, 

1)  Vgl,  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  5,  15.  2)  Cic.  Rab.  Poat.  3,  ^. 

3)  Cic.  id  Q.  fr.  3,  2,  1.  4)  Caes.  b.  e.  3,  5,  5)  Vsl.  Mai.  8, 
1,  3.  6)  Cic,  ad  Q,  fr.  3,  2,  1.  1)  Cic.  ad  0-  fr.  3,  3,  2.  Att. 
4,  16,  1!.  8)  Cic.  id  Q.  fr.  3, 3, 3.  8)  Cic  aä  Q.  fr,  3, 4,  6.  Att. 
4,  n,  3.  10)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  2,  I.  8,  3,  3.  3,  4,  I.  Att.  4,  16, 

9.  11.  Dio  C.  39,  55.  62.  11)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,3,3.  12)  Cic.  ad 
Q.  fr.  3,  4,  3.  3,  9,  1 ;  vgl.  Dio  C.  39,  62.  IS)  Cic.  ad  Q.  fr.  3, 

4,  I.  3,  7,  1.  AtL  4,  16,  9,  4,  17,  1.  14)  Dio  C.  39,  63.  15) 

Cic.  ad  Q.  ft.  3,  9,  3. 
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äata  GabiniUB  durch  die  Lex  Oodia  >■)  ein  Imperium  empra&feB 
hatte  (S.-  301) .  wdohes  ihn  von  der  Bestimmung  der  Lex  Cor- 
nelia de  majestate  zu  entbinden  schien,  und  dafs  in  den  Sibylli- 
Diseben  Büchern  »ich  Nichte  von  einer  Strare  faad  fOr  den,  der 
gegen  ihren  AuBspruch  den  Ptolemaeiw  mk  Beeresmacht  wie- 
dereinsetzen wDrde.i)  An  demselbea  Tage  wnrde  übrigeuB  ein 
Accensus  des  Gabtniua  weg«  Anmarsung  des  Bürgerrechts 
nach  der  Lex  Pirpia  verurtbeilt.^) 

Die  Entscheidung  im  Repetnndenprocesse  rerzttgerte  sich 
bis  in  den  December,  da  die  Ankläger  ohne  Zweifel  eine  min- 
deatens  dreifsigtagige  Frist  zur  HerbeischafTung  der  Beweise 
bekosimeo  hatten.  Am  Id.  Norember  war  noch  nicht  die  Rede 
davon,  dafa  Cicero  die  Vertheidigung  des  Gabinins  übernehmen 
würde.  ^)  Dennoch  ond  obwohl  er  selbst  es  noch  am  24.  October 
ab  eile  unauslöschliche  Schande  bezeichnet  hatte,  wenn  er  den 
Cabinius  vertheidigen  würde  *) ,  gab  er  jetzt  dem  Wunsche  des 
PompejuB  und  wohl  such  des  Caesar  nach,  versöhnte  sich  mit 
Gebinius  nnd  vertbeidigte  ihn  sodann ,  wie  er  selbst  berichtet, 
mit  grorstem  Eifer.  ^J  Es  ist  diefs  der  dunkelste  Fleck  auf  dem 
politischea  Charakter  des  Cicero,  der  um  so  greller  herviHlritt,  349 
als  Citero  gerade  damals  in  seinen  Büchern  de  republica  das 
Ideal  des  Staats  und  des  guten  Bürgers  entwarf  "<) ;  seine  Band- 
hingsweise  ist  nicht  zu  entschuldigen,  aber  sie  ist  psychologisch 
an  erkb^en  aus  dem  Prasimismus ,  dem  er  sich  angesichts  der 
Zerfahrenheit  der  Öffentlichen  Zustände  erg^ran  hatte  ^) ,  und 
4ler  ihn  ^n  auch  veranlafste  in  der  Theorie  des  besten  Staats 
Trost  tind  in  einer  Legatenstelie  bei  Pompejus  persönliche 
Sicherheit  zu  Sachen.«)  Trotz  der  Vertlieidigungsrede  CicNos, 
lue  diitser  später  nicht  herausgab  < ") ,  und  trotzdem ,  dafs  Pom- 
pcijiiB  vor  der  Stadt  eine  Contio  zu  Gunsten  des  Gabinius  ge- 
hfdlen  and  darin  Briefe  Caesars  vorgelesen  i<),  auch  dem  Ge- 
richte ein  Zeugnifs  eingeschickt  hatte  '^},  wurde  Gabinius,  der 
im  Vertrauen  auf  seine  Freisprecbang  in  dem  früheren  Procesae 
^ses  Mal  nicht  freigebig  genug  gewesen  war ,  von  den  Rich- 

1)  Vgl.  Clc.  Rib.  Post.  8,  30.  2)  Dto  C.  39,  62.         3)  Gk. 

Att.  4,  16,  12.  4)  Cic  ad  Q.  h.  3,  S,  5:  vgl.  mit  3,  9,  1.  5) 
Gic.  »i  Q.  fr.  3,  4,  3;  vgl.  3,  b,  4f.  3,  9,  1.  6)  Clc  Sab.  Post. 

8,  t9.  12,  33  f.  Val.  Max.  4,  3,  4.  Bio  C.  39,  63.  46,  8.  7)  Cic- 

ad  Q.  h.  3,  &,  If.  2,  14,  1.  Att.  4,  16,  2;  vgl.  6,  t,8.  S)  Cic.  ad 
0-  fr.  8,  5,  4.  Att  4,  16,  10.  9)  Cic.  Alt.  4,  18,  3;  vgL  fam.  7, 

n,  2.  id  Q.  fr.  3,  1,  5,  18.  10)  Ck.  fr.  p,  967  Halm.  II)  Dio 
C.  39,  56.  63.        12)  Cie.  Rab.  Poat.  12,  34. 
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lern  nach  der  Lex  Julia  de  repetundie,  —  nach  der  nicht  blols 
die  ErpresBungeo  Id  der  Provinz ,  sondern  auch  das  Va-UsBen 
der  Provinz  zum  Zweck  eines  nicht  genehmigten  Kriegs  straf- 
bar war  >■),  —  für  schuldig  befunden  und  bei  der  Litis  kecti- 
matio  zum  Ersätze  von  10000  Talenten  verurtheilt  ^).  Er  ging, 
da  er  diese  Summe  nicht  bezahlen  lionnte^),  ins  Exil. 

Ein  Nachspiel  dieses  Repetundenprocesses  war  der  Procefe 
des  C.  Rabirius  Postumus ,  des  ron  C.  Babirius  (5.  240)  teata- 
meutarisch  adoplirten  Sohnes  von  C.  Curtius.*)  Er  wurde 
gleichfalls  von  C.  Hemmius  angeklagt^),  aber  nicht majestatis^), 
sondern  weil  er  als  Hauptgläubiger  des  Ptolemaeus  Auleies  in 
Verdacht  stand  von  dem  durch  Gabinius  erprefsten  Gdde  be- 
friedigt 2U  eeia  ^) ,  und ,  wenn  diefo  wahr  war ,  nach  der  Lex 
Julia  de  repetundis  für  die  Summe  mitbaftete,  su  der  Gabinius 
verurtheilt  war.^)  Cicero  vertheidigte  auch  den  Rabirius  Peeta- 
mus  in  der  erhaltenen  Rede,  in  der  er  hauplsachlicb  die  fonndle 
Berechtigung  der  Anklage  bestritt  <*),  aulserdem  aber  unter 
350anderem  na^wies,  dars  diejenigen,  welche  auf  die  BargschaTt 
des  Rabirius  bin  dem  Plolemaeus  Auletes  Geld  geliehen  hStten, 
von  Caesar  befriedigt  worden  seien. '<>)  DerProceb  fand  vor  den- 
selben Richtern  statt,  die  den  Gabinius  verurtheilt  hatten  ") ; 
es  scheint,  dafe  Rabirius  freigesprochen  wurde. 

Abgesehen  von  diesen  Processen  spielten  in  den  zwei 
letzten  Monaten  noch  andere  skandalöse  Vorfalle,  wdche  zeigen, 
6ab  selbst  Coneuln  und  Praetoren  taet  geflissentlich  die  Ver- 
fassungsnormen    verletzten  und  zum  Spott  berabwürdlglen. 

C.  Pomptinus,  der  in  Ciceros  Cousulat  Praetor  gewesen  war 
und  nachher  einen  Krieg  gegen  die  Allobroger  geführt  hatte 
(S.  258) ,  ambirte  schon  seit  Caesars  Cousulat  (S.  290)  um  den 
Triumph,  den  aber  die  Freunde  Caesars  '^)  bis  jetzt  zu  veihin- 
dern  gewulst  hatten,  i^)  Jetzt  war  es  derCaesarianer  Ser.  Sulpicius 
Galba  (S.  342),  der,  da  er  früher  Legat  bei  Pomptinus  gewesen 
war  '*),  als  Praetor  die  erforderticbe  lex  de  triun^ho  (R  630) 
beantraigte.    Da  er  aber  voraussah,  dafs  dagegen  iniercedirt 

1)  Gie.  Pi8.  '21,  SO;  vgl.  Rab.  PosU  8,  30.  2)  Cic.  Rab.  Post 
11,  30.  Schol.  Bob.  p.  356.  3)  Cic.  Rib.  Port.  4,  9.  13,  37.  App. 
b.  c.  2,  34;  vgl.  Dio  C.  46,  8.  4)  Cic.  Rib.  PoaL  2,  3.  IT,  «. 

•5)  Cic.  Rab.  Post.  3,  7.  13,  32.  6)  Säet.  Claud.  16.  ^)  Cic 

Rab.  Post.  13,  3B.  8}  Cic.  Rab.  Poat.  4,  8.  9)  Cic.  Rab. 

PoBt.  4,  8  ff.  10)  Ctc  Rab.  PosL  15,  41  f.:  vgl^  Plut.  Caee.  48. 

II)  Cic.  Rab.  Post.  6,  10.  13,  36-  12)  Schol.  Bob.  p.  323.  13) 
Cic.  ptov.  cons.  13,  32.  Pia.  24,  58.        14)  Dio  G.  3T,  48. 
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werdCD  wUrde,  bo  brachte  er  sie  ungeHetzljcberweise  vor  Tage»- 
aobruch  (11  441)  zur  Abstimmung,  i)  Statt  nu»  aber  dieses  Ge- 
setz casaireu  zu  lassen ,  rersuchten  die  Praetoren  H.  Cato  und 
P.  Serrilius  Vatia  Isauricus  (S.  34S),  unterstutzt  von  dem  Tri- 
bunen Q,  Mucius  Scaevola  (S.  351),  den  am  3.  November 
sUttGndenden  Triumph  mit  Genalt  zu  verhindern,  während  der 
Consul  Appius  Claudius,  die  andern  Praetoren  und  einige  Tri-  . 
hunen  den  C.  Pomptinus  schützten^),  worüber  es  denn  natür- 
lich zu  den  nicht  mehr  ungewöhnlichen  Strarsenkampren  kam.^) 

Appius  Claudius  aber,  der  nach  Ablauf  seines  Consulats  als 
Nachfolger  des  P.  Leatulus  Spiather  (S.  320)  die  Provinz  Cili- 
cien  Übernehmen  sollte,  hatte  in  Folge  des  Bekanntwerdens  des 
schmählichen  Vertrags  mit  den  Consulatscandidalen  (S.  345) 
weder  die  Lex  curiata  de  imperio  noch  den  Seuatsbescblurs 
über  die  Ornatio  provinoiae  erlangen  können.  Trotzdem  ging 
er,  indem  er  die  Rosten  der  Ausrüstung  selbst  trug,  in  die  Pro- 
vinz ab  und  setzte  sich  über  den  Mangel  der  Lex  curiata,  die  ja 
allerdings  nur  eine  Formalitat  war  (I  410),  durch  eine  sophi- 
stische Interpretation  der  Lex  Cornelia  de  provinciis  (S.  164)  Set 
hinweg.  4) 

Da  die  Consulats  wählen  nicht  zu  Stande  gekommen  waren, 
so  begann  das  Jahr  70ll53  mit  einem  Interregnum,  das  bis  in 
den  Juli  hinein  dauerte.^)  Die  Wahlen  wurden  nämlich  von 
den  Tribunen  verhindert,  denen  es  gefiel  die  einzigen  Hagisbvte 
zu  sein ,  und  die,  da  alles  Andere  eber  unterbleiben  konnte  als 
die  Spiele,  auch  die  Ludi  Megaleoses,  die  Ludi  Florales  und 
die  Ludi  ApoUioares  abhielten.^)  Pompejus,  wegen  der  Cura 
annonae  abwesend,  liefs  der  AoarcJiie  abBichÜich  freien  Lauf  in 
der  Erwartung,  dafs  man  schliefslich  dahin  kommen  würde,  die 
Notb wendigkeit  der  Monarchie  und  ihn  als  den  mildesten  Arzt 
anzusehen ,  der  den  zerrütteten  Staat  durch  das  Heilmittd  der 
Monarchie  retten  könne.  ^)  Unter  den  Tribunen  aber  waren 
Kwei  Parteien.  Die  eine  agitirte  für  den  Antrag,  dafs  Tribuni 
mulitum  coQBulari  potestate  (I  646)  gewählt  werden  sollten, 
wahrscheinlich  in  der  Meinung,  dafs  der  Staat  unter  einem  viel- 
köpfigen Regimente  leichter  seine  Freiheit  behaupten  kOnne 
als  unter  dem  consularischeu  Regimente,  das  in  der  That  seit 


1)  Dio  C.  39,  06.  2)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  4,  6.   Att  4,  t6,  12. 

3)  Dio  C.  39,  65.  4)  Cic.  ram.  t,  9,  25.  ad  Q.  b.  3,  2,  3.  Att.  4, 
16,  12.  5)  Dio  C.  40,  17.  45.  App.  b.  c.  2, 19.  Cic.  fam.  7,  11,  1. 
6)  Dio  C.  40,  45.  7)  Plut  Pomp.  54.  Cat.  min.  45.  Caes.  28.  Bmt 
29.  App.  b.  c.  2,  19  r. 
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Caesars  ConsulaU  aicb  CDtweder  als  unfähig  oder  als  fi-eiheitA-' 
feindlich  gezeigt  hatte.  Die  andere  agitirte  fUr  den  schon  im 
vorigen  Jahre  ventilirten  (S.  346.  353)  Antrag ,  M»  Pompqus 
zum  Dictator  beatellt  werden  solle.))  Natürlich  intercedirten 
die  Tribunen  ihren  Anträgen  wechselseitig;  es  kam  dabei  zu 
Gewaltthatigkdten ,  und  der  bei  den  inzwiechen  vollzogenen 
Tribunenwablen  ftlr  das  folgende  Jahr  (702/S2)  gewählte 
Q.  PompejuB  Rufus,  Enkel  des  Consuls  von  666|88  und  des 
Sulla  (S.  124)')  und  Anhänger  des  Pompejus  (vgl.  S.  352), 
welcher  die  Tribunen  C.  Lucilius  Himis  (S.  353)  und  M.  Caelius 
Vinicianus  bei  ihrem  Antrage  (U  659)  auf  Bestellung  eines  Dic- 
tators  ^)  unterB(fltzte,  wurde  von  den  Tribunen  der  Gegenpartei 
ins  tiefängnifs  geworfen.*)  Als  Pompejus  endlich  ankam,  wurde 
ihm  durch  das  Senatusconsultum  ultimum  die  Rettung  des 
Staats  anvertraut;  da  aber  das  Amt  des  Dictators  seit  Sulla  ver- 
hafst  wa^,  und  Cato ,  der  auf  eine  Provint  verzichtet  hatte,  um 
in  Rom  den  Pompejus  zu  bekämpfen,  gegen  die  Dictatur  agi- 
asstirte''),  so  venicbtete  Pompejus  auf  die  Bestellung  zum  Dictator 
und  liefs  vielmehr  unter  seinem  Schutze  vom  Interrex  Consutar" 
comitien  abhalten,  in  denen  nunmehr  endlich  Cn.  Domilius  Cal- 
viaus  und  M.  Valerius  Messalla  (S.  351)  gewählt  wurden.^) 

In  der  kurzen  Amtszeit  von  fflnf  Monaten  hatten  diese  Coo- 
«uln  vollauf  zu  thun  mit  den  Wahlen  der  Praetoren,  Aedilen  und 
Quaesloren  fDr  das  laufende  und  mit  den  Wahlen  der  Conauln 
uad  der  anderen  Hagistrate  für  das  folgende  Jahr.  Die  Wahlen 
der  Praetoren  für  701|53  verliefen  ruhig,  da  P.  Clodius  (S.  347) 
eben  wegen  der  kurzes  Amtszeit  auf  die  Bewerbung  ^)  veriicfa- 
tete.  Gewählt  wurde  unter  Anderen  L.  Aemilins  Paulus^),  der 
691|63  als  Ankläger  Catilinas  aufgetreten  war  (S.  248),  als 
Quaestor  Ö95I59  in  Macedonien  fungirt  hatte  *)  und  damals  als 
Anhänger  der  Optimaten  von  L.  Vettius  (S.  294)  mit  denunliirt 
worden  war'"),  später  698|56  im  Processe  des  Sestius  als  Zeuge 
eane  Rolle  gespielt  hatte^'),  jetzt  aber  das  Forum  durch  den  Bau 
der  Basilica  Aenoilia  verschönerte  ^^  und  im  Auftrage  und  mit 
dem  Gelde  Caesars  auch  den  Bau  der  Basilica  Julia  vorbereitete.  **) 

II  Dio  C.  40,  45.        2)  Bio  C.  40,  45.  Ascon.  p.  34.  3)'  Cic 

fam.  8,  4,  3.   «d  Q.  fr.  3,  8,  4.  3,  9,  3.    Plnt  Pomp.  54 ;   vgl.  Quiol. 
g,  3,  95.         4)  Dio  G.  40,  45.  5)  Flut.  Pomp.  54.  Cut.  min.  45. 

6)  Dio  C.  40,  45  f.  Plut  Pomp.  54.  7)  Cie.  Mil.  9,  24;  vgl,  ad  Q. 

fr.  3,  15  b,  2.  8)  Cic  MiJ.  9,  24.  9)  Cic.  Vat.  10,  25.         10) 

Cic.  Alt.  2,  24,  2.         11)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  4,  1.  12)  Cic.  Atl.  4, 

16,  14.  Plut.  Caes.  29.  App.  b.  c.  2,  26.  13)  Cic.  Att.  4,  16,  14. 
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Bei  den  Aedilenwahlen  kam  es  lu  Störungen;  die  erste  Wahl 
kam  nicht  zu  Stande,  weil  Cato  nachwies,  dah  die  Stimmen  der 
taenX  stinmenden  Tribns  zum  Nachtheil  des  H.  Favonius 
(S.  320)  getischt  seien;  bei  der  zweiten  Wahl  aber  wurde  H. 
Favonrns  gewählt  und  mit  ihm  der  durdi  das  Indtcinm  Vettü 
(S.  294)  bekannte  junge  C.  Scribonius  Curio  *) ,  dessen  Vater 
TOT  kareem  gesterbeB  war  ^) ,  und  der  gerade  aus  der  Provinz 
Asien ,  in  der  er  als  Quaestor  fungirt  hatte ,  nirOckgekehit 
war.s) 

Zu  völliger  Anarchie  aber  itifarten  wiederum  die  Consul- 
«ablen  fOr  702|52.  Um  das  Consnlat  bewarben  sich  *) :  P.  Plau- 
tias  Hypsaeus,  der  im  Hithridatiscben  Kriege  Quaestor  bei  Pom- 
pejuB  gewesen  war')  und  welchem  Pompejus  auch  nachher  nebe 
stand  B);  Q.  Ceecilius  Metellus  Scipio,  der  adoptirte  Sohn  des 
Q.  Hetdhis  PiuB  (S-195.  314),  Über  detnen  frühere  Aemter 
Nichts  tiekannt  ist,  von  dem  man  aberwnTs,  dafs  Cicero  ihn 
6M|60  wahrscheinlich  in  einem  Ambitusprocesse  gegen  H.  Fa- 
Tonius  vertheidigt  hatte''),  daFs  er  Pootifex  war^)  und  dars  er, 353 
TM-mntblieh  nach  derPraelur,  trinmphirt  halte»);  endlich  T. 
Annius  Hito,  der  nach  seinem  Tribunale  697|57  (S.  312)  die 
Praetui-  699|5&  bekleidet  (S.  337)  und  durch  seine  Verheirathuog 
mit  der  von  C.  Hentmius  geschiedenen  Fausta,  Tochter  des  Sulla  i«), 
sein  Verhsltnirs  zur  Optimatenparlei  befestigt  hatte.  Die  beiden 
enteren  konnten  auf  die  Untenttnzung  des  Pompejus  rechnen, 
wahrend  Müo  sich  vergeblich  bemüht  hatte  den  Pompejus  ffir 
seine  Bewerbung  zu  interessiren.'')  Cicero  verwendete  sich  fi-ei- 
Kcb  eifrig  für  Hilo ,  aber  Caesar  war  seinen  Bitten  gegenOber 
unzugasglich  geblieben  i^);  dagegen  mag  C.  Scribonius  Curio 
durch  Cicero  fOrMilo  gewonnen  sein  i^),  wie  auch  dessen  Collie 
in  der  Aedilitat,  M.  Pavonius,  ohne  Zweifel  für  Milo  agitirte. 
Der  Wahlkampf  war  um  so  heftiger,  als  P.  Clodius  sich  nun 
aneh  fflr  702{52  um  die  Praelur  bewarh  und  natürlich  gegenüber 
dem  Hilo  mit  HypsaeuE  und  Scipio  gemeinscbafüiche  Sache 
machte.!*)  Während  Clodius  dieinfima  plebs  zu  gewinnen  suchte 
durch  das  Versprechen  demokratischer  Gesetze,  namentlich  einer 

1)  PlDt.  Cat.  miD.  46.  3)  Gic.  faro.  2,  2.  3)  Cic.  fan.  2, 

6,  1.  4)  Ascon.  p.  3t.  Schol.  Bob.  p.  341.  6)  Ascon.  p.  3S, 
Ck.  nicc.  9,  20.         6)  Cic.  Att.  3,  8,  3.  ram.  1,  1,  3.  7)  Clc. 

Att.  2,  1,  9.  8)  Cic.  bar.  resp.  6,  12.  9)  Varr.  r.  r.  3,  2,  18. 

10)  AseoD.  p.  33.  29.   Cic.  AtL  4,  13,  1.  tl)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  2, 

2.  3,  8,  6;  vgl.  Atl.  4, 13, 1.  12)  Cic.  faiti.  7,5,  3.  13)  Cic.  fem. 
2,  6,  3.      14)  Cic.  Mit.  9,  24  f.  Ascon.  p.  31  f.  Schol.  Bob.  p.  341. 346. 
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lex  dt  Itbertinorum  suffragüs  (II 614. 1 519) '),  gab  Hilo,  der  bei 
dem  den  Optimaten  anbangenden  Theile  des  Volkes  beliebt 
war^),  wahrsebeinlicb  unter  Berufung  auf  testamentarische 
Verpflichtung  (S.  245),  grorsartige  Spiele,  bei  denen  er  drei 
ererbte  Vennügen  zusetzte  und  eich  obendrein  in  Schulden 
Btflrzte.3) 

Der  Senat  aber  beschlofg  bei  den  VerbaBdlungen  über  die 
den  zu  wählenden  Consuln  zu  Terleibenden  Provinzen,  dab  die 
Consuln  und  Praetoren  fortan  erst  fünf  Jahre  nach  Ablauf  ihitr 
Amtszeit  eine  Provinzialvernaltung  erhallen  sollten  *);  da  die 
Aemter  hauptsächlich  wegen  der  einträglichen  Provinzialver- 
waltung  hegehrt  wurden,  so  glaubte  man  den  uDsinnigeu  Auf- 
wand bei  der  Bewerbung  um  die  Aemter  dadurch  beseiügen  zu 
können,  dafs  maa  die  Aussicht  auf  den  Ersatz  der  Auslagen  in 
grttfsere  Ferne  rUckte.  Natürlich  konnte  dieses  Senatusconsul- 
lum  erst  durch  einen  Volksbesddufs  Gesetzeskraft  erbalten; 
3G4ein  solcher  war  aber  ebenso  wenig  durcbzuselieo  vrie  die 
Wahlen. 

Die  Candidaten  bekämpften  sidi  nicht  blofs  mittelst  des 
Geldes,  sondern  auch  mit  Waffengewalt.')  Bei  einem  Strafsen- 
kampfe  auf  der  Sacra  via  kam  Cicero  in  Lehensgefahr');  ein 
anderes  Hai  wurde  Clodius  von  H.  Antonius  (S.  353),  der  ihm 
früher  sehr  nahe  gestanden  hatte'),  jetzt  aber,  mit  Gabinius 
zurückgekehrt,  bei  Caesar  gewesea  war  und  sich  um  die  Quaestur 
bewarb^),  verfolgt  und  entging  nur  mit  genauer  Noth  dem 
Tode.  B)  Ebenso  werden  es  Gewa.ltthatigkeiten  gewesen  sein, 
wefswegen  der  Aedil  H.  Favonius  von  dem  Volksuihunen  Q. 
PompejuG  Rufus  (S.  360),  der  am  10.  December  in  Function  ge- 
treten war,  verhaftet  wurde.!")  Ja  als  die  Consuln  einmal  so 
weit  waren  die  Comitien  abhalten  zu  wollen,  und  es  schien,  als 
ob  Hilo  die  meisten  Stimmen  erballen  würde  ^i),  enlBtand  ein 
Tumult,  bei  dem  beide  Consuln  verwundet  wurden.'^)  In  Folge 
dieses  Vorfalls  fand  eine  Verhandlung  im  Senate  statt,  bei  wel- 


1)  Cic  Mil.   12,  33.  32,  87.  33,  89.    Ascod.  p.  52.    Schol.  Bob. 
p.  346.  2)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  4,  13.  3)  Cic.  ad  Q.  Gr.  3, 

8,  G.    HU.  3&,  95.    Ascon.  p.  32.  53.  4)  Dio  G.  40,  46j    vgl. 

40,  30.         5)  Ascoo.  p.  31.  Dio  C.  40,  46.  Plnt.  Ctea.  2S.         6}  Cic. 
Mi).  14,  37.  Ascon.  p.  48.  7)  Cic.  PhU.  2,  19,  48.  S)  Cic. 

PliiL  2,  20,  49.  Dio  C.  45,  26;  bisch  45,  40.         9)  Cic.  Mil.  15,  40. 
Phil.  2,  9,  21.  2,  20,  49.  Scbol  Bob.  p.  38B.   Dio  G.  45,  40.  10) 

Dio  C.  40,  45.        11)  Cic.  MU..9,  25.  35,  9S.  12)  Dio  C.  40,  46, 

Schal.  Bob.  p.  343. 
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cJier  Clodius,  dem  nun  die  Störung  der  Comitien  vorwarf,  den 
Milo  beschuldigte  bei  der  ofQciellen  Profetsio  den  Betrag  Miner 
Scliulden  zu  niedrig  angegeben  zu  haben ,  Cicero  aber  ücfa  des 
Hilo  durch  die  verlorene  Interrogatio  de  awe  aUeno  Miioois  ao- 
nahiii.1)  Obwohl  da- Senat  beschlols  Trauer  anziüegen  >) ,  so 
kamen  die  Comitien  doch  nicht  zu  Stande.  Das  Jahr  ging  zu 
Ende  unter  grober  Aufregung,  die  durch  das  vom  Senat  er- 
ksaene  Veriiot  des  Serapis-  und  lusciytes  nur  noch  gesteigeit 
vrurde,  da  dieser  Cultus  weit  um  sich  gegritfen  hatte  und  be- 
ängstigende Prodigia  auf  das  Verbot  folgten.^ 

Daa  Jahr  702/52  begann  also  wied^um  ohneConsnln ;  aber  - 
die  Anarchie  war  noch  schlimmer  als  im  Anfang«  dee  vorigen 
J^es,  da  Pompf^s  durah  den  Tribunen  T.  Hunatius  Plancue 
Bursa  das  Senatuaconsultum  de  pttriciis  convocandis  und  somit 
die  Bestellung  eines  Interrex  (I  2BS)  verbindern  liels.*)  Dieser 
Zustand  dauerte  unter  stürmisdien  Contionen  der  Tribunen, 
nammtlieh  des  Q.  Pompejus  Rufus  und  dee  C.  Sallustiua  Cri-35tt 
spns  *■)  fort,  bis  Clodius  am  IS.  Januar^)  b«  einem  zufälligen 
Zusammentreffeu  mit  Hilo  auf  der  Via  Appia  in  der  Nahe  von 
Bovillae  vor  seinnB  eigenen  Landgute  von  den  Gladiatoren  des 
Milo  unter  Anführung  des  H.Saufejus  getddtet  wurde.'')  Hier- 
ober entstand  in  Rom  vor  dem  Hause  dee  Clodius,  wohin  der 
Leichnam  durch  den  Senator  Sei.  Tedius  gebracht  war,  ein 
Volkaaufiauf,  bei  dem  die  Aufregung  des  Volkes  durch  die  Weh- 
klagen derFulvia,  der  Frau  deeClodids,  gesteigert  wurde.^) 
Am  folgenden  Tage  hielten  die  Tribunen  Q.  Pompejus  Rufus 
und  T.  MunatiuB  Plancus  angesichts  des  auf  die  Rostra  gebracb- 
ten  Lächname  eine  Contio,  deren  Resultat  war,  dafs  die  aufge- 
regte Menge  unter  AnfUhning  des  Sex.  Clodius  (S.  329)  die 
Leiche  des  Cledius  in  die  Curia  Hostilia  trug  und  dort  verbrannte, 
wobei  die  Curie  selbst  and  die  ansl«fsende  Basilica  Porcia  in 
Flammen  aufging.^)  Dieser  Vorgang  bewirkte  endlich,  dafs 


1)  S«hal.Bob.p.34ir.  Gic  rn^ii.p.  950  Halm  j  vgl  Pliu.  D.h.36, 
15,  24,  104.  2)  Dio  C.  40,  46.  3)  Dio  G.  40,  41;  vgl.  Tal. 

Mn.  1,  3,  3.  4)  Ascon.  p.  33.  5)  Cic.  Mil.  10,  27.  IT,  45. 

Ahcod.  p.  49.  6)  Aicon.  p.  32.  Gic.  HU.  10,  27.  IT,  45;  vrI.  Att. 
5,  13,  1.  e,  1,  26.  T)  Ascon.  p.  32  f.  36.  42.  54.  Scbol.  Bob.  p. 

275.  de.  HU.  10,  28  f.  20,  53  f.  Phil.  2,  9,  21.  Uv.  ep,  107.  Vell.  1, 
4T.  Sae(.  Cies.  26.  Dio  C.  40,  48.  PIuL  Cic.  35.  App.  b.  t.  2,  20  f. 
S)  AscoD.  p.  33.  9)  Ascon.  p.  33  f,  43.  46.  55.  Scbol.  Bob.  p,  275. 
280.  Cic.  Hü.  13,  33.  32,  86.  33,  90.  Phil.  13,  12,  27.  Dio  C.  40,  49. 
App.  b.  c.  2,  21. 
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MB  folgeadcn  Tage,  dem  30.  Januar,  M.  Aenülius  LBpidüa  zum 
loterres  bestellt  wurde,  i) 

Die  Anarchie  war  damit  aber  keineswegs  zu  Ende.  Da 
LepidUB  als  eretbestdher  laterrex  (1 294)  die  Comiliea  zu  halten 
sich  weigerte,  so  wvrde  er  wtttirend  seines  ganzen  fünftägigen 
hrtarregnams  nnt  den  Anhängern  des  Clodius  in  seinem  Hause 
belagert  uad  sctaliefslicfa  nur  dadurch  gerettet,  dars  die  Clodia- 
ow  ton  den  HütODianera  mit  Gewalt  vertrieben  wurden. 2)  In- 
zwischen kehrte  l^ki  wid«*  Erwarten  rasch  nseh  Rom  nurUck 
und  setzte  seine  Bewerbung  nm  das  Consulet  damit  fort,  dafs 
er  in  alten  Tribns  viritim  1000  Asse  vertheilen  liefs.^)  Auch 
machte  «:  einen  Versoch  den  Pompejiis  zu  besucheB;  doch  die- 
ser wies  ihn  ab*),  was  Q.  Pcmpejue  Rufiis  in  einer  Conttoun 
23.  Janmr  ausbeutete,  wafaresd  d^Tum  Hilo  gewonnene,  früher 
auf  Betrieb  des  Clodhis  zweimal  angeklagte  Tribun  H.  Caeüns 
BufuB  (S.  329.  347)  den  Milo  in  einer  Contio  Tertheidi^te,  wo' 
bei  es  yoü  nenem  zu  einem  Strafsenkampfe  kam.^)  Am  dcub^ 
356  ten  Tage  nach  der  Ennording  des  Clodius,  also  am  2&.  Januar, 
feierte  die  Menge  in  Eln^n  des  Cloifeus  einen  Leichensclmflus 
(ema  tumemdiriit)  a*f  den  Forum  and  verBUcfate  dann  das  Haus 
des  Mib  in  Brand  zu  stecken. <)  Sie  holte  Fasces  aus  dem  tkiu 
der  Libitinaond  vnlangte  von  Hypsaens  and  Scipio,  daßi  sie 
dieselben  aandunen  soUlen ;  da  ditse  ri>er  sich  anfeine  solche 
Usurpation  der  Rechte  der  Consnln  nicht  anlassen  w«ll<ea ,  so 
zi^  sie  vor  das  Haus  des  Pompejus  aufterfaalb 'Acr  Stadt,  den- 
selben baldznm  Consal,  bald  zum  Dictator  anirnttod.'') 

Jetzt  erst  hesehlors  der  Senat  dtnvh  das  SenatuBConslilttHn 
ultinnm,  dem  jeweiligen  Interrei,  den  Tribunen  und  dem  Pom- 
pejus, letzterem  in  seiner  Eigenschaft  als  Proconsul,  den 'Schutz 
des  Staats  anzuvertranen,  und  ermücbtigte  den  PompejM  zur 
Vornahme  einer  Aushebung  in  ganz  Italien. ^)  Auch  beschlofs  er, 
ehe  Pnmpejns  sich  zu  letilcrem  Behufe  von  der  Stadt  entfenite, 
die  Wiederherstellung  der  von  Sulla  restaurirt  gewesenen  Curia 
Hostilia  (S.  169)  dem  Faustus  Sulla  zu  Qbertragen.»)  Pompejus 
aber  vollzog  die  Aushebung  zwar  rasch  i»),  benlte  sith  jedoch 

1)  Ascon.  p.  43.    Schol.   Bob.  p.  261.  2)  Ascon.  p.  4».  34. 

Sefaol.  Bob.  p.  SSI.     Gic.  Mil.  5.  13.  3)  Ascon.  p.  34.  36.    Cic 

Mil.  23,  61  fi.  4)  Abcoq.  p.  SO  f.  i)  Ascon.  p.  34.  Gi<.  Mit 

33,  flt.  App.  b.  c.  2,  22;  tgl.  Gc.  Brot.  79,  213.  8»  Dio  €.  4», 

49.  Abcod.  p.  34.  1)  Amod.  p.  34.  S)  Ascon.  p.  35.  51.  Cic 
Ml.  23,  61.  36,  70.  Caes.  b.  g.  7,  1.  Dio  C.  40,  49  f.  9)  Dio  C. 

40,  50.  44,  5.         10)  AscoD.  p.  35. 
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Dicbt  die  CoMulwablen  Tornehneii  zu  lassen,  da  er  befürchtetet 
dsTi  Milo  gewaUt  werden  würde,  und  sodcnraeits  jetzt  offenbar 
sdbsl.  die  Gelegenheit  für  ^MBtig  hielt  in  der  einen  oder  an- 
dern Form  die  Zügel  der  Itegi^ung  zu  ergreifen. .  Um  ee  dahin 
zu  bringen ,  dafs  der  Senat  den  Milo  aufgeben  und  sich  ihm 
vollends  in  die  Anne  werfen  mufste,  stellte  er  sich,  als  ob  er  sich 
Tor  Gewallthatigkeiten  des  Hilo  furchte,  nahm  bei  seiner  Ittlcli- 
kehr  den  Besuch  des  Milo  nicht  allein  nidit  an  '),  sondern  schnitt 
auch  die  Unterhandlungen  ab ,  die  Hilo  durch  Andere  mit  ihm 
anzuknüpfen  versuchte  ^) ;  ja  er  erzahlte  selbst  in  einer  von  Q. 
Pompejui  Rufus,  T.  Hunatius  PlancuB  und  C.  Sallustius  Oispui 
berufenen  Contio,  was  ihm  bezOgUch  eines  von  Hilo  gegen  ihn 
beabsichtigten  Attentats  zu  Ohren  gekommen  sei.  3)  Auch  mufste 
HetelluB  Scipio  api  18.  Februar  im  Senate  gegenüber  der  von 
M.  Caelius  Rufus  verbreitet«n  Darstellung  des  Vorfalls  auf  der 
Appiscfaen  StraTse  eine  dem  Milo  entschieden  ungflnatige  Dar- 
stellung liefern.*)  Bald  darauf,  im  An&mge  des  anf  den  23. 
Februar  folgenden  Scbaltmonats,  geschahen  von  Seiten  der 
Verwandten  des  Clodius  Schritte  bei  Pompejus,  um  eine  An- 357 
klage  gegen  Hilo  vorzubereiten ;  die  beiden  Neffen  des  Clodius, 
Sohne  des  C.  Claudius  (S.  346),  beide  Appius  Claudius  genannt^), 
verlangten  die  Sklaveu  des  Milo  zum  peinlichen  VerhOr,  offenbar 
nur  um  zu  constatiren,  dafs  Milo  sie  durch  Freilassung  der 
Möglichkeit  der  Folterung  enlzogen  habe  ^) ,  ein  Umstand ,  der 
in  den  Contionen  gegen  Hilo  ausgebeutet  werden  konnte. 

Da  man  an  allem  diesem  sah ,  dafs  Pompejns  eine  aufeer- 
ordentliche  Hacht  haben  wollte,  und  das  Verlangen  nach  der 
DicUtur  des  Pompejus  immer  lauter  vrurde,  wahrend  Andere 
verlangten,  da£s  Caesar  zum  Consul  gewählt  werden  sollte:  so 
bescblörs  der  Senat  auf  Vorschlag  des  H.  Ribulus,  dem  aucb 
M.  Cato  beistimmte,  dafs  Pompejus  gegen  alles  Herkommen 
{il^(i)miaconM,l  sinecoUega  mit  der  Bedingung  gewählt  werden 
sollte  sich  ^ater,  aber  nicht  vor  Ablauf  von  zwei  Monaten, 
einen  Collegen  zu  wählen.^)  Die  Wahl,  welche  aucb  insofern 
ungesetzlich  war,  als  seit  des  Pompejus  zwdtem  Consulate 
noch  keine  zehn  Jahre  verflossen  waren  (S.  155) ,  wurde  vom 
loterrez  Ser.  Sulpicius  Rufus  (S.  245)  am  fünften  Tage  vor 


I>  Abcod.  p.  51  f.        2)  AecoD.  p.  36  f.       3)  Agcoo.  p.SOf.  Gic 
MiL  34,  «S.  4)  Ascon,  p.  301.  5)  Mommsen  I.  L.  A.  S.  182. 

6)  Aecon.  p.  35.  T)  Ascod.  p.  37.  Säet  Caes.  iS.  Val.  Hat.  8,  lt>, 
8.  Dio  C.  40,  60.  Plut.  Pomp.  54.  Caet.  2S.  Cat  min.  47.  App.  b.  c. 
2,  13.  ZoD.  10,  7. 
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dea  Kalenden  des  März,  also  am  60.  Tage  oach  der  Ermordung 
des  ClodiuE  vollzogen,  worauf  PompejuB  dieses  zwar  vei^nt- 
wortlichei),  aber  doch  im  Wesen  der  Dictatur  gleichkommende 
Consulat  sofOTt  antrat^) ,  ohne  sein  Proconsuiat  von  Hispaniea 
niederzulegen. 

§  157.    Dat  dritte  Coruulat  de»  Pompeju$. 

Der  Tod  der  Julia  (S.  352)  hatte  zwar  die  Möglichkeit  einer 
EnIfremduDg  zwischen  Pompejus  und  Caesar  naher  gerdckt; 
doch  war  Pompejus  Torlauflg  weit  davon  entfernt  gewesen  mit 
Caesar  brechen  zu  wolle».  Dieser  war  nach  seiner  Rückkehr 
ans  Britannien  durch  den  Aufstand  des  Ambiorix ,  des  Häupt- 
lings der  Eburonen,  verhindert  gewesen  den  Winter  von  700/54 
auf  701/53  in  Gallia  cisalpina  zuzubriogen  ^),  wie  er  eigentlich 
beabsichtigt  hatte  (S.  352).  Durch  die  Ungeschicklichkeit  seiner 
Legalen  Q.  Titurius  Sabinus  und  L.  Aurunculejus  Cotta  hatte  er 
358ftlnfzehn  Cohorten  verloren*);  doch  war  es  ihm  gelungen  den 
im  Gebiete  der  Nervier  eingeschlossenen  Q.  Cicero  zu  ent- 
setzen ^),  wie  auch  sein  Legat  T.  Atius  Labienus  (S.  240.  262) 
sich  gegen  die  Trevirer  behauptet  hatte.")  Um  den  erlittenen 
Verlust  zu  ersetzen ,  hatte  Caesar  den  Pompejus  gebeten  ihm 
eme  von  den  Legionen  zu  leihen ,  die  dieser  für  Hispanien  in 
ganz  Italien,  namentlich  auch  in  Gallia  cisalpina,  hatte  ausheben, 
aber  noch  nicht  msammenkommen  lassen ,  da  er  sie  vorläufig 
nicht  gebrauchte;  Pompejus  hatte  im  FrDhjahr  701/53  diese 
Bitte  bereilwilUg  erfflUt  und  dem  Caesar  zu  Liebe  sich  ober  die 
Ungesetzlichkeit  dieser  eigenmächtigen  Disposition,  die  nur  der 
Senat  hatte  anordnen  können,  hinweggesetzt.'')  Caesar  selbst 
hob  aufserdem  zwei  neue  Legionen  aus  ^)  und  verfolgte  701/53 
mit  also  vn^tarktem  Heere  den  Ambiorix,  ohne  ihn  fangen  zu 
k&nnen ,  überschritt  auch  nochmals  den  Rhein,  um  die  germa- 
nischen  Völkerschaften  von  der  Einmischung  in  die  Aufstände 
der  Gallier  fernzuhalten.»)    Den  Winter   701/53  auf  702/52 

1)  App.  b.  c  3,  23.  2)  AwoD.  p.  37.  Liv.  ep.  107.  Vell.  2, 47. 
Plnt  Pomp.  S4.  3)  Caea.  b.  g.  5,24,  53.  Dio  C.  40,4.  9.  11.  4) 
Caes.  b.  g.  5,  26—37.  Liv,  ep.  106.  Flor.  3,  10,  7  f.  Suet.  Caes.  25. 
OroB.  6,  10.  Bio  G-  40,  &  f.  Flut.  Ca«.  24.  5)  Caee.  b.  %.  5,  3»— 
52.  LiT.  ep,  106.  Front  3,  17,  6.  Oros.  6,  10.  Dio  C.  40,7—10.  Plot. 
Oats.  24;   vgl.  Gie.   ad  Q.  b.  3,  8,  2.  6)  Ga«B.  b.  g.  »,  53—58. 

Gros.  6,  10.  Dio  C.  40,  11.  7)  Caes.  b.  g.  5,  1.  Cic.  rsm.  S,  4,  4. 
Oios.  6,  10.  Plul.  Cat  mia.  4G.  Pomp.  52.  Caes.  25.  Dio  G.  40,  6S. 
App.  b.  c  2,  29.  8)  Cie«.  b.  g.  6, 1.  32;  vgl.  Suet.  Caee.  24.  9) 
Caes.  b.  g.  ß,  2—44.  Dio  C.  40,  31.  32.  Liv.  ep.  107.  Oros.  6,  10. 
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brachte  Caegar  in  Gallia  cisalpina  zu,  um  die  Enlwickelnng  der 
Anardiie  und  das  Benebmen  des  Pompejus  in  grorserer  Nähe 
zu  beobachten.') 

Inzwischen  war  nämlich  die  Situation  bezQgücb  des  Ver- 
bsltnisses  des  Caesar  zum  Pompejus  in  Folge  des  Schicksals  des 
Crassus  eine  andere  gewordea.  Crassus  hatte  die  ProviDE  Syrien 
mit  der  Absicht  einen  Krieg  gegen  die  Partber  zu  führen  (S.  343), 
wozu  es  an  einem  formellen  Vorwande  schon  seinem  Vorgänger, 
demGabiniuB,  nicht  fehlte^),  Übernommen.  Seine  unersättliche 
Habsucht  ^)  Uefs  ihn  sowohl  die  ungflastigen  Vorbedeutungen 
bei  seinem  Auszuge  in  Rom  (S.  343)  und  bei  d«*  Abfahrt  voa 
Bnindisium  *),  als  auch  sein  den  Anforderungen  eines  grofsen 
Kriegs  nicht  mehr  gewachsenes  Lebensalter  tlbersehea.  Er 
hatte  im  J.  700/54  unterwegs  sich  des  Goldes  im  Tempel  von 
Jerusalem  bemächtigt  ^)  und  dann  einen  glUcklichea  Einfall  in  35 
das  Gebiet  der  Parther  gemacht,  es  jedoch  unterlassen ,  gleich 
bei  diesem  Feldzuge  sich  den  Besitz  des  Landes  zwischen  dem 
Gupfarat  und  dem  Tigris  vollständig  zu  sichern.  B)  Nachdem 
sein  Sobn  Publius''),  bisher  bei  Caesar^),  mit  1000  auserle- 
senen Reitern  in  der  Provinz  angekommen  war  9),  tiberschritt 
Crassus  701/53  unter  ungünstigen  Vorbedwtungen^")  den 
Eupbrat  von  neuem ,  liefs  sich  aber  durch  falsche  Rathgebw, 
die  heimlich  mit  den  Partbern  verbündet  waren,  zu  einem,  strate- 
gisch verfehlten  Harsche  verleiten;  auf  diesem  wurde  er  dann 
bei  Carrhae  zu  einer  Schlacht  gegen  den  Feldherra  der  Pariher 
gezwungen ,  in  der  sein  Sohn  Publius  fiel  und  die  mit  einer 
völligen  Niederlage  endete.^')  Auch  der  Rückzug  von  Carrhae 
aus  wurde  auf  unkluge  Weise  eingeleitet;  der  Legat  Octaviusi^) 
opferte  sich,  ohne  den  Crassus  retten  tu  können ;  nur  ein  kleiner 
Theil  des  Heeres,  das  ans  sieben  Legionen  bestanden  hatte  '^), 
gelangte  unter  Führung  des  Quaestors  C.  Cassius  Longinus  ") 
zurück  nach  Syrien-'^) 


1)  Caes.  b.  g.  0,  44.  7,  t.  8,  33.  IHo  G.  40,32.  2)  Dio  C. 

39,  56.  App.  Syt.  &1.  3)  Cic  Ba.  3,22,75.  olT.  1,8,25.  Flor.  3, 11. 
4)  Cic.  de  div.  2,  40,  63.  5)  Joa.  ant.  lud.  14,7,1.  b.  Jad.  1,8,8. 
Gros.  6,  13;  vgl.  Cic.  FliGC.  28, 67.  6)  Dio  C.  40,  tZ— 16.  Plot.  Cras«. 
17  f.  7)  Cic.  iam.  5,  8,  4.  8)  Cae».  b.  g.  1,52.  2,34.  3,  7.  9) 
PlntCrasa.  17.  10)  01i8eq.64.  11)  Dio  G.  40,  IT— 24.  Plut.  Grass. 
16—27.  Liv.  ep.  106.  Tai.  Hai.  1,  Q,  11.  Oros.  6,  13;  vgl.  GIc.  Brut 
81,2S2.  Hör.  carm.  3,6,9.  12)  Fiat.  GrasB.  27.  13)  Plut. Crass. 20. 
14)  Flut.  Grass.  18.  20.  15)  Dio  C.  40,  25—28.  Plut  Grass.  28— 

33.  App.  b.  c.  2,  18.  Li»,  ep.  106.  VeU.  2,  46.  Flor.  3,  11.  Entrop.S, 
IS,  Gros.  6,  13;  vgl.  Gic.  de  div.  2,  9,  22. 
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Die  Nachricht  tdh  dem  ÜDtergange  des  Cnraus,  der  sich 
am  9.  Juni  ereignet  hatte  ■),  kam  nach  Rom  zu  der  Zeit,  ab 
Domitius  und  Hegsalla  ihr  Coosulat  im  Juli  angetreten  hatten 
(S.  860).  Hit  dem  Tode  des  Crassus  fiel  dasjenige  Element  im 
Bunde  der  Hacbthaber  hioneg,  welches  schon  durch  sein  blofaed 
Dasein  den  Einen  verhindert  hatte  sich  über  den  AndarB  au 
erbebtsD.^)  Das  Gefühl  der  geänderten  Situation  hatte  den 
Pompejus  in  dem  Streben  nach  der  Dictatur  bestärkt  und  ihn 
niganglich  gemacht  für  den  Gedanken  sich  fortan  auf  die  Opti- 
maten  gegen  Caesar  zu  stützen. 3)  Erbat,  sobald  er  Conaul  siae 
collega  war,  den  Cato  um  seinen  politischen  Beirath*),  l^nie 
eine  Proposition  Caesars  bezüglich  einer  Doppel -Heiratb  des 
Caesar  und  einer  mitFaustus  SuUa  verlobten  Tochter  des  Pom- 
360  pejus  einerseits  und  des  Pompejus  und  einer  Grofsnichte  des 
Caesar  —  Octavia,  Tocfato-  des  C.  Octarius  (S.  272)  und  der 
Atia,  welche  eine  Tochter  von  H.  AUus  Baibus  und  Caesars 
Schwester  Julia  war  —  andererseits  ab  ^)  und  heirathete  vid- 
mehr  CorneUa,  die  Tochter  des  Consulatscandidaten  Hetelliu 
Scipio,  die  durch  den  Tod  des  P.  Crassus  verwiltwet  war.*) 

Dennoch  wagte  Pompejus  auch  jetzt  noch  nicht  mit  Caesar 
oBen  zu  brechen.  Dieser  hatte  denjenigen  Tribunen,  die  fUr 
(hnagitirten  und  wahrend  des  laterregnums  den  Gedanken  auf- 
gebracht hatten  Pompejus  und  Caesar  zu  Consuln  zu  wfihlen 
(S.  365),  den  Wink  gegeben  lieber  dafür  sich  zu  verwenden, 
dafs  ihm  ,  da  er  möglicherweise  noch  Jahre  brauchte,  um  den 
drohenden  Aufstand  der  gallischen  Völkerschaften  niederzu- 
werfen, die  Erlaubnife  ertbeilt  würde,  mit  Dispensation  von  dran 
Verbote  aus  dem  J.  691/63  (S.  263.  276),  sich  nach  Ablauf  des 
zehnjährigen  (S.  155)  Intervalls  '0  in  dem  Jahre  705/49,  in  wei- 
chem sein  Imperium  mit  dem  1.  Harz  zu  erloschen  anfing  (S.  339), 
auch  abwesend,  d.  h.  im  Besitze  der  Provinzen  und  des  Heeres^), 
um  das  Consulat  für  706/48  bewerben  zu  dürfen.»)  Pompe- 
jus, froh  für  jetzt  den  Caesar  nicht  zum  Collegen  zu  erhaltenio), 
war  auf  diesen  Gedanken  bereitwillig  eingegangen  und  hatte 
sogar  den  Cicero ,  der  ihn  vergeblich  warnte  * ') ,  bestimmt  den 

1)  Ovid.  fast.  6,  46&.  2)  Plat.   Ga«B.  28.    Pomp.  53.    Flor.  4, 

2,  13.  3)  Dio  C.  40,  60.  Cic.  Alt.  8,  3,  3.  Vell.  2.  47,  4)  Plut. 
Pomp.  54.  G>t.  min.  4S.  i)  Säet.  Caes.  27.  6)  Dio  C.  40,  St. 

Flut,  Pomp.  55.  74  f.  Zop.  10,  9.  Ascod.  p.  32.  Vell.  2, 54.  7)  Dio 
C.  40,  51.  Caea.  b.  c  3,  1.  1,  32.  8)  Gic.  All.  7,  7,  S.  91  Säet 
Gaes.  26.         10)  Dio  C.  40,  51.  11)  Cic.  PhU.  2,  10,  24.  fani.  6, 

6,  5.  AtL  7,  6,  2. 
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TribimcD  H.  Caelius  Rufus  vouder  beabsichtigten  iDlercesBion 
gegen  diesen  Vorschlag  abzubriogea.  ■)  So  ging  der  Antrag 
als  ein  von  allen  zehn  Tribunen  gemeinschaftlich  gestellter 
(U  662)  >)  trotz  Catos  Widerspruch  durch  ^);  es  wurde  damit 
der  Keim  zu  dem  Streite  gelegt,  ans  dem  der  Borgerkrieg  sieb 
entnickelte.  Offenbar  reiste  Caesar,  der  den  Cicero  in  Ra- 
Teuna  ^)  um  seine  Verwendung  für  den  Antrag  der  Tribunen 
ersucht  hatte ^)t  zwar  noch  in  winteriicher  Jahreszeit^),  aber 
doch  erst  dann  nach  dem  Kriegsschauplätze  ab  ^) ,  als  der  An- 
trag  aDgenommeo  oder  seine  Annahme  wenigstens  gesichert 
war.9) 

Wahrend  das  Verhaltnifs  zu  Caesar  in  dieser  Weise  Tor-aei 
läufig  geregelt  wurde ,  machte  Pompejus  sofort  sich  daran ,  die 
Ordnung  des  durch  den  Ambitus  zerrütteten  Staats  durdi  Ge- 
setze wieüerherzustellen.^)  Am  zweiten  Tage  nach  dem  Antritte 
des  Consulals  legte  er  dem  Senate  die  Entwürfe  einerLex  de  vi 
uad  eiin*  Lex  de  ambitu  vor  ■<>) ,  am  rierten  Tage,  dem  letzten 
des  ScbaltmoDats ,  wurden  die  zustimmeaden  Senalsbeschiosse 
gefafst. 

Die  lex  Pomp^a  de  ambitu  (ü  621)  war  bestimmt  als  all- 
gemeines Gesetz  1')  an  die  Srelle  der  durch  dieLex  Tullia  (S.  245) 
verschärften  Lex  (Acilia)  Calpumia  (S.  216)  zu  treten,  sie  ver- 
schärfte die  Strafen  und  ktlrKte  das  Verfahren  ab.^^)  In  welcher 
Weise  sie  die  Strafen  verschärfte,  ist  nicht  sicher  bekannt, 
wahrscheinlich  setzte  sie  das  Exil  als  Strafe  fesl.'^)  Die  Abkür- 
zung des  Verfahrens  aber,  rücksichtlich  deren  Pompejus  sich 
auf  den  Vorgang  der  Lex  Julia  repetundarum  berufen  konnte 
(S.  293J,  bestand  darin,  dafs  das  Zeugenverhttr  den  Reden  vor- 
angehen und  niclit  länger  als  drei  Tage  dauern,  dafs  spätestens 
am  vierten  Tage  die  Vorbereitungen  zur  Ausloosung  des 
Schwurgerichts  stattfinden  und  dafs  spätestens  am  fünften 
Tage  vor  81  ausgeloosten  Richtern  der  Anklager  höchstens 
zwei ,  der  Vertbeidiger  höchstens  drei  Stunden  reden ,  darauf 
aber  nach  Verwerfung  voa  je  fünf  Richtern  aus  jeder  der  drei 
Richterdecurien  seitens  des  Anklägers  und  des  Angeklagten  die 

1)  ac.  AH.  7,  1,  4.  2)  öc.  Ätt.  7,  3,  4.  8, 3, 3.  Flor.  4, 2, 16. 
3)  des.  b.  G.  t,  32.  liv.  ep.  lOT.  App.  b.  c.  2,  25.  4)  VgL  Flor. 
3,  10,  22.  5)  Cic.  Atl.  7,  1,  4.  tj)  Caea.  b,  g.  7,  8.  10.  32. 

7)  Cies.  b.  g.  7,  6.  8)  ChroQOlogisch  verwirrt  App.  b.  c,  2,  25. 

9)  Cic.  Mil.  28,  18.  Pbjl.  l,  7,  18.  Veli.  2,47.  10)  Ascon.  p.37.44. 
II)  Vgl.  Cic.  Alt.  13,  49,  I.  10,  4,  8.  12)  AKon.  p.  37.  13) 

Cic.  AU.  9,  14,  2:  vgl.  Dio  C.  43,  27. 

LiBga,  Ran.  Alt«[tli.  HL  i.  AnlL  24 
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übrig  bleibenden  51  Richter  sofort  das  Urtbeil  sprechen  »oU- 
ten.i)  Die  tthlichen  Laudationes  (vgl.  S.  ZbO)  sollten  unzu- 
lässig sein.^)  Nach  dieser  Lex  Pompeja  soUten  nicht  blofe  di^ 
jenigen  angeklagt  wenlen  kannen,  weiche  sich  kttuftig  des 
Amhitns  schuldig  machen  würden,  sondern  auch  alle  diej^igen, 
welch«  sich  seit  dem  ersten  Consulste  des  Pompejus  des  Ambi- 
tus  schuldig  gemacht  htltten.^)  Die  Bestimmung  der  Lex  (Acuta) 
Calpuniia,  wonach  ein  wegen  AtoIntHS  Verurtheiller  (hduroh 
Restitution  erlangen  konnte,  ilafä  er  einen  Andern  wegen  An»' 
bitus  tur  Verurihcilung  brachte  (S.  213),  wurde  mit  der  Modi- 
ßcation  beibehalten,  dara  dieses  Praemium  legis  demjenigen  xa 
Theil  werden  solle,  der  zwei  Leute  gleichen  oder  niederen 
Ranges  oder  einen  Mann  von  höherem  Range  zurVerUrtheitung 
362br9chte.')  Endlich  enthielt  das  Gesetz  auch  die  Bestimmung, 
äak  rar  das  laufende  Jahr  Pompejus  selbst  ermScbligt  Bein  müe 
das  Album  judicum  aufzustellen.^) 

Die  lex  Pom^^a  de  v<(IL64^)WcH-eiDSpeci3lgesetE«3,  das 
eine  aufserordentliche  Quaestio  anordnete  über  diejenigen, 
welche  bei  der  Ennordung  des  Clodius,  dem  Brande  der  Curia 
und  der  Belagerung  des  Hauses  des  Bf.  Aemilius  Lepidus  be- 
tbeiligt  gewesen  seien.^  Autth  dieses  Gesetz  war  bezflg lioh 
der  Strafen  strenger  Ms  die  I.ex  Plautia  de  vi  (S.  175)  «od 
kdrzte  das  Verikhren  entsprechend  den  BeslimnHitgen  der  Lex 
de  ambituab.B)  DieUntersucbungsAlhe  ein  vmn  Volke  ans  der 
Zahl  der  Consularen  unter  dem  Vorsitze  des  Pompejus  zu  wüh- 
lender Quaesitor  fuhren  ^j;  das  Schwurgericht  sollte  aus  de» 
TOS  Pompejus  aufgest^en  Album  judicum  gebildet  werden. '^ 
Gegen  die  Lex  de  amhitu -sprach  sich  im  Senate  Cato-aus, 
weil  er  im  Prinoip  gegen  die  rückwirkende  Iraft  des  Gesetaes 
war"^};  die  Anhanger  des  Caesar  fanden  es  bedeidilioh,  dab 
auch  Caesar,  dessen  Consnlat  in  den  bezeichneten  Zeitratmi 
falle,  nach  diesem  Gesetze  wegen  Ambitus  Terklagt  werdea 
k&DDe.  Da  aber  Pompejus  dieses  Bedenken  mit  der  viellddil 
nicht  ohne  Hintergedanken  ^^  ausgeBp^oefaenen  Beiberkiuig  er- 

»5.  Cic.  Brut.  S4, 324.  Tac. 
2>  Wo  C.  40,  52.  55.  Plut.  Pomp. 
56.  Cat.  miö.  48.  3)  k^.^>.  c.  2,  23.  Plnt.  Gat.  min.  48.  4) 

Dio  C.  40,  52.  App.  b.  c.  3,  24.  5)  Abcod.  p,  39.  Dio  G.  40,  52. 

6)  GeU.  10,  20.  1)  Ascon.  p.  37.  Cic.  Mil.  6,  15.  26,  Tö.  29,  79. 

Sehol.  Bob.  p.  27«.  Schol.  Gron.  p.  US.'  8)  Aseoa.  p.  37. 40  f.  53. 
9)  AscoD.  p.  39.  Gie.  MU.  8,  22.'  10)  Ascon.  p.  39.  Bio  C.  40,  62. 
11)  Plnt.  Cat  min.  48.        12)  Vgl.  Sael.  Caes.  30. 
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ledigte,  dafs  ja  auch  sein  eigenes  zweites  Consalat  in  jenen  Zeit- 
raum falle,  Caesar  aber  so  gut  wie  er  selbst  natürlicb  Über  jeden 
Verdacbt  erhaben  sei  1),  so  wurde  derprincipielle  Widerspruch 
des  Cato  nicbt  weiter  beachtet  und  das  Gesetz  vom  Senate  gut- 


Gegen  dieLexdevi  erhob  sich  eineernstlichere  Opposition. 
Man  gab  die  Nothwendigkeit  einer  Quaestio  extraordinaria  lu, 
meinte  aber,  dafs  dieselbe  nach  den  Bestimmungen  der  Lex 
Plauüa  gefDlut  nerdea  könne,  und  dab  es  nicht  eines  neuen 
Gesetzes  bedürfe,  das,  wenn  es  auch  den  Namen  des  Milo  nicht 
nenne,  doch  der  Sache  nach  als  ein  Privilegium  gegen  diesen 
aufzufassen  sei.^)  Als  das  in  diesem  Sinne  formulirt^  Votum 
des  Q.  Hortensius  zur  Abstimmung  gebracht  wurde,  verlangte 
auf  Antrieb  des  Tribunen  T.  Hunatius  Plauens  der  Praetorier363 
Q.  Fufius  Calenus  (S.  282)  Tbeilung  der  Sententia;  so  wurde 
der  erste  Satz :  P.  CloMi  audem  «t  mcendium  ettriae  et  oppag- 
natitmem  aedium  M.  Lepidi  cmtra  rem  piMicam  factam  eae 
angenommen,  der  zweite  Salz  aber:  ut  extra  ordinem  de  ea  re 
std  ex  veleribus  kgibus  qaaertrttvr  durch  die  Intercesaion  des 
T.  Hunatius  vnd  C.  Sailustius  beseitigL^)  Da  somit  die  Lex 
Pompeja  vom  Senate  nicht  ausdrucldich  verworfen  war,  hielt 
Pompejus  sich  durch  das  eu  Stande  gekommene  Senatusconsul- 
lum  ftlr  ermächtigt  das  Gesetz  dem  Volke  vorzulegen. 

In  den  Contionen  war  bauptsacblich  die  Lex  de  vi  Gegen- 
stand der  Debatte.  Sclion  am  1 .  Häri; ,  am  Tage  nach  der  Se- 
natBsitzung,  theilte  T.  Hunatius  Plancus  dem  VoUie  mit,  was  der 
Senat  beschlüseen  habe,  und  rühmte  sich  des  parlameatarischeo 
Cunstgriffs,  durch  den  ^n  Pi^ejudieiom  des  Senats  gegen  Hilo 
eriangt  sei.^)  Weiterhin  suchte  er  in  Verbindung  joit  Q.  Pom- 
pejus Rufus  den  Hafs  des  Volkes  gegen  Hilo  und  den  Eifer 
desselben  für  die  Lex  Pompeja  de  vi  dadurch  zu  st«igem,  dafs 
er  Leute  in  den  Contionen  vorfobrte,  welche  gravirende  Aus- 
sagen gegen  Milo  zu  machen  hatten.^)  Für  den  HUo  und  gegen 
die  Lex  Pompeja  de  vi  agitirte  insbesondere  der  Tribun  H. 
CaeUusBufus,  der  jenes  Gesetz  als  ein  Privilegium  bezeichnete^]; 
er  wurde  voq  seinem  Collegen  Q.  Manilius  Cumanus  in  den 
Mafsregeln    zum   Schutze  des  Uilo    unterstotzt.^)    Es    half 


I)  App.  b.  c.  2,  23.  2)  Cic.  Mil.  6,  13.   PhU.  2,  8,  2J;  vgl. , 

ruD.  15,  4,  12.  Dio  C.  46,  20.  3)  Aecon.  p.  44.  4S.  Schol.  Bob.  p. 
276.  281  f.  Cic.  HU.  5,  13  ff.  4)  Ascon.  p.  44  f.  5)  Ascod.  p.  39. 
6)  ÄHcon.  p.  37 ;  Tgl.  Gell.  10,  20.        7)  Ascon.  p.  38. 
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Nichts,  dafs  in  den  Contionen  des  M.  Caelins  auch  Cato  *)  und 
nameDÜicb  Cicero  sich  desHilo  aaaahmen.  Wenn  auch  Cicero, 
der  erst  ror  kurzem  auf  den  Vorschlag  des  Pompejus  und  des 
Hortensius  an  die  Stelle  des  P.  Crassus  zum  Augur  gezahlt 
worden  war^,  sich  weder  durch  die  erklärte  Feindseligkeit  de» 
Pompejus  gegen  Hilo^),  noch  durch  die  aufreizenden  Redea, 
nelciie  T.  Hunatius,  Q.  Pompejus  Rutus  und  C.  Sallustius  gegen 
ihn  selbst  hielten ,  nodi  durch  die  Die!  dictio ,  womit  ihm  erst 
T. Hunatius,  den  er  frUherselhst  einmal  vertheidigt  hattet),  dann 
Q.  Pompejus  Rufus  drohten 'k),  einschüchtern  Uefs:  so  konnte  er 
doch  nicht  Terhiudern ,  dafs  das  Volk  fUr  die  Lex  Pompeja  ge- 
wonnen wurde.  Pompejus,  der  zwar  nach  der  69S/56  erfolg- 
aUten  Versöhnung  mit  Clodius  (S.  329)  diesem  wieder  feiadliä} 
gesinnt  gewesen  war  *) ,  zuletit  iher  sidi  von  neuem  mit  ihm 
versöhnt  hatte '),  unterstützte  die  Agitationen  der  gegen  Hilo 
agitirenden  Tribunen  dadurch,  dafs  er  deo  grundlosen  Gerüchten 
(S.  365],  als  ob  Hilo  auch  nach  seinem  Lehen  traditete,  GUin- 
ben  schenkte^),  sich  mit  einer  Leibwache  umgab*)  und  dem 
H.  Caelius  Rufus  schliefslich  mit  Gewalt  drohte.''') 

So  wurden  die  Gesetze  des  Pompejus  nach  Ablauf  des  Tri- 
Bundinum,  also  bald  nach  den  Iden  des  HSrz  aDgenommen. 
Sofort  hielt  Pompejus  die  Comitien  zur  Wahl  des  Vorsitzenden 
in  der  Quaestio  de  vi ,  bei  welcher  L.  Domitius  Ahenobarbus, 
da-  Consul  von  700/54  (S.  344),  gewählt  wurde. '<)  Ebenso 
Uefs  er  jetzt  spätestens  Praetoren  wählen;  zu  den  Gewählten 
gdiOrte  A.  HanÜus  Torqualus,  dem  das  Praesidium  des  Gerichts- 
hofes de  ambitu  zufieU'),  und  wahrscheinlich  auch  H.  Considius 
Nonianus,  der  sich  mit  dem  muthmafsUchen  Judex  quaestioob' 
L.  Fabius  in  das  Praesidium  der  Quaestio  de  vi  ex  lege  Plaulia 
theilte  (vgl.  S.  230).  i^  Dagegen  führte  den  Vorsitz  in  der 
Quaestio  de  sodahciis  H.  Favonius  sicher  nicht  als  Praetor, 
sondernalsaedilicischer(S.  361)  Judex  quaestionis  (230. 1879). 
EndUch  stellte  Pompejus  auch  das  Album  judicum  auf,  in  das 
er  360  Namen  aufgenommen  hatte.'^) 

1)  Gic.  Mll.  22,  5S.  2)  Cic.  Phil.  2,  2,  4.  13,  9,  12.  Brot.  1, 1. 
fuD.  8,  3,  1.  IS,  4,  13.  Plat.  de.  36.  3)  Gic.  rim.  3,  10,  tO.  4) 
Gc.  fam.  7,  2,  3.  &)  Ascon.  p.  38  f.  49  t.  Gic.  Mit.  S,  12.  t8,  47. 
6)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  4,  2.  7)  Cic.  MU.  8,  2t.  8)  Aecon.  p.  37  f. 
(äc  MU.  24,  es.  9)  AscoD.  p.  31.  39.  101  Ascoo.  p.31.  11) 
Ascoa.  p.  39.  Gic.  Mil.  8,  22.  12)  Abcod.  p.  40.  13)  Aicoa.  p, 
S4.  SS.  14)  Aaeoa.  p.  39.  Cic.  Mil.  8,  21.  38,  lOS.  tun.  T,  3,  3. 

Fbl.  Pomp.  55.  V«ll.  2,  76. 
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Nunmelir  wurde  Milo  angeklagt  uod  zwar  de  vi  ex  lege 
Pompeja  tob  deo  beiden  Appiua  Claudius  (S.  365),  deuea 
sieb  aü  Subscriptores  H.  Aatonius  (S.  362)  und  P.  Valerius 
Nepos  BDscblossen  <);  de  ambitu  ex  lege  Pompeja  gleichfalls 
TOD  dcD  beiden  Appius,  andererseits  aber  auch  von  C.  Cethe- 
gns  und  L.  CorniÜcius;  zum  Ueberfiufs  auch  noch  de  ti  ex  lege 
Plautia  TOD  L.  Cornificius  und  Q.  Patukius,  uud  de  sodalicÜB 
ex  lege  Licinia  von  P.  Fulvius  Neratus.^)  Zuerst  fand  eine 
DiTinalio  de  ambitu  statt,  bei  weldier  die  beiden  Appiue  Clau- 
dius das  Recht  der  Anklage,  P.  Valerius  Leo  aber  und  Cd.  Do- 
mittuB,  der  Sobn  des  Co.  Domitius  CbItIdus,  die  Erlaubnifs 
eriiielten  als  Subscriptores  xu  fuugireD.^)  Sodann  TrurdeHüo 
sowohl  voD  L.  Domitius  Ahenobarbus  als  aucb  von  A.  Maulius 
Torquatus  auf  den  4.  April  rorgetaden.  Er  selbst  stellte  sich 
bei  der  Quaestio  de  ri,  währeud  einer  seiner  Vertheidiger  ^), 
H.  Claudius  Marcellus  (S.  323. 350),  bei  der  Quaestio  de  ambitu 
Aufschub  des  Verfahrens  bis  nach  BeeudiguDg  des  anderD  Pro- 366 
cesses  Terlangte  und  erhielt.!^)  Bei  der  Quaestio  de  vi  wiederholte 
der  altere  Appius  luDachst  das  schon  früher  (S.  365)  ausgespro- 
chene Verlangen,  dafs  Hilo  54  seiner  Sklaven  zum  peinlichen 
Verhör  hergeben  solle ;  da  Hilo  wie  früher  erklärte,  dafs  diefs 
unmOglicIi  sei,  weil  er  sie  freigelassen  habe,  so  verlangte  Appius 
die  Erlaubnifs,  von  den  Sklaven  des  Clodius,  so  viele  er  wollte, 
zum  Verhör  stellen  zu  dürfen.  Diese  Erlaubnifs  wurde,  obwohl 
früher  H.  Caelius  Bufus  die  Sklaven  des  Clodius  zum  peinlichen 
Verhftr  im  Interesse  des  Hilo  vergeblich  verlangt  hatte  ^) ,  von 
L.  Domitius  Ahenobarbus  de  consilii  senlentia  ertheilt.') 

Am  folgenden  Tage,  dem  5.  April,  begann  das  dreitägige 
Zeogenverbör.  Als  am  ersten  Tage  M.  Harcellus  eine  Interro- 
gatio  gegen  den  BelastuDgszeugeD  C.  Cassioins  Schola  anstellte, 
erhoben  die  Clodiauer  eio  solches  Geschrei,  dafs  Harcellus  und 
Hilo  nm  bewaffneten  Schutz  baten,  den  Pompejus  auch  ge- 
währte.^) Uuter  diesem  Schulze  verliefeD  die  beiden  folgenden 
Tage  des  ZeugenverhOrs  ruhig;  die  meisten  Aussagen  waren 
für  Milo  gravirend  ^),  eine  Aussage  des  H.  Favonius  war  da- 
gegen dem  Hilo  besonders  gQnstig.ioj  Als  am  dritten  Tage  das 
Zeugenverbor  beendigt  war  und  auch  noch  die  Vorbereitungen 


t)  Ascon.  p.  40.  41;  vgL  35.  2)  Ascod.  p.  40.  54;  vgl.  Dio 

0,  53.        3)  Ascon.  p.  40.  54;  vgl.  35.        4    '"       " 
»OD.  p.  40.       6)  Ascoa.  p.  3ä.        1)  Ascoti 

«■.J2,69r         8)  Ascon.  p.41.  Dio  C.40,53;  vgl 

9)  Ascon.  p.  41.        10)  Cic.  Mil.  9,  26.  16,  44. 


(;.  40,  53.  3)  ASCOn.  p.  40.  54;  Vgl.  35.  H)   Vgl.  ABCOn,  p.  35. 

5)  AscoD.  p.  40.       6)  Ascoa.  p.  3ä.        1)  Ascon.  p.4ö.  Cic.  HU.  21, 
&7.22,69r         8)  Ascon.  p.41.  Dio  C.40,53;  vgl.  Cic.  AU.  9,  7  B,2. 
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Fdr  die  Ausloosung  der  Richter  ftlr  den  nSchsteD  Tag  getroffea 
waren  (S.  369),  hielt T.HunatiusnancuB  um  die  zehnte  Stunde 
eise  Contio ,  in  der  er  das  Volk  anfforderle  am  folgenden  Tage 
den  Richtern  durch  massenhaftes  Erscheinen  zu  imponirea.^} 
Am  folgenden  Tage,  dem  8.  April ^),  dem  102ten  nach  der 
EnniM'dang  des  Clodius  3),  hielt  Pompejus  das  Forum  wiederum 
mit  seinen  Soldaten  besetzt*)  Als- Ankläger  spracfaen  der 
Xltere  Appius,  M.  Antonios  und  P.  Valerius  Nepos ;  als  Ver- 
theidiger  nur  Cicero,  der  consternirt  durch  den  ungewohnten 
Anblick  der  Soldaten  und  durch  das  Geschrei,  womit  die  Clo- 
dianer  ihn  trotz  der  Anwesenheit  der  Soldaten  begrQfsten,  we- 
niger gut  als  sonst  sprach.^)  Müo  wurde  mit  3$  gegen  13 
Stimmen  verurtheilt  ^}  und  ging  sofort  ins  Exil  nach  Hassilia ''), 
366  wohin  ihm  Cicero  spater  die  soi^filhig  ausgeaiiteitete  Rede  pro 
Mlone,  die  erhalten  ist,  ttachschickte.^)  Am  9.  April  wurde 
Miio  abwesend  auch  von  dem  Gericht^ofe  de  ambitu  rer- 
urtheilt;  dienso  wenige  Tage  nachher  von  dem  Gerichtdiofe 
de  sodaliciis,  dem  H.  Pavonins  (S.  372),  and  zuletzt  von  dem 
Gerichtshofe  de  vi  ex  lege  Plaulia,  dem  L.  Fabius  (S.  372)  vor- 
stand.*) Hiloa  VermAgen  wurde,  da  es  überschuldet  war  und 
der  Käufer  die  Schulden  bezahlen  mufste,  für  eineSemuncia 
verkauft. ' ") 

Wegen  der  Ermordung  des  Clodius  wurde  auch  H.  Saufe- 
jus  (S.  363)  sowohl  ex  lege  Pompeja,  als  auch  ex  lege  Phwtia 
angeklagt;  in  beiden  Processen  aber,  von  Cicero  Tertbei<figt, 
freigesprochen.")  Dagegen  wurden  Sex,  Clodius(S.  363)  und 
eine  Anzahl  anderer  Clodianer  we^en  des  Brandes  der  Cnria 
und  der  Belagerung  des  Hauses  des  M.  AemiUna  LepidoB  nach 
der  Lex  Pompeja  verurtheilt.^')  Neben  diesen  Processen  fanden 
auch   zahlreiche  Anklagen  wegen  Ambitus  ex  lege  Pompeja 

8Utt.l3) 

Namentlich  wurdm  angdclagt  die  Consulatacaodidaten 
fDr  das  Jahr  701/53  H.  Aemihus  Scasrus  und  C.  Henunius  6e- 
mellus,  sowie  der  Consulatscandidat  fttr  702/52  P.  Plautius 


1.  p.  41.  Üc.  Mit.  1,  2.  26, 
7t.  37,  101.  opt.  pen.  or.  4,  10;  trI.  Att.  9,  14,  S.  5)  Aacon.  p. 

42.  Schol.  Bob.  p.  276.  Bio  G.  40,  64.  Plut  Cic.  3S.         6)  Ascod.  p. 
S3;   vgl.  App.  b.  e.  2,  24.    Liv.  ep.  107.    VelL  2,  47.  1)  Äscoo. 

Lii.  S)  Dio  C.  40,  54j  vgl.  46,  7.  9)  Ascon.  p.  54.  10} 
:0D.  p.  54;  vgl.  Cic  fim.  S,  3,  2.  Atl.  S,8.  5,  10,  4.  6,  4,  3.  6,5. 
6,  7.  1.  11)  Ascon.  p.  54  f.  12)  Ascon.  p.M.  13)  Cic  Brat. 
94,  324.  faia.  5,  18.  Cies.  b.  c.  3,  1. 
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Hypsaens,  Für  Scauras  nahm  das  Volk  gegen  dessen  Anklager 
Partei,  30  dafs  PompeJHs  genothigt  war  nicht  blors  dem  Scau- 
nis  den  gemessenen  Befehl  lu  enbeilen  sich  dem  Gerichte  zu 
stellen,  Hondern  sogar  das  Volk  mM  Waffengenall  eJUEUschfich- 
teni.i)  Scaurus  wurde  wiederum  (S.  350)  von  Cicero  ver- 
theidigt^),  jedoch  Teriwtbeilt.^)  Ehiemso  streng  vufuhrPom- 
pejus  gegen  P.  Plautius  Hypsaeus,  der  sitji  ihm  vergeblich  zu 
FUfsen  warf;  auch  er  wurde  verurlhaitt*)  Das  gleiche  Schick- 
sal traf  den  C.  Hemmius  Gemellus;  als  dieeer  aber  Gebraneh 
machend  von  der  Ctauiej  der  Lex  Pocapeja  nun  auch  de»  Q. 
Hetellus  Seipio,  d«t  Hitbewerbet  4e$  Hypsaeus,  den  Schwieger- 
vater deftPompejus,  wegen  Ambitus,  anklagte ,  war  Pompejus 
BO  inconsequent,  dab  er  Trauer  anlegte,  die  360  Richter  eu 
sich  kommen  lieft  und  sich  von  ihnen  die  Freisprechung  des 
Scipi«  als  eine  Gunst  auebat.^)  Hemmina  gab  daher  die  An-3ST 
klage  auf  und  ging  ins  Exil  nach  Patrae.^)  Pompejus  aber 
Uefs,  um  denScipio  gegeo  eine  Wiederholung  der  Anklage  zu 
Btchem ,  ihn  für  die  letzten  fünf  Monate  des  Jahres  zu  seinem 
Collegen  im  CoDsulate  wstüen.'') 

Scipio  glaubte  durch  ein  Gesetz  dber  die  Censur,  deren 
iGesdiichte  er  sebv  wenig  kannte  ^) ,  dem  Staate  eioea  Dienst 
zu  leisten.  Da  sich  bei  der  letzten  Censur  (S.  341)  die  ge- 
richtlichen Verhandlungen,  die  nach  dei  Lex  Clodia  (S.  298) 
stattfanden,  nicht  bewahrt  hatten  b),  liefs  er  durch  seine  lea> 
Caedlia  de  eewura  (II  611)  die  Lex  Clodia  wieder  aufheben.^*') 
AUnd  die  Zeiten  waren  vorüber,  in  denen  die  Censoren  den 
sittlichen  Muth  hatten  ein  strenges  Regimen  morum  zu  fuhren. 
Sie  konnten  ihn  nicht  haben,  da  die  Zahl  der  Bugewttrdigen 
im  Senat  und  im  Ritterstande  viel  za  grofswar,  als  dafs  alle 
hatten  gerügt  werden  kOunen.  Wahrend  nun  die  Lex  Clodia 
wenigstens  den  Vortheil  gehabt  hatte,  dafe  die  Censoren  nicht 
verantwortlich  schienen  fOr  das  Nicbtertbeilen  einer  Rüge  an 
die,  welche  nicht  vor  ihnen  angeklagt  waren,  fiel  nach  der  Lex 
Caecilia  die  ganze  moralische  Verantwortlichkeit  sowohl  fUr 
das  Ertbeil«!,  als  auch  für  das  Nichteclheilen  der  Rüge  wiedeiv 
um  allein  auf  die  Censoren ;  es  war  daher  natürlich ,  dafs  kein 

1)  App.  b.  c.  2,  24.  2)  QaiDt  4,  1,  69.         31  App.  b.  c.  2, 

24.  de.  off.  1,  3»,  138.  4)  Dio  C.  40,  53.  Plut.  Pomp.  55.  VaL 

Mm.  9,  5,  3.  5)  App.  b.  c.  2,  24.  Plut.  Pomp.  55.  VaL  Mai.  9, 

5,3.  6)  Ctc.  fam.  13,  19,  2;  vgl.  13,  1,  1.  Att.  Ö,  U,  6.  7)  Dio 
C.  40,  61.  63.  Piut  Pomp.  65.  App.  b.  c.  2,  25.  8)  Cic.  AtL  6, 1, 
17  f,        9)  Cic.  Att.  4,  16,  14.        10)  Dio  C.  40,  57. 
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Besonnener  eich  um  die  Censur  bewerben  mochte.  <)  Zu  denen, 
die  eine  RUge  verdient  hatten ,  hatte  vor  allen  Andern  Scipio 
selbst  gehört,  da  er  sich  nicht  eathlodete  als  Coneul  mit  einigeo 
Tribunen  an  einem  ihm  zu  Ehren  von  einem  Vialor  tribuniciils 
gegebenen  Gelage  Thfiil  zn  nehmen,  bei  dem  zur  Würze  des 
Mahls  vornehme  Frauen  proetituirt  wurden.^) 

Pompejus  ab«r  verrollstflndigte  seine  Marsregeln  gegen 
den  Ambilu«  durch  zwei  Gesetze  tlber  die  ProTinzialverwaltung 
und  die  Magistratur. 

Die  Ike  Pompeja  deprovineiit  (II  627)  erhob  das  Senatus- 
cODfiuKom  von  701/53  (S.  362),  wonach  die  Provinzen  nicht 
mehr  gemafs  der  Lex  Cornelia  (S.  164)  sofort  nach  dem  Con- 
eulate  und  derPraetur,  sondern  EiVl  fflnf  Jahre  nadi  Ablauf 
des  Consulats  und  der  Praetur  tlbernommen  werden  sollten, 
zum  Gesetz  ^),  wodurch  zugleich  die  Lex  Sempronia  de  provin- 
ciis  consularihüa  (S.  41)  ai^fser  Kraft  trat.  Diese  Lex  Pompeja 
hstte  vielleicht  wirksam  sein  kltnoen,  wenn  Alle,  auch  die 
366 Machtigsten,  gebalten  gewesen  waren  sie  zu  befolgen.  Allein 
Pompejus,  der  im  Stillen  die  Absicht  gehabt  haben  mag  sie 
gegen  Caesar  anzuwenden*),  betrachtete  sich  selbst  natürlich 
—  tuorum  legum  auctor  idem  ae  rubversor »)  —  als  erhaben 
über  dieses  Gesetz  und  liefs  sich  die  beiden  hispanischen  Pro- 
vinzen, die  ihm  durch  die  Lex  IVebonia  ins  Jahr  704/50  hinein 
oder  bis  Ende  703/51  verliehen  waren  (S.  338),  durch  ein  tri- 
bunicisches  Gesetz  auf  weitere  fünf  Jahre  verleihen,  wozu  der 
Senat  ibm  jahrlich  1000  Talente  Zur  Besoldung  seiner  Legio- 
nen bewilligte. B)  Pompejus  erreichte  hierdurch,  dafs  er  das 
Imperium  nicht  vor  Caesar  niederzulegen  brauchte,  dessen  Im- 
periiun  nach  der  Lex  Pompeja  Licinia  bis  zum  1.  März  705/49 
dauerte. 

Die  lex  Pompeja  de  jure  magisiratuum  (II  611)  war  wahr- 
scheinlich ein  umfassendes  Gesetz  Aber  die  Wahl  und  die  Amts- 
befugnisse der  Magistrate.  Bekannt  darüber  ist  nur,  dafs  ein 
Capitel  derselben  die  gesetzliche  Bestimmung  van  691^63, 
welche  die  Bewerbung  eines  Abwesenden  verbot,  wiederholte. 
Die  Caesarianer  sahen  in  diesem  Capitel  mit  Iteoht  den  Versuch 

1)  DIo  C.  40,  57,  2)  Val.  Mai.  9.  1,  8.  3)  Dio  C.  iO,  56, 
wo  dem  ZasammenhiDge  nach  mir  ao  aie  Beetitigung  des  Senatus- 
conautlam  van  701/53  durch  eben  Volksbesclilufe ,  durch  ein  Geseti, 
iu  denken  ist;  vgl.  40,  30.  46.  4)  Vgl.  Caes.  b.  c.  1,  6.  85.  5) 
Tu.  inn.  3,  2S.  6)  Dio  C.  40,  56.  44.  Plut.  Pomp.  55.  Caes.  2S. 
App.  b.  c.  2,  24. 
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das  zu  Gubaten  Caesars  bescbloaMse  Geseti  d^  zehn  Tribnoen 
(S.  368  f.)  m  beseitigen.  Pompejus,  der  noch  immer  nicht  mit 
Caesar  zu  brechen  wagte,  obwohl  er  den  Gedanken,  daEs .Cae- 
sar sich  titu  ein  zweites  Coneulat  bewerben  würde,  nicht  ertra- 
gen konnte  ^),  fOgte  debhaib,  nachdem  das  Gesetz  schon  ange- 
nommen war,  eine  Claosd  binz«,  wonach  Alle,  wdcben  das 
Volk  das  Recht  sidi  abwesend  zu  bewerben  namenlUch  Ter- 
lieben  hatte  oder  -rerleihen  würde,  sdbstTcrstflndUcb  jener 
Bestimmung  nicht  unterworfen  waren:  eine  Clausel,  die  in 
ihrer  Allgemeinheit  die  Bestimmung  des  Gesetzes  illusorisch 
machte,  da  es  Battlrlieh  gerade  den  einäursreichsten ,  also  der 
Repnblik  gefiüirtichsten  Persönlichkeiten  am  leichtesten  mög- 
lich war  die  vom  Gesetze  selbst  vorgesehene  Dispensation  zu 
erlangen  ^) ,  deren  Reditagultigkett  aber  andererseits  von  deB 
Gegnern  Caewrs  mit  Recht  bestritten  werden  konate.*) 

Wie  wenig  Pompejus  es  verstand ,  seinen  eigenen  Ge- 
setzen*), geschweige  denn  den  Gesetzen  Überhaupt  sich  zu 
unterwerfen,  zeigte  sich  auch  noch  am  Schlüsse  seines  Coasu- 
lats.  Es  wurden  nämlich  nach  dem  10.  December  die  abgetretenen 
Tribunen  Q.  Pompejus  Rufus  und  T.  Hunatius  Plauens  Bursasae 
Brande  der 
tt.s)   lieber 
ur ,  dafs  er 
irde.<)   Des 
izunebmen, 
anschickte. 
Vertretung 
le  trotz  der 
HB  ging  zu 
Iher ,  theils 
iden.io) 
s  Cato  sich 
iranlafst  zu 
reon,  nicht 
iollten.   Da 

I)  Vgl.  Vdl.  2,  30.  3)  Dto  G.  40,  G6.   Suel.  Cacs.  2S:  vgl. 

Cic.  Att.  8,  3,  3.  3>  Snet.  Caee.  28.  4)  Tac.  aon.  3,  28.  b) 
Dio  C.  40,  55.  6)  Vsl.  Msi.  4,  2.  7.  Cic.  fem.  8,  1,  4.  1)  Wo 
C.  40,  55.  Plat.  Pomp.  55.  Cal.  min.  48.  Cic.  f*m.  7,  2,  2  f.  ÄtI.  Ö,  1, 
10.  Phil.  6,  4,  10.  13,12,27.  Val.  Al*x.  6,2,5.  6)  Cic.  ram.  8,1,4. 
9)  Cic.  Im.  7,  S,  4.  Dio  C.  40,  55.  10)  Cic.  Att.  10,  4,  8,  App.  b. 
c.  2,  25. 
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er  aber  in  der  erklärten  Abaidit  aich  um  das  Conuilal  'bewarti 
ilen  Caesar  ans  Galliea  abzHbenifen ,  uod  da  das  Volk  es  nbel 
nahm,  dafa  ikm  nicbt  blofs  die  BeslecbttagBgelder ,  sondera 
Bucb  der  freundlicbe  Zuspruch  eotgahea  sollte,  so  fiel  er 
durch  <J ;  «*  verletzte  das  Volk  von  neueili  dnrob  den  Mwscbra 
Gleichmuth,  mit  dem  er  die  Repuka  »trug.i)  Gewühlt  wurden 
M.  Claudius  HarcelluB,  ein  tüchtiger  Redner  (S.  373)  >)  und 
entschiedener  Gegner  des  Caesar,  und  8er.  Sulptcias  Rufiis 
(S.  365),  der  Rechtskundige,  der  sieh  Bchou  fOr  692/62  ver- 
geblieh  um  das  Consulat  bewort>ea  hatte  (S.  245),  jetzt  aber  im 
Gegensätze  zu  dem  ihm  früher  nahestdiendcn  Ctdo  (S.  266)  ge- 
lernt hatte  den  thatsAcblicben  VwbaltaieBali  Rechnung  m  tra- 
gen.*) Uebrigeos  waren  nicht  diese  Coniuln ,  sondern  viel- 
m^r  Pompejus,  der  nach  Niederlegung  dte  Consulats  in  Rom 
blieb  und  fortfuhr  seine  Prorinzen  durch  seine  Legaten  ver- 
walten zu  lassen,  der  eigentliche  Regent  in  Rom.^)  ZnPrae- 
toren  aber  wurden  unter  Anderen  gewählt  der  Pomp^ner  Jk. 
STOPlantins  (S.  321. 342)  ^)  und  der  enisdiiedene  Gegner  Caestrs 
M.  Juventius  Latwensis  (S.  296).') 


I  tS8.     Dar  Confliet  »wi*ehtn  Pwmp^ut  und  Cmtar, 


1)  PlBt.  Cit.  miD.  49.  Dio  C.  40,  58;  vgl.  Caes.  b.  c.  1,4.        3) 
PInt.  Cat  min.  50.         3)  Cic.  Brat.  71.  249.  4)  Dio  C.  40,  68. 

Liv.  ep.  109;  vgl.  Cic.  AtL  7,  3,  3.  6)  App.  b.  c.  2,26;  vgl.  VaL 
Ma».  6,  2,  7.  Amm.  M»re.  17,  11,  4.  6)  Cic.  Att.  5,  15,  I.         7) 

Cic.  fatn.  8,  8,  2  f.  Sl  Ca«s.  b.  f.  7, 4.  9)  Gaes.  b.  g.  7, 1.  Plat 
Caes.  26.  10)  Csn.  b.  g.  T,  1.  T.  &7;  vgl.  Suet  Cies.  M.  11) 
Cbcb.  b.  g.  7,  6  ff.  .    ■     :    . 
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HBrsdieii  und  langwisigen  Belagernngen  fester  Plütie*)  schliern- 
lioh  diffch  die  mehrtägige  Doppeh^lacbt  unter  den  Hauern 
Ateeias  die  Hanptuuste  der  feiudlicfaen  Streitkräfte  sersprengt 
und  bei  der  Uebwgabe  Ton  Alegia  d6n  Vercingetorix  selbst  in 
seine  Gewalt  b^cnnmen.')  In  Hon  war  ihm  für  diesei  ^ia- 
xenden  Erfolge  wiederum  eine  Supplicatio  ¥on  iwanzig  Tagen 
bewilligt  wOTden.^)  Er  selbst  blieb  den  Winter  Aber  in 
BibrBCle.3) 

Der  aasgesprocbene Grund,  wefshalb Caesar  dieEriaubnife 
gewanscht  hatte  (S.  36S)  sidi  im  Sommer  705/49  abwesend 
um  das  Consulat  fttr  706/4S  bewerben  zu  dtlrfen,  d.  i.  von  der 
Prorioz  aus,  Ober  wdclie  er  das  ImpHium  nach  der  Lex  Pon- 
peja  Licinia  bis  eun  1.  Hurs  705/49,  nach  der  bisher  übUchen 
Praxis  aber  bis  zur  Ankunft  seines  Nachfolgers  hatte,  der  ihm 
nxdi  der  Lex  Cornelia  erst  am  1.  Januar  706/48  suecediren 
konnte  (vgl  S.  332),  war  durch  die  rasche  NiederwerAing  das 
Aufstandes  beseitigt.  Die  Unterjodiung  der  einzelnen  Valker-3T1 
Schäften,  ifie  noch  nnter  den  Waffen  waren,  nnd  die  Ztichtignug 
der  Illyrier,  welche  702/52  Teigeste  llherfidlen  hatten  *),  konnte 
voraussichthch  in  den  twei  Jahren  703/51  und  704/50  bewirkt 
werden.^)  Dennoch  mubte  Caesar  um  seiner  persOnUcfaen 
Sicherh^t  willen  wOnscben,  dafs  sein  zweites  Consulat  sich 
unmittelbar  an  sein  Proconaulat  anknöpfe.  Aus  der  Lex  Pom- 
peja  de  jure  magistratuum  konnte  er  BChliefsen,  dafs  Pomp^us 
ihm  das  ihm  durch  die  Lex  decem  tribunorum  (S.  369)  verliefaene 
Recht,  sich  im  Besitze  der  Provinz  um  das  Consulat  zu  bewer- 
ben B),  habe  entwinden  wollen ;  ebenso  wenig  konnte  iiun  ent- 
gdiea,  dafs  die  Lex  Pompeja  de  provincüs  die,  so  lange  die  Lex 
Cornelia  uneingeschrankl  galt,  nicht  vorhandene  Hoglicbkdt 
geschaffen  hatte  ihm  in  der  Person  eines  alteren  Consularen 
schon  am  l.Mürz  705/49  einen  Nachfolger  zu  schicken.  Er 
muTste  annehmen,  dafs  Pompejus,  der  darauf  hinarbeitete,  dafs 
er  als  Privatus  sieb  um  das  Consulat  bewerben  solle,  ihn  einer 

*)  von  Gdler,  Caesars  galÜBcher  Krieg  in  dem  Jaliie  !r2.    Karbruhe 
ISSd. 
FUcher,  Gergovia,  zar  Erlluletung  voDCaes.  bell.  gall.  7,3&— 51. 
Leipzig  1S55. 

I)  Caesi  b.  g.  T,  9— S9-  Dio  C.  40, 33—41.  Plnt.  Gaes.  26  ff.  Liv. 
ep.  lOTf.  VeU.  2,  47.  Soet.  Gaes.  26.  Flor.  3,  10,  20  If.  Oros.  6,  11. 
3)  Caes.  b.  g.  7,90;  vgl.  Dio'G.  40,&0.  Flut  Catmio.  51.  3)  Gaes. 
b.  K.  T,  90.  8,  2.  4)  Gaes.  b.  g.  8,  24.  5)  Vgl.  App.  Illyr.  12. 
"■       .  ep.  108;  vgL  Cic  Att.  7,  7,  6. 
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Anklage  nach  der  Lei  Pompeja  de  ambitn  auesetzen  <),  minde- 
steoB  aber  ihn  die  Superioritat  fühlen  lassen  wollte ,  dw  Pom- 
pejuE,  der  als  Proconftil  von  Hispanien  im  BesiUe  seines  Heeres 
blieh,  den  Consoln  des  J.  703/51  gegenüber  behauptete.^)  Nicht 
blofs  Ehrgeiz,  sondern  auch  die  Sorge  für  seine  Sidierheit  ge- 
bot ihm  also  sich  nicht  auf  die  zweite  Stelle  im  Staate  herab- 
drücken  zu  laGsen;  denn  es  war  ihm  klar,  dafs  er  leichter  von 
der  zweiten  herabgestürzt,  als  von  der  ersten  auf  die  zweite 
Stelle  gedrSngt  werden  kttnne.^) 

Um  sich  dem  drohenden  GonBicte  *)  gegenüber  zu  sidiern, 
verdoppelte  er  wahrscheinlich  jetzt  den  Legionen  den  Sold.*) 
Aufserdem  fuhr  er  fort  sich  eine  grofse  Anzahl  von  Senatores 
und  Nichteenatoren  durch' Bezahlung  ihrer  Schulden  zu  ver* 
pflichten ,  gelegentlich  wie  im  Scherz  die  Aeufserung  hinwer- 
fend, es  scheine  ein  Bargerkrieg  ntlthig  zu  sein.'^)  Die  Gunst 
372  d*B  Volkes  in  Rom  suchte  er  durch  Fortführung  der  schon 
700/54  begonnenen  Bauten  (S.  360)  und  durch  auffallende 
Vorbereitungen  zu  den  Lndi  funebres  und  dem  Epulum  'za 
Ehren  seiner  verstorbenen  Tochtnr  warm  zu  halten.^)  Zugleich 
unterliefs  er  es  nicht ,  sich  durch  reelle  Leistungen  und  Auf- 
merksamkeiten die  Sympathien  der  noch  scheinbar  selbstSndi- 
^eö  Könige  und  der  bedeutenderen  Municipal-  und  Provinzial- 
etkdte  zu  rersohafTen.'')  Vor  allem  aber  suchte  er  eine  sichere 
Stutze  bei  den  Einwohnern  von  Gallia  cisalpina.  Von  dem  ihm 
durch  die  Lex  Vatinia  (S.  291)  verliehenen  Rechte  Latinern  der 
Colonie  Novum  Comum  das  Bargerrecht  zu  verleihen  hatte  er 
au^iebigen,  vielleicht  aber  den  Wortlaut  des  Gesetzes  hinaus- 
gehenden Gebrauch  gemacht.^j  Jetzt  scheint  er,  seinem  schon 
687/67  (S.  211;  vgl.  228)  gehegten  Plane  entsprechend, 
sammtlicben  Latinern  in  GalUa  transpadana  das  Bürgerrecht 
versprochen  zu  haben. 

Diese  Thatsadien ,  vielleicht  auch  ein  Schreiben  Caesars 

*)  Fr.  Hofmann,    de  origiae  belli  dvilis  Caefsriani  coniineDtarius. 
Beiol.  1857. 
Th.  Mommsen,  die  Becbtsrrage  zwischea  Caesar  und  dem  Seoal. 

Bredeu  1S57. 
A.  W.  Zoinpt,  de  origiae  belli  civilis  CaesarJani,  in  den  Stndis 
Romana.  Berol.  1S59.  S.  156. 

1)  App.  b.  c.  2,  25.  2)  App.  b.  c.  2,  25;  vgl.  Dio  C.  40,  44. 
3)  Suet  Caes.  29.  4)  Soet.  Caes.  26;  vgl.  Caes.  b.  g.  1,  89.  5) 
Suet.  Caes.  2: ;  vgl.  Cic.  fam.  8,  4,  2.  8,  1,  4.  6)  Snet.  Caes.  36. 
1)  Suel.  Caes.  27.        8)  Säet.  Gate.  28;  vgl.  Gc  hm.  13,  35,  1. 
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an  den  Senat,  ia  dem  er  sich  Ober  die  Legee  Pompejae  aufserte 
und  Terlangte,  dafs  der  Lex  decem  tribunorum  entsprecheDd 
ihm  die  Provinz  bis  zum  1.  Januar  706/48  gelassen  würde  i)i 
bewogen  den  Constil  H.  Claudius  MarceUus,  der  als  der  jünger« 
im  April  die  Fasces  hatte,  wahrscheinlich  im  April,  in  welchem 
Honate  viele  Senatoren  auf  dem  Lande  wären,  den  Senat  durch 
ein  Edict  zu  berufen ,  in  dem  er  ankündigte,  dars  er  de  twmna 
republica  Vortrag  halten  werde.')  Er  trug  aber  niebt  de  tuceet- 
sime  provinciarvm  GalÜarum  ror  3),  sondern  Über  die  ungesetz- 
liche Verleihung  des  Bttrgerrecbts  an  die  Latiner  Ton  Novum 
Comnm  (S.  291),  bei  wachem  Gegenstände  er  auf  die  dem 
Staate  von  Caesar  drohende  Gefahr  hinweisen  und  auch  die 
Nothwendigkeit  dem  Caesar  so  früh  als  möglich  einen  Nach- 
folger zu  senden  herrorbeben  konnte.*)  Sein  College  Ser.  Sul- 
picius  Itufus  aber  warnte  Tor  Übereilten  Beschlossen ,  die  zu 
einem  Bargerkriege  fahren  könnten.^)  Dennoch  fafste  der 
Senat  einen  fflr  Caesar  rerletzenden  Beschkl^,  der  aber  in 
Folge  tribunicigcher  lalercession  nur  dis  Auctoritas  protokollirt 
weivden  konnte.^)  Im  Hai,  ^e  man  noch  wissen  konnte,  wie 
Caesar  diesen  Beaehlufs  aufgenommen  habe,  fürchtete  man  ein 
entschiedenes  Vorgehen  des  Caesar  bezüglich  derTranspadaoer3T3 
launischen  Rechts,  die  er  auch  bei  der  Aushebung  neuer  Legio- 
nen factisch  als  Bürger  behandelt  hatte  (S.  33 1) ;  dieser  Furcht 
entsprang  das  falsche  Gerücht,  dafs  Caesar  den  transpadanischen 
Gemeinden  die  Weisung  «-tfaeilt  habe  Quattuorviri  tu  wählen, 

d.  b.  die  Verfassung  der  römischen  Municipien  anzundmien.'') 
Pompejas,  der  sich  damals  in  Tarent  aufhielt  >*),  war  zur  Ab- 
wehr etwaiger  Ungesetzlichkeiten  bereit.^)  Harcellus  aber  Ueh 
einen  von  Novum  Comum  nach  Rom  gekommenen  Senator  jener 
Colonie,  der  irgend  Etwas  begangen  hatte,  Ende  Mai  mit  Ruthen 
zQcbtigen,  um  durch  diese  handgreifliche  Demonstration  zu 
zeigen,  dafs  die  transpadanischen  Laliner  noch  nicht  Bürger 
seien  und  noch  nicht  an  dem  Schutze  der  Lex  Porcia  —  der 
entsprechende  Antrag  des  H.  Livius  Drusus  von  632/122  zu 
Gunsten  der  Latiner  war  nicht  Gesetz  geworden  (S.  44  f.)  — 
Theil  baiten.io) 

1)  App.  b.  c  2,  2S.  Plal.  Gau.  29.  2)  Säet  Cies.  28.  3) 
Cic  rain,  S,  1,  2.  4)  Sa«t.  Caes.  2S.  &)  Cic.  hm.  4,  3,  1.  4,  1, 
1;  Tgl.  S,  10,  3.  4,  4,  3.  6,  1,  S.  6)  Cic  Att.  5,  2,  3.  7)  Cic. 
AtL  5,  2,  3.  Tarn.  8,  t,  2.  8}  Cic  Att.  5,  i,  2.  9)  Cic.  Atl.  5,  T. 
fam.  2,  8,  2.  lOJ  Cic.  Alt  i,  tl,  2,  gcKbrieben    zu  Alben  am 

e.  JnU;  Tgl.  App.  b.  c.  i,  26.  Plut  Gaea.  29. 
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Ueber  die  Nachfolge  CaesarB  wollte  Harcellus  am  1.  Juni 
referiren  >),  d.  b.  m  der  Zeit,  in  der  früher  de  provincm  eon$u- 
larihia  referirt  zu  werdeo  pflegte  (S.  331);  aber  er  unterlieTs 
es  ^) ,  wahrscheinlich  weil  ihm  Pompejos  klar  geoiadit  hatte, 
dafe  in  Folge  aeiuer  Lex  de  provinciis,  auf  Grund  welcher,  wahr- 
scheinlich im  Harz ,  vom  Senate  bewhlofleen  war  den  U.  Cal- 
porniuB  Bibulus  nach  Syrien,  den  Cicero  nach  Cilicien  und  eine 
Anzahl  allerer  Praelorier  in  acht  andere  PrOTinzra  zu  «jiioken-^), 
ee  unnOthig  sei  über  die  Coneularprovinzen  des  J.  705/49 
TOT  dem  Beginn  des  Jahres  704/50  Bestimmung  zu  treffen. 
Erst  am  22.  JuU,  und  aath  da  nur  gelegentlich,  kam  die 
S*cbe  von  neuem  zur  Sprache.  Es  wurde  nämlich  bei  der 
Bewilligung  des  Soldes  für  die  Legionen  des  Pompejus  (S.  376), 
der  seitdem  Hai  äcb  den  Anschein  g^eben  hatte,  als  ob  er 
endlich  nach  Htspanien  abgeben  woUe*),  erwähnt,  dafs  eine 
dibser  Legionen  bei  Caesar  sei  (S.  366),  und  Pompejus  erklärte, 
dafg  er  sie,  nur  nicht  jetzt  ^ich,  zurUcUuimmeit  lassen  werde. 
Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  Pompejus  gefragt,  wie  er  aber  die 
Nichfolge  Caesars  denke ;  er  äoTserte,  dafe  Alle  dem  Senate 
gehorchen  mtifsten ,  und  so  wurde  iMScblotsen ,  itü  Über  die 
3I4conBulanacben  Provinzen  Vortrag  gehallen  werden  solle,  sobald 
Poc^ejuB  von  einer  Reise,  diä  er  gerade  nach  Ariminum  vor- 
hatte, zurückgekehrt  Bei.'}  Man  erwartet^  dafs  diese  Verhand- 
lung am  13.  August  staUflnden  werde;  sie  kam  aber  wegen 
eines  Anbitusprocesses  des  designirt«a  CmisuIs  C.  Claudius 
Harcdlus  nicht  zu  Stande.*)  Ebenso  wemg  kam  ea  am 
1.  September,  auf  welchen  Tag  die  Verbandluag  verschobeB  - 
war,  und  an  wekihem  der  Cousui  M.  Harcellus  wirklich  Vortr^ 
bielt,  zu  einem  Beachiub,  weil  die  Sitzung  unvollzählig  war  und 
offenbar  «ner  der  Caesar  geneigten  Tribunen '')  Zahlung  fer- 
anlafst  batt£.  Jedoch  hatte  Pompejus  an  diesem  Tage  die  Ad- 
sidit  geBulsert,  dafs  jetzt  Überhaupt  kein  SenatUsconsultum  zu 
fassen  s^  dabei  aber  merken  lassen,  dafsibm  die  Beibehaltung 
der  Provinz  und  die  Bewerbung  um  das  Consnlat  —  Beides  ver- 
langte Caesar  —  unvereinbar  encbeine ;  wahrend  Hetellus  Scipio 
dahin  votirt  hatte,  es  sei  zu  bescfaliefsen,  dafs  am  nBcbsten 
1.  März  über  die  gallischen  Provinzen  im  Vorzug- vor  andern 
Gegenständen  Vortrag  gehalten  werden  solle,  ein  Votum,  das 

It  Gic  fam.  6,1,  2.      1)  Cic.  famj  8,  2,  %      3)  Cic.  fam.  8, 8, 8. 
4)  Cic;  AU.  5,  11,  3.  ftn.  3,  8,  10.  Dio  C.  4D,  59.  5)  Cic  ftm. 

8,  4,  4;  vgl  AU.  S,  IS,  1.        «)  Cic.  Am.  6,  9,  2.       7)  Säet.  Cses. 
29.  Dio  C.  40,  59. 
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der  Agent  CaeBare  L.  Cornekus  Baibus  (S.  335)  sehr  Obel  auf- 
nahm.')  Noch  mehrere  Male  wurde  im  Septembn  die  Ver- 
haDdluDg  durch  Unrollzahligkeit  uamDgUch  geiqactat.')  End- 
lich kam  sie  am  lettten  September  zu  einem  Torlaufigen  Ab- 

HarceUus  referirte  an  diesem  Tage,  vrie  am  i.  September, 
in  don  Sinne,  dars  Caesar  am  1.  Mfirz  705/49  die  F^nnien 
abzugeben  habe,  da  der  Krieg  beendigt  sei  und  das  siegreiche 
Heer  enüasaen  werden  aUfsa;  auch  dOrfe  er  sich  liäit  ab- 
wesend um  das  Consnlat  befwerheo,  da  das  Geseta  dw  zehn 
Tribunen  durdi  die  LexPoispeiade  jure  iDagiatraluuHi(Sk376f.) 
anber  Kraft  getreten  eei.<)  {Letsteres  konnte  «r  behaupten ,  da 
die  gesetzUcbe  Goltigkeit  der'  nachträglich  vdn  Pompejus  fain- 
zngdOgtoi  Clauset  allerdings  bestritten  werden  konnte.  Der 
Cnnani'Ser.  Sulpicns  Aotbs  spEai^  jeUt  wie  iroher  gegen  jeden 
BeBCbluIs,  der  zum  Borgerkriege  fahren  kOnbte.')  Pompejus 
aber  eriüarte,  «t  kenne  vor  dem  1.  Märt  TM/5Ö  ohne  Caesar 
ni  Terletaen  nicht  Ober  die  iPrevinzen  desselben  rotiren;  nach 
don  1.  Mflrz  trage  eV  kein  Bedenken.^)  -AUerdings  kMinte3T5 
nlmUch  Caesar  die  Relation  nach  der  Lex  Pompeja  Liciaia'') 
fOr  TerfrOht  ansehen,  da  nach  dieser,  die  Fortdauer  der  gegen 
CaeBarsInlereaBedarchdieLexPompejadeprovindis  von  702/52 
abgescbaSlen  b^tre^nden  Bestlmmungea  der  Lex  Cornelia  und 
der  Lex  Scnpronia  voraasgesetit ,  dse  BeUtion  über  Caesars 
Provinzen  erst  im  Juni  704/50  BOÜHg  gewesen  wSre.  Pompejus 
selbst  aber  muTgie  aimkennen ,  dafs  aadt  nach  d^  Lex  Pom- 
pqa  de  pk-orinciis,  nach  «feldier  die  bisher  übhcbe  Trennung 
derfierathungiUbec  di^CMtsnlatischeo  und  der  über  die  prao- 
torisdien  Prorinzän  nicht  mehr  nftthig  war,  dieBerathung  ver- 
früht war,  da  selbst  in  dem  Fdle,  daTs  Qaeaar  wie  Marcellu« 
wUnaehtfl  m  LUarx  TO5/49  abgehen  soUte,  es  fehh  genug 
war  im  Harz  704/50  über  Caesars  JE^rovinzen  gleichzeitig  mit 
des  BeratbuDg  über  die  andern  schon  vor  den  Provinzen  Caesars 
aur  Erledigung  kommenden  conaularischen  und  iber  die  prae- 
toriscfaen [Ppovluzeii  Bescblofs  au  fassen.^)  Denn  itb^rSyrien 
HradCÜKsna,  die  dambis' von  Bibulus  und  Gioero  venraltet 


1)  Gic.  fan.  6,  0,  2.  S.  2)  Ctc.  fun.  8,  5,  11.  8,  8,  4.       3) 

Cic.  Tarn.  8,  S,  4  ff.  4)  Cic.  AtU  8,  3,  3.  SiMt  Caes.  26.  Liv.  ep. 

108;  in%  Dio  G.  40,  59.  A)pp.  b.  c.  2,  2«.  5)  Cic.  fam.  4,  3,  I. 

Liv.  ep.  lOe.  SmL  Caes.  29.  .Ko  C.  40^  59.         6)  Ctc  hm.  6,  8,  9. 

4,. 9,  2.  At(.-8,  3,  3;  Tttwirrl  "'    " "'  ' 

Pomp.  56.        1)  Caes.  b.  g.  t 
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wurden  (S.  382),  war  im  MSfz  dee  i.  703/51  beschloBsen  wor- 
den, dafs  sie  auf  ein  Jahr  ton  diesen  Consularen  verwaltet  wer- 
den sollten. 

Cato  ging  ganz  auf  die  Ansicht  des  HarceUus  ein  und  Ter- 
langte,  dafs  schon  jetzt  bescbloesea  würde,  Caesar  haJ)e  am 
I.Harz  705/49  die  Provinzen abaugeben.>)  Bei  der  AbstinunuDg; 
fiel  aber  die  wahrscheinlich  von  Cato  formnlirte  Ansicht  des  Har- 
ceUus durch  ^J,  obwohl  Pompejus,  der  es  liebte  sich  anders 
auszusprechen  als  er  dachte ,  dabei  aber  nicht  gewandt  genug 
war ,  um  seine  wahre  Meiuung  zu  verbergen  s) ,  deutlich  hatte 
merken  lassen,  dafs  auch  er  im  Grunde  seines  Herzens  dem 
MarcelluB  beistunme.*)  Beschlossen  wurde,  wahradieinlicb  nach 
dem  Votum  des  Hetellus  Scipio  (vgl.  S.  382)  und  unter  BerOck- 
sichljgung  der  ausgesprochenen  Ansicht  des  Pompejus,  dafs  die 
desiguirten  Consuls  des  folgenden  Jahres  am  1.  Hürz  über  die 
consulahschen  Provinzen  referiren,  k^nen  andern  Gegenstand 
früher  oder  gleictoeitig  auf  die  Tagesordnung  stiien,  aufserdem 
aber  verpflichtet  und  berechtigt  sein  sollten  auch  an  den  Comi- 
tialtagen  den  Senat  zu  benifon  und  durch  Zuziehung  der  als  Rich- 
ter fungirenden  Senatoren  ftlr  die  Vollzähligkeit  des  Senats  zu 
3I6iorgen,  damit  auf  jeden  Fall  ein  SenetsbescUufs  zu  Stande 
kSme.')  Diesem  Beschlüsse  intercedirten  die  dem  Caesar  an- 
hangenden Tribunen  nicht,  weil  er  Nichts  praejudicirte  und  die 
IntercesHon  mit  Recht  als  eine  unberechtigte  erscheinen  und 
so  der  Sache  Caesars  eher  schaden  konnte. 

Aufserdem  wurde  beschlossen:  «vtens  dafs  bei  derfie' 
ralhung  Aber  die  Provinzen  die  Intercessioa  der  Tribunen, 
welche  nadi  Aufhebung  der  Lex  Sempronia  natürlich  auch 
gegen  BetchlOsse  Über  die  consularischen  Provinzen  möglich 
vrar,  ausgeschlossen  sein  sollte  b),  zweitens  dal's  über  dieEDIr 
lassuDg  der  emeritirten  oder  aus  andern  Ursachen  ihren  Ab- 
schied begehrenden  Soldaten  im  Heere  des  Caesar  dem  Senat« 
Vortrag  gdialten  werden  sollte'),  drittens  dafs  nach  dec  damals 
consularischen  Provinz  Ciliciui  und  den  acht  damals  praeto- 
rischen  Provinzen*  unter  Beobachtung  des  «uf  Grund  der  Lex 
Pompeja  de  provincüs  im  März  703/51  gefafsten  SenatuscoB- 
sultum  und  weiterer  jetzt  formulirter  Bestimmungen  fQr  704/50 


1)  PIaL  Pomp.  56;  vgl.  Cat.  min.  H.  1)  Gaef.  b.  g.  S,  &3. 
3)  ac.  ram.  8, 1,3.  4)  Cic.  fam.  8,3,4.  9:  vgl.Di*C.40,&9.  App. 
b.  e.  1,  S6.  5)  de.  fam.  8,  8,  5;  »t'-  AH.  5,  20,  7f.    8,  1,  2i. 

6)  Cic  fun.  8,  8,  6.       T)  Gtc.  fam.  8,  8,  1. 
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gewesene  Praeloren  geschickt  werden  sollten  '■) ,  wodurch  also, 
dB  von  den  beiden  tUspanien  mtUrlich  keine  Bede  sein  konnte, 
die  Auswahl  der  cousulamchen  Provinien  des  J.  70&/49  auf 
Syrien  und  die  beiden  gaUisichen  Promzen  beschrankt  wurde. 
Diese  drei  Beschlawe  aber  wurden  als  praejudidrlich  Tür  die 
Beizte  der  Tribuneo  und  dee  Caesar  durch  Intercession  der 
Tribunen  C.  Vibius  Panaa  ^),  C.  Caalius,  L.  Vinicius  und  P.  Cor- 
neliOB  beseitigt,  jedoch  als  Senatus  auctorilates  protokollirt.^) 
Durch  das  lu  Stande  gekommene  SenatusconBultuci ,  durch 
welche«  die  Entscheidung  auf  fUnf  Hooate  vertagt  war ,  mufste 
sich  Caesar  natürlich  verletzt  fühlen  *),  um  so  mehr  als  die  Se- 
natus auctorilatee  zeigten ,  welche  Tendenzen  die  Majorität  dee 
Senats  verfolgte,  und  als  Pompejus  bei  der  Debatte  geäufs^ 
hatte,  wenn  am  t.  Man  ein  Tribun  intercediren  würde,  so  sei 
das  dasselbe,  als  wenn  Caesar  direct  dem  Senate  den  Gehorsam 
aufkündigte,  wenn  aber  Caesar  etwa  gar  daran  dächte,  als  Coasul 
noch  dae  Heer  lu  behalten,  so  würde  das  so  sein,  wie  wenn  sein 
Sobn  ihm  einen  Schlag  ins  Gesiebt  geben  wollte.^)  Und  doch 
hatte  derselbe  Mann  für  sich  nichts  Bedenkliches  darin  ge- 
funden als  Coasul  im  J.  703/52  das  Conunando  ober  ein  priKon- 
«ularisches  Heer  in  Hispanien  beizubehalten. 

Schon  vor  dem  19-  Juli  hatte  die  Wahl  der  Tribüne»  und  377 
plebejisc^n  Aedilen  staUgefunden-^)  Sie  war  zu  Gunsten 
Caesars  ausgefallen ;  depo  bei  der  Aedilenwabl  war  der  Pampe- 
jaser  H,  Caelius  Vinicianua  (S.  360)  durchgefallen  i),  und  upter 
den  gewählten  Tribunen  war  nur  ein  einziger,  auf  den  die  Op- 
timalen rechnen  konnten,  C.  Furnius.^}  Die  Optimaten  liefsen 
4idier  den  designirten  Tribusen  Semeus  wegen  Ambitus  an- 
klagen und  venirlheilen ;  um  die  so  frei  gewordene  Stelle  mufgle 
sieb  C.  Scribonius  Curio ,  der  als  earagirter  Feind  Caepars  seit 
dessen  Consulate  bekannt  war  (S-  294))  und  sich  jetzt  durc^ 
acenisf^  Spiele  zu  Ehren  seines  verstorbeoeu  Vaters  (S.  361) 
empfohlen  hatte^},  beweri>eni')),  und  er  wurde  denn  auch  aach 
dem  1.  August,  wahrscheinlich  im  September,  gewählt.^') 

Vor  Um  19.  JuU  hatte  andi  die  Wahl  der  Consaln  statt- 

t)  Cic.  bm.  8,  S,  8.  1)  Vgl.  Cic  fira.  l(f,  37,  2.  3)  Cic. 
hm.  8j  S,  6.  7.  g;  vkI.  Suet.  Caes.  29.  Dio  C.  40,  S9.  4)  Vgl.  Ck. 
fam.  e,  9,  5.  G)  Cic.  fun.  B,  8,  9.  6)  Cic.  Att,  5,  t8,  3.  fim. 

a,  4,  2.  3.  7)  Gic.  tarn.  8,  4,  3.  8)  CU.  Att.  5,  3,  1.  5,  18,  3. 
fam.  8,  tO,  3.  15,  14,  5.  9)  Plin  n.  b.  36,  15,  24, 116ff.  Cic.  fam. 
8,  2,  1.         10)  Cic.  fam.  8,  4,  2-  H)  Cic.  lua.  3,  9,  1.  8,  6,  3. 

2,  7.  16,  14,  5.  Bio  C.  40,  59.  App.  b.  c.  2,  26. 

LutA  Ken.  Altulli.  HL  lAst.  25 
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gefunden.1)  Cato  haltesichuichtTon&eueni um dasConsulat  be- 
werben wollen,  weil  er  die  im  vorigen  Jahre  bei  loyaler  Bewer- 
bung erlitlene  Repulga  als  einen  endgültigen  Ausspruch  des 
Volkes  aber  seine  Qualification  zum  Conaulat  ansah.  ^)  So  waren 
C.  Claudius  Marcellus  und  L.  Aemilius  Paulus  gewählt  norden.s) 
Jener,  der  Sohn  des  Augurs  G.  Claudius  Marcellns  *) ,  war  ein 
Vetter  des  Consuls  M.  Claudius  HarceUus^)  und  sia&d  dem 
Cicero  nahe «),  hatte  sich  aber  in  den  früheren  Aemtern  duroh 
Nichts  bemerklich  gemacht  und  verdankte  seine  Wahl  ledigüch 
dem  Einflüsse  seines  Vetters'')  und  dem  Umstände,  dafs  er, 
obwohl  mit  Caesar  als  Mann  Ton  dessen  Grorsntchte  (S.  368) 
Octavia  ^)  verwandt ,  doch  ein  entschiedener  Gegner  desselben 
war.  Auch  L.  Aemilius  Paulus  galt  nach  seinen  Antecedentiea 
(S.  248. 360)  fUr  einen  Anhänger  der  Optimaten,  obwohl  derüm- 
stand,  dafs  er  seit  700/54  mit  Caesars  Gelde  grofse  Bauten  leitete 
(S.  360),  einigen  Zweifel  erregen  konnte.^)  Der  eigentliche 
Candidat  Caesars,  M.  Calidius,  der  froher  allerdings  auch  auf 
378  Seiten  der  Optimaten  gestanden  hatte  (S.  350),  fiel  nicht  biofs 
durch,  sondern  wurde  auch  wegen  Ambitus  verklagt'*')  Er 
wurde  jedoch  frei  gesprochen")  und  klagte  nun  seinerseits,  flrei- 
lich  auch  ohne  Erfolg,  den  C.  Marcelius  an  (S.  3S2).il)  Bei  den 
praetorischen  Comitien,  die  sich  bis  nach  dem  1.  August  ver- 
zögerten läj ,  erlitten  die  Gegner  Caesars  insofera  eine  Nieder- 
lage, als  Catos  Freund  H.  Favonins  (S.  372)  durchfiel  ^*);  die 
gewählten,  von  denen  C.  TitJus  Rufus  und  C.  Curtius  Peducae- 
anus  bekannt  sind'^),  und  zu  denen  vielleicht  auch  Livius  Dmsos 
(S.  348)  gehört '6),  der  aber  auch  Judex  quaestionis  gewesen 
sein  kann,  scheinen  keine  hervorragende  Parteistellung  einge- 
nommen zu  haben.  Bei  den  Comitien  der  curuliscben  Aedilen 
endlich  erlitt  zwar  der  entschiedene  Pomp^ner  C.  Lnoihus 
HimiE  (S.  353.  360)  eine  Repulsa;  aber  auch  die  gewlhken, 
H.  CaeUus  Rufus  (S.  364)  und  M.  Octavius'^,  waren  Anhänger 
der  Optimaten  und  Gegner  Caesars.'^) 

1)  Cic  Alt.  5,  IS,  3.   tun.  8,  4,  I.  3.  4.  2)  Ho  &  40,  SS. 

Plut.  Cat.  min.  50.  3)  Cic.  fam,  8,  4,  1.  4.  15,7.  S.  9.  13.  Dio  C. 
40,  59.  App.  b.  t.  2,  16.  4)  Cic.  leg.  2,  13,  32.  div.  2.  35,  7&, 

fam.  15,  S.  5}  Soet  Caes.  29.  6)  Cie.  Snll.  6,  19.  hm.  15,  7. 
7)  Vfl.  Cic.  fam.  4,  9,  3.  8)  SD«t.  Caee.2T.  9|  Cic.  fam.  8, 4,  4. 
10)  Cic.  fam.  8,  4,  1,  11)  Cic.  fam.  8,  9,  5.  12(  Cic.  fam.  8, 

9,  3.  13)  Cic.  hm.  8,  4,  3.  14)  Cic.  fam.  8,  9,  5.  15)  Cic. 
fem.  13,  58.  59.  16)  Vgl.  Cic  (am.  8,  14,  4.  17)  Vgl.  (Scfam. 
3,  4,  1.         18)  Cic.  fam.  8,  2,  2.  8,  3,  1.  8,  4,  S-.  8.  9,  1.  2, 9,  J.  2, 

10,  I.  2,  11,  2.  Att.  6,  21,  5.  6,  J,  31. 
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Neben  den  Wablagitatioaen  und  den  Agitationen ,  welche 
den  Bruch  zwischen  Caeear  und  Pompejus  vorbereiteten,  nahmen 
die  die  Optimatenpartei  immer  mehr  zersetzenden  Processe 
ihren  Forlgang.  So  wurde  C.  Claudius  Pulcher  (S.  346)  wegen 
seiner  Verwaltung  der  Provinz  Asien  in  einem  Bepetunden- 
procesee  verurtheilt ') ,  und  M.  ValeriuB  Messalla,  der  Consul 
von  701/53  (S.  360),  in  einem  Ambitusprocesse  zwar,  bei  dem 
ihn  Q.  Horteneius  vertheidigte ,  mit  geringer  Hajoriläl  freige- 
sprochen ^,  dann  aber  von  neuem  nach  der  Lex  Licinia  de 
godaliciis  verklagt  und  verur^eilt.^)  Auch  im  September 
waren  noch  mehrere  bemerkensw^the  Procesee  im  Gange.*] 

Ferner  nahmen  die  Auswüchse  des  Creditwesens  so  über- 
hand ,  dar»  der  Senat  sich  wieder  einmal  damit  beschäftigen 
mufste.  Der  Senat  beschlofs  nach  dem  Muster  des  LucuUiachen 
Edii^  (S.  206),  dafs  der  hohe^)  Zinafufs  der  Centesimae  usu- 
rae  (12  »  der  gerichtlich  anzuerkennende  Zinsrufs  sein  solle, 
dafs  aber  bei  Nichtbezahlung  der  Zinseu  Zinseszinsen  nicht  be- 
redinet werden  dürften:  ein  Beschlufs,  der  allerdings  durch 
die  Hohe  des  Zinsfufses  dem  Interesse  der  GlHubiger  entsprach, 
aber  eh  ende  fshalh  befürchten  liels,  dafs  die  Schuldner  allm3hlicb379 
dahin  gedrängt  werden  wurden ,  novae  tfdmiae,  d.  h.  Schulden- 
erlafs,  zu  verlangen.  ^J 

Dafs  der  Senat,  wie  sich  schon  oft  gezeigt  hatte,  unfähig 
war  zur  Leitung  der  auswärtigen  Angelegenheiten ,  zeigte  sich 
von  neuem  besonders  deuthch,  als  im  October  und  November 
Nachrichten  über  einen  drohenden  Partherkrieg  einliefen.  C. 
Cassius  LouginuE  hatte  als  Quaestar  des  Crassus  (S.  367)  die 
Verwaltung  der  Provinz  Syrien  übernommen  und,  da  kein  neuer 
Statthalter  geschickt  wurde,  auch  im  J.  702/52  Gelegenheit  ge- 
habt die  Provinz  gegen  einen  Einfall  der  Parther  zu  schützen. '') 
Erst  im  März  (S.  3S2)  des  J.  703/51  hatte  der  Senat  auf  Grund 
der  Lex  Pompeja  de  provinciis  Syrien  und  zugleich  das  gleich- 
falls von  den  Paithern  bedrohte,  bis  jetzt  von  Appius  Qaudius 
(S.  359)  verwaltete,  Cilicien  zu  consubriscben  Provinzen  mit 
einjähriger  Verwaltung  (d.  h.  rechtlich  für  das  J.  703/51,  faetiscb 
für  das  Jahr  von  dem  Tage  des  Antritts  der  Verwaltung  an)  be- 

1)  ac.  fam.  8,  3,  2.  11,  22.  2)  Cie.  bm.  8,  2,  1;  vgl.  Alt  5, 
12,  2.  Brut.  96,  32S.  Val.  Max.  b,  9,  2.  3)  Cic  fam.  6,  4, 1.  4) 
Cic.  fam.  S,  8,  1—3.  5j  Vgl.  Cic.  fam.  b,  6,  2.  AU.  i,  15,  7.  sd 

Q.  Ct.  2,  15  b,  4.         6)  Cic.  Att.  5,  21,  13:  vgl.  S,  21,  11.  6,  1,  5.  6, 

2,  7.  6,  3,  5.        7)  Liv.  ep.  lUS.  Dia  C.  40,  2S.  loa.  aal.  Jad.  14, 7, 

3.  b,  Jud.  I,  S,  9.  [Aur;  Vlct.J  vir.  ill.  83. 

26* 
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stitnmt,  und  da  die  altereu  ConBulareu,  welcbe  nocb  keine  Pro- 
vinz TCTwahet  hatten,  um  diese  Provinzen  looeen  mufsten,  so 
hatte  das  Loos  nach  Syrien  zu  gehen,  den  H.  Calpurnius  BibutuB, 
dasLoosdieVerwaltungCilicienszuflberDehmen,  denH.Tnliias 
Cicero*)  getroffen. >)  Trotz  der  von  den  Parthern  drohenden 
Gefahr  hatte  der  Consnl  Ser.  Snipicius  Rufus  verbindert,  dals 
Bibulus  und  Cicero  durch  ein  Senatusconsültum  ennSchtigt 
wurden  zur  VerstJirkung  der  in  den  Provinzen  beändlichea 
Heere  Truppen  in  Italien  auszuheben. >)  Noch  ehe  Bibulus, 
der  unter  solchen  Umstünden  absichtlich  sehr  langsam  reiste  >), 
in  seiner  Provinz  angekommen  war,  hatte  C.  Castius  noch- 
mals die  Partfaer,  welche  bis  Antiochia  vorgedrungen  waren, 
im  September  zurückgeschlagen.*)  Cicero ,  der,  obgleich  auch 
er  bngsam  reiste '') ,  doch  frdher  als  Bibulus  in  seiner  Provinz 
saoaukam,  nämlich  am  letzten  JuU^),  hatte,  unterstatzt  tob  dem 
militärischen  Rathe  seines  Bruders  Quintus  (S.  366) '')  und  des 
C.  Pomptinus  (S.  358),  die  er  als  Legaten  mitgenommen  hatte  % 
durch  eine  militarisdie  Expedition  nach  dem  Taurus  zu  die 
Operationen  des  Cassius  nntersUltzt  und,  ehe  er  noch  von  dem 
Si^e  des  Cassius  wofste,  von  Cybistra  aus  am  17.  September 
od«"  kurz  darauf  den  Einfall  der  Parlher  an  den  Senat  berich- 
tet.^) Als  dieser  Bericht  und  zugleich  ein  den  Sieg  meldender 
Bericht  des  Castus,  die  ungewOholidt  schneit  nach  Rom  ge- 
langt sein  müssen,  am  7.  (?)  Octoher  im  Senate  vorwiesen 
wurde,  bennruhigte  man  sich  nicht  sehr,  da  man  Cicero  Mr 
angstlich  und  Cassius  ftlr  einen  Prahler  hielt  Als  aber  im 
November  ausfahrUchere  Berichte  von  Castus  und  vom  Ksaig 
Dqotanis  (S.  308)  ankamen,  und  man  namentlieh  aus  dem  leti- 


*)  Hartang,  de  procoDsalRto  Ciceronis  Cilieieod.  Wünburg  ISS8. 
d'  Haguea,  nae  proviace  romiine  ean»  la  r^poMiqae,  ilaAt  hd  le 
pioMDsnltt  de  Cie^D.    Paris  1876. 

l)  Cic.  fam.  IS,  9,  2.  15,  H,  5.  3,  2,  1.  3.  2,  15,  4.  2, 13, 3. 13, 
6T.  1.  Alt  6,  6,  3.  6,  4,  1.   Plnt.  Cic.  36.  2)  Cle.  ha.  3,  3,  t. 

tb,  1,  4;  vgl.  AH.  6,  4,  2.  3)  Cic  Att.  6,  16,  4.  6,  18,  1.  5,  20, 

4.  5,  21,  2.  fam.  15,  1,  1.  15,  S,  2.  2,  10,  2.  4)  Gk.  AU.  &, 
18,  1.  6,  20,  3.  5,  21,  2.  fam.  2,  10,  2.  15,  4,  7.  15,  14,  3;  vgl.  3, 
8,  10.  Pliil.  11,  14,  3S.  (Ho  C.  40,  28  f.  Vetl.  2.  46.  Front,  »trat.  2,  5, 
36.  OroB.  a,  13.  Eutr.  $,  16.  [Aar.  ^ct.]  vir.  ill.  83.  JoB.aRtJBd.  14, 
7,  3.    b.  Jnd.  1,  8,  9.           S)  Cic.  AU.  5,  1— IS;  vgl.  fun.  8,  1,  4. 

6)  Cic.  Att.  S,  15,  1.  5,  30,  I.  5,  2f,  9.  fiim.  19;  2.  15,  4,  3.  3,6,  4. 

7)  Vgl.  Cies.  b.  g.  1,  90.  8)  Cic.  AtL  5,  I.  G,  10,  5.  5,  20,  6. 

5,  11,  4.  fim.  3,  3,  2.  9)  Cie.  hm.  15,  1.  Att.  5,  18,  I;  vgl.  Cic. 
ftm.  15,  2.  3. 
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teren  die  Ueb^-zenguag  ediopfle,  dars  die  Gefahr  Doch  keiues- 
wegB  beseitigt  sei ') ,  sah  mao  wohl  ein,  dafs  Etwas  geschehen 
müsse.  AlleiD  wahrend  die  E^&en  meinten,  dafg  Pompejus  hin* 
g«sdiickt  werden  mdsse,  hielten  die  Anderen  den  Pompejus  in 
Bom  fUr  unentbehrlidi ;  von  diesen  woUten  Einige  den  Caesar 
mit  seinem  Heere  hinsenden,  Andere  die  Consulni  die  Consuln 
aber,  welche  wohl  begriffen,  dafs,  wenn  sie  auch,  entgegen  der 
Lex  Pompeja  de  provinciis,  jetzt  deo  Auftrag  erhielten,  nachträg- 
lich doch  Poapejus  hiageschidü  werden  würde,  hinderten  wahr- 
scheinlich unteF  Berufting  auf  das  Senatusconsiülum  vom  letzten 
September  jede  Bescblubfawung.^j  Es  war  wahrlich  nicht  das 
Verdienst  des  rOmtschen  Senats,  wenn  diese  Soi^osigkeit  keine 
schlinunen  Folgen  halte. 

Caesar  hatte  indessen  vom  tiefen  Winter  an  Avich  eine 
Reihe  von  Expeditionen*)  die  Reste  des  Aufstandes  niederge- 
schlagen, dann,  wahrend  seine  Feinde  in  Rom  sich  freuten  von 
Verlusten  zn  hören ,  die  er  »litten '),  auch  die  unter  CorreuB 
and  Commius  Widerstand  leistenden  Bellovaker  besiegt,  endlich,  ■ 
nadidem  auch  Drappes  und  Luclerius  überwunden  und  Uxello- 
dnnnm  genommen  war,  Aquitanien  besucht  und  uoterthänig 
gefonden.4)  Hiemach  blieb  ihm  für  das  Jahr  704/50  nicht  vielSSl 
mehr  zu  tbun  übrig,  und  er  hatte  sehr  wohl  die  Möglichkeit  in 
Aussicht  nehmen  können  am  1.  MSrz  705/49  die  Provinzen 
einem  Nachfolger  zu  übei^eben,  mit  dem  Heere  zum  Triumphe 
nadi  Rom  zurückzukehren  und  sich  dann  in  ganz  legaler  Weise 
um  das  Consulat  für  706/48  zu  bewerben. b)  Allein  die  oben 
(S.379f-)  gesdiiklerten  Erwägungen,  verstärkt  durdi  den  Ein- 
druck der  Senateverhandlungen  über  Novum  Comum  und  die 
Provinzen  und  der  Aeufsernngen  des  Pompejus,  durch  welche 
die  Gallier ,  wie  er  wnbte,  zu  der  sichern  Erw»tung  veranlafst 
waren,  dafe  er  nur  noch  einen  Sommer,  nämlidi  den  des  J. 
704/50,  in  dw  Provinz  zulmngen  werdet),  verstärkt  ferner 
durch  die  DnAung  Catos,   Caesar,  sobald  dieser  sein  Heer 


*)  von  GÖler.  GMsm  gslliecber  Krieg  im  Jahre  5t  v.  Chr.  Heidel- 
berg 1«&0. 

1)  Cic.  bm.  6,  10,  1:  vgl.  Att  6,  1,  14.  2)  Cic.  &m.  8,  10, 

2;  vgl.  Att  6,  18,  \.  5,  21,  3.  6,  1,  3.  14.  3)  Cic.  fam.  8,  1,  4. 
4)  Cacs.  b.  g.  S,  2-4S.  Dio  C.  40,  42f.  Liv.  cp.  108.  Oros.  6,  11; 
vgl.  Sali.  bist.  1,8.  5»  Dio  C.  40,  44;  Tgl.  Cic.  fam.  8,  8,  9  ni 

a«t  mitneat  —  aut  ti  deti§nari  polerit  decedat.  6)  Caes.  b.  g. 
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Mitlasseu  habe,  anzuklagen,  nnd  darch  den  Gedanken,  dafs 
er  trotz  seiner  Thaten  von  einem  unter  dem  Schutte  der  Waffen 
desPompejuB  abgehaltenen  Gerichte  verurtheilt  werden  würde  '), 
nflthigten  ihn  auf  der  Forderung  der  Fortdauer  seiner  procon- 
sularischen  Gewall  bis  zum  Antritte  seines  zweiten  Consulats 
zu  beharren.^} 

Auf  des  Coneul  L.  Aemilius  Paulos,  den  er  nicht  jetzt  erst 
zu  bestechen  brauchte^),  konnte  Caesar  insoweit  rechnen,  als 
er  wurste,  dafs  derselbe  Nichts  gegen  ihn  unternehmen  wOrde ; 
schon  als  designirter  Consul  liefsPaulus  bei  den  Besprechungen 
über  die  eventuelle  der  Lex  Pompeja  de  provinciis  wider- 
sprechende Sendung  der  gegenwartigen  Consuln  gegen  die 
I^rther  verlauten,  daTs  auch  er  trotz  jenes  Gesetzes  unmittel- 
bar nach  seinem  Consulale  eine  Provinz^Ubernehmen  werde.  4) 
Dagegen  konnte  der  Tribun  C.  Scribonius  Curio,  den  Caesar 
bisher  veroacblassigt  hattet),  ihm  geßibrUcb  werden.  Diesen 
sehr  begabten ") ,  aber  auch  sehr  leichtfertigen '')  und  tief  ver- 
schuldeten Mann  %  der  sich  vollkommen  dazu  eignete,  die  Bolle 
des  Clodius  zu  tibernehmen,  dem  er  zur  Zeit  des  Processes  de 
incestu  (S.  267  f.)  sehr  nahe  gestanden  hatte  ^)  und  mit  dessen 
38lWittweFi)lvia  (S.  363)  er  verheirathet  war^"),  gewaun  Caesar 
durch  die  Bezahlung  seiner  Schulden  und  durch  die  Verbeifsung 
weitra^r  Vortheile.  11)  Da  Caesar  auch  nach  Beendigung  desFeld- 
zuges  von  703/&1  nidit  nach  GalUa  cisalpina  kam  '^,  so  vollzog 
üda  diefs  in  aller  Stille,  so  dafs  man  in  Rom  immo*  noch 
glaubte,  Curio  werde  der  eifrigste  Gegner  Caesars  sein.'^) 

Als  Curio  am  10.  December  703/51  sein  Amt  antrat,  agitirle 
er  anfangs,  ganz  wie  man  es  erwartete,  oCTen  gegen  Caesar  und 
benutzte  das  Vertrauen,  das  die  Pompejaner  ihm  schenkten,  um 
diese  tlber  ihre  Pläne  gegen  Caesar  auszuholen,  i^)  Er  promul- 
güle  verschiedene  Rogationen ,  zum  Theil  gegen  Caesar,  zum 
Theil  aber  auch  solche,  deren  Spitzen  sich  gegen  die  Optimalen 
kebrten,  in  der  Absicht,  wenn  die  letzteren,  wie  zu  erwarten, 

1)  Säet.  Caes.  30;  vgl.  Plut.  Caes.  46.  Gat.  min.  51.  2)  Ko 

C.  40,  60;  TKl.  Gic.  fam.  S,  t4,  2.  3)  Snet  Giiee.  29.  App.  b.  e. 

2,  26.  Plut.  Pomp.  5S.  Cae«.  29.  4)  Cic.  ftm.  S,  10.  3;  vgl.  AH. 

6,  1,  7.        5)  Cic.  fam.  8,  4,  2.         6)  Cic.  Brut  81,  2B0.  7)  Cic, 

PMI.  8,  14.  2,  18.  AtL  10,  9,  6.        8)  Val,  Mai.  9,  1,  6.  9)  Cic. 

All.  1,  14,  5.  10)  Gic.   PhiL  2,  5,  II.  11)  Vell.  2,  48.  Soet 

Caes.  29,  Dio  C.  40,  60.  App.  b.  c.  2,  26.  Plut  Pomp.  &8.  Cses.  29. 
S«T.  ad  Verf.  Aen.  6,  621.  12)  Caee.  b.  g.  8,46.  49.  13)  Cic 
ftm.  8,  8,  10.  8,  10,  3  (. ;  vgl.  Non.  Marc.  p.  tOO  G.  14)  Dio  C.  40, 
61.  Liv.  ep,  t09. 
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auf  Widerstand  stieleen,  sich  gereizt  zu  stellen  und  dea  Ad- 
tragen,  welche  andere  Magistrate  (C.  Furaius  und  vielleicht  der 
eine  oder  andere  der  Praetoren)  gegen  Caesar  vorbereiteten  und 
zum  Theil  wohl  auch  schon  promulgirt  hatten,  entgegen  zu 
treten.')  Zu  diesen  noch  im  Deceniber  promulgirten  Antragen 
des  Curio  gehUrte  schwerlich  die  wirkhcb  durchgegangene  lex 
Scribonia  dtunuapione  servilutum  (II  616).  die  viehuehr  dem 
Vater  des  Curio  beizulegen  sein  wird  (S.  17S),  wohl  aber  die 
rogatio  Scribonia  de  agro  Campano^),  welche  dem  Poippejus 
fast  mehr  noch  als  dem  Caesar  unangeoebm  sein  murste  (S.  326), 
die  rogatio  Scribonia  de  restituendo  C.  Memmio  Gemello ') ,  die 
bei  der  von  Memmius  gespielten  Rolle  (S.  345.  375)  weaiggt«n8 
einem  Theile  der  Optimalen  Aergernifs  gab,  die  rogatio  Scribonia 
de  üineriltus  (11  625),  die  den  Aufwand  beschritidit  wissen 
wollte,  den  die  Senatoren  bei  ihren  Reisen  machten  *),  und  wohl 
audi  die  rogatio  Scribonia  de  Jvhae  regno  publieando  ^),  welche 
natürlich  die  Freunde  des  numidiscben  Königs,  nameailich  den 
Pompejus  verletzte.'')  Da  diese  Antrage  nun  wirklich  Widerstand 
fanden,  so  tbat  Curioso.als  ob  er  daraufrechne,  dafs  nachdem  23. 
oder  24.  Februar  ^  ein  Scbaltmonat  eingefugt  wUrde.^|  Da  das 
Jahr  702/52  ein  Schaltjahr  gewesen  war  (S.  365),  so  war  diese 
Erwartung  eine  ganz  berechtigte.»)  Dennoch  erlangte  er,  ob-38 
wohl  er  selbst  Pontifei  war '"),  die  Einschaltung  nicht,  und  da 
es  ihm  somit  unmitglich  war,  seine  Rogationen  vor  dem  1.  Marx, 
mit  welchem  Tage  die  Verhandlungen  Ober  die  Provinzen  be- 
ginnen Bollleu  (S.  384),  durchzabringen ,  so  ging  er  noch  im 
Februar  704/50  —  die  Consuln  hatten  noch  kein  Seoatus- 
consultum  aufserdem  de  feriisl^tinis  durchgesetzt ")  —  offen 
zur  demokratischen  Partei  llber.  Er  sprach  nicht  blofs  gegen 
Caesar,  sondern  auch  gegen  Pompejus,  hinderte  die  Antrage  der 
Pompejaner  gegen  Caesar,  so  dafs  Scharfsichtige  bereits  merkten, 
dafs  er  eigentlich  fUr  Caesar  agitire,  und  promulgirte,  um  sich 
als  Demokraten  zu  legitimiren ,  die  rogatio  Scrikonia  viaria  (II 
642) ,  welche  der  Lex  Servilia  agraria  (S.  236  f.)  bezUglich  der 
ihm  selbst  auf  fünf  Jahre  zu  ertheilenden  Cura  viarum  ahnlich 
war,  und  die  rogatio  Scribonia  aUmaUaria  (II  644),  welche  zu 

i)  Dia  C.  40,  til.  3)  Cic.  bm.  8,  10,  4.  3)  Gic.  Att.  6, 

I,  23.  4)  Cic.  Alt.  6,  1,  25.  5)  Caes.  b.  c.  2,  25.  »io  C.  41, 
4r.  Lncan.  4,  6S7.         6)  Vgl.  Ca«,  b.  c.  1,  6.         7)  Vgl.  Li».  43, 

II.  45,  44.  8)  Cic.  fsm.  8,  6,  3.  5.  Dio  C.  40.  62.  9)  Vgl.  Cic. 
Att.  5,  9,  2.  5,  21,  4.  6,  1,  1.  12.  10)  Vgl.  Cic  fimi.  2,  7,  3. 
It)  Gic.  ram.  8,  6,  3. 


U.ri!e.t>,G00glc 


392  §  158.  neu  confLici  zwischen 

Gunsten  der  ihre  Lebensbedttrtoisse  auf  dem  Markte  kaafeaden 
Armen  dea  AedUea  die  Verpflichtung  auferlegte  Hafse  und  Ge- 
wichte tu  controliren. ') 

Bei  du-  auf  den  1.  Mfira  angesetzten  Berathung  Über  die 
Provinzen  scheint  L.  AeOiiUUB  Paulus,  der  als  alterer  Conflul') 
im  Hfln  die  Fasces  und  somit  ascfa  die  Leitung  der  Senats- 
Terhandlangen  hatte,  eine  Vertagnug  dieser  Verbandlungen  So 
Gunsten  der  Actionen  des  Curio  bettirkt  zu  haben  b);  denn  bis 
zum  7.  Iffart  *),  ja  bis  zum  Id.  HSn  war  Kda»  bescblOMM, 
wahrend  in  dieser  Zeit  lärmende  Contionen  stattfanden.  >>  Bei 
den  Beratbuneen  aber,  die  am  1.  lUrz  dem  Vertagungsbesditub. 
vorangingen,  hatte  sieh  gezeigt,  dalb  PompejuB  darauf  binatVitCr 
dafs  äesar  zwar  nicht  schon  am  1.  HBrz  705/49,  wie  Cato  und 
seine  AnhJRiger  wollten,  aber  doch  vor  Antritt  des  ConsutatB, 
und  zwar  spnestens  am  13.  November  die  Provinzen  abgeben 
und  als  Privatns  nach  ftom  kommen  solle.*)  Pompejus  hoffte 
offenbar,  dafs  Caesar  entweder  auf  das  Consiriat  IQr  706/48  ret^ 
ziditen  oder  auf  Jene  Bedingung  eingeben  werde.^  Und  d*M 
384  erschien  seine  Ansicht  als  eine  dem  Caesar  durcbtms  nicht 
feiadlkhe ,  sondern,  da  sie  ilun  die  MOgliehkeit  lielb  sich  absma 
um  das  Consulat  zu  beweisen,  als  eine  in  billiger  Weise  ver- 
mittelnde. Den  Curio  aber,  der  am  1.  VBkn  unter  dem  Verwände 
seiner  eigenen  Rogationen  Vertagung  verlangt  hatte ,  stellte  er 
als  eben  Zwietracht  sudienden  Wähler  dar.»)  So  z«g  sieb  die 
Sache  bis  in  den  April  hinein  hin,  indem  Curio  in  den  Cotttto» 
nen  inner  erbitterter  gegen  Pompejus  sprach  und  namentlich 
dessen  zweites  Cousulat  angriff,  das  durch  die  Lex  Podipeja 
Licinia  die  gegenwärtige  Situation  geschaffen  hattet,  währättd 
Pompejus  andererseits  sogar  die  Bedetlbuugen  wieder  anfnabm, 
um  dem  Curio  gewachsen  tu  sein.i")  Des  unfrncirtburen  Streite» 
mOde  gittg  Pompefos  endlich  nach  Neapel ,  wo  er  bald  dntnir, 
nachdön  er  schon  im  Mari  nicht  ganz  wohl  gewesen  war  "), 
lebensgeMirlieh  erkrankte.!^ 

1)  Gic.  hm.  8,  S,  3.  &.  2,  13,  3.  Uv.  ep.  100.  V«ll.  2,  4S.  Snet, 
rhet.l.  Dio  C.40,62.  App.  b.  c.2,27.  2)  Uc. ram.  8, 4,  4.  3)  Cic. 
fam.  8, 11, 1  quodfunrePmtU  atkptu*  tnetboni;  vgl.  Cic.  Atl.  6, 3, 4. 
4)  Cic.  Att  e.  2,  6,  5)  Cic.  fam.  2,  12.  I.  B)  Cic.  fan».  8,  II,  3, 
geacbrielieii  im  April :  adhuo  (alBO  auch  achon  früher)  inenbuUie  emn 
tenafu  Poatp^tu  triäetur,  ut  Caetar  Id.  Nov.  deetdat;  vgl.  ram.  8, 14,  2. 
7)  Vgl.  Cie.  ftm.  8,  8,  9.  Plut.  Pomp.  58.  8)  Cic.  fam.  8, 11,3;  vgL 
Plnt.  Pomp-Se.  9)  Cic.  fam.  8, 11,3.  10)  Soet.  rhet.  1.  U)  Cic. 
Alt.  ft,  4, 3  vaieat  modo.  12)  Cic.  tarn.  8,  13, 2,  im  Aprit  geachrirben : 
tlomach»  Ott  nunc  ita  languonti,  at  vix  idquodtibi  pbieoelroponaL. 
Vell.  2,  48  irrthamlicb  bimnio.  Plut  Pomp.  67.  App.  b.  c.  2,  28. 
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Als'Psmpejda  bereits  f«rt  «Eir,  kam  eb  im  Februar  aiige- 
sendeMT  *)  Meuer  Beriebt  des  Cioero  Ol>«r  Cificien  im  April  an.*) 
Qcero,  der  in  beStBDdiger  Furcfat  war,  data  ihm  die  ungern 
flbemoAinietie  Provint  durch  einen  SeaattAtescbluTs  prort^^ 
welrden  wUrd«  ^),  halVt  Im  V«rfblg  seiner  mlliUiriBcben  DiverdhiH 
aicb  natib  demCtbirg«  Amanus  gewendet,  dessen  Bewritner 
die  rtmrisebe  Berr«cbaft  noMi  nicbt  anerkannten,  am  13.  Oct»- 
ber  einige  Bergcastelle  «robert,  wobei  die  Soldaten  ihn  als  Im- 
perator begrUl^t  halten^),  und  atn  17.  December  «ach  zwei- 
monatlicher Belagemog  auch  die  Stadt  I^denissus  zur  Veber- 
gabe  gezwungen.^)  Da  mn  Vorrorganger  in  der  Provinz  P. 
Cornelias  Leatdus  Spinther  wegen  ahnlii^er  Thaten  703/51 
triuMphirt  hatte  ^)  nnd  auch  sein  Vorgänger  AppiuB  Claadiue 
nach  bewiUigter  SuppUcation  auf  die  Ehre  des  Triumphes 
hoffte''},  so  wünschte  Cicero,  dafs  der  Senat  amh  ihm  eine 
Snpplicalio  decretlren  in«ge,  und  schrieb  defshalb  an  Cato^),3S 
an'  Appins  daudins")  und  an  bei^e  Coneoln.'*)  C«rio,  dessen 
e^ne  Aettontn  im  Mtrz  dwcb  ObnuMiationeD,  wahrscheinKoh 
des  Oonsuls  C.  Marbelhis  uttd  des  Tribunen  C.  Furnas,  rerbin- 
dert  wart«,  woSte  gegen  4ie  Bewilligung  der  SupplicatJo  inter- 
cedlren ,  weil  er  fürchtete  oder  za  fllrohteo  vorgab ,  dafs  der 
Cofiffil  C.  MaReUus  sie  benutzen  wlh'de ,  um  ihm  weiter«  Dies 
eOmitAales  ta  entreibe«.  Ertt  ats  beide  Consula  erklärt  hatten, 
dafs  sie  von  der  Suppticatio  keinen  Gebrauch  machen  woHten, 
wurde  die  Sup[diocitio  in  einer  Sitzung,  die,  wie  immer  im  April, 
schwach  besucht  war,  trMz  Catos  Widerspruch,  dem  sich  M. 
Favoniusood  C.  Lucilhis  Hirrus  ansoblossen,  bewilHgl.") 

Eine  Aeufeenrng  des  L.  Ccnielius  Baibus  ^egen  Cnrio  bei 
dieser  fierathung  bestärkte  den  Verdacht,  dafs  Curio  in  Caesars 
SAlAe  stehe.'i)  Da  Curio  eansah,  dars  er  seine  Rolle  nit^tmebr 
fMOialt«n  und  mit  dem  'flnglrten  Interesse  fflr  seine  AntrBige 
Dicht  lange  mekr  die  Beraätung  tlber  die  Provinzen  nel>at 

1}  Cic.  Att.  b,  50,  7.  6,  1,  9;  vgl.  fam.  3,  9,  4.  3,  ^,  3.  2,10,3. 
2)  Ütt.  fHm.  15,  18,  3.  16,  m,  1.  Att.  6,  4,  2.  3)  Cic.  All.  5,  1, 

I.  B.  I,  1.  S,  4,  1.  5,  9,  3.  K,  11,  1.  b.  i,  13,  3.  6,  15,  1.  6,  11,  5. 
b,  IS,  1.  6,  21,  3.  6,  1,  11.  6,  2,  e.  tm.  3,  T,  4.  2,  8,  3.  3,  10,  4. 
8,  8,  9.  3,  10,  3.  15,  9,  2.  15,  12,  3.  15,  14,  b.  4)  Qc.  ftm.  15, 
4,  8.  3,  9,  4.  3,  10,  3.  8,  7,  2.  AU  5,  20,  2  f.  6,  1,  9.  6)  Cic. 
ftm.  15,  4,  10.  Ati  5,  20,  1.  5.  6)  Cic.  Atl.  5,  31,  4;  Vgi.  hm. 
15,  4,  11.  13,  48.  7}  Cic.  ram.  3.  9,  2.  3,  10,  1.  8,  6,  1 ;  vgl.  1. 
L.  A.  S.  161.  8)  Cic.  Rnn.  15,  4>  11.  9)  Cic,  fim.  3,  9,  4.  10) 
dt.  hm.  15,  10.  13.           11}  Ck.  fsRi.  8,  11,  1  f.  3,  IS,  1.  15,  5.  6. 

II.  3,  13.  Att.  6,  7,  2.  7,  1,  7.  7,  2,  7.  ,      12)  Cic.  hm.  8,  II,  2. 
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allen  andern  Senataverbaudlusgen  verhindern  könn«,  so  gab 
er  seine  eigenen  Actioneo  auf  und  rüstete  sich  zum  directea 
Widerstände  gegen  die  auf  den  13.  November  705/49  proponirt 
gewesene  Abberufung  Caesars  1) ;  er  konnte  wissen,  da&  die 
grofse  Menge  der  Senatoren  lau  genng  war,  um,  wenn  sie  auch 
anfangs  gegen  Caesar  entschied,  es  doch  nicht  zum  AeuÜserslen 
kommen  zu  lassen ,  gestattete  also  in  der  AbsJdit  zu  Interce- 
diren  die  Beratbung  über  die  Provinzen.^)  Dieselbe  fand  noch 
im  April  unter  dem  Vorsitze  und  nach  der  Relaiion  des  C.  Har- 
cellus  statt. 3)  Qbne  Zweifel  wurden  wiedo^m  die  vnrsdiiede- 
nen  Ansichten,  dafs  Caesar  am  1.  IHUrz  705/49i  oder  dafs  er 
spätestens  am  13.  NoTember  705/49  abtreten  soUe,  von  Seiten 
der  Catonianer  und  Pompejaner  voi^ebraebt,  wahrscheinlich 
auch  die  weit^e  vermittelnde  Ansicht,  dafs  er  am  1.  Juli,  d.  h. 
spätestens  unmittelbar  vor  den  Comilien ,  in  ,Itom  erscheinen 
solle.  Welcher  Ansicht  die  Majorität  des  Senate  beistimmte, 
ist  unbekannt,  wahrscheinlich  dsr  letzteren  *);  gewils  ist  nur, 
386dafs  Curio  gegen  die  Abfassung  eines  Senatusconsullum  inter- 
cedirte^J  und  diese  Intercession  damit  motivirte,  dafs  es  un- 
billig sei,  Caesar  vor  der  Zeit  zurückzurufen,  wenn  man  nicht 
auch  Ton  Pompejus  verlange,  dafs  er  sein  Imperium  niederlege 
und  sein  Heer  entlasse;  b^  dem  Argwohne,  den  jBeide  ge^en 
einander  hatten,  werde  der  Staat  sieht  zur  Ruhe  kommen, 
wenn  nicht  Beide  Provinzen  und  Heere  zugleich  abgäben. s) 
Curios  Popularität  stieg  in  Fpige  dieser  Erklärung  so  hoch, 
dafs  das  Volk  ihn  mit  Blumen  tlbersdiuttete. '')  NatUrhch  wurde 
beschlossen ,  dafs  die  Consuln  sofort  de  intercesaione  Vortrag 
halten  sollten.  Bei  derbetrefTeuden  Verhandlung,  die  auch  noch 
im  April  stattfand ,  trug  H.  Marcellus  darauf  an ,  tkfs  die  Tri- 
bunen auf  alle  Weise  bestimmt  werden  sollten  den  Curio  zu 
veranbesen  die  Intercession  fallen  zu  lassen.  Aber  dieser  An- 
trag erlangte  nicht  die  Majorität,  so  dafs  man  mit  Recht  anneh- 
men konnte,  die  Mehrzahl  der  eingeschüchterten  Senatoren  sei 

1)  de.  ftu».  8,  11, 3.  2)  Cic  fam.  8, 11, 3  Caaiar  defeadebir— 
pro  Caeearc  intercedetur;  vgl.  prov.  cods.  16,.  36  defentorem,  babeaL 
Z)  App.  b.  «.  2,  27.  4)  Caes.  b,  c.  1,  9  erepl«  ttmemtri  imperio. 
Cäc.  fant.  tG,  12,  3  te  praesenlem  frinuni  laindimim  peäturuJU.  5) 
Cic.  fam.  8,  13,  2.  Uer  Brief  ist  nicht  im  Juni,  sondern  im  April  ge- 
schrieben  und  ntit  B,  11  und  S,  7  spSt  an  seine.Adresse  gelangt,  wie 
sieb  daraus  ergiebl,  iats  Cicero  2,  15  ihn  gleichzeitig  mit  S,  11  und 
S,  7  beantwortete.  6)  App.  b.  c.  2,  27.  Dio  G.  40,  62.  Gaes.  b.  g. 
8,  52  la^e.  7}  App.  b.  c.  %  27;  vgl.  Plut.  Pomp.  58.    Caes.  30. 

Zon.  10,  7. 
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dafür,  dem  Caesar  die  PrOTinzen  und  das  Heer  bis  zum  Antritt 
des  CoDSulats  am  1.  Januar  706/48  zu  belassen.')  So  war  ein- 
getreten, nas  H.  Caelius  Ruhis  schon  im  vorigen  Jahre  als  den 
wahrsdiein liehen  Verlauf  der  Sache  bezeichnet  hatte;  durch 
die  in  Kraft  bleibende  Intercession  war  es  dabin  ^ekemmen, 
dals  über  die  Provinzen,  die  cousularischeu  sowohl  als  auch 
die  praetorischen ,  Toraussicbtlich  gar  Nichts  beschlossen  wer- 
den konnte.^) 

Die  Anregung  zu  neuen  Verhandlungen  bot  ein  Brief,  den 
Pompejus  von  Neapel  ans  an  den  Senat  richtete,  in  welchem 
er,  auf  den  Gedanken  des  Curio  eingehend,  sich  bereit  eiktärte, 
vor  der  2eit  auf  seine  Provinzen  und  sein  Heer  zu  verzichten; 
er  Uiat  das  aber  nur,  um  den  Schein  des  Gehorsams  gegen  den 
Senat  für  sich  tu  haben  und  Caesar  in  den  Schein- des  Unge- 
horsams gegen  den  Senat  zu  bringen. 3)  Als  er  Anfang  Juni 
nach  Rom  zurückkehrte  und  sich  in  ähnlicher  Weise  mündlich 
aosspiiich,  erklarte  Curio,  der  noch  immer  mit  dem  Interesse 
ftlr  das  Wohl  des  Staats  schOntbat,  in  Contionen,  mit  dem 
blofsen  Versprechen  sei  es  nicht  gethan,  sondern  entweder 
mOfste  Pompejus  sofort  und  gleichzeitig  mit  Caesar  sein  Heer 
entlassen,  damit  der  Staat  Bube  hatte,  oder  es  mttfslen  Beide 387 
ihre  Heere  behalten ,  damit  der  Staat  sich  g^n  Gewaltthätig- 
keiten  des  Einen  durch  den  Andern  schützen  kOnne.*)  Cato 
opponlrte  dagegen  in  Contionen,  aber  bei  der  dem  Caesar  gün- 
sügea  Stimmung  des  Volkes  ^)  fruchtlos.^)  So  kam  es  im  Juni, 
als  C.  Marcellus  die  Fasces  hatte,  von  neuem  zu  einer  Relation 
im  Senate,  bei  welcher  dem  Staodpuncte  der  Parteien  ent- 
sprechend sowohl  der  Antrag  wiederholt  wurde,  dafs  Caesar 
seine  Provinzen  und  sein  Heer  abgeben  sollte,  als  auch  der 
neue  Antrag  gestellt  wurde,  dafs  Beide  gleichzeitig  auf  ihre 
Provinzen  und  Heere  verzichten  sollten.  Bei  der  Abstimmung 
erklarten  sich  für  den  ersten  Antrag  Alle  mit  Ausnahme  der 
entschiedenen  Caesarianer.  Da  nun  C.  Marcellus  die  weitere 
Frage  zur  Abstimmung  brachte,  ob  auch  Pompejus  Provinzen 
und  Heere  abgeben  sollte,  und  die  Majorität  sich  dagegen  er- 
klarte, so  verlangte  Curio,  dafs  die  Frage  so  gestellt  würde,  oh 
Beide  auf  ihre  Provinzen  und  Heere  verzichten  sollten.  Sei 
es  nun ,  dafs  der  Consul  in  der  Meinung,  dafs  die  dem  Pompe- 


6)  Flu: 


1)  Cie.  fam.  8 
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jus  gaoslige  Majorität  diese  Frage  Teroeinen  wttrde,  sie  zur  Ab- 
stimmung bring^en  liers,  oder  dafs  Curio  selbst  referirte  und 
eine  Ai)Mlmmung  veraatortte :  die  Pompe^aDcr  erlitten  die  von 
Curio  bei  der  SchnHche  der  Hehnabl  der  SenatoreQ  voraus^ 
gesebeoe  Niederlage :  die  Frage  wurde  mit  370  gegen  22  Stim- 
men bejaht.')  Natürlich  waren  diese  Abstimmungen  ohne  prak- 
tisdiea  Erfolg;  denn  Curio  iDtercedirte  der  AÜassuag  eines 
Senatusconsullum  auf  Grund  der  ersten  uud  meiten  Abstim- 
mung; ein  den  Pompejann'n  anhangender  Tribun  (C.  Furnins) 
aber  der  Abfaeeang  eines  SeoatusconBultum  auf  Groad  der 
dritten  Abstimmung.^)  Der  mOTalische  Erfolg  war  aber  der, 
dafs  das  Anerbieten  des  Pompejus  als  an  solches  ersdiieD,  das 
die  Majorität  des  Senats  nicht  als  ein  ernstlich  gemeiales  ansah, 
dafs  gleichwohl  der  Senat  adi  fUr  Gario  entschieden  hatte,  und 
dah  Caesar  nun  seinersnts  brieflicfa  eitllren  konnte,  er  sei  imt 
dem  beiderseit^en  gleichzeitigen  Venicht  einr erstanden.^)  Curio 
aber  hatte  jettt  das  moralische  Recht  gegen  alle  auf  die  Prorin- 
iSSten  betUglichen  weiteren  Verhandlungen  eu  intercediren.*) 
Wer  die  Sachen  praktisch  betrachtete,  konnte  st^on  jeut  er- 
kennen, dalk,  wenn  nicht  entweder  Caesar  oder  Pompejus  nä 
da  Führung  desParthra-kriegs  beauftragt  wQrde,  es  zum  BOrger- 
kriege  kommen  werde.'') 

Inzwischen  war  nämlich  der  lange  erwartete  ^)  Bericht  des 
BibulUB  über  Syrien  und  den  drobendeii  Partherkrieg  wahr- 
scbeinlich  im  Hai  angekommen.^)  Bibulus  hatte  bald  nach 
seiner  Ankunft  eine  Cohorte  v»Wen^)  und  auch  nachher 
nichts  Nenn enswerth es  geleistet  b);  da  aber  Cassius  den  oben 
erwähnten  Sieg  unter  seiner  Statthalterschaft  erfo^tei  hatteii>), 
SD  wurde  auch  dem  Bibulus  eine  Supplicatio  decreürt,  und  um 
den  Gegner  des  Caesar  zu  ehren ,  hatte  Cato  sogar  Ab*  eine 
zwantigt^ige  gestimmt.'^)  Nach  dem  Berichte  des  Bibnlnawar 

1)  App.  b.  c.  2, 30  Beizt  diese  Abetiinmnng  zu  spät,  wie  sdb  Caes. 
b.  f.  8,62,  vgi.  mit  B,  54  fit  deinde,  hervorgeht;  v^,  außerdem  Hat 
Pomp.  58.  Caes.  30.  Anton.  5.  DerEUer  desCaelius,  der  hiei4b«r  ge- 
hudelt habea  wird,  ist  verloren  gegangen;  er  mub  nach  8,  13  und 
vor  8,  14  geschrieben  sein.  3)  Gaes.  b.  g.  8, 62.  3)  Cic.  fam.  S, 
14,  2.  Gaes.  b.  c.  1,  32,  4  f.  Liv.  ep.  109.  App.  b.  c.  1,4.  4)  App. 
b.c2,29.  &)  Cic.  fam.8, 14,2— 4,  geschrieben  nicbt  im  September, 
zu  wddiet  Zeit  man  einen  Parlbeikrieg  nicbi  mehr  fOrchtele,  sondeni 
im  imi  oder  Anfang  Juli.  6)  Vgl.  Cic.  Att.  5,  21,  1.  6,  t,  14.  7) 
Gic.  Att.  T,  2,  6.  fam.  i,  IT,  7.  81  Gic.  AU.  S,  20,  4.  bm.  8,  6,  4. 
9)  Cic.  Att.  ö,  8,  6.  lam.  2,  17,  «.  13,  19,  2.  10)  Tgl.  Lir.  ep. 

108.  App.  S]rr.  51.        11)  Gic.  Att  7,  2,  6f.  7,  3,  S. 


u.riie.t>,GoOglc 


P0lfI>Eni3  UND  CAESAR.  397 

für  dea  Sommer  eio  neuer  Einfall  der  Parther  lu  erwarten, 
wie  denn  auch  Cicero  noch  sachber  einen  solchen  befUrcht£le.iJ 
Eb  war  daher  nolhwendig  VerstSrkun^n  nach  Syrien  lu  sen- 
den. Vertiandeh  war  hierüber  schon  im  Mai^);  aber  Curio 
hatte  so  gut  wie  bei  den  Berathungen  ttber  de»  Sold  der  Legio- 
nen des  PompejuB  (vgl.  S.  382)  intercedirt.^)  Beschlossen 
war  vor  der  Abstimmung  Ober  die  gleicbzmtige  Entlassung  der 
Hetre  des  Pompejus  und  Caesar  Nichts.*)  Da  e»  ab«-  gegen 
das  Staatsinteresse  gewesen  wSre ,  wenn  Curio  die  Entsendung 
von  VerstArkungen  nnmogUch  gemaclit  hätte,  so  gab  er  diese 
Intercession  auf  s)  und  liefs  es  etwa  um  die  Mitte  des  Juni  ge- 
schehen, dafs  nicht  blofs  der  Sold  bewilligt,  sondern  auch  be- 
schlossen wurde,  sowohl  Caesar  als  Pompejus  sollten  je  eise 
Legion  für  den  Partherkrieg  hei^^en.  Pompejus,  der  diesen 
ßeechlnfs  veranhifst  hatte,  benutzte  ihn,  um  die  dem  Caesar 
geliehene  Legion  (S.  382)  znrückzufordern.«)  Da  ein  Nadi- 
folger  des  Bibalus  nicht  bestimmt  werden  konnte,  so  erhielt 
der  Qnaestor  L.  Marius  (S.  350)  den  Auftrag  die  twei  Legionen, 38 
wenn  sie  angekonunen  waren,  nach  Syrien  lu  führen.'). 

Anfang  Mai  hatte  auch  die  Wahl  von  Censoren  stottgefun- 
den.8)  Gewählt  waren  dw  Schwiegervater  Caesars  L.  Calpw^ 
nius  Piso  Caesoninus,  der  sich  nach  seinen  Antecedentien 
schlecht  genug  zum  Censor  eignete  (S.  288.  342) ,  Übrigens 
auch  gegen  seinen  Willen,  vermuUilich  auf  Caesars  Wunsch, 
ab  Bewerber  aufgetreten  war>),  und  Appius  Claudius,  der 
korz  vorher  einen  Majestütsprocefs  bestanden  hatte.  Er  h^e 
nämlich  die  Provioi  Cilicien  (S.  387)  ausgesogen  und  seine 
Amtsgewalt  vielfach  mibbraucht'<'));  auch  sich  sogar  noch  nach 
CicNOs  Ankuntl  in  der  Provinz  Amtshandhingeu  erlaubt.^*) 
Während  er  auf  die  Bewilligung  des  Triumphes  wartete  <S.  393), 
wurde  er  im  Februar  i^)  von  P.  Contelius  Dolabella  angddagt, 
einem  jungen  Manne,  welcher  im  Jahre  vorher  Quindeeimvir 
sacrorum  geworden  war'^),  welchen  Cicero  zweimal  vertheidigt 

t)  Gic.  Au.  i,  2t,  2.  9.  6,  1,  14.  6,  2,  6.  6,  3,  3.  6,  4,  1.  6,  5, 
3.  Iwn.  2,  1t,  1.  3,  IT,  6:  vgi.  8.  7,  1.  9, 14,4.  2)  Vgl.  Cic.  fam. 
2,  IT,  5,  geachiiebeo  eu  Tarsus  nach  d«ai  11.  Juli.  3}  Cic.  Tam.  B, 
14,  4j  val.  App.  b.  c.  i,  3».  4)  Cafs.  b.  g.  S,  H  fit  Mrtde  vgl. 
mU  S,  52.  5)  Cic.  fom.  6,  14,  4.  6)  Ctes.  b.  g.  S,  M.  App.  b. 
c  2,  29.  Dio  C.  4e,  «5.  Pkt.  des.  19.  Pomp.  56.  T)  Cic  hm.  2, 
IT,  5.  Caes.  b.  g.  8,  S5.  6)  Cic  fam.  3,  11,  1.  5;  vgl.  3,  1«,  3. 

11.  3,  IS,  2.        9)  Dio  C  40,  63.         10)  Cic  Alt.  5,  15,  2.  6,  1,  2. 
8.  6,  2,  8.  hm.  2,  13,  3.  11)  Ck.  Alt.  5,  IT,  6.  f*m.  3,  6,  4.  3, 

S,  6.        13)  Cic.  fam.  S,  6,  1.  3,  13,  2.        13)  Cic.  fam.  8,  4,  1. 
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hatte*),  uod  welcher  kurz  nach  dem  Processe  und  nach  der 
Bewilligang  der  Supplicalio  fOr  Cicero  g^en  Ende  des  April 
sich  mit  Ciceros  Tochter  Tullia  verlobte.^)  Appins  gah  sofort 
die  Bewerbung  um  den  Triumph  anf.^)  Er  wurde  »on  Q.  Hor- 
lensius  und  von  seinem  Schwiegersohne  <)  H.  Junius  Brutus 
vertheidigt  und  vor  dem  5.  April  freigesprochen.^)'  Pompejus, 
dessen  Sohn  mit  der  Tochter  des  Appius  verheirathet  war  c), 
hatte  sich  grorse  Mähe  für  ihn  gegeben  ;  nalUriich  war  Appius, 
der  frilher  um  Caesars  Gunst  gebuhlt  halte  (S.  328.  344),  jetzt 
bei  der  Censorenwahl  dra*  dienstwillige  Candida!  des  Pompe- 
jus. ^^  Uebrigens  hatte  er  gleich  nach  der  Wahl  noch  einen 
Ambitusprocefs  zu  bestehen^),  bei  welchem  wiederum  Dola- 
liella  sein  Ankläger  war  ^),  in  welchem  er  aber  gleichfalls,  etwa 
Hitte  Hai,  freigesprochen  wurde,  i^) 

Als  Anbanger  des  Pompejus  bewahrte  sich  Appius  denn 
auch  in  der  Censur  mit  der  ganien  HartkOpflgkeit  der  adels- 
i9astolzen  >■}  Gens  Claudia.  Er  erliefs  im  Jnni  nach  der  Abstim- 
moDg  des  Senats  über  Caesar  und  Pompejus  ein  strenges  ceo- 
sorisäies  Edict  Über  den  mit  Statuen  und  Bildern  getriebenen 
Luxus,  Ober  Latifundien,  Ober  Schulden,  über  die  Strafbarkeit 
der  UD natürlichen  Wollust i^),  Alles,  um  eine  Handhabe  zur 
Ausstofeung  möglichst  vieler  Senatoren  zu  haben.  Bei  der 
Senatus  lectio  stiefs  er  dann  viele  Senatoren,  darunter  den  C. 
SallnstiusCrispus,  den  Tribunen  von  702/52  (S.363),  und  den  C. 
Atejus  Capito,  den  Tribunen  von  699;55(S.  336),  ausdem  Senate 
aus.  PisoUefsib»  dabei  ruhig  gewahren;  denn  wer  von  den  Aus- 
gestofsenen  noch  nicht  Caesarianer  war,  der  wurde  es  jetzt.'^) 
Im  Juni  wurde  audi  die  Wiederbesetzung  einer  erledigten 
Stelle  im  Augunicollegium  zu  einer  Parteifrage.'*)  Q.  Horten- 
<  siuB  war  namlicb  wenige  Tage  nach  der  Vertheidigung  des 
Appius  Claudius  im  HajestfllBprocesse  Ende  April  boffnungstos 
erkrankt  iB)  und  bald  darauf  im  Hai  gestorben,  i^   Unter  den 

l)  Cic.  fam.  3,  10,  5;  vgl.  7,  32,  6.  6,  11,  1,  2)  Cic.  fam.  8, 
13,  I.  2,  18,  2.  3,  12,  2.  1.  Atl.  6,  6,  1;  vgl.  am.  8,  6,  2.  5.  3,  10, 
5.  Att.  6,  9,  5.  7,  3,  12.  3)  Cic.  fim.  S,  6,  1.  3,  10,  t.  4)  Cic. 
fam.  3,  4,  2.  5)  Cic.  tarn.  3,  11,  1  ff.  Brat.  94,  324.  6)  Cic 

fam.  3,  4,  2.  3,  ID,  tO.  7)  Cic.  f*m.  g,  6,  3-  3,  11,  31    Dio  C. 

40,  63.  8)  Cic.  fam.  3,  II,  2.  9)  Cic.  Att.  Ö,  6, 1.  fan.  3, 12,  2. 
10)  Cic.  fam.  3,  12,  1.  11)  Cic.  fam.  3,  7,  5;  vgl.  3,  11,  &.  12) 
Cit.  fata.  8,  14,  4;  vgl.  Att  6,  9,  5.  13)  Dio  C.  40,  63.  Cic  de 

dir.  t,  16,  29.  14)  Cic.  fam.  8,  14,  1.  Caes.  b.  g.  8.  50.  16) 

Cic.  fam.  8,  13,  2.  Att.  6,  6,  2;  vgl.  6,  3,  9.  lö)  Cic  Brat  94, 

324.  1,  1.  64,  229  f.  Att.  7,  3,  9.  Vell.  2,  49. 
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dem  Volke  DominirteD  Candidaten  war  der  Coosular  L.  Domi- 
lius  AbeOobarbus  (S.  372)  Candidat  der  Optimateu  >),  M.  Anto- 
nius aber  (S.  353.  362.  373),  den  Caesar  sich  zum  QuacBtor 
auBgebeten  und  als  solcbeD  verwendet  hatte  ^) ,  und  der  schon 
zur  Zeit  der  Ahstinunung  über  Caesar  und  Pompejus  in  Rom 
war  und  den  Curio  unteretutzt  zu  haben  scheint^),  Candidat 
der  Caesarianer.*)  Der  WahUermin  wurde  früher  angesetzt, 
als  man  erwarten'konnte.')  Antonius,  für  dessen  Wahl  sich 
nicht  blofs  Curio  ^),  sondern  auch  der  curuliacbe  Aedil  (S.  386) 
H.  Caelius  Rufus  interessirte ''; ,  welcher  letztere  persönlich 
mit  Curio  befreundet^)  jetzt  bereits  Seinen  üebergan^  zur 
Partei  der  Caesarianer  Toiiwreitete  *),  wurde  gewählt,  i^i) 

Bald  nachher  ^^)  wurde  derselbe  H.  Antonius,  intimer 
Freund  des  Curio  >^J  und  als  Sohn  der  Julia,  der  Schwester 
des  L.  Julius  Caesar,  die  erst  an  H-  Antonius  Creticus  (S.  208), 
daBB'  an  den  Catilinarier  P.  Cornelius  Lentulus  Sura  (S.  253) 
Terfanrathet  war  ^s) ,  mit  Caesar  verwasdt ,  zum  Volkstribunen  391 
gewählt;  mit  ihm  Q.  Cassius  Longinus,  gleichfalls  entschiede- 
tier  Verfechter  der  Sache  Caesars  '*),  obwohl  er  vor  kurzem  auf 
den  Wunsdi  des  Pompejus  diesem  als  Quaeslor  heigegeben 
gewesen  war,>')  Aufserdem  wurde  auch  der  altere  Bruder  des 
Q.  Cassius,  der  schon  mehrfach  genannte  C.  Cassius  Longinus 
{S.  387),  jetzt  zum  Tribunen  gtnvablti«) ;  endlich  sind  lon  den 
damals  gewählten  Tribunen  auch  noch  L.  Marcius  Pbilippus 
und  L.  Caeciliüs  Metellas  bekannt  i''},  jener  ein  Sohn  des  mit 
Caesars  Nichte  Atia  verheiratheten  is)  Consuls  von  6d8/56 
(S.  316),  dieser  eia  Sohn  des  Consuls  von  686/68  (S.  201). 

Auch  dieConsul-  und  Praetorenwablen  fanden  zeitig  im 
Juli  sta^iB)    Bei  d^  Consiriwahl  fiel'Caesars  Candidat  Ser. 


1)  Cic.  fUB.  e,  14,  1.  3)  Gic  Att.  6,  6,  4.  lau.  2, 1&,4.  Pbil. 
2.  20,  50.  Caes.  b.  gr-  ^,  61.  S,  2.  24.  36.  46;  falsch  Dio  C.  4&,  40. 
31  Plut  Pomp.  5S.  Caes.  30.  XaUto.  &.  4)  Caes.  b.  g.  S,  60.  6) 
Cses.  b.  g.  S,  50.        6)  Cic.  PhU.  2,  2,  4.  7)  Cic.  fam.  B,  14,  1. 

8)  eic.  fam.  S,  17,  1.  8,  8,  lO.  9)  Gic.  fam.  8,  14,  2fi.  10)  Caes. 
b-K.  8,  60. ■Plut.  AotoD.  B:  Cic.  Phil.  2.  S,  4.  2,  20,50.  11)  Nicht 
vorher,  wie  Plut.  Aat  5  sagt  12)  Cic.  Phil.  2,  IB.  Plut.  Anloa.2. 
Pomp.  BS.  13)  Plut.  Anton.  1.  2.  14)  Cic.  Att  6,  8,  2.  IB) 
CicAtt.  6,  6,  4.    fam.  2,  15.  4;  vgl.  Caes.  b.  AI.  48.    Dio  C.  41,  24. 

16)  Cic.  Att  7,  3,  ä.  7,  21,  2.  T,  13,  l;  vgl.  {Aur.  TM.]   vir.  Ul.  83-    . 

17)  Caes.  b.  c.  1,  6.  33.  Cic.  Att.  9,  6,  3.  16)  Suet.  Ang.  4.  8. 
19)  Gic.  AtL  6, 8,1t.;  vgl.  Caes.  h.  g.  8,  50.  Der  Brief  des  Gaelioa,  den 
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Su^iiduB  Galba  '),  derselbe,  der  701/53  Praetor  gemami  war 
(S.  34ä.  358),  durch,  währeod  die  Candidaten  der  Opünuten 
C.  Claudius  Marcelius  —  Harci  filius,  Vetler  des  gegenwärtigen 
0»auls  C.  ClaudiuB  Harcelliw  C.  f.  und  Bruder  des  Coaatils 
von  703/51  H.  Claudiue  Marcsllos  H.  f.  ~-  tud  L.  CorjaeUiis 
Lentulus  Cnig  gewählt  wuriien.^)  LeUterer,  der  €96/&8  Prae- 
tor (S.  296)  gewesen  war  und  701/53  bei  der  Wahl  einee 
Quindecimvirs  gegen  P,  Cornelius  Dolahella  (S.  397)  durobgeial- 
len  war^),  war  so  verschuldet*),  dals  Einige,  jedoch  nait  Unrecht, 
auch  ihm  zutrauten,  er  werde  sich  von  Caeaar  eriunfan  laaeen.*) 
Die  Praetorenwahlen  waren  dagegen,  abgeaeben  von  H.  Favo- 
nius  (S.  396)  ^) ,  auf  Personen  gellen ,  übet  deren  politiadw 
ParteistelluDg  man  unsicher  «ein  kainle '') ;  die  obrigeo  sieben 
waren :  L.  Rosciut  Fabatus  «),  L.  UanUttS  Torquatus  (S.  358)  % 
C  Sosius  *o) ,  P.  Ruiilius  Lvpus  (S.  332)  >  i) ,  a  GopanLUS  *  >), 
A.  Allienus  <*)  und  H.  AanUius  Upidus  (S.  364)  '■*),  der  Br«4er 
des  L.  AeniUus  Paulus  *'')  und  S«bi  des  CooHils  von  676/78 
(8.  172). 
m  Nach  den  coasularischen  Coiaitifin  mr  Caesar,  dar.  den 
Winter  von  703/51  auf  704/50  in  M^n  zugebracht  (S.  390) 
und  durch  Milde  beruhigend  auf  (Ue  galtiaohen  Vfilkefscbirftan 
eingewirkt  hatte,  um  nii^t  durch  «eoe  Aufstinde  gebunden  su 
sein  >^),  in  GalUa  ciaalpiaa  ei»,  wohi«  er  gereist  war,  um  den 
4orti«ep  Bürgern  die  Wahl  des  H.  Antonius  zum  Augw  zu 
empfehlen.")  Da  er  hierfür  zu  ^ai  ao^m,  so  benutzte  er  seifte 
Anweaeoheit  im  Juli  und  August,  u»  seine  eigene  Bewerboiag 
um  das  CiHisulat  för  706/48  in  DbUcber  Weiae  voniOkereiten  ^») ; 
er  wurde  von  den  Jfunidpieu  und  Coloniien  aufs  glUsendste 
empfangen.^^)  Um  dem  Senate  seine  Loyalität  zu  hewelwo, 
schickte  er  die  von  Pompejus  geliehene  Legio  prima  und  von 
den  seinigen  die  15.  Legion,  die  schon  seit  701/53  in  Gallia 
cisalpisa  stand  ^''),  dem  im  Juni  beschlossenen  Sraatusoonsul- 


t)  Vgl.  Vil.  Max.  $,  3,  11.  Sott.  GBlb.3.  2)  Gse«.  b.  f.S,W. 
3>  Cie.  fim.  8,  4,  1.  4)  Veit.  3,  Vi.  Caea.  b.  c.  1,  4.  .  S)  Gic 
AtL  6,  8,  3.  6)  Vell.  3,S3.  7)  Gic  AtL  9,  6,  3.  8)  Gm.  b. 
c.  1,  3.  Gic.  Atl.  S,  13,  3.  9)  Gacs.  b.  c  1,  34.  Gic.  Att.  7,  13,  I. 
9,  8,  1.  10)  Cie.  AU.  S,  6,  1.  9,  1,  3.  tl)  Gie«.  b-  e.  1,  24. 

Cic.  Att.  8,  12  A,  4  »,  1,  2.  12)  Cie.  Atl.  S,  13  A,  4.  Gacs.  b.  c. 
3,  &.  13)  de.  Att.  10,  IS.  3;  vfl.  App.  b.  a.3,  48  wo  'dißly»*' 

coiTDpt  iit.  14)  Gaes.  b.  c.  2,31.  15)  Dio  C.47,  6.  10)  G*«8. 
b.  g.  8,  49.  17)  CacB.  b.  g.  8,  50.  16)  Caee.  b.  g.  8,  60.  t«) 
Gaeg.  b.  g.  B,  Gl.       20)  Caes.  b.  g.  8,  34. 
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tum  (S.  397)  entsprecbend  aaeb  Rom ') ,  liers  aber  sofort  neue 
SoMaten  ausheben.^)  £nde  August  reiste  er  nach  Gallien  sni- 
rflck,  indem  er  seinen  langjährigen  Legaten  T.  Atius  Labieuus 
(S.  366)  als  Vorstand  von  GalUa  cisalpina  znraclüiers,  ilad  hielt 
im  September  bei  Nemetocenna  eine  grofse  Revue  über  seine 
sUmmilichen  Truppen. 3)  Da  er  dieselben  von  Beginn  des 
Kriegs  an  durch  seine  Lenteeligkeit  und  Freigebigkeit  (S.  380) 
an  sich  gefesselt  hatte  *) ,  bo  konnte  er  auf  ihre  Treue  redi- 
Den.'')  Er  ordnete  an,  dafs  vier  Legionen  unter  C.  Trebonius 
(S.  338)  in  Belgien,  vier  andere  unter  C.  Fabius  im  Gebiete  der 
Aeduer  Uberwinlern  sollten,  sch!<^te  die  13.  Legion  zum  Ersatz 
für  die  15.  nach  Gallia  cirälpina  *)  und  beendigte  die  Organi- 
sation der  eroberten  Gebiete  als  Provinz  durch  Anordnung  der 
zu  zahlenden  VectigaUa. '') 

In  Rom  konnte  nach  den  Comitien  die  brennende  Frage 
bei  der  durch  die  Abstimmung  im  Juni  geschaffenen  Situation 
nicht  mehr  zur  Verhandlung  kommen ,  wenn  nicht  entweder 
Caesar  oder  Pompejus  neue  Aoerhietungen  machte.  Caesar 
hatte  dazu  bei  der  zur  Schau  getragenen  und  durch  die  Zuruck- 
aendung  der  beiden  Legiouen  bewahrten  Loyditat  keinen  Grund. 
Ebenso  wenig  war  Pompejus  zur  Nachgiebigkeit  bereit.  Die 
Beweise  der  Anhänglichkeit,  welcbe  uicht  blofe  Neapel ,  son-3S 
dem  auch  viele  andere  Municipien  und  Colonien  Italiens  ihm 
bei  seiner  Krankheit  und  Genesung  hatten  zu  Theil  werden 
lassen ,  liefsen  ihn  seine  Popularität  und  seine  foctische  Macht 
Oberschatzen.B)  Dazu  kam,  dafs  die  Offleiere  der  beiden  Legio- 
nen ihm  erzahlten,  Caesar  sei  bei  seinen  Soldaten  durc^us 
nicht  beliebt  und  kOune  nicht  auf  deren  Treue  rechDen.>) 
Kurz,  er  fahlte  sich  jeder  Eventualität  gegenflber  sicher,  hielt 
ohne  Zweifel  schon  jetzt  des  Krieg  für  unvermeidlich  '<>)  und 
glaubte  stark  genug  zu  sein ,  um  verhindu'n  zu  können ,  dafs 
Caesar  aberbaupt  noch  einmal  Cousul  würde.'')  So  unterliefs 
er  es  nicht  blofs ,  dem  schwachen  und  unzuverlässigen  Senate 

1)  Ctes.  b.  g.  S,  H.  h.  c.  3,  88.  App.  b.  c  2,  2S.  Dio  G.  40, 65. 
Plut.  C«M.  29.  Pomp.  56.  2)  Dio  G.  40,  65.  3)  Gin.  b.  g. 

8,  62.  4)  Vgl.  Plut  Caea.  16.  17.  5)  Vfl.  Flut  Cae».  29. 

Pomp'.  SB.  6)  Ciet.  b.  g.  8,  54.  b.  c.  1,  7.  7)  Dio  C.  40,  43. 
Säet.  CaeB.  25.  Voll.  3,  39.  Eatr.  6,  17.  8)  Plut.  Pomp.  57.  Dto 

G.  41,  ^;  vgl.  Cic.  Tnsc.  1,  85,  86.  Att.  8,  16,  t.  9,  5,  3.  Vell.  2,48. 
9)  Plut.  Pomp.  57.  Gaes.  29.  App.  b.  c.  2,  30;  vgL  Cic.  Alt  7,  8,  4. 
ÖM.  b.  c  1,  6.  10)  Cic.  Att.  7,  4,  2;  vgl.  fam.  8,  14,  4.         11) 

Cic.  Att.  7,  8,  i.  7,  9,  3  t. 

Unt«,  BSm.  Utertk.  HL  1.  AnA.  26 
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Suff  ZU  neuer  Berathung  zu  geben ,  Bondern  auch  die  noth- 
wendigßu  Vorbereitungen  zum  Sriege  zu  treffen  i);  er  begnügte 
■icb  den  T.  L^ienus,  der  auch  ihm  früher  nahe  gestanden  halte 
(S.  262),  ftlr  sich  zu  gewinnen,  um  durch  ihn  tineu  Theil  des 
Heeres  von  Caesar  abwendig  zu  machen.^) 

Wahrend  dessen  fuhr  Appius  Claudius  fort  der  Sache  des 
Caesar  ohne  es  zu  wollen  durch  seinen  verkehrten  censoriscben 
Eifer  zu  nfltzen.'  Von  J^.  Domitius  Ahenoharbus  gegen  H.  Cae- 
Uua  Rufus  aufgehetzt,  weil  dieser  die  Niedertage  jenes  bei  der 
Augurwahl  (S.  399)  verschuldet  zu  haben  schien  <) ,  bereitete 
er  in  der  Meinung  damit  dem  Pompejus  einen  Dienst  zu  let- 
steo  auch  gegen  Caelius  eine  censorische  Ruge  vor,  obwohl 
derselbe  bei  dem  Hajestätsprocesse  sich  für  ihn  bemüht  hatte.*) 
Da  dieser,  seiner  Hinneigung  zu  den  Caesarianern  enlsprediend, 
bei  Pisa,  dem  CoUegen  des  Appius,  Zuflucht  suchte  und  fand  >J, 
go  veraidalste  er  den  Serrins  Pole,  der  den  Caelius  schon  fruhar 
einmal  angdüagt  hattet),  denselben  mit  Rücksicht  auf  sein 
Edict  (S.  398)  zur  Zeit  dtr  Ludi  Romani  im  S^tember  naeh 
der  Lex  Scanlinia  (11 621)  wegen  Pttderastie  zu  verklagen :  eine 
Anklage ,  die  Caelius  sofort  durch  eine  Anklage  des  Cenaws 
wegen  deseelben  Verbrecbeoa  erwiederte.'')  Natürlich  trat 
Cadios  jetzt  offen  zur  Partei  der  Caesarianer  ühsr.^) 
M  Auch  gegen  Cnrio  hatte  Appuis  gern  eine  censorische 
Rüge  *eH>angt,  doch  auch  ihn  schützte  Piso  durch  seinen  Wi- 
derspruch.^) Aber  es  fand  sich  bald  eine  Gelegenheit  auf  an- 
dere Weise  gegen  Curio  vorzugehen.  Im  September  verbreitete 
sich  nSmlicb  in  Rom  in  Folge  der  von  Caesar  bei  Nemetocenna 
getroffenen  Dispositionen  dä^  falsche  Gerücht,  es  würden  zum 
15.  Ootober  nicht  eine  (S.  401),  sondern  vi^  Legionen  Caesars 
in  PlaceiitiB  eintreffen.  >°)  C.  Harcellus,  der  im  Oclober  die 
Fasces  hatte,  hielt  darüber  im  Senate  Vortrag  und  meinte,  man 
müsse  Caesar  für  einen  Feind  erklaren  und  die  beiden  Legio- 
nen, welche,  da  inzwischen  die  Kunde  von  dem  Abmärsche  der 
Parther  aus  Syrien  in  Rom  angelangt  war '  *) ,  noch  zurückbe- 
halten waren  und  bei  Capua  standen^^),  unter  dem  Befehle  des 


1)  VgL  Caee.  b.  c.  1,30.  2)  Caee.  b.  g.S,52;  vgl.  Dio  C.  41,4. 
3)  Cic.  fam.  B,  12, 1 ;  vgl.  8,  '14,  1.  4)  Gic  rsm.  8,  6,  1.  5.  2, 13, 1. 
3,  10,  6.  b)  Cic.  faiD.  S,  12,  2.  6)  Cic  ad  O.tt.1,13,2.  7)  Cic. 
fam.  8,  13,  3.  B)  Gic  Alt.  7,  3,  6.  Brut  .79,  273.  9)  Ko  G.  40, 63. 
10)  ac.  Att.  6,  9,  &.  7,  t,  1.  App.  b.  c  2,  31.  11)  Gic.  fam.  2,17, 
I.  3.  5.  Att  6,  6,  3.  7,  1,  2.  7,  2,  8.  Dio  G.  40,66.  App.  b.  c2,29. 
12)  App.  b.  c.  2,  29.  Dio  G.  40,  66.  Cic.  Att.  7,  13  »,  3. 
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Pompejus  gegen  Caesar  absenden.  ^1  Da  Curio  das  Gerücht 
als  falsch  bezeichnete  und  einem  im  Sinne  des  vortragenden 
Conuils  gefafslen  SenatuBconsultum  intercedirte  ^) ,  so  kam  es 
von  neuem  zu  einer  hitzigen  Debatte,  bei  der  Appins  Clandius 
seine  censoriscbe  Ansicht  über  Curio  aussprach.  C.  Marcellus 
war  so  unvorsichtig  zu  glauben ,  dafs  er  durch  eine  sofortige 
Belatioo  tlber  Curios  Intercession  den  Senat  zu  einem  demon- 
strativen Beschlüsse  gegen  Curio  fortreifsen  konnte,  Curio, 
der  seine  Leute  besser  kannte,  liefs  eine  Abstimmung  darüber 
zu  und  hatte  den  Triumph  die  Majorität  des  Senats  sich  gegen 
Harcellus  und  Appius  aussprechen  zu  seben.^)  Da  Marcellus 
hiernach  nicht  hoffen  konnte  ein  Senatusconsultum  gegen  Cae- 
sar zu  Stande  zu  bringes ,  so  ging  er  zu  dem  vor  der  Stadt 
weileuden  Pompejus,  forderte  ihn  auf  die  Stadt  zu  schlitzen 
und  übertrug  ihm  das  Commando  über  die  beiden  Legionen.*) 
Auch  bestimmte  er,  da  sein  Consulat  bald  abgelaufen  war,  die 
designirten  Coosuln  C.  Marcellus  und  L.  LenUilns  zu  wklüren, 
dafs  aie  damit  einverstanden  seien;  Pompejus  nahm  den  illega- 
len Auftrag  an  und  begann  auch ,  jedoch  ohne  Energie,  Solda- 
ten ausniheben.^) 

So  standen  die  Sachen,  als  Caesar  im  November  nach 
Gallia  cisalpina  zurückkehrte.^)  Dennoch  beschlofs  er  das 
illegale  Vorgehen  des  C.  Marcellus  und  des  Pompejus  noch  nicht 
als  Kriegsfall  anzusehen,  sondern,  obwohl  er  den  Krieg  wollte '),  395 
durch  weilgebende  Zugeständnisse  die  Kriegspartei  in  Bom^  in 
die  Lage  zu  bringen  durch  Verwerfung  derselben  in  den  Augen 
des  Volkes  die  Schuld  des  Bürgerkriegs  auf  sich  zu  laden.  Cnrio 
aber  verliefs ,  nachdem  er  die  Uebergabe  der  beiden  Legionea 
an  Pompejus  in  einer  Contio  heftig  getadelt  und  gegen  die  Aas- 
bebung  protestirt  hatte,  bei  Ablauf  seines  Amt^ahres  Rom  und 
ging  zu  Caesar.^)  Eine  grofse  Feuersbrunst,  durch  die  ein  er- 
heblicher Tb  eil  der  Stadtzerslilrl  wurde,  erschien  in  diesem  Jahre 
dem  Volke  als  eine  sichere  Vorbedeutung  des  Bürgerkriegs.^) 

§  159.     Der  Bürgerkrieg  swiichea  Caeiar  und  ßomp^'ut. 

Obwohl  Curio  dem  Caesar  rieth  den  Krieg  sofort  zii  eröff- 
nen ,  so  erbot  dieser  sich  doch  auf  privatem  Wege  dazu,  Gallia 

t)  App.  b.  c.  2,  31.  2)  App.  b.  c.  2,  3t.  3)  Ko  G.  40,64. 
i)  Bio  C.  40,  64.  66.  App.  b.  c.  2,  31.  Plul.  Pomp.  58/.  Caes.  b.  g. 
g,  55.  b.  c.  1,  2.  3.  4.  5)  Dio  C.  40,  66.  Plut.  Pomp.  59.  6) 

Caes.  b.  g.  8,  55.  7)  Säet  Ga«s.  30.  Gic.  oC  3,  21,  81.  8)  Dio 
C.  40,  86.  App.  b.  c.  2,  31.         9)  Obseq.  65.  Oros.  6,  14.  7,  2. 
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InnsalpiDa  mit  acht  Legioaen  am  1 .  HSn  705/49  tu  übergeben, 
wenB  iliin  gestattet  wflrde,  Gallia  cisalpina  mit  zwei  Legionen 
oder  auch  nur  lilyricnm  mit  einer  Legion  bis  znm  Antritte 
des  ConBulats,  vielleicbt  sogar  nur  bis  zur  Designation,  tu  be> 
halten.  <)  Bei  den  privaten  Verhandlungen  über  diese  Aner- 
bietungen betheiligte  sich  Cicero  in  der  wohlmeinenden  Absicht 
den  Ausbruch  des  Bürgerkriegs  zu  verhüten.') 

Cicero  hatte,  da  Iceine  Beschlüsse  über  die  Provinzen  zu 
Stande  gekommen  waren  3),  dem  SenatuBconBultum  entspre- 
chend, das  ihm  die  Provinz  verliehen  hatte  (S.  387  f.),  Ende  Juli 
Cilicien  dem  neuen  Quaestor  C.  CaeÜus  Caldus,  der  durchs  Loos 
rar  Cilicien  bestimmt  war,  übergeben.*)  Im  Bewurstsein  seine 
Prorinz  gut  verwaltet ')  und  namentlich  auch  bei  der  Juris- 
diction') das  Becht  der  Provinzialen  gegen  die  Selbslsucbt  seiner 
Begleiter  und  den  Zinswucher  romischer  Capitaüsten,  wie  z.  B. 
des  H.  Brutus  (S.  398)''),  gest^Utzt  zu  haben,  war  er  mit 
SSeder  Aussicht  auf  den  Triumph^)  über  Athen")  nach  Italien 
zurückgereist  und  am  24.  November  in  Bnmdisinm  gelandeLio) 
Caesar  hatte  Um  (Or  sich  zu  gewinnen  gesuc^ ;  er  hatte  sich 
durch  L.  Cornelius  Balbus  für  seine  Supplicatio  verwendet  ^i), 
ihm  zur  Bewilligung  derselben  mit  einem  Seitenblicke  auf  Catos 
Hifsgunst  gratulirt  1^  und  ihm  jetzt  wiederum  geschrieben. '^ 
Je  deutlicher  Gcero  den  E^golunua  auf  beiden  Seiten  erkanntei^), 
und  je  sicherer  er  den  Untergang  der  Republik  voraussah,  einer- 
lei, wer  von  Beiden  als  Sieger  aus  dem  Kampfe  hervorginge"), 
um  so  schwerer  fiel  es  ilmi  sich  zu  entscheiden.")  Dennoch 
konnte  er  nach  seiner  ganzen  Vergangenheit  nidit  wohl  dan 
Beispiele  der  Consularen  L.  Volcatius  Tullus  (S.  224)  und  Ser. 
SuJpicius  Rufus  folgen ,  die  sich  immer  mehr  dem  Caesar  ge- 
nähert hatten  i');  er  entschied  sich  für  Pompejus,  obwohl  er 

1)  SncL  Gaes.  29.  VeU.  3,  49.  App.  b.  c.  2,  32.  Plot.  Cus.  31. 
Pomp.  59.  ZoQ.  10,  1.  3)  Plnt  Gic.  37.  Caes.  31.  Pomp.  59.  VeU. 
2,  48;  Tgl.  Cic.  fim.  1,  1,  1.  6,  «,  5f.  16,  It,  2.  16,12,2.  3)  Gic. 
fam.  8,  10,  5.  AU.  7,  3,  1.  7,  7,  5.  i)  Gic.  AtL  6,  3,  10.  «,  4,  1. 
'  6,  5,  3.  6,  e,  3  f.  7,  1,  6.  fam.  3,15,4.  2,17,  1.  2,19.  5)  Vgl.  Gic. 
tun.  3,  S.  6)  Cic.  Atb  6,  21,  6.  9.  7)  Cic.  AH.  5,  31,  10  ff.  fi, 
1,  6  £  6,  2,  7  ff.         6)  Gic  fun.  2,  12,  3.  2,  IS,  I.  AtL  6,  3,  3.  fl, 

6,  4.  6,  8,  5.  6,  9,  2.   7,  1,  6.  7.  9.  7,  2,  5  f.;   vyl.  7,  3,  2.   7,  4,  2. 

7,  7,  4.  7,  8,  5.  9)  Gic.  AtL  6,  9,  1.  10)  Cie.  AU.  7, 2, 1.  faoL 
16,  9,  2.  II)  Gic.  fam.  8,  11,  2.  12)  Cic.  fam.  14,8.  AtU  7,1,3. 
7.  7,  2,  7.  13)  de.  Att,  7,  3,  11;  vgL  fam.  13,  15,  1.  14)  Gic. 
Att.  7,  3,  4;  vgl.  S,  11,  2.  10,  4,  4.  15)  Cic.  Att  7,  6,  4.  7,  7,7. 
16)  Cic  Att.  7,  1,  2  ff.  fam.  14,  5,  1.  16,9,3.        17)  Cic.  Att  7, 3, 3. 
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die  TOn  dieaem  begangenen  Fehler  ■)  und  die  facüsctie  Ueber- 
machl  des  Caesar^)  nicht  vei^annte;  doch  hoffte  er  die  Ein- 
tracht herBtellen  zu  können.^) 

Anf  der  Reise  von  Brundisium  nach  Rom  *)  hatte  Cicero 
mit  Pompejus,  der  sich  aeit  November  absichtlich  von  Rom  fern 
hielt  ^),  am  10.  uod  am  25.  December  eine  Zusammenkunlt.^) 
Eben  hieriiei  scheint  er  versucht  zu  haben  den  Pompejus  zur 
ADnabme  der  von  Caesar  gemachten  AnerbietUDgen  zu  be- 
wegen.'O  Pompejus  scheint  sich  auch,  obwohl  er  der  fried- 
lichen Absiebt  Caesars  Dicht  traute,  den  Krieg  vielmehr  als 
sicher  ansah  und  seinerseits  von  dem  zweiten  Consulate  Caesars 
das  Schlimmste  forchtete,  nicht  ganz  abgeneigt  gezeigt  zu  haben 
auf  Caesars  Anerbietungen  einzugehen.^)  Allein  er  that  diefs 
nur,  um  die  Verantwortlichlieit  fflr  die  Ablehnung  der  Anerbie- 
tungen des  Caesar  den  Worlfflhrern  des  Senats  aufzubürden; 
diese  aber,  namentlich  H.  Cato,  H.Harcellus  und  derdesignirte397 
ConsulL.LentulusCms,  woUten  von  den Vertiandluogen Nichts 
wissen^),  und  so  bUeben  dieselben  ohne  Resultat.'")  Dafs  Cae-  ' 
sars  Anerbietungen  von  wirklicher  Friedeosliebe  dictirt  gewe- 
sen seien,  kann  man  allerdings  nicht  behaupten ;  denn  während 
der  Verhandlungen  darüber  erliefs  der  Tribun  H.  Antonius 
nicht  blofs  ein  Edict,  durch  welches  er  die  von  Pompejus  be- 
gonnene Aushebung  zu  hindern  suchte,  zugleidi  verlangend, 
dals  die  bdden  Legionen  nach  Syrien  geschickt  wtlrden  "), 
sondern  am  21 .  December  hielt  er  auch  eine  Conlio ,  in  der  er 
zwar  den  Caesar  als  bereit  darstellte  sich  der  Entscheidung 
desVolkes  zu  unterwerfen,  zugleich  aber  die  ganze VergangoD- 
heit  des  Pompejus  aufs  hefügste  angriff.  ^^) 

Caesar  wartete  bis  zum  leisten  Momente  vergebUch  auf 
die  Erklärung  der  Annahme  seiner  AnerbietUDgen.  Da  sie  aus- 
blieb ,  schickte  er  den  Curio  mit  einem  ofOciellen  Schreiben 
nach  Rom ,  das  dieser  am  1.  Januar  den  neuen  Consuln  in  der 
Senatssitzung  übergeben  sollte.  In  diesem  Schreiben  verlangte 

1)  Cic.  AU.  1,  1,  4.  1,  3,  2.  it.  7,  5,  6.  7,6,  2.  7,7,6;  vgl.  7, 
13  a,  l.   8,  3,  3.   9,  5,  2.  2)  Cic.  Att  7,  3,  5.  7,  7,  6.  7,  9,  3. 

3)  Cic.  Atl.  7,  3,  2.  a.         4)  Vgl.  Cic.  Att  7,  3,  1.  12.  5)  Cic 

Att  1,  2,  5.  7,  5,  4.  6)  Cic.  AU.  7,4,2.  7,8,4.  7)  QC.  Att  7, 
5,  5.  1,  6,  2.  8,  11  D,  6;  vgl.  fam.  6,  4,  4.  8)  VeU.  2,  48.  Plnt 

Gaes.  31.  App.  b.  c.  2,  32.  Cic.  fam.  6,  6,  6i  vgl.  Att  7,9,3.  8,8,1. 

9)  Vell.  2,  49.  Svet.  Caes.  30.  Plut.  Caea.  31.  Pomp.  99.  App.  b.  c. 
2,  32  i  TKl.  Cic  bm.  4,  1,  1.  6,  6,  6.  9,  6,  2.  16,  11,  2.   Ifi,  12,  3. 

10)  Cic  Bnit.  2,  6.  11)  Plot.  AntOD.  5.  12)  Cic.  AU.  7,  8,  b; 
vgl.  Plut  Pomp.  69.  Gaes.  30. 
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Caesar  nach  Auf^lung  seiDcr  Verdieaste,  dafa  der  Senat  ihm 
das  ihm  rom  Volke  Terliebene  Recht  sich  im  Besilxe  der  Pro- 
TiDZ  um  das  Consulat  zu  bewerben  nicht  entliehen  oaOge; 
Obrigens  sei  er  noch  immer  bereit  gleichieitig  mit  Pompejns 
auf  die  Provinzen  und  das  Heer  zu  verzichten ;  wenn  aber  Pom- 
pejns  das  Imperium  behielte,  ihm  selbst  aber  jenes  Recht  ent- 
zogen wQrde ,  so  mtlsse  er  sehen ,  wie  w  dasselbe  zar  Geltung 
bringe.')  In  der  Senatssitzung ,  welche  der  Sitte  gemlTa  aof 
dem  Capiloliuni  gehalten  wurde,  war  Pompcjus  ^)  ebenso  wenig 
wie  Cicero  >)  zugegen ;  die  Consuln  verweigerten  die  Vorlesung 
des  Briefes,  doch  die  Tribunen  M.  Antonius  nnd  Q.  Cassios 
Longinas  erzwangen  dieselbe.*) 

Dennoch  referirten  die  Consuln  nicht  Ober  den  Brief  Cae- 
sars, sondern  der  (üt  den  1.  Jannar  fesUtefaenden  Sitte  ent- 
sprechend de  repttbU'ca.  L.  LenUilus  erklärte  dabei ,  er  sei  be- 
reit das  Erforderliche  aaszuführen,  wenn  der  Senat  ohne  Furdit 
398  Besdilasse  fassen  wolle.  Bei  der  Umfrage  erklarte  H^ellus  Scipio, 
Pompejus  werde  dem  Senate  seine  Httife  nicht  versagen,  wenn 
er  sie  jetzt  anriefe;  spater  werde  es  zu  spat  sein.^)  Dann 
stellte  er  den  Antrag,  dafs  Caesar  fllr  einen  Feind  des  Staats  zu 
erklaren  »ei,  wenn  er  nicht  sein  Imperium  vor  einem  bestimm- 
ten Termine  abgäbe^);  als  diesen  Termin  scheint  er  nidit  den 
1.  März,  auch  nicht  den  13.  November',  sondern  den  1.  Juli 
(S.  394) ,  den  larsersten  Tennin  zur  persönlichen  Bewerbung 
um  das  Consulat,  genannt  zu  haben.^  Dagegen  trat  aus  der 
Zahl  der  Cegner  Caesars  nur  der  Consular  H.  Claudius  Bfauv 
eetlus  auf,  welcher  aus  berechtigtem  Mifstrauen  gegen  Pompe- 
jus B)  Vertagung  der  Berathung  bis  nach  vollendeter  Ansehung 
bäntragte ;  im  Interesse  Caesars  M.  Calidius  (S.  3S6),  dtit  unter 
Beistimmung  des  H.  Caeliug  Rufiis  den  Antrag  stellte,  man 
solle  Pompejus  aoffordeni  in  seine  Provinz  Hispanien  zu  gehen. 
Der  Consul  L.  Lentulus  aber  erklarte,  dafs  er  die  Ansicht  des 
Calidius  als  nidit  zur  Sache  gdtflrig  nidit  zur  Abstimmung 
bringen  werde,  und  vermochte  den  H.  Harcellus  seine  Ansicht 


1)  Säet  Ca».  29.   App.  b.  c.  2,  32.   Dio  C.  4t,  t-,  vgl.  Caet.  b. 
c.  1,  9.  Cic.  fom.  16,  II,  2.  Plal.  Pomp.  59.  Ciea.  30.  2)  Caes. 

b.  c.  1,  2.        3)  Ck.  fim..l6,  11,  2;   vgl.  Att  7,  4,  2.  3.  7,  5,  3.  ^, 
7,  3.  T,  8,  2.  4)  Gaes.  b.  c.  1,  1.  Dio  C.  41,  1.  Flut.  Anton.  5; 

vgl.  Pomp.  39.  Gaes.  30.        S)  Cies.  b.  c.  1,  1.        6)  Caes.  b.  c.  1, 
2;  vgl.  Bat  Gles.  30.  T)  Vgl.  Caes.  b.  e.  I,  9   ereplo  umerulri 

imperio.  Cic.  hm.   16,  12,  3  it  praetentem  trinum  nundiiaan  petilK- 
nm.  Vell.  2,  49.  Flor.  4,  2,  16.        8)  Vgl.  Cic.  fam.  4,  7,  2. 
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Uütu  zu  lassen.  Bei  der  Abstimmuag  wurde  naturiich  der 
AMrag  Scipios  angMöoiinea ;  nur  C.  Scribonius  Curio  und 
H.  CaetiuB  Rufos  stimmten  dagegen.  So  war  es  also  gelungen 
die  grofse  Zafal  der  BehwachmOthigen  Senatoren,  die  im  TOrigen 
iAn  sieh  wiederholt  unzuverlässig  bewiesen  hatten  (S.  394  f. 
403) ,  zu  einer  entscheidenden  Abstimmung  lu  dringen.  Ein 
Senatusconenitum  aber  kam  doch  nicht  zu  Stande ,  weil  natflr- 
lieh  H.  Antonius  und  Q.  Caseius  Longinus  intercedirteu.i) 

Am  2.  Jannar  ^)  wurde  ahn  die  f  uUrcession  Vortrag  ge- 
Ittlten,  aber  selbstverstlndlich  ohne  Erfolg,  da  H.  Antonius 
und  Q.  Caseius  sieh  auf  Nichts  einliersen.3)  Selbst  einen  Be- 
sdilufs  aber  Vestis  mutatio  hinderten  sie,  ohne  jedoch  hindern 
zu  können ,  dafs  die  Senatoren  tatsächlich  Trauerkl«der  au- 
leglen.*)  Am  3.  und  4.  Januar  konnte  keine  Senatseitzung 
gehalten  werden,  da  diese  Comitialtage  ^)  von  Tribunen  zu 
unbekannten  Verhandlungen  mit  dem  Volke  in  Beschlag  ge- 
Dommen  waren  (S.  191).  Pompejus  benutzte  diese  Tage,  umS99 
die  einzelnen  Senatoren  privatim  zu  bearbeiten,  wahrend  die 
Stadt  sich  mit  seinen  Soldaten  fällte. »)  An  den  drei  Tolgendea 
Tagen  wurde  wiedeiltolt  über  die  Interc^sion  referirt.'')  Bei 
diesen  Verbandlsngen  erbaten  L.  Calpurniue  Piso,  der  Censor 
usd  Schwiegemter  Caesars,  und  der  Praetor  L.  Roscins  Fabatus 
(S.  400)  sechs  Tage  Frist,  um  privatim  anen  letzten  Vermittc- 
lungsversuch  bei  Caesarzumachen.  Andere  meinten,  dafsofficiell 
Gesandte  an  Caesar  geschickt  werden  sollten,  um  ihn  von  der 
Stimmung  des  Senats  zu  unterrichten.  Doch  Lentulns,  Cato 
und  Scipio  bestanden  auf  der  Durchfuhrung  des  Antrags  des 
Scipio  ^j ,  gegen  den  H.  Antonius  und  Q.  CrssIus  ihre  f nter- 
cession  aufrecht  erhielten.^)  Endlich,  am  7.  Januar,  einem  Co- 
aütialtage,  der  jedoch  nicht  zu  einer  Volksversammluag  benutet 
wurde,  wurde  das  Senatusconsultum  ultimum  beschlossen,  wo- 
durch dieConsuln,  die  Praetoren,  die  in  der  Nahe  der  Stadt 
weilenden  Proconsuln  und  die  Tribunen  die  Vollmacht  eriiiel- 
teo  nathigenfalls  gegen  die  widerspenstigen  Tribunen  mit  Ge- 
walt vorzugehen.  IC)    Jetzt  Öohen  H.  Antonius  und  Q.  Cassini 

1)  Gaes.  b.  c.  l,  2,  Dio  G.  41,  1.  Gic.  Phil.  2,  21,  5t.  2)  Dio 
C,  41,  2;  vgl.  Gaes.  b.  c.  1,  5  quinqu»  pHmU  äteöuf.  3)  Dio  C. 
41,  2.    Gaes.  b.  C.  1,  2.    Gic.  PliU.  2,  21,  51  f.  4)  Dio  G.  41,  3; 

vgl.  Plnt.  Caes.  30.  5)  Gara.  b.  c.  1,  6  biduo  eascepto  eotnitiaU. 

6)  CaCB.  b.  c.  1,  3.  1)  Gic.  Phil.  2,  21,  52.  8)  Gaee.  b.  c.  1, 
3.  4.         9)  Liv.  ep.  109.  10)  Gau.  b.  c.  1,  5.  Cic.  Phil.  2,  21, 

blt.  Dej.  4,  11.  fam.  16,  11,  3.  Liv.  ep.  109.  IHo  G.  4t,  3. 
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Longinus ,  jnit  ihnen  auch  C.  Scribonius  Curio  und  M.  Caeliiu 
RuruB,  zu  Caesar,  der  in  RsTenna  aaf  die  Entscheidnng  der 
Diage  in  Rom  wartete. i)  Sie  hatten  erreicht,  was  sie  wollten; 
die  Nichtanerkennung  der  tribunicischen  Intercession,  die  Dro- 
hung von  Gewaltmareregeln  gegen  die  Tribunen  waren  sowohl 
für  das  Volk  in  Rom  als  auch  fUr  die  Soldaten  Caesars  das 
baadgreiflichBte  Argument  für  das  Unrecht  der  Senatspartei  >), 
und  Antonius  versäumte  es  nicht,  dieses  Argument,  noch  bevor 
er  Rom  verUefs,  in  einer  Contio  vor  dem  Volke  m  verwerthen.>) 
Am  8.  und  9.  Januar  wurden  die  Sitzungen  des  Senats 
aufserhalb  der  Stadt  gehalten,  damit  Pompejus  gegenwar^ 
sein  konnte.  Aufser  der  Erhebung  des  «chon  am  1 .  Januar  an- 
genommenen Antrags  des  Scipio  in  einem  Senatasconsultum  *) 
wurde  beschlossen  ^),  dafs  in  ganz  Italien  eine  Aushebung  ge- 
MOhalten  werden,  und  dafs  dem  Pompejus  die  Disposition  über 
die  Staatscasse  und  die  Gelder  der  Hunicipieo  zustehen  solle. 
Bei  der  Vertheilung  der  Provinzen  erhielt  Scipio,  der  erst 
702/52  CoBsul  gewesen  war ,  nach  der  Lex  Pompeja  und  dodi 
im  Widerspruch  mit  derselben  das  seit  dem  Abgänge  des  M. 
Bibulus  durch  den  Quaestor  Vejento  provisorisdi  venvallete^) 
Syrien  ^,  ebenso  L.  Domitius  Abenobarbus,  der  erst  700/54 
CÖnsul  gewesen  war ,  Gallia  ulterior  ^) ;  die  tlbrigen  Provinzen 
wurden  Praetoriern  bestimmt,  unter  ihnen  Gallia  cisalpina  dem 
H.  Considius  Fionianus  (S.  372).^)  Um  die  Audiebung  zu  lei- 
ten, wurden  VPerbeofflclere  (con^Hiftfore«)  in  die  verschiedenen 
Gegenden  Italiens  geschickt,  und  um  die  ausgcliobenen  Truppen 
sofort  unter  Commando  zu  stellen,  wurden  jene  G^enden 
auter  versdiiedene  Inhaber  des  Imperium  verthülu  ^**) 

Als  Caesar  von  der  Ankunft  der  Tribunen  in  Ariminum 
und  von  jenen  Beschlüssen,  die  er,  als  nach  dem  Fortgange  der 
Tribunen  gefalst,  für  illegal  ansaht),  hflrte,  hielt  er  am  12. 
oder  13.  Januar  eine  Ansprache  an  seine  Soldaten,  in  der  er 

1)  CUB.  b.  c  1,  5.  a.e.  PhU.  2,  2t,  52.  fam.  IG,  It,  2.  Uv.  ep. 
109.  Oroe.  6,  15.  Dio  G.  41,  3.  App.  b.  c.  3,  33. '  PluL  Caea.  31. 
AdL  6.  2)  Plal.  ADtoD.  6.  SaeL  Gaes.  30;  vgl.  Gic.  Att.  7,  9,  2. 
PhU.  3,  22,  &3.  3)  Plut.  AatoD.  5.  App.  b.  c.  2,  33 1  vgl.  Dio  C. 
45,  27.  46,  2.  11.  4)  Bio  C.  41,  3.  .  S)  Ga^  b.  c.  1,  6.  Dio  G. 
41,  3.  App.  b.  c.  2,  34.  6)  Cic  Att.  7,  3,  5.  T)  Vgl.  Gic.  Att. 
9,  1,  4.  S)  Vgi.  Gic.  fam.  16,  12,  3.  Snet.  Gaea.  34.  N«r.  2.  App. 
b.  c.  2,  32.  9)  Cic  hm.  16,  12,  3;  vgl.  Alt  8,  11  b,  2.  10) 

Gc.  hm.  16,  11,  3.  16,  12,  6.   Att.  7,  11,  S.  8,  HD,  5.  S,  12,  2.  8, 
3,  7.  7,  13B,  7i  vgl.  Caes.  b.  c.  1,  12.  Flor.  4,  2,  19.  11)  Vgl. 

Cic.  AU.  11,  7,  1, 
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beeoDders  die  Vergewaitiguog  der  Tribuoen  betonte  i) ,  und 
ttberscbritt  darauf  den  Bubicon.^)  Damit  und  mit  der  Besetzung 
Ton  Ariminum  war  der  Krieg*)  erfiffnet.  In  ArimiDum  hielt 
Caesar  nochmals  in  Gegenwart  der  gefiohenen  Tribunen  eine 
Gontio;  von  hier  aus  schickte  er  den  in  Gallia  ulterior  stehen- 
den Legionen  den  Befehl  ihm  zu  folgen.^) 

Als  die  Nachricht  toh  der  Besetzung  Ariminnms  etwa  am 
16.  Januar  in  Rom  anlangte,  durch  das  Gerücht  dahin  Tergrofgert, 
dafs  CaesarB  Truppen  bereits  auch  Pisaurum,  Ancona  und  Arre- 
tiiuD  besetzt  hatten^),  entstand  in  Rom  eine  unbeschreibliche 
Verwirrung. 'k)  In  der  Senatasitzung  wurden  dem  Pompejus 
einerseits  Vorwürfe  gemacht,  dafs  er  noch  nicht  hinlänglich 
gerüstet  sd,  andererseits,  dala  er  durch  Lentulus  sich  habe  be-40l 
Timmen  lassen  die  privaten  Anerbielungen  Caesars  zu  Terwer- 
fen.^}  Doch  wurde  der  Antrag  des  L.  Volcatius  TuUus  (S.  404) 
dne  Gesandtschaft  an  Caesar  zu  schicken '') ,  dem  Cicero  bei- 
stimmte»),  hei  dem  Widerspruche  des  Pompejus »)  abgelehnt, 
und  vielmdu*  der  Antrag  Catos  angenommen ,  dem  Pompejus 
den  Oberbefehl  im  Kriege  zu  abertragen,  i»)  Pompejus  aber 
«klarte  es  für  nothwendig  die  Stadt  zu  verlassen  und  beging 
dabei  die  Unklngheit  alle  diejenigen  Hagistrate  und  Senatoren, 
dieiurflckhlahenwürden,  als  Feindedes  Staats  und  als  Anhänger 
des  Caesar  zu  bezeichnen.")  Um  den  Zurückbleibenden  jeden 
Vorwand  zu  ben^men,  wurde  Gerichtsstillsland  beschlossen  ^i), 
den  Hagistraten  aber ,  welche  die  Stadt  nicht  für  längere  Zeit 
verlassen  durften,  d.  i.  den  Tribunen  und  dem  Praetor  urbanus 
und  peregrinus  (1772.780),  die  Ermächtigung  dazu  ertheilt.'^) 
So  varliefs  Pompejus  am  17.,  die  Consuln  am  18.  Januar  die 
Stadt.  1*)  Die  Abreise  geschah  so  plötzlich,  dafs  die  Consnln  nicht 

*)  von  Güler,  BOrgerkrieg  zwischen  Caesar  und  Pomp^us  im  J.  50 

u.  49  Dach  Gaes.  b.  c.  I.  bearbeitet.    Heidelberg  tS61. 

1)  Caes.  b.  c.  1,  1;  Tgl.  App.  b.  c.  2,  33.  Plut.  Caes.  31,  Zon. 
10,  T.  3)  App.  b.  c.  2,  3&.  Plnt.  Caes.  32.  Pomp.  60.  Veit.  2,  49. 
Snet.  Cae«.  31  f.  Oros.  6,  IS.  3)  Caes.  b.  e.  1,  8.  Suet.  Caes.  33. 
Dio  C.  41,  4.  nut.  Caes.  32.  Pomp.  80.  4)  Cic.  fam.  16,12,2;  Tgl 
IHo  C.  41,  4.  5)  Plut.  Caes.  33.  Pomp.  60j  vgl.  Cic.  Att.  1,  10. 

7,  tl,  1.  6)  Plnt  Pomp.  60.  Caes.  33.  App.  b.  c  2, 36  f.  7)  Plnt 
Pomp.  60.  8)  App.  b,  c.  2,  36;  vgl.  Cic.  Marc.  5,  16.  fom.  16,11, 
2.  16,  13,  2.  9)  Vgl.  Caes.  b.  c.  1,  32.  10)  Plut.  Pomp.  61.  Cat. 
min.  G3.  11)  Plnt  Pomp.  61.  Caes.  33.  App.  b.  c  2,37;  vgl.  Caes. 
b.  c.  1,  33.  Dio  C.  41,  6.  Snet.  Caes.  75.  Ner.  2.  Cie.  Att.  9,  10,  2. 
13)  Cic.  Alt.  T,  12,  2.  13)  Dio  C.41,6.  14)  Cic.  Att.  9, 10, 4.  7, 
12,  1.  2;  Tgl.  Caes.  b.  c.  1,  6.  10.  14.  App.  b.  g.2,37.  Dio  C.  41,6. 
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Z«t  hcbielten  weder  fttr  sich ,  Docb  üOr  «lie  zk  'StattbaltcrD  be-' 
Btimmteo  Constüarea  und  Praetorier  die  Lex  curiaU  de  tmpcmo 
zu  erwirkea  ■)  und  das  in  Staatsschatz  liegende  Geld  mitsiK 
nehmen.^) 

Erst  nach  der  Flucht  aus  der  Stadt  knüpfte  Pompejus,  dw 
jeut  einsah,  dafs  er  noch  lan^  nicht  genug  gerttstet  sei  *), 
auch  den  H&uptern  der  Seast^arl«!  nicht  recht  trants*),  auf 
privatem  Wege  UnterhaidfaiBgen  mit  Caeiar  an,  auf  den  zu 
deroelben  Zeit  auch  Cicero  durch  M.  Caelius  Hufue  duumrken 
suchte.^)  Der  Beauftragte  des  Pompejus  war  der  Praetor  L. 
RoBciua  Fabatas  (S.  407),  dem  sich  der  junge  L.  Julias  Caenr, 
Sohn  des  gleichnamigea  Consuls  von  690/64  (S.  230),  n» 
freien  Stücken  anscblofs.^)  Caesar  erflEfnete  ihnen  nmii 
in  Ariminum,  wenn  Pomp^ns  nach  Hispanien  gdien  und  sein 
Beer  in  Italien  «itlasien  wolle,  dann  wolle  auch  er  GalUa  ulto- 
A2rior  dem  L.  Domilius  Ahenabarbus  und  GalUa  cisalpina  deat 
H.  Considius  Nonianus  übergeben,  persönlich  als  Pmatns  m 
den  Wafalcomilien  erscheinen  und  sich  der  BntscheidiUig  in 
Volkes  unterwerfen ;  obrigens  Uese  er  den  PompejiM  um  eine 
persünliche  Sutammenkanft  bitten,  um  die  atber  festnistellea- 
den  Bedingungen  des  Ausgleichs  eidlich  zu  bekrflftigKu.'^  Ke 
Unterhändler  kamen  am  23.  Januar  bei  PoKpqus  und  den 
Consuln  in  Tcanum  an  %  wo  Tags  zum  auch  der  von  Caesar 
abgefallene  T.  Labienus  (S.  402)»)  eingetroSe«  war.")  Eraui- 
thigl  durch  dessen  Bericht  über  die  Schwache  des  Heeres  des 
Caesar  t')  nahmen  Pompejus  und  die  Consuln  die  TennuAUch 
nidit  enist  gemeinten'^)  Anert>ietiingen  Caesars  nur  unter  der 
Bedingung  an,  dafs  Caesar  Ariminum  und  die  im  Wischen  be- 
setzten Orte,  offenbar  Arretium,  Pisauram,  Ancona  {S.40d)*>), 
verlasse,  nach£allien  zurückkehre  und  sein  Heer  entlasse; 
wenn  diefs  geschehen,  so  werde  auch  Pompejus  nach  Hispanien 
gehen ;  einstweilen  werde  man ,  bis  Caesar  Garantien  gegeben 
habe ,  fortfahren  zu  rüsten ;  wenn  Caesar  auf  die  Bedingungen 

1)  Plut  Pomp.  6t.  Caes.  34;  vgl.  Cae*.  b.  c.  1,6.  Dio  C'.  41,  A3. 
2)  Ka  C  41,  6;  vgl  Cae«.  b.  c.  1,  6.  14.  Cic.  Att.  7,  13,  3.  7,  16, 
3.  7.  21,  2.  8,  3,  4.  3)  Vgl.  Cic  Att.  7,  II,  3.  4)  Dio  C. 

41,  5.  5)  Cic.  hm.  8,  IT,  1.  6)  Cic.  Att.  7,  13  b,  S;  vgl.  Caes. 
b.  c.  1,  8.  10.  7)  Cum.  b.  c.  1,  9.  Cic  fam.  Ift,  12,  13.  Att  7, 

17,  I.  Dio  C.  41,  5.  8)  Gic.  Alt  7,  13  b,  6.  7,  14,  1;  v.fL  Caes. 

b.  c.  t,  10.  9)  Cic.  Att.  7, 11,1.  7,  12,  5.  7,  13  a,  1.  fam.  14,14,2. 
Dio  C.  41,  4.  PluL  Caes.  34.  10)  Gic  Att.  7,  13  b,  7.   fam.  16, 

12,  4.  11)  Cic.  Att.  7,  16,  2.  12)  Cic.  Att. 7,15,3.  13)  VgL 
Cic.  Alt.  7,  11,  1.  7,  18,  2. 
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eingehe,  so  wolle  man  n»cfa  Rom  nirilckkehren  und  die  An;*- 
legenbeit durch denSenatsinnAbKhtufsbringen.^)  HitgeÜieilt  ' 
wurden  diese  Vorscblflge  dem  Caesar  durch  n»  von  P.  Seatius 
(S.  325)  concipirles  Sdireiben  des  Pompejus,  worin  dem  Cae- 
sar, weon  er  die  Bedingung  annlhme,  da«  Coniulst  und  d^ 
Triumph  coQcedirt  wurde,  und  das  L.Caesar  ihm  afaffbrachte.^) 
Um  auf  das  Volk  in  Rch»  einiuwirken,  wurde  dieses  Schreiben 
des  Pompqus  in  einer  Contio  SETentlich  verlesen.^) 

Caesar,  der  die  Antwort  des  Pompejus  etwa  am  27.  Januar 
eriialten  haben  wird*),  war  dadurch  natürlich  nicht  befrie- 
digt''); er  hatte  wahrend  der  Unterhandlungen  eiTrig  gerastet^) 
und  besetzte  jetzt  —  nicht  die  schon  vorher  occupirten  Orte 
Arretium,  Pisaurum  und  Ancona''),  sondern  — ,  Ariminum 
gant  verlassend,  Iguvium  und  Ausimum^),  worauf  er,  nach- 
dem  die  zwölfte  Legion  aus  Gallien  zu  ihm  gestofsen  war,  nach  403 
Asculum  vorrOckte.*)  Im  Besitze  voo  Picenum  beherrschte 
Caesar  den  Zugang  sn  Ron,  so  daTs  die  Cousoln,  welche  am 
7.  Februar  durch  den  Tribunen  C.  Cassius  Longinus  (S.  399) 
die  Weisung  von  Pompejus  erhielten ,  sie  sollteu  nach  Rom 
gehen,  das  Geld  aus  dem  Aerarium  sanctius  holen  und  sofort 
Rom  wieder  verlassen,  dieselbe  nicht  ausführen  konnten.'") 

Die  StreilkrSite  der  Pompejaner  hatten  sich  inzwiscJiea 
theils  unter  L.  Domitius  Ahenobarbus  in  Corflnium  l'),  theils 
unter  Pompejus  selbst  in  CampanienundApulien'^)gesamiadt. 
Domitius,  der  anßlnglich  am  9.  Februar  von  Coi^nium  hatte 
abmarschiren  wollen,  um  sich  mit  Pompejus  xu  vereinigen f^), 
glaubte  den  Caesar  aufhalten  eu  können  und  erwartete,  dafs 
Pompejus  zu  ihn)  nach  Corflnium  kommen  werde.'*)  Pompejus 
abea-,  der  weder  den  zwei  caesarischen  Legionen,  noch  den  neu 
ausgehobenen  Truppen  traute'^),  tlberhaupt  bei  dem  Mangel  an 
Opferwilligkeit,  den  die  Hunicipien  unverholen  an  den  Tag 
legten'^),  no<A  muthloser  als  zuvor  geworden  war'^),  schickte, 


Cic.  Att  B,  IIA.  8,t3B,  t.  14)  Gaes. b.c.  1,17.  Cic.  Att.  8,3, 
13  G,  4;  Tgl. 8, 1 1  D,  3. 8, 12,  3.  U) GIc.  Att.  7, 13  a,  3. 7, 20, 1. 
Cic.  Alt.  7,14,8.  7,31,1.  7,23,3.        17)  Cic.  Att  7,31,1-  8,7,1 
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entschloggen  Italien  zu  verlassen,  zwei  Coborten  nach  Brun- 
'  didam  voraus  >),  traf  andere  Vori>ereitun(^n  fflr  den  Uebea^ 
gang  nach  Dymchium  ^  und  verlangte  von  DomitiuB,  dafs  er 
zu  ihm  nach  Luceria  kommen  solle,  s)  Es  ist  sdiwer  zu  sagen, 
wen  die  grOfsere  Schuld  bei  dem  HifsUngen  der  Vereinigung 
heider  Heere ,  ron  der  vielleicht  das  Schicksal  des  Staats  abge- 
hangen hatte'),  trifft.^)  Die  Schnelligkeit,  mit  der  Caesar  vor 
Corflnium  erschien,  machte  es  dem  Domitius  unmöglich,  dem 
Befehle  desPompejuB  zu  folgen^);  inCorfinium  eingeschlossen, 
mulste  er  etwa  am  19.  Februar  t)  mit  seinen  30  Coborten  ca- 
pitnliren.B)  Domitius  und  andere  Pompejaner  seuatorischen 
4HRanges,  darunter  der  Consular  P.  Lenlulus  Spintber  (S.  309. 
393),  wurden  von  Caesar  entlassen  b),  die  Soldaten  des  Domi- 
tius aber,  nachdem  sie  Caesar  den  Fahneneid  geleistet,  nach 
Siciiien  dirigirt.**) 

Pompejus,  der  inzwischen  von  Luceria  nach  Canusium 
gegangen  war ''),  verliefs  Canusium  schon  am  21.  Februar  '^) 
und  war  am  25.  Februar  bereite  in  Brundisium.  i^)  Caesar,  der 
Corflnium  am  21.  Februar  verliefs,  schickte  den  Neffen  ")  des 
L.  Cornelius  Beibus  "i)  an  den  Consul  L.  Lentulus  ab,  in  der 
Absicht  diesen  von  Pompejus  abwendig  zu  machen.^")  Aber 
Pompejus  hatte  die  Consuln  mit  einem  Theile  der  Trappen 
nach  Dyrracbium  schon  vorausgeschickt.''')  Er  selbst  stand,  die 
Rückkehr  der  Schiffe  erwartend,  noch  in  Brundisium,  als  Cae- 
sar am  9.  Harz  's)  mit  seinem  auf  sechs  Legionen  angewachse- 
nen Heere  '^)  vor  Brundisium  ankam.  Auch  mit  ihm  versuchte 
Caesar  noch  inmi^  zu  unterhaadeln  ^°J  und  liefe  ihm  noch 

1)  Cic.  Ätt  8,  3,  7.  2)  Cic.  All.  8,  6,  2.  8,  U  D,  3.  8,  1!A, 
3  f.  3)  Cic.  AH.  8,  13  A,  1.  8,  12  C.  8,  12  D.  Dio  C.  41,  tl.  4) 
Cic.  AIL  1,  23,  3.  8,  5,  2.  8,  HD,  3.  8,  12  C,  3.  6)  Cic.  AU.  8, 

12,  6.  8,  8,  1  f.  6)  Caes.  b.  c  1, 16.  Cic.  Att  8,  3,  7.  8,  4,  3.  S, 
12  A,  1;  Tgl.  fim.  8,  15,  1.  ^)  Cic.  Att.  8,  14,  1;  vfl.  8,  8,  2.  8, 
HD,  4.  8)  CseB.  b.  c.  1,  IS— 23.  Liv.  ep.  109.  VeU.  2,  50.  Snet 
Caes.  34.  Net.  2.  Flor.  4,  2,  19.  OroB.  6,  15.  App.  b.  c.  2,38.  Dio  C. 
41,  10  f.  Plat.  Cies.  34.  Zon.  10,  7.  9)  Vgl,  Cic.  Att  8,  12,  6.  8, 
14,  3.  9,  I,  2.  9,  3,  1.  9,  6,  2.  9,  7,  6.  9.  9,  3.  9,  11.  1.  9,  llA,  3. 
9,  13,  7.  9,  15,  4.  9,  16,  2.  10)  Caes.  b.  c.  1,  25.  11)  Cic. 

Att  8,  9,  4.  S,  11,  4.  8,  I2A,  2.  12)  Cic.  Att.  8,  14,  1.  9,  1,  1. 

13)  Qc  Att.  9.  10,  8;  vgl.  8,  9,  4.  14)  Plin.  n.  h.  G,  5f,  h,  36. 

15)  Vgl.  Cic.  AU.  8,  ISA.  9,  TB,  2.  16)  Cic.  Att  8,  9,  4.  8,  tl, 
6;  Tgl.  Um.  10,  32,  3.  VeU.  2,51.  IT)  Caea.  b.  c  1.35.  Cic  Att 
8,  11,  5-  8,  15,  3.  9,  2.  9.  6,  1.  9,  9,  2.  Dio  C.  41,  12.  App.  b.  c. 
2,  38.  Hot  Caea.  35.  18)  Cic.  Att  9,3,2.  9,  ISA,  1.  19)  Caes. 
b.  c.  1,  25.  Cic.  Att.  9,  18,  3.        30)  Cic.  Att  B,  9,  4. 
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zweimal  eine  perBODliche  llDteireduag  anbieten  >);  doch  Pam- 
pejuB  liefe  sieb  nicht  daranf  ein  und  segelte,  da  es  Caesar  nidit 
bindern koQDte, am  17.Harz2)nachDyrracl)iumab.^  DenScipio 
und  seinen  Sotan  Cn.Pompejus  schickte  er  nach  Syrien  (S.408), 
um  eine  Flotte  ta  rüsten  *);  denn  er  gedachte  als  eis  zweiter 
Themistocles  das  Vaterland  Termittelst  der  Flotte  tu  retten.^) 

So  war  Caesar,  der  sofort  Brundisium  besetzte^),  in 
sechzig  Tagen  Herr  von  Italien.^)  Da  ihm  aber  eine  Flotte 
fehlte,  um  Pompejns  sofort  zu  verfolgen ,  so  begnügte  er  sich 
die  KUstenpuncte  Sipontum,  Brundisium,  Hjdruntum,  Taren- 
tum  und  Thurii  durch  Besatzungeu  sich  zu  sichem  ^)  und  be-40G 
sdilofs  zunächst  das  in  Hispanien  stehende  Heer  des  Pompejus, 
auf  das  dieser  grorse  Hoffnungen  setzte^,  unschädlich  zu 
madien.  i^*) 

In  Rom  hatte  nach  der  Abreise  des  Pompejus  und  seiner 
Anhänger  eiae  mutblose  Stimmung  sich  dw  Zurückbleibenden 
bemächtigt  11);  aber  es  waren  nicht  blofs  die  Anhänger  Caesars, 
sondern  auch  viele  der  unentschiedenen  Hittelpartei  angehOrige 
Senatoren  zurückgeblieben.!^)  Andere  blieben  wenigstens  in 
Italien,  wie  selbst  C.  Marcellus,  der  Consul  von  704/50.1^)  Von 
diesen  waren  manche ,  wie  z,  B.  die  Consularen  H'.  Aemilius 
Lepidus  (S.  227),  L.  Volcatius  ToIIub  (S.  409)  und  Ser.  Sulpi- 
cius  Rufus  (S.  404) ,  bereit  nach  Rom  zurückzukehren,  um  bei 
der  berorstehenden  Anwesenheit  Caesars  im  Senate  gegenwär- 
tig m  sein  '*) ;  selbst  solche  kehrten  bei  dem  Umschwünge  der 
Stimmung  in  Italien  zu  Gunsten  Caesars i^}  jetzt  zurück,  die 
sidi  anfangs  entschieden  fUr  Pompejus  erklärt  batteni^),  so  auch 

1)  Caes.  b.  c.  1,  24.  26.  de.  Att  9,  TC,  2.  9,  13,  S.  9, 13  A,  1. 
IKo  C.  41,  12.  Plut  Pomp.  63.  2)  Cic.  Att  9,  16  A;  vgl.  Plat 

Caes.  b6.  Oros.  6,16;  Cic.  Att.  9,6,3.  9,  tl,  3.  9,  12,  3.  9,  13,  1.  9, 
14,  1.  3.  3)  Caes.  b.  c.  1,  25  If.  App.  b.  c  3,  40.  Dia  C.  41,  12  f. 
Plnt  Poiiip.62f.  Caes. 35.  Vell.  3.49.  Säet.  Caes.  34.  Front,  strat.  1, 
S,  5.  Flor.  4,  2,  20.  Eatr.  6,  19.  Oros.  6,15;  vgL  Gie.  Riil.  2,22,54. 
4)  Plnt  Pomp.  62.  5)  Cic.  Att.  7,  11,  3.  Flut  Pomp.  63.  App.  b. 
e.  2,  60;  Tgl.  Cic.  Att  9,  9,  2.  »,  10,  4.  6)  Caes.  b.  c.  1,  2S. 

7)  Plnt.  Pomp.  63.  Caes.  36.  S)  Cic.  Att  9,  16,  1.  App.  b.  c.  2, 

40.  Caes.  b.  c.  3,  22.  9)  Cic.  fam.  16,  12,  4.  AU.  8,  3,  T.  10,  9, 
t ;  vgl.  Bio  C.  41,  10.        10)  Caes.  b.  c  1,  2».  Cic  Att  9, 15  A.  10, 

4,  B.  App.  b.  c  2,  40.  Ko  G.  41,  16.  11)  Dio  C.  41,  7  ff.  12) 
Sio  G.  41,  9.  Goto.  Nep.  AU.  7.  13)  Cic.  Att  10,  12,  3.  10,  13, 
2.  10,  16,  2.  14)  Cic.  Att  7,  12,  4.  8,  1,  3.  8,  9,  3.  B,  15,  2.  », 
1,  2;  Tgl.  8,  6,  1.  9,  10,  7.            15)  Cic  AH.  6,  1,  3.    S,  16,  1.    9, 

5,  3.  16)  Cic.  Att  8,  II,  7.  8,  16,  1.  2.  9,  1,  2.  9,  8,  1.  9,  12,3. 
9,  13,  6. 
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die  Praetoren  C.  Soaius  und  P.  Rutilins  Lupus  (S.  400).') 
Wenn  auch  die  Consulo  fehlten  und  der  Census  (S.  397)  diirch 
die  Entfernung  dee  Appius  Claudius  Pulcher  2)  unterbrochen 
war,  so  wurde  doch  die  sistirt  geweaene  Rechtsprechung  sei- 
tens der  Praetoren  wieder  aufgenommen^),  and  die  Aedilw 
hereiteten  die  Hegalensischen  Spiele  vor.') 

Nur  Cicero ,  der  es  bei  den  Verhandlungen  des  Pompejus 
mit  Caesar  noch  inmer  für  möglich  gehalten  hatte,  Pompejus 
werde  sich  mit  Caesar  über  die  KOpfe  der  Optimalen  hinweg 
Twstäitdigen  ^),  der  dann  aber  durch  den  raschen  Harsch  Cae- 
sars von  Corfinium  nach  Brundisium  abgeschnitten  war  und 
dem  Pompejus  nidit  hatte  folgen  können^),  weigerte  sich,  trotz- 
dem dafs  sein  Schwiegersohn  P.  D(dabella  (S.  39S)  sich  von  tihii 
berein  entschieden  dem  Caesar  angeschlossen  hatte''),  uadtroti- 
406  dem  daTt  Caesar  ihn  mefarfach  brieflich^,  zuletzt  auf  seiner  Reise 
von  Brundisium  n«^  Rmu  ^)  sogar  persOnlkh  darum  geheim 
baUe'o),  nach  Rom  zu  kommen  und  an  der  auf  den  1. April  an- 
geseilten Senalssilzung  ")  Tbeil  zu  nebmen.  Er  zog  es  vor,  mit 
seinen  Lictoren ,  die  er  als  Inhaber  des  Imperium  und  Bewer* 
tat  um  den  Triumph,  von  dem  am  8.  oder  9.  Januar  im  Senate 
die  Rede  gewesen  war<^),  nochbei  sich  führte'^),  in  Campanien 
zu  bleiben,  nach  wie  vor  unschlUsBig,  ob  und  wie  er  dan  Pom- 
pejus folgen  solle.  ^*) 

Den  Senat  beriefen  die  im  Januar  ausgewiesenen  Tribunen 
H.  Antonius  und  Q.  Cassins  Longinus  aufserhalb  der  Stadt  <&) 
Die  Competenx  dieses  Rumpf- Senats  konnte  nicht  fUglich  be- 
ansiandet  werden.'*)  Caesar  stellte  das  ZerwUrfuifs  zwischen 
ihm  und  Pompejus  von  seinem  Slandpuncte  dar  und  trug  dar- 
auf an ,  dalä  der  Senat  Gesandte  an  Pompejus  sdiicken  solle, 
um  eine  Ausgleichung  herbeizuführen ;  der  Senat  hescblofs 

1)  Gic  Alt.  9,  I,  2;  vgl.   8,  13  A,  4.  2)  Cic.  AU.  8,  li,  i. 

9,  1,  4.         3)  Cic.  AtL  9,  1,  2.  9,  12,  3;  vgl.  10,  15,  3.  4)  Cic 

Att  9,  12,  3;  vgl.  fiio  C.  41,  36.  i]  Qc  Alt.  7,  26,  3.   8,  11  D, 

T.  8,  13,  3.  10,  S,  5.        6)  Cic.  AU.  8,  HD.  8,  12,  3.  9,  2a,  2.  10, 

8,  5.  1)  Cic.  fan.  14,  14.  16,  12,  b.  AU.  7,  11.  9,  16  A,  3.  8) 
Cic.  AU.  7,  n,  3.  7,  21,  3.  7,  23,  3.  8,  2,  1.  8,  9,  1.  8,  11,  6.  8, 
ISA.  9,  6,  6.  9,  6A.   9,  7A.  B.  9,  T,  3.  9,  9,  3.   9,  11,  2.    9,  IIA. 

9,  16,  2t.  Plut.  Cie.  37.  9)  Cic.  AU.  9,  I5A.  9,  8,  2.  9,  14,  3. 
9,  15,  1.  10)  Cic,  Alt  0,  18,  1.  fsm.  4,  1,  1.  11)  Cic.  AU. 
9,  IT.  1.  9,  19,  2.  12)  Cic.  ram.  16,  11,  3.  PMt.  Cic.  37.  13) 
Cic.  A«.  7,  10.  7,  12,  4.  7,  20,  2.  8,  3,  5.  9,  I,  3.  14)  Cic.  Att. 
7,  30,  2.  8,  3.  9,  2  ■.  9,  4.  9,  10.  .15)  Ditr  G.  41,  lg.  16)  Cic 
AtL  10,  1,  2.  Am.  4,  1,  1. 
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diefä  auch,  w ahncheinlicfa  aach  dem  Votum  des  L.  VolcatinB 
Tullus  und  Ser.  Sulpidiu  Rufus  4,  aber  der  Beacblub  konnte 
nicht  aiugd'übrt  werden,  weil  eich  Niemand  Tand,  der  in  Er- 
instning  an  die  Drohung  des  Pompejni  (S.  409)  die  Mission 
flbeniehmen  wollte.^)  Ferner  verlangte  CaeBar,  der  mit  seinem 
von  s^se»  Anhängern  Übertriebenen  Reicbthum  3)  bereit«  ni 
Ende  war  *),  G«ld,  insbesondere  die  Ermächtigung  zur  Disposi- 
tioD  tlher  das  Aerarium  sanctius  (1  727.  II 25),  dessen  Schlüssel 
die  Coiisuln  mitgenommen  hatten.^)  Von  den  Tribunen  waren 
snar  C.  Caasius  Longinus  und  ein  anderer  eifriger  Anhänger 
des  PompejuB  diesem  tlber  das  Heer  gefolgt  *>) ;  allein  auch  bei 
den  zurückgebliebenen  erregte  eine  solche  Hirsachtung  der  be- 
atciMiiden  Gesetze  gerecblea  Unwilleo;  ja  der  Tribun  L.  Cae- 
cUins  Het«Uus  (S.  399) '')  wagte  gegen  den  Hachltub«*  2u 
iatercediren  ^) ,  und  als  Caesar  sich  um  die  Intnrcession  nichI40T 
kOnunerte,  sondern  gegen  die  Sitte,  die  ihm  als  Prooonsul 
die  Stadt  lu  betreten  verhot,  auf  dem  Forum  erschien,  mit 
Bcsner  unverletzlichen  Person  den  Eingang  zum  Aerarium  zu 
Tcrsperren.  Caesar  war  genOthigt,  IroUdem  dab  er  sich  vor- 
genommen halte  Gewaltthktigkeiten  id  vermeiden  b)  ,  dem  un- 
besennaoen  jungen  Hanne  mit  dem  Tode  tu  drohen  and 
sich,  nachdem  Hetellus  von  seinem  Collegen  Cotta  fort- 
geftlhrt  war,  mit  Gewalt  der  StaatsgeMer  zu  bemächtigend °) 
Durch  dieses  AuftrelBn  wurde  Caesars  Popularität  sogar  bei  der 
InÖma  plebs  erwbattert  ^i) ,  obwohl  er  vwher  in  einer  Contio 
eine  Getreidevertheilung  und  ein  Geldgeschenk  von  300  Se- 
starten  Mann  fUr  Mann  verq)rovhen  haUe.i^) 

Geselle  hat  Caesar  in  den  sechs  bis  sieben  Tagen ,  die  er 
in  Rom  aubrachte  '^),  nidil  gegeben,  da  er  als  Proconsui  das 
Recht  dam  nicht  besals.   Aber  es  ist  bezeugt,  dars  er  durch 

1)  Cic  Atl.  9,  19,  2.  10,  3  a.  fam.  4,  1,  1.  2)  Caea.  b.  c.  1, 

33 f.  Dia  G.  41,  I5f.  PInt.  Caes.  35.  Vell.  2,  50.  Suet  Caea.  34;  vgl. 
Cic  Alt.  «,  7  A,  !.   9,  7  C,  1.  9,  11,  2.    U,  3.  3)  Cic.  AU.  9, 

13,  4.  4)  Vgl.  Nep.  AU.  7.         S)  Dio  C.  41,  17;  vgl.  Cic.  AU. 

r,  12,  2.  CiM.  b.  c.  1.  14.  6)  Gc.  AU.  9,  1,  4.  9,  6,  3.  PhiT.  2, 
22,  H.  1)  Vgl.  Cic.  Att.  9,  6,  3.  B)  Caes.  b.  c.  1, 33.  Cic.  fsm. 
8,  16,  I  =  Att  10,  9A,  1.  9)  Cic.  AU.  9,  7  C,  1.   9,  14,  2.  10, 

4,  8.  10)  Sio  C.  41,  17.  App.  b.  c.  2,  41.  Plnt.  Caes.  35.  Pomp. 

.62.  Zon.  10,  8.  Locan.  3,  114  rf.  Plin.  a.  h.  33,  3,  17,  56.  Flor.  4,  2, 
21.  OroB.  6,  15.  CassiodoT,  a.  705.  p.  624  Mommsen.  tl)  Cic.  Att. 
10,  4,  8.  10,  B,  6.  12)  Dio  G.  41,  16.  43,  21;  vgl.  App.  b.  c.  2, 

4L  Vell.  2,  50.  6ueL  Cies.  38.  13)  Cic.  Att  10,  8,  6.  Caes.  b,  c 
1,  33. 
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H.  AntODius  Terscbiedene  Antrage  ror  das  Volk  bringen  liers  <), 
und  80  ist  kein  Grund  vorbanden  zu  bezweifelD,  dab  schoa 
jetzt  oder  bald  nach  Caesars  Abreise  durch  eine  kx  Antonia  de 
proieriptorum  Uberü  (vgl.  II  653)  die  Sohne  der  von  SuUa  Pro- 
scribirten,  fur  die  Caesar  schon  im  Jahre  nach  seiner  AedilitU 
agitirt  hatte  (S.  230}  ^}i  das  Jus  hononun  wiederra'bidten.') 
Einzelnen  war  es  übrigens  schim  früher  coneedirt  gewesen, 
z.  B.  dem  C.  Vibius  Pansa«),  welcher  schon  703/51  Volks- 
tribun war  (S.  3S5) ;  wie  denn  auch  die  Proscribirteii  selbst, 
wahrscheinlich  schon  seit  689/65  (S.  230.  243),  in  Folge 
von  Caesars  BemOhungen  ungeHihrdet  hatten  EurüdikdireD 
können.^) 

Auf  dem  Wege  nach  Hispanien  wurde  Caesar  dadurch 
aufgebalten ,  dafs  (Üe  Bewohner  ier  Teri>andet«a  Stadt  Hasnlia 
NeubraliUt  beanspruchten  und  dann  doch  den  bei  Corfiniam 
eoUasseneo  L.  Domitius  Abenobarbus  (S.  412),  der  von  Haasilia 
ans  si^  der  ihm  vom  Senate  zugewiesenen  Provinz  (S.  408) 
bemacbtigeo  wollte,  einliefsen  und  mit  der  Verlfaeidigang  der 
408 Stadt  beanllraglen;  Caesar  Hbo'liers  jedoch  die  Belagonng  der 
Stadt  zu  Wasser  und  ni  Lande  dem  D.  Juntua  Bnitiis  s)  und 
dem  C.  Trebonias  (S.  401).')  In  Hispania  citerior  zwang  Cae- 
sar durch  geschickte  Operationen  am  Flusse  Sicoris  und  bei 
Ilerda  die  L«galen  des  Pompejns,  L.  Afhinius  und  H.  P^egus 
.  (S.  343),  am  2.  August  ^)  zur  Capitulation,  worauf  andi  M.  Te~ 
rentiiM  Varro  (S.  286),  der  seit  704/50  als  Legat  des  PompegHS 
in  Hispania  ulterior  stand*),  sich  obne  Kampf  unterwarf. ") 
Die  fflnf  Legionen  des  Afranius  und  Petrejus  wurden  verab- 
schiedet und  die  Legaten  ohne  Bedingung  entlassen ;  die  Ver- 
waltung dar  Provinz  Hispania  ulterior  wurde  dem  Q.  Cassios 
Longinus  Übergeben ,  der  als  Volkstribun  Rom  gar  nicht  hutte 
verlassen  dürfen ;  er  erhielt  aufser  den  zwei  Legionen  des  Varro 
noch  zwei  aus  Caesars  Heere.")    Auf  dem  Rückwege  von 

1)  Dio  C.  41,  17.  2)  VkI.  VeU.  2,  43.  3)  Dio  G.  41,  18,  44, 
47;  aaden  Plat  Caes.  37  j  cbonologisch  nnbestinuiit  SaeU  Gim.  4t. 
4)  Dio  C.  45,  17.  6|  Dio  C.  44,  47.  Gic.  fim.  13,  S,  2.  6)  Vgl 
Caes.  b.  g.  3,  11.  7)  Gae«.  b.  t.  1,34—36.  No  G.  41,19.  Uv.  ep. 
110.  VeU.  2.  &0.  Snet  Caes.  34.  Flor.  4,  2,  23.  Oros.  6,  IS.  S)  1. 
L.A.S.39S.  E^hem.  epigr.  vol.I.p.35;  Tgl.  Caes.  b.c.  2,32.  9)  Gie. 
fom.  9,  13,  t.  ID)  Caes.  b.  t.  I,  37— &5.  SS— 87.  2,  17—21.  Dioa 
41,  21—24.  App.  b.  c  2,  42r.  Plal.  Caet.  36.  P(Hnp.65.  Liv.  ep.  110. 
TeU.  2,  &0.  Snet  Caes.  34.  75.  Flor.  4,  2,  20  0.  Oros.  6,  15.  Enlrop. 
6,  20.  Front  atrat  1,  S,  9.  1,  6,  9.  2,  1,  11.  2,5,38.  2,13,6.  4,7,1. 
II)  Ca«,  b.  c.  2,  21.  Dio  C.  41,  24.  App.  b.  c.  2,  43. 
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HiqtaDien  nach  Italien  nahm  Caesar  die  Unterwerfung  von 
Maräilia  ao,  das  tich  tapfer  vertbeidi^  hatte,  i)  L.  Domitiue 
Ahenobarbus  var  rechtzeitig  entf[oben.i) 

Caerar  hatte  Eile  nach  Italien  zu  kommen. 3)  Denn,  wenn 
auch  Sardinien  schon  im  April  durch  H.  AurelinB  Cotta,  den 
Sohn  des  Conauls  Ton  680/74^),  der  spätestens  699/35  die 
Praetur  bekleidet  hatte  >) ,  g^fnmt  war,  so  daTa  Caesars  Legal 
Q.  Valerius  diese  Provinz  ohne  Schwertatreich  hatte  besetzen 
kanneii^);  wenn  auch  H.  Porcius  Cato  es  aufgegeben  hatte, 
seine  Provinz  Sicüiea  ^  gegen  den  als  Legatus  pro  praetore 
mit  vier  Le^onen  anrfl<^enden  C.  Seribonius  Curio  ^)  xu  be- 
haupten, und  am  23.  April  ^)  von  Syracus  abgereist  war  ">) : 
so  war  es  doch  dem  Curio,  der  den  Auftrag  hatte  nach  der 
Occupation  Siciliens  mit  seines  vier  Legionen  nach  Africa  zu 
gehea"),  nicht  gelungen,  diese  wichtige  Provinz»)  für  CaessrUS 
SU  sichern.  Sorglos  und  unvorsichtig  wie  er  war  '*) ,  hatte  er 
nurzwei  Legionen  mit  nach  Africa  genommen.  Dort  aber  hatte 
P.  AüusVarus,  der  direct  von  Auximum  aus  (S.411)  nach  Africa, 
das  er  früher  nach  der  Praetur  verwaltet  hatte,  geflohen  war, 
im  Interesse  des  Pompqus  das  Impmum  noch  vor  der  Ankunft 
des  vom  Senate  für  Africa  bestimmt  gewesenen  L.  Aelius  Tu- 
bero  uBurpirt  und  diesen  bei  dem  Versuche  seine  Provinz  zn 
betreten  mrUckgewieeen.'^)  Er  wurde  freilich  von  Curio  ge- 
schlagen, aber  der  zu  sauer  Unlerettltzung  herbeieilende  nrnm- 
dische  Kffnig  Juba  (S.  391)^^)  besiegte  den  Curio  in  einer 
Schlacht  am  Flusse  Bagradas,  in  weldier  Curios  Truppen  fast 
ganz  aufgerieben  wurden  und  Curio  selbst  flel.i^)  Dazu  kam, 
dafs  auch  in  Illfrien  Caesars  Legat  C.  Antonius  "),  der  Bruder 
des  Volkstribunen ,  mit  seinem  Hewe  auf  der  Insel  Curicta  i^) 


1)  Caes.  b.  c  1,  &6— SS.  2,  1—16.  31  f.  Dio  G.  41,  11.  2i.  Uv. 
tp.  110.  Flor,  i,  X  as.  Onw.  e,  15;  tgi.  Cic.  AtL  tO,  10,  4.  10,  IS, 
a  10,  14,  2.  2)  Caee.  b.  c.  2,  22.  3)  Cms.  b.  c.  2,  18.  4)  Val. 
Bbx.  i,  4,  4.  5)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,4,1  wo  CoUa  Bttlt  Cato  ni  Icmk 
lit.  6)  Can.  b.  c  1,  30f.  App.  b.  c.  2,  40.  Cio  C.  41,  18.  Ohm.  6, 
15 ;  vgl.  Cic.  AH.  10,  16,  3.  t)  mut.  Pomp.  61 ;  vgl.  Cic.  AU.  7,  IS, 
2.  10,  12,  2.  8)  Vgl.  Cic.  Alt.  10,  4,  9.  9)  Cic.  Alt.  10,  16,  3. 
10}  Gms.  b.  c.  1,  30r.  Plnt  Gat  mia.  53.  App.  b.  c.  2,40.4t.  DioC. 
41,  41.  OfM.  6,  15.  11)  Caes.  b.  e.  1,  30.  12)  Gaea.  b.  c.  2,  32, 
13)  Vgl.  Ga«8.  b.  c  3,  3.  14)  Caea.  b.  c  1,  30r.  Cic.  Llg.  1,  3.  3, 
9.  T,  2t  ff.  8,  25.  9,  27.  Schol.  Gron.  p.414L  Dig.  I,  2,  2,  46.  15) 
Tgl.  GiM.  b.  c.  1,6.  16)  Gaea.  b.  c. 2, 23— 44.  3,10.  b.Alir.l9.  Dio 
C.  41,  41  f.  App.  b.  c.  2, 44— 46.  Uv.  ep.  110.  VeU.  2,55.  Suet.  Gtei. 
3«.  Flor.  4,3,34.  Gros.  6,15.  Front,  strat.  3,5,40.  Schol.  Bob.  p.  330. 
17)  App.  b.  c.  2,  41.  18)  Gaea.  b.  c.  3,  10;  vgl.  3,  67.  3,  4,  2. 
Uni«,  Bin.  JLlUrtb.  IIL  !.  Aufl.  37 
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sich  dea  PompejanischeB  H«erfflhrern  H.  OcUtiub  (S.  386) ') 
und  L.  Seriboniiis  Libo  (S.  341)  haue  ergebe  mtMen.*)  Es 
war  also  weder  HigpanieD  gegen  einen  Angriff  von  Africa 
ans  s) ,  nod)  Gallia  cisalpina  gegen  einen  Angriff  von  Hacedo- 
nien  ans  *)  gcflobUtzL 

In  Rom  bane  seH  der  Abreise  des  Caesar  im  April  M. 
Aesdlius  LepiduB  ak  I^elor  urbanus  (S.  400;  vgl.  I  77S  f.) 
die  Geschäfle  der  abwesenden  Consuln  besorgt,  wahrend  Bf. 
Antonius  trotz  seines  VoHutribwaats  im  Auftrage  Caesars  als 
dessen  Legat  die  Aufücht  Ober  Italien  führte  und  das  Cws- 
mando  flb«*  die  zum  Theil  nicht  zuvo-lüssigen ')  Strßitkrtfte 
in  Itaben  hatte ") ;  Gallia  cisalpina  hatte  H.  Licinius  Crasnis 
verwaltet '') .  der  Sohn  des  bei  den  Partbem  gefallenen ,  dor 
700/54  bei  Caesar  Quaestor  gewesen  war.^)  Ale  die  Naebriobt 
von  der  bedrängten  Lage ,  in  der  sich  Caesar  TorühergdieKd 
bei  Uerda  befanden  hatte,  nach  ItoUen  kam,  waren  mancfae  Se- 
4tDnatoren  nodi  nacbMglicb  zu  Pompejus  nach  Tbnsalonioe  ab- 
gereut^),  mit  ihnen  ancb  der  Praetor  P.  ßntilius  Lupus 
(S.  414).i0)  Auch  Cicero,  dessen  Entacblufo  jedoch  sohon  vor- 
her trotz  der  brieflicben  Bitten  des  U.  Caeltus  Rufus'i),  des  M. 
AotoiiDs)^),  ja  des  Caesar  selbst  ^^),  der  Hun  die  Abwesenheit 
vom  Senate  verziehen  hatte  ii),  feetstand  '^),  reiste  gagen  das 
ausdrücklidie  Verbot  des  H.  Antonius  '^)  am  7.  Juni^')  nadi 
Griechenland  ab^^),  obwohl  er  keine  grofsen  Hoffnungen 
begte.t>)  Als  dann  spater  die  Naobricbt  von  Caesars  Erfolgen 
in  Hispanien  eiagelroffen  wer ,  hatte  H.  Aemilius  Lepidus ,  da 
der  früher  ventilirte  Gedanke-,  dala  er  selbst  die  Consularcomi- 
tica  hallen  solle,  wegen  reobtlicher  Bedenken  (1771.  789) 
aufigegtien  war^»),  die  tex  AtmUa  de  dictalon  creaKdo  vom 


1)  Vri.  CiM.  k  c.  3,  9.  2)  Dio  C.  4t,  40.  43, 11.  App.  b.  c  2, 
47;  vgl.  Ulyr.  J2.  LacsD.  4,  401  ff.  Schol.  ad  Lacao.  4,  406.  Ltv.  ep. 
lie.  Suet.  Caea.  36.  Flor.  4,  2,  31  ff.  Oros.  6,  16.  31  VgU  Ca»,  k 
c  1,  39.  60.  4)  VgL  Cio.  AtL  10,  6,  3.  10,9,1.  i)  Vgl.  GlcAtt. 
10,  16,  4.  «)  App.  b.  c.  2,  41.  Piut.  Anton.  6.  Dio  C.  4t,  tB.  Cic 
PUJ.  2,  23,  57 1  Att  10,  8,  10.  10,  8A.  10,  tO,  2.  7)  App.  b.  c. 
2,  4t  S)  Caes.  b.  g.  5,34.  0)  Ga«s.  b.  c.  1,58.  Dio  a  41,  IB.  21. 
10)  Vgl.  Gaw.  b.  c  3,  55.  11)  Cic  fam.  8,  IS  —  AH.  10,»A;  vgl. 
Am.  2,  16.  13)  Cic.  AU.  10,  8A.  13)  Cic.  AU.  10,  6  B.  14) 
de  AH.  10,  3a,  2;  vgl.  10,  8,  8.  15)  Cic.  Att.  10,  4,  12.  10,  6, 1. 
10,  6,  1.  fam.  S,  19.  Ug.  3,  0.  16)  Qc.  Att.  10,  tO,  2.  10,  12,  1. 
10,  13,  2.  17)  Cic.  fim.  14,7;  du  Datnn  in  14, 14  bt  coirapt  und 
amb  riIIKal.Febr.  heiften.  18)  Dio  C.41,16.  PlnL  Cic S8.  19) 
Cic  bn.  6,  6,  6.  6,  1,  3.  7,  a,  1.  9,  G,  2.  Alt  11, 13, 1.  Marc  5, 14. 
30)  Cic  AU.  0,  9,  3.  9,  15,  2;  vgl.  10,  4,  11. 
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Volke  anDsfaineD  lassen  emd  durch  dieselbe  ermatditigt  den 
Gaesar  zum  Dictator*)  ernannt  i):  ein  V^fahreD,  woftlr  die 
EroeBDUDg  Sullas  zum  Dictator  durah  den  Inleirex  auf  Gruod 
der  Lex  Valeria  (S.  151  f.)  allenfalls  als  Praecedenzfall  gelten, 
konnte.  1) 

Caesar  erftihr  diels  y«r  Hassilia  ^,  trat  die  Dictatur  jedoch 
nicht  gofbrt  an ,  sondern  erst  in  Rom.  Vor  seiner  Ankunft  in 
Rom  hatte  er  noch  bei  Placentia  eine  Meuterei  der  neunten 
Legion  zu  beschwichtig,  die  sicii  in  der  durdi  die  Nachsicbt 
Caesars  *)  erregten  Hoffnung  nach  Belieben  plUndem  zu  dür- 
fen getanscht  sab.^) 

In  der  Dictatur,  die  Caesar  sofort  nach  seiner  Ankunft  in 
Rom  Ende  November  aüatrat,  verfuhr  er  iDsofern  uogesetilidi, 
als  er  keinen  Magister  equiUim  ernannte.  Jedoch  bekleidete 
er  sie,  da  er  sie  ledigJich  ala Mittel  um  zum  Consulate  zu  ge-4ti 
Jangen  auffafste,  nur  elf  Tage. B)  In  diesen  elf  Tagen  hielt  er 
die  Consularcmdlieo ,  bei  denen  er  selbst  and  mit  ihm  P.  Ser- 
viliiis  Vatia  Isauneus  (S.  359)  gewählt  wurde.')  Auch  die  übri- 
gen Conaitieu  wurden  gehalten  ^) ;  natürlich  wurden  auch  hier- 
bei nur  Anhanger  Caesars  gewühlt,  zu  Praetoren  z.B.  M. 
CaeJius  Rufus^),  der  mit  in  Bispanien  gewesen  war'^),  C.  Tr^ 
boniusii),  der  Eroberer  Massilias  (S.  416),  Q.  Pedius  12],  der 
Grofsneffe  Caeiaarsi^),  P.  Sulpicius  Rufusi*),  der  schon  im  gal- 
lischen Kriege  und  dann  in  Bispanien  Caesars  Legat  gewesen 
■war"),  und  ohne  Zweifel«*)  auch  C.  Vibius  Pansa  (S.  416).i») 
Ferner  nehm  Caesar  die  durch  TodesßfUe  nothweudig  gewoi^ 

*)  A.  W.  Zampt,  de  diciatoris  Cifsaiis  honoriboB,  in  den  Stndia 
Roman*.  Berol.  tS59.  9.  197. 
Tb.  HommBeD,  de  C:  GaeBida  dictitnris.  I.  L.  A.  S.  451. 
Stobbe,  über  Caeean  dritt«  Pictitur,  im  Philologas.    Bd.  37. 
Göttiofen  tSSS.  S.  109. 
••)  HBUl.  ftsti  praetom.  Leipzig  1S76.  S.  77  ff. 

1)  Gaea.  b.  c.  2,  21f  Dio  C.  41,  S6;  vg).  App.  b.  c.  2,  48.  Plid. 
Caes.  37 ;  ginz  falsch  Eotrop.  6,  20.  2)  Cic.  Atl.  9,  16,  2.         3) 

Gaes.  b.  c.  2,  21.         4)  Säet.  Caes.  65  ff.  5)  Dio  G.  41,  26—35. 

App.  b.  e.  2,  47.  Suet).  Gaes.  69.  Fiont.  atiat  4,  6,  2.  6)  Gaes.  b. 
c  3,  2.    App.  h.  e.  i,  48.    Plat.  Gaes.  37.  Zod.  10,  8.  7)  Caea. 

b.  e.  3,  1.  IAO  C.  41,  43. -App.  b,  c.  3,48.  Plnt.  Gatt.  37.  Zoo.  10,8. 
8)  Caes.  b.  o.  3,2.  Dio  C.  41,36.  9)  Gaea.  b.  c.  3,20.  10)  Gic 
hm.  8,  16,  4.  S,  17,  1.        11)  Caes.  h.  c.  3,  20.  12)  Gaes.  b.  c 

3,  23.  13)  Säet  Gaea.  83,-  vgl.  Caea.  b.  g.  2,  3.  Cie.  Att.  9,14.1. 
14)  Cae».  b.  c  3,  101.  1»)  Cae*.  b.  g.  4,  22.  7,  90.  b.  c.  1,  74. 

16)  Cic.  Att.  11,  6,  3. 

27* 
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denen  Erganzungswahlen  für  die  PriestercoUegien  tot,  ohne 
dabei  die  Torgeschriebenen  Formalitäten  (II  501  f.]  genau  za 
beobachten.  >)  Auch  hielt  er  die  Feriae  Latinae  ab  >) ,  welche 
im  Anfange  de«  Jahres  vor  der  Flucht  der  Consuln  aus  Born 
nicht  gehalten  worden  waren.') 

Nebenbei  veranlaTgte  er  lur  Ausfahrung  eines  schon  frü- 
her geßifsten  Entschlusses  *)  einige  Praetoren  und  TVibunen, 
darunter  den  noch  big  zum  10.  December  fungirenden  M.  An- 
loniuB  ^) ,  Antrage  an  das  Volk  bezüglich  der  Wiederherstellung 
einiger  nach  der  Lex  Pompeja  de  ambitu  Verurtheilten  zu  stei- 
len (ü  653).^)  Allerdings  ist  es  wahrscheinlich,  dafe  diese 
Antrage  sich  audi  auf  einige  wegen  anderer  Ve[i)rechen  Ver- 
urtbeUte  erstreckten,  wie  z.  B.  C.  Cbudius  (S,  387)')  und  A. 
Gabinius  (S.  357  f.)  damals  zumckgemfen  zu  sein  scheinen.^ 
Aber  gegenüber  dem  ausdrücklichen  Zeugnisse  Caesars  und 
der  Thatsache,  dafs  nicht  einmal  der  695/59  (S.  283  f.)  rer- 
urtheilte  C.  Antonius,  College  Ciceros  im  Consulat,  damals 
restitairt  wurde  *) ,  ist  die  auf  die  griechischen  Quellen  sich 
stützende  Annahme  einer  jetzt  von  Caesar  selbst  gegebenen  um- 
411  fassenden  Lex  Juha  de  reditu  damnatormn  (II  653),  in  der  nur 
Hilo  (S.  374)  soll  ausgenommen  gewesen  eeinio),  durchaus 
nicht  gerechtfertigt. 

Dagegen  hat  Caesar  allerdings  in  jenen  elf  Tagen  einige 
andere  wichtige  Gesetze  vom  Volke  annehmen  lassen;  so  na- 
mentlich in  Ausfuhrung  eines  lange  gehegten  Plana  |S.  211. 
228.  380)  die  Itx  JvUa  dB  cimuut  Trmxpadana  danda  (II 638), 
wodurch  diejenigen  Transpadaner,  welche  noch  Latiner  wareD« 
zu  römischen  Bargem  erklärt  wuMen.  ^ ')  Trotzdem  blieb  GaUJa 
cisalpina  zunächst  noch  Provinz,  auch  sollte  die  JurisdictioB 
der  dortigen  Municipahnagistrate  erhalten  bleib^i;  um  dieselbe 
in  ihrem  Verhaltnifs  zu  der  der  römischen  Stadtpraetoren  zu 
regeln,  liefs  Caesar  durch  dnen  der  am  10.  December  705/49 
antretenden  Tribunen  Rubrius  die  bald  darauf  angenommene 
Uas  Kvhria  de  etvüaie  Gaüim  duäpinm  fl  21.  U  638),  welche 

1)  Dio  G.  41,  36.  2)  des.  b.  c.  3,  2.  3)  Vg^.  Dio  C. 

4t,  14.  4)  Clc.  A».  9,  14,  3.  10,  4,  8.    10,  B,  2.   10,  13,  1.  10, 

14,  3.        5)  Cic  Phil.  2,  23,  66.  3,  38,  98.  6)  des.  b.  o.  3,  1; 

Tri.  Soet  des.  4t.  7)  Cic.  hm.  11,  32,  t  vgl.  nut  8,  8,  2.  8) 
VkL  Clc.  Att  10,  8,  3  und  App.  b.  c.  2,  58.  des.  b.  Alex.  42.  91 
Gie.  Pbil.  1,  23,  66.  2,  38,  98.  Dio  C.  45,  47.  46,  15.  10)  Dio  C. 
4),  36.  42,  24.  App.  b.c2,48.  PIni  des.  37.  Zon.  10,8.  II)  Dio 
C.  41,  36;  Tgl.  Tu.  IDD.  11,  24.  Cic.  Phil.  13,4,  10. 
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aas  theilweiBe  eritalten  ist,  TorbeniiMn. ■]  Ferner  liers  C»8W 
jetzt  dai  den  Gaditaneni  (vgl.  S.  335)  bei  täaer  Anwesenhat 
Tenprochene  BUrgerrecht  durch  die  Ux  Jufüi  dt  eieitaie  Gadi- 
lanii  danda  (U  638)  bestätigen  ^)  und  wahrscheialich  auch 
durch  eine  lex  JvÜa  (de  agria  Mamlieiuiuin)  das  Schicksal  der 
MaisüienBer  entscheiden.*) 

Am  wichtigsten  aber  war  die  lex  Jvlia  de  ptcHttHs  matiue 
(II  644),  durch  die  Caesar,  weit  entremt  die  Befttrchtung 
eines  gSnilioben  Schuldenerlaiees  (novae  taindae)  *)  wahr  ni 
naohen ,  vielmebr  den  durch  den  Btlrgerkrieg  gestörten  Cta- 
ditverhaltnissen  in  besonnener  Weise  aufzuhelfen  suchte.') 
Dieses  Gesetz  schlug  die  seit  Beginn  des  Blb^erluiegs  ^)  aufge- 
laufenen, durch  verschiedene  tnbunicische  Gesetze  bereits  auf 
einen  maüngen  Zinsfufs  zuräckgeflArten '')  Jansen  nieder  und 
gestattete  beziehusgaweise  die  Abrechnung  der  etwa  schon  he- 
lahltui  Zinsen  vom  Capital^);  es  bestimmte  ferner,  dafs  die 
Gläubiger  gehalten  sein  sollten  die  Guter  der  Sdiuldner  an 
Zahlungs  Statt  anzuaehmen ,  und  zwar  nicht  zu  ihrem  gegen- 
wärtigen gesunkenen  Werthe  %  sondern  zu  dem  Werthe,  den 
sie  nach  dem  Ausspruch  von  Schiedsrichtern  (ariitti)  Tor  dem 
Auämidie  des  Kriegs  gäiabt  hatten  '■'>);  endlich  erneuerte  es, 
da  sowohl  die  Schuldner  als  auch  die  Glaubiger  ihrbaaresGeld413 
zum  Nachtheil  des  Verkehrs  zurückhielten  ^'),  eine  frOhere  ge- 
setzliche Bestimmung,  wonach  Niemand  mehr  als  15000  Denare 
(60000 Sestenen)  in  baaremGelde sollte  liegen  haben. i>)  Aller-, 
dings  ging  den  GUubigern ,  die  zum  Thal  eist  im  S.  707/47 
nach  dieseffl  Gesetze  befriedigt  wurden  ^^) ,  schon  durch  die 
NiedeFBcblagung  der  Zinsen  durchscbnittl^  ein  zweijabrigw 
Ztaaenbetrag ,  ä.  i.  24  o/o ,  also  etwa  der  vierte  Theil  des  Capi- 
lals  verloren  1^) ;  deonoch  aber  verdient  der  durch  die  Noth  ge- 
botene Eingriff  in  das  Privatrecfat,  gewissennafsen  eine  den 
GlSahigem  auferlegte  Steuo*,  nicht  den  Tadd,  den  Cicero  spater 
darüber  auflsprach^^),  um  so  weniger  alsdie  späteren  Agitationen 
des  M.  (>eliusRufu8(S.426)  und  P-ComeUoBDolabella  (S.431) 
gegen  dieses  Gesetz  nicht  vom  Standptmcte  der  geschadigten 

1)  I.  L.  A.  S.  115.  2)  Öio  C.  41,  24.  Lif.  ep.  HO.  3)  Djo 
C.  41,  25;  Tgl.  Cic.  Pbil.  8,  6,  19.  13,  15,  32.  4)  Cic.  AH.  7,  11, 
L  10,  8,  2.        5)  Caes.  b.  c.  3,  1.  6)  Dio  C.  «,  51.  7)  Dio 

C.  41,  37.  8)  Sa«t.  Gaea.  42.  Plnt.  Caes.  37.  9)  Vgl.  Cic.  Att, 
9,  9,  4.  '  10)  des.  b.  c.  3,  I.  20.  Säet.  Gim.  42.  Dio  C.  41,  37. 
42,  22.  51.  App.  b.  (.  2,  48.  11)  Vgl.  Cic.  Att  9,  9,  4.  12) 

Dio  C.  41,  38.  13)  Dio  C.'42,  51.  14)  Snet.  Caeg.  42.  15)  Cic 
de  off.  2,  24,  84. 
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GUnbiger,  Bondero  too  dem  der  ihrer  Heisang  aach  nicht  gt- 
mif  begflnstigUii  Schnidaar  autgiogen.  Es  kam  Caesar  Tor 
allon  dtumif  an,  in  ungewshalidbeD  Zeiten  durch  ein  ung»- 
w<rtinlidieB  Mittel  deo  stockenden  Geldverkehr  wieder  in  Flufs 
zu  bringen;  wie  weit  er  daTQp  entfernt  war,  die  Caphaliatca 
auT  die  Dauer  zu  drücken ,  zeigt  die  Thatucbe ,  dafs  er  auf  dai 
Verlangen  nicht  einging  Belohnungen  für  die  Sklaven  auszu- 
setzen,  welche  ihre  Herren  als  Uebertreler  des  zuletzt  erwähn- 
ten Artikels  denuntürm  würden.  0  Öh  der  zweite  Artikel  des 
Geseties  lur  AushiMnng  der  Bononim  cessio  geführt  bat,  and 
ob  somit  b«  der  von  den  Juristen  3)  nvähnten  lex  JuUa  de 
ftoMomm  temime  (II  616)  an  obiges  Gesetz  zu  denken  ist ,  Übt 
•ich  nicht  sitjier  eniscbnden.  , 

Ebe  Caesar  Bom  verUefs,  atibni  er  noch  die  versprochene 
Getreidevertheiliing(S.415)Tor*)undUef8nchfardteZwi0ebeD- 
ztit  bis  zum  Antritt  des  Coneulats  sowie  für  die  Dauer  deaielbeii 
dirch  ein  Senatugconsultum  Unverantwortliehkeit  für  alle  seine 
bevorstebenden  Hafsregela  ertbeilen*):  eine  Nachricht,  £« 
Ztim^tt  iHcbt  hatte  auf  eine  angeblich  dem  Caesar  schon  im 
April  zu  Ths3  gewordene  Erweiterung  des  proconsuIarisdieD 
Imperinm  deuten  dürfen.  Jener  Seaatsbeschhifa  wird  vielmdir 
der  AbtcUufs  deijenigen  Verhandlungen  gewesok  sein,  bcu 
denen  Caesars  Schwiegervater  L.  Calpurntus  Piso ,  der  im  Ja- 
nuar mit  geflüchtet  ^),  dan»  aber  lurMckgekelirt  war,  den  Cae- 
414sar  aufforderte  «oh  mit  Pompqvs  tu  versöhnen ,  wahrend  P. 
ScrvibuB  iBauricus  der  entgegengeselalen  Ansicht  war.^)  Bn 
denselben  auf  Pompejus  und  seine  Anhanger  sidi  beziebeoden 
SeBOtsverhandlungen  wnrde  der  Kanig  Juba  (S.  417)  von  Nv- 
midien  für  einen  Feind  des  römischen  Vtdkes  erklärt,  die  mm^ 
retannchen  Fürsten  Bocdws  im  Ostlichen  und  Bognd  im  west- 
lichen Mauretanien  aber  durch  den  TUd  rex  geehrt.'') 

Kraft  der  «rbaltenen  Vtrftmacbt  disponirle  Caesar  Über  ififl 
in  seiner  Macht  bcfindlidKn  Provinze«.  Nüch  GaUta  cisslpiaa 
■duckte  er  den  M.  Galidius  (S.  406),  der  wahrend  seiner  Ver- 
waltung in  Placentia  starb  *y,  nach  Galita  ulterior  des  D.  Jonius 
Br,utus  (S.  416),  nach  Sardinien  den  Sex.  Peducaeus,  den  Sohn 
dessen,  der  679/75  Statthalter  von  SiciUen  war  (S.  194)»), 

1)  Dio  G.  41, 3S.  2}  G«].  3,  TS.  Cod.  Theol4,30.  Cod.  Jut.  T, 
71,4.  3)  App.  b.  c;  3, 48.  4)  Dio  C.  41,36.  S|f  Qc.  Att.  7, 13  a, 
1.  hm.  14, 14,2.  6)  Plut.  Cieg.  37;  vgl,  Dio  C.  41, 16.  7)  Dio  C 
41,41.  ^  Hiecoa.  ad  Eus.  chion.  p.  137  Schöne.  9)  Cic  AU.  ID, 
1,  1.  4.  13,  1,  3;  vgl.  7,  13fl,  3.  7,  14,  3.  7,  17,  1.  9,7,2.9,10,10. 
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nachSicütea  den  A.  AUieniu'),  desB«i  Prsetar  (S.  440)  jctat 
abU(^,  nach  Hispaiiia  cilerior  endli<A  den  U.  Aeoiiliiu  L«pidm 
(S.  418)^;  für  Hiapaiia  ulteriof  war  QL  CasHus  LonginiM 
sdMB  früher  bestellt  (S.  416).  In  der  iwciten  Htilfte  De««m- 
ben  war  Caeaar  bereits  in  BruBdisiun»,  ?on  wo  df  am  4.  iMmt 
706/48  mit  attka  Legionen,  der  Hälfte  seine»  Heere*,  mnob 
Epirus  Uber»et2te.3) 

inawischen  bette  Pompejus  Zeit  gehabt  ei»  widerslMHls- 
ähigeB  Heer  und  namentlidt  ein«  bedeutende  Flotte  lusammes' 
zabnnfen ,  Ober  wdcbe  der  im  März  705/49  *)  aus  Syrien  lu- 
tück^kebirXe  H.  Calpunüus  Bibulua,  Caeews  erbittertster  Geg- 
ner, den  Oberberebl  erhitJt.  ^)  Der  Cohsut  Lentnliu*)  tutte  in 
Asien  zwei  Legionen  auig^iobea  ^) ;  eine  weitere  VersfilriuiDg 
3tand  in  Ausaicfat  durch  At  Legionen,  wekhe  Q.  Hatelbu  Soipi» 
an»  seiner  fnrcbtbar  aiKgesogenen  Provint  Syrien  (S.  413) 
herbeizufobren  angewiesen  war.'')  Auch  an  G^  fehlte  es 
dem  Pompejus  nicht  ^);  der  noch  niebt  abgdöste  voi^&hrige 
maeadonische  Quaertor  T.  Antistiua  liefe  monalelang  Geld  in 
Apollosia  auMnU»z«n.^)  Dennoch  war  seine  Macht  in  der 
Wui4el  lurank.  Pompejus  selbst  benahm  sich  so,  daTs  man 
fan^ten  mufsfe,  er  werde  das  Beispiel  des  Siilla  iiachabineni°);lia 
die  bei  ihm  gebliebenen  Optimaten,  gleiebfatla  grautamen 
SiDBesundvonselbstBüchügen  Motiven  geleitet  '■),  redeten  aber 
aHiUTiel  drein,  i^)  Die  Folge  war  ein  unücheres  Schwanken  bei 
Gelegeabeiten,  wo  der  richtige' Entseblufs  rasch  gefaTst  werden 
BHftbte,  und  ein  gegenseitiges  Mifbtrauen,  daa  nalUrlich  lähmend 
wirkte.^^  Auch  die  bunt  zusammeDgewtli^iten  Truppen  waren 

*)  HendelBBohn,  edict*  conaaliria,  ia;  Senati  congnlla  BamiDoniiB, 
quae  sunt  in  Josephi  sntiquitatibus.  Acta  soc.  Lips.  Bd.  5.  Leipzig 
1875.  S.  IS9— 188. 
t)  Vgl.  App.  b.  c.  2,  4S  (obeD  S.  4IH),  Anm.  t3).    Caes.  b.  Ab. 

2.  26.  34.    Cic.  fam.  i3,  78.  19.  I.  L.  A.  S.  451.  2>  App.  b.  c 

2,  4S;  Caes.  b.  Alex.  59.  3)  Cim.  b.  c.  3,  2.  6  ff.  Dio  C.  4t,  39. 
44.  App.  b.  c.  2,  48.  52  If.  Plat.  Caes.  37.  Pomp.  65.  Uv.  ep.  110. 
4)  Gic.  Att.  9,  9,  !.  5)  Caea.  b.  c,  3,  3  ff.  App.  b.  c.  2,  49.  Plut 
Pomp.  64.  Dio  C.  41,  44.  Plal.  Gat  mio.  54.  Tetl.  2,  51.  6)  CaeS. 
h.  c.  3,  4.  Jos.  ant.  Jud.  14,  10,  13.  14.  16.  tS.  19.  T)  Gaes. 
b.  c:  3,  4.  31  ff.  App.  b.  c.  2,  60;  Tgl.  Plnl.  syacT.  4.  Jos.  b.  Jod. 
1.  9,  2.  8)  Ca«,  b.  c.  3,  3.  9)  Cic  fim.  13,  29,  3  f.  10) 
Cic  Att.  9,  7,  3.  9,  10,  2.  10,  7,  1.  11)  Cic.  Att.  9,  11,  3.  fem. 
4,  J4,  2.  6,  21,  1.  7,  3,  2.  9,6,3.  Marc.  5,  15  f.  Pliil.  2,15,38.  Vell. 

3,  51.  12)  Caes.  b.  c  3,  82.  Cic.  fam,  7,  3,  2.  App.  b.  c.  2,  öS  ff. 
mal.  Pomp.  66  f.  BTDcr.  4,  Gaes.  40  ff.  Vell.  2,  52.  ObBeq.65.  13) 
Plat.  Cat.  mio.  54.  Pomp.  67.  Cic.  3S.  App.  b.  c.  2,  69. 
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Wneswegs  ganz  zuTerl&Bsig.']  Dazu  kam,  dafa  der  Schein  der 
Legitimität,  welchen  die  Pompejaner  705/49  für  sich  hatten, 
weU  die  legitimen  Consuln  bei  ihnen  waren ,  mit  Ablauf  des 
Jahres  aufborte.  Zwar  flngute  man,  dafs  Thessalonice  der  Sils 
der  legitimen  Regierung  ond  des  wahren  Senats  sei,  hatte  dort 
auch  ein  Auguracolnm  gegründet,  om  Auspicien  vornehmen 
EU  können ;  aber  maa  wagte  doch  weder  den  Consuln  die  ler- 
sSumte  Lex  curiata  de  imperio  zu  ertheilen,  noch  die  Anwesen- 
heit des  Populus  Romanns  neben  den  200  Senatoren ,  die  nr- 
scbiedene  SenatuscoBSuila  fafsteo  ^),  zu  Sngiren;  man  untnUefo 
es  daher,  da  die  Consuln  ohne  legitimes  Imperium  die  Centuriat- 
comitien  nicht  einmal  berufen  konnten,  für  706/48  Consuln 
zu  wählen ;  die  Continuitat  der  Legitimität  schien  dadurch  ge- 
wahrt, dafs  man  die  bisherigen  Consuln  unter  dem  Oberbefehl 
des  Pompejus  (S.  409)  als  Proconauln  fungiren  befs,  was  allen- 
falls ohne  Lex  curiata  de  imperio  möglich  war  {I  410).3) 

Von  dem  Hangel  einer  energischen  Leitung  der  mibtSri- 
flehen  Operationen  zeugt  es,  dafs  nach  dem  Tode  des  M.  Bibu- 
lus')  die  Flotte  keinen  neuen  Oberbefeblsbaber  erhielt  und 
defshalb  weniger  leistete,  als  sie  hatte  leisten  können.^)  Diese 
Energielosigkeit  erklärt  es,  dafs  Caesar,  welcher  um  Zeit  zu 
gewinnen  nochmals  durch  den  zweimal  in  seine  Hlnde  gefalle- 
nen L.  VibuUiuB  Hufus  Unterhandlungen  mit  Pompejus  anzu- 
knüpfen suchte  %  sich  in  der  Nahe  der  Küste  bis  za  der  lange 
TerzSgerlen  Ankunft  der  zweiten  H&lfte  seines  Heeres  unter 
H.  Antonius  behaupten  '^,  und  dafs  er  sodann  die  Vereinigung 
416  des  Heeres  des  Sciplo ,  den  er  gleichfalls  durch  Unterhandlun- 
gen hinzuhalten  suchte  ^j ,  mit  dem  des  Pompejus  durch  deta- 
chirte  Corps  eine  Zeit  lang  hindern  konnte.^)  Freilich  erlitt 
Caesar  bei  den  langwierigen  Kämpfen  i")  um  Dyrrachium*) 

*)  von  Göler,  die  Kimpfe  bei  Dymchinm  ood  Phiraalus  im  J.  48. 
KarlBruhe  1854. 
HOhriDg,.  qnaestianes  Caesarianse.  Kreaznach  1B58. 
1)  Caea.  b.  c.  3,  13.  19.  61.    Cic.  bm.  4,  ^,  2.  7,  3,  1.  6,  I,  5. 
2)  Dio  C.  41,  25.  42.  Ptat  Pomp.  65.  Gat.  min.  53.         3)  Dio  C.  41, 
43;  vgl.  PlQl.  Pomp,  64.  ayncr.  4.         4)  Caes.  b.  c.  3,  IS.  Bio  C.4I, 
46.  OrOB.  6, 15.  Cic.  Bnit  77, 267.      5)  App.  b.  c.  2, 71.  PInt.  Pomp.  76. 
61  Caes.  h.  c.  3,  10  f.  15  ff.  18.  Plnl.  Pomp.  65.  Dio  C.  41,  47.        7) 
CatB.  b.  c.  3,  7—19.  23—30.  App.  b.  c.  2,54—69.  Dio  C.  41,45—48. 
Plat  Caea.  38  f.  Anton.  7.  Suet.  Caes.  68.  Flor.  4,  2,  35  ff.  Val.  Max. 
9,  8,  2.       8]  Caee.  b.  c.  3,  57.  90.        9)  Caea.  b.  c.  3,  34—38.  55. 
57.  App.  b.  c  2,  60.  Dio  C.  41,  51.        10>  Caes.  b.  e.  3,39-54.  56. 
App.  b.  c.  2,  60.  Dio  C.  41,  49  f.  Flor.  4,  2,  38  ff.  Suet.  Caea.  35.  68. 
Cic  lain.  9,  9,  2.  Val.  Max.  3,  2,  23.  Front,  atral.  3,  17,  4. 
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schlierslich  eine  bedenteDde  Niederlage,  i)  Aber  auch  dies« 
«aftte  PffiDpejus  nicht  eh  benutzen;  von  seinen  Bathgehern 
gedränf  t ,  folgte  er ,  statt  mit  der  Flotte  nach  Italien  niiUck- 
zukebren,  dem  Gaeear,  als  dieser  mit  seinem  Heere  abzog,  um 
den  Kriegsschauplatz  nach  Thess^en  zu  verlegeD.^) 

Die  CoDsulareD  and  Praelorier  un  Lager  des  Pompcjus 
-waren  nSmIich  so  sitigesgewirs,  zumal  nachdem  die  Vereinigung 
mit  dem  Heere  des  Q.  Hetellus  Scipio  gelungen  war,  dals  sie 
bereits  die  erledigten  PrieBterthdmer  und  die  Consulate  der 
nacbstfolgenden  Jahre,  sowie  auch  die  Guter  und  Gürten  der 
Caesarimer  unter  sich  vertheilten;  L.  Domitins  Abenobarbus, 
Q.  MetellUfi  Seipia  und  P.  Lentulns  Spinther  stritten  sit^  schon 
um  die  von  Caesar  bekleidete  Stelle  des  Pontifex  maxinus;  L. 
Domitiu«  hatte  bereits  den  Eolwurf  zu  einem  Gesetie  im  Kopie, 
durch  welches  einem  aus  Senatoren  der  Pompejanischen  Partei 
zu  bildenden  Gerichte  die  Venulheilung  der  Gegner  iles  Pom- 
pejuB  theils  zu  Capitalstrafen  theils  lu  Geldbursen  übertragmi 
werden  sollte;  ja  man  Terbandelte  schon  so  untergeordnete 
Fragen,  wie  die,  ob  C.  Lucilius  Bürrus  (S.  386),  der,  von  Pom- 
pejus  als  Gesandter  zum  Parth^kOnig  geschickt,  von  diesem  in 
Gelangenschalt  gehalten  wurde  ^),  bei  den  nächsten  Praetoren- 
wableo  zu  beracksichtigen  sei,*) 

Um  so  niederschmetternder  war  der  Ausgang  des  Entschd- 
dnngskampfes '')  bti  Pharsalns,  wo  am  9.  August^  Pomptijus 
geschlagen ,  sein  Lager  erobert  und  der  Rest  des  Heeres  zur 
CapitulatioD  genothigt  wurde.'')  In  der  Schlacht  kamen  zehn4t7 
Senatoren  um ,  daninter  L.  Domitius  Abenobarbus.^)  Pcwape- 
jus  selbst  Sob  auf  einem  Getreideschiffe  von  Larissa  nach  Les- 
bus  ^)  und  von  da  nach  längerem  unsdilDssigen  Umherirren '") 


1)  Gaes.  b.  c.  3,&B— 72.  App.  b.  c.3,6ir.  Plnt.  Pomp. 65.  Gatt. 
39.  Cat.  min.  54.  Liv.  ep.  111.  Vell.  2,  51.  OroB.  6,  16.  iSnet.  Caes. 
36.  68.  Eutrop.  6,  20.  2)  Caes.  b.  c  3,73—81.  App.  b.  c.  2,63— 
65.  Dio  C.  41,  61  r,  Plnt.'  Pomp.  66/.  Gaca.  39E  Cat.  min.  55.  Vel). 
2,  &2;  vgl.  Val.  Mai.  1,  6,  12.  3)  Vgl.  Dio  C.  41,  66.  42,2.  4) 
Cats.  b.  c.  3,  B2f.  Gic.  Att.  U,  6,  2.  6.  Snet.  Nu.  2.  App.  bw  c.  2, 
69.  Plut.  Cara.  42.  Pomp.  67.        6)  Dio  G.  31,  53—57.  G]  I.  L. 

A.  S.  328.  39B.  7)  Caea.  b.  c.  3,  84—99.  Dio  C.  41, 58—61.  App. 
b.  c.  2,  6B— 82.  PJDl.  Pomp.  68—72.  Caes.  42—47.  Anton.  S.  Zon. 
10,  8t  Liv.  ep.  tu.  Gc  fsm.  7,  3,  2.  Vell.  2,  52.  Snet.  Caea.  35. 
Flof.  4,  2,  43-50.  Entrop.  6, 20  f.  Oroa.  6, 15.  Froot.  etrat.  2,  3,  22. 
4,  7,  32.  Val.  Mai.  1,  16,  12.  8)  Caes.  b.  c.  3,  90.  App.  b.  c. 

2,  82.  Gic.  PhU.  2,  29,  71.  9)  Caea.  b.  c.  3,  96.  103.  Val.  Hai. 

4,  5,  6.  App.  b.  c.  2,  81.  83.  5, 133.  Plnt.  Pomp.  73  C  Dio  C.  42, 1  f. 
10)  Gic.  PUl.  2,  te,  39.  Vil.  Max.  I,  5,  6. 
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»aoh  AAgypten.  Hier  wurde  er  trotz  der  ihm  tod  dem  juagen 
Pt<rieiiiaeuti  dem  Sohne  des  Ptolemaeas  Anlete»,  der  i&a  ¥om- 
pgiiB  seiae  Wied^hwstellung  als  Kttnig  verdankte  (S.  320. 
353),  Tenprocheaen  AufDahme  am  28.  September  t),  dem  Tage 
vor  seinem  Geburtalage  ^) ,  an  dem  er  einst  aber  ttUhridate« 
üTCnqphitt  hatte  (S.  273),  geU)dt£t.s) 

$160.    Die  Zeil  de*  Uebergangt  xur  AlUinkemekafL 

'Wahrend  Caesar  den  Krieg  gegen  Pompi^us  ftiirte,  stand 
in  Rms  aein  G^rflege  im  Consolat  P.  Semiius  IsanricuB  an  der 
Spitze  der  Geacbiäle.*)  Es  nigte  sich  jedoch  gleich  am  Aq- 
fonge  de»  Jahres^),  dafs  es  lichter  gewesen  war  die  Rite 
d«r^  den  BdrgeitriegzD  erschimera,  als  »e  wieda-berzustelleB. 
Und  zwar  war  es  ein  dem  Caeaar  bisher  ergebener  MaoB,  der 
bedenkliche  Unrnhen  erregte.  Der  Praetor  H.  Caelins  Rufus 
(S.  419)  hatte  es  Übel  geannmen  ^  diTs  Caesar,  der  die  praet»-. 
riscben  Geacbaftskredse  nicht  nach  dem  Leose,  sosdern  nach 
»«Beni  eigenen  Willen  Tertheilt  halt«,  aicht  am,  sondern  dem 
C.  Trebonins  (S.  419)  die  Praetnra  nrbana  zi^ewiesen  hatte.  ^) 
LeideDschaftlkb  wie  er  war,  bedankte  er  es  jetzt,  daüi  er  sich 
von  C.  Scribonius  Curio  hatle  auf  Caesars  Sdte  tiefaen  lauen 
(S.  399) ;  er  hoffte  das  V<dk  ia  Rom  zu  entschiedener  Partö- 
nahme  Kt  Pompejns  zu  bewegen  Ond  der  Sadie  des  Ptnspqtu 
hinter  dem  Rucken  Caesars  in  Rom  telbet  den  Sieg  rcraehaSHi 
4iazu  können.'')  Das  Hitld  dazu  glaabte  er  in  der  Oppoail«m 
gegea  die  Ausftthmng  der  Lex  Julia  de  pecmiüs  matvis  (S.  421) 
zu  finde»,  ind^  er  es  aU  seibstrorsiandlicb  aanahm,  dafs  die 
SchnMiier  vonidien  würden  ihre  Schuldes  überhaupt  nicht 
zu  bezahlen,  als  sich  nach  jenem  Gesetze  mit  ihren  Glaul»gero 
zu  arrangiren.  Erintercedirte  alao  g^o  alle  Amtriiaiidlungea 
seines  CoUegen  C.  Trebonius  und  namentlich  gegen  dessen 
Jurisdiction  auf  Grund  der  Lex  Julia ;  auch  versprach  er  durch 
ein  Edict  allen  Schuldnern  seinen  Beistand,  welche  sich  wei- 
gern Würdte  ihre  Schulden  zu  besahlen.S)   Allein  er  hatte  sich 

1)  Plnt  Pomp.  19.  CamiU.  1«.   Vdl.  2,  BS.  Dlo  C.  43,  &-         3) 
PliD.  n.  h.  37,  2,  S,  13.  31  CSM.  k.  c  3,  103  f.  IKo  C.  43,  2  ff. 

App.  b.  c  1,  S3— SB,  Plnt  Ptwip.  76—80.  BniL  33.  Zon.  16,  9.  Liv. 
CD.  112.  Vell.  2,53.  Flor.  4,  2,  Stf.  Enlrop.  6,  31.  Ona.  6,  IS.  [Anr. 
Viet.1  vir.  lU.  77;  vgl.  Cic.  ÄU.  U,  6,  6.  de  dir.  2,  9,  12.  Tose.  3, 
27,  M.  1,  3fi,  S6.  4)  Dio  G.  42,  17.  5)  Cae«.  b.  c.  i,  20.  6) 
Dio  G.42,22.      7)  Cic.  (Bm.8,17.      8)  Ko  C.42,22.  Cae>.  b.c3,20. 
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iD  der  Annabm«,  deli  Ifieanad  tnher  den  Waoberern  tOr  Cae- 
sar Ml  1),  gt^OMbt ;  die  toh  Caesar  f  etroffeDen  BeBliiiunnDgen 
Ware»  für  dis  Si^dnA-  ao  aanehmbar,  vod  C.  TrelMnnis 
-  fllbne  äts  mit  soktwoi  Taete  au*,  dafs  Niemaiid  die  Holte  des 
Gadius  anrieC.^ 

Um  nun  die  S^uldisr  ffr  siiih  n  gnrnnen,  promnlgirte 
GacHusdienjolio  Catiia  ds  treüHapttmmiü  iAm  utwi«  Mtwicm' 
tut  uhmilit.  Hack  der  die  Schulden  etat  in  geciu  Jahi^i  be- 
zahlt, inswiMbcn  iker  keine  l^sen  geregnet  werden  sollten.') 
Da  der  Conaul  und  die  ttbrigen  Hafpatrate  diesen  AnVag  be- 
kämpften, 6o  ^ng  Caellos  noch  weiter  md  prcntidgirte  unter 
Zurtlckoabme  jenes  Antrags  zwei  neue  Antrage  (11  644) ,  tob 
denen  der  eine  vonugsweise  «af  da»  gering«  nn-  Hiethe  woh- 
nende Volk ,  der  ando-e  auf  die  TornebcneB  Scbnidner  beredt" 
net  mr.  Die  rogatio  Caeläi  de  merteeüfm»  htMtstionnm  «nmiA 
wollte  den  Mitthern  «neo  jflbriichen  HieIhzinB  erbssen  wissen, 
die  rogatio  Cudiinli  hAuüi  novit  weAte  die  Schulden  in  einer 
nioht  niher  bekanufev,  abo-  tOr  die  ScbnMier  aul^rstror' 
tbeilbaften  Weis«  ndueirsn,  viflUeicfat  auch  ganz  auflwben^') 

DurtA  diese  Antrage  gewannCaelios  endlich  einen  Anhang, 
mit  HnHe  demen  er  den  CTräKMiiuB  gewaltsam  von  seinem  Ti^ 
banal  rertri^^)  Ber  Consil  hielt  unter  dem  9chMze  Ton  Sol- 
daten, die  zufällig  auf  dem  Manche  nach  Gallien  in  der  Nabe 
Hnns  sich  befanden,  eine  SenalsBitaung  und  wol^,  auf  eine 
Senatna  auctoritas  gestutat  —  denn  ein  äenatusconeultum  ver- 
fainderteDeänig«  Tribunen  doreh  inlerceasion  — ^  di«  Tafeln, 
airf  denen  die  Antrage  promulgiK  waren,  fortnAmen  lassen. 
Als  Caelina  Widerstaad  leistete,  beschlors  der  Senat  das  Senatus' 
consulMn  Bltimuni,  uiMl  gesiaiM  auf  dieses  Terbot  ServiHus4t9 
dem  Caetiifs  die'VornalMM  w«Urer  Anitthandliingen  und  den 
Besucfa  des  Senats ,  yertindnte  ihn>  ene  Contio  zu  halten,  liefs 
seine  Sella  eaniiis  zerbrechm  nwd  Obertnig  Hernie  praetorisi^n 
Gestufte  einem  der  andern  Praftteren.*}  Nunmehr  forderte 
Caelins  seinen  frlther«n  Parteigenosseo  T.  Annius  Milo  (S;  371) 
auf  aus  dem  Exil  (S.  420)  nachllalien  zurflckznk^ren  und  ge- 
stOzt  auf  seine  frühere  Verbindung  mit  den  Gladiatorenbanden 
eme  Scbaar  Bewaflßieter  zusammenzubringen.    Caelius  selbst 

1)  Cie;  fau.  8,  17,3.        S)  Caea.  b.  c.  3,  20.  3)  Cim.  b.  c. 

3,  2».  4)  Cmb.  b.  c.  3,31.  Wo  C.  «,22.  Lir.  ep.lU.  V«l).  2,68. 
&r  «MS.  b.  c.  3,  21.  D»  C.  ii,  22.  e>  Dia  C.  42,  23.  des.  b.  c 
3,  2t.  Liv.  ep.  111.  Vell.  2,  6S. 
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reiste  unter  dem  Vorgeben  zu  Caesar  gclien  zu  wollen  von  Rosa 
ab,  wendete  sich  dann  aber  nach  Capoa,  und  als  es  auch  hi«- 
ihm  miTslaDg,  die  Stadt  durch  Beine  Anhänger  in  seine  Gewalt 
lu  bringeD,  nach  Sflditalien.  Hier  war  inzwischen  Uilo,  gegen 
den  der  I^etor  Q.  PediuB  (S.  419)  mit  den  TerfOgbarßo  Streit- 
kriften  geschickt  worden  war,  bei  d«n  Versuche  nut  der  Schaar 
TOn  endaufenen  GladialoreD  und  Birten,  die  er  unter  der  Vor- 
^iegelung  im  Auftrage  des  Pompqus  zu  handeln  um  sich  ge- 
sammelt hatte,  das  Castellum  Con^Manum  im  Hirpiaerlande  zu 
stürmen  gefallen.  Caeliua  selbst  wurde  in  Thurii  von  den  dort 
stehenden  Reitern  Caesars,  die  er  hatte  bestechen  woUcd,  ge- 
todtet.1) 

Als  die  Nachricht  von  dtan  Siege  Caesars  hei  Pharsalus, 
über  den  Caesar  seli»t  keinen  ofBciellen  Bericlrt  Sandte^,  nach 
Rom  kam,  sttirzte  das  Volk  die  Bildsäulen  des  Pompejus  und 
des  Sulla,  die  auf  den  Rostra  ^nden,  um.^)  Aber  etat  nach 
der  Ankunft  der  Nachricht  vom  Tode  des  Pompejus ,  als  jeder 
Zwdfel  an  iem  Siege  Caesars  geschwunden  war,  also  um  die 
Mitte  des  October,  wurden  vom  Senate  and  VoUie  Beadilasse 
Zu  EJiren  Caesars  gelafst.*}  Dureb  diese  Beschlflsse  erhielt 
Caesar  die  Vtrihnacbt  g^en  die  Pempejaner  zu  T«fa)ffen  wie 
er  wolle,  die  VoUmacbt  Kri^  zu  erÜaren  und  Frieden  tu 
scbliefsen  nach  seinem  Beheben  ohne  Hitwirkung  des  Senats 
und  des  Volkes,  das  Recht  Ober  den  Kitnig  Juba  von  Numidien 
(S.  422),  von  dem  man  erwartete,  dafs  Caesar  ihn  bekriegeD 
wflrde,  zu  trium[^ireu  ^),  das  Reefat  sidi  fUr  jedes  der  Mehsten 
fünf  Jahre  ufti  das  Consulat  zu  bewerben ,  das  Recht  bei  allen 
WaUcomitien  mit  Ausnahme  derer  der  Tribuni  plelua  und  der 
plebqisehen  Aedüen  dem  Volke  die  zu  wählenden  Personen  zu 
420be2eichBea,  das  Recht  uaoh  Aufbebung  der  Lei  Ponpeja  de 
proTinciis  (S.  376)  die  praetorischen  Provinsen  olme  Verloo- 
suag  nach  seinem  Guldflnken'  BBter  die  Praetoren  zu  vortbeileo, 
endich  das  lebenslängliche' Recht  auf  den  Sobsellia  Iribunicia 
zu  sitzen  and  Uberfaaupt  in  allran  einem  Tribunus  plebis  gleich 
geachtet*)  zu  werden,  so  dafs  er  auch  bei  den  von  dm  IViba- 


t)  A.  W.  Zampt,  über  die  Entatehuiig  der  tribmiiciBeheD  Gewalt  der 
römischen  KaUer,  in  den  Abhindl.  der  Wiener  Philologrenveiwuum- 
tang.  Wien  1859.  S.  102.  Stodli  Roroina.  Berol.  1859.  S.24S. 
1)  Gaes.  1>.  c.  3,  21  f.  Dio  C  43,  24  f.  Ljv.  ep.  111.  Vell.  2,  6B. 

Pilo.  n.  h.  2,  56,  57,  147.  Oros.  6,  15.  Hieron.  ad  Ena.  chroD.  p.  13T 

Scböne.       2)  Cic  Pliil.  14,  8,  23.       3)  Dio  C.  42, 18.       4)  Dio  C. 

42,  19.        6]  Vgl.  Dio  G.  43,  14. 
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neu  zu  haUenden  WaUcomilieo  der  TribuBen  und  piefoejisebcQ 
Aedilen  intercedir«i  konote.!)  Auläerdem  aber  wurde  noch 
besclilosseii ,  dars  Caesar  zum  Dictatol-  ernaoiit  werden  solle, 
und  der  Consul  P.  Sozius  ernnmle  ihn  daiu.^)  Diese  zweite 
Dietatur  war  weder  die  gewöhnliche,  noch  war  sie,  wie  die  ^Ei- 
teren griediiscben  Schrinsteller  mcnnen^),  eine  einjährige;  da 
sie  Ttehnehr  bis  ans  Ende  des  i.  708/46  siofa  erstreckte^),  so 
war  sie  ohne  Zweifel  in  dem  Umfange  rerliehea ,  wie  Sulla  die 
Bictatnr  besessen  hatte  (S.  151  f.),  d.  h.  ala  eine  äictaatra  rti 
jwWeae  eotistüvmdae  auf  unbestimmte  Zeit. 

Caesar  bestellte  nach  der  Sdtlaoht  bei  Pharsalus  den  Q. 
Fueos  Calenus  (S.  371),  der  703/51  Legat  bei  ihm  in  Galüen 
gewesen  war'),  bei  Ausbruch  des  fittrgeritriegs  sich  ihm  ange- 
st^oBsen  ^,  ihn  nach  Hispanien  begleitet^  und  ihm  im  Kriege 
gegen  Pompejus  wesentliche  Dienste  gdeistet  hattet),  zum 
Statthalter  von  Aohaja  %  den  Cn.  Domitius  Cdvinas  abä*,  wel- 
cher 701/&3  Consul  gewesen  war  (S.  345.  360)  und  jetzt  als 
Legat  Caesars  sowohl  vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  ein  selb- 
ständiges Commando  in  Macedonien  gehabt  <<>)  als  auch  in  dcr 
Schlacht  das  Gentrum  comraaudirt  hatte  n),  ^m  Statthalter 
Ton  Asien  uud  den  benachbarten  Prämien,  i^)  Bitfaynien  je- 
dodi  sollte  C.  Vibius  Pansa  (S.  419)  nach  Ablauf  seiner  Praetur 
abemebmeu.  Caesar  hielt  sich  bei  der  Verfolgung  des  Pompe- 
jus eine  Zeit  lang  in  Asien  auf  '^),  wo  er  den  Cnidiem  die  Frei- 
heit schenkte  und  sünuntlicben  Bewohnern  der  Provinz  Asien  421 
den  dritten  Tbeil  (vgl.  S.  282)  der  Steuern  erliefs.!*)  Dann 
ging  er  mit  zwei  sehr  schwachen  Legionen  und  800  Beitem 
nadd  Alexandria ,  wo  er ,  Anfang  October  anlangend ,  den  Tod 
des  Pompejus  erfuhr.'^)  Hier  beanspruchte  er  als  Consul  die 
TbroDstreitigkeiten  schiedsrichterlich  zu  entscheiden,  welche 

1)  Dio  C.  42,  20  {  Tgl.  44,  4.        2)  Dlo  C.  42, 20  f.        3)  Oio  C. 

42,  20 f.  Plut.  Gau.  51.  Zoii.  tO,  lO;  Tgl.  Dio  G.  42,  55.  43,  1.  45, 
28.  46,13.  Oroa.  6,16.  Eatrop.  6,23.  4)  I.  L.  A.  S.440i  Tgl.  182. 
448.  461.  G)  Gaes.  b.  g.  8,  39.  6)  Cic  Att.  9,6,1.  7)  Caea. 
b.  c.  t,  87.  B)  Ga«8.  b.  c.  3,  8.  14.  26.  55.  App.  b.  c.2,58.  Plut 
Gm8.  43.  9)  Cic.  Att.  11,  8,  2.  11,  15,  2.  11,  IS,  2.  Giw.  b.  c. 
3,  las.  b.  Alex.  44.  Dio  G.  42,  6.  13.  14.  PlaC.  Brut  6.  10)  Caei. 
b.  c.  3,  34—38.  TS  f.  Dio  C.  41,  51.  11)  Gaes.  b.  c.  3,  89.  App. 
b.  c.  2,  76.  PIdL  Gaes.  44.  Pomp.  S9.  13}  Caea.  b.  Aluc.  34:  vgl. 
9.  Cic  Dej.  9,  24.  Dio  C.  42,  46.           13)  Caea.  b.  c.  3,  105.  Dio  C. 

43,  6.  App.  b.  c.  2,  88  f.  14)  Plot  Caea.  48:  vgl.  IHo  G.  43,  6. 
J^pp.  b.  c.  5,  4.  IS)  Gaes.  b.  c.  3,  106.  Liv.  ep.  112.  Dio  G.  43, 7  t. 
App.  b.  c.  2,  89.  PJat  Pomp.  80.  Val.  Mai.  5,  ],  10. 
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swiMshen  dem  jun^n  PtolemaeHB  (S.  426)  und  anneif  Selnre- 
ster  Öeopalra  i)  ohKibnebteu  uod  bereits  iiun  Kriege  and  rar 
VortreÜHUig  der  Cleopatra*)  geffibrt  batten.^)  Bei  Äesem  Aa- 
S[mKhe  stützte  er  ücb  boMmders  darauf,  dab  er  in  seinam 
ersten  Gonsulale  den  Vater  Beida-,  den  Ptolemaeus  Aoletas, 
zum  Sooiiis  et  aoiicus  populi  Romani  durch  seihe  Lex  Juiia 
hatte  erklüren  lassen  (S.  281),  und  auf  da»  Testament  des  Pto- 
lemaeua,  das  äeia  .rftnischen  Volke  die  AiffiTofarung  der  teeta^ 
mentahschen  Sestiminang,  nach  welch«'  Pluleinaeus  usd  Cle»- 
patra  gemeinschafttidi  tegisren  sotUeo,  aus  Ben  legte.)j 
Dadurch  wiu^e  Caeclar  in  den  Krieg  nit  dem  Beere  des  Ptole- 
naeus  venniikelt,  der)  unter  dän  Namen  deS-aUsandrimschei 
Kriegs  bekaant,  unter  mancherlei  WecJisftUailen  his  in  den 

'  Marx  des  S.  707/47  dauerte  *)  und  mit  der  Niederlage  uad  dem 
Tode  des  tod  Caesar  im  Anfange  des  Kriegs  gefim^a'  getoite- 
nen ,  dann  eDtlassenen  jungen  Plolemaeus  in  «iner  am  Nil  ge^ 
lieferten  Schlacht  ufid  der  gleich  daranf  am:  27.  HXi2  erfblgt«D 
Binaabme  des  bis  &diin  noch  nicht  in  der  Hachl  Caesars  be^ 
fiD<Ukhen  Theils  der  Stadl  Alexasdm  «nd^le.^) 

Wahrend,  dieses  Krie^,  etira  Anfang  Novemher ,  «hielt 
Caesar  die  Nachricht  TOKseincr  Ementiiing  sum  Dictator.^) 
Er  irat  die  Dictatur  sofort  aU  und  a>naAnte  den  H.  AntoBius, 
-der  in  dein  Fehhuge  gegen  Pdmpejus  (S.  424)  üth  bewahrt 
und  in  der  Schlacht  bei  Pharsalus  den  linken  Flflgel  comman- 
dirt  hatte  ''>,'Dach  derselben  aber  mit  eiBera  Theile  der  Trupp«« 

422  nach  Italien  zurttak^sdiickt  worden  war  ^),  In  seinem  Hagiater 
cquitüm.*)  Es  war  wohl  bei  der  tcmd  Consul  P.  Sorrüius  zu 
voQziebenden  Formalität  äer  Lex  curiata  de' imperio.flir  Caesar 
und  Aalonius,  dars  die  Angum  Schwierigkeiten  machten  wegen 
der  Sauer  des  Hagisterium  equitum.!")  Denn  dab  der  Consnl 
im  Auftrage  des  Caesar  oder  gar  ohne  Wissen  desselben  den 

•>  Ad.  Stabr,  Cleopitre.  Beilb  l&U. 


Viel.]  w.  Ui  se.  4)  Caes.  b.  c  3,  108—112.  b.  Alex.  1—82.-  fiie 
C.  42,  36-43.  App.  b.  c.  2,  90:  Plat.  Cub.  49.  Pomp.  BO.  Zok  19, 
lO.LiT.  ep.  112.  Vcll.  2,  54.  Säet.  Caes.  33.  64.-  Flor.  4,  2,  &Sff. 
(koa.  6,  15  f.  Entrep.  6, 22.  Front,  strat.  t^  I,  S;  vgl.  Clc.  D^.  9,  24. 
bm.  13,  16,  2.  ScD.  OaBo.  laini.  9,  S.  5)  I.  L.  A:  S.  304.  S9a 

6)  Vgl.  Uv.  ep.  112.  Die  G.  42,  89.  7)  Giea.  b.  c.  3,  89.  Plnt. 

Anl.  8.  8)  Cic.  PhU.  2,  24,  59.  9)  I4bI.  Ant  8)  vgl.  Cic.  PhS. 
2,  2a,  62.  2,  29,  71.        ]0)  Dio  C.  42,  21  j  Tg].  45,  2S.  46^  13. 
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H.  AotoniUB  ernannt  habe,  beruht  offenbar  auf  HifsTeretändDife 
-und  auf  abnetatlidier  Verdrehung  der  Thatsachen.  M.  Antoniue 
wird  etwa  um  die  Mitte  des  December  angefaagen  haben  ni 
fungiren.') 

Da  Caesar  das  Recht ,  welches  ihm  die  Dispogiüon  über 
die  Comitjen  gab,  angenonuneo,  die  Wahlen  aber  bis  zu  seiner 
RUekkehr  verechobea  hatte,  so  war  bei  Begiun  des  J.  707/47 
H.  Antonhis  der  einzige  curullsche  Hagistrat  in  Rom ,  indem 
neben  ihm  nnr  die  am  10.  December  706/48  in  Function  ge- 
tretenen Volkstribunen  standen,  wabrend  die  ohne  Zweifel 
gleichfalls  gewählten  plebejischen  Aedilen,  wie  es  scheint,  sus- 
pendirt  waren.^)  Er  reprasentirte  so  zu  sagen  in  seiner  Person 
den  Uebergang  von  det'  ßepubUk  zur  Monarchie,  indem  seine 
Toga  praetexta  und  seine  sechs  Ljctoren  an  die  Republik,  das 
Schwert  aber,  das  er  selbst  bei  den  Spielen  nicht  ablegte,  und 
die  ihn  begleitenden  Soldaten  an  die  Monarchie  erinnerten  J) 
Schon  als  er  im  J.  705/49  als  Tribunus  plebis  und  Legatus 
Caesaiis  Italien  beaufsichtigt  halte  (S.  418),  hatte  er  durch  «ein 
abermOtbiges  Benehmen  vielCach  verletzt  *) ;  jetzt  war  dieb  noch 
mehr  der  Fall  ^);  kein  Wunder  also,  dafs  ihm  die  moralisdie 
Auetoritat  fehlte,  um  die  Infima  plebs  und  die  nacbJtalien 
zurückgekehrten  Legionen  in  Ruhe  zu  halten. 

Der  Inäma  plebs,  deren  Begehrlichkeit  durch  die  Rogatio- 
nen des  M.  Caelius  Rufus  erregt  worden  war,  war  es  willkom- 
men, dafs  einer  der  Tribunen  dessen  Agitationen  wieder 'auf- 
nahm.^) Es  war  diefs  P.  Corne^us  Dolabella,  Cioeros  Scbwiegei^ 
söhn  (S.  3d8),  der  sich  gleich  bei  Ausbruch  des  fiUrgeriiriegs 
für  Caesar  erklärt  (S.  414) ,  noch  705/49  als  Praefectus  classis 
im  adriatischen  Mewe  einen  Tbral  sainer  Schiffe  verloren '') 
und  706/48  den  Caesar  nach  Griechenland  begleitet  baU«.^)423 
Um  Volkstribun  werden  ni  kfiunen,  war  er  zur  Plebs  über* 
gebeten.*)  Selbst  in  hohem  Grade  verschuldet  nahm  er  sieb 
als  Demokrat  der  Verschuldeten  an ,  wahrend  sein  College  L. 
Trebellius  als  Oplimat  die  Sache  der  Glaubiger  vertrat,  i")  Dola- 

1)  Cic.  Ätt.  II,  7,  2.  2)  Dio  C.  42,  27.  Plu(.  Ant.  8.  3) 
mo  C.  42,  27.  45,  29.  46,  te.  1)  Cic.  Phi).  2,  23,  57  f.  All.  10, 

16,  5.  10,  13,  1.  Fiat.  Ant  Bf.  5)  Cic.  Phil.  2,2S,62f.  Plat.  Aot 
9.  CtM.  51.  6)  Dio  C.  42,  26.  7)  App.  b.  c.  2,  41.  Ko  G.  41, 
40.  Cic.  All.  10,  7,  1.  Suel.  Caes.  38.  Flor.  4,  2,  31.  Oros.  6,  15. 
B)  Cic.  fam.  9,  9.  Att.  11,  7,  %  Phil.  2,  30,  75.  9)  Dio  G.  42,29. 
10)  Dio  G.  42,  29;  vgl.  46,  16.  Cic.  Plill.  6,  4,  11.  10,  10,  22.  II, 
6,  14. 


UigniaübyGoOglc 


432  §  160.    DIE  ZEIT  BEB  ÜBBAGAKGS 

bdia  proDHilgirte  noch  im  December  i)  die  beiden  Antrfige  des 
CaeliuB  (S.  427)  als  iiuDmehrig:e  rogationa  Conuhae  de  men»- 
tUhiu  habitatiotMm  anrmis  und  de  novi»  lahiUis  (II 644)  ^),  Tre- 
bellius  aber  lotercedirte  DatUrlich.  Der  Senat  erklarte  sieb 
durcb  ein  Senatuscongullum  gegen  jede  Neuerung  vor  der  An- 
kanft  Caesirs,  genehmigte  ausdrucklich  das  Recht  des  Antonius 
Soldaten  in  der  Stadt  za  halten  und  Übertrug  ihm  und  den  acbt 
Tribunen  aurBerDolabelläundTrebelUus  den  Schutt  der  Stadt.  >) 
Zu  dies»  Tribunen  geborte  C.  Asinius  Pollio  *) ,  der  700/&4 
den  C.  Porcias  Calo  angeklagt  (S.  347)  und  sich  dann  dem 
Caesar  angeschlossen  hatte  <•) ,  welcher  ihn,  als  er  de»  Hubicon 
tiberschritt,  bei  sich  hatte  »),  dann  vor  Curio  nach  Sicilien  und 
anter  Curio  nach  Africa  sendete  ^) ,  nachher  aber  mit  nach 
Griechenland  nahm,  wo  er  die  Schlacht  bei  Pharsalns  mit- 
maehte.»] 

Da  TrebelliuB  auf  eigene  Hand  des  Dolabella  Herr  eu  wer- 
den suchte,  so  gab  es  nunmehr  drei  Parteien  in  Rom,  die  sich 
bewaffnet  gegeattber  slanden.o)  Antonius  aber  murale  far 
eine  Zeit  lang  die  Stadt  verlassen,  tun  die  Legionen  zu  beruhi- 
gen, wdche,  da  Caesar  ausblieb,  unruhig  wurden,  und  mit 
denen  die  stets  nachsiditig  gewesenen  Tnbnni  militum  nicht 
fertig  werden  konnten.'")  Er  liefe  den  Consular  L.  Caesar 
(S.  230.  241),  äet  bei  Caesar  in  Gallien  Legat  gewesen  war>i), 
als  PraeTectns  urbis'^  uirUck;  derselbe  war  jedoch  viel  m 
schwach,  um  die  Rohe  iwischen  Dolabella  and  Trebellius  faer- 
zustdlen ,  weldie  bei  iem  Aurttleiben  günstiger  Nachrichten 
von  Alexandria  glaubten,  dafs  Caesar  niemals  zurückkehren 
werde.'^  Als  die  Nachricht  von  der  Beendigung  des  alexan- 
424driai8chen  Kriegs  in  Bom  ankam ,  horten  die  Parteikampfe  fOr 
kurze  Zeit  auf,  entbrannten  aber  um  so  heftiger,  als  es  bekannt 
wurde,  dafs  Caesar  erst  noch  nach  Asien  gehen  werde.'*)  An- 
tonius aber  zog  es  jetzt  vor ,  um  seine  gesunkene  Popularität 
wieder  zu  heben ,  es  mit  Dolabdla  zu  halten ;  da  er  jedoch 

1)  Cic.  Alt.  11,  9,  1;  vgl.  II,  10,  2.  II,  12,  4.  11,14,2.  11,15, 
3.  11,  23,  3.  hm.  IS,  a,  3.  2)  Liv.  ep.  113.  Plat.  Aat.  9;  vsl. 

Bio  C.  42,  Zt.  3)  Dio  C.  42,  29.  4)  Plut  Ant.  0.  5)  Cic. 
tarn.  10,  31,  3.  6)  Plut.  de».  32.  7)  App.  b.  e.  2,  40.  45.  46. 
PlDt  Gat.  iniQ.  G3.  S)  Soet.  Cae».  30.  App.  b.  c.  2,  S2.  Hat.  Caet. 
46.  Pomp.  72.  9)  Dio  C.  42,  29.  46,  16.  10)  Cara.  b.  Alex.  65 ; 
vgl.  Cic.  Att.  11,  10,  2.  11)  Ca«,  h.  g.  ^,  66.  12)  Vgl.  Mo 

G.  43,  48.  13)  Dio  C.  42,  30;  vgl.  Cic.  Att.  lt>  IN  1'  1',  16,  2. 
U,  IT,  3.  11,  IS,  1.  11,  26,  2.  14)  Dio  G.  42,  30;  vgl.  Gic.  Att. 
II,  21,  2.  11,  22,  2.  fam.  14,  13.  15,  15,  2f. 
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sah ,  (lafs  er  nur  das  VertraueQ  des  Senats  verfor  ohne  seine 
Popularität  wiederzugewinnen ,  und  da  er  aurserdem  errubr, 
d»h  Dolabella  mit  seiner  Frau,  der  Tochter  des  Consnlars  C. 
Antonios  (S.  420),  EbelHnicb  treibe,  brach  er  mit  Dolabella  und 
hielt  es,  scheinbar  tlber  den  Parteien  stehend,  mit  Trebelhus.i) 
Die  Kampfe  wurden  so  heftig ,  dafs  die  Vestatinnen  die  Heilig- 
thllmer  aus  dem  Vesta-Tempel  Qochteten-  Nun  übertrug  der 
Senat  zum  zweiten  Haie  dem  Antonius  durch  das  Senatuscon-  . 
sultum  ultimum  den  Schnti  der  Stadt,  und  als  Dolabella  gleich- 
wohl versuchte  seine  Rogationen  mit  bewaffneter  Macht  zur 
Abstimmung  zu  bringen,  sprengte  Antonius  mit  seinen  Solda- 
ten die  VolksversammluD  g,  wobei  800  Menschen  ums  Leben 
kamen. ^  Trotzdem  ruhten  die  Streiti^eiten  auch  jetzt  noch 
nicht,  sondern  zogen  sich  bis  zur  Ankunft  Caesars  hin.^) 

Caesar  verzichtete  nach  der  Einnahme  Alexandrias  auf  den 
früher  gehegten  Gedanken  (S.  228.  239)  Aegypten  zur  rOmi- 
Bcben  Provinz  zu  machen  und  setzte  Cleopatra  und  Ihren  jünge- 
ren Bruder  in  die  Konigsherrscbaft  ein.*)  Von  den  Reizen  der 
Cleopatra  gefesselt»)  blieb  er  bis  Anfang  Juli  in  Aegypten.*) 
Dafs  er  selbst  dann  nicht  sofort  nach  Rom  zurQckkehren  konnte, 
daran  war  die  Entwicklung  der  Dinge  in  Asien  Schuld. 

Hier  hatte  der  bosporanische  König  Pharnaoes,  der  Sohn 
des  Hithridates  (S.  262),  der  sich  geweigert  hatte,  dem  Pompe- 
jus  die  verlangten  Haifstruppen  zu  sendm^),  die  Gel^enheit 
fttr  gOastig  gehalten  sein  Reich  zu  erwentem  und  war  in  Klein" 
armenien  und  Cappadocien  eingefallen.^)  Dejotarus,  der  KOnig 
von  Gallograecia  und  Kleinarmenien  (S.  38S),  der  dem  Pompe- 
jus  bis  zur  Schlacht  bei  Pharsalus  Beistand  geleistet  hatte  ^),4I5 
hatte  den  Cn.  Domitius  Calvinus  (S.  429)  um  Schutz  gebeten.") 
Dieser  hatte,  c^wohl  er  einen  Theil  seiner  Legionen  nach 
Aegypten  hatte  schicken  müssen,  unterstützt  von  Dejotams 
noch  im  J.  706/48  ^^)  den  Feldzug  gegen  Pharnaces  eröffnet, 
war  aber  von  ihm  bei  Nicopolis  geschlagen  worden ,  so  dafa 

1)  Dio  C.  42,31.  Plut.  Ant.-»;  vgl.  Gic  PhU,  tt,  1,  2.  2)  Diä 
C.  42,  82.  46,  16.  Plot.  AnL  9.  Liv.  ep.  113.  3)  Dio  C.  42,  33. 

45,  3d.  App.  b.  c.  2,  92.  Gaes.  b.  Alex.  Tl.  7S.        4)  Cies.  b.  Alex. 

33.  SueL  Cms.  35.  Dio  C.  42,  44.  App.  b.  c.  3,  90.  Plat.  Gaes.  49. 
Oroe.  6,  16.  Eutiop.  6,  33.  5)  Dio  C.  42,  34  f.  Plul,  des.  49.  Soet. 
Caes.  52.  6)  App.  b-  c.  2,  90;  Tgl.  Cic.  Att.  11,  20,  1.  7}  Dio 
C.  41,65.63.  CBes.li.  Alex.  70:  falachEulrop.«,  22.      S)  CBeB.b.Ale)t. 

34.  Dio  G.  42,  9.  45.  9)  Caea.  b.  c.  3,  4.  Ko  C.  41,  63.  App.  b. 
c  2,  11.  Plat.  Pomp.  73.  Cic.  Dcj.  5,  13.  10,  28  f.  10)  Caes.  b. 
Alex.  34.        11)  Liv.  ep.  112. 

iMgt,  Rlm.  Altcrth.  m.  i.  Anfl.  23 


UigniaübyGoOglc 


434  §  160.    MB  HUT  OKB  ÖBBMAnGB 

Pbanisces  skk  in  Minem  T&terlicbeo  Reiche  Pontiu  festeetzea 
konnte.  >)  Als  Caeur  in  Syrien  ankam  ^j ,  beBlellte  er  den  Fla- 
men Quffinalis  Sex.  Julius  Caesar  3)  zum  SUllfaalter  dieser 
Provinz  und  begab  sieb  dann  nacb  Cilicien  «nd  Ton  da  nach 
Nicae«.*)  Hier  verzieb  er  dem  Dtjotaras  die  Parteinahme  fOr 
Pompejua'')  und  log,  von  dessen  Truppen  uDterrttktzt  b)  ,  mit 
sehr  scbwacben  Stretlkraften  gegen  Pbamaoes.  Er  eDtschied 
.  den  Krieg  mit  spricliwörllich  gewonjener  GeMfawindigjteit 
(vmi  vidi  vidj  am  2.  August '')  durch  den  Sieg  bd  Zela ,  anf 
demselben  Scbladitfelde,  wo  einst  L.  ValeriuB  Tnarius  im 
UitbridatiKhen  Kriege  (S.  215  f.)  «in  rMaiscbea  Heer  verlorea 
hatte.») 

Die  VerbaUniflse  im  Orient  ordnete  Caesar  in  der  Weise, 
dar«  er  den  M.  Caelnis  Vinicianus  (S.  3S5),  der  Hafarscheiolicfa 
706/4S  Praetor  gewesen  war  (^1.  S.  419),  «un  Statthalter  toq 
Pontua  bestellte  ^) ,  wahrend  Cb.  DomitiUs  Calviaus  vorläufig 
die  Verwaltung  von  Asien  und  Cilicien  bebalten  zu  haben 
scheint.^")  Dejotarus  mufste  einen  Tbeil  seines  Gebiets  ab- 
treten, blieb  übrigens  als  KlVnig  im  Besitze  eines  Tbeils  von 
Kläaarmeßtea ;  mit  dem  abgetretenen  Gebiete  ran  Kiein- 
armenien  wurde  Ariobarzanos  von  Cappadocien  beschenkt; 
ftallograecia  aber  ertiielt  Mitbridates  Pergameoua  (ein  nattlr- 
lich»  Sohn  des  Hjtbridates,  also  Bruder  des  Phamaces) ,  der 
dem  Caeear  durch  ZuTOhning  von  Truppen  im  alezandriniscben 
Kriege  die  «rorstm  Dienste  geleistet  hatte");  deswelben 
»wurde  Buch  das  Reich  dvel^arnaces,  der  hei  der  Rückkehr 
nat&Beeporus  von  Asander getttdtet  warde'^.  zugesprochen. i>) 

Caesar  reiste  über  Griechenland")  nach  Italien,  wo  er  üb» 


1)  Cms.  b.  AI«.  34—41.  Bio  C.  42,  46.  App.  b.  c.  2,91.  MUhr. 
130.  Pint.  Ctes.  SO.  Säet  Caee.  36;  vgl.  Gi^.  At4.  11,  16,  1-  Dy.  5, 
14.  9,  24.  2)  Cb«8.  t>-  Alex.  65.  Cic.  AU.  11,  30,  1.  3)  Cic.  hsr. 
te8j>.  6,  12.  CaeB.  b.  c  2,  20.  4)  Gb«s.  >.  Alex.  66;  veI.  Jos.  ant. 
Jnd.  14,  9,  2.  f.  Jod.  1,  9,  5.  Sio  C.  47,  !16.  App.  b.  c.  3,  77.  5) 
Caes.  b.  Alex.  67  f.  Cic.  Att  14,  1,  2.  Bnil.  5, 21.  Pkt.  Bwt.  «.  Tac 
aial.  2t.  6)  Qc  Dej.  S,  14.  9,  24.  .     '  7)  1-  1-.  A.  S.  394.  396. 

Epben.  epjgr.  voL  I.  S.  3S.  8)  Ga«a.  b.  Aiex.  69—76.  Dia  C.  42, 47  f. 
44,  46.  App.  b.  f.  2,  91.  lIHthi.  120.  Plni.  Caea.  50.  Liv.  «p.  It3. 
Vell.  3,  55.  Säet.  Gatts.  3G.  Flor.  4,3,61^  Oroa.  6,  t6.  Eutrop.  6,22. 
Front,  ttrau  2,  2,  3.  9)  Caes.  b.  AJex.  77.  10)  Sio  G.  ^,  49. 
11)  Goes.  b.  A)«c.  26ff.  Dio  C.  42,  41  ff.  Jos.  b.  Jod.  1,  9,  3  f.      12) 

Bio  C  4 • ■    "    - 

48.  41,  I        ...    . 

de  dtv,  1,  15,  27.  3,  37,  79. 

20,  2.  11,  21,  2. 
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Erwarten  sdiDeU,  aber  doch  erst  im  September  aDkua.')  Die 
Streitigkeiten  der  Tribunen  DolabeUa  and  Trebellius  uoter  sieb 
und  mit  Antonius  hfirten  sofort  auf.^)  Den  Antonius,  mit  dem 
er  unsufriedeu  war  3),  scbeint  Caesar  suapendirt  zu  baben  *), 
obne  indessen  sofort  einen  andern  Magister  equitum  zu  er- 
nennen.^) Dem  Dolabella  Terzieh  er^),  zumal  da  die  Sache, 
welche  derselbe  vertreten  hatte,  in  der  That  eine  geEetzUche 
Regelung  erforderte.  Caesar  erkannte  diefs  dadurch  an,  dafs  er 
durch  eine  lex  Julia  de  mereedibut  kabitationum  atmuis  den  zm*' 
Mietbe  Wohnenden  in  Rom  und  Italien  eine  jahrige  Miethe  bis 
zum  Betrage  von  2000,  beziehungsweise  500  Sesterzen  er- 
liefs  ^  und  somit  gewissermafsen  die  aus  dem  Veitniet^ien  ein 
Geschäft  machenden  Hausbesitzer  besteuerte  (vgl.  S.  421).  Das 
Verlangen  nach  Tabulae  novae  aber  erkannte  er  nicht  an  ^j, 
sondern  begnügte  sich  die  strenge  Durchführung  der  Lex  Julia 
de  pecunÜB  mutuis  (S.  421]  aufrecht  zu  halten »).  Um  aber 
eine  gesundere  Verwendung  des  Capitals  anzubahnen  uod  m8g- 
lichat  unTerscbuldeten  Grundbesitz  wieder  in  Aufnahme  zu 
bringen,  gab  er  jetzt,  gewissermafsen  zur  Ergänzung  des  dritten 
Artikels  der  Lex  Julia  de  pecunüs  mutuis,  die  lex  Jviia  de  modo 
eredendi  et  fosüdehdi  intra  Iialiam  (II  616),  durch  welche  er 
bestimmte ,  dafs  die  Capilalisten  einen  Tbeil  ihres  Vermögens 
in  Crundstttcken  anlegen  sollten,  und  dafs  die  Grundstucke 
nur  bis  zu  einer  gewissen  Hohe  mit  Schulden  belastet  werden 
dürften.  10) 

Da  sich  bei  den  Unruhen  im  J.  707/47  die  s(dt  der  Lex 
Clodia  696/58  iS.  298)  erlaubten  religiösen  Collegia  wiederum 
als  ein  Heerd  fUr  demokratische  Agitationen  gezeigt  hatten 
(S.  232.  274.  296),  so  hob  Caesar  dieselben  jetzt*)  mit  Aus- 
nahme der  von  alten  Zeilen  her  bestehendes  und  des  der  Juden 
durch  ein  Edict  (oidit  durch  eine  lex  Julia  11  625)  auf.^') 

Da  Caesar  für  das  laufende  Jahr  nicht  Gebrauch  machen 


*)  HendeUsabn,  senati  couaalta  Romanoram.  quae  Buat  inJoHphi 
BDtiqalUtibuB.  Acta  boc.  phU.  Lips.  Bd.  ä.  LeipaflSTK.  S.SllfT. 

1)  Caes.  b.  Ätei.  78.  Cie.  fam.  H.  23.  22.  20.  2)  App.  b.  c. 
2,  92.  3):Vel.  Ctea.  b.  Alex.  66.  Plut  Ant.  10.  Dio  G.4&,2S.  4) 
Cic.  PhU.  2,  29,  71.  5)  I.  L.  A.  S.  440.  453;  irrthümlich  Dio  C. 

43,  1.  Eutrop.  0,  23.  6)  Dio  G.  42,  33.  50.  Flut.  Ant.  10.  CaM.  51. 
7)  Dio  C.  42,  51.  Soet.  Cae«.  36.  8)  Dio  C.  42,  50.  9)  Dio  C. 
42,  51;  Tgl.  Cic.  fam.  9,  18,  4.  10)  Tac.  anp.  6,  16f.i  vgl.  Soel. 
TU).  48.  49;  anch  Cic.  Huc.  8,  23  revccanda  fida.  II)  Snet. 

CaM.  42.  Job.  uI.  Jod.  14,  10,  8. 

2S* 
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wollte  TOD  dem  ihm  verliehenen  Rechte  üch  für  jedes  der  Jabre 
707/47  —  711/43  um  das  CouBulat  zu  bewerben  (S.  428) ,  so 
liefs  er  für  die  nocli  abrigcD  drei  Monate  den  Q.  Fnfius  Galenus 
417  (S.  429)  und  den  P.  Vatinius  (S.  349)  zu  CodsuId  wählen,  i) 
Der  Letztere  war  703/51  Legat  bei  Caesar  in  Gallien  gewesen^), 
hatte  ihn  706/48  nadi  Griechenland  begleitet  >),  war  aber  schon 
vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  zum  CommaadasteB  des  Hafens 
von  Brundisium  bestellt,  den  er  gegen  einen  Angriff  des  D.  Lae~ 
hus  (S.  356)  *)  vertheidigte.'^)  Sodanu  hatt«  er,  da  A.  Gabiniiu 
(S.  420),  welcher  in  Verbindung  mit  dem  schon  im  Sommer 
706/48  dahin  geschickten  Quaestor  pro  praetore  Q.  Comifidus 
lllyricum  ffegen  etwaige  Angriffe  der  Pompejaner  schützen 
sollte,  im  Anfange  des  i.  707/47  tou  den  Illyriern  geschlagen 
worden  und  dann  in  Salona  gestorben  war^},  von  Bniodiraum 
aus  mit  grofser  Entschlossenheit  dem  Q.  Comiäcius  Hülfe  ge- 
bracht und  den  Pompejaner  H.  Octavius  (S.  418)  in  ein«*  See- 
schlacht besiegt  und  vertrieben.'')  Vatinius  scheint  nur  wenige 
Tage  wahrend  seines  Consulata  in  Rom  gewesen  zu  sein.^) 
Wahrscheinlich  ging  er  noch  wahrend  desselben  wiederum 
nadi  niyricimi,  um  die  dortigen  Verhältnisse  zu  ordnen.  Auch 
die  übrigen  Magistrate:  Praetoren,  curulische  Aedilen  und 
Quaestoren,  liefs  Caesar,  Gebrauch  machend  von  dem  Rechte 
die  zu  wählenden  Personen  zu  bezeichnen  (S.  42S),  noch  für 
den  Rest  des  i.  707(47  wählen,  um  seine  Anhänger  belohnen 
zu  können.^)  So  wurde  i.  B.  der  704/50  aus  dem  Senate  ge- 
storsene  C.  Sallusüus  Criapus  (S.  398)  zum  Prael«r  gewühlt  ^o), 
ebenso  auch  der  vorhin  genannte  Q.  Corniflcius.it) 

Aus  demselben  Grunde  erhöhte  Caesar  durdi  die  lexJuUa 
de  ucerdotiis  (H  502.  62g)  die  Zahl  der  Augum  (I  335),  der 
Pontifices  (1 372)  und  der  Quindecimviri  (1 452)  von  15  auf  16, 
ungerechnet  die  Stelle,  die  er  selbst  in  diesen  Collegien  beei- 
dete oder  bekleiden  sollte,  i^)  Das  eigeDthHmlicheWahlvwfahren 
bei  der  Besetzung  der  erledigten  Stellen  in  diesen  Collegien 

1)  Ko  C.  42,  51.  55i  yg\.  Säet.  Caes.  76,  der  das  J.  707/47  oud 
708/46  conCiindirt.  2)  Ca«,  b.  g.  8,  46.  3)  Caes.  b.  c  3, 

19.  90.  4)  Cic.  Att  e,  U  D,  1.  S,  12  A,  3.  Caes.  b.  c.  3,  6.  40. 

5)  Caes.  b.  c  3,  100.  6)  Caes.  b.  Alei.  42f.  App.  b.c.  2,68.  G9. 
IlljT.  12.  2b.  27.  Die  C.  42,  II.  Flut.  Ant.  7.  Cic.  Att.  11,  16,  I. 
7)  Caes.  b.  Alex.43— 47.  Dio  G.  42,  11;  vgl.  b.  Äff.  10.  6)  Macndi. 
Sat  2,  3,  5.  9)  Dio  C.  42,  51.  10)  Dio  C.  42,  62;  vgl  Caes. 

b.  Att.  8.  34  DDd  Cic.  Att.  11,  20,  2.  11)  Vgl.  die  708/46  K«- 

gchriebenea  Briefe  Qc.  fam.  12,  17,  1.  12,  18,  1.  12,  19.  12}  Dio 
C.  42,  51;  Tgl.  Cic  fan.  13,  6S,  2. 
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wurde  beibehalteB  >)  und  die  fierOcksichtigung  abweseDder 
Petenten  nicht  *eri>olen.^  In  das  Auguracollegium  wurde 
unter  Andern  P.  Vatinius  an  die  Stelle  des  Appius  Claudius 
(S.  414)  gewählt  3),  welcfaer  in  Euboea  gestorben  war.  *)  Eben-« 
so  erbobte  Caesar,  doch  wohl  auch  vermittelst  einer  lex  Jult'a 
ie  praetoribus  decem  creandi»  (vgl.  U  609  (.),  die  Zahl  derPrae- 
toren  von  acht  auf  zehnr.")  Sdne  Anhänger  aber  aus  dem 
Ritterstande,  wie  auch  einzelne  Centurionen ,  belohnte  er  da- 
durch ,  dafs  er  sie  bei  einer  kraft  dictatoriscben  Rechts  vorge- 
nonunenen  Lectio  senatus  (II  343)  an  die  Stelle  verstorbener 
Senatoren  in  den  Senat  aufnahm.^ 

Von  dem  Rechte  gegen  die  Pompejaner  zu  verfahren  wie 
er  wolle  (S.  428)  hatte  Caesar  gegenüber  denjenigen ,  welche 
sich  ihm  zur  Verfügung  slellten,  weit  entfernt  ein  zweiter  Pha- 
laris  zu  werden ''] ,  den  mildesten  Gebrauch  gemacht  Wie  er 
mmrittelbar  nach  der  Schlacht  bei  Pbarsalus  Allen  verziehen 
hatte,  die  seiner  Macht  sich  unterwarfen^),  so  hatte  er  auch 
diejenigen,  die  sich  in  Asien  und  Achaja  an  ihn  wendeten,  mei- 
stens begnadigt. B)  Freilich  hatte  er  dem  M.  Antonius,  als  er 
ihn  Ende  706/4S  zum  Magister  equitum  bestellte ,  von  Alezan- 
dria  ans  die  Weisung  zugehen  lassen  alle  Pompejaner  von 
Itahen  fern  zu  ballen  aufser  denen,  deren  Angdegenbeit  er 
selbst  entschieden  hatte.  i°)  Darunter  hatte  Cicero  zu  leiden  ge- 
habt. Denn  Antonius  hatte  diesen  Refehl  auch  gegen  Cicero 
anwenden  wollen,  der,  wahrend  der  Vorbereitungen  zum  Feld- 
nige  und  wahrend  des  Feldzugs  selbst  mit  Pompejus  und  den 
0{>tiniaten  httchst  unzufl-ieden"))  nach  der  Schlacht  bei  Pbarsa- 
lus, während  welcher  er  in  Dyrrachium  war  '^),  über  Corcyra, 
die  Sache  des  Pompejus  verloren  gebend  i>) ,  im  October  nach 


1)  Nie  Dam.  vit.  ADg.4.  2)  Cic.  ad  Brat.  1,5, 3.  3)  Cic.fam. 
5,  10  8,  3.  4)  Tal.  Max.  1,  S,  ttt.  OrM.  e,  15.  5)  Dio  C.  42,  Sl; 
Te>-  Soet  Caes.  41.  Pomp.  Oig.  1,2,3,32.  8)  Dio  C.  42,  51.  43,20. 
Ca«,  b.  Afr.  28;  vgl.  Suet.  Gbcs.  41.  Seaeccootrov-p.  207  Bn.  Macrob. 
Sat.  3,  3,  10  f.  1,  3,  8  f.  GelL  15,  4,  3.  7)  Cic  AU.  7,  20,  2.  S> 
Uv.  ep.  111.  Dio  C.  41,  62  r.  44,  45.  Uc.  Att  11,  T,  1.  Ug.  10,  29. 
S)  Cic.  Att.  II,  14,  1.  11,  20.  II,  21,  3.  fam.  15,  IS,  2.  13,  29,  4. 
Coro.  Nep.  A".  7.  Dio  C.  42,  13.  10)  Üc.  Att.  11,  7,  2.  11) 

Cic.  fam.  4,  14,  2.  5,  21,  2.  6,  1,  5.  6,  6.  6.  8,  21,  1.  7,3,2.  9,6,3. 
Att  II,  3,  3.  11,  4,  t-  11,  6,  2.  Marc.  5,  14.  6,  16.  Lig.  9,  28.  Pliil. 
2,  15.  PInt  Cic.  38.  Pomp.  64.  Hacrob.  Sat  2,  3,  7  f.  12)  Uv.  ep. 
111.  PlDt  Cic.  39;  vg^l.  Cic.  de  div.  ],  33,  88.  2.  55.  1(4.  Att.  11, 
4,  2.  fam.  9,  18,  2.  13)  Cic.  fam.  15,  15,  1.  7,  3,  3.  B,  6,  ^  Att 
11,  7,  3.  D^.  10,  29.  Plat  Cic  39.  Cat  min.  56.  Dio  C.  42,  10. 
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Brundisium  zurückgekehrt  war.')  AUein  als  Antoning  hlMe, 
dars  Cicero  auf  die  durch  Dokbella  vermittelte  WeisuDg  Caesars 
nadi  Italien  zurllckgekehrt  sei,  uahm  er  ihn  gleich  dem  Pom- 
.429pejanischen  FloltenfOhrer  D.  Laelius  (S.  436)  in  seinem  Edide 
aus  1) ,  ohne  ihm  jedoch  die  Rückkehr  nach  Rom  zu  gestalten. 
So  mufste  Cicero  vom  October  706/48  bi»  zum  August  707/47 
unter  dem  Schuue  des  P.  Vatinius  (S.  436)  ^)  unthatig  in  Brun- 
disium verweilen  *) ,  bis  ihm  ein  Brief  Caesars ,  den  dieser ,  be- 
vor «-  Alexandria  verliere,  geschrieben  hatte,  des  Redit  unter 
Beibcfaaltui^  seiner  Lictoren,  also  auch  seiner  Wflrde  als  Pro- 
consul,  nach  Rom  zurQckzukehren  verheb.^)  Cicero  hegrdfete 
Caesar  bei  dessen  AnkuoftinltaUen^)  und  kehrte  Anfang  Octo- 
ber auf  sein  lusculaniscbes  Landgut  zurdck  ^) ,  i»  der  Absicht 
sidi  von  der  PoUtik  fern  zu  halten  und  sich  philosophischen 
Studien  zu  widmen.^) 

Bei  dem  grofsen  Geldbedarf  des  Caesar,  welcher  in  Asien 
z.  B.  das  dem  Pompejus  versprochene  Geld  erhoben  und  anch 
sonst  auf  mannigfache  Weise  sich  Geld  verschaift  hatte  *),  trotz- 
dem aber  geaOtbigt  war  bei  reichen  Privatleuten  und  Gemein- 
den im  Namen  des  Staats  Zwangsanleihen  zu  contrahirea''*),  ist 
es  selbstverständlich ,  dafs  er  das  Vermögen  des  Pompejus  und 
der  andern  im  Kampfe  gefallenen  Optimalen  Offenthch  verstei- 
gern liefs."}  Er  bedurfte  aber  Geld,  weil  in  Folge  des  Aufent- 
halts in  Aegypten  die  Reste  der  Pompeganisches  Partei  Zeit 
gehabt  hatten  sich  in  AIHca  zu  sammeln  und  in  Verbindung 
mit  dem  Rooig  Jaha  von  Numidien  (S.  428),  der  706/48  dem 
Pompeijus  Hfllfstruppen  gesendet  hatte''),  eine  bedeutende 
Streitmacht  neu  zu  organisiren. '^) 

Afnca  war  seit  der  Niederlage  des  C.  Curio  (S.  417)  in 
unbestrittenem  Besitze  des  P.  Atius  Varus  geblieben.'*)  Beson- 
nener als  Pompejus  war  Q.  Hetellus  Scipio  (S.  424  f.)  nach  der 

1)  Gic.  fuu.  U,  12.  Att.  II,  a.  11,  9,  1.  Phil.  3,  24<  59.  3,  3,  5. 
2)  a«.  AU.  11,  7,  2.  11,  9,  1.  11,  14,  1.  U,  16,  2.  3)  Öc  Att. 
11,  5,  4.  11,  9,  3.  4)  Cic.  AU.  II,  5—25.  tarn.  14,  19.  9.  17,  16. 
11.  IS.  10.  13.  16,  15,  3.  13,  10,  3.  11,27,4.  5)  Cic.  fam.  14,2». 
ii.  Uf.  3,  T.  fam.  4,  14,  1.  M-  14,3».  6)  PI«.  Cic.  39;  vgl.  Oc 
fam.  14,  22.  7)  Gic.  hm.  14,  20.  8)  Cic.  fam.  4,  3,  4.  4,  4,  4. 
7,  33,  2.  9,  1,  2.  Plnt.  Cic.  40.         9)  Ko  C.  42,  49.  10)  Dio  C. 

42,  50.  Com.  Nep.  Att  7.  II)  Dio  G.  42,  GD.  51.  45,  28.  46,  1«. 

Gc.  Phil.  2,  26,  64  f.  8,  3,  9.  ha.  13,  8,  3,  oS.  1,14,43.  SneL  Caes. 
50.  PlnLAntlO;  vgl.  App.  b.  c.5,79.  12)  Cies,  b.  Alei.51.  13) 
Dio  C.  42,  9.  Plut.  Caes.  62.  Cic.  Att  II,  7,  3.  11,  10,  2.  11,  12,  3. 
11,  11,  3.  fam.  16,  15,  2.  4,  7,  3.  14)  Dio  C.  42,  56  f.  Jkw.  b.  c 
2,  87.  Plat.  Cat.  min.  56;  vgl  Cic.  Ug.  7,  22.  24. 
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Schlacht  bei  Pharsalas  dahin  geflohen.')  Ebenso  war  M.  Cato 
fS.  417),  der  im  April  des  i.  705/49  zu  Pompejtis  gekommen^) 
und  T»n  diesem  zu  einer  Sendung  nach  Asien  benutzt  worden  130 
war  3),  d«r  dann  im  J.  706/48  wahrend  des  Feldtugs  in  Thes* 
satien  das  Conunando  der  Besatzung  von  Dyrrachium  ober- 
nommsB  hatte  *) ,  nach  der  Schlaoht  bei  Pbarsalus  mit  seinen 
Truppen  ttber  Corcyra  >)  und  Patrae  b)  nach  Cyrene  gegangen  '>), 
TOD  wo  er  die  Truppen  durch  die  Wüste  nach  der  Provinz  Africa 
geßlbn  hatte,  s)  llun  hatten  sich  theils  in  Dyrrachium,  theile  in 
Corcyra,  theils  in  Patrae  angesdilosaen  von  hervorragenden 
PersOnlidikeiten  der  Pompejsnischen  Partei:  T.  Labienus,  L. 
Afranius,  M.  Octaviua  (S.  436),  Cd.  Pompejus,  der  altere  Sohn 
des  Pompejus,  M.  Petrejus  und  Faustus  Sulla.*)  Nach  Africa 
wendeten  sich  ferner  Alle,  die  tob  Caesar  die  gehoffte  Verzei- 
hang  nicht  erhielten.  i<^ 

So  war  also  in  Africa  vereinigt,  was  die  Pompejanische 
Partei  an  glänzenden  Namen  und  tflchligen  Fuhrern  nach  auf- 
zuweisen hatte.  L.  Lentulua  Crus  war  nSmlich  kurz  nath  Pom- 
pejus in  Aegypten  ermordet  '■');  sein  College  im  Consulate  von 
705/49  C.  ClaudiuB  Marcellus  war  ^eicbfalla,  man  weifs  nicht 
wo ,  gefallen  oder  ge8tori>en  i^) ;  auch  P.  Lentulus  Spinther 
(S.  425)  13)  war  umgdcommen.^'t)  Trotz  der  gemachten  Erfah- 
rungen wiederholten  sich  die  Eifersüchteleien  unter  den  Pom- 
pejanem,  indem  sowohl  P.  Atiue  Varus  als  auch  Q.  Hetellus 
Scipio  Anspruch  auf  den  Oberbefehl  machfen ;  Cato  vermittelte, 
dafsScipio  ihn  erhielt,  indem  er  es  zugleich  ablehote,  ein  gleiches 
Imperium  mit  Scipio  zu  fähren ,  und  sich'  begnügte  als  Com- 
mandant  von  Utica  diese  dem  Caesar  wegen  der  Lex  Julia  repe- 
tundaram  ^^)  freundliche  Stadt  zu  behaupten  und  Geld,  Waffen 
und  Getreide  fOr  das  Heer  herbeiiuscbaffen.  i^)   Scipio  gebot 

1)  Vell.  2,  51.  Dio  G.  43,  13.  PI  Dt.  Cat.  min.  56;  anders  Apo.  .h. 
c.  2,S7.  2)  App.  h.  c.  2,40.  3)  Plut.  Cat.  min.64{  vgl.  Val.Uax. 
4,  3,  12.  4)  Plut.  Cat.  min.  55.  Pomp.  67.  Cic.  39.  Gic  de  div.  1, 
92,  68  r.  2,  55,  ]14.  5)  PInt.  Cat.  min.  55.  6)  Dio  C.  42,  10—13. 
Gie.  Alt.  M,  5,  4.  11,  10,  1.  7)  Dio  C.  42,  13.  P]iit.  Cat.  taia.  56. 
Pomp.  76.  9)  Plut.  Cat.  min.  56.  Liv.  ep.  112.  Veit.  3, 54.  [Aur.  Viel.] 
■vir.  ill.80.  9)  Dio  C.  42, 10—13;  »gl.  Eutrop  "  ^3.  Front  strat.  2, 
7,  13.  Gic.  de  dir.  1,  32,  68:  Tfirwlrrt  App.  b.         ,  87.  10)  Cic. 

At(.  11,  14,  1.  3.  11,15,1.  111  Cnes.  b.  c.  3  .104.  PlntPomp. 
73.80.  Ofos.  6,15.  Vd.  Max.  1,S,9.  12)  Cie.  .  13,14,29.  13) 
Plnt.  Pomp.  73.  Cic.  Att  1t,  13,  1.  fam.  12,  1  Caei.  b.c.  3, 103. 

U)  Cic.  ftm.  d,  18,  2.  Phil.  13,  14,  29.      15)  b.  Afr.  87.      16) 

Dio  G.  42,  57.  Plot.  Cal.  min.  57  ff.  App.  b,  c  87.  Caea.  b.  Afr. 
22.  36.  87 1.  liv.  ep.  113.  VeU.  2,  54.  [Aor.  Vi        r\t.  Hl.  80. 
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scfaUeftlich  aber  zehn  Legitaes,  der  verbSadete  KOnig  Juba, 
dessen  Bundeegenossenacbaft  die  Republicaaer  mit  ai^eo  De- 
431  mütbiguDgen  erkaufea  mursten  ^ ,  Über  vier.  ^)  Hit  dw  Flotte 
machte  man  Excuraignen  nach  Sicilien  und  Su^inien  ^) ,  ja  es 
scbien  oicbt  unmöglich  den  Krieg  von  Afrlca  nach  Italien  hinilber- 
zuapielen  *)  oder  als  gleicbberecbligte  Macht  mit  Caesar  Über 
den  Frieden  zu  unterhandeln.^)  Dodi  that  man  Letzteres  nicht, 
rechnete  riehnebr  auf  die  Mitwirkung  der  sufsiandischen  Le- 
gionen in  Hispsnien  b)  bei  der  Uaternebmmig  gegen  Italien. '') 

In  Hispanieu  nämlich  hatte  Q.  Caisius  Longinus  (S.  416) 
706/48  durch  seine  Habsucht  und  verkehrte  Bdundlnng  der 
Soldaten  eine  Meuterei  derselben  herTorgemfen,  der  er  bis  zur 
Ankunft  seines  Nachfolgers,  des  gewesenen  Praetors  C.  Trebo- 
nius  (S.  426)^),  nicht  Herr  werden  konnte,  b)  Wahrend  er 
beim  Verlassen  der  Provinz  im  Ebro  ertrank  ">),  schienen  seine 
Soldaten  unter  C.  Trebonius  707/47  zur  Ordnung  zurückzu- 
ktihren;  heimlich  aber  sendeten  sie  Gesandte  an  Scipio  in 
Africa,  der  denn  auch  den  jungen  Cn.  Pompejus  ^  >)  absclückle, 
um  das  Commando  in  Hispanien  zu  übernehmen  und  diese 
Provinz  von  Caesar  abwendig  zu  machen.") 

Angesichts  der  drohenden  Stellung  der  Pompejaner  in 
Africa  war  es  für  Caesar  sehr  bedenklich ,  dafs  die  nach  der 
Schlacht  bei  Pharsalus  von  Antonius  nadi  Italien  geführten 
kriegsgewohaten  Legionen  (S.  430)  noch  immer  in  meuteri- 
scher Stimmung  waren  (S.  432).  Sie  beschwerten  sich  darüber, 
dafs  die  ihnen  vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  gemachten  Ver- 
sprechungen von  Geld  und  Aeckem  noch  immer  nicht  erfallt 
seien,  und  verlangten  drohend  ihre  Entlassung. i^)  Schon  von 
Asien  aus  hatte  Caesar  ihnen  den  Befehl  zugehen  lassen  von 
Campanien  nach  Sicilien  hinüberzugehen ,  aber  sie  hatten  den 
Befehl  nicht  respeclirt  und  den  Ueberbringer  desselben ,  den 
P.  Cornelius  Sulla  (S.  356) ,  der  mit  in  Griechenland  gewesen 

1)  Caea.  b.  Afr.  8.  67.  Plal.  Cat.  min.  57.  Dio  C.  43,  i.  2) 

Caes.  b.  Afr.  1.  3)  Dio  C.  42,  56.  Cies.  b.  Afr.  98.  4)  Cic 

AM.  11,  15,  1.  11,  18,  1.   Plut  Cat.  min.  58.  Dio  C.  42,  56.  5) 

Gc  Att  11,  19,  1.  11,  24,  5.  6)  Cic.  Alt.  II,  10,  2.  11,  12,  3. 

11,  16,  1.  7)  Dio  C.  42,  56.  43,  29.  B)  Cic  fam.  15,  20,  2. 

91  CaeB.  b.  Alex.  4»~63.  Dio  C.  42, 15  f.  43,1.  Uv.  ep.  111.  Cic  Att. 

11,  10,  2.  11,  12,  3.  11,  J6,  1.  Val.  Mb«.  9,  4,  2.  10)  Caes.  b. 
Alei.  S4.  Dia  C.  42,  16.        11)  Vgl.  Cata.  b.  c.  3,  5.  40.  Dio  C.  42, 

12.  PlDt  Cic  39.  Cat.  min.  6S.  39.  Cic.  fam,  15,  19,  4.  12)  Di« 
C.  43,  29.  42,  56.  Uv.  ep.  llSj  vgl.  Caes.  b.  Afi.  22 f.  Cic.  Alt.  1^ 
2,  1.        13)  App.  b.  c  3,  93. 
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-war  >)  und  io  der  Sdiladit  bei  Pharsalus  den  rechten  Flügel 
commandirt  hatte  ^),  fortgejagt  und  andere  Gewaltthatigkeiten  43 
Terabt.3)  Jetzt  hatte  Caesar  den  Praetor  C.  Sallustius  Crispus 
(S.  436),  den  er  dazu  bestimmt  hatte,  sie  nach  Sicilien  zu  brin- 
gen*), hingeschidii  und  durch  ihn  jedem  Soldaten  weitere 
1000  Denare  versprechen  lassen. '>)  Aber  auch  das  wii^te  nicht; 
Sallustius  kam  kaum  mit  dem  Leben  davon ,  zwei  Praetorier 
CosconiuB  und  Galba  wurden  ermordet,  und  die  Legionen 
machten  sich  auf  den  Weg  nach  RQm.<0  Hier  sammelten  sie 
sich  auf  dem  Campus  Hartius ;  Caesar  erschien  plötzlich  mitten 
unter  ibnen  auf  dem  Tribunal  und  bewillige  ihnen,  sie  Quirites 
anredend,  die  geforderte  Entlassung,  bezeichnete  die  Gegenden, 
in  welchen  sie  Aecker  zu  empfangen  hatten ,  und  Tersprach 
ihnen  das  ihnen  zukommende  Geld  bis  zur  Auszahlung  zu  ver- 
ziDsen.  Diels  halte  den  Erfolg,  dafs  sie  nun  Arerseits  baten 
den  Krieg  in  Aflrica  mitmachen  zu  dürfen ;  Caesar  nahm  jedoch 
nur  die  unruhigsten  aU  Freiwillige  wieder  an,  um  Italien  vor 
ihnen  zu  sichern  und  sie  in  Africa  zu  Terbrauchen.'') 

Betör  Caesar  zum  Kriege  abging ,  llefs  er  noch  die  Ha- 
giBtratefllr708/46 wählen. B)  ROcksichtlich  des Consulats machte 
er  jetzt  Gebrauch  von  dem  ihm  verbefaenen  Rechte  (S.  428) 
und  liefs  sich  selbst  zum  Consul  wählen ;  zu  seinem  Collegen 
in  diesem  dritten  Consulate  bestimmte  er,  die  Lex  Licinia 
de  plebejo  consule  vernachlässigend,  den  Patricier  M.  Aemilius 
I^epidus^),  der  als  Statthalter  von  Hispania  citerior  706/4S 
(S.  422)  bei  den  Streitigkeiten  des  Q.  Cassius  Longinus  mit 
seinem  meuterischen  Heere  intervenirt  halte  und  dafDr  der 
Ehre  theilbaflig  gewerden  war  triumpbirend  nach  Rom  znrUck- 
zukebren-^ii)  In  seiner  noch  fortdauernden  Eigenschaft  als  Dic- 
tator  iterum  (S.  429)  ernannte  Caesar  statt  des  suspendirten 
M.  Aolouius  (S.  435)  auch  jelzt  keinen  Magister  equitum  i'), 
so  dafs  Lepidus  nicht  in  doppelter  Eigenschaft  während  der 
Abwesenheit  Caesars  die  stadtischen  Angelegenheiten  leitete, 
sondern  nur -alsConsul.i^)  Unter  den  zehn  Praetoren(S.437)i3), 

1)  CMfc  b.  c  3,  61.  2)  Caes.  b.  e.  3,  89.  89.  App.  b.  c.  2, 76. 
3)  Gic.  AlL  11,20,2.  11,21,2.  11,22,2;  ygl  Ci«b.  b.  Alt.  19.28.54. 
4|  de.  AU.  11,  20,  2.  5)  App.  b.  c.  2,92.  6)  Dio  C.42,52.  Plut. 
Caes.  51.  T)  Dio  C.  42,  S2— 55.  43,  13.  App.  b.  c.  2,  92  ff.  Flut 
Ca«.  51.  Suet  Caes.  70.  Ut.  ep.  113.  Froat.  stnL  1,9,4.  S)  Dio 
C.  42,  51.  9)  Dia  C  43,  1.  Plut.  Ant  10.  Eatrop,  6,  23.  10) 

Caes.  b.  AlH.&9.63f.  Dio  C  43,  1.  11)  I.  L.  A.  S.  440;  falsch  Dio 
C.  43,  1.  12)  Vgl  Cic.  bn.  13,  26,  3i  vg:].  Dio  C.  43,  33.  13) 
Dio  C.  42,  61;  nicht  Praefecleo,  wie  Säet  Gacs.  76  mebit 
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433die  damals  gewählt  wurden»  siDd  bekannt  L.  Volcatius  Tullusi), 
der  Sohn  des  gleichnaflugen  Consulars  (S.  404),  und  A.  Hir- 
tiu8  ') ,  durch  Caesars  Gonst  emporgekommen  ^) ;  wahrschein- 
lich gebarte  dazu  auch  C.  AlbiuS  Garrinas.*) 

Femer  disponirte  Gaesar  Über  die  Provinien ,  soweil  dieb 
noch  nidit  geschehen  war,  wobei  er  sich  aber  in  der  Auswahl 
itr  Personen  nicht  ausscbiierslich  an  gewesene  Praeiorea 
(S.  428)  hielt.  In  Hispania  ulterior  blieb  C.  Trebonius  Statt« 
balter  (440'),  nach  IliEp»ia  citerior  kamen  an  des  M.  Aenilius 
Lepidus  Stelle  Q.  Pedius  (S.  419)  und  Q.  Fabius  Haiimus 
(S.  233)  als  Legaten.')  In  Gallia  Iraasalptna  blieb  D.  Jonius 
Brutns  (S.  422)  ^) ,  nach  Gallia  cisalpina  wurde  M.  iunios  Bru- 
tus (S.  404)  geschickt.^)  In  Sicilien  blieb  einstweilen  A.  Ailie- 
nus  (S.  423)  s),  zu  dessen  Nachfolger  H'.AciliusGlabrift^)  jetzt 
bestimmt  sein  murg.  In  Sardinien  scheint  Sei.  Peducaeus  g«' 
blieben  tu  sein  (S.  422).  In  Achaja  war  an  die  Stelle  des  Q. 
Fnfius  CalenuB  Ser.  Sulpicins  Rufus  (S.  414),  welcher  wlüirend 
des  Kriegs  mit  Pompejus  in  Italien  geblieben  war  i")  und  sieb 
dann  in  Asien  i^)  dem  Caesar  zur  Verfügung  gestellt  hatte  i^), 
getreten  13);  ob  er  zugleich  für  Macedonien  bestejit  war,  oder 
ein  Anderer,  ist  unbekannt;  nach  lUvricnm  kam  P.  Sulpicins 
RaruB(S.413.415).i«)  Asien  hatte  derGoBsniTon706/4SP.  Ser- 
Tilius  Vatia  Isauricus  (S.  426),  der  aucfaHitglied  des  AugumcoUe^ 
ginm  war,  Übernommen  i«);  in  BithTnien  Uieh  G.  Vilmis  Pansa 
(S.  429)  iB);  Gilicien  verwaltete  der  Ouaestor  C.  Sextilius  ßu" 
fus");  über  Greta  und  Gyrenaica  ist  Nichts  bdiannt;  in  Syrien 
endlich  Mieb  Sei.  Julias  Caesar  (S.  434). 

Zum  africaniscben  Kriege  reiste  Caesar,  der  nur  wenig  «ber 
drei  Monate  in  Born  gewesen  war  (S.  436),  im  Deceoib«  von 
Bomab'^),am  17.  Dvcember  traf  er  in  Litjbaeum  ein;  nach- 
dem er  sidi  hier  mit  sechs  Legionen  am  2Ö.  eingeschifft  hatte, 

1)  Cic.  fam.  13.  14,  I.  2)  I.  L,  A.  S.  4SI.  3)  Cie.  AH.  7, 
4,  2.  10,  4,  11.  11,  20,  1;  Tgl.  fam.  16,  37,  2.  4)  Vgl.  App.  ke. 
4,  83.  5)  Cies.  b.  Hüp.  2.  6)  Liv.  ep.  114.  App.  b.  c.  2,  Itl. 
7)  Wut.  Brut  6.  Ai^.  b.  c.  2,  111;  vgl.  öc.  fatn.  6,  ö,  1».  13,  10— 
14.  Brut.  46,  171,  orat.  10,  34.  8)  Caes.  b.  Air.  2.  26.  31.  9) 
de.  fam.  13,  30—39.  10)  Cic.  Alt.  10,  14,  1.  fam.  4,  4,  2.  11) 
Cic.  fam.  4,  5,  4.  12)  Cic  Att.  II,  7,  4.  11,  13,  1.  11,25,2.  13) 
Cic.  fam.  4,  4,  2.  6,  6,  10;  vgl.  4,  3.  4,  6.  6,  I,  6.  6,  4,  5.  T,  29,  I. 
13,  17—28.  14)  Cic.  tom.  13,  77j  vgL  b.  Afr.lO.  15)  Cic.  fam. 
'  12,  66-72.  Jos.  ant.  Jud.  14,  10,  8.  20.  21,  wo  wio  Nime  auf  ver- 
Bchiedeoe  Weiee  entstellt  isl.  16)  Vgl.  Cic.  Att.  11,  14,  3.    Lig. 

3,  7.        17)  Cic.  fam.  13,  48.        18)  Cic.  de  div.  2,  24,  52. 
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landete  er  am  28.  bei  Adrumetum.  <)  Am  1.  Janu»r  708/46 
verlegte  er  uin  Lager  nach  Buspina  ^) ;  au  4.  liererte  er  dem  434 
T.  Labienus  und  M.Petr(^u8  das  unentschiedene  Treffen  *)  bei 
RuB[»na.^)  Bei  der  Nothwendiglieit  Verstärkungen  fitr  sein 
Heer  heranzuziehen^)  kam  es  dem  Caesar  su  statten,  dab  P. 
Sittius,  der  ehemalige  Catilinarier  (S.  235),  der  jetzt  im  Dienste 
des  Königs  Bocchu«  von  HauretailieD  (S.  422)  stand ,  eine  Zeit 
lang  den  KOnig  Juba  durch  einen  Angriff  auf  Cirta  beschäftigte 
and  somit  von  der  Vereinigung  mit  Scipio  abhielt. ')  Nadidran 
ein  Theil  der  VerBlärkungen  eingetroSen  war,  ging  Caesar  am 
25.  Januar  zur  OB^naive  Ober.»)  Als  JiAa  sich  endlich  mit 
Scipio  vereinigt  hatte ''),  und  auch  die  zehnte  und  neunte  Legion 
Caesars  aus  Sicilien  angekommen  war^  beobacbtMen  sich  beide 
Heere  längere  Zeit  —  Februar,  Schaltmonat ^  und  Harz  — 
bei  TJzitta.i°)  Am  21.  Harz  histrirte  Caesar  sein  Heer  und  bot 
dem  Scipio  wiederholt  aber  vergeblich  eine  Schlacht  an  i') ;  am 

4,  April  marschirte  er  nach  Tbapsus,  wo  er  endlich  am  6.t^ 
den  Scipio  zu  einer  Schlacht  zwang,  in  wekher  Scipio  und  Juba 
vollständig  geschlagen  wurden.'^) 

Wenige  Tage  darauf  Öffnete  Utica  der  Vorhut  Caesars  die 
Tbore ,  naäidem  H.  Cato ,  der  so  lange  ausgeharrt  hatte,  ala  er 
glaubte  den  fluchtigen  Pompejanera  nützlich  sein  zu  kfinnen, 
eich  selbst  entleibt  hatte,  i^)  Der  Kttnig  Juba  und  H.  Petrejus, 
die  nach  Zuna  geOohen  waren ,  aber  dort  abgewiesen  wurden, 
todteten  sich  g^enseilig.'^)    Faustus  Sulla  und  L.  Afiranius, 

*)  voD  G&ler,  Treffen  bei  Baspina.  Karisnihe  1B&5.' 

I)  Caes.  b.  Ab.  1—3.  Ko  C.  42,  aS.  Säet  Gaes.  59.  FronL  »IM. 

1,  12,  2.  2)  Gate.  b.  Äfr.  4—6.  3)  Caes.  b.  Afr.  7-19.  Dio  C. 
43,  2.  App.  b.  c.  2,  9&.  Plat.  Caes.  62.  4)  Gaes.  b,  Afr.  20  f.  24. 
28.^36.  5)  Caes.  b.  Afr.  25.  36.  48.  Dio  C.  43,  3.  App.  b.  c.  2, 
96.  4,  54.        6)  Caes.  b.  Afr.  37—47.  Dio  C.  43, 4.  Vgl.  Val.  M*x.  3, 

5,  7.  8,  14,  5.  7)  Caes.  b.  Afr.  48.  Suet.  Caes.  66.  8)  des.  b. 
Afr.  53r.:  *g].  <Uc  AU.  12,  2,  1.  Dej.  9,  25.  9)  Cenaor.  20,  6. 
Suet  Gaes.  40.  10)  Caes.  b.  Afr.  49~B2.  55—74.  Dia  C.  43,  S. 
IJT.  ep.  113.  11)  Caes.  b.  Afr.  75—78.  Dio  C.  43,  6.  12)  I.  L. 
A.  S.  316.  391.  Ovid.  rtst.  4,  379.  13)  Cies.  b.  Afr.  79—66.  App. 
b.  c  2,  9« f.  Dio  G.  43,  7f.  Pkt.  Caes.  53.  Gut  iniD.  fiS.  liv.  ep. 
114.  Vell.  2,  S5.  Snet  Gaes.  35.  Flor.  4, 2, 64  ff  Eotnip.  6,  2».  Gros. 
«,  16.  14)  Cses.  b.  Afr.  67  f.  Plat  Cat.  min.  59—72.  Gaes.  54. 
Dio  C.  43,10f.  App.  b.  c.2,98f.  Uv.  ep.114.  Flor. 4, 2, 70 ff.  Eutrop. 

6,  23.  On».  6,  16.  (Aiir.  Vict]  vir.  iU.  80;  vgl.  Cic.  fim,  9,  IS,  2. 
Att.  12,  4,  2.  Tusc.  I,  30,  74.  off.  1,  31,  112.  Vtl.  Hai.  S,  1,  10.  3, 

2,  14.  IS)  Caea.  b.  Afr.  91—94.  Dio  C.  43,  8.  App.  b.  e.  2,  100. 
Liv.  ep.  114.  Plor.  4,  2,  69.  Gros.  6,  16. 
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welcbe  darcb  BbureUnien  aachHigpani«  fliehen  wollten,  fielen 
in  die  Hlnde  dee  P.  Sittius,  der  JubaB  Feldhorrn  Saburra  besieg 
43fi  halte ')  und  nach  Utica  marschirte;  sie  wurden  auf  Caesars  Be- 
fehl gelOdtet.i)  Scipio,  der  mit  L.  ManliuB  Torqnatus  (S.  400)^ 
nnd  einigen  Anderen  zu  Schiffe  nach  Hispanien  eotfliehea 
wollte  *) ,  wurde  bei  Hippo  regius  von  der  Flotte  des  P.  Sitlius 
gebngen  und  todtete  sich  seltwt.')  Der  junge  L.  Julius  Caesar, 
der  trotz  seiner  Frieden Bmisaion  (S.  410)  schon  705/49  nach 
Africa  gegangen  war«)  und  zuletzt  bei  Calo  als  Quaestor  fuDgirl 
hatte  ^),  wurde  auf  Caesars  Befehl  getodtet^)  Von  hervorragen- 
den Persönlichkeiten  entkamen  nur  T.  Labienus  und  P.  Atius 
Varus  ^)  nach  Hispanien-^")  Auch  H.  Octavhis  ^i)  scheint  sieb 
gerettet  zu  haben.ii) 

Caesar  liefs  audi  nach  diesem  Si^e  gegenüber  den  we- 
nigen Schuldigen ,  welche  sich  ihm  fVeiwillig  ergaben ,  Hilde 
walten  i^) ,  richtete  das  Reich  des  Juba  zur  Provinz  Ifumiin 
oder  Ä/riea  nova  ein  und  beelellte  den  gewesenen  Praetor  C 
Sallustius  Crispus,  der  wahrend  des  Kriegs  für  die  Verprovian- 
tiruDg  des  Heers  gesorgt  hatte  i*),  zum  Proconsnl  derselben.") 
Er  belohnte  den  Sittins  durch  einen  Tbeil  des  Reiches  des  Hasi- 
nissaiB);  den  Bewohnern  von  Utica  und  andern  Städten  der 
Provinz  Africa  legte  er  grorse  Contributionen  auf.*'^)  Seine 
Soldaten  entlieTs  er  theilweise  noch  in  Africa,  damit  sie  in  Italien 
nicht  von  neuem  revoltirten.i^)  Erst  am  13.  Juni  schiffte  ersieh 
in  Utica  ein  und  landete  am  16.  in  Sardinien ;  Sardinien  TerlieT! 
er  am  27.,  kam  aber  durch  widrige  Winde  zurOckgehalten  erst 
am  ib.  Juli  in  Rom  an.'*) 


1)  Caes.  b.  Afi.  93.  Dio  C  43,  8.  2)  Caes.  b.  Ab.  9i.  Kb 

C.  43,  12.  Uv.  ep.  114.  SqcL  Caes.  76.  FloT.  4,  2,  90.  [Aur.  VicÜ 
vir.  iU.  TS.  Entrop.  6,  23.  Oios.  6,  16;  vgL  Gic.  ftin.  9,  18,  2.  S) 
Vgl.  Caes.  b.  c.  3,  11.  4)  Plot  Cal,  mio.  GO.  82.  5)  Ctt*. 

b.  Afr.  96.  mo  C.  43,  9.  App.  b.  c.  2,  IQO.  Liv.  tf.  114.  Val.  Mu. 
3,  2,  13.  Flor.  4,  2,  68.  Oros.  6,  16;  vgl.  Cic.  fBm.  9,  18,  %  6) 

des.  b.  c.  2,  23.    Dio  C  41,  41.  7)  Caes.  b.  Afr.  88  f.    Plat 

Cat.  min.  66.  8)  Dio  G.  43,  12.  Snet.  Caes.  7&i  vgl.  Gic.  hm. 

«,  7,  1.  9)  Vgl.  CsM.  b.  Afr.  44.  62  f.  10)  Dio  C.  43,  30. 

Caea.  b.  Uisp.  18.  27.   Oros.  6,  16.  11)  VgL  Caes.  b.  Afr.  44 

12)  Plat.  Cat.  miD.  65.  13)  Dio  C.  43,  12  f.  Uv.  ep.  114.  Caes. 

b.  Afr.  89.  95.  14)  Caes.  b.  Aü.  8.  34.  15)  Caea.  b.  Alt. 

9T.  Dio  C.  43,  9.  48,  21,  App.  b.  c.  2,  100.  4,  G3;  vgl.  Vell.  2,  39. 
16)  App.  b.  c.  4,  54.  17)  Caea.  b.  Afr.  90.  97.  18)  Dio 

C.  43,  14.  19)  Caea.   b.   Afr.  98;   vgl.   Cic  fam.   9,  7,  2.   9, 

6,  1. 
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§  16t.     Caeiart  Alleinkerrichaft. 

Als  die  Nachricht  tod  dfr  Schlacht  bei  Tbapsus  in  Rom 
ankam,  bescblofs  der  Senat  eise  rierzigtagige  Supplicatio.i)436 
AuTserdem  Überboten  sich  die  Beamten  bei  dem  Senate  und 
dem  Volke  in  Antragen  zu  Ehren  Caesars,  die  natürlich  sämmt- 
lichangeDommenwurden.^)  Ueberliefert  sind  nur  die  BeBchlDsse, 
welche  Caesar  seinerBeits  acceptirte.^  Bei  mehreren  derselben 
ist  wohl  nicht  zu  bezweireln,  dafs  sie  blofs  auf  Senatusconsulten 
beruhten  y  oämlich  bei  den  fiescbldssen ,  welche  ihm  das  Recht 
verliehen,  auch  wenn  er  nicht  Consul  wäre,  im  Senate  a'uf  der 
Sella  curulis  zwischen  den  beiden  Consuln  zu  sitzen  und  stets 
zuerst  um  seine  Meinung  gefragt  zu  werden.  Bei  aodern  kann 
es  zweifelbaft  sein,  ob  blofs  der  Senat  sie  bescblors,  oder  auch 
das  Volk  sie  bestätigte;  nämlich  bei  den  Beschlüssen,,  wonach 
Caesar  das  Recht  habe  sollte  hei  allen  circensiscben  Spielen  statt 
des  Consuls  das  Zeichen  zu  gehen  und  seinen  Namen  statt  des- 
jenigen des  Q.  Lutatius  Catulus  (S.  263)  auf  den  capitolinischeu 
Tempel  zu  setzen,  sowie  bei  denen,  wonach  für  ihn  ein  Fro- 
cessionswagen  (tetaa)  *)  auf  d^n  Capitol  mit  einer  Bildsäule 
von  ihm  auf  der  Erdkugel  stehend  und  die  Inschrift  ^fu&&^ 
führend,  aufgestellt  werden  sollte.^)  Sicher  aber  bedurften  der 
Zustimmung  des  Volkes  die  Anträge ,  dafs  Caesar  in  jedem  der 
nächsten  zehn  Jahre  Dictator  sein,  dafs  er  hei  dem  schon  im 
voraus  beschlossenen  Triumphe  tlber  Juba  (S.  428)  mit  weifsen 
Pferden  fahren  und  von  72  Lictoren  (je  24  fUr  die  erste,  zweite 
und  dritte  Dictatur)  begleitet  sein,  dals  er  die  Potestas  censoria 
beider  Censoren  allein  und  zwar  für  die  doppelte  Zeitdauer, 
d.  i.  für  drei  Jahre ,  unter  dem  Titel  eines  praefectus  morum 
haben ,  und  dals  er  nicht  blols  die  ordentlichen  Hagistrate  (S. 
428),  sondern  auch  die  auTserordentlichen  zu  bestimmen  das 
Recht  haben  sollte. 

Die  zehnjahiige  Dictatur,  die  dreijährige  Praefectura  mo- 
rum, das  Recht  bezflglich  der  Wahl  der  ordentlichen  und  aufser- 
ordentlichen  Hagistrate  in  Verbindung  mit  den  schon  706/48 
(S.  428r.)  übertragenen  Rechten,  nämlich  der  Potestas  tribunicia, 
der  Vollmacht  gegenüber  den  Pompejanern  und  dem  Rechte 
Über  Krieg  und  Frieden ,  bildeten  zusammen  eine  HachtfüUe, 
welche  zwar  noch  nicht  die  ausgesprochene  Honarcbie  war, 

1)  Dia  C.  43,  14.  2)  Dio  C.  43,  14;  vgl.  Gic.  tna.  9,  2,  3.  4. 
3)  Dia  G.  43,  14;  vgl.  19.  21.  4)  Vgl.  Säet.  Cses.  16.  b)  Vgl. 
Dio  G.  43,  2t. 
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von  welcher  aus  aber  die  RUckVehr  zur  aufrichtigen  Demokratie 
umnOglich  erscheinen  mufste.  So  wird  denn  Caesar  jelzt  auch 
schon  ndt  Rücksicht  aufdieselffaditfülle  als  alleiniger  Machthaber 
437  im  romischen  Staate,  seine  Herrschaft  als  (fomtnafu;  bezeichnet  ■) 
Und  die  Soldaten  sangen  beim  Triumph  in  richtigem  Verstand- 
nifs  der  Sachlage  unter  andern  Spottversen  ^  auch  eine  Varia- 
tion der  bekannten  Naenia :  rex  eris  si  rede  fades,  si  non  faeies 
non  ens»),  welche  vermuthlich  also  ""j  lautete :  jtfecten's  n  rfcle 
faeies,  si  non  faeies  rex  erfs.*) 

Als  Caesar  nach  Rom  zurUckkdirte,  hielt  er  im  Senate  und 
vor  dem  Volke  Reden,  in  denen  er  zur  Beruhigung  der  aufge- 
regten Gemuther  gleichsam  sein  Regieningsprogramm  ent- 
wickelte; er  erklarte,  es  sei  seine  Absicht  als  Consul  und  Dic- 
tator  Vorsteher  und  Fohrer  des  Volkes,  nicht  dessen  Herr  und 
Tyrann  zu  sein.'']  Sodann  triumphirte  er  im  August,  und  zwar 
an  vier  durch  je  einen  Ruhetag  unterbrochenen  Tagen  über 
Gallien  (Vercingetorix) ,  Aegypten  (Ptolemaeus),  Pontus  (Phar- 
naces]  undArrica(Juba).^  Aber  bei  dem  vierten  Triumphe  trat 
es  hervor,  daTs  Caesar  der  Sache  nach  über  die  Pompejaner 
triumphirte,  indem,  entgegen  dem  rOcksii^tsvolleren  Verfabreo 
des  Sulla  (S.  159),  Abbildungen  des  Untergangs  derselben  zur 
Schau  gestellt  wurden ,  unter  denen  insbesondere  der  Tod  des 
Scipio  und  des  Cato  das  Gemüth  der  römischen  Büi^erscbaft 
verletzte.'')  Der  Gesammtwerth  der  bei  diesen  Triumphen  vor- 
geföhrten  Schatie  betrug  65000  Talente  (d.  i.  reichlicli  100 
SClIiOnen  Tbaler) ;  darunter  befanden  sich  2822  goldene  Kränze, 
welche  dem  Caesar  vou  Fürsten  und  Städten  verehrt  worden 
waren.B)  Aus  diesem  Fond  bestritt  Caesar'das  über  aUe  Ver- 
sprechungen hinausgehende  Triumphalgeschenk  fQi;  die  Sol- 
daten ,  das  für  den  gemeinen  Soldaten  5000  oder  GOOO  Denare 
(20000  oder  24000  Sesterlen,  d.  i.  1170  oder  1400  Thaler), 


•)  Te 

.  1)  Vfl.  1.  B.  Cic.  fam.  4,  8,  S.  4,  7,  «.  4,  9,  2.  6,  B,  3.  7, 28, 3. 
9,  16,  3.  2)  SueL  Gaes.  49.  51.  3)  Hoi.  ep.  1,  1,  »2  mit  Scbol. 
Idd.  orie.  d.  3,  4.  4)  Dio  C.  43,  20  ä*-  uiv  »aims  iiot^fis,  iwia- 
o9^l,  av  9i  xaxäe.Baaileiaue.  Vgl.  aach  Suel.  Caes.  80.  5)  Dio 
C.  43',  Ib— 18.  Plnt.  Ca«8.  &5.  6)  Liv.  «p.  HS.  VeO.  2,  66.  SoeL 

Caes.  37.  Flut.  Caes.  55.  App.  b.  e.  2,  101  f.  Dio  G.  43, 19?.  ¥lm.  4, 
2,  68f.  Oroa.  6,  16.  CMsiodu.  ad  an.  709  p.  624MaDim8ea;  vgl.  Cic. 
PhiL  14,8,23.8,6,  IB.  ühic.  9,28.  Nie.  Dam.  vi I.  Aag.S.  T)I)ioG. 
43,  19.  App.  b.  c  2,  101.       8)  App.  b.  c  2,  102;  vgl.  Sio  C.42,49. 
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far  den  bnlurio  das  Doppelte,  fOr  den  TribuDUs  militum  und 
PraefectuB  alae  das  Vierfache  betrug.')  Dieses  Triiimphalge- 
aeheuk  zablls  er  ia  der  neuen  Goldmanze,  dem  aureus,  aus, 
deren  40  bu  100  Sesterzeu  aus  eiaem  Pfunde  GiM  g^ra^ 
worden  waren  ^);  seit  dieser  Zeit  ^)  wurde  cüeseMUnze  Reidis- 
jndjue.  Den  Bürgern  gab  Caeear  die  ihnen  versprochenen  300438 
Seaienen  (&■  415)  und  außerdem  100  für  den  Verzug  *) ;  femer 
auber  dem  nach  der  Lex  frumentaria  zu  liefernden  Getreide 
noch  10  Modii  Getreide  und  10  Pfund  Oel.e)  Endlich  veran- 
sl«ltete  er  ein  Epulum,  hei  dem  das  Volk  ui  22000  Triclinia 
gespeist  wurde,  und  Scbauspide  aller  Art.^)  Daran  schlössen 
aitdi  im  August  und  September  '^)  die  Ludi  funebres  zu  Ebreo 
der  700/54  (S.  352]  gestorbenen  Tochter  Caesars  Julia  (S.  3S«), 
sowie  die  Spiele  zur  Dedication  des  Forum  Julium  und  des  in 
der  Schlacht  bei  Pharsalua  gelobten  Tempels  der  Venus  Geoe- 
thx  s),  welche  Caesw  als  seine  AhnmiUter^)  betrachtet  wissen 
wttUte.^")  Bei  diesen  Spielen  ^ng  es  nidilgam  ohne  Unruhen 
ab,  indem  die  Soldaten  die  maTslose  Verschwendung  mibbiUig- 
ten  und  dasdarauf  verwendete  Geld  lieber  selbst  geludtthatten.") 
Zum  Andenken  aber  an  die  Feier  zu  Ehren  der  Venus  Genetrix 
wurden  fortan  aUjabrlich  aitt  20.  Juli  und  des  folgenden  Tagen 
Ludi  victoriae  Caesaris  gefeiert.'^) 

Neben  der  Diclatur  (der  zweiten,  S.  429)  und  der  Praafec- 
tuita  morum  ")  hcäielt  Caesar  das  Gonstdat  (S.  441)  bis  2u 
Ende  des  Jahres  bei.t4) 

Kraft  der  ia  der  Bictstur  liegenden-Vollniacht  begann  Caesar 
alsbald  «ach  den  Triumpbea  die  AsstgsatioBeo  von  Landereien 
IA  liabea  an  seine  Soldaten.  Er  befolgte  dabei  die  Rocksic^l, 
dafb  er  sie  nicht  nach  ihrem  vulitaiBchen  Verbsitde  in  beson- 


1}  App.  b.  c.  3,  101.  Dio  C.  43,  2t.  Snet.  Caw.  3S,  2)  Flin.n. 
h.  33,  3,  13,  47.  3)  Vgl.  MommBen,  MüDiwesen  S.  ^iO.  4)  Säet 
CH8.  3S.  Dio  C.  43,  3t.  App.  b.  c  1,  toa.  5)  Ko  C.  43,  31.  Snet. 
GaeB.  38.  6)  Uv.  ep.  ti&.  Bio  C.43,3I.  Plat.  Caea.  äg.  Suet  Gaes. 
39.  Cic.  fam.  t3,  t8,  i.        1)  1.  L..A.  S.  398;  vgl.  402.  8)  Vgl. 

App.  b.  c.  2,  68.  Dio  C.  44,  31.  9)  Vgl.  Cic.  &m.  8,  15,  3.  10) 
Dio  C.  43,  33-24.  Plnt.  Gaes.  55.  App.  b.  e.  2,  103.  Satl.  Gaes.  39. 
Caea.  b.  Hisp.  t;  vgl  Cm.  faa.  12,  16,  3.  16,  30.  9>  16,  1.  Senec. 
coDtrov.  p.  307  Bn.  Hactob.  Sal.  2,  3,  10.  7,  3,  8.  Nie  Dam.  Tit 
Ang.  9.  11)  Dio  G.  43,  34.  12)  I.  l.  A.  S.  306.  324.  397. 

Dio  C.  4&,  6.  Cic.  tan.  U,  38,  6.  .Suet.  Am.  10.  Gaet.  88.  Obteq. 
68.  PlisL  D.  b.  3,  23,  93.  App.  h.  c.  3^28.  Dig  C.  49,42.  13)  Vfl. 
Cic.  fam.  9,  16,  5.  14}  brUiOmlich  Suet.  Caet.16;  ODgenaa  Dio  C. 
4»,  33. 
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dere  blofe  für  sie  beBlimmte  Platze  fahrte,  soDdern  sie  verein- 
zdt  den  besteheDdea  Municipien  und  Colonien  zuwieg ') ,  ein 
Verfahren,  wodurch  er  einerseits  etwaigen  ZusammenrotEungen 
der  Soldaten  vorbeugte  und  andererseits  es  vermied,  die  bis- 
herigen Besitzer,  z.  B.  die  Inhaber  der  von  Sulla  verkaufteo 
oder  assignirten  Aecfcer,  von  ihren  GrundstQcben  zu  vertreibea 
und  sie  dadurch  gegen  sich  auf^bringen.i)  Natariich  nabmea 
439die  dazu  erforderlichen  Ermittelungen  und  Vermessungen  S) 
Isngere  Zeit  in  Ansprucb  und  dauerten  auch  im  folgenden  Jahre 
noch  fort.*)  Hit  der  Leitung  hatte  Caesar  kraft  des  ihm  ver- 
liehenen Rechts  aarserordenllicbe  Beamte  zu  ernennen  mehrere 
Hanner  in  verschiedenen  Gegenden  Italiens  beauftragt,  so  je- 
doch ,  dafs  er  sich  in  zweifelhaften  FaUen  die  endgültige  Ent- 
scheidung vorbehielt. °)  Bezttglich  der  Erwerbung  der  zu  ver- 
theilenden  Landereien  und  der  Unv^auflicfakeit  der  vertheillen 
Aecker  galt  die  Lex  Julis  agraria  von  695/59  (S.  279)  als  Richt- 
schnur.«)  Die  Orte,  wohin  bei  diesen  Landanweisungen  Caesars 
Soldaten  didocirt  würden,  lassen  »ch  nur  zum  Theil  mit  Sicheiv 
heit  ennitleln.'O 

Kraft  der  Potestas  censoria ,  die  Caesar  als  Fraefectus  mo- 
rum  nshrgcbeinlidi  mit  Attributen  besafs,  welche  Ober  die 
Amtsgewalt  der  Censoren  hinausgingen,  beschrankte  Caesar  vor 
allem  die  Zahl  der  Getreide  empfangenden  Bürger  von  320000 
auf  150000.^)  Um  zu  veiliindern,  dafs  diese  Zahl  «ch  wieder 
erhöhte,  bestimmte  er,  dafs  aus  der  Zahl  der  Nichtberecbtigten 
alljährlich  vom  Praetor  urbanusdurch  eine  Verloosung  die  durch 
den  Tod  erledigten  Stellen  wieder  besetzt  werden  seilten.*) 
Hierüber  sowie  über  das  Verfahren  bei  den  Anmeldungen  zum 
Getreideempfang  enthielt  nähere  Bestimmungen  die  gleich  den 
andern  leget  JuUae '")  von  Caesar  in  seiner  Eigenschaft  als  Dic- 
tator  oder  Consul  beantragte  lex  Julia  fntmentaria  (II  644J, 
von  der  ein  Tbeil  auf  den  Tabulae  Heracteenges  (I  21),  die  mit 
Nipperdey*)  als  Reste  einer  Sammlung  von  Auszügen  Caeu- 


')  Nippetdey,  die  Leges  annatn  der  römiBchen  Rejpublik.    Leipdg 


Nippetdey, 
1865.  S.  IS 


1}  Die  C.  42,  54.  2)  App.  b.  c.  2,  94.  3,  12.  Snet  Gie«.  38. 

Cic.  fain.  13,  8,  2.  3)  Cic.  fun.  9,  IT,  1 1.  4)  Gic  hiii.  13,  4. 
5.  T.  8.  Sio  G.  43,  60.  5)  Gic.  tarn.  13,  4,  2.  13,  7,  3  f.         6) 

Su«t.  Gaea.  61.  App.  b.  e.  Z,  2.  7.  Gic.  Phil.  &,  19,  53.  7)  Zampt, 
oomm.  epigr.  I  p.  304  ff.;  ygi.  I.  L.  A.  S.  183.  8)  Suet.  Ca«».  4t. 
Liv.  ep.  116.  Dio  C.  43,  21.  Plut.  Gl«.  66.  App.  b.  c.  2,  102.  Zon. 
10,  10.        9)  Snet.  Cae«.  41.        10)  Dio  G.  43,  36.  de.  Att  13,7,1. 
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riscber  Gesetze  zu  betrachten  sind,  erhalten  ist^)  Wahrschein- 
lich standen  in  dem  verloren  gegangenen  früheren  Theile  des 
Gesetzes  Bestimmungen,  wonach  analog  den  Bestimmungen  der 
Lex  Julia  de  agro  Campano  (S.  2S7)  diejenigen,  welche  drei  oder 
mehr  Kind«*  hatten ,  bei  der  Aufnahme  in  die  Listen  der  Ge- 
treideempßinger  bevorzugt  werden  sollten,^) 

Aufserdem  begann  Caesar  einen  allgemeinen  Ceusus  ^),  deruo 
jedoch  bis  zu  seinem  Tode  nicht  zum  AbsdiluTs  kam.  Damit 
stehen  im  Zusammenhang  die  Bürgerrechtsertbeilungen  an  alle 
Aerzte  und  Lehrer  freier  Künste  *),  aber  auch  an  vide  sonstige 
Peregrini.^)  Bei  diesen  Bttrgerrechtsertheilungen  kam  es  llbrt- 
gena  vor,  dafs  die  Günstlinge  Caesars  das  Bürgerrecht  für  Geld 
verkauften,  was  Caesar,  als  er  es  entdeckte,  veranlafste  die 
schon  aufgestellten  Tatein  mit  den  Namen  der  neuen  Bürger 
behufs  einer  Revision  wieder  fortnefamen  zu  lassen.^)  Als  ein 
den  Census  vorbereitendes  Gesetz  ist  die  lex  Julia  natnidptUis 
(U  638)^  ansuseben,  welche  zugleich  Vorschriften  über  die 
Qualiflcation  zur  Wahl  der  Hunicipahnagistrate  und  zur  Auf- 
nahme in  die  Municipalsenate  enthielt.  Dieses  Gesetz,  von  dem 
sich  gleichfalls  ein  Auszug  auf  den  Tabulae  Heracleenses  erhal- 
ten hat  ^),  kann  nicht  erst  709/45,  sondern  mufs  schon  70S/46 
gegeben  sein,  da  es  Cicero  schon  im  Februar  709/45,  als  Caesar 
Rom  bra^its  wieder  verlassen  hatte,  und  zwar  aithl  als  Entwurf 
oder  rogatio,  sondern  als  Isx,  erwähnt.  B) 

Aus  censorischeu  Motiven ,  nämlich  aus  der  Absicht  die 
Aushebung  zum  Heeresdienste  zu  regeln  und  die  Dienstpflicht 
gleichmafsig  geltend  zu  machen,  ging  auch  die  Ux  Julia  (miU- 
taris?)  hervor,  welche  anordnete,  ne  quts  civit  major  annis  vi- 
gitui  Minorve  quadraginia ,  jui  sacramento  non  teneretur,  plus 
trimnio  contmuo  Itaiia  abesset,  neu  qui  senatorts  ßiua  nisi  conr 
tubemalis  aut  eomes  magtstratus  peregre  pro/idscerelur.^'')  Sie 
kauD  jedoch  mfiglicberweise  auch  zu  den  Leges  Juliae  des  fol- 
genden Jahrs  gehören. 

Da  es  mit  zu  den  censorischen  Obliegenheiten  gehörte, 
die  von  den  Aedilen  geübte  mra  ttrbis  zu  Überwachen  und  zu 

1)  I.  L.  A.  S.  120,2.  1—19.  2)  Dio  C.4S,  25;  vgl.  Cic.  Marc. 
8,  23  Propaganda  tubolet.  3)  Dio  C.  43,  25.  4)  Suet.  Gaes.  42. 
5)  Vgl.  Glc  fam.  9,  15,  2.  Sali,  de  rep.  ord.  2,  5.  G)  Cic.  fam.  13, 
36,  1.  7)  lüBcriptio  PaUvina  I.  L.  A.  S.  123:  vgl.  Dig.  50,  9,  3. 

Cod.  7,  9,  1.  8)  I.  L.  A.  S,  121,  Z.  83-S.  122,  Z.  163.         9t 

Cic.  ftm.  6,  \\  1 :  vgl.  mit.  Tab.  Hei.  1.  L.  A.  S.  121,  Z.  94  if.  10) 
Saat.  Gaes.  42. 

Vag»,  Bfim.  llUilk.  m.  %  knt.  29 
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regeln  (I  871.  817),  so  ist  es  wahrscheinlich,  dar»  auch  die  iax 
Jtäia  de  mit  vrbii  Romae  ttundii  etpwgandis,  welche  gleidifalls 
■ueiugsweise  auf  den  Tabulae  Heracleenses  erhalten  ie(  *) ,  UDd 
welche  insbesondere  ttber  die  von  den  vier  Aedilen  bu  hand- 
habende Strafsenpolizei  handelt,  gleich  der  Lex  frumentaria  und 
der  Lex  municipalis,  zwischen  denen  sie  steht,  ihren  Ursprung 
in  der  Praefectura  iDorum  hat.^) 
41  Auf  das  gleicbfalls  der  Potestas  oeosM-ia  unterliegende  Fi- 
nanzwesen des  Staats  beziehen  sich  die  kx  Julia  d«  portorÜB 
mercimaparegrinonm^),  wodurch  yielleicht  einige  der  darch 
,  die  Lex  Caecilia  Ton  694/60  (S.  274)  abgeschafflen  Vectigdia 
wieder  eingeführt  wurden,  und  die  lex  Julia  de  insulae  Cretae 
eotorüs  locandis  (H  628)  *) ;  doch  können  diefs  kges  eeneoriae 
gewesen  sein,  da  auch  die  Censoren  nicht  verpflichtet  gewesen 
waren  solche  Anordnungen  durch  VolksbeschlUsse  bestätigen 
zu  lassen. 

Dem  censorischen  Regimen  morum  entsprechen  endlich 
die  vielleicht  erst  im  folgenden  Jahre  gegebene  (ex  Jvlia  de  re 
peeuaria,  welche  nach  Analogie  einer  Beslimmung  der  Lex 
Liciaia  de  modo  agrornm  (I  674)  gebot,  dafs  mindeBteos 
der  dritte  Theil  der  Hirten  freigeborne  Manner  sein  sollten»), 
und  insbesondere  die  bezeugtermafsen  708/46  gegebene  blx 
Jvlia  mmptuaria  (II  625) ,  welche  den  Gebrauch  der  Sanften, 
der  Purpui^ewander  and  Perlen  einschrankte  tind  genaue  Be- 
stimnoungen  über  Mahlzeiten  und  Grabdenkmeiler  enthielt.^) 
Sie  wurde  wie  alle  Luxusgesetze  trotz  Caesars  Versudi  sie  mit 
Strenge  durchzuführen  vielfacb  llbeitreten.^ 

Als  Praefectus  morum  nahm  Caesar  auch  eise  Lectio  sena- 
tns  (n  343)  Tor.^)  Dabei  nahm  er  wiederum  (S.  437)  verschie- 
dene Unwürdige  auf^);  nicht  bloFs  solche,  welche  von  Sulla 
proscribirlit')  odervon  fruberen  Censoren  ausgestoftien  waren'*), 
sondern  z.  B.  such  solche,  welche  aus  der  Hamspicin  Profession 
machten. 1^)  Es  war  nämlich  durdiaus  nicht  seine  Absicht  den 
Senat ,  das  BoDwerk  der  Nobilitat ,  welcher  er  natürlich  nicht 


1)  I,  L.  A.  S.  120,  Z.   20  — S.    12I,Z.  82.  2)  Vgl.  Snet. 

Gate.  44.  3)  Sset.  Ga«s.  43.  4)  Kg.  39,  4,  15.  6)  Snet. 

Ga«.  42.  6)  Snet.  GieB.  43.    Dio  G.  43,  26.     Cic.  fam.  9,  15,  5. 

9,  26,  4.   Alt.  12,  13,  2.  12,  35,  2.  13.  36,  1.   13,  6,  !.    Msre.  S,  23 
eoTOjn'memfoe  UHdinei.  ^)  Cic.  Alt.  13,  1,  1.  Suet.  Caes.  43, 

8)  SneL  Csm.  41.  9)  Bi«  G.  43,  27.  10)  Gfc.  ram.  13,  5,  2. 

11)  Suet  Ca«.  41  notatot  oper»  cmuorio.  1!)  Cic.  Hm.  6, 

18,  1. 
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geneigt  war  i),  in  den  Augen  des  Volkes  zu  beben.  So  suchte 
«T  den  Senat,  den  er  natürlich  nicht  ganz  beseitigen  konnte, 
auch  dadurch  herabzudrückeD ,  dafs  er  nur  selten  den  ganzen 
Senat,  meist  nur  die  Ersten  des  Senats^),  oder  gar  nur  seine 
Vertrauten  L.  Cornelius  Balbue,  C.  Oppius,  C.  Hatius,  A.  Hirtius, 
C.  Vibius  Pansa  und  einige  Andere  ^)  um  Rath  fragte.  Er  be- 
nutzte den  Senat  hauptsächlich,  um  seine  Anordnungen  *)  be- 
zUghch  des  Vefhallnisaes  zu  den  noch  seibBtändigen  Staaten  142 
und  Dynasten  sanctionireu  zu  lassen  <■),  wobei  es  Übrigens  vor- 
kam, därs  die  Ausfertigungen  z.  B.  von  Verleihungen  desKtlnigs- 
titeis  durdiaus  nicht  genau  den  betreGTenden  Senatsverhand- 
lungen  entsprachen,  b) 

In  seiner  Eigenschaft  als  Pontifei  maximus  {I  354)  ord- 
nete Caesar  jetzt  auch  den  Kalender*)  und  zwar  durch  ein  Gdict.^) 
Der  römische  Kalender  war  in  Folge  unterlassener  Intercala- 
tion  (II  209;  vgl.  z.  B.  704/50,  S.  391)  den  Jahreszeiten  der- 
gestalt vorausgeeilt,  dafs  man  sich  z.  ß.  im  J.  705/49  schon  im 
Hai  befand,  als  das  Aequinoctium  noch  bevorstand.^)  Caesars 
Absicht  war  das  den  Römern  schon  bekannte  und  beim  Acker- 
bau berllcksichtigte  aegyptische  Sonnenjahr  von  365  V4  Tagen 
ofSciell  an  die  Stelle  des  Mondjahrs  von  355  Tagen  treten  und 
dasselbe  mit  dem  I.Januar,  welcher  Tag  seit  601/153  das  Amls- 
nei^abr  gewesen  war  (II  296),  beginnen  zu  lassen.  Das  Jahr 
708/46,  in  welchem  bereits  der  gewöhnliche  Schaltmonat  von 
23  Tagen  nach   dem  24.  Februar  eingeschaltet  worden  war 

*}  Mommsen,  das  Baneriydir,  in  der  Ram.  Chronolosie.    2.  AnB. 

Berlin  1859.  S.bi.  CaeMKVtbagangsjahT  S,  276.  Der  Jalianische 

Schalttag.  S.  278.  Das  erste  Juliaaische  Schaltjahr.  S.  262. 
Roesler,  der  Julianische  Kalender  nnd  die  Inschrift  TonTaaU,  in 

d.  Zeitgcbf.  r.  östm.  Gymnauen.  Bd.  20.  Wien  1869.  6.  1. 
A.  W.  Zampt,  de  ÜDperataris  Angnsti  die  aatali  fasliaqne  ab  dic- 

tatore  Caesare  emendalis  commeDtatio  chronologica.    Fleckeiaens 

Supplemeiitb.  7.  Leip^ir  1S75.  S.  543. 
Riel,  dae  Sonnen-  nad  Siria^ahr   der  Ramassiden  mit  dem  Ge- 

hefmoitä  der  Schallung  und  das  Jahr  des  Julius  Caesar.    Leipzig 

1875. 

I)  CIc.  fam.  4,  8,  2:  vgl.  6,  5,  3.  6,  6,  8.         2)  Dio  C.  43,  27. 

3)  Cic.  ram.  6,  12,  2;  vgl.  4,  9,  2,  6,  B,  1.  9,17,1.3.  Säet.  Gaes.  52. 

4)  Vgl.  z.  B.  Jos.  aal.  Jod.  14,  10,  2.  5)  Vgl.  z.  B.  Jos.  aal.  Jud. 
14,  10,  3.  4.  21—24  bei  Mendelssohn  a.  a.  0.  S.  286.  212.  6)  Cic. 
fam.  9,  \b,  4.  7)  Gensor.  20,  8  ff.  21,  7.  Macrob.  Sat.  1,  14.  Suet. 
Cses.  40.  Aug.  31.  Plin.  n.  h.  18,  25,  57,  211.  DIo  C.  43,  16.  48,33. 
App.  b.  c  2,  154.  Plut.  Gaes.  59.  Solin.  Polyh.t,4Gf.  8)  CicAtt. 
10,  17,  3;  vgl.  de  leg.  2,  12,  29. 

S9* 
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(S.  443),  das  aber  noch  immer  um  drei  Schaltmonate  von  22, 23 
und  22  Tagen,  d.  i.  um  67  Tage,  von  dem  Jahre,  wie  es  sich 
bei  richtig  geübter  Intercalation  hatte  gestalten  müssen ,  difie- 
rirte,  wurde  als  Uebergangsjahr  in  der  Weise  benutzt,  dars 
zwischen  November  und  December  noch  zwei  Schaltmonate 
(mensis  intercaiarii  prior  et  posterior)  eingelegt  vmrden.  Diese 
bestanden  zusammen  aus  eben  jenen  67  Tagen,  welche  aber 
auch  als  die  29  Tage  eines  bisherigen  Januars,  die  28  Tage 
eines  bi^erigen  Februars  und  die  10  Tage,  welche  das  Sonnen- 
jahr mehr  hatte  als  das  bisherige  Mondjahr,  aufgefafst  werden 
können. 1)  Vom  1.  Januar  des  Amtsjahres  70S/46  an  gerech- 
net hatte  dieser  onntu  confusionis  also  15  Monate  von  zusammen 
445  Tagen ^J,  vom  1.  März  aber,  d.  b.  von  dem  Neujahr  des 
443  neben  dem  Amtsjahre  in  Uehung  befindlichen  bUrgerlichea 
Jahres  (I  351),  an  gerechnet,  enthielt  es  12  Monate  von  zu- 
sammen 365  Tagen,  die  Tagzahl  des  Sonnenjahrs.  Aus  der 
Rücksicht  auf  die  Leichtigkeit  des  Uebergangs  vom  allen  System 
zum  neuen  erklärt  es  sich,  dafs  Caesar  gerade  67  Tage  einlegte, 
nicht  etwa  nur  62,  was  er  gethan  haben  würde,  wenn  ihm  daran 
hatte  liegen  können,  für  das  Sonnenjahr  das  Wintersolstitium 
zum  Anfang  m  machen.  Vom  J.  709/45  an  wurden  die  10  zunn 
Mondjahre  hinzukommenden  Tage  mit  Rücksicht  auf  die  Feste 
in  der  Weise  auf  das  Jahr  vertheüt,  dafs  2  nach  dem  28.  Januar, 

1  nach  dem  25.  April,  1  nach  dem  28.  Juni,  2  nach  dem  28. 
SextJlis,  1  nach  dem  28.  September,  1  nach  dem  28.  November, 

2  nach  dem  28.  December  eingelegt  wurden.^)  Alle  diese  zehn 
Tage  sollten  als  Dies  fasti  non  comitiales  der  Benutzung  für 
die  Verhandlungen  mit  dem  Volke  entzogen  sein.^)  Das  Jahr 
709/45  erhielt  aul^erdem  einen  Schalttag  nach  dem  24.  Februar 
(tmte  diem  iissextum  Kai.  Maritas),  und  ebenso  sollte  jedesmal 
nach  Ablauf  von  vier  Jahren  ein  Schalttag  hinzugefügt  werden, 
um  den  überschüssigen  Vierteltag  des  Sonnenjabresin  einem 
vieijahrigen  Cyklus  zur  Geltung  zu  bringen.^) 

Zur  Sicherung  des  Bestandes  der  neuen  Ordnung  der 
Dinge,  welche  im  Einzelnen  noch  zu  organisiren  blic^ ,  war  es 
unerlaTshch,  die  theils  durch  frühere  richterliche  Urtheile,  theils 
durch  ihre  Parteinahme  für  die  Sache  des  Pompejus  und  der 

1)  Ceosor.  20,  8.   Dio  G.  43,  26;  vd.  Gic.  fsm.  6,  14,  2.  2) 

Gensor.  30,  8.  Macrob.  SaU  1,  14,  3;  vgl  Gic.  Alt  12,  3,  2.  3) 

Macrob.  Sat  1,  14,  7  ff.  1,  10,  2.  Ceosor.  20,  9.  I.  L.  A.  S.  313.317. 
364.  4)  Macrob.  Sat.  1,  14,  12.  &)  Censor.  20, 10.  Hacrob.  Sat. 
1,  14,  6.  Amm.  Marc.  26,  1,  7.  13. 
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Pompejaner  von  der  TbeÜDahme  am  Leben  im  Staate  Ausge- 
schlossenen wieder  heranzuziehen  und  somit  ftlr  die  neue  Ord- 
nung der  Dinge  zu  gewinnen.  Bucksichtlich  der  gerichtUch  Ver- 
urtheilten  schlug  Caesar ,  der  trotz  seiner  MachtfuUe  das  Redit 
der  Begnadigung  nicht  besal^ ,  dea  schon  705/49  (S.  420)  be- 
folgten legalen  Weg  ein  dieselben  durch  einzelne  tribuniciscbe 
Anträge  restituiren  zu  lassen;  so  namentlich  die  nacti  der  Lex 
Pompeja  de  ambitu  Verurtheilten  i),  aber  auch  manche  wegen 
anderer  Verbrechen  Exilirte^),  darunter  z.  B.  den  T.  Munatius4M 
Plancus  Bursa  (S.  377).  3)  BuckBichtlicb  der  Pompejaner  aber 
hatte  Caesar  das  Recht  über  ihr  Schicksal  zu  entscheiden  (S.  428). 
Wie  er  von  Pompejus  selbst  niemals  anders  als  in  der  ehren- 
vollsten Weise  sprach  *) ,  so  machte  er  auch  von  jenem  Rechte 
jetzt  wie  früher  (S.  437)  in  versöhnlichstem  Sinne  Gebrauch.^) 
So  hatte  er  bald  nach  seiner  Rllckkehr  aus  Afi-ica  ^)  sogar  den 
H.  Claudias  Marcellus ,  der  als  Consul  703/51  die  Opposition 
des  Senats  gegen  ihn  eingeleitet  hatte  (S.  3S1),  der  aber  seit 
Beginn  des  Btlrgerknegs  gleich  Cicero  nicht  mit  Pompejus  zu- 
frieden gewesen '')  und  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  statt  mit 
nach  Africa  zu  gehen  in  Griechenland  geblieben  war  **) ,  nach 
längerer  Verwendung  seines  Vetters  C.  Claudius  Marcellus  b), 
des  Consuls  von  704/50 ,  welcher  Italien  gar  nicht  verlassen 
hatte  (S.  413),  im  Senate  bei  einer  von  Caesars  Schwiegervater 
L.  CalpurniusPiso  gegebenen  Anregung  und  bei  der  Ftirbitte  des 
ganzen  Senats  in  ehrenvollster  Weise  begnadigt.>0)  M.  Claudius 
Marcellns  nahm  übrigens  trotz  der  Vorstellungen  Ciceros^') 
Anstand  nach  Italien  zurückzukehren,  und  als  er  endlich  sich 
dazu  entschlossen  hatte  '^),  wurde  er  am  26.  Mai  709/45  in 
Athen  meuchlings  von  P.  Magius  Chilo  ermordet.*^) 

Cicero,  der  sich  nach  seiner  Rückkehr  von  seiner  Frau 
Terentia  geschieden  ")  nnd  die  Pubhlia  geheiraUiet  hatte  *>), 

1)  Dio  C.43,27;  vgl.  Suel.  Caes.41.  2)  Cic  fam.  6,6,11;  vgl. 
15,  19,  3.  3)  Cic.  fam.  12,  18,  2.  Phil.  6.  4,  10.  10,  10,  22.  13, 
12,  27.  4)  Cic.  fam,  6,  6,  10.  5)  Cic.  Ug.  5,  15.  6,  19.  Bio  C. 
44,  46.  6)  Liv.  ep.  115.  7)  Cic.  fam.  1,  7,  2.  Marc.  6,  16.  8) 
Cic.  fam.  4,  7,  3.  4,  9,  3.  Brut  71,  250.  Sen.  coosol.  ad  Helv.  9,4ff. 
9)  Cic.  fam.  4,  7,  6.  4,  S,  1.  4,  9.  4.  Marc.  4,  ID.  11,  34.  10)  Cic. 
fam.  4, 4, 3  (nicht  707/47,  sondern  708/46  Dach  4,7  nod  4,8  gescbriebeu). 
4,  9,  4.  4,  11,  t.  6,  6,  10.  Lig.  12,  37.  Uv.  ep.  115.  Sen.  cods.  ad 
flclv.  9,  6.  Schol.  GroD.  p.  415.  11)  Cic  fam.  4,  9.  10.  12)  Cic. 
fam.  4,  11.  lä)  Cic.  tarn.  4.  12.  Alt.  13,  10,  1.  3.  13,  22,  2.  Liv. 
ep.  IIB.  Val.  Hax.  9,  11,  4.  ^  14)  Cic.  Att.  11,  16,  5.  tarn.  4, 14,  3. 
15)  PlDt.  Cic.  41.  Cic.  Atl.  13,  32,  1;  vgl.  hio  C.  46,  IS. 
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trat  bei  den  SeaatsrerhandluDgeii  über  HarcetluE  nach  langer 
UnterttrechuDg  >)  zum  ersten  Male  vrieder  im  Senate  redend 
auf  mit  der  erhaltenen  grattanon  actio  pro  M.  Claudio  Mar- 
cdlo^);  er  benutzte  überhaupt  eeinen  Einflurs  bei  Caesars  Ver- 
trauten 3) ,  um  auch  für  andere  Pompejaner  dessen  Verzeihung 
zu  errrirken.^)  Die  Meisten  erreichten  dieselbe  leicht  '•],  und 
445  zwar  in  der  Form  eines  diptoma^,  welches  ihnen  die  Rückkehr 
verstattete.  Andere  wurden  dadurch  gestraft,  dafs  sie  länger 
auf  die  Entscheidung  Caesars  warten  mufsten.'^j  Am  schwie- 
rigsten zeigte  sieb  Caesar  gegen  die ,  welche  am  africaniscben 
Kriege  bis  zu  Ende  Theil  genommen  hatten.^)  Bei  Einigen 
von  diesen  liefs  er  sich  deren  Angelegenheiten  in  Form  gericht- 
hcher  Anklage  und  Vertheidigung  vortragen  ^) ,  so  namentlich 
bei  Q.  Ligarius,  der,  von  dem  früheren  Statthalter  Africas  C. 
ConsidiuB  Longus  704/50  zurückgelassen '-") ,  im  Auftrage  des 
Usurpators  P.  Atius  Varus  den  rechunafsigen  Nachfolger  jenes, 
den  L.  Aelius  Tubero ,  an  dem  Betreten  seiner  Provinz  verhin- 
dert (S.  417) '<)  und  seitdem  bis  zur  Schlacht  bei  Thapsus  gegen 
Caesar  die  Waffen  geführt  hatte.  Caesar  hatte  ihm  zwar  noch 
in  Africa  das  Leben  geschenkt'^),  nahm  jedoch  ein  von  dem 
jungen  Q.  Aelius  Tubero,  der,  gleichfalls  Pompejaner,  mit 
seinem  Vater  Lucius  TOD  Caesar  begnadigt  worden  war^^),  ange- 
stellte Anklage  '*)  gegen  ihn  an.  Gegen  dieselbe  vertheidigte 
ihn  Cicero ,  der  inzwischen  in  der  Gunst  des  Caesar  gestiegen 
war'^)  und  am  26.  November  (a.  d.  V.  Kai.  interc.  priores)  den 
Caesar  in  dessen  Hause  für  Q,  Ligarius  oüt  den  V^^andten 
desselben  um  Gnade  gebeten  batle^^),  bald  nachher  auf  dem 
Forum  >'i)  mit  der  Oratio  pro  Ligario,  die  er  spater  heraus- 
gab, i») 

Bei  aller  Nachsiebt  gegen  die  Pompejaner  scheint  Caesar 

I)  Cie.  Marc.  1,  1 ;  vgl.  fain.  9,  SO,  I.  2)  Gic.  fam.  4,  4,  4. 

3)  VbI.  Ctc.  fam.  9,  J,  1.   9,  16,  2.  7.   9,  20,  3.    11,  27,  5.  4) 

Cic.  ram.  6,  12,  2.  6,  13,  2.  4,  13,  6.   6,  10,  2.  5)  Vgl.  Gia 

lig.   1,  1.    fam.  6,  7,  2.     13,  19,  1.  8)  Cic   fam.  6,  12,  3. 

'     7)  Cic.  fam.  4,  13,  5.  G,  6,  9.  6,  6,  3.  6,  8,  I.  13,  66;  vgl,  4,  14,  4. 

4,  15,  2.  8)  Gic.  fam.  6,  13,  3.  Nie.  Dam.  vit.  Ang.  7.  9)  Vgl. 
Cic.  fam.  6,  12,  1.  10)  de.  Ug.  t,  2.  11)  Cic  Lig.  3, 9.  8, 25. 
Dig.  1,  2,  2,  48.  12)  Gaes.  b.  Afr.  89.  13)  Cic.  Lig.  4,  10. 
]4)  Gic.  Ug.  1,  1.  Qaiot.  11,  1,  80.  15)  Gc  fam.  4,  7,  6.  4, 13,2- 
6,  6,  13.  6,  10,  2.  7,  33,  2.  9,  16,  4.        16)  Cic.  fam.  6,  14,  2.  Lig. 

5,  14.  17)  Gic.  Lig.  12,  37.  181  Cic.  AU,  13,  12,  2.  13,  19,  2. 
13,  20,  2.  13,  44,  3.  (Juint.  10,  1,  23.  Dig.  1,  2,  2,  46.  Schol.  Gron. 
p.  415. 
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jedoch  die  Vorsicht  nicht  guii  aufser  Adit  gelaBsen  zu  haben. 
Die  Tom  Praetor  A.  Hirtius  (S.  442) ')  beantragte  lea:  Hirtia  de 
Pomp^aitit lll  Qbiy^)  beschränkte  wabracheiiüichdasJushono- 
rum  einer  gewissen  Kategorie  derselben. 

Um  aber  dem  staatlichen  Leben  dauerhafte  Grundlagen  2U 
geben  3],  murete  Caesar  sowohl  das  Gerichtsireaen  als  auch  die 
Magistratur  in  einer  seinen  Absichten  eut^rechenden  Weise 
neu  organisiren. 

Bei  dem  Gerichtswesen  nahm  sowohl  die  Aufstellung  des 
Richteralbums  4),  als  auch  der  Civil-  und  der  Criminalprocefs  ^)  446 
seine  Aufmerksamkeit  in  Anspruch.  Caesar  hat  dahw  das  Ge- 
richtswesen durch  mehrere  verschiedene  Gesetze  ^)  geordnet. 
Die  Consequeuz  der  demokratischen  Politik ,  die  Caesar  bisher 
rair  Schau  getragen  hatte,  hatte  erfordert,  dafo  er  den  Kreis  der 
bei  Aufstellung  des  Richteralbums  zu  Berücksichtigenden  er- 
weitert hätte,  etwa  auf  alle  Bürger  der  ersten  Censu Belasse.') 
Allein  er  ordnete  durch  die  iex  Julia  judieiaria  (II  564.  623) 
viehnefar  an ,  dafs  unter  Wegfall  der  von  Pompejus  beibehalte- 
nen Decuria  tribunorum  aerariorum  (S.  340)  das  Richteralbum 
fortan  nur  aus  den  Senatoren  und  den  Ritlern  gebildet  werden 
sollte.^)  Rocksichtlich  des  Civilprocesses  beruht  es  auf  aller- 
dings wahrscheinlicher  Vermuthung,  wenn  man  annimmt,  dafs 
Caesar  durch  eine  lex  Julia  dejudiciü  privatü  (II  617)  die  An- 
wendung des  veralteten  Legisactionsrerfahrens  beschränkt 
habe.^}  Was  den  Criminalprocefs  betriSt,  so  scheint  Caesar  für 
mehrere  der  bestebeoden  Quaestiones  perpetuae  neue  GeseUe 
gegeben  zu  haben ,  da  es  ohne  ünterschodung  der  einzelnen 
V^brechen  bezeugt  ist,  dafs  er  die  Strafen  der  Verbrechen  ver- 
Bchärfte,  und  zwar  insbesondere  dadurch,  dafs  er  dem  Exil  die 
Confiscation  des  halben  Vermögens,  für  Parriddae  sogar  die 
des  ganzen  Vermögens  bin  zufügte.^'')  Ausdrücklich  genannt 
werden  jedoch  nur  eine  lex  Julia  de  vi  und  eine  lex  Julia  de 
majestale  (II  621).")  Es  mufs  daher  unentschieden  bleiben,  ob 
und  welche  von  den  legea  Jniiae,  die  nicht  erweislich  von 

1)  Cic.  Att.  12,  2,  2.  fam.  7.  33,  l.  9,  6,  1.  9,  16,  ^.  9,18,1.3. 
2)  Cic  Phil.  13,  16,  32:  vgl.  I.  L.  A.  S.  184.  3)  Cic.  Marc.  S,  26. 
4)  Cic  Marc.  S,  23  eoruUbtenda  judicia.       5)  Cic.  Marc,  S,  23  emnia, 

?'Uae  dikmta  jam  difßuxerant,  leverit  legibus  vincienda  tunt.  6) 
Bget  judiciarfae  bei  Cic.  Pliil.  1,  8,  19  ini  weiteren  Sinoe  zn  ver- 
stehen. 7)  Sali,  de  rep.  ord.2,7.  S)  Dio  C.  43,26.  Suet.  Cae«.41. 
Cic.  PhU.  t,  8,  19.  9)  G^j.  4,  30.  10]  Säet  Gaea.  42;  vgL  Dio 
Ü.  44,  49.        11)  Cic.  PhU.  1,  9,  23. 
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Angustus  bernihreu  (II  676) ,  dem  Caesar  oder  dem  Augustus 
zuzuschreiben  sind.  Die  Lex  Julia  de  vi  erkannte  llbrigene  die 
oberrichterlicbe  Gewalt  des  souveränen  Volkes  im  Principe  an, 
insofern  sie  demjenigen  Hagistrate  Strafe  drohte,  welcher  einen 
ans  Volk  Provocirenden  getodtet,  geschlagen  oder  sonst  ver- 
gewaltigt hatte. <)  Bezeugt  ist,  dafs  auch  im  J.  708/46  Guter- 
verBteigemngen  statUaoden  ^) ,  wohei  man  theils  an  die  Güter 
der  im  Kampfe  umgekommenen  Pompejaner  (vgl.  S.  438),  theils 
an  die  Güter  der  nach  den  Leges  Juliae  Venirlheilten  zu  den- 
ken hat. 

Die  neue  Organisation  der  Magistratur  begann  Caesar  mit 
4«  der  lex  Julia  de  prouinetis  (II  564.  627) ,  durch  welche  er ,  der 
aus  eigener  Erfahrung  am  besten  wufste,  welche  Gefabren  für 
die  besiehende  Ordnung  ein  langiahriges  Proconsulat  in  sich 
berge,  anordnete,  dafs  die  gewesenen  Consuln  ihre  Provinzen 
nicht  langer  als  zwei  Jahre,  die  gewesenen  Praetoren  die  ihn- 
gen  nicht  länger  als  ein  Jahr  verwalten  sollten.^)  Auf  das  ihm 
personlich  zugestandene  Recht  Über  die  praetoriscfaen  Provin- 
zen zu  disponiren  (S.  428)  verzichtete  Caesar  natürlich  nicht. 
Abgesehen  davon ,  dafs  dieses  Gesetz  den  Einflufs  des  Senats 
und  des  Volkes  auf  die  Dauer  der  Provinzialverwaltung  be- 
schrankte und  somit  die  Stellung  der  Magistrate  zum  Volke  und 
Senate  wesentlich  änderte,  war  es  für  die  Organisation  der  Ma- 
gistratur insofern  präjudicirlich ,  als  zu  seiner  Durchftlhning 
eine  Erhöhung  der  Zahl  der  Praetoren  nothig  wurde.  Jedoch 
kam  Caesar  jetzt  noch  nicht  dazu ,  diese  Veränderung  bezflg-- 
lieh  der  Zahl  der  Praetoren  und  andere  Neuerungen  in  Betreff 
des  Systems  der  Magistratur  gesetzlich  zu  flxiren,  weil  die  Nach- 
richten aus  Hispanien  es  nothwendig  machten ,  dafs  er  selbst 
sich  dorthin  begab. 

In  Hispania  iilterior  hatten  nämlich  die  meuterischen  Le- 
gionen den  Statthalter  C.  Trebonius  (S.  440)  gleich  nach  Be- 
endigung des  africanischen  Kriegs  und  vor  der  verzögerten 
Ankunft  des  junges  Cn.  Pompejus  unter  AnfQhruag  des  T. 
Quinctius  Scapula  und  Q.  Aponius  fortgejagt  und  die  ganze 
Provinz  aufgewiegelt.^)  Als  bald  darauf  Cn.  Pompejus  ange- 
kommen war,  halten  sie  diesem  den  Obei^fehl  abertragen  '^), 


l)  Paul.  MDt.  rec.  G,  26,  1.  Dig.  48,  6,  7.        !)  Cic.  hm.  9,  10, 
3.  15,  n,  2.  15,  19,  3.  3)  Dio  C.  43,  25.  Gc.  Phil.  1,  8,  19.  3, 

16,  ae.  5,  3,  7.  8,  9,  2S.         4)  Dio  C.  43,  29.  Ga«e.  b.  Bisp.  7.  33. 
5)  ßio  a  43,  30;  vgl.  Cic.  hm.  9,  13,  1.  Gaes.  b.  Bisp.  42. 
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und  Cd.  Pompejus  hatte  sich  sodann,  unterstütEt  von  seiaem 
jüngeren  Bruder  Sextus  i),  sowie  von  P.  AtiuB  Varus  ^)  und  T. 
Labienus  (S.  444),  in  Hispania  ulterior  mit  grorser  Energie  in 
TertheidigungsRihigen  Zustand  gesetzt.^)  Er  hatte  dem  Namen 
nach  ISLegionen,  von  denen  immerhin  4  kriegstUchtig  waren. ^) 
Auch  hatte  er  Hülfstruppen  von  dem  Hauretauisdien  Könige 
Bocohus  erhalten ''),  der,  wahrscheinlich  verletzt  durch  die  Ein- 
richtung der  Provinz  Numidia,  von  Caesars  Sache  abgefallen 
war  (vgl.  S.  422.  443  f.).  Caesar  halte  zwar  schon  von  Sardi- 
nien aus  (S.  444)  den  Didius  mit  der  Flotte  gegen  ihn  ge- 
schickt') und  nachher  auch  dem  Q.  Fabius  Maximus  und  Q.  Pe- 
dius  Befehl  gegeben  von  Hispania  citerior  aus  (S.  442)  gegen 
Cd.  Pompejus  vorzurücken.'')  Allein  diese  waren  der  Aufgabe  44S 
nicht  gewachsen  und  riefen  Caesar  selbst  herbei.^ 

Caesar,  der  fDr  seinen  Ruhm  genug  Kriege  geführt  hatte*) 
und  sich  gerade  in  jener  Zeit  eines  Besuches  der  Cleopatra  (S.  433) 
in  Rom  erfreute"*),  entschlofs  sich  höchst  ungern  zu  der  Unter- 
brechung seiner  organisatorischen  Tbatigkeit^i)  und  reiste  nicht 
eher  ab,  ehe  er  nicht  die  nOthigen  Dispositionen  bezüglich  der 
Provinzen  und  der  Verwaltung  von  Rom  und  Italien  getroffen 
hattti. 

Was  die  Prorinzen  betrifft  (vgl.  S.  442],  so  blieb  in  Gallia 
Iransalpina  auch  fUr  709/45  D.  Junius Brutus*^);  in  Gallia  eis* 
alpina  trat  an  des  H.  Junius  Brutus  Slelle  C.  Vibius  Pansa  i3), 
der  schon  im  Herbst  aus  Bithynien  (S.  442)  zurückgekehrt 
war.i^)  NachSicilien,  wo  A.Allienus  gegen  das  Endedesafricani- 
8chenKriegsvonM'.AciUusGlabrioi^)(S.  442)  abgelöst  war '^), 
kam  jetzt  T.  Furfanius  Postumus  i""),  der  schon  früher  704/50 
daseltist  Statthalter  gewesen  war'^);  rUcksichtlich  Sardiniens 
ist  nichts  Sicheres  zu  ermitteln.  Für  Achaja  wurde  an  die  Stelle 
des  frUhesteus  im  Juni  709/45  zurückkehrenden  Ser.  Sulpicius 
Rufus'^)  der  schon  genannte  H'.  Acilius  Glabrio  bestimmt ^o); 

1)  Plut.  Pomp.  71.  TS.  Gal.  min.  56.  Dio  G.  42,  6.  2)  Dio  G. 
43,  31.  3)  Gate.  h.  Hisp.  1.  Veil.  2,  55.  4)  Caes.  b.  Hiap.  1.  30. 
Cic.  fam.  6,  18,  2.  Obseq.  66.      5)  Dio  C.  43,36.       6)  Dio  C.  43,14. 


;  tbI.  31.  7)  »io  C.  43,  2S.  Gses.  b.  Hisp.  2.  8)  Bio  C.  43,31 ; 
vgl.  CaM.  b.  Hisp.].  9)  Cic.  Marc.  8,25;  vgl.  Suet.  Caes.  86.  10) 
Dio  C.  43,  2T.  Snet.  Caes.  52.  11)  Dio  G.  43,  28.  12)  Vgl.  Fiat. 
Ant.  IL  13)  Cic.  fam.  15,  IT,  3.  15,  19,  2.  Att.  12,  14,  4.  12,  IT. 
12,  19,  3.  12,  27,  3.  14)  Cic.  L!g.  1,  1.  hin.  6,  12,  2.  15)  Ca«e. 
b.  c  3,  15.  39.  Dio  C.  42,  12.  16)  Cic.  fam.  13,30—39.  17)  Cic 
ftm.  6,  S,  3. 6, 9, 1.  18)  Uc.  Att.  7,  15,  2.  19)  Cic.  fam.  4,  12,  1. 
DeJ.  11,  32.         20)  Cic.  fam.  7,  30,  3.  T,  31,  1;  vgl.  13,  60.    13,  17. 
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MacedoDien  scheint  C.  Cas»UB  Looginusi)  erhalten  zahabeo^J ; 
nir  Ulfricum  wurde  P.  VaüoiuB  wiederum  (S.  436)  bestimmt. 3) 
In  Numidiea  bbeb  C.  Sallustius  Crispus  (S.  444) ;  in  Africa  G. 
Calvisius  Sabinua^),  den  Caesar  wohl  bei  seiner  Abreise  als 
Statthalter  zurllckgelaesen  hatte.  Asien  behielt  P.  Servilius 
Isauricus ;  rücksichtUcb  der  Provinzen  Cilicien,  Bitbynien,  Greta 
und  Cyrenaica  ergehen  dieQuellen  nicbtB  Sicheres;  nach  Syrien 
aber,  wo  Sex.  Julius  Caesar  (S.  434.  442)  während  des  africa- 
nischen  Kriegs  von  dem  Pompejaner  Q.  Gaecilius  Bassus^) 
ermordet  worden  war»),  wurde  Q.  Corniflcius  (S.  436)  de«g- 
nirt ') ,  dessen  Stelle  jedoch  spUer  von  G.  Aotistins  Vetus  S) 
vertreteD  wurde. 
19  Die  Magistraturen  ordnete  Caesar  fUr  70d/45  nur  provi- 
sorisch, vennatbUch  weil  es  an  Zeit  gebrach,  um  die  beabüch- 
tigle  neue  Organisation  zu  legalisiren,  und  weil  er  nicht  durch 
Vornahme  der  Wahlen  nach  dem  bisherigen  Usus  diese  Orga- 
nisation um  ein  ganzes  Jahr  aufschieben  wollte.  Die  Bewerber 
vertrustete  er  auf  die  nach  seiner  Bllckkehr  zu  haltenden  Co- 
mitten.^)  Er  selbst  beabsichtigte  in  Benutzung  des  Rechu  die 
Dictatur  zehn  Jahre  nach  einander,  d.  h.  in  zehn  aufeinander 
folgenden  eine  jahrige  Dictatur,  zu  bekleiden  (S.  445),  vom 
1.  Januar  an  als  Dictator  (tertium)  zu  regieren  und  bestimmte 
jetzt  den  M.  Aemilius  Lepidus,  dessen  Consulat  mit  dem  31.  De- 
cember  ablief,  zum  Magister  equitum.  >")  Die  Lex  curiala  de 
imperio  (vgl.  S.  430)  scheint  Lepidus  noch  als  Consul  beantragt  zu 
haien.'')  Zugleich  aber  liefBCaesar  sich  nach  dem  ihmzustehen- 
den  Rechte  (S.  428)  in  Centiuiatcomitien ,  deoen  M.  Aemilius 
Lepidus  in  seiner  Eigenschaft  als  Consul  (S.  441)  prSsidute, 
gegen  Ende' des  Jahres,  also  wohl  Anfang  December,  zum 
Consul  (quarlum)  wählen ,  und  zwar,  eben  weil  er  freie  Hand 
behalten  iroUte  ftlr  die  deSnitive  Organisation  d^  Magistra- 
tur'^), zum  eoMul  Sitte  collega.*^)  Statt  der Praetoren,  Aediko 
und  Quaestoren  ernannte  er  als  Dictator  kraft  des  ihm  zuste- 


1)  Vgl.  Gic.  tun.  6,  6,  10.  7,  33,  2.  2)  Gie.  Alt.  13,  22,  2. 

fam.  15,  16—19.         3)  Cic.  fam.  5,  9.  10.  11.  App.  IHyr.  13.        4) 

.Gic.  PbU.  3,  10,  26.       6)  Vgl.  Cic  AtL  3,  9,  I.        6)  Liv.  cp.  114. 

■Dio  C.47,26.  App.  b.  c.  3,77.4,58.  Jos.  ant.  Jod.  14,  11,1.  Cic  Dg. 
8,  23.  9,  25.  fam.  13,  18,  1,  12,  17,  1.  Scbol.  Ambros.  p.  373.  7) 
Gic.  fam.  12,  19.  8)  Dlo  C.  47,  27,  9)  Cic.  fam.  12,8;  »gl.  12, 
49.  1.  10)  1.  L.  A.  S.  440.  11)  Dio  C.  43,  33:  vgl.  42,  21. 

12)  Vgl.  Cic.  AtU  11,  8.  13)  I.  L.  A.  S.  440.  466.  ffio  C.  43,  33; 
fabdi  43,  46, 
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hendeo  Bechts  bezügücb  der  Bestellung  au&erordeDÜicher  Ma- 
gistrate (S.  445)  acht  Beamte,  Dämlich  statt  der  Praetoren  und 
Aedilen  sechs,  statt  der  städtischen  Quaestoren  zwei,  welche 
unt€9'  dem  Titel  praeftcti  vrbis  (TtoXutvöfioi)  praetorischen 
Rang  haben  and  dem  Lepidus  untergeordnet  sein  sollten.') 
Zu  diesen  Praefecten  gehörte  L,  Hunatius  Plancus  ^) ,  der  frü- 
her Legat  Caesars  geweeeo  war^),  L.  Aelins  Lamia  [S.  354), 
welcher  im  Auftrage  Caesars  die  Apollinarischen  Spiele  im  Juli 
und  die  Liidi  Romani  im  September  besorgte  *) ,  und  der  von 
Caesar  begnadigte«)  P.  Sestius  (S.  411)«),  weldier  705/49 
die  Provinz  Cilicien  nach  Senatsbeschlufs  bekommen  hatte. ^)45i 
Die  Tribuni  plebis  übrigens  nnd  die  plebejischen  Aedilen  waren 
natllrlich  gewählt  ^) ;  zu  jenen  geborte  L.  Pontius  Aquila  b), 
von  diesen  iat  bekaBUt,  dafs  sie  nach  Senat^eschlufs  die  in  den 
April  fallenden  eigentlich  den  curuliscben  Aedilen  zustehenden 
Megalensischen  Spiele  besorgten.'") 

Caesar  reiste  nadi  derWabl  zum Consul"),  wahrscheinlich 
erst  im  December,  von  Rom  ab;  denn  er  kam ,  obwohl  er,  mit 
äu/sersterScbnelli^eit  reisend,  schon  nach  27  oder  24  Tagen  i^ 
im  Lager  des  Q.  Pedius  und  Q.  Fabius  Maximus  eintraf,  erst 
nach  dem  1.  ianuar  709/45  al«  diciator  III  und  designatus  (d.  b. 
for  710/44)  dictatorlV^^),  also  auch  als  cotwul /F  ")  auf  dem 
Kriegsschauplätze  an.  Der  hispanische  Krieg'^)  wurde  von  bei- 
den Seiten  mit  grofser  Erbitterung  geführt,  und  da  Caesar  schUefs- 
lich  nur  Über  80  Coborteu,  worunter  die  Reste  der  10-,  3.  und 
5.  Legion,  und  9000  Reiter'«)  zu  verfügen  hatte,  in  welchen 
letztern  die  Hülfstruppen ,  insbesondere  auch  die  des  Maureta- 
Dischen  Königs  Bogud  (S.  422) '''),  einbegriffen  zu  sein  schei- 
nen, so  standen  die  Kräfte  sich  ziemlich  gleich.  Caesar  eroberte 
Attegua  am  19.  Februar '»),  kämpfte  am  5.  März  bei  Sorica'») 

t)  Dio  G.  43,  28.  48.  Snet.  Gaes.  76.  2)  ].  L.  A.  S.  452;  vgl. 
Cic.  PhU.  2,  3t.  TS.  3)  C»ee.  b.  g.5,  24.  b.  c.  1,40.  b.Afr.  4.  4) 
Clc  fam.  13,  45,  1;  t^I.  II,  16,  3.  Dio  G.  43,  48.  5)  Gic.  AtL  U, 
7,  li  Tgl.  Caes.  b.  Alex.  34.  6|  Cic.  Att  13,  2,  2.  13,  7,  1.  7) 
Cic.  fam.  5,  20,  5.  9.  Att.  8,  15,  3.  Plat.  Brut.  4,  wo  Ktlixlto'  st.  .Sc 
luXiav  la  lesen  isL  8)  Säet  Gaes.  76.  9)  Suet.  Caea.  78.  10) 
Dio  C.  43,  48.  It)  Plut.  Gaea.  56.  Eutrop.  6,  2«.  12)  App.  b.  c. 
2,  103.  Suel.  Gaea.  5S,-  vgl.  Dio  G.  43,  32.  Gros.  6,  16.  131  Catx. 
b.  Hiap.  2.  14)  App.  b.  c.  2,  103.  15)  Gaea.  b.Hiep.  3— 42.  Dio 
C.  43,  32—40.  Ptul.  Gaea.  56.  App.  b.  c.  2,  103 If.  Liv.ep.ll5.  Vell. 
1,55.  Flot.4,2,73ff.  OroB.6, 16.  EDtrop.6,24.  16)  Caea.  b.  Hiap.  30. 
17)  Uo  C.  43,  36.  38;  Tgl.  Gaea.  b.  Alei.  59.  62.  b.  Afr.  23.  Säet. 
Cses.  52.  18)  Caes.  b.  Hiap.  19.  Dio  G.  43,  34;  vgl.  Val.  Max.  9, 
2,  4.  FroDt.  atraL  3,  14,  1.        19)  Gaea.  b.  Hiap.  27. 
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und  liefert«  endlicb  am  17.  Marz^),  an  demselbei)  Tage,  an 
dem  vier  Jahre  ft-UherPompejus  Italien  Terlaseeo  hatte  (S.413)3), 
dem  Cd.  Pompejus  die  entscheidende  Schlachl  bei  Munda  ^), 
in  der  Caesar,  wie  er  spater  gestand,  nicht  blofs  um  den  Sieg, 
sondern  zum  ersten  Male  um  seio  Leben  kämpfte.^)  Bald  dar* 
auf  ergaben  sich  ihm  Corduba  und  Hispalis,  seinem  Legaten 
Q.  Pabius  Haximus  aber  die  Stadt  Munda. ^)  T.  Labienus  und 
P.  Atius  Vanis  kamen  in  <  der  Schlacht  bei  Munda  um.^)  T. 
45lQuinctius  Scapula  todtete  sich  selbst  in  Corduba.'O  Cn.  Pom- 
pejus, der  sich  nach  Carte}a  gerettet  hattet),  mufste  auch  von 
dort  fluchten  und  wurde  auf  der  Flucht  getodlet.^)  Sein  Kopf 
wurde  am  12.  April  in  Hispalis  dem  Volke  gezeigt.^**)  Sein  jün- 
gerer Bruder  Sex.  Pompejus,  der  gleich  nach  der  Schlacht  bei 
Munda  von  Corduba  entflohen  war,  entkam.'^)  Caesar  ordnete 
die  Verhältnisse  von  Hispalis  aus,  wo  er,  vrie  ausdrllckUch  be- 
zeugt ist,  am  30.  April  sich  aufhielt i^);  einzelnen  Gemeinden 
nahm  er  einen  Theil  ihrer  Feldmark,  andern  erhöhte  er  die 
SleuOTu;  charakteristisch  aber  für  seine  Absichten  bezUglich 
der  Ausdehnung  des  römischen  Bürgerrechts  ist  es,  dafs  er, 
offenbar  in  seiner  Eigenschaft  als  Praefectus  morum,  einigen 
Städten  die  dvitaa  verlieh,  die  somit  neben  Gades  (S.  421)  zu 
Mittelpuncten  der  Bomanisining  wurden,  und  von  denen  meh- 
rere sogar  das  Recht  erhielten  sich  colonia  civiwn  Romanorum 
nennen  zu  dUrfen.^^)  Zum  Statthalter  ron  Hispasia  allerior 
ernannte  Caesar  den  C.  Albius  Carrinas  (S.  442).  >*) 

Wie  lange  Caesar  noch  in  Hispanien  verweilte"'),  und  wie 
viel  Zeit  er  auf  der  Rückreise  durch  Gallien  'B)  zubrachte,  ist 
nicht  zu  ermitteln;  gewifs  ist,  dafs  sich  seine  Ankunft  in  Italien 

1)  Gtes.  b.  HUp.  31.  I.  l.  A.  S.  330.  2)  Plut.  Caes.  S6;  vgl. 

Gros.  6,  16.  3)  Caee.  b.  Hisp.  28-31.  Dio  C.  43,  36  S  4) 

Plut.  Cace.  56.  Dio  C.  43,  3T.  App.  b.  c.  2,  104.  152.  Liv.  cp.  116. 
Vell.  2,  55.  Flw.  4,  2,  78  ff.  Snet.  Gaes.  36.  55.  Ona.  6,  16.  EDtrap. 
6,  24.  Front  stnU  2,  8,  13.  5)  Gaes,  t.  Biap.  34—36.  41.  Dio  G. 
43,  39.   App.  b,  c.  2,  105  [  ygl.  Val,  Max.  7,  6,  6.  6)  Ca«,  b. 

fligp.  Ü.  Oroa.  6,  16.  App.  b.  C.  2,  105.  VeU.  2,  55.  7)  Gaea.  b. 

Hup.  33.  App.  b.  c.  2,  105.  8)  Ga«B.  b.  Hi«p.  32.  Cic  Att  12, 

37,  4.  12,  44,  4.  9)  Gaea.  b.  Hup.  37.  39.  Plut  Gaea.  56.  Dio 

G.  43,  40.  App.  b.  c.  2,  105.  Vetl.  2,  55.  Fl(»'.  4,  2,  86.  Eatrop.  6, 
34.  Oros,  6,  10.  Obseq.  66.  10)  Gaea.  b.  Hisp,  39.  11)  Gaea. 

b.  Hiap.  32.  PIdL  Ga«a,  56.  Oroa.  6,  16.  Liv.  ep.  115.  App.  b.  c.  2, 
106.  Flor.  4,  2,  87.  Eutrop.  6,  24.    Cic.  Att.  12,  37,  4.  12)  Gia^ 

Att.  13,  20,  li  vgl.  Caes.  b.  Qiep.  40.  42.  13)  Dio  G.  43,  39. 

14)  App.  b.  c.  4,  83.  15)  Vgl.  Nie  Dam.  vit.  Aug.  10  B.  Gic.  Dd. 
14.  38.        16)  Plut  AnL  11. 
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verzögerte  1) ,  äüh  er  am  13.  September  seio  Testament  auf 
seinem  Lavicanisdien  Landgiite  machte^)  und  dals  er  erst 
nach  den  Ludi  Bomani^)  Anfang  October  in  Rom  ankam. <) 
Die  Nachricht  von  der  Schlacht  bei  Hunda  war  in  Rom, 
wo  man  der  Entscheidung  mit  ängstlicher  Spannung  entgegen- 
gesehen hatte'*),  am  20.  April  eingetrofTen.^)  Sie  gab  das 
Signal  zu  einer  Reihe  Ton  nicht  auf  einmal ,  Eondero  nach  und 
nach  geiafsten  neuen  Senats-  und  VolksbeschlUssen  zu  Ehren 
Caesars.'')  Es  wurde  vom  Senate  eine  Supplicatio  von  50  Tagen 
beschlossen  und  bestimmt,  dafs  fortan  am  21.  April,  dem  Feste463 
der  Parilien,  Lndi  circenses  zur  Feier  der  Ankunft  der  Sieges- 
nacbricht  gehallen  werden  sollten.^)  Ferner  ertheilte  der  Senat 
dem  Caesar  die  Auszeichnung  an  allen  Spielen  in  der  Vestis 
triumphalis  und  überall  mit  dem  Lorbeerkränze  des  Triumpha- 
tors  zu  erscbeinen  (vgl.  S.  262) ,  wie  auch  die  hohen  rothen 
Schuhe  der  albanischen  Könige  zu  tragen.^)  Der  SerriÜBmus 
des  Senats  ging  so  weit ,  dafs  man  bescblofs  den  Zerstörer  der 
libera  rapiAlica  ofßciell  Libertüor  zu  nennen  und  ihm  zu  Ehren 
auf  Offenüiche  Kosten  einen  Tempel  der  Liberias  zu  erbauen,  i») 
Zugleich  beschlofs  der  Senat ,  Caesar ,  der  jetzt  vierzehn  Jahre 
lang  ununterbrochen  im  Besitze  des  Imperium  gewesen  war, 
solle  den  so  oft  im  Kriege  als  Auszeichnung  erbalteneu  Titel 
Imperator  fortan  als  vererhliches  Praenomen  ftlhrenH): 
ein  Beschlufs,  in  dem  der  Gedanke  der  erblidien  Monarchie 
andeutungsweise  formulirt  war.  Das  Volk  gab  durah  einen 
Volksbesätlufs  der  Absicht  des  Senats  entsprechend  jenem  Titel 
den  Inhalt,  dab  neben  dem  Imperator  Caesar  Niemand  Feldherr 
sein,  er  allein  berechtigt  sein  solle  Soldaten  zu  halten,  sowie 
auch  allein  berechtigt  über  die  Öffentlichen  Gelder  zu  dispo- 
niren.i^t  Dafs  Caesar  mitdem  Titel  Imperator  aui^  das  cdier- 
richterliche  Imperium  erhalten  habe,  kurz,  dafs  dieser  Titel  bei 
Caesar  dieselbe  volle  Bedeutung  gehabt  habe,  wie  spater  bei 

1)  Cic.  Atl.  13,  9,  3.  13,  16,  2.   13,  2t,  6.  13,  37,  4.    13,  38,  2. 
2)  Snet.  Caes.  83.  3)  Cic.  Att.  13,  45,  1.  13,  46,  2.  13,  47,  1. 

13,  60,  3.  13,  51,  2.  4)  Vell.  2,  56.  5)  Cic.  Atl.  12,  7,  1. 

12,  8.  12,  23,  1.    r)m.  6,  1,  2.  6,  2,  2.  6,  3,  2.  6,  18,  2.    6,  21,  1. 

13,  16,  3.  15,  IT,  3.  15,  16,  2.  Plnt  Ant.  10.  6)  Dio  G.  43, 
42.  7)  Dio  C.  43,  42—40  ;  vgl.  ■  Snet  Cgeg.  76.  Flor,  i,  2,  9t 
uad  App.  b.  c  2,  106  t,  welche  neben  einigen  jetzt  gefaMea  Be- 
sddflssen  auch  die  späteren  ervriihnen.  8)  Dio  C.  43,  42.  45,  6. 
9)  Dio  G.  43,  43.  Suet.  Cies.  45.  10)  Vgl.  Säet.  Caes.  76  fempla. 
11)  Dio  G.  43,  44.  Suet  Gtes.  76.  12)  Dio  G.  43,  41.  45;  Tgl. 
44,  48.  46,  17. 
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AnguBtusi),  ist  weder  bezeugt  nocb  wahrscheinlich;  denn  Caesar 
hatte  aurserdem  als  Dictator  das  volle  dictatorische  Imperium, 
während  Augnstus  bekanntlich  nicht  Dictator  war.  Sicher  iBt,  dafe 
die  Hagistratus  cumimperio,  wenn  sie  nach  ihrer  Amtszeit  eine 
Provinz  verwalteten,  des  Imperator  Caesar  Unlerfeldherren  und 
von  ihm  abhängig  waren.  Femer  wurde ,  ohne  Zweifel  vom 
Senat  und  vom  Volke,  beschlossen,  dafs  Caesar  eine  durch  ein 
fastigittm,  wie  es  sonst  nur  bei  Tempeln  uMichwar,  ayszu- 
zeichnende  domvs  publica  auf  dem  Hans  Palatinus  ehalten 
sollte^),  und  dals  alle  Tage,  au  denen  er  gesiegt  hatte ,  rfr>g 
feriati  sein  sodten.^)  Weiter  wurde,  ohne  Zweifel  gleichfalls 
vom  Senate  und  Volke,  beschlossen,  dalb  alle  Hagistrate,  atich 
453die  der  Plebs  (vgl.  8.  42S.  445),  von  ihm  bestimmt  werden 
sollten*),  und  dafs  er  das  Recht  haben  sollte  zehn  Jahre  (vgl. 
S.  42S)  nach  einander  das  Consulat  zu  bekleiden.'')  Nicht  no- 
thig  war  die  Mitwirkung  des  Volkes  bei  dem  Beschlüsse,  daft 
das  bei  derPompacircensis  auf  demProcessionswagen  (S.445)*) 
vorEufflhrende  Bild  (simvherum)  Caesars  von  Elfenbein  sein 
sollte''),  sowie  bei  den  Beschltlssea  eine  Statue  des  Caesar  im 
Tempel  des  Quirinus  mit  der  Inschrift  deo  itaiicto ,  eine  zweite 
neben  den  Statuen  der  Könige  auf  iem  Capitol  zu  eirit^len.^) 
Diese  letzten  Beschlüsse  erregten  tlbrigens  bei  dem  Volke  eine 
gewisse  Hifsstimmung  gegen  Caesar,  die  sich  darin  kundgab, 
dafs  bei  den  am  20.  Jtüi,  als  Caesar  noch  abwesend  war,  ge- 
feierten Ludi  victoriae  (S.  447)  das  Volk  nicht  applaudlrte,  als 
der  Processionswagen  in  der  Pompa  circensis  erschien.») 

Caesar  nahm  nicht  alle  diese  Ehrenbezeigungen  an  <^) 
\mi  lehnte  es  namentlich  ah,  zebn  Jahre  nach  einander  das 
Consulat  zu  bekleiden.it)  Allein  Letzteres  wenigstens  war 
keine  Beseheidenheit.   Der  Titel  des  altrepublicanischen  Amts 

1)  Dio  G.  52,  41.  53,  17.  2)  Dio  G.  43,  44.  Cic.  AU.  t2,  45, 

3.  12,  47,  3.  Phil.  2,  43,  1 10.  Piut.  Gses.  63.  Sael.  Caes.  SO.  Flor.  4, 
2,  91.  Obseq.  67.  3)  Dio  C.  43,  44.  App.  b.  c.2,  lOS.  In  deo  Ki- 
leadarien  worden  daher  die  betreSeedeii  Tage,  soweit  iie  ea  Dicht,  wie 
der  17.  Märi,  schon  vorher  waren,  fortan  als  nefatU  priaeipio  be- 
zeichnet, nimlich  der  27.  Mira,  6,  April,  1.  Aufust,  9.  August.  4) 
Dio  C.  43,  45.  47.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  20.  5)  Dio  G.  43,  45.  App. 
b.  c.  2,  106.  107.  Snet.  Caes.  76.  6)  Dio  G.  4B,  14.  21 ;  vgl.  Suet 
Caes.  76  tentam  et  fereuhtm  circenH  pompa,  T)  Dio  G.  43,  45 ; 

vgl.  44,  6.  CIc.  Atl.  13,  2S,  3.  13,  44,  1;  vgl.  Fest  p.  364.  8)  Dio 
C  43,  45.  SueL  Caes.  76.  Gic.  Alt.  12,  45,  3.  13, ^S,  3.  D^.  12, 33  f. 
g)  CIc.  Atl.  13,  44,  1;  vgl.  13,  43.  Dfg.  13,  34.  fam.  12,  18,2.  10) 
Dio  C.  43,  46.        11)  App.  b.  c  2,  107. 
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hatte  keinen  Werth  faribn;  ee entsprach  seinen  monarcfaiBcben 
Absichten  besser  mit  der  bisherigen  HacbtfQlle  (S.  445)  als 
Dictator  und  nach  dem  neuen  Beschlüsse  als  alleiniger  Inhaber 
des  militarischea  Imperium  und  als  unbedingter  Gebieter  Ober 
alle  Magistrate  zu  regieren.  In  der  That  war  durch  diese  neuen 
Beschlüsse  die  Monarchie  Caesars  der  Sache  nach  Tollendet  % 
wenn  auch  das  Wort  rex,  womit  man  ihn  rertraulich  schon 
bezeichnete  ^),  noch  fehlte. 

Gleich  bei  seiner  Ankunft  hielt  Caesar  den  Triumph  ex 
Hispania,  nach  welchem  er  ein  pranifi'uffl  für  das  Volk  veran- 
staltete.^) Der  Triumph  verletzte  das  Gefühl  der  Römer  noch 
mehr  als  der  africanische,  weil  hierbei  kein  fremder  KOnig  und 
kfän  rebellisches  Volk,  sondern  lediglich  Btlrger  als  die  Besieg- 
ten erschienen.*)  Auch  mit  dem  prandium  war  man  nicht  zu- 
frieden, so  dat^  Caesar,  um  die  Mifsstimmung  zu  beseitigen, 45 
fOnf  Tage  nachher  ein  zweites  veranstalten  liefs.^)  Aber  die 
Mifsstimmung  steigerte  sich  vielmehr,  da  Caesar  seinen  Unter- 
feldherren Q.  Pabius  Maximus  und  Q.  Pedius  gleichfalls  zu 
triumphiren  gestattete  und  so  der  Sieg  über  die  Pompejaner 
dreimal  gefeiert  wurde.  ^) 

Gleich  nach  dem  Triumphe  legte  Caesar  aus  demselben 
Motiv,  aus  dem  er  die  Uebemahme  des  zehnjährigen  Consulals 
ablehnte,  das  Consulat,  das  er  sine  wäega  geführt  hatte  (S.  458), 
nieder  und  liefs  den  Q.  Pabius  Haximus  und  den  C.  Trebonius 
trotz  seines  in  Hispanien  gehabten  Mifsgeschicks  (S.  456)  fflr 
den  itest  des  Jahres  zu  Consuln  wühlen.')  Diese  Wahl  hat  vor 
dem  13.  October  stattgefunden,  da  Q.  Fabius  Maiimus  an  die- 
sem Tage  schon  als  Gonsul  triumphirle.^)  Das  Volk  aber  fühlte 
recht  wohl ,  dats  diese  dreimonatlichen  Consuln  keine  wahren 
CoDSuln  seien.^)  Auch  die  Praetoren  und  Quaestoren  liefs 
Caesar,  der  das  Recht  me  zu  ernennen  nicht  angenommen 
hat(e^o),  noch  fUr  den  Rest  des  Xahres  an  die  Stelle  der  bi^eri- 
gen  Praefectea  wflblen,  und  zwar  in  der  Zahl,  welche  nach  der 
neuen  Organisation  der  Magistratur  (S.  458),  welche  Caesar 
vermuthlich  durch  eine  lex  Jutta  de  masiitr(Uihus  oder  durch 

1)  VgL  App.  pmoem.  6.         2)  Cic.  Ätl.  13,  37,  2.  3)  Bio 

G.  43,  42.  Plal.  Gaes.  56.  Liv.  ep.  116.    Vell.  2,  56.    Suet.  Caee.  37. 

38.  78.  4)  Plut.  Caes.  56;  vgl.  Flor.  4,  2,  89.  5)  Suel. 
Ca«s.  36;  vgl.  Plut.  Caes.  57.              6)  Dio  G.  43,  42.  Fasti  triumph. 

].  L.  A.  S.  461.               7)  Dio  C.  43,  46,  Suet.  Caes.  76.  1.  L.  Ä.  S. 

440.  466.  8)  ].  L.  A.  S.  461.  9)  Suet.  Caee.  80.  10)  Dio 
C.  43,  47. 
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mehrere  eimelae  kga  JttUae  de  praetoribw,  quaesloribia  u.  8.  w. 
jetzt  legalisiren  lier»  i) ,  die  Normalzahl  seio  sollte.  Es  wurdea 
mit  Rücksicht  auf  die  Zahl  der  Provi&zeD ,  wofür  namenüicb 
nach  der  Lex  Julia  de  provinciis  (S.  456)  die  Zahl  von  2  Con- 
suln  und  10  Praetoren  (S.  437)  Dicht  ausreichte ,  14  Praetoren 
und  mit  Rüclisicbt  eben  darauf  und  auf  die  Zahl  der  vielen  Be- 
werber 40  Qoaestoren  gewählt.^)  Da  es  nämlich  18  ProTineen 
gab  und  vier  davon  von  den  Consulu  der  je  zwei  letzten  Jahre 
verwaltet  werden  sollten,  so  waren  gerade  14  gewesene  Prae- 
toren fUr  die  Prorinzialverwaltung  erforderlich.  Die  übriges 
Beamten  (die  curuUschen  Aedileu  und  die  Hagistratus  minores) 
wurden  in  der  bisherigen  Zahl  gewählt.^)  Eb  ist  wahrschein- 
lich, dafs  einige  der  bisherigen  Praefecti  urhis  unter  den  ge- 
wühlten Praetoren  waren. 

Rück  sichtlich  der  Provinzen  der  Consuln  des  J.  709/46 
ist  nur  bekannt,  dafs  C.  Trebonius  als  Nachfolger  des  P.  Ser- 
4SSTiliU8  710/44  uachAsia  gehen  sollte.«)  Rucksicbtlich  der  Prae- 
toren aber  konnte  die  Lex  Julia  de  provinciis  noch  nicht  streng 
durchgeführt  werden;  wenigalens  nicht  in  dem  Sinne,  dafs  alle 
Praetoren  des  J.  709/45  sofort  Provinzen  für  7 10/44  erhalten 
hatten.'*)  Es  ist  ausdrucklich  bezeugt,  dafs  L.  Minuciue  Basi- 
lus  ^}  mit  Geld  abgefunden  wurde.')  Caesar  vertheUte  die  Pro- 
vinzen ,  da  auch  die  Magistrate  des  Jahres  70S/46  zum  Tbeil 
noch  kdne  Provinzen  erhalten  hatten,  nach  eigeoem  Ermessen. 
Bekannt  ist  in  dieser  Beziehung,  dafs  M.  Aemilius  Lepidus,  der 
Connil  des  J.  708/46  die  beiden  Provinzen  GaUia  Narbonensis 
und  Hispania  citerior  erhielt  mit  dem  Rendite  sie  einstweilen 
durch  Legaten  verwalten  zu  lassen.^)  Das  von  Caesar  eroberte 
Gallien  wurde  in  zwei  Provinzen  getheilt,  von  denen  die  eine 
A.  Hirtius »)  erhielt,  der  708/46  Praetor  gewesen  (S.  442.  455) 
und  Caesar709/45  nach  Hispanien  nachgereiä  war^^j,  wahrend 
die  andere  dem  L.  Hunatius  Ptancus,  der  709/45  Praefectus 
uiiiis  und  danach  wie  es  scheint  Praetor  urbanus  '>)  gewesen 
war   (S.   459),  zugewiesen  wurde.'^)'    Fdr  Gallia   cisalpina 


1)  ^1.  ]>io  G.  43,  60  das  suminirische  vöfutvt  itaäjitoe,  das  sidi 
auf  die  Zeil  von  CaessTs  Rückkehr  big  AnfiDf  710/44  bezieht.  2) 
Sio  C.  43,  47.  3)  Sio  C.  43,  47,  4)  App.  b.  c.  3,  2.  5)  Dio 
C.  43,  47.  6)  Vgl,  Caes.  b.  f,  6,  29,  Cic.  off.  3,  18,  73.  7)  Dio 
C.  43,  47.  8)  Dio  C.  43,  51.  4E,  10.  App.  b.  c.  2,  107.  3,46;  vgl. 
Vell.  2, 03.  Nie.  Dam.  vit.  Ang.  28.         9)  Cie.  Att  14,  9,  3.  10) 

Cic.  Alt.  12,  37,  4.  Suet  Aug.  6S.  11)  Cic,  fam.  13,  29.  12) 

Gie.  f«n.  10,  1  0.  Phil.  5,  2,  &.  Dio  G.  46,  29.  App.  b.  t.  3,  4«.  Nie. 
Dam.  vlL  Aug.  28. 
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wurde  D.  Junias  Brutus  bestimmt  <),  der  bisher  Gallia  trans- 
alpina  verwaltet  batte  (S.  457)  und  zu  den  Praetoren  des  J. 
709/45  gehört  zu  haben  scheint.  ZudieBengebflrtewahracbein-- 
lich  ^)  auch  C.  Asinius  PolUo,  der  nach  seinem  Volkstribunate 
{S.  432)  mit  Caesar  in  Afrjca  ^)  und  Hispania  '*)  gewesen  war 
and  jetzt  an  die  Stelle  des  C.  AlbJUB  Carrioas  (S.  460)  nach 
Hispania  ulterior  bestimmt  wurde^) ;  ferner  L.  Slatius  Murcus^), 
der  gegen  Q.  Caecilius  Bassus  (S.  45S)  nach  Syriea  gescbidit 
wurde ^),  Q.  Harcius  Crispus,  der  Bithynien  erhalten  sollte^), 
und  L.  TilUus  Cimber,  der  ein  eifriger  Anhänger  Caesars  war  ^) 
und  an  Stelle  des  Q.  Marcius  Crispus,  der  dem  L.  Statius  Mur- 
cus  zu  Hülfe  geschickt  werden  mufste ,  für  Bithynien  trat '") ; 
Mdlich  0-  Hortensius  Hortalus,  der  Sohn  des  Redners,  der 
im  Bürgerkriege  auf  Caesars  Seite  gestanden  halte  i'}i  und 
dem  jetzt  Macedonien  zugewiesen  wurde,  i^)  Der  bisherige 
Sutthalter  von  Syrien  Q.  Corni&cius  (S.  45S)  bekam  jetzt 
Africa.13)  In  lllyricum  bliebP.  Vatinius'^),  inAchf^aM'.Acilius4S6 
Glabrio'');  fürNumidien  wurde  T.Sextius'^)  bestimmt  i'},  für 
SicilieuA.  FompejusfiilhynicuB.i^)  AuchdiebeidenletEtgenann- 
ten  scheinen  zu  den  Praetoren  des  J.  709/45  gebort  zu  haben. 
ROcksicbtlich  der  übrigen  Provinzen  (Sardinien,  Cilicieoi  CreU 
und  Cyrenaica)  ist  nicht  sicher  bekannt,  wer  sie  verwaUeu 
sollte.  Ueberhaupt  ist  aber  daran  zu  erinnern ,  dars  diese  Dii- 
pQsitioDen  durch  die  Ereignisse  des  i.  710/44  tbatsacfalich  alte- 
rirt  wurden. 

S  162.     Cauttrt  Ermordung. 

Um  zu  verstehen,  wie  es  kam,  dafs  Caesar,  auf  dem  Gipfp] 
seiner  Macht  angelangt,  nach  der  Rückkehr  aus  Hispanien  in 

1}  Gic.  Phil.  3,  4,  8.  App.  b.  c  8, 2.  Dm  C.  4»,  10. 14.  Hie.  Dun. 
vU.  Aag.28.  2)  V|^.Vell.  2,73.  3)  PlaU Caei. 52.  Gic.  Alt.  12,3, 1. 
4)  Gic.  Att  12,  38,  2.  5)  App.  b.  c,  3. 46.  4,  83.  Ko  G.  45, 10.  Vell. 
2,13;  vgl.  Cic.  t»m.  10,3t.  Nw.  Itam.  vit.  Aug. 28.  6)  Vgl.  Caes.b. 
c.  3,  15.  Alt.  12,  2,  1.  7)  Joa.  b,  Jnd.  1,  10,  10.  1, 11, 1.  Gic,  hm. 
12,  11,  1.  Flui.  11,  12,  30.  Dlo  C.47,27.  8)  App.  b.  c3,77.  4,58. 
Gic  Phü.  11, 12, 30.  tm..  12, 11,  3.  Dio  C.  47, 27 ;  vgl.  Cic.  pis.  33,  G4. 
9)  ScD,  de  in  3,  30.  10)  App.  b.  c.  3,  2.  Dio  C.  47,  31.  Cic  ram. 
12,  13,  3.  11}  App.  b.  c.  2,  41.  Gic.  Att.  10,  4,  6.  10, 12,  t.  12) 
Cic.  PhU.  10,  5,  11.  10,  6,  13.  10,  11,  26.  Dio  C.  47,  21.  13)  Gic. 
fam.  13,21.  12,17.  12, 18.  Dio  C.  48,21.  App.  b.  c4,63.  3,83.  4,  36. 
14)  App.  Ulyr.  13.  Dio  C.  47,  21.  Gic,  Phil.  10,5,11.  10,6,13.  15) 
Cic  fam.  7,  30,  3.  7,31,1;  vgl.  Nie,  Dam.  vit.  Aas.  16,  wo  fOr  JUok- 
xot  AlitiXtos  m  leacD  ist  Maviot  'AxlXios.  16)  Vgl.  Cae«.  b.  g.  6,  t , 
17)  Vgl.  App.  b.  c,  3,  86.  4,&3,  Dio  G.  46,21.  16)  Gic.  fam.  6,16. 
17;  vgl,  Liv.  ep.  133.  App.  b.  c.  4,  64.  Dio  C,  46,  17. 
Lu««,  EOm,  AlUrth.  HL  S.AnS.  30 
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den  fDnf  Monaten  ^)  bis  zu  seinem  Tode  solche  Fehler  vnd  Un- 
vorsichtigkeiten beging ,  darg  eine  nicht  etwa  blofs  von  eeinea 
früheren  Gegnern,  sondern  auch  von  seinen  Anhängern  ange- 
zettelte Verschwörung  seiner  Regierung  mit  seinem  Leben  ei» 
gewaltsames  Ende  bereitete ,  mufs  mau  beachten ,  dafs  sein  ge- 
waltig«* Geist  anter  den  Strapazen  und  Aufregungen  in  den 
Tierzehn  seit  seinem  ersten  Consulat  verflossenen  Jahren,  zu- 
letzt noch  unter  dem  Gefühle  der  Lebensgefabrinder  Schlacht  bei 
Hunda,  man  kann  nicht  sagen  gebrochen,  aber  doch  geschwächt 
und  aus  dem  richtigen  Geleis  gerathen  war.  Caesar  war  schon 
frtlher  epileptischen  Antillen  unterworfen  gewesen  '■),  und  eine 
Krankheit  hatte  eine  Zeit  lang  die  Operationen  in  Hispanien 
gehemmt.^)  Jetzt  wurde  er  Öfter  ohnmächtig  und  schreckte  im 
Schlafe  auf.^)  Es  verrSth  eine  ungewohnhche  Reizbarkeit  und 
ein  ihm  sonst  fremdes  Werthlegen  auf  gleichgflltige  Dinge,  dafs 
er  seinem  Mifsfallen  Aber  das  Benehmen  des  Tribunen  L.  Pon- 
tius Aquila  (S.  459) ,  der  beim  hispanischen  Triumphe  sich 
nicht  vor  ihm  von  den  Subsellia  tribunicia  erhoben  hatte,  wie- 
derholt Ausdruck  gab.']  Ebenso  war  es  ein  sonst  nie  bemerk- 
bar genesener  Hangel  an  kluger  Selbstbeherrschung,  wenn  er 
gelegentlich  aufserte,  „der  Ausdruck  n»  pwhUca  sei  ein  inhalt- 
loser Name",  oder  „Sulla  sei  ungebildet  gewesen,  da  er  die 
457Dictatur  niedergelegt  habe",  oder  „üe  Leute  mflfsten  vor- 
«chtlger  mit  itun  reden  und  Alles,  was  er  sage^  fDr  Gesetze 
halten".») 

In  dieser  geistigen  Stimmung  war  Caesar  der  Schmeichelei 
zugänglich  in  einem  Grade,  der  zu  seiner  bisher  bewahrten 
Mensdienkenntnirs  durchaus  nicht  stimmt.  Er  oabm  die  Uber- 
schwanghchstea  Ehrenbezeigungen  an ,  die  der  Senat  und  das 
Volk  ihm  decretirte,  ohne  zu  merken,  dafs  sie  zum  Theil  wenig- 
stens von  seinen  geheimen  Feinden  ausginge»  und  in  der  Ab- 
sicht beantragt  waren  ihn  verbafst  zu  machen.^)  Die  erste 
Reihe  von  Beschlüssen  dieser  Art  ^)  scheint  bald  nach  Caesars 
Rückkehr  aus  Hispanien,  jedenfalls  vor  Giceros  Rede  pro  Dejo- 
taro  ^) ,  gefafst  zu  sein.    Cicero ,  der  im  Februar  seine  Tochter 


1)  Vell.  2,  &6.  2)  Suet.  Caes.  45.    Plat.  Ca«B.  53;  vgl.  Nie. 

Dam.  viL  Aug.  23.  3)  Dio  C.  43,  32.  4)  Snet.  Caea.  45;  vgl. 
86.  App.  b.  c.  3,  110.  Plut.  Gaee.  60.  61  Suet.  Caea.  7B.  6) 

Snet.  Caes.  17.  7)  Dio  C.  44,  3.  7.  Plul.  Caes.  57.  Nie.  Dsm.  vit. 
AiK.  20;  vgi.  Cic.  Phil.  13,  19,  401.  8)  Dio  C.  44,4.  Zon.  10, 12. 
9)  Vgl.  Cic.  Dej.  12,  34. 
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Tnllia  T«'loren  >),  sieb  dershalb  läogere  Zeit  vom  affentlicheD 
Leben  fenigebalten^)  und  sich  in  die  Philosopbie  vertieft  batte^), 
wirkte  dabei  mit.*J  Dean  Caesar ,  mit  dem  er  wahrend  des 
Kriegs  in  Briefwechsel  geblieben  war  ^) ,  und  der  ibm  sogar 
einen  Trostbrief  Ober  den  Tod  der  TuUia  geschickt  hatte  % 
halte  es  ihm  durcbans  nicbt  Dbel  genommen,  dafs  er  eine  Lob- 
scbrift  auf  M.  Caio'')  verfallt  hatte  ^),  sieb  riehnebr  begntigt 
der  Gegenschrift  des  A.  Hirtius  ^)  zwei  von  ibm  selbst  zur  Zeit 
der  Schlacht  bei  Hunda  geschriebene  Bocher  unter  dem  Titel 
Anticalo  folgen  zu  lassen. '*>)  Cicero  hatte  daher  sogar  daran 
gedacht,  einen  i-öyog  avftßovXevzixdg  in  Form  eines  Briefes 
an  Caesar  zu  verfassen  *'■),  denselben  jedoch,  da  er  die  Billigung 
des  L.  Baibus  und  C.  Oppius  nicht  fand,  nicht  abgeschickt '^ 
und  dem  Caesar  nur  über  den  Anticato ,  als  Schriftsteller  dem 
Schriftsteller,  geschrieben.'^) 

Die  unter  Ciceros  Mitwirkung  gefafsten  Bescblasse  waren 
Oberschwanglich  genug,  wennschon  sie  im  Vergleich  mit  den 
spateren  mafsig  erscheinen.  Der  Senat  bescblofs  nämlich'*), 4^8 
da  Caesar  es  abgelehnt  hatte  bei  den  Spielen  in  der  Vestis 
triiunphaUs  auf  der  Sella  cunilis  zu  erscheinen  (S.  461),  indem 
er  bei  dieser  Gelegenheit  lieber  auf  den  Subsellia  tribunicia 
sitzend  sich  dem  Volke  als  Inhaber  der  Potestas  tribunicia  zeigen 
wollte  (S.  428),  er  sollte  stets  und  überall,  auch  in  der  Stadt, 
die  Vestis  triumpbalis  '^)  tragen  nn^  auf  der  Sella  curulis 
Ntzen  dürfen;  es  sollten  dem  Jupiter  Feretrius  in  seinem 
Namen  Spolia  opima  dargebracht  werden ,  gleich  als  wenn  er 
einen  feindlichen Feldherrn  mit  eigner  Hand  getadtet  baite'^); 
die  Fasces  seiner  Lictoren  sollten  stets  mit  Lorbeer  umwunden 
sein;  nach  den  Feriae  Latinae  sollte  er  zu  Pferde  ovans  ex 
mmte  Albano  in  die  Stadt  zurOckkehren.   Ferner  wurde  ihm 


1)  Cic.  Atl.  12,  13,  1.  12,  14,  3.  1!,  IS,  1,  12,  19,  1.  12,  20,  2. 
tarn.  4,  5.  6.  ^i3— 15.  9,11.  Pfnt  Cic  41.  2)  Cic  AH.  12,21,5. 
3)  Cic.  Atl.  13,  12,  3.  13,  13,  1.  13,  16,  1.  13,  19,  3ff.  13,  21,  3ff. 
rim.  9,  8.  4)  PlDt.  des.  57.  Cic  40;  Tgl.  Cic.  Pliil.  13,  19,  40. 

6)  Cic.  fam.  13,  15.  16.  G)  Cic.  Att.  13,  20,  1.  13,  22,  5.  7) 

Cic  Alt.  12,  4,  2.  12,  5,  3.  fam.  16,  22,  1.  orat.  10,  35.  GeU.  13,  20 
(19),  3.  8)  Plnt.  Cic  39.  Caes.  54.  Dio  C.  43, 13.  App,  b.  c  2, 99. 
Cic  Att.  13,  46,  2.  9)  Cic  Att  12,  40,  1.  12,  41,  4.  12,  44,  1. 

12,  45,  3.  12,  47,  3.  10)  Suet.  Cses.  56.  Gell.  4,  16,  8.  Cic  Top. 
25,  94.  QaiDt.  3,  7,  28.  Flut.  Cata.  54.  11)  Cic  Att.  12,  40,2.  12, 
51,  2.  12,  52,  2.  13,  1,  3.  12)  Cic  Att.  13,26.27.28.  13)  Cic 
Alt.  13,  SO,  1.  13,  51,  1.         14)  Dio  C.  44,  4.  15)  Vgl.  App.  b. 

c.  3,  106.        16)  Vgl.  Fnt  p.  186.  189.  Liv.  1,  10.  4,  20. 
30' 
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als  Cognomen  der  Titet  Piüer  patriae  >)  verliefaeo ,  der  auch 
seiaer  Titulatur  auf  den  Munie»  beigefugt  werden  sollte;  eeia 
GeburtsUg  sollte  forno  ein  dies  fmaius  sein  s) ;  Statuen  Ton 
Caesar  sollten  in  den  Municipien,  ferner  in  allen  Tempeln 
Roms  aufgestellt  werden,  aufserdem  zwei  auf  den  Rostra,  die 
eine  mit  der  Corona  civica,  die  andere  mit  der  Corona  obsidio- 
nalis  geschmackt.^)  Endlich  sollte  ihm  ku  Ehren  ein  T^npel 
der  Concordia  erbaut  und  alljährlich  zum  Andenken  an  die 
durch  Caesar  wiederhergestellte  Eintracht  ein  Fest  gefeiert 
werden,*) 

Ein  Symptom  davon,  dafs  Caesar  den  Hafsstab  fttr  das 
praktisch  Mögliche  verioren  hatte,  war  seine  mafslose,  fast 
krankhafte  Sucht  nach  neuen  Unternehmungen  der  mannig- 
faltigsten Art.  Schon  in  Hispanien  dachte  er  an  einen  Kriegs- 
zug gegen  die  Parther  ^),  welche  den  Aufstand  des  Q.  Caecilins 
Bassns  in  Syrien  (S.  468}  zu  einem  Einfalle  in  rOmisdies  Gebiet 
benutzen  konnten^),  eineHOglicbkeit,  durch  die  es  doch  nur mo- 
tivirt  gewesen  wäre  tüchtige  Militärs  mit  starkem  Heere  nach  Sy- 
rien und  Cilicien  als  Statthalter  zu  schicken.  Bei  diesem  Zuge 
aber  gedachte  er  —  so  wurde  wenigstens  erzahlt  und  geglaubt  — 
nach  der  Besiegung  der  Partber  seinen  Rückweg  nördlich  vom 
USschwarzen  Heere  durch  das  Land  der  Seythen  und  Germanen 
zu  nehmen. '')  Als  Pontifex  maximus  wollte  er  seiner  Kalender- 
reform eine  umfassende  Redaction  des  Jus  civile  zur  Seite 
stellen.8)  Seine  censorische  Gewalt  aber  wollte  er  zu  einer 
Reihe  von  grofsartig  concipirten,  aber  schwer  ausführbaren 
Anlagen  anwenden.  Da  er  als  Hehrer  des  Reichs  gleich  SuUa 
(S.  169)  äaspomeriam  zu  erweitern  beabsichtigte^),  so  trug  er 
sich  schon  in  Hispanien  mit  einem  Plane  zu  einer  Verlegung 
des  Tiberbettes  und  einem  groFsartigen  Umbau  du  Stadt ,  wo- 
bei der  Campus  Martins  bebaut  und  als  öffentlicher  Platz  durch 
den  Campus  Vaticanus  ersetzt  werden  sollte;  ein  mit  T.  Pom- 
ponius  AtticuB  verwandter  Tribun  {der  also  entweder  Pompo- 


1)  Vgl.  LiT.  «p.  116.  Säet  des.  76.  Flor.  4,  2,  91.  Mo  C.  44, 
48.  App.  b.  c.!,  106. 144.  Nie  Dam.  vil.  Ang.I2.  Gic.  Phil.  13, 10,  J3. 
2)  Vgl.  Dio  C.  41,  18.  Hör.  ep.  1,  5,  0  mit  Sehol.  J.  L.  A.  8.  324: 
anch  ara*  bei  Suet.  Caea.  76  ut  bieriof  za  beziehen.  '  3)  Vgl,  Cic. 
Dq.  12,  34.  Ftor.  4, 2, 91.  App.  b.  c.  2,  106.  Snet.  Gaee.  76  timulaera 
fiixia  deoi.  Nie.  Dam.  viL  Aag.  to.  4)  Vgl.  Säet.  Caea.  76  lempbi. 
5)  Qc.  Atl.  13,  27,  1.  13,31,3.  6)  Cic.  fam,  12,19,2.  7)  Plnt. 
Gaes.  &8.  Zon.  10,  11;  vgl.  Suet.  Caee.  44.  Aae.  8.  App.  b.  c.2, 110. 
3,  26.  niyr.  13.  8)  Snet.  Caes.  44.  9)  Dio  G.  43,  50.  44,  49. 
Zon.  10,  12.  Gell.  13,  14,  4;  vgl.  mit  Tac.  »du.  12,  23. 
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nius  oder  nach  4em  Adoptivnamea  des  Atticus  Caecilius  hieb) 
muTBle  im  Auftrage  Caesars  ichon  Tor  desoen  Rückkehr  eine 
Ux  äe  vrbe  augmda  promulgiren.  i)  Ferner  wollte  er  aus  dem 
Tiber  eine»  Canal  nach  Terracina  fuhren,  um  dadurch  die 
Pomptinischen  Sttmpfe  zu  entTräBiern  i) ,  den  Hafen  von  Ostia 
Terbessem,  den  Lacus  Pucinus  trocken  legen,  eine  grofse  Heer- 
strafsL'TondemTiberqneer  aber  den  Apennin  an  das  adriaÜBchfl 
Heer  tübren  und  lur  Abkürzung  des  Wegs  nach  Asien  den 
Isthmus  von  Caristh  durchstechen. 3)  Daneben  dachte  er  an  die 
Anlage  grorser  Bibliotheken,  welche  M.  Tcrentius  Varro,  der, 
trotidem  dab  er  nach  seiner  Uebergabe  in  Hispanien  (S.  416) 
am  BUrgcrkriegB  mit  Pompejus  Theü  genonuuen  hattet),  von 
Caesar  begnadigt  forden  war  %  durch  den  Ankauf  von  Büchern 
voriiereiten  solUe.^)  Endlich  fafste  er,  um  den  Census  in  neuer 
Form  über  das  ganze  rOmiscbe  Reich ,  über  das  er  nach  uad 
nach  das  Bargerrecht  auszutseiten  gedachte  (S.  460),  za  er- 
strecken, den  Pias  mner  allgemeinen  Vermessang  *)  desselben, 
mit  der  im  foigendm  Jahre  auf  Grund  eines  Senatusconsultum460 
der  Anfing  gemacht  wurde. ^)  Aufser  der  Vermessung  wurde 
von  allem  diesem  nur  der  Umbau  der  Stadt,  und  zwar  bei  dem 
Forum  (S.  447),  bei  Lebzeiten  Caesars  in  Ai^rifT  genommen.^) 
Ab  ober  die  Trockenlegung  der  Pomptinischen  Sompfe, 
die  Durchgrabung  des  Isthmus  Ton  Corinth  und  den  Umban  der 
Stadt  im  Senate  Vortrag  gehalten  wurde ,  vermuthlich  im  No- 
Tember  709/45,  bescblob  der  Senat  weitere  Ehren  fttr  Caesar,  b) 
Es  wurden  näiüich  nicht  blofo  die  vorgelegten  Plloe  gutge- 
faeofBen,  sondern  es  wurde  auch  beschlossen,  dafs  Caesar  au  der 
SteUe  der  TonFanstoB Sulla  (S.  364)  restaurirten  Curia  Ho«tilia 

*)  RitBChl,  die  VemeMung  des  Tönuschen  Reiebs  nutet  Aufostse, 
die  Weltktrte  dmAgrippa  ottd  die  Kosmognpliie  des  BOgcnninlea 
Aethiciu.  im  Bbein.  iiuB.  N,  F.  Bd.  1.  Frankfurt  a.  M.  ia42. 
S.  4SI. 
Petersen,  die  Kosmographie  des  Kaisers  Ad^dsIus  nnd  die  Com- 
meotarien  des  Agrippa,  im  Htiein.  Mus.  N.F.  Bd.  6.  1S53.  S.  161. 
377.  Bd.  9.  1854.  S.  85.  422. 

1)  Cic.  Atl.  13,  20,  1.  13,33,i.  13,  35;  vbL  Suet.  Gaeg.44.  Dio 
C.  43,  40.  Ü  Vgl.  Cic.  Phil.  5,  3,  7.  3)  Suet  Gaes.  44.  Dio  C 
44,  5.  Plut.  Caes.  68 ;  vgl.  Bor.  ep.  ad  Pis.  63  ff.  4)  Cic  de  dlT. 

1,  32,  68.  5)  Vgl.  Cie.  fam.  9,  1—8.  PhiL  2,  40,  103.  6)  Snet. 
Cm«.  44.  7)  Aelliic.  cosiiiogt.  p.  26  (hinter  Pompoains  Heia  ed. 

GronoT.  L.  B.  1606).  Dieniti  de  mensura  orbia  lerranm  p.  2S  Parlluy. 
Boeth.  dem.  art  geon.  in  Agrim.  p.  395  L.  8)  Dio  C.  43, 49.  Nie. 
Dam.  Tit.  Aug.  22.         9)  Wo  C.  44,  5.  Zoa.  10,  12. 
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einen  Tempel  der  FeliciUs ,  statt  der  Curia  HosüUa  aber  eine 
neue  Curia  bauen  sollte,  welche  nach  seinem  Namen  Curia  Julia 
zu  nennen  sei.  Ferner  nurde,  da  die  dem  Caesar  im  J.  708/46 
auf  drei  Jahre  mit  der  Praefectura  morum  (S.  445]  verliehene 
censorische  Gewalt  zur  Ausruhrung  jener  Bauplane  nicht  aos- 
reichte,  ihm  die  Praefectura  morum  auf  Lehenszeit  decretirt.*) 
Zugleich  wurde  die  tribunicJscheUnverletKlichkeit,weh^e  Caesar 
auf  Grund  des  Beschlusses  Tom  S.  706/48  (S.  428)  nur  in  dem 
Umfange  wie  die  Tribunen  seihst,  also  streng  genommen  nur 
innerhalb  der  Stadt  und  der  Bannmeile  besafs,  ihm  ohne  räum- 
liche Grenzen  ertheilt.^)  Wie  man  endlich  dem  Gedanken  der 
Erblichkeit  schon  im  April  durch  Verleihung  des  vererhlichen 
Praenomens  Imperator  Ausdruck  gegeben  hatte,  so  deutete  man 
auch  jetzt  diesen  Gedanken  wieder  an  durch  den  Beschlurs,  daTs 
ein  Sohn  Caesars,  einerlei  ob  ein  natarlicher  oder  adoptuter, 
zum  Pontifex  gewählt  werden  sollte. 

Wie  Caesar  in  der  kritiklosen  Annahme  solcher  Ehren- 
decrete  die  Grenzen  dessen,  was  die  Klugheit  gebot,  tlherschritt, 
so  artete  seine  Milde  gegen  die  Pompejaner  und  sein  Vertrauen 
auf  diejenigen  von  ihnen ,  die  er  begnadigt  hatte ,  geradezu  in 
Schwache  aus.  Während  der  Anticato  nicht  ohne  Gereiztheit 
und  Bitterkeit  geschrieben  war*),  fuhr  Caesar  fort  die  noch 
nicht  begnadigten  (S.  454)  Persttnlichkeiten  derPompejanischen 
Partei,  z.  B.  den  A.  ManUus  Torqnatus  [S.  372)«),  den  Tre- 
46lbianas^),  den  A.  Caecina*),  zu  begnadigen. '0  SchliefsUch  ver- 
zieh er  Allen,  ihnen  summarisch  die  RQckkebr,  ja  sogar  das  Jus 
bonorum  gewährend  ^),  ohne  zu  bedenken,  dafs  die  Pompejaner 
nicht  sammtlich  über  der  Begnadigung  den  Schaden  vergessen 
wurden,  den  sie  durch  ihn  erlitten  hatten.")  In  der  Tbat  ge- 
stattete er  den  Pompejanern  so  gut  wie  seineu  allen  Anhängera 
die  Bewerbung  bei  den  Comitien  für  7 10/44,  ohne  zu  beachten, 
dafs  er  dadurch  seine  Anhänger  verletzte,  die  Pompejaner  aber 
nicht  sicher  gewänne.  '■'>)  Auch  die  in  Folge  richtra'Uchen  Urtheils 


I)  Vgl.  Suet.  Ca«.  76.  2)  Vgl.  Liv.  ep.  116.  App.  b.  c.  2,  106. 
108.  144.  Uo  C.  44,49.50.  Nie.  Dam.  viL  Äag.n.  3)  Plnt.  Cms. 
.54.  Gic.  Top.  25,  94.  Qnint  3,  7,  28.  4)  Cic  fam.  6,  t— 4;  tgl. 

Ait  1,  14,  2.  9,8,1.  5)  Gic.  fam,  6, 11,  geschrieben  709.  nicht  706, 
vgl.  6,  10.  6}  Gic.  fem.  6,  5—8.  Snet.  Cae8.75j  vgl.  Gaes.  b.  AGr. 
89.  Cic.  fem.  13,  66.        7)  Vgl.  auch  Cic  fani.  13,  9.  8)  Dio  C. 

43,  50.  App.  b.  e.  2.  107.  Säet.  Cacs.  75.  Vell.  2,  56.  Serv.  ad  V*rg. 
Ata.  6, 612.  9)  Nie  fiam.  vit.  Ang.  19.  10)  Nie.  Dam.  vit.  Aug. 
19 ;  vgl.  Seo.  de  ira  3,  30. 
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in  der  Verbannung  Lebendeo  0  liefs  Caesar,  soweit  sie  nicht 
schoii  zurackgenifen  waren  (S.  453),  jetzt  mit  wenigen  Aus- 
oabmen^)  restituireu.^) 

Uebrigens  war  Caesar  nicht  etwa  in  dem  Grade  verändert, 
dafs  er  über  seinen  weitreidienden  Entwarfen  die  naher  liegen- 
den Aufgaben  versSumt  hatte,  welche  die  Sorge  für  die  Be- 
festigung seiner  Herrschaft  an  ihn  stellte. 

Ab  Praefectus  morum  constituirte  er  den  Senat  durch  eine 
Leetio  senatns  (11 343),  wobei  er  entsprechend  seinem  frtlberen 
Verfahren  (S.  437.  450)  keineswegs  darauf  bedacht  war,  die 
Warde  und  das  Ansehen  dieses  Organs  der  republicaniscben 
Regierung  zu  beben,  vielmehr  darauf  ausging,  sich  ein  ihm  un- 
bedingt ei^ebenes  Werkzeug  zu  schaffen.  Wahrend  er  einige 
Senatoren,  die  nach  seiner  Lei  JuUa  repetundarum  (S.  292) 
verurtheilt  waren,  aus  dem  Senate  ausetiefs*),  nahm  er  SOhne 
von  Freigelassenen  und  Soldaten,  daruntermanchevon  gallischer 
Nationalität,  die  das  Bürgerrecht  erbalten  hatten,  in  den  Senat 
auf.')  So  erhöhte  er  in  Befolgung  eines  scheinbar  demokra- 
tischen Gedankens  b)  die  Zahl  der  Senatoren  aufdOO-'')  Inner- 
halb des  Senats  aber  schaltete  er  mit  der  Bangordnung  der 
Senatoren  willkürlich,  indeoi  er,  unter  Benutmng  früherer 
ganz  vereinzelter  Praecedenziälle  (S.  217.  335),  z.  B.  den  zehn 
Praetoren  des  J.  70S/46  die  oraamenta  cotmiaria  und  damit 
auch  den  Sitz  unter  den  Consularen  im  Senat  verlieh  ^) ,  an-  462 
deren  aber,  die  noch  nicht  im  Senate  waren,  die  die  omammia 
einscbliersende  adleclio  inter  consulares  et  inier  praelorios  ge- 
wahrte.^) Er  erschwerte  dadurch  und  durch  die  grofse  Zahl 
der  Senatoren  das  Aufkommen  von  Factionen  im  Senat  und 
konnte  auf  diesen  Senat  für  die  Genehmigung  seiner  Vorlagen 
unbedingt  redmen.  Abgesehen  hiervon  und  von  den  Senat^e- 
scUüssen  lu  Ehren  Caesars  ist  bezüglich  der  Thatigkeit  des 
Senats  nach  dem  hispanischen  Kriege  sogut  wie  Nidits  bekannt; 
der  Beschlufs  einer  Supplicatio  für  den  in  Illyrien  stehenden 
P.  Vatinius  i^)  fand  ebenso  wenig  wie  der  gleiche  Besdilulb  für 
seinen  Vorganger  P.  Sulpicius  Rufus  i^)  o^e  Wissen  und  Ge- 
nehmigung Caesars  statt. '^ 


t)  Vg:l.  Cic.  fam.  IS,  1S,3.  !)  Z.  B.App.b.c  2,  tlT.  PlnLCae«. 
66.  Brut  IT.  Nie.  Dam.  vit  Aug.  24.  3)  App.  b.  c.  2, 107 ;  vgl.  Cic.  PhU. 
11,  S,  U  r.  4)  Suet.  Gaes.  43.  h)  Dio  C.  43, 47.  Säet.  Gaes.  76. 60. 
Cic.  de  div.  2, 9, 23.  6)  SaU.  de  rep.  ord.  2, 1 1.        7)  Dio  C.  43, 41. 

S]  Suet.  Gaes.  76.      B)  Dio  C.  43,  47.      10)  Cic.  fam.  5,  10  b.        11) 
Cic.  fam.  13,  77,  1.      12)  Cic.  fam.  5,  lOa,  3;  vgl.  5,  9,  1. 
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Als  Ponlifex  masimus  erkannte  Caesar  «H«  N«tllweudfgk«it 
einer  Ergänzung  des  zusammeBgeBchmolzeaeB  Patrtciats  i) ,  da 
die  Zahl  der  Patricier  nicht  mehr  ausreichte,  um  die  paimiscbeD 
Priesteramter  zu  besetzen.  Da  Caesar  sieh  zu  dieser  noch  ins 
J.  709/45  faUenden  Ergänzung  durch  eine  ka  Caasia  (II  G32) 
ennaditigea  li^  1) ,  L.  CaesfuB  Longinus  (S.  349)  aber,  der 
Bruder  des  Quintus  und  Gajus,  vom  10.  December  709/45  an 
das  Trlbunat  bekleidete  ^) ,  so  ist  es  wahrscbeinJich ,  dafs  eben 
dieser  L.Caeaius  Longinus,  der  im  Bürgerkriege  auf  Caesars 
Seite  gestanden  hatte  <),  in  GaesarsAuftrage  jenen  Volksbeschluft 
gleich  im  Anfange  seines  Tribunals  erwiikte.  Bei  der  in  Curiat- 
comltien  vorgenommenen  Adlectio  (1 412)  nabm  Caesar  unter  An* 
deren  seinen  Grorsneffea  C.  Octavius,  de»  S(An  des  C.  Octevius 
(S.  272.  368)  und  der  Atia,  der  Tochter  des  M.  Alias  Balbus 
(S.  286)  von  der  Schwester  Caesars  Julia  *),  ins  Patriciat  aaf.«) 

Caesar  hielt  ferner  nicht  blofs  auf  eme  genaue  Beobach- 
tuBg  seiner  Gesetze '),  besonders  der  Lex  sumptuaria  ^ ,  son- 
dern anefa  der  Lex  Pompeja  de  ambilu  *) ,  gegen  wdcbe  ein- 
zelne von  denen  gWondigt  zu  haben  scheinen ,  die  ftlr  709/45 
gewählt  waren ,  obwohl  die  Wahlen  factisch  von  Caesar ,  nicht 
,  vom  Volke  abgehangen  hatten.  Es  mag  auf  der  besonderen 
4638t^ung  Caesars  lu  den  Wahlen  beruhen,  dafs  nicht  ein  Praetor 
hei  diesen  Gerichten  prSsidirle,  sondern  Caesar  selbst  mit  einem 
Consilium  das  Drtbeil  sprach ;  jedenfalls  aber  war  es  eine  anf' 
feiende  und  üble  Nachrede  erlengende  Unvorsiditigkeit,  daß 
er  eimge,  obwohl  sie  ttberfflhrt  waren,  freisprach.") 

Wie  sich  in  dieser  Cebernahmericbterlrcher,  den  Praetoren 
zustehender,  Befugnisse  die  monarchische  Gewalt  Caesars  zeigt, 
so  audi  in  dem  Processe  des  Königs  Dejotarus  (S.  433),  den 
deMen  Enkel  Castor,  erbittert  über  die  Grausattkeit  des  Dqo- 
tams  in  seiner  eigenen  Familie"),  beschiridigle,  bei  Caesars  An- 
wesenheit in  Asien  707/47  daneelben  nach  dem  Leben  getradi- 
tet  und  während  des  africaniscben  Kriegs  auf  Abfall  gesonnen  n 
baben.ii)  Denn,  wahrend  nach  repubücanischer  Sitte  die  Sat^e 

1)  Dio  C  43,  47.  Suet.  Caes.  41.  2)  Tac.  ano.  11,  25.       3) 

Cic.  Pbil.  3,  9,  23,  1)  Cses.  b.  c.  3,  34.  55.  Dio  C.  41,  51.  h) 
Satt.  hvg.  3.  4.  Nie.  Dam.  rit.  kag.  3.  3.  VeH.  2,  59.  Dio  C.  45,  1. 
PlDt  Cic.  44.  6)  Dio  C.  45,  2.  46,  22.  Soet.  Aog.  3.  Nie.  Dam.  *iL 
Aug.  15.        7)  Cie.  Alt.  t3,  7,  1.  8)  Säet.  Caes.  43.         »)  Cic. 

Att.  13,  49,  1.  fam.  7,  24,  2:  vd.  Att  13,6,3.  10)  Dio  C.  43,47. 
11)  Plut.  Stoic.  repngn.  32.  Sink.  13,  5,  3.  11)  Ctc.  D«j.  1,  3.  t, 
15.  8, 22  f. 
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ZI»  Competenz  des  Senats  gehört  bstte,  war  Caesar  sein  Richter, 
yftil  die  aaswanigen  AngelegeDheiten  ihm ,  der  das  Recht  Qber 
Krieg  und  Frieden  (S.  428)  und  als  Imperator  allein  das  Recfat 
ein  Heer  zu  halten  hatte  (S.  461),  onterBtanden.  Verbandelt 
wurde  der  Proeera  des  Dejotarus  nicht,  nie  der  des  Q.  Ligarius 
TOS/^fi  (S.  454),  auf  dem  Forum,  sondern  im  Hause  Caesars.') 
Caesar  behielt  sich  flbrigens  trotz  Cicerog  Hede  pro  Dejotaro  ^) 
di«  Eotscheidung  über  das  Schicksal  des  Dejotarus  bis  zu  seiner 
Anvesenbeit  in  Asien  bei  Gelegenheit  des  Zuges  gegen  die 
Parth«  TW.  3) 

Endlich  gab  Caesar  in  der  Zeit  zwischen  seiner  HUckkebr 
ftus  Blspatrien  und  den  Wahlen  für  710/44  mehrere  kgts  Ju- 
liae*),  darunter  vielleicbt  einige  der  oben  (S.  449 f.)  aufge- 
führten, gewifs  aber  diejenigen,  die  sich  auf  die  Colon tsationen 
und  auf  die  weitere  Organisation  der  Magistratur  (rgl.  S.463f.) 
beiog«n. 

Die  Asngnationen  tod  Aeckem  an  Caesars  Soldaten 
(S.  447)  nahmen  nämlich  in  Haben  ihren  Fortgang.  Allein  es 
schien  nothwendig,  nicht  blofs  die  Soldat^*,  sond«-n  auch  die 
^^Fse  Menge  verarmter  Bürger,  welche  an  den  Getreidevertbei- 
lungen  nicht  participiren  konnten  (S.  448),  durch  Ländereies 
BU  Tersorgen.  Dershelb  erweiterte  Caesv  sein  ursprOoglich  nur 
Htr  die  SoMaten  berechnetes  Coloaisatioosgysteni  und  liefs  sic^ 
durch  eine  hx  Jtdia  agraria  4e  coloniü  in  GailiaM,  Hispaniam 
et  tr(m»nttrinas  prooindat  dedtuxndra  [S.  2S8)  ^)  eraalcjitjgen 
Soldaten  und  Btlrger,  ^eigebome  wie  freigelassene^),  veTmigcbt464 
nach  Gallien ,  wo  das  den  Hassiliensern  abgenommeM  Land 
(S.  421) '')  zur  Verfigung  stand,  nach  Hispanien,  wo  mehrerea 
Gemeinden  Land  abgenommen  war  (S.  460),  nach  Africa,  Hace- 
donien,  GriechoBland  und  Auen ,  wo  theils  Ager  publicus  vor- 
handen war  (S.  56.  237),  tbeils  Land  gekauft  weiden  sollte,  in 
rttmischen  Burgercolonien  anzusiedeln :  ein  Plan ,  bei  don  er 
zugleich  die  Ausbreitung  des  romischen  Bürgerrechts  über  alle 
Provinzen  (S.  460. 469)  im  Auge  hatte.  Vop  den  Specialgesetzen, 
welche  für  die  einzelnenCotonien  auf  Grund  dieser  Lex  Julia  und 
der  nach  Caesars  Tode  zur  Ergänzung  gegebenen  Lex  Antonia 
de  colonis  deducendis  ausgefertigt  wurden,  haben  wir  jetzt  die 
Lex  coloniae  Juliae  Genetivae  Urbanorum  sive  Ursonis  (121).  So 
sollten  aufser  den  Soldaten  80000  Bürger  versorgt  werden; 

1)  Cie.  I^j.  2,  5.  2)  Vgl.  Cic.  hm.  9,  12,  2.  3)  Cic.  Phil. 
2,  37,  S4  r.  4)  Dio  G.  43,  SO.  5)  Lex  col.  Jnl.  Genet  cap.  97. 
Kg.  47,  21,  3.        ö)  Strsb.  8,  6,  23.        7)  Dio  C.  41,  25. 
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aber  nur  ein  Theil  davoo  wurde  in  den  aoch  bei  Lebzeiten 
Caesars  ausgefdhrten  Colonien,  zu  denen  z.  B.  Narbo  und  Are- 
late  in  Gallia  Narbonensis  geboren,  versorgt,  wahrend  die  pro- 
Jectirte  Aussendung  von  Colonien  nach  Hispanien,  Africa, 
Griechenland,  Macedonien,  Kleinasien,  z.  B.  nach  Ursonis  in 
Hispania  ulterior,  nach  Carlhago,  Corinlh,  Bulhrotum  undLamp- 
sacus,  durch  Caesars  Tod  insStocken  kam.')  Um  aber  die  Kosten 
dieser  Coloaisationeu  bestreiten  zu  können,  rerateigerte  Caesar 
in  dieser  Zeit  abgesehen  toq  den  eingezogeneu  Gatern  der 
Pompejaner,  deren  Versteigerung  auch  jelzt  fortdauerte  (S.  438. 
456)  *),  gewisse  loea  publica.^) 

Bezüglich  der  Magistratur  aber  verzichtete  Caesar  auf  das 
ihm  zustehende  Hecht  (S.  462)  für  alle  Magistrate  die  zu  wilh- 
lenden  Personeo  zu  bezeichnen  und  llefs  das  Wahlrecht  durch 
ein  Gesetz*),  uod  zwar  durch  die  vom  Tribunen  L.  Antonius  (der 
705/49  Proquaestor  pro  praetore  in  Asien  gewesen  °)  war),  also 
nach  dem  10.  December  709/45,  beantragte  lex  Antonio  %  in  der 
Weise  ordnen  (I  723),  dars  er  selbst  die  beiden  zu  Consuln  und 
die  Hälfte  der  zu  den  Übrigen  Aemtern  lu  wählenden  Personen 
direct  bezeichnete,  fUr  die  andere  Hälfte  der  Stellen  aber  das 
Wahlrecht  des  Volkes  nicht  beeiiiOurBte.'')  Das  Volk  glaubte 
daher,  dafs  er  wie  Sulla  die  Demokratie  wieder  herstellea 
werde. ^)  Die  Zahl  der  Praetoren  erhflhte  Caesar,  vermulhlich 
durch  eine  zweite  Ux  Julia  de  magiatralifnis,  von  14  (S.  464)  auf 
16'),  vielleicht  in  der  Absicht  zwei  gewesenen  Praetoren  die  Ver- 
waltung des  Aerariiuns  zu  übertragen  i°) ,':  vielleicht  aber  auch 
nur,  um  für  etwaige  Todesfälle  zwei  Beamte  für  die  Provinzial- 
Terwaltung  in  Reserve  zu  haben.  DieZahlderAedilen^bOhteer, 
46S  vermuthlidi  durch  dasselbe  Gesetz,  um  zwei,  welche  als  Aedileg 
Ceriales  (I  S79)  dem  so  wichtig  gewordenen  Getr^dewesen 
(S.  448)  vorstehen  sollten.'')  Ebenso  eHiöhte  er  die  Zahl  der 
Tresviri  capitales  (I  913)  und  die  der  Tresviri  monetales 
(1914),  Tennuihlichdurdi  dasselbe  Gesetz,  voadrei  aufvier.^^) 


3,  15.  Gic.  Atl.  16,  16,  4.  11.  Boelh.  dem.  ait.  geoin.p.395f.L.  _ 
Snet.  Gaes.  50.  Hacrob.  Sat.  i,  3,  5.  Cic  fam.  13,  8,  2.  3)  Dio  G. 
43,  47;  Tgl.  Cic.  de  1^.  agr.  3,  14.        4)  Dt»  C.  43,  51.  5)  Joi. 

anl.  Jud.  14,  10,  13.  6)  Cic.  PhiL  T,  6,  16.  7)  Soet.  Cus.  41. 
8)  App.  b.  e.  2,  107.  9)  Dio  C.  43,  49.  51.  10)  Vgl.  Dio  C. 

43,  48.  11)  Dio  C.  43,  51.  Säet.  CacB.  41.  Pomp.  %.  1,2,2,32t 
Tgl.  Lab«riu3  T.  64  Ribb.  12)  Säet  CaeB.  41.  Orelli  ioscr.  6450. 

HomnseD  Müaiw.  S.  370,  A.  14.  Eckhel  doctr.  Qum.  5,  213. 
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j  Die  Wahlen  fttr  710/44  fanden  abg^esehen  von  denen  der 

,;  schon  froher  gewählten  Tribunen  (S.  472)  erst  im  December 
u  statt;  es  ist  bezeugt,  dafs  die  Wahl  der  Quaeatorea,  welcher  die 
i  d&  Consuln,  Praetoren  und  Aedilen  voranging,  und  welche 
h  eigentlich  vor  dem  5.  December,  dem  Antrittstage  der  Quaestur, 
,  hfittestattÖndensollen,  erstaufden31.DecembeFange8etztwar.>) 
i  Zu  Consuln  liefs  Caesar  sich  selbst  und  den  M.  Antonius  *) 

j  wählen^),  der,  nachdem  er  707/47  in  Ungnade  gefallen  war 
I  (S.  435),  aus  Trotz  gegen  Caesar  weder  am  a^canischen  noch 
,>  am  hispanischen  Kriege  Theii  genommen  hatte ,  jetzt  aber  dem 
Caesar  bei  dessen  Rückkehr  aus  Hispanien  eine  weite  Strecke 
ji  eDtgegengereist  und  von  ihm  wieder  zu  Gnaden  angenommen 
,  «ar.^j  Zu  den  16  Praetoren*)  aber,  welche  gegen  das  Staats- 
^  recht  (I  789)  unter  dem  Praesidium  eines  Praetors  gewflhlt 
worden  waren  "),  geborten  die  beiden  Pompejaner  (S.  470)  H. 
j  Junius  foutus  und  C.  Cassius  Longinus,  die  Caesar  noch  be- 
j  Bondera  dadurch  auszeichnete,  dafs  er  jenem  die  Praetura  ur- 
^  bana,  diesem  die  Jarisdictio  inter  peregrinos  tibertrug  ^) ;  femer 
.  C.  Antonius,  L.  Cornelius  Cinna  und  sonst  Qnbedeutende  Per- 
'      sOnliehkeilen. 

I  Nach  der  Wahl  der  Praetoren  wurde  vom  Senate  und  Volke 

beschlossen,  dafs  Caesar,  um  den  H.  Crassus  (S.  367)  zu  rSchen, 

den  Parthern  (S.  468)  den  Krieg  erklaren  %  und  da  Torausiu- 

sehen  war,  dafs  seine  Abwesenheit  mehrere  Jahre  dauern  wllrde, 

'     vor  seiner  Abreise  die  Hagistrate  auch  für  die  J.  711/43  und 

'      712/42  wählen  lassen  solle.») 

Darauf  erst  fand  die  Wahl  der  AedUen  und  Quaestoren  für 
'     710/44  statt   Als  die  Tributcomitien  zur  Wahl  der  letzteren  «a 
'     am  31.  December  schon  eingeleitet  waren,  trug  es  sich  zu,  dals 
'     der  Tod  des  Consnls  Q.   Fabius  Haximus  (S.  463)  gemeldet 
*     wurde.  Sofort  verwandelte  Caesar  die  Comitia  tributa  in  Comitia 


*)  Dromann,  Geschichte  Roms.  Bd.  1.  KSnisaberg  1S34.  S.  64. 

1)  Cic.  fem.  7,  30,  l.  2)  Dio  C.  43,  49.  Plot.  Ant.  11.  3) 
Mut.  AoL  10  f.  Cic  PhU.  2,  29—33;  vgl.  Plut,  Ant  13.  Dio  C.  45, 
28.  40.  46,  17.  Cic.  Phil.  2,  14,  34.  Att.  12,  18  >>  1.  12,  19,  2.  13, 
20,  1.  4)  Vgl.  Cic   Phil.  3,  10,  35f.     I)M«llrat   Ut  26  zu  lesen: 

L.  Aoniiu  C.  (fQT  Jf.)  AntODiiU.  0  relicem  atrumque!  nihil  enim  ma- 
laernnL  G.  Aotoniiu  HacedoniaDi.  Hoc  (für  Aunc)  qnoque  felicemt 
hone  enim  habebat  Mmper  In  ore  provinciim.  5}  Cell.  13,  15,  4. 
6)  App.  b.  c.  2,  112.  Plot  Bnit.  7.  Gaes.  62.  Cic.  PhU.  10,3.7.  v«U. 
2,  59.  7)  Dio  C.  43,  Sl.  8)  Dio  C.  43,S1;  vgL  Säet  Ciu.?«; 
App.  b.  c.  2,  12S.  139  spricht  Ton  S  Jahren. 
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centuriflta  und  liefa  fOr  den  Real  des  Jabree,  d.  h.  des  Tages, 
den  C  CaniniuB  ßeNlus ,  der  ihm  im  galliacben ')  Kriegs,  bei 
der  Expedition  des  Curio  nacli  Aft-ica  ^),  im  a&icanischen  ^)  md 
im  hispaniichen  Kriege'^)  als  Legat  gajient  hatte,  nun  Gonsul 
gnffectDg  wählen.^)  Es  mag  sein,  dafs  Caesar  diefs  that,  um 
dem  R^iluB  in  legaler  Weise  die  cosuularische  ProTinz  dee  Ver- 
Btorbcaen  itu  tü>ertragen;  aber  bei  seiner  HacbtfUUe  hatte  er 
disfs  auch  ohne  die  Wahlcomodie  erreichen  können.  So  diente 
dieulbe  nur  dazu,  das  Consnlat  in  den  Augen  des  Volkes  lacher- 
lich in  machen ,  zugleich  aber  auch  die  MirBttimiBung  gegen 
den  „Tyrannen^'  zu  iteigern.B) 

Dai  Jahr  710/44  trat  Caesar  als  Dictator  quartum  ^,  d.  h. 
als  Dictator  des  zweiten  Jahres  da*  zehnjUirigen  Dictatur  (S. 
445.  458),  und  als  Consul  quiatom  an.  In  der  Eigenschaft 
des  Dictators  wollte  er  den  M.  Aemilius  Lepidus  als  Magister 
e«iaitum  (S.  458)  bia  zu  dessen  Abgange  in  die  Provinz  (&  464) 
beibehaheB;  fUr  des  Best  des  J.  710/44  sollte  sein  Crorsneffe 
C.  O^Tius  (S.472),  der  707/47  (S.436f.),  16  Jahr  alt,  an  der 
Stelle  des  L.  Domitins  Abenobarbus  Pontifex  geworden  %  auch 
schon  Praefectus  urbis  feriarum  Latinarum  causa  s)  gewesen 
und  dem  Ca^ar  nach  Hispanien  gefolgt  war  ^''),  und  welchen 
Caesar  in  seinem  Testamente  (S.  461j  zu  seinem  Erben  a-naont 
uad  adoptirt  hatte  ' ') ,  an  die  Stelle  des  Lepidas  treten ;  im  J. 
711/43  aber  tollte  Cn.  Domitius  Calvinus,  welcher  nach  seiner 
VcrwahuDg  Asiens  (S.  434)  am  africanischen  Kriege  Thetl  ge- 
nommen hatte  1^),  Magister  equitum  sein.^^) 
gT  Das  CoDEuIat  wollte  Caesar,  wie  er  am  1.  Januar  im 
SenMe  erkllüteH),  vor  seiner  Abreise  von  Rom  niederlegen 
QBd  den  P.  Cornelius  Dolabella  (S.  431.  435),  der  mit  in  Atnci 
und  Hispanien  gewesen  war^^)  und  sieb  fartwI&reBd  der  Gunst 

1)  Caes.  b.  g.  7;  83.  2)  Caes.  b.  c.  2,  24;  vgl.  1,  26.        3t 

Cae«.  b.  Afr.  86.  99.  4)  Cae».  b.  Bisp.  35.  Cic.  Att  12,  37,  4.  6) 
I.  L.  A.  S.  440.  446.  6)  Cic.  fsm.  7,  30,  1.  Dio  G.  43,  46.  PInt 

Cae».  5S.  9nt.  Caes.  T6.  Her.  tö.  Ilhciob.  Sat.  3,3,6.  3,2,13.  T) 
I,L.A.  S.  440.  466;  vgl.461.Jos,  tot.  Jud.  14,  10,  7j  nicht qointaiD, wie 
ma-  Dio  C.  43,  (9  behBaptet.  8)  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  4.  9)  tut. 
Dan.  Vit.  Aug.  6.  10)  Dio  C  43,  41.   Soet.  Aog.  8.  68.  94.  Nie. 

Dam.  Vit.  Aug.  10~.18.  11)  Li«.  ^.  Ite.  Ttll.  2,  M.  Snet.  Gie«. 
83.  Aug.  7.  Öna.  «,  18.  Flor.  4,  4,  1.  Dio  C.  44,  3&.  App.  b.  c  2, 
143.  Nie.  Dam.  vit  Ang.  8.  13.  Plat.  Cic.  44.  11)  Caes.  1>.  Aft.  8«. 
de.  Dej.  »,  23;  vgl.  11,  32.  13)  I.  L.  A.  S.  440.  46fi.  Dio  C.  43, 

&1.  App.  b.  c  2,  107.  3,  ».  PliD.  n.  b.  7,  45,  46,  147.  14)  Cic 

PUl.  3,  32,  SO.        15)  Cic  Pliil.  2,  30,  7S.  ßim.  9,  10.  11. 
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Caesars  in  hohem  Grade  erfreute  i),  trotzdem  data  deradbe 
noch  nicht  Praetor  gewesen  war  2)  und  auch  noch  nicht  dos 
couBular^cbe  AHer  hatte  ^),  zum  Consul  suETectuB  wählen  laseea. 
Doch  Antonios,  seit  707/47  mit  ihm  verfeindet  (S.  433),  kün- 
digte schon  im  voraus  am  1.  Januar  seine  Absiebt  die  Wahl  als 
Augur  zu  verhindern  an  und  obnuntürte  hei  dem  später  im 
Harz  stattfindenden  Wahlacte  wirklich,  so  dafs  die  W^l  bis  zu 
Caesars  Tode  nicht  perfect  geworden  war.^)  Dagegen  wurden 
die  Consuln  und  Tribunen  für  711/43  Anfang  Mart^)  wirklich 
gewählt^,  und  zwar  wurden  zu  Consuln  A.  Hirlius  (S.  464) 
und  C.  Vibiue  Pansa  (S.  457) ')  designirt.  Weitere  Wahlen 
fanden  weder  fOr  711/43  noch  für  712/42  statt,  doch  wufste 
man,  dafs  Caesar  das  Consulat  des  j.  712/42  dem  D.  Juniue 
Brutus  (S.  465)  und  dem  L.  Munatius  Piancus  (S.  464)  bestimmt 
hatte.  Für  das  CoUegium  der  Quindecbnviri  und  für  das  der 
Septemviri  epulones  ernannte  Caesar,  um  nodi  einige  Anhänger 
zu  bdohneu,  wie  es  scheint  in  dieser  Zeit  lufserordentlidLe 
Hitglieder,  ßlr  jenes  eins,  für  dieses  drei.^) 

luzwiichea  decretirte  der  Senat,  als  Caesar  nicht  anwesend 
war*),  also  nach  dem  I.Januar,  und  zwar  wie  es  scheint  in 
mdir«-en  Senatssitzungen ,  neue  Ehren  für  Caesar,  die,  wenn 
sie  auch  die  Maditfülle  Caesars  nicht  ei^Obten,  doch  an  Serrilis- 
mus  alles  Frühere  Übertrafen  und  ihn  nicht  blofs  als  Konig  be- 
handelten, sondern  gleichsam  als  Gott  erscheinen  liefsen.^'') 
Statt  der  gewöbnlicben  Sella  curulis  sollte  er  sich  eines  rer- 
goldMen  Sessels  im  Senate  und  auf  dem  Tribunal  bedienen  ^^ ; 
nicht  blofs  die  roihen  Schuhe  der  albanischen  Könige  (S.  461), 
sondern  die  voUatändige  Vestis  regia  sollte  er  tragen.'^)  Eine 
Leibwache  aus  Senatoren  und  Biltern  sollte  für  ihn  gebildet468 
werden ,  und  die  Senatoren  erklarten  sich  unter  dem  Schwüre 
für  das  Leben  Caesars  einstehen  zu  wollen  dazu  bereit-*^)  Jahr- 
lich"), oder  nach  anderer  Angäbet^]  alle  fünf  Jahre,  also  wohl 


6)  Dia  C.  43,51.  TJ  Nie.  Dan.  viL  Aug. 32.  Gic  PhU.3, 15,3T.39■ 
8>  Dia  C.  43,  61.  9)  Dia  G.  44,  8.  10)  Dio  G.  44,  Bf.  11) 
l^L  Dio  C.  44,  11.  n.  Cic.  Phil.  2,  34,  85.  de  di».  1,  S2,  119.  VbI. 
Mai.  1,  6,  13.  Plin.  n.  h.  11,  37,  71,  186.  Sue*.  Ca«.  76.  Flor.  4,2, 
91  taggtitu*  in  curia.  App.  b.  c.  2,  106.  Plut.  Ciefi.  61.  12)  Vgl. 
Dio  C.  44,  11.  4S,  17.  13)  Säet.  Ctes.  81.  86.  App.  b.  c.  2,  134. 
131.  145.        14}  Vgl  Dk.  C.  44,  50.        16)  App.  b.  c.  2,  106. 
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beim  Lustrum ,  eollte  iUr  Caesar  gebetet  irerdea ,  Sdtwtm  bei 
seinem  Glück  sollt«)  gflilig  sein  ■),  alle  seine  zukünftigen  Haiid- 
hmgen  sollten  redilskraftig  sein,  und  die  Reditskrafl  derselben 
durah  einen  Scbwur  der  Hagiatrate  bei  ihrem  AmtsanbriUe, 
Nichts  gegen  seine  Amtahandlungen  thun  zu  wollen  ^),  geBichert 
«erden.  Ferner  sollte  ihm  gleich  einem  Hw os  eine  nefTaert}- 
ffls,  bestehend  wahrscheinlich  in  Ludi  quinquennales^),  gefeiert 
werden.  Fdr  das  alterthfimlicheFeBt  der Lupercallen  sollte  neben 
den  Genossenschaften  der  Luperci  Quinliliani  und  Fabiani*) 
fortan  eine  dritte  der  Luperd  Juliani  bestehen^);  bei  allen 
Gladiatorenkamp fen  aber  in  Rom  und  Italien  sollte  ein  beson- 
derer Tag  dem  Caesar  gewidmet  Bein.^)  Ferner  bescbiofs  der 
Senat,  es  sollte  itmi  bei  den  scenischen  Spielen  ein  vergoldeter 
Sessel  und  ein  mit  Edelsteinen  besetzter  goldener  Kranz,  analog 
dem,  welcher  beim  Triumphe  Über  das  Haupt  des  Triumphators 
gehalten  wurde,  bereit  getülten  werden''),  und  derProcessions- 
wagen  (tenta  et  fereHlum)  %  der  schon  fräber  bewilligt  worden 
war  (S.  445. 462),  sollte  gleich  dem  Bilde  Caraars  (simuhcnm) 
ganz  aus  Elfenbein  bestehen.^)  Für  das  Simulacrum  aber  sollte 
gleich  wie  fQr  die  Götterbilder  im  Circos  ein  puivinar  bweit 
sein.'")  Zuletit  aber  beBchlofs  der  Senaf ),  dem  Caesar  sollte 
als  Jupiter  Julius  in  Gemeinschaft  mit  der  Clementla  ein  Tonpel 
errichtet  1^),  ihm  als  Jupiter  Julius  ein  Flamen  (vgl.  1  264)  he- 
stellt  werden  i^),  der  Honat  QuintiUs,  in  dem  er  geboren  (S.  468), 
sollte  Julius  heiiseni*),  und  eine  Tribus fortan  den  Namen  Julü 
ftlhren.  Und  obwohl  man  ihn  als  Gott  t^)  behandelte,  beschloß 
man  doch ,  dafs  er  ein  Sepulcrum  innerhalb  des  Pomerium  er- 
se  halten  sollte.  Die  sammtlicben  BeBchlUsse  aber  sollten  mit 
goldenen  Buchstaben  auf  silberne  Säulen  geschrieben  m  des 
FttfBen  des  Jupiter  Capitolinus  aufgestellt  werden.'^) 

Als  der  Senat  in  feierlichem  Zuge,  die  sammtlicben  Ha- 
ll Tgl.  Dio  C.  44,  50.        2)  App.  b.  c.  2,  t06.        3)  Tgl.  SneL 
Aag.  59.       4)  Fest  ep.  p.  ST.  Ftst.  p.  257.  Ovid.  lut.  2, 37T.  Prop. 
4,  1,  26.  Dioa.  1,  80.  Qc  Alt  12,  5,  1.  5)  Vel.  Snet.  Caes.  76. 

6)  Vgl.  App.  b.  c.  2,  lOe  dvaiäv  tb  n-s^i  Kai  äywvoiv.  7)  Vgl. 

Snet  76  lüggetlum  in  orckettra.  Flor.  4,  2,  91  in  iheatro  dUttncta 
raMU  Corona.  8)  Snet  Caes.  76.  9)  Dio  C.  44.  6  lu  interpre- 
tiren  oder  im  eneDdiieti  nach  43,  45;  TgL  Fest  p.  3M.  10)  Gic 

PhU.  2,  43,  110.  Snet  Caes.  76;  Tel.  Fest  p.  364.  11)  Dio  C.  44, 
6  mit  44,  5  üenif  nov.  12)  Tgl.  App.  b.  c.  2,  106.  Flut.  Ca». 

57.  Snet  Caea.  76  Imtfla.  13)  Vgl  Snet.  Caes.  76.  Gic  Phil.  2, 

43,110.  14)  Vgj.  App.  b.  e.  3,  106.  G,  97.  Suet  Caes.  76.  Flor.  4, 
2,  «1.        15)  TgL  Dio  C.  44,  49.        16)  Dio  C.  44,  7. 


UigniaübyGoOglc 


§  162.     ClSSARg  EBHOBSDNG.  479 

gislrate  voran ,  dem  Caesar  die  letzten  Beschlüsse  llberbrin^^en 
wollte,  war  er  gerade  damit  beschäftigt,  die  Arbeiten  für  dm 
Umban  des  Forums  zu  yerdingen.')  Er  war  so  zerstreut  und 
unaufinerbsam ,  dafs  er  sich  nicht  einmal  von  seinem  Sitze  er- 
hob °},  eine  Thatsache,  die  nicht  als  absichtliche  Hifsachtung 
gedeutet  werden  darf,  da  Caesar  sie  nachher  entschuldigen 
liefg  ^)  und  die  Ehrenbezeigungen  mit  Ausnahme  weniger  an- 
nahm.*) 

Die  Leibwache  der  Senatoren  und  Ritter '  nahm  er  nicht 
an  A),  sondern  entliefs  sogar  das  militariBcbe  Gefolge,  das  er  bis- 
her bei  sich  hatte,  wenn  er  Öffentlich  erschien  oder  reiste  b), 
ohne  in  seinem  Gefühle  der  Sicherheit  durch  die  Warnungen 
desA.  Hirtius  und  C.Pansa'')  sich  beirren  zu  lassen  ^)  und  ohne 
die  Arglist  zu  bemerken,  mit  der  man  ihn  zu  diesem  Entschlüsse 
gebracht  hatte.  ^)  In  dieser  auf  Täuschung  über  die  Lage  be- 
ruhenden Sioberfa«!  beauftragte  er  den  H.  Antonius  sogar,  bei 
der  durch  die  Bauten  notbwendig  gewordenen  Verlegung  der 
Boetra  die  Bildsäulen  des  Sulla  und  des  Pompejus  (S.  428) 
wieder  aufzuriditen  ^^  und  übersah  die  Anzeichen  einer  durch 
geheime  ZasammenkOnfte  sich  kundgebenden  Mißstimmung 
im  Volke.") 

Die  UbrigeB  ßesdilflsse  wurden  von  Caesar  acceptirt  und, 
soweit  es  nOtbig  war,  sofort  ausgeführt.  So  wurde  z.  B.  die 
Genossenschaft  der  Luperci  Juliani,  in  die  der  Coasul  H.  Anto- 
nius als  Haupt  derselben  selbst  eintrat  i^) ,  dotirt  >>) ,  H.  ADto- 
nius  auch  zum  Flamen  des  Jupiter  Julius  bestimmt,  i*)  Was 
der  Bestätigung  durch  einen  Volksbeschlufs  bedurfte,  erhielt 
dieselbe.  M.  Antonius  selbst  beantragte  die  lex  Antonia  de  mense 
QmtuiU  (U  631)^^]  und  die  lex  AntOnia,  wt  quintus  dies  lAido-ilo 
Tum  Romanorvm  Caesari  tritnieretttr  (II  631].^^) 

Die  geheimen  Gegner  Caesars  fingen  jetzt  an  ihn  Öffentlich 


I)  Nie.  Dam.  vit  Aug.  22,  der  übrigena  den  Vorfall  selbst  Irr- 
thümlicb  erst  nach  den  Lnpercilien  «rzEnlt;  vgl.  Dio  C.  44,8  mit  43, 
49.  Siiet.  Caes.  7S  f.  2)  Dio  G.  44,  %.  App.  b.  c.  2,  tOT.  Plnt.  Gaes. 
m.  Zon.  10,  M.  LW.  ep.ll6.  Suet.  Caes.  78.  Eutrop.  6,25.  3)  Dio 
C.  44,  8.  Plut  «aes.  60.  4)  Dio  G.  44, 7.  S)  Dio  C.  44, 7.  Flui. 
Caes.  57.  6)  Vgl.  Cic.  Alt.  13,  52.  7)  Vell.  2,  57.  8)  Dio  C. 
44,  T.  App.  b.  c.  2.  101.  109.  118.  Suet.  Cms.  86.  9)  Nie.  Dam. 

Vit  Aug.  22;  vgl.  Dio  C  46, 17.  10)  Dio  G.  43,49.  Plat  Caes.  57. 
SD«t.  Caes.  75.  11)  SueU  Caes.  75.  12)  Dio  C.  44,  II.  45,  30. 
46,  5.  Nie.  Dam.  viC  Ang.  21.  13)  Cic.  Phil.  13,  15,  31.  Non.  p. 

187  6.  14)  Dio  G.  44,  6.    Cic.  Phil.  2,  43,  tlO.    13,  19,  41.  13, 

21,  47.         15)  Macrob.  Sat.  1,  12,  34.  16)  Cic.  Pbit.  2,  43,  110. 
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als  Rei  zu  bezeidinen  und  auch  so  aniureden ;  uad  da  er,  guiz 
eutgegen  seioer  frUberen  Klarheit  ued  EntHctuedenbeü,  in  va- 
enlschiedener  und  zweideutiger  Weise  es  ihnen  zwar  verwies, 
aber  nicht  kuBdgab ,  dafs  es  ihm  damit  Elrnst  sei ,  rersabfiD  sie 
heimlich  seine  Statue  auf  den  Bostra  piit  einem  Diadem,  äem 
Abieichen  orientalischer  KünigswUrde.  Ale  die  Triboneu  C. 
Epidius  Harullua  und  L.  Caesetius  Flavus  dasselbe  forlaahmeo 
und  in  der  Contio,  den  Caesar  rllhmend,  erklärten,  Caesar  ver- 
lange nicht  nach  dem  Königsdiadem,  nahm  er  ihnen  diefs  Obel.  i) 
Ale  dann  aber  am  26.  Januar  ^)  bei  der  Ovatio  ex  monle  Albaoo 
nach  den  Periae  Latinae  (S.  467)  Caesar  in  die  Stadt  hineinrei- 
tend wiederum  von  Einigen  als  Bex  begrUlst  wurde,  und  die 
Tribunen  den  Urheber  dieses  Zurures  ins  GefBngnifs  führen 
liefsen,  so  liefa  Caesar,  obwohl  er  den  Zuruf  abgdebnt  hatte, 
seinen  Zorn  gegen  sie  aus,  ind«n  er  behauptete,  sie  seihst 
wollten  das  Voik  gegen  ihn  aufhetzen,  indem  sie  ihn  in  den 
Schein  brächten ,  als  ob  er  nach  dem  Konigstitel  strebe.  Und 
als  hierauf  die  Tribunen  sich  in  einem  EdJcte  über  diese  Beein- 
Biissung  ihrer  Polestas  tribunicia  aussprachen,  liefs  er  sie  nach 
vorhergehender  Berathung  i»  Senat  durch  ihren  Collc^en  C. 
HelriuB  Cinna  vermittelst  eines  Volksbeschlussea  (II  660)  ab- 
setzen, verbannte  sie  eigenmächtig  3)  und  strich  iiu'e  Mameii 
kraft  seiner  Poteslas  censoria  *)  aus  ö«t  Liste  des  Senats ,  wjih- 
rend  diejenigen ,  die  ihn  als  Rex  berufst  hatten ,  nicht  weiter 
bdielligt  wurden.*)  Ja  et  verlangte  sogar  vom  Vater  des  h. 
Caesetius  Flavue,  er  solle  seinen  Sohn  verstofsen.")  An  die 
SteUe  der  heiden  Tribunen  wurden  andere  gewühlt.^) 

Erst  nach  den  früher  erw^^ten  Ehrendecrelen  ^)  und 

erst  nach  der  Ovatio  ex  monte  Albano,  bei  welcher  Caesar  no^ 

Dictator  quartum  genannt  wird  *),  aber  voi*  Aem  Feste  <ier  Lu- 

percalien  (15.  Februar)  >>i),  wurde  Caesar,  ohne  Zweifel  auf  Grund 

471  eines  Senats- und  Volksbeschluaees,  zum  dictator  perpetmu*] 


1)  Dio  G.  44,  9;   vgl.   PInl.  Cies.  61.    App.    b.  c  2,  lOT.  108. 
2)  L  L.  A.  S.  461.         3)  App.  b.  c.  4,  03.        4)  VeK.  2,  6S.  i) 

Dio  C.  44,  10.  4S,  49.  Suet.  Ga«B.  79.  App.  b.  c.2, 108.  122.  138.  4, 
93.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  20:  vgl.  Plut.  Gaei.  60.  61.  Anton.  12.  Zod. 
10,  11.  Liv.  ep.  116.  Obseq,  70.  Veü.  2,  6S.  Cic.  PbU.  13,  15,  31. 
6)  Tal.  Hu.  &,  7,  2.  7)  Nie.  Dam.  vil.  Aug.  20.  8)  Dio  C. 

44,  S.  9)  I.  L  A.  S.  46t.  10)  Gic,  PbU.  2,  34,  87.  Dio  C  46, 
17.  Flor,  i,  2,  91. 
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erunnt  i),  welchen  Titel  er,  indem  er  die  rierte  Dictatur 
niederlegte,  wahrscheinlich  erst  nach  dem  9.  Februar^)  an- 
aahm. Wahrscheinlich  wollte  Caesar,  der  die  begangenen  Hifa- 
griffe  nacJitrSglich  erkannte  3),  durch  Annahme  der  dktatwa 
perpttua  der  Meinung,  dafs  er  nach  dem  Konigstitel  strebe,  ein 
entschied enes Dementi  entgegensetzen;  aber  da  die  dictatura 
perfBlua,  durch  welche  die  uBverantwortlicbe  Alleinhemchaft 
zu  einer  lebenslaDglichen  wurde  ^),  sich  nur  dem  Flamen  nach 
vom  ragnvm  unterwhied  ^) ,  so  beförderte  er  dadurch  vielmehr 
den  bestehenden  Argwohn,  b)  Man  sagte,  natürlich  in  verleum- 
derischer  Absicht,  dafs  Caesar  wahrend  des  Partherniges  Ilium 
oder  Alesaadria  zum  Sitze  seines  Kanigreichs  machen  werde  ">), 
und  dafs  C.  Helvius  Cinna,  um  eine  rechtmäfsige  Ehe  Caesars 
mit  der  Cleopatra  zu  ermöglichen,  nach  Caesars  Abreise  in 
dessen  Auftrage  den  Antrag  stellen  werde,  ut  Caetari  vxort» 
liberomm  qaaertndorvm  cama  quas  et  quot  vdia  dwxre  lieeret.^) 
Neue  Nahrung  erhielt  der  Argwohn  durch  Caesars  wie- 
demn  zweideutiges  Benehmen  bei  den  Luperealien  am  IS- 
Februar.  Der  Consul  M.  Antonius  bot  nSmIich  dem  Caesar, 
der  in  küniglicher  Tracht  auf  den  Bostra  vor  der  Regia  safs, 
als  Magister  Lnpercorum  Julianorura,  den  ilbhchen  Lauf  durch 
die  Stadt  unterbrechend,  ein  bereitgehaltenes  KOüigsdiadem  an. 
Caesar  wies  dasselbe  zwar  nach  mehrmaligen  Versuchen  des 
Antonias  es  auf  seinem  Haupte  zu  befestigen  definitiv  lurflck, 
weil  das  Volk  stärker  applaudirte  bei  seinen  abweisenden  Ge- 
bärden als  bei  den  Versuchen  des  Antonius;  aha*,  dafs  er  es 
bei  anderem  Verhalten  des  Volkes  angenommen  haben  wurde 
und  seihst  so  auf  das  in  der  Thatsache  des  Aaerbietens  liegende 
Praejudiz  Werth  legte,  zeigte  er  dadurch,  dafs  er  in  den  Kalen- 
der den  Satz  aufnehmen  Uefs:  „Caesar  habe  von  dem  ihm  vom 
rftmischen  Volke  durch  den  Consul  angebotenen  Konigsdiadem 
keinen  Gebrauch  machen  wollen".*)    Die  Mifsslioimung  stei- 


1)  Ygl.  App.  b.  c.  2,  106.  Plut.  Caes.  57.  Zoo.  10,  11.  Liv.  ep. 
118,  Säet.  Caes.  76.  Job.  ant.  Jnd.  14,  10,  7.  [Auf.  YiCl.]  vir.  111.78. 
Schol.  Ambro*.  p.37l.  2)  Jos.  ant  Jud.  t4, 10, 10  Tgl.  mit  14, 10,7. 
:t)  App.  b.  c  2,  109.  Plut  Gaes.  60.  4)  Plat  CaGS.57.  5)  App. 
b.  c.  2,  111.  6)  Dio  C.  44,  B.  7)  SneC.  Caee.79.  Nie.  Dam.  vit. 
Ans.  20.  81  Suet.  Gaes.  52;  vgl.  Dio  C.  44,  7.  Labet,  v.  64{tibb. 
9)  Dio  G.  44,  11.  45,  30  ff.  41.  46,  5.  17.  19.  Mic.  Dam.  vii.  Aug.  21. 
App.  b.  c.  2,  109.  Plut.  Gaee.  61.  Anton.  12.  Gic.  PhU.  2,  34.  3,  5, 
12.  5,  14,  38.  10,  3,  7.  13,  8,  17.  13,  15,  31.  13,  19,  41.  Ooint.  9,3, 
61.  Liv.  ep.  1 1G.  Suet  Cava.  79.  Vell.  2, 56.  Flor.  4, 2, 91.  [Aur.  Vict.] 
vir.  ill.  85.  Cossiodar.  a.  710  p.  626Moniin8eD. 

Luge,  BSm.Alt«tth.  HL  2.  Anfl.  31 
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gerte  sich  in  Folge  dessen  so ,  daTs  bei  den  bald  nacbher  ■tatt- 
4TSflndenden  Wahlen  der  Consuln  für  711/43  (S.  477)  die  beideo 
Terbannten  Tribunen  Stimmen  .ertiielten  i) ,  dafs  an  die  Statae 
des  alten  L.  Juoius  Brutus  auf  dem  Capitol  die  Inscfatift  ange- 
heftet norde :  utinam  viveres,  und  dafs  auf  dem  Tribunal  seines 
Namensvetters,  des  Praetor  urbanus  H.  JuoiuH  Brntns  (S.  475), 
directe  und  indirecte  Aufforderungen  nun  Tyrannenmord  an- 
gebracht wurden.!) 

M.  Junius  Brntus*)  oder  Q.  (Serrilius)  'Gaepio  Brutus  3j, 
wie  er  nach  der  Adoption  von  seinem  Oheim  hieb,  ward«* 
Sohn  der  Serrilia,  mit  welcher  Caesar,  als  sie  in  zweiter  Ehe 
mit  D.  Juoius  Silanus ,  dem  Consul  von  692/62 ,  verbeiralhet 
war*),  seit  691/63  auf  vertrautem  Fufse  stand ^),  aber  nicht 
etwa  der  im  Ehebruch  erzeugte  Sohn  des  nur  15  Jahre  alteren 
Caesar'),  sondern  der  Sohn  des  von  Pompejus  im  J.  677/77 
getodteten  M.  Brutus  (S.  175  f.)-^  Er  hatte  sich  früh  seinem 
Oheim,  dem  H.  Cato,  angeschlossen  %  war  695/59  als  Theil- 
nebmer  der  angeblichen  Verschwörung  von  L.  Vettius  detmn- 
tiirt  (S.  294)  >) ,  haUe  696/58  den  Cato  nach  Cyprus  (&.  334) 
begleitet  '*)  und  war  702/52,  nachdem  er  nodi  an  den  Pro- 
cessen ex  lege  Pompeja  de  ambitu  Theil  genommen"),  zu 
AppiuB  Claudius  als  Quaestor  nach  Cilicien  gegangen.'!)  ^Ir 
hatte  diesen,  seinen  Schwiegervater,  in  dem  HajesUtsprocesBe 
704/50  vertheidigt  (S.  398)  und  sich  dann  beim  Ausbruch  des 
Bargerkriegs,  indem  er  seine  persOnhchen  Gefühle  der  Sache 
unterordnete,  dem  UOrder  seines  Vaters,  dem  Pompejus,'  an- 
geschlossen.! ^)  Caesar  hatle  ihn  nach  der  Schlacht  bei  Phar* 
Salus  begnadigt");  er  war  bei  diesem  auch  in  Asien  <b)  und 
hatte  von  ihm  fUr  708/46  die  Ernennung  zum  Statthalter  von 


*)  DramaoQ,  Ceschichte  Boms.  Bd.  4.  Königsberg  1838.  S.  18. 

1)  Dio  C.  14,  11.  Sae(.  Cae«.  60.  2)  IKo  C.  44,  11  f.  App.  b. 
c.  2,  112.  Plnt.  GiH.  61.  Brat.  9.  Zod.  10,  IL  Soet.  Gtes.  80.  3) 
Gic.  Phii.  10,  11,  24.   fam.  T,  21.    Alt  2,  24,  2f.  4)  Cic.  Bnit 

es,  240.  6}  SueL  Gaes.  50.  Plut.  Cat.  min.  24.  Bml.  5.  Hacrob. 

Sat.  2,  2,  G.  6)  App.  b.  c.  2,  1 12.  Plnt.  Brut  5.  1)  Plnt 

Pomp.  16.  8)  PlcL  Bnit  2.  [Aar.  VictJ  vir.  iU.  82.         9)  Cic 

Att.  2,  24,  2r.  10)  Plut,  Bmt.  3.  11)  Cic.  Brat  94,  324;  val. 
Ascon.  p.  42.    QoiDt  3,  6,  93.  10,  1,  23.  12)  [Anr.  Vict]  vir. 

Ul.  82.  13)  PJnt  Brot.  4.  Ponip.64;  vgl.  Cic.  Att  11,  4,  2.  14) 
Plnt.  Brot.  S.  6.  Caes.  46.  62.  App.  b.  c.  2,  111.  112.  Dio  C.  41,  68. 
VclI.  2,  52.  15)  Cic.  Att  14,  1,  2.  Brat  3, 11.  5, 21.  Tac  dial.  21. 
PlaL  Brot.  6. 
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Gallia  cisalpina  aDgeDommea  (S.  442).  Er  war  nicht  blofg  als 
Bedner^),  sondern  auch  als  akademischer  Philosoph  geschätzt^),  473 
jedoch  nicht  frei  von  Schwachen ,  namentlich  nicht  von  Hah- 
Bucht,  wie  aus  seinen  durch  Cicero  bekannten  wucherischen 
Geldgeschäften  hervorgeht  (S.  404).  Um  Catog  Tochter  Poroia») 
heirathen  zu  können,  hatte  er  709/45  die  Claudia  verstorsea^) ; 
die  Anhänglichkeit  an  sein  politischeB  Vorbild  hatte  er  auch 
durch  eine  Laudatio  Catonis  bewährt.^) 

Trotz  der  Mahnungen  des  Volkes  jedoch  ging  die  Initiative 
zur  Verschwörung  gegen  Caesar  nicht  von  ihm,  sondern  von 
seinem  Collegen  und  Schwager  C.  Cassius  Longinua*)  aus,  dem 
diejenigen,  die  er  zuerst  für  den  Plan  zu  gewinnen  suchte,  ihre 
Theilnahme  unter  der  Bedingung  zusagten,  dafs  M.  Brutus  sich 
an  die  Spitze  des  Unternehmens  stellte.^)  Als  Quaestor  des 
M.  Crassus  (S.  367)  halte  C.  Cassius  nach  dessen  Tode  Syrien 
gegen  einen  Einfall  der  Parther  geschützt  (ä.  387),  war  für 
705/49  mit  seinmi  Bruder  Quintus  tum  Volkstribunen  gewählt 
worden  (S.  399),  hatte  aber,  sich  anders  entscheidend  als  sein 
Bruder,  Rom  mit  Pompejus  verlassen')  und  nachher  einen 
Tbeil  der  Flotte  des  Pompejus  commandirt.^)  Nach  der  Nieder- 
lage des  Pompejus  hatte  er  sich  von  den  Pompejanern  in  Patrae 
(S.  439)  getrennt  ^)  und  sich  im  Bellespont  dem  gerade  nach 
Asien  übersetzenden  Caesar  ergehen,  i'')  Caesar  hatte  ihn  zu 
seinem  Legalen  ernannt  "■)  und  ihm  wahrscheinlich  für  709/45 
die  Verwaltung  von  Macedonieu  anvertraut  (S.  458).  Es  war 
bei  ihm  nicht  sowohl  die  Liebe  zur  Freiheit  und  der  Hafs  gegen 
die  unrepublicanische  Dictatur  des  Caesar  i^) ,  als  vielmehr  ge- 
kränkter Ehrgeiz  und  daher  rührender  persönlicher  Hafs  gegen 
den  Dictator  ^^),  was  ihn  bewog  bei  den  Senatssitzungen  gegen 

*}  Dramaon,  Geschichte  ßoms.  Bd.  2.  Künigsbeig  1635.  S.  117. 

1)  Cic.  Brat.  6,  22.  64,  330.  94,  324.  97,  33t.  orat.  t,  1.  10,33. 
2)  Flut.  Brat.  2.   Cic.  Brut.  31,  120.  fln.  1,  1.  nal.  deoT.  1,  1.  Tage. 

1,  1.  Sen.  coQS.  ad  Helv.  9,  4.  ep.  95,  45.  Ouint.  10,  1,  123.  Tu. 
dial.  21.t  3)  Plnt.  Brat.  13.  Cat.  min.  73.  Bio  C.  44, 13.  Val.  Hu. 
3,  2,  15;  TgL  Cic  Atl.  13,  37,  3.  13,  46,  2.  4)  Cic.  Atl.  13,  9, 

2.  13,  10,  3.  13,  22,  4.  6)  Cic.  Att.  (2,  21,  1.  13,  46,  2.  6) 
Plut.  Brat.  10.  7)  Cic  Att.  7,  21,  2.  7,  23,  1.  7,  24.  25.  8) 
Gaes.  b.  c.  3,  5.  101.  Bio  C.  42,  12.  9)  Bio  C.  42,  13.  App.  b.  c. 
2,  87.  Cic  AK.  U,  13,  1.  11,  15,  2.  fam.  15,  15,  1.  10)  App.  h. 
c.  2,  68.  111.  Bio  C.  42,  6.  13.  Säet.  Caes.  63.  11)  Cic.  fam.  ö, 
6,  10;  vgl.  15,  16,  2.  Bio  C.  42,  13.  [Aar.  Vict.]  Tir.  ill.  83.  12) 
Plut  Bnit  9.  Val.  Max.  3,  1,3.  13)  App.  b.  c.  2,112.  PluL  Brat. 
T  f.  Cacs.  62.  VeU.  2,  56. 
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die  Ebrendecrete  für  Caegar  zu  stimmen  '■)  und  dann  die  Vw- 
«cbwörung  aozuzetteln. 
14  Die  Verscfawarung  bestaad  scfaoB  vor  dem  1.  Man^);  der 
EulschliirB  der  VerechworneD  kam  dadnrch  zur  Reife,  dars  es 
verlautete,  sacb  den  Sibyllinischen  Bflcbem  konnten  die  Par- 
tber  nur  von  einetp  Könige  besiegt  werden,  und  der  Quindecim- 
vir  L.  Aurelius  Cotta  ») ,  derselbe  der  684/70  Praetor  (S.  196), 
689/65  Consul  (S.  225)  und  691/63  Censor  (S.  232.  311)  ge- 
weBea  war,  werde' mit  Bezug  darauf  im  Senate  den  Antrag 
stellen,  Caesar  solle  zwar  den  r&miscben  Borgern  gegenüber 
nach  wie  vor  Imperator  und  Dictator  sein,  den  Provinzen  aber 
nnd  den  auswärtigen  Staaten  gegentiber  den  Titel  Rex  fahren.*) 
Ob  dieses  Gerücht  wahr  oder  falsch  war,  läfst  sich  nicht  mit 
Bestimmtheit  sagen ;  genug  Alles  war  zum  Parlberkriege  vor- 
bereitet; sechzehn  Legionen  und  10000  Reiter^)  standen  jen- 
seit  des  Heeres  bereit,  theils  unter  dem  Befehle  des  P.  Vatinius 
inUlyrien^},  theils  unter  dem  des  ST.  AciliusGlabrio  iuAchaja^), 
theils  wie  es  scheint  unter  dem  des  Q.  Hortensius  Bortalus  in 
Macedonien  (S.  465).  Caesar  hatte  seine  Abreise  zum  Heere 
auf  den  Tag  nach  dem  Jahrestage  der  Schlacht  bei  Hunda,  d.  h. 
auf  den  18.  Harz,  angesetzt.») 

Die  Verschwornen  beschlossen  daher  Caesar  in  der  an 
den  Iden  des  MSrz  zu  haltenden  Senatssitzung,  in  welcher  Caesar 
selbst  Aber  die  Wahl  des  P.  Cornelius  Dolabella  (S.  477)  refe- 
riren  wollte  »),  und  in  der  mau  den  Antrag  des  L.  Cotta  erwar- 
tete i"),  zu  ermorden.  Eingeweiht  in  die  Verschworung  waren 
mehr  als  sechzig  MSnner,  darunter 'i)  aufaer  den  ehemaligen 
Pompejanern  Q.  Ligarius  (S. 454) ii),  L.  Pontius  Aquila  (S.  466), 
Ca.  Domitias  Ahenobarbus  i^)  und  einigen  andern  weniger  be- 
kannten Personen  auch  eine  Anzahl  Caesarianer,  nämlich  D. 
Junius  Brutus  (S.  442.  457),  der  dem  Caesar  persönlich  sehr 
nahe  standii)  und  demGallia  cisalpina  bestimmt  war  (S.464f.), 
C.  TreboniuB,  der  als  gewesener  Consul  nach  Asien  gehen 

1)  Dio  G.  44,  8:  vgl  jedoch  Nie.  Dim.  vit.  &ng.  21.  2)  Plut 
Brut.  10.  3)  Vgl.  Cic.  Att.  13, 44, 1.  4)  Suet,  dee.  19.  Cic.  de  diT. 
2, 54, 1 10.  Dio  C.  44, 15.  App.  b.  c.  2, 1 10.  Plut.  Caes.  60. 64.  Zoo.  10,  tl. 
5)  App.  b,  e.2, 110.  6)  App.  lllyr.  13.  T)  Cic.  fam.  1,  30,  3.  S) 
App.  b.  c.  2,  111.  114;  vgl.  Flor.  4,  1,  94.  9)  Cic.  Plill.  2,  35,  SS. 
10)  Plat.  Cies.  64.  Zon.  10,11.  11)  App.  b.c2,113.  PInt.  Brat.  13. 
Li<r.  ep.  116.  Teil.  2,  56.  Dio  C.  44,  14.  Nie.  Dam.  vit.  Aog.  19.  24. 
Eatrop.  6, 25. OrOB. 6, 17 :  vgl. Cic.  Phil.!,  11.  12)  Vgl.  Plut. Bmt.  11. 
13)  Cic,  Phil.  2,11,27.  14)  Plut.  Ant.  U.  Sn«t.  Csea.SS.  App.  b.c. 
2,  146. 
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sollte  (Sv  464) ,  Ser.  Sulpicius  Galba ,  der  nach  der  704/50  er-4TS 
littenen  Repulga  (S.  399  f.)  dem  Caesar  eotfremdet  war  >)  und 
datier  auch  zu  den  Pompejaoero  gerechnet  werden  kann,  P. 
SerriliusCasca^),  designirter Tribun  fUr  711/43^),  nebst  seinem 
Bruder  Gajus,  L.  TiUius  Cimber  (S.  465)  4)  und  L.  Minucias 
Ba«luB  (S.  464).'^)  M.  Favoniua  (S.  400),  der,  Tor  der  Ent- 
scheidung unverflfihnlichs^t,  mitPompejoB  TonLarissa  geQohen^ 
und  nacÜier  ton  Caesar  begnadigt  war,  hatte  einen  Versueh 
ihn  einzuweihen  abgewiesen ;  H.  Cicero  war  absichtUoh  nicht 
eingeweiht  worden.^)  Den  H.  Antonius  zur  Theilnabme  aufzu- 
fordern hatte  man  auf  den  Ralh  des  C.  Trebonius  unterlassen.^ 
Einige  Verscfawome  wollten  aufser  Caesar  auch  den  Consul 
H.  Antonius  und  den  Magister  equitum  M.  Aemilius  Lepidus 
ermorden;  doch  stand  man  auf  den  Raüi  des  M.  Brutus  da- 
von ab. '") 

VerschiedeneAnzeichen  des  Bestehens  einer  Verschwörung 
liefs  Caesar  unbeachtet  > '),  obwohl  er  einen  unbestimmten  Ver- 
dacht gegen  M.  Brutus  und  C.  Cassius  gehabt  haben  soll-i^) 
Am  15.  Harz  war  Caesar  nahe  daran,  wegen  schlechter  Auspi- 
cien  und  wegen  Unwohlseins  die  Senatssitiung  durch  H.  Anto- 
nius absagen  zu  lassen;  doch  D.  Brutus,  dem  zu  mifstraueu  er 
keine  Ursache  hatte,  beredete  ihn  hinzugeben. '3)  Die  Senats- 
Atzung  fand  der  Gladiatorenkampfe  wegen ,  welche  D.  Brutus 
gabi«),  in  der  Curia  Pompeja  (11372)  statt.")  Gleich  nach 
seinem  Eintritt  wurde  Caesar,  während  C.  Trebonius  den  H. 
Antonius  aufserhalb  der  Curia  beBcbafligteto),  von  den  Ver- 
schwomeu  zu  den  FUfsen  der  Statue  des  Pompqus  erdolcht,  i^ 

1)  VaL  Hai.  6,  2,  11.  Cie.  fam.  6,  18,  3.  Phil.  13,  IG,  33.  Suet. 
Gilb.  3.  2)  Vgl.  Mic.  Jlain.  vit.  Aag.  2t.  3)  Dio  C.  44,  52.  46, 
49.  Gic.  Phil.  13,  15,  31.  4)  Vgl.  Seo.  de  irs  3,  30.  ep.  63,  12. 

51  App.  b.  c  3,  »8.  6)  Gau.  b.  c.  3,  67.  Cic  Att.  T,  15,  2.  7) 
Plnt  Pomp.  73.  S)  PluL  Brut  12.  9)  PluL  Ant.  13.  10)  Dio 
G.  44,  19.  PIqL  Anl.  13.  Brut  19.  App.  b.  c.  2, 1 14.  3, 33.  Nie.  Dam. 
Vit  Ang.  26.  Vell.  2,  58;  Tgl.  Cic.  Att  14,  21,  3.  II)  Dio  C.  14, 
15.  18;  Tgl.  Snet.  CiM.  75.  88.  Vell.  2,  57.  12)  Flut.  Brut  8. 

Cies.  62.  13)  Suet.  Gaes.  81.  Val.  Max.  8,  11,  2.  1,  7,  2.  Dio  C. 

44,  17  f.  Fiat  Caes.  63  f.  Brot  16  f.  App.  b.  c.  2,115.  149.  Nie.  Dam. 
Vit  ADg.  23.  Zon.  10,  11.  14)  Plut.  Brat.  12.  App.  b.  c.  2,  115. 

122.  Dio  C.  44,  16.  Hie  Dam.  vit  Aug.  23.36.26.  16)  Plut  Caes. 
6S.  Brot  14.  Cic.  de  div.  2, 9, 23.  Liv.  ep.  UG.  Säet  Caes.  BO.  16) 
Vgl.  Cic.  ftaa.  10,  2B,  1.  [%il.  2,  14,  34.  13, 10. 22.  17)  Dio  C.  44, 
19.  App.  b.G.  2,  lief.  Plnt  Caes.  66.  Brut  17.  Nie.  Dam.  Tit  Aag.!4. 
Zon.  10,  11.  LiT.  ep.  116.  Obseq.  67.  Vell.  2,  66.  Val.  Max.  4,  5,  6. 
Stiet  Caea.  82.  FIot.  4,  2,  94  f.  Eutrop.  6,  26.  Oroa.  6,  17.  Caasiodor. 
a.  710  p.  62eMommBeD.  Orid.  hat  3,  697. 
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486  §  163.   M.  AnroNTCB  ils  obubpator 

Am  Tage  vorher  hatte  er  selbst  bei  einem  Gastmahle  des  H. 
416  Aemilius  Lepidus  bei  zußUig  dai^ebo  tener  Gelegenheit  geaufsert, 
dars  der  rascheste  Tod  der  beste  seiJ) 


§  163.     M.  Antonitu  alt  Uiurpator   der  AUeinhamehaft  Caaart. 

Der  Gedanke  die  Republik  durch  Ermordung  des  „Tyran- 
nen "  wiederberaustellen ,  war  durchaus  verfehlt.  Ein  solches 
Mittel  hatte  in  der  aufsteigendeb  Periode  der  Verfassangsent- 
wtckelung  griechischer  Staaten  von  Erfolg  gekrOnt  sein  kennen; 
in  dem  aittlich  entarteten  römischen  Reiche,  dessen  repubU- 
canische  Verfassutig  schon  langst  sich  auf  der  abschnssigen  Bahn 
der  Auflösung  und  Zersetzung  befand,  konnte  es  nur  dazu  die- 
nen, den  Staat  in  neue  Wirren  *)  zu  stürzen  und  den  definitiven 
Uebergang  zu  der  auf  das  MiUtar  sich  stutzenden  Monarchie  zu 
vCTZfigero.*) 

M.  Brutus  hatte  dadun^ ,  dafs  er  di^  Ennordung  des  H. 
Antonius  hinderte,  die  Möglichkeit  aus  der  Hand  gegeben  sofort 
nach  dem  Tode  der  beiden  Consuln  als  Praetor  urbanua  die 
Leitung  der  Staatsangelegenheiten  zu  Ubo-nehmen.  Er  hatte 
ohne  Zweifel  die  Einsicht,  dafs  zur  Vollendung  des  Werkes  die 
Amtshandlungen  Caesars  fDr  nichtig  erklart  werden  mufsten^), 
aber  es  war  sehr  naiv^J,  wenn  er  dabei  auf  die  loyale  Mitwirkung 
des  Antonius  rechnete.^)  Da  die  Senatoren  entsetzt  tlber  die 
That  aus  der  Curia  geflohen  waren ,  das  Volk  aber,  zu  dem  die 
Verschwornen  auf  dem  Forum  zu  reden  versuchten ,  sich  niaht 
für  die  angeblich  wieder  errungene  Freiheit  erwarmen  wollte; 
da  femer  das  Heer  des  Magister  equitum  M.  Aemilius  Lepidus 
(S.  476) ,  welches  denselben  als  Proconsul  in  seine  Provinzen 
begleiten  sollte  (S.  464) ,  in  der  Nähe  der  Stadt  war  «) ,  und 
zahlreiche  Veteranen  Caesars,  auf  ihre  Abführung  in  die  Colo- 

*)  Peter,  einige  chronologische  BestimmungcD  zor  lömischen  Ge- 
schichte und  det  Zeit  kurz  nach  der  Ermordung  Caesars.  PhiJo- 
logos  Bd.  8.  GSttiageo  1SS3.  8. 427.  Appian  ood  seine  Dsretellnng 
der  Ereignisse  nach  Caesars  Tode  bis  zum  Ende  des  maünensiscliea 
Krieges.  Das.  S.  429. 
Wolterstoifr,  Bilder  aus  dem  röraiscbeo  Altertham.  Hslberetadt 
186B. 

1)  App.  b.c.2,115.  Plat  Cses.63.  Suet.  Caes.  87.  2)  DioC.44, 
1  f.;  vgl.  App.  b.  c.  2,  120.  Flor.  4,  3,  1.  3)  Vgl.  Suet.  Caes.  82. 
VeU.  2,  GS.  4)  Cic.  Att.  14,  21,  3.  15,  4,  2.  5)  PInt  Brot  18. 
Oc.  PhU.  2,  3G,  89.        6)  App.  b.  c  2,  118.  119.  Bio  C.  44,  34. 
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Di«n  wartend  (S.  473  f.),  in  Rom  anwesend  waren'):  so  kamen 417 
die  Varschwornen  nocb  am  15.  Harz  in  die  bedenkliebe  Lage 
sich  ihrer  eigenen  Sicherheit  wegen  mit  den  Gladiatoren  des 
D.  Brutus  auf  das  Capilol  zurückziehen  zu  mtlBsen,  was  sie  mit 
dem  Vorwande  bemäntelten ,  dafs  sie  den  Gdttern  für  das  Ge- 
lingen der  Tbat  danken  wollten. >)  Hierfaiu  den  Senat  zu  be- 
rufen, wie  Cicero  ihaen  rieth,  wagten  sie  schon  nicht  >);  sie 
wollten  den  Antonius  auffordern  lassen  mit  ihnen  die  Bepublik 
wiederherzu  stel  le  n .  <) 

Dieser  hatte  sich  zwar  im  ersten  Schreck  in  seinem  Hause 
versteckt^),  gewann  jedoch  sehr  bald,  nachdan  er  sich  des 
700 Millionen  Sesterzen  enthaltenden  Staatsschatzes  versichert«) 
nad  ¥on  der  Calpurnia  Caesars  Privat  vermögen  (100  Millionen 
Sesterzen)  und  schriftlichen  Nachlafs  (oMnfMnfanV,  cht'ro^apha) 
erhalten  hatte  ^),  die  zur  Passung  eines  bestimmten  Planes  er- 
fordo'liche  Rübe  wieder.  Gewalt  anwende  l^onnte  er  nicht,  da 
er  in  dem  an  der  Spitze  eines  Heers  stehenden  Lepidus,  der 
ohnehin  mit  H.  Brutus  verschwägert  war,  einen  Nebenhuhler 
zu  furchten  hatte  ^)  und  selbst  mit  diesem  vereint  nicht  sicher 
daraufrecbnenkonnte,dieVerBcbwornen  mit  Gewalt  zu  besiegen, 
weil  diese  an  D.  Brutus  als  Proconsul  von  GaUia  cisalpina 
{S.  465)  einen  nicht  zu  unterschätzenden  BOckbalt  beaafsen.'*) 
So  stellte  er  den  Gedanken  der  Rache  an  Caesars  Mardern 
einstweilen  lurOck^"),  verständigte  sich  mit  Lepidus")  und 
beschlofs  durch  List  zunächst  die  Stellung  der  Vcrschwornen 
zu  untergraben  und  seine  eigene  zu  befestigen. 

Am  16.  März  erklärte  sich  P.  Cornelius  Dolabella,  dessen 
Wahl  zum  Consul  noch  nicht  perfect  geworden  war  (S.  4S4). 
mit  den  Insignien  des  Consulats  Offentbch  auftr^end  ^^),  für 
die  VerschHornen  '^);  dadurch  ermuthigt  stiegen  sie  zur  Stadt 

1)  App.  b.  c.  2,  119.  120.  125.  133.  Flor.  4,7,2;  Tfl.  Nie  Dun. 
Tit.  Anf.  17.  21.  2)  Dio  C.  44, 20  f.  App.  b.  c.  2,  118  ß.  3,15.34. 
Plut.  Caes.  67.  Brut  IS.  Nie.  Dam.  17.1£ff.  Liv.  ep.  IIG.  Vell.  2,58. 
Säet  Gaes.  82.  Flor.  4,  7,  1  f.  Okb.  6,  17;  vgl.  Cic.  Att.  14,  14,  2. 
PbU.  3,  12,  28.  Dio  C.  46,22.  3)  Cic.  Att  14,  10,  1;  vgl.  15,11,2. 
4)  Cic.  Phil.  3,  35,  89.  5)  Dio  C  44,  22.  App.  b.  c.  2,  tl8.  Plut. 
GacB.  67.  Aut14.  Bmt  18.  Cic.  Phil.  2,3S,8B.  6)  App.  b.  c.3,20. 
52.  54.  Cic.  Alt  14,  14,  5.  PMI.  2,  37,  93.  VeU.2,60j  vgL  Cic.PhlL 
1,  7,  17.  2,  14,  35.  5,  4,  11.  8,  9,  28.  13,5,12.  13,5,12.  1)  App. 
b.  c  3,  125.  3,  11.  20.  Plut  Ant  15.  Cic.  43,  Dio  C.  46,  23.  8) 
Dio  C.  44,  34;  vgl.  App.  b.  c  2, 131  f.  9)  App.  b.  c.  2,  124.  Ift) 
Nie.  Dam.  11.  27;  vgl.  App.  b.  c.  3,  34f.  11)  App.  b.  c.  2,  118. 

12)  Vell.  2,  58.        13)  Dio  C.  44,  22.  App.  b.  c.  2,  122;  falsch  119. 
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468  §  163.  M.  ufTMioe  alb  dbowator 

ITSbersb  und  versuditeD  Docbmals  das  Volk,  unter  das  si«  Geld 
hatten  Tertheilen  lassen,  durch  Re^en  fUr  sieb  zu  gewinnen.^ 
Da  üe  abo'  wiederum  keinen  durchschlagenden  Erfolg  emelten, 
so  schiditen  sie  jetzt  Vertraute  an  Antonius  ab,  um  eine  Ver- 
ständigung berbeiznCBbren.-)  Dieser  erklarte,  durchaas  loyal, 
die  Enlscbeidang  dem  Senate  aberlasBen  lu  m&ssen  %  und  be- 
rief sofort  auf  den  17.  März*)  eine  Sitzung  des  Senats  in  den 
Tempel  der  Tellas.^) 

In  dieser  Sitzung  brachte  Antonius  den  Gedanken  Caesar 
fOr  einen  Tyrannen  und  die  Ermordung  Caesars  für  eine  ver- 
dienstMcbe  Tbat  zu  erklären  dadurch  zu  Falle,  dafs  er  damf 
Buftnerksam  machte,  dafs  es  eine  Consequenz  davon  sein  wOrde 
die  Amtshandlungen  Caesars  fUr  ungültig  zu  erklären,  dafs  mit- 
hin dann  Alle,  welche  Aemter  oder  ProTinzen  von  Caesar  erbten 
oder  aaA  Caesars  Bestimmungen  noch  zu  erwarten  hatten,  darauf 
verzicbten  oder  siph  einer  neuen  Wahl  nnterziebea  mflEsten.*} 
Es  wurde  daher,  gani  ratgegen  den  ursprQnglicheD  Intentionen 
der  Verschwomen,  besdilossen,  dafs  die  aaa  Caeaarit,  auf  de- 
nen ja  auch  der  Recbtszustand  so  vieler  Einzelnen  in  Italien  und 
den  Provinzen  beruhte  "<) ,  freilich  nur  um  des  Friedens  willen, 
als  gültig  aneriiannt  werden  sollten ;  hiernach  konnten  den  Ver- 
schworn»!  nicht  etwa  Belohnungen^),  sondern  nur  Amnestie 
decretirt  werden :  Beschlüsse,  für  die  insbesondere  auch  Cicero 
sprach  ^) ,  und  die  den  Kurzsichtigen  eine  ndiere  Gewihr  dw 
Eintracht  zu.  enthalten  schienen.^'')  Nachträglich  wurde  auf 
das  kundgewordene  Verlangen  der  Veteranen  bescUossen,  dafe 
in  den  als  gültig  anerkannten  Acta  Caesaris  auch  die  von  Caesar 
ausgeführten,  sowie  auch  die  vorbereiteten,  aber  noch  incht 
ausgeführten,  Colonien  einbegriffen  seien  ^i);  ferner,  dafs  auch 
das  Testament  Caesars  als  gültig  anerkannt,  seine  Leiche  Öffent- 
lich bestattet  werden  solle,  i^) 


2>  A^.  b.  c.  2,  123.  Nie.  Dam.  27.         3)  App.  b.  c  2,  124.         4) 
Qc.  Pbil.  2,  S5,  B».  Att.  14,  10,  1.  14,  14,  2.  5)  Dio  C  44,  22. 

App.  b.  c.  2,  126.  6)  App.  b.  c.  2,  127—119.  7)  App.  b.  < 


2,  133  f.;  vgl.  Cic.  Att.  14,  10,  2.  S)  Suct  Tib.  4.  9)  Cit. 
Phil.  I,  1,  1.  Dio  G.  44,  23—33.  45,  23.  46,  2S.  Plat.  Qe.  42.  Brut. 
19;  Tgj.  App.  b.  c  2,  142.         10)  Dio  C.  44,  31.  App.  b.  c.  2,  136. 

3,  13.  15.  18.  22.  34.  4,  57.  »4.  Flut.  Caes.  6T.  Aut  14.  Uv.  ep. 
116.  VeU.  2,  58.  Flor.  4,  7,  4.  Cic.  Pliil.  2,  30,  100.  Alt.  !&,  4,  3. 
16,  14,  1.  fam.  12,  I,  2.  11)~App.  b.  c.  2,  135;  vgl.  Cic.  PldL 
1,  2,  6,  12)  App.  b.  c  2,  135  r. ;  vgl.  PlaL  BraL  20.  Vell. 
3,  5S. 
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WahreDd  dieser  Sitzung  hsttca  Antooius  und  LepiduB  die-  419 
selbe  fOr  kune  Zeit  Tniassen  mOsseo ,  um  das  draufsen  ver- 
sunmdte  aufgeregte  Volk ,  das  theils  für,  theils  gegen  die  Ver- 
schwornen  Partei  nabm,  durch  Reden  zu  beruhigen.  >)  Anderer- 
seits  hatte  auch  H.  Brutus  auf  dem  Capitol  in  einer  Contlo  eine 
Rede  g^alten,  in  der  er  unter  anderem  zur  Beruhigung  der 
Veteranen  erklarte  die  Acta  Caesaris,  insofern  üe  die  ColooieD 
der  Veteruen  betrafen,  nicht  antasten,  im  Gegeotbeil 'das 
Etgentfaum  der  Veteranen  durch  Entschädigung  der  früheren 
Eigenthamer  sichern  zu  wollen.^)  Als  die  VersehworHen  von 
dem  Senatsbeschlusse,  der  ihnen  Amnestie  zusagte,  Kunde  er- 
hieltoi,  fflhlten  sie  sich  gleichwohl  so  wenig  sidier,  dafs  sie 
erst,  nachdem  sie  die  Sohne  des  Antonius  und  Lepidus  als 
Geiseb  erbalten  hatten,  vom  Capitol  herabstiegen ;  darauf  fand 
vor  des  Augen  des  Volkes'  ein  ofQcieller  VeraOhnungsact  statt, 
der  durch  Gaslgelage  bei  Antonius  und  Lepidus  besiegelt 
wiffde.3) 

Von  Seiten  des  Antonius  war  diege  Vertithaung  natüHich 
nicht  ernstlich  gemeint.  Es  war  ihm  erwünscht,  dafs  in  Folge 
des  fiekanntwerdens  von  Caesars  Testament  (S.  461.  476),  das 
an  einem  der  nächsten  Tage  in  seinem  Hause  eröffnet  und  vor- 
gdesen  wurde^),  die  den  M<miern  Caesars  feindselige  Stimmung 
sich  weäter  im  Volke  veiiireitele  und  sich  verschärfte;  hatte 
doch  Caesw  ä«r  Bflrgerschaft  seinen  Garten  am  Tiber  und  der 
Plebs  Romana  (d.  h.  den  städtischen  Getreideemp^ngem)  Hans 
für  Mann  300  Sesterzen  vermacht.^)  Antonius  benutzte  diese 
Stimmung,  um  bei  An  bald  darauf  stattfindenden  Leiches- 
feierlichkeit  durch  seine  auf  dem  Forum  gehaltene ,  Sufserst 
^«schickt  in  Scene  gesetzte  Laudatio  die  Btlrgerschaft  zu  leiden- 
schaftlichem Hasse  gegen  die  Horder  Caesars  zu  entflammen.^) 
Das  VcAk  rerbrannle  die  Leiche  Caesars,  für  die  der  Schäter- 
haufen  auf  dem  Campus  Martius  errichtet  war,  sofort  auf  dem 


1)  Ajpp.  b.  c  2,  130—132.  3)  Dio  C.  44,  34.  App.  b.  c.  2, 

137^141;  vgl  Gic.  Att  1&,  1  b,  2.  15,  3,  2.  15,4,3;  vielleiclit  auch 
14,  tl,  1.  16,  20,  1.  3)  Dio  C.  44,  34.  App.  b.  c.  2,  142.  3,  15. 

4,  57.  Flui.  ÄDl.  14.  Bnit.  19.  Nie.  Dam.  IT.  Liv.  ep.  116.  Cic  Ph)L 
1,  1,  2.  t,  13,  31  f.  4)  Suet.  Gaee.  S3.  Vell.  2,  59;  Tgl.  Liv.  ep. 

116.  5)  MoD.  Ancyr.  3,  7.   Suet.  Caee.  83.   Tac.  ann.  2,  41.  Dio 

G.  44,  35.  App.  b.  c  2,  143.  3,  15.  Plut.  Caes.  68.  Brut  20.  Nie. 
Dam.  17.  6)  App.  b.  c.  2,  143—147.  3,  15,  35.  Dio  C.  44,35-40. 
Plut  Aot.  14.  Brut.  20,  Suet.  Caee.  84.  Qc.  Att.  14,  10,  1.  14,  14, 
3.  Phil.  2,  36,  90  ff. 
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480Foruni.')  Pobelrotten  stürmten  mit  Fackeln  in  den  Händen 
nach  den  Bausern  der  Mörder  und  der  ihnen  gendgten  Sena- 
toren^) und  zerriBsen  unterwegs  den  Tribanen  C.  HelviusCmiia, 
obgleich  er  Bl«t8  ein  ei&iger  Anhänger  Caesars  gewesen  war 
(S.  4S0  fOt  indem  sie  ihn  mit  dem  Praetor  L.  CorndiuB  Cinna^) 
Terwechselten,  welcher  zu  wiederholten  Halen^)  das  Volk  durch 
seine  Parteinabine  lUr  die  HOrder  gereizt  hatte.  ^)  Dieser  Vor- 
fall'veranlarste  des  Volkstribunen  C.  Casoa  durch  ein  £di(it  das 
Volk  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dafs  es  ibo  nicht  mit  dem 
HOrder  P.  Serriliue  Caaca  (S.  485),  mit  dem  er  nur  das  Cogno- 
men,  nicht  aber  die  Gesinnung  gemein  habe,  Terwechselo 
mochte^),  worin  ein  indirectes  und,  weil  von  einem  Volks- 
tribunen  ausgeeprochen,  nicht  bedeutungsloses  Verdammungs- 
urlhetl  ober  die  HOrder  lag. 

Trotxdei»,  dafs  das  LeicfaenbegBngnirB  den  gewooscbtea 
Erfolg  gehabt  hatte,  hielt  sich  Antonius  noch  nicht  für  stark 
genug,  tun  ohne  weitern  Ruckhalt  gegen  die  Horder  und  da«n 
Anbang  vorzugehen.  Schon  vor  dem  Leichenbegängnisse^) 
hatte  er  unter  dem  Scheine  der  Gefügigkeit  gegen  den  Senat 
einige  Senatusconsulta  Teranlafst ,  welche  ron  der  repubUcani- 
schen  Partei  allgemein  gebilligt  wurden,  b)  Darunter  werden 
die  Beschlüsse  zu  verstehen  sein,  durch  welche  Caesars  Dispo- 
sitionen über  die  Provinzen  sowohl  fflr  710/44  (S.  464  (.)»), 
als  auch  für  711/43 1«)  bestätigt  wurden;  BeschlUue,  welche 
der  repubUcanischen  Partei  erwQnscht  waren,  weil  damit  fllr 
710/44  das  Recht  des  C.  Trebonius  auf  Asien,  des  L.  Tillins 
Cimber  auf  Bithynien ,  des  D.  Bmtus  auf  Gallia  cisalpina ,  fflr 
711/43  das  Recht  desH.  Brutus  aufMacedonien,  desC.  Cassius 
auf  Syrien  anerkannt  wurde.")  Der  Senat  merkte  nicht ,  da& 
Antoniue  durch  diese  Beschlüsse  PraecedwiMle  schuf  filr 
die  Aneikennung  anderer  noch  nicht  publicütor  Entschliefsun« 

1)  Dio  C.  44,  50.  45,  23.  App.  b.  t.  2, 147  r.  Fiat.  Caes.  6B.  BraL 
20.  Nie.  Dam.  17.  Ck.  AU.  14,  10,  1.  PhU.  2,  36,  90.  Liv.  ep.  116. 
Suel.  Caes.  84.  Tac.  ano.  i,  S.  OroB.  6,  tT.  2)  V^l.  Cic.  Att  14, 

10,  2.  PhU.  2,  36,  91.  3)  Vgl.  Nie.  Dam.  22.  4)  App.  b.  c.  2, 
121.  126.  137.  Plal.  Brut.  18.  Suet  Caes.SS.  B)  Dio  C.  44,  &0.  46, 
49.  App.  b.  c  2,  147.  3,  2.  15.  4,  57.  Plat  des.  68.  Cic  42.  Brat 
20.  Snet.  Caes.  BS.  Vsl.  Mai.  9,  9,  1.  6)  Dio  0.44,52.  7)  Cic. 
Phil.  ],  13,  32.  2,  36,  91.  S)  Cic.  Phil.  1,  1,  2.  3,  12,  30.        9) 

Suet.  Aug.  10.  10)  Plut.  Caes.  67.  Cic.  42.  AnL  14.  Brot.  19;  vgl. 
App.  b.  c.  4,  132.  11)  App.  b.  c.  3,  2.  24.  35.  57.  Floi.  4,  7,  4. 

Suet.  Aug.  10;  vgl.  Cic.  Alt.  15,13,4;  corrupt  Nie. Dam.  28;  onKenaa 
Flui.  Brut.  19;  Tgl.  Cic.  Phil.  2,  38,  97. 
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gen  Caesars,  die  in  seinem  schriftlichen  Nachlasse  notirt 
waren.  1) 

Gleich  nach  dem  Leichenbegängnisse  Caesars^)  brachte 
Antonias  im  Senate  zm  Sprache,  lÜs  aurser  den  Entscbliersun- 
gen  bezüglich  der  Provinzen  noch  andere  beilsame  Ent- 
schlie&ungep  in  Caesars  schriftlichem  Nachlasse  verzeichnet 
seien,  die  anszufobren  Caesar  bei  seiner  beabsichtigten  Abreise 
ihm  überlassen  habe  3),  und  suchte  um  die  Ermächtigung  nach 
auch  diese  als  rechtsgültige  Acta  Caesaris  publiciren  zu  dürfen, 
die  Besorgnifs  vor  etwaigem  Hifsbrauch  durch  bereitwillige 
Antworten  auf  die  gestellten  Fragen  nach  dem  Inhalte  des 
schriftlichen  INachlasses  beschwichtigend.*)  Der  Senat  be- 
schlofs  nunmehr,  dafs  die  für  711/43  im  voraus  gewählten 
CoBsuln  und  Tribunen  (S.  477),  sowie  die  von  Caesar  in  seinem  481 
schriftlichen  Nachlafs  für  712/42  designirten  Consuln  und  Tri- 
buneu  als  rite  designirt  anerkannt  werden  solUen^);  denn  ein 
solcher  Beschlufs  mufs  gefafet  sein ,  da  nicht  blofs  A.  Hirtius 
und  Ci  Vibius  Pansa  für  711/43*),  sondern  auch  L.  Hunatius 
Plancus  und  D.  Brutus  für  712/42^)  als  designirte  Consuln, 
femer  nicht  blofs  P.  ServiliusCasca  für  711/43^),  sondern  auch 
TulluB  Hostilius,  Insteius  und  L.  Clodius  für  712/42 ")  als  desig- 
nirte  Tribunen  galten,  i")  Ferner  scheint  der  Senat  beschlossen 
zu  haben,  dafs  Antonius  die  Entscbliefsungen  einzeln  dem  Senate 
zur  Approbation  vorlegen  solle,  da  selbst  ein  unter  Vorsitz  des 
Caesar  am  d.  Februar  gefafstes  Senatusconsultum  de  Judaeis  *), 
das  noch  nicht  ins  Aerarium  abgeliefert  worden  war,  am  11. 
April  von  Antonius  und  Dolabella  dem  Senate  nochmals  zur 
Bestätigung  vorgelegt  wurde.")  Zugleich  aber  beschlofs  der 
Senat,  ohne  daTs  Antonius  widersprach,  nach  dem  Votum  des 
Ser.  Sulpicius  Bufus :  ne  qua  post  Idus  Martim  immimitatis  tabvia 
twiM  GUHu  beneficü  figeretur  ^^) ,  gab  also  kund ,  dafs  er  solche 

1)  Cic.  Pbi).  1,  1,  2.        2)  Cic.  Phil.  3,  36,  91.  3)  App.  b. 

c.  3,  5.  4)  Cic.  Phil.  I,  1,  2f.  2,  36,  91.  5)  Cic.  All.  14,  6,  2; 
Tgl.  14,  B,  2.  6)  Cic.  Att.  14,  9,  2.  14,  12,  2,  7)  Cic.  fam.  10, 
1,  1.  10,  3,  3.  10,  S,  10,  24.  Phil.  3,  15,  39.  13,  7,  16.  Vell.  2,  58. 
Dio  C.  44,  14.  4S,  53.  Nie.  Dam.  22.  28.  8)  Cic.  Att.  16,  15,  3. 
PhU.  13,  15,  31.  9)  Cic.  Phil.  13,  12,  26.  12,  8,  20.  ad  Brot.  1, 
1,  1.  10)  Vgl.  App.  b.  c.  4,  132.  11)  Joa.  »nt.  Jud.  14,  10, 

10;  vgl.  14,  10,  6.  7.  12)  Cic.  PbU.  2,  36,  91.  1,  1,  3.  Dio  C.  44, 
63,  4.  45,  23. 
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Eatschliefsungen  Caesars,  welche  Steuerfreiheiten  oder  son- 
stige VergUnstigungeo  bewilligten,  in  keinem  Falle  approbirea 
würde. 
48!  Antonius  begriff,  daTs  er,  um  bezüglich  des  schriftlichen 
Nachlawes  Caesars  grafsere  Frdbeiten  tu  erhalten ,  sich  nodi 
weiter  um  das  Vertrauen  des  Senats  bemOhen  mQsse.  Er  legte 
daher  demselben  wahrscheinlich  noch  im  Hin  oder  in  ien 
ersten  Tagen  des  April,  jedenfalls  vor  Cica*08  Abreise  ron  Born, 
d.  h.  vor  dem  7.  April  ■) ,  den  Entwarf  einer  lex  Aatonia  it 
jl  dtGtafuni  m  perpetuuM  U}Smda  (II  61 1)  Tor  mit  einem  im  vor- 
<  aus  redigirten  Entwürfe  eines  Senatusconsultum  darOher;  a 
fand  damit  so  allgemeinen  BeilaU,  dafa  das  SenatusconsulluBi 
ohne  Berathung  beschlossen  und  ihm  der  Dank  des  Senats  to- 
tirt  wurde.*)  Das  Gesetz*),  welches  von  Antomus  und  Dela- 
bella  gemeinscbafllich  beantragt  ^j,  uacbher,  wahrscheinlich  am 
24.  Aprd,  vom  Volke  bestätigt  wurde  ^),  setzte  die  Consecratio 
capitis  et  bonorum  darauf,  wean  Jemand  den  Antrag  auf  £^ 
nennung  eines  Dictators  stellen  oder  die  Dictatnr  annehmen 
würde  ^) ,  war  also  eine  lex  laarata  und  ohne  Zweifel  ganz  ge- 
eignet, um  als  ein  starkes  Verdammungsorth^  tlber  Caesm 
Dictatur  aufgefafst  zu  w^en.*)  Ebenso  erwies  Antonius  ncl 
den  WüQscben  der  Anhänger  des  Brutus  und  Cassius  enlgegts- 
kommend '')  durch  einen  Antrag  bezüglich  des  Sex.  Pompeju. 
Dieser  hatte  nach  der  Schlacht  bei  Huuda  (S.  460)  sich  ver- 
borgen gehalten  und  dann  nadi  Caesars  Fortgange  aus  Hispa- 
nien  Streitkräfte  gesamm^t,  mit  den»i  er  den  C.  Albüis  Cairi- 
nas  (S.  460)  und  dessen  Naohftdger  in  der  Stattbaltersi^ft  Ton 
Hispania  ulterior  C.  Asinius  Pollio  (S.  465)  nicht  ohne  Erfolg 
bekämpfte.^}  Antonius  nun  veranlafste,  obwohl  er  bei  den  Ve^ 
Steigerungen  im  J.  707/47  (S.  438)  das  Haus  des  Cn.Pompejai 
gekauft ,  also  persönliche  Gründe  hatte  gegen  die  Restitution 
des  Sex.  Pompejus  zu  sein,  den  Senat  dem  Lepidus,  der  im 


•)  Lange,  <le  legibaa  Aiiiontis  a  Cicerooe  PfaU.  V,  4,  IQ  commemo- 
ratis  ptrt.  I.  II.  Lip^ae  lS7t. 

1)  Gic.  Att  14,  Iff.;  App.  b.  c  S,  25.  37  setzt  dag  Geseti  nd 
zu  epit.  2)  Gic.  Pbit.  1,1,3.  3)  Dio  G.  44.&1.  Gic.  ?U.  l,2,!i. 
4)  Cic.  Phil.  5,  4,  10.  LiT.  ep.  116.        S)  Dio  G.  44,51.  45,32.  App. 

b.  C.  3,  25.  37.  57.  4,  2.  Zun.  10,  12.  6)  Cic.  PbU.  1,  2,  4.  1, 13, 
32.  2,  36,  ei.  2,  45,  115.  Dio  G.  45,  24.  46,  24.         7)  Vgl.  App.  b. 

c.  2,  122.  8)  Uo  G.  45,  10.  App.  b.  c.  2,  122.  3,  4.  4,  83  f.  VeU. 
2,  73.  Gic.  Att.  14,  1,  2.  14,  4,  1.  14,  8,  2.  14,  13,  2.  14,  22,  2.  IS, 
13,  4.  15,  20,  3.  15,  21,  3.  15,  22.  16,  4,  2.  fain.  11,  1,  4. 
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Begriff  war  nach  Gallia  NarboDensis  und  Hispania  citeriar  ab- 
zugehen, zu  Unterband  hingen  mit  Sex.  Pompqns  eine  Voll- 
macht za  ertbeilen.  ^) 

Hierauf  kam  Antonius,  der  sich  somit  als  ganz  ungefShr- 
lioh  dargestellt  hattet),  im  Senate  nieder  zurtlck  auf  den 
sdirifilicheD  NacblaTs  CacBare,  erreichte  aber  auch  jetzt  blorB,4S 
dafs  der  Senat  beBcblofs,  die  Consuin  sollten  unter  Zuziehung 
eine«  Coneilium  vom  1.  Juni  an  über  die  einzelnen  Ent- 
scbliersungen  Caesars,  die  in  seinen  nachgelassenen  Schrilten 
niedergelegt  seien,  entscheiden.^)  Diefö  warindeTs,  insofern 
der  Senat  selbst  auf  die  Hitwirkung  von  Fall  zu  Fall  verzichtete, 
wenigstens  eine  Grundlage ,  von  der  ans  weiter  operirt  werd«a 
konnte.'') 

Zunächst  aber  kam  es  dem  Antonius  darauf  an ,  den  Har- 
dtm  Caesars ,  welche  sich  vei^eblich  bemllbt  hatten  auf  dem 
Wege  einer  Anleihe  hei  dem  Ritterstande  sich  in  den  Besitz 
bedeutender  Geldmittel  zu  3etzen<^),  den  Aufenthalt  in  der  Stadt 
zu  verleiden.  Er  erreichte  diefs  durch  eine  Hafsregel,  die 
scheinbar  im  Interesse  des  Brutus  und  Cassius,  mit  denen  a 
in  dieser  Zeit  eine  Unterredung  hatte  ^),  war  und  daher  gleich- 
falls den  angetjieilten  Beifall  der  Republicaner  fand.  Er  lieb 
namUch  den  Herophilas  oder  C.  Amatius,  der  sich  fQr  einen 
Enkel  des  alten  Marius  und  des  Crassus  ausgab  und  auf  Grund 
seiner  angd)lichen  Verwandtschaft  mit  dem  Dictator  wahrend 
des  bispanischea  Kriegs  ein  gewisses  Ansehen  unter  den  Vete- 
ranen erworben  halte''),  dann  von  Caesar  relegirt  worden  war, 
jetzt  aber,  nach  Rom  zurückgekehrt,  dem  Caesar  auf  dem  Fo- 
rum einen  Altar  errichtet  hatte  und  die  Veteranen  wie  die  Stadt- 
bevölkerung aufhetzte  dem  Caesar  göttliche  Ehren  zu  erweisen 
und  ihn  an  den  Hordern  zu  rächen ,  was  die  Veranlassung  lo 
fortdauemdeii  Unruhen  war^),  ergreifen  und  ohne  weiteres 
hinrichten.^)  Es  geschab  diefs  wenige  Tage  nach  der  Annahme 
des  Senatusconsultum  de  dictatura  toUenda")),  und  zwar  am 
14.  April.ii)   So  löblich  diefs  war,  so  zeigte  sich  doch  alsbald, 

I)  Gc.  Phil.  5,  15,  41.  5,  14,  39.  13,  4,  8;  vgl.  AtL  15,  29.  1. 
i6,  1,  4.  16,  4,  1  f.  SpSUrea  zugleich  «nlicipirend  App.  b.  c  3,  4. 
12-  3e.  57.  4,  84.  94.  2)  Cic.  AtL  U,  3,  2.  PhiL  2,  36,  92.  3) 
Cic.  Phil.  2,  39,  lÜO.  Att.  16,  16,  6.  8.  11.  12.  U.  18.  Dia  C.  44,53, 
4.  45,  23.  4)  Öc.  fam,  12,  1,  2.  5)  Nep.All.B.  6)  Cic.  Att. 
14,  6,  1;  vgl.  14,  8,  1.  7)  VaL  Mai.  9,  15,  2.  Nie.  Dam.  14;  vgL 
Cic  Att  12,  49,  1.  8)  Cic.  Alt.  14,  5,  i.  14,  6,  1.  14,  7,  1.  9) 
App.  b.  c.  3,  2f.  16,  36.  57.  Dlo.C.  44,  51.  Liv.  ep.ll6.  10)  Cic. 
PhiL  1,  2,  5,        11)  Vgl.  Cic.  Alt  14,  8,  1. 
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dafe  dadurch  der  Zorn  dar  Menge,  gegen  die  Antonius  nicht 
einschritt'),  nur  dogIi  gesteigert  wurde. ^)  M.  Brutus  und  C. 
Cassius,  die  vei^eblicb  Tersuchl  hatten  sich  dadurch  bei  den 
Veteranen  populär  zu  machen ,  dafs  sie  als  Praetoren  erklärten 
Verkaufe  der  jenen  zugewiesenen  Aecker  trotz  der  Clausel  der 
Lex  JuUa  (S.  448)  als  gullig  anerkennen  zu  wollen  ^) ,  und 
84  welche  schon  vorher,  far  ihre  persOnbche  Sicherheit  ernstlich 
fürchtend  *),  die  Stadt  verlassen  halten^),  Terzichtelen  dahw  auf 
die  Rückkehr  ^  und  motivirten  die  EnU'ernung  von  der  Stadt, 
nachdem  sie  Briefe  mit  Antonius  gewediselt  hatten ''),  durch 
«n  Edict.^)  Gleichzeitig^)  verUefsen  diejenigen  Verschwornen, 
welche  für  710/44  eineProvinz  zu  verwalten  hatten,  dieStadti<'), 
insbesondere  C.  Trebonius^')  und  L.  Tillius  Cimber.  D.  Brutus 
blieb  einige  Tage  langer  <^)  und  verhandelte  mit  Antonius  ve^ 
geblich  tlber  die  persOuUche  Sicherheit  der  Härder,  für  welche 
er  sogar  sich  bereit  zeigte  gegen  die  nflthigen  Garantien  auf 
seine  Provinz  in  verzichten.") 

Antonius  hatte  ber^ts  die  Maske  abgeworfen  ^*)  und,  de 
Unterhandlungen  mit  dem  Senate  Über  die  Anerkennung  der 
BchrifUich  nachgelassenen  Entachliersungen  Caesars  müde,  baU 
nachdem  H.  Bnilusund  C.  Trebonius  abgereist  waren  '^),  eine 
lex  Antonia  de  actis  Caesaris  cmfirmaniis  i^)  promulgirt,  durdt 
welche  er  ermächtigt  wurde  jene  Entscbliefsungen  als  ohne 
weiteres  rechtsgttlüg  lu  pubUciren.  Durch  dieses  Gesetz,  wel- 
ches er  schon  vor  dun  22.  April  ausführte  >''),  während  es  eret 
am  24.  April,  tibrigens  mit  Vernachlässigung  der  Promulgations- 
Cristi^),  angenommen  sein  kann,  erhielt  er,  und  zwar  er  allein''), 
nicht  etwa  in  Veri)iudnng  mit  Dolabella,  eine  HachtvoUkommei^ 
heit,  wie  sie  Caesar  selbst  nicht  besessen  hatte.^°)  Denn,  wcma 
dieser  auch  als  Diclalor  (S.  429.  481),  als  PraefecUis  morum 

1)  App.  b.  c.  3,  3  und  Dio  C.  44,  51  uUcipiteo  Spfiterts.  2) 
Cic.  Phil.  1,  2,  5.        3)  App.  b.  c.  3,  2.  7.         4)  Cic.  Alt  14,  5,  2. 

14,  8,  2.  14,  12,  2.  14,  16,  2.  IE,  20,  2.  fam.  II,  t,  1.  5>  (St. 
Att  14,  7,  1.  6)  Cic  AH.  14,  10,  1.  Plut.  Gc.  42.  Ant.  15. 
Brut  21.  Bio  G.  47,  20.  Nie.  Dun.  17.  Zu  »pit  erwühnt  tod  App.  b. 
c  3,  6.  35.  4,  67.       7)  Cic.  Att.  14,15,1.        8)  Cic.  Atl.  14,  20,3f. 

15,  1  a,  3.  fam.  11,  2,  1.  91  Cic.  Att.  14,  10,  1.  10)  App.  b.  c. 
3,  2.  Dio  C.  44,  51.  11)  Vgl.  Cic.  fam.  12,  16.  12)  Vgl-  Cic- 
AtL  14,  33,  2.  13)  Gic.  ftm.  11,  1;  vgL  Att.  15,  11,  2.  14) 
Troti  Cic.  PhU.  1,  2,  6;  vrl.  2,  39,  100.  15)  Cic.  AtL  14,  10,  1. 
16)  ac.  Phil.  5,  4,  lOj  vgl  App.  b.  c  3,  5.  22.  Dio  C.  44,53,2.  45, 
23.  Cic.  Phil.  10,  S,  17.  13,16,31.  17)  Gic  Att.  14,12,1.  14,10,3. 
IS)  Cic.  PhU.  G,  3,  8.  19)  Cic.  Hiil.  1,  7,  16.  1,  10,  34  wno  — 
auelore.        20)  Cic.  Att.  14,  10,  1.  PhU.  1,  T,  17. 
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(S.  448.  470),  als  Imperator  (S.  461)  uod  krafit  beRonderer 
VolksbesdütUBe  (S.  428  f.  474  f.)  im  Besitze  auraerordentUciier 
Vollmachten  war,  so  hatte  er  doch  z.  B.  nicht  das  Recht  gehabt 
rechtskraftig  Venirtheilte  zu  reetituiren  (S.  453.  471)  und  uch 
flher  die  Mitwirkung  des  Senats  und  des  Volkes  in  jeder  Be* 
ziehiiBg  hinwegzusetzen.  Antonius  aber  hat  GeaetzeaeutwUrfe, 
die  Caesar  dem  Volke,  und  Entwürfe  zu  Seaatusconsuiten ,  die 
er  dem  Senate  vorgelegt  haben  wurde,  kraft  der  erhaltenen 486 
Vollmacht  ohne  weiteres  als  rechtskräfUge  kge»  Jvliae ')  und 
als  gültige  SenatuBconeulta  publicirt.^)  Selbstverständlich  war 
durch  jene  Lex  Antonia,  die  bisher  üheraehen  worden  zu  sein 
scheint,  ohne  die  ^er  das  ganze  Auftreten  desAntoniua  un- 
verstandUch  ist,  das  Senatusconsultum  ttber  die  Acta  Caesaris 
(S.  493)  aufser  Kraft  gesetzt,  das  Antonius,  Ohne  eine  Vollmacht 
vom  Volke  erhalten  zu  haben ,  trotz  aller  Neigung  zur  Willkür 
nicht  hatte  ignoriren  können.^)  Die  Volhnacht  war  aber  um 
so  bedeutsamer,  als  Antonius  seit  Caesars  Tode  im  Besitze  des 
BchriflUchen  Nachlasses  desselben  war  und  denselben  mit  Hülfe 
von  Caesars  Privatsecretär  Q.  Faberius^)  geordnet,  d.h.  für 
seinen  Gebrauch  zubereitet  und  gefälscht  hatte.  ^)  Kurz  Anto- 
nius konnte  jetzt  unter  der  Firma  schriftlich  nachgelassener 
EDtschliefsungen  des  Caesar  Alles,  was  er  selbst  wünschte 
und  wozu  eetne  coueularische  Macht  nicht  ausreichte,  durch- 
setzen; er  war  in  Wahrheit  der  Erbe  der  Alleinherrschaft 
Caesars  ^)  und  übte  sie  als  fax  et  twho  »equentü  saeeuli '')  in 
weit  tyrannischerem  Sinn  als  Caesar  selbst  aus.^)  Dabei  kam 
ihm  flberdiefs  zu  statten ,  dafs  der  eine  seiner  Brüder  Gajus 
(S.  41 7. 475)  Praetor,  und  zwar  seit  demFortgange  des  H.Brutus 
dessen  Stellvertreter  als  Praetor  urbanus'),  der  andere  Lucius 
(S.  474)  Volkstribun  war.i°)  Dafs  es  dem  Antonius  gelang  die 
Bestätigung  des  Volkes  für  ein  solches  abnormes  Gesetz  zu  er- 
balten, das  wird  Niemand  wunderbar  finden,  der  die  Art  der 
damaligen  Gesetzgebung  ■  >)  kennt;  ohnehin  koonle  sich  An- 


1)  Gic.  Flui.  1,  »,  23.  3,  13,  30.  Dio  G.  44,  &3.  45,  23.  25.  2) 
Vgl.  SeDttngconaultnin  de  AphrodJBiensibnB.  G.  I.  Gr.  n.  2T3T  (Bd.  2. 
S.  493).  3)  Vgl.  Gic.  Phil.  2,  39, 100.  4)  App.  b.  c.  3, 5.  Gic.  AU. 
14,  IS,  1;  vgl.  13,  8.'  S)  Vell.  2,  60.  Dio  G.  44,53.  45,23.  25.41. 
Plut.  Ant.  15.   Gic.  Phil.  2,  14,  35.  5,  4,  11.  6)  Dio  C.  44,  53. 

45,  25.  41.  App.  b.  c.  3,  T.  15.  Plat.  Gic.  44.  Brat.  21.  de.  AtL  14, 
9,  2  nach  14,  10  geachriebcD;  14,  14,  2.  4.  14,  2t,  3.  Phil.  13,8, 17. 
7)  Flor.  4,  3,  1.  8)  Cic.  Att.  14,  13,  &  14,  17,  6.  f*m.  12,  1,  1. 
liv.  ep.  117.  9)  App.  b.  e.  3,  14.  23.  10)  Plut.  Ant.  15. 

Dto  G.  45,  9.        11)  Vgl.  Clc.  Phil.  1,  10,  25.  1,  3,  6.  5,  4,  9. 
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tonius  für  das  Princip  der  AnerkenunDg  des  sebriftlicbeB  Nach- 
laues  auf  das  leUte  SeoBtuscoDsultum  (S.  493)  btarufea^); 
eioe  Opposition  war  nicht  naOglicb,  dean  die  angeseheneren 
Senatwen  waren  im  April  auf  dem  Lande,  und  die  Veteranen 
Caesars  doaainirten  auf  dem  Forom. 

in  Anefiriirnng  der  Lex  de  actis  Caesaris  confirmandis 
pnblicirte  Antoaiai  lunachst  zugleich  mit  lahlreichen  Deere- 
t«n  Caesars  ^)  zwei  kges  JvUat,  nUmlicfa  die  l«x  JvUa  de  Simtit 
{U  638) ,  kraft  deren  die  Siculer,  denen  Caesar  vorläufig  nur 
die  LatinilBt  zugedacht  oder  bereits  Terliehen  zu  haben  schemt, 
SG  die  CivitAt  erhielten  >),  und  die  Ux  Julia  de  rege  Dejoturo  (II  ^5), 
kraft  deren  Dqotaras  in  einem  Umfange  restituirt  wurde,  der 
sicher  nidit  in  der  Absicht  Caesars  (S.  473)  gelegen  faaUe.^) 
Einige  Tage  nachher  pnblicirte  er  die  lax  Julia  dB  emiUbta 
(U  653)'),  kraft  deren  der  702/52  TerurtheilU  Sex.  ClodinB 
(S.  374)  %  aufserdem  aber  noch  mehrere  andere  (vgl.  S.  471)^ 
curOckgerufen  wurden.  Gleich  bei  diesen  sogenannten  Lege« 
Juliae  war  es  Kiemlich  klar,  daTs  sie  gefälscht  waren  %  und  «Ms 
Antonius  von  den  Siculern  und  von  den  Gesandten  des  DejotanH 
field  oder  Scholdverscbreibuugen  bekommen  hatte. ^)  Ebenso 
waren  auch  unter  den  als  von  Caesar  herrührend  pubUcirteB 
SenatusconBulten  gefiüschte.  lo)  Femer  nahm  Antonius  bei 
einigen  der  für  711/43  und  712/42  designirten  TribuneD  die 
Des^ation  zurück ,  andere  als  von  Caesar  designirt  hinstd- 
lend  1 ') ;  es  ist  mOglich ,  dafs  er  auf  Grund  des  Caesar  auch  be- 
züglich der  andern  Magistrate  zustehenden  Hechts  (S.  474  f.) 
aueh  einen  Theil  der  Praetoren ,  Aedilen  und  Quaestoren  für 
711/43  und  712/42  aus  Caesars  Nachlaf«  designirteJ!)  Ebenso 
brachte  er  auf  diese  Weise  eine  Anzahl  seiner  Creaturen  in  den 
Senat,  die,  weil  sie  gleichsam  ans  der  Unterwelt  von  einem 
Todten  ihre  Ernennung  erhielten,  vom  Volkswitze  Orcäü  oder 

1)  Uc.  hm.  12,  1,  2.        2)  Cic.  Att.  14,  12,  2  texcenta  timilia. 
3)  Cit.  Att.  14,  12,  1;   trI.   PhiL  1,  \0,  24.  2,  36,  92.   3,  12,  30.  5, 

4,  12.  7,  5,  lU        4)  Cic  Att  14,  12,  1.  14,  19,  2.  Pbil.  2,37;  Tgl. 

5,  4,  11.  12.  7,  5,  15.  12,  6,  12.  5)  Cic.  PhU.  2,  38,  98.  6) 
Cic.  Att.  14,  13,  6.  14,  13A  d.  B.  14,  19,  2.  PhU.  2,4,9.  7)  Cic. 
Phil.  1,  10,  24.  3,  3S,  9S.  3,  12,  30.  5,  4,  11..  7,  5,  IS.  fem.  12,  t, 
1.  Dio  C.  44,  53.  45,  23.  25.  47.  46,  15.  App.  b.  c.  3,  12.  PinL 
Apt.  15.  8)  Cic.  Phil.  2,  4,  10.  9)  Cic.  Att.  14,  12,  1.  Phil.  2, 
39,  98.  10)  Cic.  fam.  12,  1,  1.  12,  29,  2.  HiU.  5,  4,  12.  12,  5,12. 
11)  Dio  C.  44,  53.  PInt  Ant.  15.  12)  Vgl.  nbrigen»  fnr  711/43  die 
antea  anReführten  einen  Wahlact  bezeugende!  Stellen  uad  ffit  712/42 
Cic.  fam.  10,  25.  26.  App.  b.  c.  4,  17.  132. 
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XagtDvltai  genannt  wurden. i)  Eadlich  publicirte  er,  da  ihn 
das  Senatusconsultum  des  S«*.  Sulpicius  Biifus  (S.  491)  nicht 
mehr  band,  zahllose  Decreie,  durch  nelche  einzelnen  Leuten 
Geldsummen,  Landereien,  das  Btlrgerrocht,  ganzen  Gemeinden 
aber  Autonomie  und  Steuerfreiheit  bewilligt  wurde.^)  Abge- 
sehen davon,  dais  Antonius  auf  diese  Weise  eine  grOfsere  Macht 
ausübte,  als  ihm  zugestanden  haben  würde,  wenn  er  Dictalor, 
Censor  und  Imperator  gewesen  wäre,  benutzte  er,  unterslfltzt 
von  seiner  Gemahlin,  der  Fulvia,  welche  er  nach  dem  Tode  des46T 
Gurio  (S.  390)  und  nach  seiner  Scheidung  von  Antonia,  der 
Tochter  des  C.  Antonius  *) ,  etwa  708/46 ,  jedenfells  nicht 
spater*),  geheiralhet  hatle '),  diese  seine  Macht  als  eine  unver- 
siegliche  Quelle  reichen  Gelderwerbs.*)  Er  bedurfte  aber  des 
Geldes  um  so  mehr,  je  rascher  er  den  Staatsschatz  (S.  487) 
zur  Bezahlung  seiner  Schulden  ^  und  zu  Bestechungen  ver- 
mittelst angeblich  von  Caesar  herrtlbrender  Anweisungen  auf 
den  Schatz  s)  verschwendete.^) 

Antonius  hatte  eine  solche  Macht  nicht  erlangen  und  sie 
in  soldier  Weise  nicht  ausheuten  können ,  wenn  er  nicht  die- 
jenigen, die  ihm  am  ersten  hätten  Concurrenz  madieo  oder 
hindo-ljch  werden  kftnnen,  zufrieden  zu  stellen  verstanden 
hatie. 

Den  M.  Aemilius  Lepidus  (S.  486  f-)  hatte  er  dadurch 
dauernd  an  sich  gefesselt,  dafe  er  dem  Sohne  desselben  seine 
Tochter  verlobte  i'^)  und  dafs  er  ihm  selbst  die  durch  Caesars 
Tod  erledigte  Stelle  des  Pontifex  maximus  verscbafRe.  Da 
uBmlich  das  Volk  schon  am  17.  März  dem  Lepidus  diese  Würde 
angeboten  hatte  "),  so  liefs  Antonius  die  lex  Antonia  de  ponli- 
fitt  maximo  trtando  (II  632)  annehmen,  welche  die  Mitwirkung 
des  Volkes  für  diesen  einzelnen  Fall  als  unnOthig  suspendirtei?), 
keineswegs  aber  ein  allgemeingültiges  Gesetz  war.*^)    Nadi 

1)  PluL  ADt.  15.  App.  b.  c.  3,  5.  12.  Cic.  PhU.  13,  13,  28.  Snet 
Ang.  3&;  vgl  SaU.  Jag.  4.  3)  Dio  C.  44,  53.  ii,  33.  3».  App. 

b.  c.  3,  5.    Cic.  Phil.  1,  10,  34.   3,  14,  35.    3,  36,  92.  3,  4,  10.    i, 
13,  30.  5,  4,  11.   7,  5,  la.    12,  5,  12.    fam.  12,  1,  1.  3)  Cic. 

PhiL  3,  38,  99.         4)  Cic.  Pht).  3,  31,  TT.  2,  2B,  Ö9.  2,  5,  II.  Plat. 
ADt.  10.  6)  Cic.  Pbil.  1,  5,  11.  6)  Dio  C.  44,  53.  45,  23. 

Vell.  2,  60.    Cic.  Phil.  2,  14,  3«.   2,  38,  9T.   2.  39,  100.  3,  4,  10.  3, 
13,  30.  b,  4,  11  f.  7)  Cic,  Phi).  2,  14,  35.  2,  37,  93.  B)  Cic. 

Phil,  1,  T,  IT.  5,  4,  11.  9)  Cic.  Att  14,  14,  5.  Phil.  5,  6,  15. 

7,  5,  15.  12,  5,  13.   Nie.  Dam.  28.    Dio  C.  45.  24.  10)  IKo  C. 

44,  53.        11)  App.  b.  c.  3,  132.        13)  Dio  C.  44,  53.         13)  Vgl. 
Cic  ad  Brut.  1,  6,  3. 

UnK,  Htm.  Altntb.  IIL  i.  Aofl.  32 
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der  ADDahme  des  Gesetzes  erkannten  die  Pontifices  den  Lepi- 
du8  sofort  als  Pontifex  maximus  an.') 

Den  P.  Cornelius  Doiabella  aber,  welcher  sich  am  16.  Harz 
fUr  die  Verschwornen  erklärt  hatte  (S.  487)  und  damals  sogar 
beim  Volke  beantragen  wollte ,  dafs  der  Todestag  Caesars  als 
Geburtstag  der  Sladt  gefeiert  wUrde^),  und  welchen  Antonius 
trotz  seines  früheren  Widerspruchs  gegen  die  Wahl  (S.  477) 
in  der  SeDalssitzuDg  am  17.  Msrz  stiUschweigend  als  Collegen 
anerkannt  hatte  ^) ,  verband  er  sich  aurs  innigste  *}  Ihmls 
488durch  angeblich  Caesarische  Anweisungen  auf  den  StaatsschaU^), 
theils  dadurch,  dafs  er  es  ihm  tlberliefs,  als  Bewerber  um  die 
Provinz  Syrien  mit  den  in  Hacedonien  siehenden  für  den  Par- 
therkrieg vorausgeschickten  Legionen  (S.  484)  aufzutreten. 
Da  Syrien  dem  C.  Cassius  zugesagt  war,  so  hatte  diese  Be- 
werbung beim  Senate  keine  Aussicht  auf  Erfolg.  Doiabella 
wendete  sich  daher  gleichzeitig  mit  oder  kurz  nach  der  Lei 
Autonia  de  confirmandls  actis  Caesaris^)  an  das  Volk,  das  die 
ihm  vorgelegte  lex  Comdia  de  jrrovinda  Syria  (H  656)  alsbald 
annahm ''},  und  zwar  trotz  der  Obnuntiation  des  Tribunen  No- 
nins  Asprenas.^) 

Hierauf  bat  Antonius,  der  nach  Caesars  Dispoutionen 
ebenso  wenig  wie  Doiabella  die  Anwartschaft  auf  eine  Provini 
hatte  —  sie  sollten  wahrscheinlich  nach  Ablauf  ihres  Consu- 
lats  dem  Caesar  Ergänzungsmannschaften  fUr  den  Parlher- 
krieg  nachfuhren  — ,  den  Senat  um  die  Provinz  HacedoDieo; 
der  Senat  konnte,  da  die  Bitte  im  Vergleich  mit  dem,  was  Do- 
iabella erhalten  hatte,  bescheiden  war,  und  da  keine  Gefahr 
darin  zu  liegen  schien,  wenn  Antonius  Hacedonien  ohne  jene 
Legionen  bessTse,  diefs  nicht  al»i^lagen,  behielt  aber  eine  Eat> 
Schädigung  fUr  M.  Brutus  und  C.  Cassius  vor^),  worüber  Anfang 
Juni  Beschluis  gefafst  werden  sollte.'^) 

Wie  Antonius  hierdurch  den  ersten  Schritt  getban  hatte 
zur  Sicherung  seiner  Stellung  nach  Ablauf  des  Consulals  — 
denn  schon  damals  dachte  er  daran  für  Hacedonien  spater  Gallien 

1)  Liv.  «p.  117.  VelL  2,  63;  vgl.  Obseq.  68.  2)  App.  *.  e. 

2,  122.  3,  35.  3)  Cic.  Phil.  1,  13,  31 ;  vgl.  App.  b.  «.  2,  12». 

4)  öc  PWI.  11,  1,  2,    Dio  C.  H,  53.  6)  Cic.  Alt.  14,  18,  I- 

li)  Cic.  Alt.  14,  9,  3  gMchriebcD  nacb  14,  10.  7)  Vgl.  Cic  Ätt. 

Ib,  11,  4.  6)  App.  b.  c.  3,  7  r.  12.  16.  24.  3S.  4,  ST.  VdL  !. 

60.  Dio  C.  47,  29.  9)  App.  b,  c.  3,  S.  12.  16.  24.  36.  G2.  4,97. 

Dio  C.  45,  9.  20.  22.  46,  23.  10)  Cic.  PhU.  2,  42,  lOS ;  vgl.  AU- 

14,  14,  4.  15,  5,  2. 
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ZU  verlaagea  ')  — ,  so  suchte  er  uuu  auch  ftlr  die  Zeit  eeioes 
CouBulats  sich  gegeo  mögliche  Evenlualit^ten  durch  BeBchafTung 
eiuer  militHrtsc^a  StUlze  zu  sicberD.  Das  Material  dazu  boten 
Caesars  Veteraneo,  welche  theils  schon  angesiedelt  waren,  theils 
jetzt  von  Rom  abgeftthrt  wurden ,  um  ihre  Aecker  in  Besitz  zu 
nehmen.^)  Um  sich  bei  ihnen,  deren  Lage  in  Folge  von  Cae- 
sars Tod  noch  nicht  definitiv  geregell  war  und  immer  noch  ver* 
bessert  werden  konnte,  Anhang  zu  verschaffen,  liers  er  vom 
Volke  eine  auf  Grund  des  Senatsbeschlusses  vom  17.  Harz 
(S.  488)  ^)  schon  frtlher  promulgirte  lex  Antonia  de  eoUmis  m 
agros  deducendis*)  jetzt,  wahrscheinlich  am  24.  April,  anneh- 
men, bei  welcher  vrie  bei  andern  Gesetzen  des  Antonius  (S.  492) 
Dolabella  als  Mitantragsteller  fungirle.^)  Unter  dem  Vorwande 
der  Ausfuhrung  dieser  Lex,  —  weiche  mit  der  später  gegebenen  4S 
Lex  Antonia  agraria  seines  Bruders  Lucius  nicht  verwechselt 
werden  darf,  —  durch  die  er  und  Dolabella  ^)  eine  ziemlich 
ausgedehnte,  aber  nicht  genauei*  festzustellende  Vollmacht  er- 
halten zu  haben  scheinen ,  reiste  er  Ende  April  ">)  nach  SUd- 
italien,  grttndete  in  CasiUnum  trotz  der  schon  vorhandenen 
Colonie  des  Caesar  gegen  die  Grundsatze  der  Augureid isciplin 
eine  neue  Colonie  ^J ,  da  ihm  diefs  in  Capua  nicht  gelungen 
war  **) ,  und  liefs ,  wo  er  konnte ,  die  Veteranen  schwören ,  dafs 
sie  die  Acta  Caesaris ,  d.  h.  natürlich  auch  die  kraft  der  Lex 
Antonia  publicirten,  vertheidigenvrilrden.il)  Spater»»)  benutzte 
er  die  erhaltene  Vollmacht  auch  dazu,  um  seine  Creaturen  als 
Colonisten  auf  dem  Ager  Campanus  und  auf  dem  Ager  Leontians 
in  Sicilien  mit  grofaen  Landanweisungen  lu  versorgen. **} 

Als  er  Ende  Mai  zurückkehrte,  brachte  er  eine  bedeutende 
Zahl  von  Veteranen  mit^äj,  die,  verstärkt  durch  Ituraeische  Bo- 
genschützen aus  Syrien,  fortan  seine  Leibwache  bildeten. i^) 
Dafs  der  Senat  ihm  schon  früher  das  Halten  einer  Leibwache 
bewilligt  habe^^),  ist  unglaublich ;  Beschltlsse  dagegen  zu  fassen 

1)  Gic.  Alt.  14,  14,  4.  2)  Dio  C.  44,  51.  3)  Vgl.  Gc. 

PhU.   13,  15,  31.  1,  2,  6.  4)  Cic.  Phil.  5,  4,  10.  Lei  col.  Genct. 

cap.  104;  vgl.  Dio  C.  44,  51.  5)  Cic.  Phil.  8,  S,  35i  vgl.  3,  4,  9. 
5,  3,  9.  6)  Gic.  Phil.  8,  8,  25.  7)  Gic.  Phil.  2,  39, 100.  Atl.  14, 
n,  2.  14,  20,  2;  vgl.  App.  b.  c.  3,57  iv  Sio  pjjaii:  8)  Cic.  Phü. 
2,  40,  102.        9)  Cic.  PhU.  2,  39,  100.  2,  40,  102.  10)  Cic.  Att 

14,  21,  2.  11)  Cic  Phil.  2,  39,  101.  12)  Cic.  Phil.  S,  8,  25  f. 

2,  17,  43.  2,  39,  101.  3,  9,  22.   10,  10,  22.  11,  5,  12.  Dio  C.  46,  30. 
46,6.        13)  Cic  Phit.  2,  39,  100.  2,  42,  108.  fam.  11,  2,  1.  AU.  14, 
22,  2.  15,  1  «,  2.  15,  4,  4.  15,  5,  3.  15,  8,  1.        14)  Cic.  Phil.  2,  3, 
8.  2,  44,  112.  5,  6,  17  !.         15)  App.  b.  c.  3,  4  f.  3,  67. 
32* 
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war  er  natoriich  jetzt,  Aa  seiae  Berathungen  durch  die  Anweeeo- 
beit  Toa  Bewaffoeten  lerrorisirt  wurden  '■),  nicht  im  Stande. 
In  der  Stadt  hatte  inzwischen  Dohibella  Ende  April  ^)  die 
Pöbelrotten,  welche  bei  der  Ära  Caesaria  auf  dem  Forum  tiiglich 
Unruhen  rerursachten  (S.  493],  mit  Waffengewalt  veijagen,  die 
Sklaven  ans  Kreuz  schlagen,  einige  HadeUfllhrer  vom  Tarpe- 
jischen  Felsen  EtUrzen ,  die  Ära  Caesaris  niederreiFsen  und  dea 
Platz  von  neuem  pflaatem  lassen.')  Diese  Heldenthat  und  der 
Umstand,  dafs  Dolabella  bald  nachher  in  einer  Contio  gegen 
L.  Antonius  (S.  495)  auftrat <),  veranlarste  die  Gegner  des  H. 
Antonius  zu  dem  Glauben,  dafs  Dolabella  sich  an  die  Spilie 
WOder  republicanischen  Partei  stellen  wflrde.^)  In  Folge  hierroD 
machten  einige  Tribunen,  offenbar  Gegner  des  H.  Antonius, 
vermuthlich  L.  Cassius  (S.  472),  D.  Carfulenus  und  Ti.  CacDii- 
tius^),  das  SenatUBConsultum  de  actis  Caesaris  (S.  493)  ziun 
I  Gegenstande  eines  Antrags  bei  dem  Volke.  Diese  lex  tribvniaa 
de  actis  Caeiam,  nach  weldier  die  Consnln  unter  Zuziehung 
eines  Consilium  Ober  die  Acta  Caesaris  vom  1.  Juni  an  ent- 
scheiden (cognoscere ,  slatuere ,  jadicare)  sollten '') ,  wurde  auch 
l  am  3.  Juni  angenommen  ^) ,  aber  da  ele  die  Lei  Antonii 
de  actis  Caesaris  nicht  geradezu  aufhob ,  so  war  sie  für  den 
Antonius  lediglich  eine  unschädliche  Demonstration;  er  führte 
sie  bei  unbedeutenderen  Dingen ,  z.  B.  bei  der  EntschlieTsung 
Caesars,  wonach  die  ursprünglich  nach  Bulhrotum  bestinunten 
Colonislen  nicht  nach  Buthrötum  gesendet  werden  BollteD'j, 
aus  ^<'),  ohne  fQr  die  Durchführung  des  Beschlossenen  zu  sor- 
gen '  1)  fuhr  aber  daneben  unbektlmmert  fort  seine  auf  der  Lei 
Antonta  de  actis  Caesarie  beruhende  Vollmacht  anznwendeD. 
Im  Zusammenbange  mit  jenem  oppositionellen  Antrage,  zu- 
gleich aber  auch  mit  dem  Auftreten  des  C.  Julias  Caesar  Oda- 
vianus  (S.  506),  wird  auch  der  Versuch  stehen  den  H.  Antonius 
zur  Rechenschaft  zu  ziehen  wegen  des  Staatsschatzes,  der  sieb 


1)  Cic.  Pha.  2,  6,  19.  S,  7,  18.  13,  8,  18.  fam.  10,  2,  1.  Ko  C- 
4»,  22.  2)  Cic.  Att.  U,  15,  2.  3)  Qc.  Att  14,  15,  2.  14,  IS,  % 
14,18,1.  14,19,2.5.  fsni.  12,  1,  1.  PhU.  1,2,6.  I,  12,30.  2,42,101; 
DDKenaa  Ko  C.  44.  51.  App.  b.  e.  3,  3.        4)  Cic.  Atl.  14,  20,  2.  *■ 

V-1 "     '- --■ '"" 

I.  e.  : 

Att  16,16,8.11. 
ni  Tion.  Jon.       9)  Cic.  Alt.  IS,  IS,  4f.  11.  15:  vd.  14,  12,  I 

14,  6.  14,  n,  2.  14,  19,  4.  14,  20,  2.  15,  2,  2.         10)  Öc  Alt.  W, 
16,  6.  11.  12.  14.  15.  18;  TgL  15,  14,  2.         11)  Cic.  Att  15,  15,  ■' 

15,  29,  3.  16,  1,  2.  16,  3,  1.  16,  4,  3. 


.  15,2,2.      6)  Cic. 
b.  c.  3,  7.  35.      6)  Cic.  PblL 


9,14  — Att.  14,  ITA:  TRI.  14,21,1.  Apf 
iL  3.  9,  23;  vgl  Att  15,  4,  l.  7)  CiJ. 
Att  le,  16, 11;  daselbst  ist  zu  lesen  t-^ 
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zwei  Monate  nach  dem  Tode  Caesars  als  leer  zeigte')  aad  nach 
des  AotouiuB  eigener  Behauptung  beim  Tode  Caesars  leer  ge- 
wesen war.^)  Aber  auch  dieser  Versuch  fahrte  nur  zu  einem 
Se&atnsconsultum ,  durch  welches  Antonius  selbst,  vielleicbt 
auf  seinen  eigenen  Antrag,  beauftragt  wurde,  eine  UnlerBUcbung 
darüba*  anzustellen,  wo  das  Geld  geblieben  sei.^) 

Die  Hoffnung  der  Republicaner  auf  Dolabella  erwies  sich 
sehr  bald  als  eitel,  sei  es,  dafs  dieser  bei  der  UnterdrüdiilDg  der 
Unruhen  im  Einverstandnirs  mit  Antonius  gebandelt  hatte*), 
sei  es,  dafs  er  nach  einer  wirklichen  Anwandlung  von  Opposi- 
tJousgelllsten  von  neuem  durch  Antonius  bestochen  wurde.^) 
Jedenfalls  setzte  Antonius,  ohne  von  Dolabella  irgendwie  ge- 
bindert zu  werden,  seinen  Plan,  sich  in  die  Lage  zu  setzen,  umiftt 
auch  nach  Ablauf  des  Cousulats  möglichst  lange  seine  Hen-- 
schaft  fortfuhren  zu  können  ^) ,  durch.  Er  hätte  dabei  im  Se- 
nate, der  auf  den  1.  Juni  berufen  war,  um  so  leichteres  Spiel 
gehabt,  als  seine  Crealnren  natürlich  im  Senat  erschienen,  wäh- 
rend H.  Brutus  und  C.  Cassius^,  Cicero  b)  und  gewifs  viele 
andere  republicanisch  oder  dem  Antonius  feindlich  gesinnte 
Senatoren^),  ja  selbst  A.  Hirtius  und  C.  Pansa,  die  dcsignirten 
Consuln,  nicht  nach  Rom  zu  gehen  wagten.''^) 

Dennoch  zog  es  Antonius  vor  in  den  ihn  selbst  betreffen- 
den Angelegenheiten  den  Senat  zu  umgehen")  und  sich  auf  das 
Volk  zu  stützen.  Seinem  Plane  entsprechend  liefsen  einige 
Volkstribunen,  onter  denen  natürlich  L.  Antonius  gewesen  sein 
wird,  sofort  am  1.  Juni  i^)  oder  wohl  schon  am  31.  Mai  ohne 
Promulgation  13)  eine  lex  deprovinais  consutanftt«  (II 627)  an- 
nehmen ,  wodurch  den  Consuln  nach  Analogie  der  Lex  Vatinia 
(S.  290)  für  ihre  Provinzen  das  Imperium  bis  zum  1.  Harz 
716/36  prorogirt  wurde.i*)  Ohne  Zweifel  Uberliefs  Antonius 
diefs  den  Tribunen,  weil  er,  der  Vertheidiger  der  Acta  Caesaris, 
doch  nicht  fuglicb  mit  einem  Vorschlage  hervortreten  konnte, 
welcher  der  Lex  Julia  de  provinciis  (S.  456)  direct  wid^- 

1)  Nie.  Dam.  28.  2)  App.  b.  c.  3,  20;  yfl.  3,  54.  3)  Dio 
G.  45,  24.  App.  b.  c.  3,  21.  64.  51.  App.  setzt  dieses  Senatiucoa- 
gultnin  oflenbar  zn  früh.  4)  Cic.  Phil.  I,  2,  5.  5)  Cic.  Phil.  2, 
42,  107.    Att  16,  15,  1.  6)  Vgl.  Gtc.  Att.   14,  14,  4.  15,  4,  1. 

7)  Cic.  fam.  II,  2.  Alt.  14^  18,  4.  14,  20,  3.  8)  Cic  Att  14,  14, 
6.  14,  17,  3.  14,  IS,  4.  14,  12,  2.  15,  3,  1.  15,  4,  5.  9)  Cic.  Alt. 
15,  3,  1.  15,  7.  10)  Cic.  Phil.  1,  2,  A.  Atl.  15,  6,  2.  11)  Cic. 
Phil.  1,  2,  6.  2,  42,  109;  Tgl.  Att.  15,  4,  4.  12)  Cic.  Phil.  1,  2, 

6.  2,  42,  109;  vgl.  Att  IS,  11,  4.  13)  Cic  Phil.  1,  10,  25.  2,  3, 
6.  5,  3,  7.  14)  Cic  PlüL  5,  3,  7.  S,  9,  28;  vgl.  Atl.  15,  11,  4. 
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sprach. 1)  Ueber  die  dem  H.  Brutus  und  C.  Cassius  zur  Enl- 
scb&digung  fUr  Macedonien  und  Syrien  (S.  498)  zuzuweiseDden 
Proviitten  ^),  sowie  Über  die  übrigen  praetorischen  Provinzen  ^) 
für  711/43,  die  natürlich  jetzt  abweichend  Ton  Caesars  Diapo- 
«itionen  (S.  490)  vertheilt  werden  mufEten,  hielt  Aotonius  selbsl 
demSenaleamö.JuniVorlrag^),  und  es  wurde  beschlossen,  dafs 
M.  Brutus  Crela,  C.  Cassiua  Cyrenaica  mit  proconsularischem 
Imperium  verwalten  sollteo-'J  Da  sie  diese  Provinzen  aber 
erst  nach  Ablauf  ihrer  Amtszeit  tibernehmen  konnten,  so  wurde 
ihnen  znr  Hotivirung  ihrer  Entfernung  von  Rom  wahrend  der 
Amtszeit  gleichfalls  am  5.  Juni  der  Auftrag  ertheilt  für  Getreide- 
zufuhr tu  sorgen,  und  zwar  in  der  Weise,  dats  M.  Brutus  hier- 
492  fQr  in  Asien,  C.  Cassius  in  Sicilien  stationirt  seia  solle,  b)  Zugleich 
wurde  H.  Brutus,  der  als  Praetor  urbanus  dieStadt  hOdistens  auf 
zehn  Tage  verlassen  durfte,  und  wohl  auch  C.  Cassius  (I7S0),  auf 
Vortrag  des  Antonius  von  dieser  Bestimmung  dispensirt.  ^)  ßezOg- 
Uch  der  übrigen  praetorischen  Provinzen  wurde  bestimmt,  dafs  die 
Verloosung  unter  die  Übrigen  Praetoren  spater  suttfinden  solle. ^; 
Kaum  war  diefs  erledigt ,  so  liefs  Antonius  noch  vor  der 
Mitte  des  Juni  ^J  das  Gerücht  verbreiten ,  dafo  die  Geten  einen 
Einfall  nach  Hacedonien  gemacht  hatten ,  und  beantragte  beim 
Senate  auf  Grund  dieser  Thatsache,  dafs  die  dem  DolabeUa  zu- 
gesagten in  Hacedonien  stehenden  Legionen  unter  seinem  Im- 
perium in  Hacedonien  stehen  bleiben  sollten,  was  der  Senat, 
obwoblman  merkte,  dafs  die  Geteufurcht  nur  flngirt  war'O),  zu- 
gestand.^') Die  Folge  war,  dafs  man  in  Rom  den  Bürgerkrieg 
vor  der  ThUr  zu  sehen  glaubte  i^),  und  dafs  Gerüchte  Glaubea 
fanden,  als  denke  Antonius  daran,  sich  trotz  seines  Gesetzes 
über  die  Dictatur  zum  Dietator  machen  zu  lassen.")  Antonius 
aber,  der,  wie  man  schon  früher  wufste,  nach  Gallien  trachtete*^), 
weil,  wie  Caesars  Beispiel  zeigte,  keine  Provinz  gelegener  war, 
um  Italien  und  Rom  zu  beherrschen  i^),  und  der  voraussah, 

1)  Cic.  Phil.  1,  8,  19.  1,  10,  24.  2,  42,  109.  8,  9,  28.  2)  Cic. 
Att.  16,  &,  2.  3)  Cic.  Att.  15,  9,  1.  4]  Cic.  Att.  15,  9,  1;  vgl, 
15.  e,  2.  5)  Cic.  Phil.  2.  13,  31.  2,  38,  97.  11,  12,  27.  Corn.Nep- 
Att.  8.  FalBch  Dia  C  4<j.  23.  47,  21.  App.  b.  c.  3,  8.  12.  16.  4,  57. 
Plat.  Brot.  19.  Campt  Nie.  Dam.  28.  6)  Cic.  Att.  15,9,1.  15,  10. 
15,  11,  If.  15,  12,  l;  Tgl.  App.  b.  c.  3,  6.  35.  4,  57;  tkL  Dio  C. 
44,  51.         7)  Cic.  Phil.  2,  13,  31.  8)  Vgl.  Cic.  Phil.  3,  10,  24f. 

9)  Cic.  Att.  15,  17,  1.         tO)  Vgl.  Cic.  Alt.  15,  17,  1.  It)  App. 

b.  c.  3,  24  f.  37.  52;  Tgl.  Dio  C  45, 20.  25.  46, 23  f.  12)  Cic.  AU. 
15,  18,  2.  15,  l'J,  t.  15,  20.  2.  13)  Cic.  Atl.  15,  21, 1.  14)  Cic 
Att.  14,  14,  4.  15,  4,  1;  vgl.  15,  10.         15)  App.  b.  c  3,  27. 
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daTs  D.  Brutus  ihm  die  Provioz  und  das  Heer  uicht  gutwillig 
übergeben  werde,  liefs  sofortdie  macedonischen Legionen  durch 
seinen  Bruder  Gajus  nacb  Brundisium  holen'),  und  setzte, 
unbekümmert  nm  den  eingescbUchierten  Senat,  gemeinscbaft- 
licfa  mit  Dolabella  beim  Volke  die  kx  Antonia  de  permutatiohe 
provmoiarum  (H  656)  gewaltthätig  durcb.^)  Durch  dieses  Gesetz 
ertiielt  Antonius  Gallia  cisalpina  fflr  711/43  und  die  folgenden 
Jabre  (nicht  wie  die  Schriftsteller  meinen,  schon  für  710/44). 
aulserdem  aber  auch  die  im  Jabre  710/44  (S.  464)  von  L.  Mu- 
natius  Plancus  und  von  einem  Legaten  des  A.  Hirtius  ^}  verwal- 
teten Theile  des  von  Caesar  eroberten  Gallien».*) 

Noch  vor  der  Lex  Antonia  de  permulalione  provinciarum,49 
bald  Bach  dem  5.  Juai>),  war  die  Ux  Antonia  agraria  (11  641) 
des  Lucius  wahrend  eines  Gewitters  ^)  vom  Volke  angenommen 
worden,  die  von  der  Lex  Antonia  de  colonis  deducendis  (S.  499) 
unterschieden  werden  mufs.  Die  Lex  Antonia  agraria ,  mit  der 
schon  vordem  I.Juni  dieVet^^nen geködert  wurden^,  knQpfte 
an  Caesars  Plan  die  Pomptinischen  Sümpfe  auszutrocknen  an 
und  bestimmte  nicht  blofs  das  dadurch  zn  gewinnende  Land, 
sondern  audt  den  sonst  disponiblen,  auch  den  bei  den  Verstei- 
gerungen confiscirter  Güter  auf  widerrechtliche  Weise  in  Pri- 
vateigenthum  tibergegangenen ^)Ager  publicus,  so  zu  sagen  ganz 
Ilaben,  znr  Vertheilung  an  Veteranen  nnd  BtlrgerJ)  Zur  Aus- 
fübmng  wurden  Septemviri  gewählt  <"),  darunter  L.  Antonius 
selbst"),  dannM.Antoniusi^)  undC.  Antonius, der Bmder,  nicht 
der  Oheim  i^),  und  aufser  DolabeUa  einige  Creatureu  des  Anto- 
nius.") L.  Antonius  führte  dieses  Gesetz  in  den  nächsten 
Monaten  mit  aller  Rücksichtslosigkeit  gegen  die  dem  Antonius 
feindlich  gesinnten  Senatoren  aus''^)  und  wurde  dafür  vom 


1)  App.  b.  c.  3,  27.  30.  31.  52.   Gic.  AU.  IS,  13,  3  t, 
am  25.  Juni,  aUo  spitei  als  15,  16—23;  vgl.   16,  2,  4.  16,  4,  4.  16, 
5,  3.  2)  Liv.  ep.  117.  App.  b.  c.  3,  27.  30.  31.  37  f.  52.  55.  63; 

Tgl.  Dio  C.  48,  9.  26.  22.  25.  34.  48,  23  f.  Nie.  Dam.  30.  VeU.  2,60; 
TgL  Cic  PhU.  1,  10,  25.  2,  3,  6.  2,  42,  109.  5,  3,  8  f.  3)  Cic. 

Att.  14,  g,  3.  41  Vgl.  (Sc  Att  14,  14,  4.  Pbil.  1,  3,  8.  3,  15,  3S. 
5,  2,  5.  5,  13,  37.  7,  I,  3.  8,  8,  25.  5)  Cic.  AtU  15,  12,  2.  15,  15, 
1.  15,  19,  2.         6)  Cic.  Phil.  5,  3,  7.        7)  Gic.  fan.  11,  2,  3.  Phil. 

I,  2.  6;  Tgl.  Att.  IS,  2,  2.  8)  Vgl.  Cic  Att.  15,  12,  2.  PhU.  13, 
18,  37.  9)  Dio  C.  45,  9.  Cic.  Phil.  5,  3,  7.  5,  7,  20.  6,  5,  13. 
10)  Cic.  PhU.  5,  7,  21.  6,  5,  14.  8,  9,  26.  12,  9,  23.  11)  Gk. 
PhU.  6,  7,  11.  7,  6,  17.  12)  Cic  Phil.  5,  12,  33.  13)  Cic.  Att. 
15,  19,  2;  vgl.  Phil.  2,  38,  99.          14)  Cic.  Phil.  6,  5,  14.  S,  9,  26. 

II,  6,  13.  12,  8,  20.  12,  9,  23.  13,  12,  26.  13,  18,  37.  15)  Gic. 
Phil.  S,  7,  20.  6,  5,  14.  7,  6,  17. 
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Rittavlande  und  rom  Volke  ale  SchuUherr  (patroiau)  durch 
Slatuen  geehrt  i) 

So  führte  AntODius  in  Verbindung  mit  »eiDeD  Brüdern  ^ 
wahrend  der  Monate  Juli  und  August  eine  tyrannische  WiUkOr- 
herrschaft  der  echlimmsten  Art;  ja  vorübergehend  dachte  er 
daran  das  Familie nregiment  noch  dadurch  zu  verstärken ,  daTs 
er  auch  die  Censur  einem  Mitgliede  seiner  Familie  verschaffte. 
Er  veranlafste  seinen  Oheim  0.  Antonius ,  der  695/59  verur- 
theilt  (S.  283  f.) ,  unter  Caesar  jedoch,  zwar  nicht  705/49  (S. 
420)»),  aher  später  (S.  453.  470)  resütuirt  war^),  sich  um  die 
Censur  zu  bewerben,  gab  übrigens  den  Plan  bald  wieder  auf.') 
Dagegen  müssen  die  Praetorenwablen  für  711/43  (vgl.  S.  496) 
in  dieser  Zeit  stattgefunden  habend);  bei  diesen  Wahlen^), 
194  nicht  bei  denen  für  710/44  %  wurde  neben  andern  Anhangmi 
des  Antonius  P.  Ventidius  ^)  gewählt,  i")  Die  durch  die  Lex  An- 
tonia  de  actis  Caesahs  erhalteite  Vollmacht  benutzte  Antonius 
in  dieser  Zeit,  um  die  lex  Jvlia  de  insula  Greta  (II  635)  zu  pu- 
bliciren,  kraft  weldier  die  reichsten  Städte  der  Cretenser  von 
den  Vectigalia  befreit  werden  und  Creta  nach  Ablauf  der  Statt- 
halterschaft des  M.  Brutus  Ubeiiiaupt  anfhüren  sollte  Provinz 
zu  sein.^i)  Dafs  diefse  Bestimmung  nicht,  wen^tens  nicht  in 
dieser  Form,  von  Caesar  getroffen  sein  konnte,  lag  auf  der 
Hand ,  da  H.  Brutus  erst  am  5.  Juni  die  Anwartschaft  auf  die 
Provinz  Creta  erhalten  halte.  Doch  mag  es  immerhin  den  Planen 
Caesars  entsprochen  haben,  wie  Sicilien  (S.  496),  so  auch  Creta 
nach  Analogie  von  Gallia  cisalpina  (S.  420)  zu  behandeln. 

Gegen  das  eigenmächtige  Verfahren  des  Antonius,  bei  don 
der  Bürgerkrieg  unausbleiblich  schien  '^),  trat  am  1.  August, 
wir  wissen  nicht  bei  Beralhung  nelches  Gegenstandes ,  im  Se- 
nate der  Schwiegervater  Caesars  L.  Calpurnius  Piso  auf;  ei 
erklärte,  er  werde  Italien  verlassen ,  wenn  Antonius  die  Repu- 
bUk  gewaltsam  darniederttielte.*^  Aher  Niemand  wagte  ihm 
beizustimmen.!*) 

t)  Cic.  Pliil.  6,  5,  12  ff.  7,  6,  16.  J)  Cic  Phil,  7,  6,  16.  3) 
Cic  Phü.  2,  23,  56.  2,  38,  93.  Dia  C,  4S,  17.  16, 15.  4)  Cic.  Phil. 
2,  38,  99.  5)  Cic.  Phil.  2,  38,  9Sf..  6)  Vgl.  Cic.  tarn.  11,  16. 
n.  Alt.  16,  16  A.  B.E.  7)  Vgl.  Dio  C.  17,  15.  VeU.  2,  65.       8) 

Uo  C.  43,  61.  9)  VrI.  Vd.  Max.  6,  9,  9.  Gdl.  15.  1.  Pliu.  n.  h. 

7,  12,  44.  135.  10}  Vgl.  Cic.  Ätt.  16,  I.  4.  11)  Cic.  Phil.2,3S, 
97.  Ko  C.  45,  32.  46,  23;  vgl.  Cic.  Phil.  1,  10,  24.  2,  36,-92.  3,  12, 
30.  5,  4,  12.  7,  5,  15.  12)  Cic.  AH.  16,  7,  6.  13)  Cic  Att  16, 
7,5.  flu.  12,  2,  1.  Phil.  1,  4,  10.  1,  6,  14.  5,  7,  19.  12,  0,  14;  vgl. 
Att.  15,  26,  1.        14)  Cic.  Att.  16,  7,  7.  Phü.  1,  4,  10.  1,  6,  14. 
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Weit  geßlhrlicher  als  diese  vereinzelte  Opposition  im  Se- 
nate drohte  dem  Aatoaiua  der  Erbe  Cseears  C.  JuliuB  Caesar 
Oclavianufl  (S.  500)  tu  werdea,  der  damals  bereits  einen  nicht 
unbedeutenden  Anhang  unter  den  Veteranen  und  in  der  Btlrger« 
schall  gewonnen  hatte  (S.  509).  Er  suchte  daher  seine  Stellung 
fUr  die  Zukunft  durch  zwei  Gesetzesvorschlüge  zu  befestigen, 
die  Indefs  gerade  von  seinem  Standpuncte  um  so  bedenklicher 
Traren,  als  sie  den  von  Caesar  selbst  bei  seinen  Lebzeiten  gege- 
benen (S.  455)  Leges  Juliae  de  vi  et  de  majestate ,  sowie  der 
Lex  Julia  judiciaria  entgegen  warenJ)  Die  üx  Antonia  de  pro- 
vocatione  (II  614)  bestimmte,  dafs  es  den  in  den  Quaestiones  de 
vi  und  de  majestate  VerurÜieilten  gestattet  sein  sollte,  an  das 
Volk  zu  prOTociren.^)  Dadurch  ward  nicht  blors  das  Princip  i^'.  ^ 
der  Quaestiones  perpetuae,  die  ja  im  Namen  und  Auftrage  des  ''■'■■ 
Volkes  das  ürtheil  sprachen ,  erschüttert,  sondern  ^s  wurdenl4% 
Anklagen  vor  den  Quaestiones  de  vi  und  de  majestate  für  die 
Ankläger  und  Richter  geradezu  gei^rlich ,  so  dafs  alle  diejeni- 
gen, welche  eine  sohibe  Anklage  zu  befürchten  Grund  hatten, 
vor  allem  Antonius  aelbat  und  seine  Anbanger,  durch  jenes 
scheinbar  volksfreundliche  Geselz  eine  indirecte  Garantie  der 
Straflosigkeit  fUr  ihre  Gewaltthaten  und  Majestatsverbrechen 
erhielten.') 

DiQ  lex  Antonia  judieiaria  (II  623)  bestimmte,  dafs  den 
zwei  von  Caesar  beibehaltenen  Decurien  der  Senatoren  und 
Ritler  wiederum  eine  dritte  Decurie  hinzugefügt  werden  sollte, 
aber  nicht  die  alte  der  Tribuni  aerarii  (S.  340) ,  sondern  eine 
demria  eenturioman.*)  Sie  scbmetchelte  also  einerseits  dem 
Soldat enstande ,  auf  den  Antonius  sich  stützen  mufsle,  und 
sicherte  andererseits  ihn  und  seine  Anhanger  durch  die  abhän- 
gigen Stimmen  dieser  dritten  Decurie  gegen  die  Gefahr  einer 
Verurtheilung  in  den  Quaestiones  perpetuae.^) 

Uebrigens  schlug  Antonius  bei  diesen  Gesetzen  den  ord- 
nuDgsmafsigen  Weg  der  Promulgation  ein  und  verhinderte  auch 
nicht,  dafs  zwei  Tribunen,  etwa  Ti.  Cannutius  und  D.  Carfule- 
nos,  dagegen  redeten  <);  am  2.  September  befanden  sie  sich 
noch  im  Promulgationsstadium ') ;  für  die  Lex  judiciaria  wenig- 
stens ist  es  direct  bezeugt,  dafs  sie  bald  darauf  angenommen 

1)  Cie.  Pbil.  1,  9,  23S.  2,  42,  109.  2)  Cic.  Pbil.  I,  9,  21. 

3}  Cic.  Phil.  1,  9,  21  f.  4)  ac.  PhU.  1,  8,  19  f.  b,  6,  13  If.  13,  3, 
3.  13,  18,  37.  5)  Cic,  PhJl.  1,  8,  20.  6,  6,  15.  6)  Cic  PhU.  1, 
10,  25.  1,  15,  36;  Tgl.  3,  9,  23.         7)  Cic.  Phil.  1,  8,  19.  1,  9,  21. 

1,  10,  25  r.;  Tgl.  2,  42,  109. 
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wurde  *),  wie  ee  denn  auch  bezeugt  ist,  dab  Antonius  die  dritte 
Decurie  constituirte  und  in  dieselbe  seine  Creatureo  außiahin.^) 
Sowohl  dieser  Gesetze  wegen ,  als  auch  wegen  mancher 
andern  Handlungen  und  Unterlassungen  konnte  dem  Antonius 
der  von  Octavianue  ausgebeutete  Voi-Wurf  gemacht  werden, 
dars  er,  statt  die  Acta  Caesaris  in  Geltung  zu  erhalten,  sie  rer- 
oachlässige,  überhaupt  nicht  so,  wie  es  sich  für  ihn  zieme ,  für 
das  Andenken  Caesars  sorge.  ^)  Er  hatte  zwar  dafür  gesorgt, 
dafs  seinem  eigenen  Gesetze  entsprechend  der  Honat  Quintilis 
Julius  genannt  wurde  '),  aber  er  hatte  es  z.  B.  unterlassen,  sich 
als  Flamen  Jovis  Julii  (S.  479)  inauguriren  zu  lassen.'')  Antonius 
berief  daher  auf  den  1.  September  eine  Senatssitzung,  in  welcher 
496 beschlossen  werden  sollte,  dafs  bei  allen  Supplicationes  ein 
Tag  dem  Caesar  gewidmet  (Tgl.  S.  478)  sein  solle. ^)  Zugleich 
machte  er  in  einer  Contio  Andeutungen ,  dafs  er  die  Auctontil 
des  Senats  anerkennen,  eventuell  sogar  auf  Gallien  vBTichteo 
werdet;  dadurch  gelang  es  ihm  seine  Gegner  nochmals  za 
tauschen  und  zum  Besuche  der  Senatssitzung  zu  veranlassen  ^), 
mit  der  eine'  neue  Wendung  der  Dinge  eintreten  sollte. 

$  164.     C,  JuUtu  Caeiar  Oetavlamu  alt  Erbe  Caeiari. 

Caesars  Grofsneffe  C.  Octavius  (S.  472)  erfuhr  die  Nach- 
richt von  Caesars  Ermordung  in  Apollonia ,  wo  er  sich  eeiner 
Studien  halber  aufhielt,  und  von  wo  aus  er  Caesar  als  Magister 
equitum  (S.  476)  auf  dem  partbischen  Feldzuge  begleitea 
sollte. B)  Er  reiste  sofort,  dem  Rathe  seines  Stiefvaters  L.  Mar- 
cius  Pbilippus  (S.  316)  und  seiner  Mutter  Atia  folgend,  ohne 
miUtarische  Begleitung  nach  Lupiae  in  Calabrieni")  und  vod 
da  nach  Brundisium.iiJ  Trota  seiner  Jugend  —  geboren  am 
22.  Sept.  691/63  (S.247)  war  er  erst  18  Vi  Jahre  aJt»^)  —  und 
trotz  der  Abmahnung  seines  Stiefvaters  und  seiner  Mutter  eal- 
scblofs  er  sich,  als  er  von  dem  Testamente  Caesars  (S.  476) 

1)  Cic.  PliiL  5,  6,  1!.  5,  6,  t5.  8,  9,  27.  2)  Cic.  PhU.  &, 

5,  12  ff.  8,  9,  27.  13,  18,  37.  3)  App.   b".  c.  3,  28.  4)  Cic 

AH.  16,  1,  !.  16,  4,  1.  »io  C.  45,  7.  5)  Cic  Pl>il.  2,  43,  110.  13, 
19,  41,  13,  21,  47;  vgt.  Piut.  Ant.  33.  6)  Cic.  Piiil.  1,  5,  12  f. 

2,  43,  110.  5,  7,  19;  vgl.  Dio  C.  45,7.  7)  Cic.  Phil.  1,  3,  8.  Plul. 
Cic  44.         8)  Cic.  Ätt.  16,  7,  1.  7.  Plill.  1,  3,  S.         9)  App.  b.  c 

3,  9.  Dio  C.  45,  3.  Nie.  Dam.  16.  Plut.  Brot.  22.  AdL  16.  Vell.  2, 59. 
10)  App.  b.  c.  3,  IG.  Nie.  Dam.  17.  11)  App.  b.  c.  3,  11.  Dio  C. 
45,  3.  Nie  Dam.  18.  Vell.  2,  59.  12)  Säet.  Aag.  5.  94.  Cell,  IS, 
7,  3.  Vell,  2,  36.  59.  Dio  C.  45,  4. 
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borte,  die  Grbscbaft  anzutreten  und  den  Namen  C.  Julius  Caesar 
Octavianus  aDZunehmeu.')  Er  blieb  seinem  Eutscbluase  trotz 
der  damit  verbundeneu  Gefahren  auch  auf  der  Reise  nach  Rom  ^) 
treu,  zumal  da  ihm  ?on  Seiten  der  Veteranen  Caesars  lebbafle 
Sympathien  gezeigt  wurden.^)  In  Rom  kam  er  Ende  April 
oder  Anfang  Hai  *),  jedenfalls  nach  den  Parilien,  au  welchen 
die  im  vorigen  Jahre  b^hlossene  Feier  zu  Ehren  des  Siegs 
Toa  Hunda  stattfand^),  an^),  zu  der  Zeit,  als  Antonius  nach 
Befestigung  seiner  Stellung^  die  Reise  nach  Suditalien  (S. 
499)  bereits  angetreten  hatte.  ^) 

Oclavianus,  der  in  den  HOrdern  Caesars,  nicht  aber  in  Ad- 
toniuB  und  dessen  BrQdern,  seine  Feinde  sah  ^),  liefs  sich  von49T 
L.  Antonius  in  einer  Contio  dem  Volke  vorstellen  und  redete  zu 
demselben  von  seiner  Absicht  die  Erbschail  Caesars  anzutreten 
und  das  Legat  auszuzahlen  ">);  bei  C.  Antonius,  der  die  Geschäfte 
des  Praetor  urbanus  versah  (S.  495),  meldete  er  seine  Adoption 
durch  Caesars  Testament  aa.>i)  Aufserdem  traf  er  schon  jetzt 
Veraastaltungen  zur  Vorbereitung  der  am  20.  Juli  zu  feiernden 
Ludi  victoriae  Caesaris  (S.  447),  um  die  sich  Niranand  be- 
kümmerte.'^) Als  Antonius  in  Rom  wieder  eintraf,  nahm  er 
den  Octaviauns,  der  ihm  einen  Besuch  machte,  nichl  eben  freund* 
Lieb  auf'^);  Antonius  hatte  sich  bereits  gewObot  sich  nicht  nur 
als  Erben  der  Alleinherrschaft  Caesars,  sondern  auch  als  Erben 
von  dessen  PrivatvermOg'en  anzusehen;  er  hatte  sogar  die 
Statuen  und  sonstigen  Kuustwerke,  die  zu  Caesars  Nachlafs 
gehorten,  schon  in  seine  Hauser  und  Villen  bringen  lassen.ii) 
Doch  konnte  er  dem  Octavianus  nicht  verweigern  die  zur  defi- 
nitiven Gültigkeit  der  Adoption  erforderliche  Lex  cnriata  zu 
beantragen;  allein  er  sorgte  dafür,  dafs  der  solenne  Act  durch 
die  Intercession  von  Tribunen  verbindert  wurde ,  die  Rechts- 
gültigkeit  der  Adoption  also  in  suspenso  blieb  '^);  es  entging 


1)  App.  b.  c.  3,  11.  Dio  C.  45,  3  f.   Nk.  Dam.  18.  Plnt.  Cic.  43. 
Brut  22.  Suet  Aog.  8.  Obseq.  68.  Vell.  2,  60.  2)  Cic.  Att.  14, 

S,  3.  14,  6,  1.  14,  10,  3.  14,  11,  2.   14,  12,  2.  3)  App.  b.  c. 

3,  12.  Nie.  Dam.  IS.  4)  Vgl.  Cic  Atl.  14,  12,  2  mit  14,  20,  S. 

5)  Cic.  Att  14,  14,  1.  14,  19,  3;  falach  Bio  G.  45,  6.  6)  Dio  G. 

45,  4  f.   Obseq.  68.   Stiel.  Aug.  95.  Uv.  ep.  117.   VeU.  2,  5».  7) 

App.  b.  c.  3,  12.         8)  App.  b.  c.  3,  13  irrt  9)  Nie.  Dam.  28. 

Säet  Aag.  10.  10)  Cic.  Att  14,  20,  5.  14,  21,  4.  15,  2,  3.  11) 
App.  b.  c  3,  14.  12)  Cic.  Att  15,  2,  3.  fam.  11,  28,  6.  tt,  27,  7. 
Dio  C.  45,6.  App.  b.c.  3,28.  Nie.  Dam.  28.      13)  App.  b.  c.  3,  13 IT. 

14)  Dio  C.  44,  53.  Anp.  b.  e.  3,  17.  Cic.  Phil.  2,  42,  109.  3,  12,  30. 

15)  Dio  C.  45,  5;  vgl.  Tlot.  4,  4. 
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ihm  nicht,  wdcbe  grobe  Macht  Octaviaiius  in  dem  VennogeD 
Caesars,  ja  schon  in  dem  Namen  Caesar  besitzen  würde  ^X  wenn 
er  denselhen  in  rechtsgültiger  Weise  führte.  Ebenso  wie  hei 
der  Adoption  trat  Antonius  dem  Octavianus  nicht  direct,  son- 
dern vermittelst  der  Tribunen  ^j  entgegen  bei  dessen  Plane  die 
«eUd  aurea  des  Caesar  einem  früheren  Beschlurg  gemat»  (S.  477) 
bei  den  Spielen,  die  der  Aedil  Critontys  zu  leiten  hatte,  aufzu- 
stellen.^) Trotzdem  wirkte  Octarianus,  noch  immer  auf  eine 
Verständigung  mit  Antonius  hoffend,  für  die  Annahme  der  Lei 
Antonia  de  permulatione  provinciarum  (S.  503).^) 

Als  OctavianuB  aber  im  Laufe  des  Juni,  gewifs  nicht  gleich 
hei  der  ersten  Unterredung  ^),  den  Antonius  direcl  aufforderte 
ihm  das  jenem  von  Calpurnia  auTertraute  Privatvermttgen  Caesars 
(S.  487)  auszuzahlen,  da  erklärte  Antonius,  davon  könne  keine 
4B8Rede  sein,  weil  sich  bei  der,  damals  entweder  bereits  angeord- 
neten oder  noch  anzuordnenden ,  Untersuchung  über  den  Ver- 
bleih des  Staatsschatzes  {S.  500  f.)  muthmafBlicb  ergeben  würde, 
dafs  die  Öffentlichen  Gelder,  die  bei  Caesars  Tode  gefehlt  hatten, 
in  Caesars  PrivatvermOgen  steckten,  dieses  also,  und  zwar  natür- 
lich audi  das  immobile,  dem  Staatsschätze  hafte.  ^J  Da  Antonius 
selbst  vom  Senate  mit  der  UntersucbuDg  bezüglich  des  Staate- 
schalzes  betraut  wurde,  so  war  es  ihm  ein  Leichtes,  den  Octa- 
vianus  in  viele  Processe  wegen  der  Beatandtheile  des  Immobi- 
liarvermögens des  Caesar  zu  verwickeln.'')  Dagegenliefser  eszu, 
dafs  Q.  Pedins  (S.  419. 442)  und  L.  Pinarius,  die  zusammen  den 
vierten  Theil  des  Vermögens  Caesars  geerbt  hatten  ^) ,  aus  der 
Masse  befriedigt  wurden.^)  Octavianus  vereitelte  die  Absiebt 
des  Antonius,  die  offenbar  dabin  ging,  ihm  die  Auszahlung  des 
Legats  unmöglich  und  ihn  somit  unpopulär  zu  machen ,  ds' 
durch ,  dafs  er  sein  eigenes  ImmobiUarvermogen ,  ferner  das 
des  L.  Harcius  Pbüippus,  der  Atia,  des  0-  Pedius  und  L.  Pina- 
rius zum  Verkauf  ausbot,  um  mittelst  des  Erlöses  das  Legat  aus- 
zahlen zu  können.  10) 

Er  wurde  hierdurch  so  populär,  dafs,  als  die  Comitien  rar 
Wahl  eines  Tribunus  plebis  an  die  Stelle  des  C.  Helvius  Cinna 

1)  Vgl  Cic.  Ph!l.  13,  11,  25.  2)  Cic.  Alt.  15,  3,  2.  3) 

App.  b.  c.  3,  28;  vgl.  Nie.  INim.  2B.  PtuL  Ant.  16.  4)  App.  b.  c. 
3,  30,  der  dbrigeos  die  ADoaliDie  dieKi  Lex  tu  spät  ansetzt.  b) 

App.  b.  c.  3,  17.  Plut  Act.  16:  vgl.  Dio  C.  45,  5.  PlnL  ac.43.  61 
App.  b.  c.  3,  20.  7)  App.  b.  e.  3,  31  f.  Dio  C.  46,  23;  vgl.  4S,  24. 
41.  8)  Säet.  Cb«s.  83.  9)  App.  b.  c.  3,.  22.  10)  App.  b.  c.  3, 
23 ;  vgl.  Plut.  apophth.  Aag.  1. 
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angesetzt  waren,  das  Volk  ihn  trolz  seines  Patriciats  (S,  472} 
zum  Tribunen  wählen  wollte.  Da  der  Tribun  Ti.  Cannutius 
(S.  500.  505)  diese  Gelegenheit  dem  Antonius  Opposition  tu 
giachen  benutzte,  so  ward  die  Neigung  des  Volkes  den  Octavia- 
DUB  zu  wählen  so  stark ,  dafs  Antonius  sich  reranlaFst  sah  die 
nachwahl  eines  Tribunen  durch  einen  SenatsbeschluFs  über- 
haupt für  unnothig  erklaren  zu  lassen.')  Die  grosse  Popula- 
rität des  Oclavianus  gab  sich  kund  bei  den  Apollinariscben 
Spielen  ^)  im  Juli,  welche  H.  Brutus  als  Praetor  urbanus  abwe- 
send und  befangen  in  der  eiteln  Hoffnung,  data  das  Volk  da- 
durch für  Ihn  und  seine  Anhanger  entbusiasmirt  werden  worde, 
verauBtaltete  ^) ;  sie  wuchs  durch  die  glanzende  Ausstattung,  mit 
welcher  die  Ludi  victoriae  Caesaris  gefeiert  wurden ,  bei  denen 
aber  wiederum  die  seBa  avrea  des  Caesar  nicht  aufgestellt  wer- 
deh  durfte. 4)  Da  der  Zufall  wollte,  dafs  zur  Zeit  dieser  Spiele  19 
ein  Komet  am  Himmel  erschien  und  das  Volk  diese  Erscheinung 
auf  die  Versetzung  Caesars  nnter  die  Gotter  deutete,  so  benutzte 
Octananus  auch  diefs  ftlr  seine  Zwecke  nnd  errichtete  dem 
Caesar  im  Tempel  der  Venus  Genetrix  eine  eherne  Statue  mit 
einem  Steme  tlber  dem  Kopfe.  ^) 

Selbst  innerhalb  der  Leibwache  des  Antonius  war  der  Erbe 
Caesars  populär  geworden,  und  da  die  Of&ciere  derselben  den 
Antonius  baten  die  Ansprache  des  Octavianus  anzuerkennen  a), 
80  sah  sich  Antonius  im  Laufe  des  Monats  August  sowohl  zu 
einer  Verständigung  mit  Octavianus^},  als  auch  zu  derjenigen 
Erheucbelung  lojaler  Absichten  gegenober  dem  Senate  und  dem 
Andenken  Caesars  bestimmt,  die  ihn  Teranlafste  auf  den  1.  Sep- 
tember eine  Senatssitzuog  zu  berufen ,  um  zunächst  einen  Be- 
scblufs  zur  Ehre  des  Andenkens  an  Caesar  fassen  zu  lassen 
(S.  505  f.).  M.  Brutus  und  C.  Cassius,  die  trotz  des  ihnen  gewor- 
denen Auftrags  für  Getreide  zu  sorgen  auch  nach  den  Apolli- 
narischen  Spielen  in  ItaUen  geblieben  waren  und  durch  ein 
Edict  ^  erklärt  hatten ,  dafs  sie  um  des  Friedens  willen  auf  die 


1)  Dia  C.  45,  6.  App.  b.  c.  3,  31.  Plat  AnL  16.  Snet.  Aug.  10. 
3)  App.  b.  c.  3,  24.  3)  Gic.  Att.  \b,  10.  15,  11,  2.  IS,  IS,  1. 15, 18, 
3.  15,  26,  1.  15,  28.  15,  29,  I.  16,  I,  1.  16,2,3.  16,4,1.4.  16,5,1. 
PhU.  1,  15,  36.  2,13,31.  10,3,11.  Plat.  Bnit.21.  App.  b.c.  3,  23  ff.; 
falsch  Dio  G.4T,20.  4)  Dio  C.  45,6.  App.  b.  c.  3,2S.  Nie.  Dant.2S. 
5)  Sic  C.  45,  7.  Suet.  Cies.  88.  Aug.  10.  Obscq.  63;  rgl.  OTid.  met 
15,  745  0'.  843  ff.  Verg.  Ed.  9,  47  mit  Serrius.  6)  App.  b.  c.  3,29. 
33  ff.  Nie  Dam.  29.  7)  Dio  G.  45,  8.  App.  b.  c  3,  39.  Nie.  Duo. 
39.    Plat.  Ant  IG.  6)  Cic.  faro.  11,  3,  3.    AtL  16,  7,  1.  7.    ad 

Brat.  1,  10,  4.  Pbil.  1,  3,  8.  Vell.  3,  62.  Dio  C.  47,  20. 
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Wiederaufnahme  ihrer  Amtsthaügkeit  in  Rom  verzichteten  und 
bereit  seien  von  Rom  fern  zu  bleiben  '■) ,  Inden  die  Consularen 
nnd  Praetorier  brieflich  ein  in  ihrem  Interesse  bei  dieser 
Sitzung  zu  erscheinen.!) 

Zu  dieser  Sitzung  kehrte  auch  Cicero  nach  Rom  zurück. 
Er  halle  i>ald  nach  Caesars  Ermordung  beim  Beginn  der  Hega- 
lensischen  Spiele  s)  gleich  nach  dem  5.  April  *)  Rom  verlassen, 
hatte  ebenso  wenig  wie  M.  Brutus  und  C.  Cassius  gewagt  zum 
1.  Juni  nach  Rom  zorOckzuk ehren  (S.  501)  und  war,  nachdem 
ihn  Dolabella  auf  seine  Bitte  °)  auf  Grund  der  Lex  Cornelia  de 
prorincia  Syria  zum  Legaten  ernannt  hattet),  bereits  nach 
Griechenland  unterwegs  gewesen''),  um  einen  schon  länger 
gehegten  Plan  auszuführen  und  seinen  in  Athen  studirenden 
SOOSohn  zu  besuchen.^)  Durch  die  unerwarteten  Nachrichten  über 
das  Einlenken  des  Antonius  und  durch  die  Bitten  des  M.  Brutiu 
wurde  er  jedoch  bewogen  sofort  nach  Rom  zurückzukehren.*) 
Zu  der  Senatssitzung  vom  1.  September,  in  welcher  der  von 
Antonius  zu  Ehren  des  Andenkens  Caesars  beantragte  BescblufE 
wirklich  gefafst  wurde")),  erschien  Cicero,  angeblich  von  der 
Reise  ermüdet,  nicht,  obwohl  Antonius  ihn  wahrend  der  SitzuDi 
unter  Androhung  der  Niederreifsung  seines  Dauses  citireo 
liefs.")  Dagegen  erschien  er  am  2.  September  und  hielt  unter 
dem  Vorsitze  des  Dolabella  ".)  in  Abwesenheit  des  Antonius  i') 
die  erste  der  Reden  gegen  Antonius ,  die  später  mit  den  Redsi 
des  Demosthenes  gegen  Philippus  verglichen  nnd  defshalb  i'A^ 
Ufficae  genannt  wurden. i^)  Uebrigens  sprach  er,  da  er,  wohl 
wissend,  was  die  Feindschaft  des  Antonius  ftlr  ihn  zu  bedeutec 
habe  1^),] bis  jetzt  keineswegs  gesonnen  war  es  mit  Antooio! 
durchaus  zu  verderben^^),  sehr  gemSAigt'^)  und  stellte  ein  poli- 


I)  Vgl.  Cic.  Phil.  ID,  4,  8.  2)  Cic.  Att.  16,  7,  1.  3]  Ck. 
AlL  14,  2,  1.  U,  3,  2.  4)  Vgl.  Cic.  Alt.  15,  15,  3.  5)  Oc.  iU. 
15,  S,  1.  6)  Cic.  Ätl.  15,  11,  4.  15,  18,  t.  15,  19,  2.    15,  20,  !■ 

15,  29,  1.  Phil.  ],  2,  6.  Plut.  Cic.  43.  7)  Cic.  Att.  16,  6,  1.  fin. 
7,  19.  20.  8)  Cic.  AlL  H,  1,  2.  14,  13,  4.  14,  16,  3.  14,  18,  i- 

15,  21,  3.  15,  23.  15,  25.  15,  26,  3.  16,  3,  4.  Bio  C.  45,  15.  M,  3- 
9)  Cl<^  AU.  16,  7.  ram.  12,  25,  3.  ad  Bnit.  I,  15,  5.  1,  10,  4.  Pltit 
1,  3.  2,  30,  76.  Plut.  Cic.  43;  vgl.  Pio  C.  45,  15.  46,  8.  10)  Cic. 
PMl.  1,  6,  13.  2,  43,  110.  11)  Cic.  Phil,  t,  4,  11  IT-  6,  7,  19.  Plut- 
Cic  43.        12)  Cic.  Phil.  1,  11,  27.  1,  12,  29.        13)  Cic.  Phil.  1,'- 

16.  1,  13,  31.  14)  Cic.  ad  Bnit.  2,  4,  2.  2,  6,  4.  Plat.  Cic.  24.48. 
App.  b.  c.  4,  20.  15)  Cit.  All.  14, 13,2.  16)  Cic.  AtL  14,l3fl- 
14,  20,  6,  15,  1  8,  2.  15,  8,  1.  16,  3,  1.  fam.  11,  5,  2.  16,  2^,  %■ 
Piiil.  1,  4,  n.  1,  11,  27.        17)  -Vgl.  Cic.  Pliil.  2,  3,  6.  5,  7,  19, 
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tiscbes  Progranun  auf,  dem  AntOBius,  wenn  er  eroBÜicb  ein- 
lenkea  wollt«,  zustimmen  konnte.  Cicero  stellte  sich  nämlich 
auf  den  Rechlsboden  einer  ehrlicbea  Anerkennung  der  Acta 
Caesaris  >) ,  redete  ron  diesem  Slandpuncte  aus  gegen  die  Lex 
Antonia  de  provocatione  und  die  Lex  Antonia  judiciaria,  welche 
damals  promulgirt  waren  (S.  bOb),  und  ermahnte  die  Consuln 
mit  eindringlichen  Worten  zum  Verlassen  ihrer  bidierigen  Po- 
liUk.2) 

Doch  Antonius,  der  schon  vorher  auf  Cicero  sehr  erzürnt 
war  ^),  vermuthlich  weil  er  seiDen  Verkehr  mit  H.  Brutus  und 
C.  Caseius*] ,  seinen  Versuch  Dolabella  von  ihm  abwendig  zu 
machen  ^)  und  seine  Beziehungen  zu  Octavianus  kannte,  nahm 
diese  Rede  so  übel,  dafs  er  eine  Senatssilzung  auf  den  19.  Sep- 
tember ansetzte,  Cicero  zu  derselben  ausdrücklich  einlud  und 
seinen  ganzen  Zorn  über  Cicero ,  der  natürlich  nicht  erschien, 
in  einer  sorgßlltig  vorbereiteten  wohl  einstudirten  Rede  er- 
gofs.^)  Er  warf  dem  Cicero  unter  anderem  vor,  dafs  er  der  in-SOl 
tellectuelle  Urheber  der  Ermordung  Caesars  sei'^J,  so  dafs  Cicero 
sich  überzeugen  mufste ,  dafs  ein  Kampf  auf  Tod  und  Leben 
mit  Antonius  nicht  zu  vermeiden  sei.^)  Oh  Antonius  dem  Cicero 
direct  nach  dem  Lehen  getrachtet  habe  ^) ,  lafst  sich  uatUrlich 
nicht  ausmachen.  Aber  gewils  ist,  dafs  Cicero  die  Situation  so 
auffafste,  die  Stadt  wiederum  rerlieTs  '^'>),  die  ihm  von  Antonius 
ADgekUndigle  offene  Feindschaft  annahm  und  durch  die  als  po- 
litisches Pamphlet  im  October  herausgegebene  zweite  Philippi- 
scbe  Redei'),  die  so  abgefaM  ist,  als  ob  Cicero  unmittelbar  auf 
die  von  Antonius  am  19.  September  gehaltene  Rede  geantwortet 
hatte  '^),  die  Brücke  hinter  sich  abbrach. 

Antonius  hatte  iazwischen  nach  dem  19.  September  im 
Vertrauen  auf  seine  Leibwache  und  die  in  Brundisium  ange* 
kommenen  Legionen  die  zeitweilig  vorgenommene  Maske  wieder 
abgenorfen.  Wahrend  er  versäumt  hatte  in  Befolgung  seines 
eigenen  Gesetzes  (S.  479)  bei  den  Ludi  Romani  einen  fünften 
Tag  (den  19.  SepL)  zu  Ehren  Caesars  hinzufügen  zu  lassen  i^), 

1)  Gic  Phil.  1,  7,  leff.  2)  Cre.  Phil,  t,  11,  27  ff.  3)  Cic. 
Phil.  1,  41,  27.  4)  Piut.  Cic  43.  b)  Cic  Att  14,  ITA.  6) 
Cic  fam.  12,  2,  1.  12,  25,  4.   Phil.  5,  7,  19  f.  I,  17,  42.  7)  Cic 

Phil.  2,  Uff.  fam.  12,  2,  l.  12-,  3;  Tgl.  Bio  C.  4fi,  41.  46,  2.  46,22. 
8)  Qe.  ad  Brut.  1,  15,  6;  vgl.  Cic.  Att.  14,  13,  2.  9)  Cic.  fam. 

12,  2,  1.  12,  26,  4.  Phil.  5,  7,  19f.  3,  13,  33.  101  Vgl.  Cic  Att 

16,  8—15.         11)  Cic  All.  16,  11,  1.  12)  Cic  Phil.  2,  43,  IIa 

13)  Cic  Phil.  2,  43,  HO. 
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liefs  er  jetzt,  um  den  Veteranea  gegenüber  den  Gedanken,  aU 
ob  er  Caesar  und  die  Rache  an  Caesars  Hordern  vergessen  bab«, 
zn  entkräften,  dem  Caesar  eine  Statue  auf  den  Rostra  errichten 
mit  der  Unterschrift  parmti  optime  merito  <)  und  bezeichnete  in 
einer  Contio  des  Ti.  Cannutius,  der  ihn  zum  Reden  aufforderte, 
am  2.  October  die  Mörder  Caesars  und  Cicero  fast  geradezu  ala 
HocbTerratber.^]  Um  aber  die  Rache  an  den  HOi^ern  Caesars 
allein  zu  vollziehen  und  den  Octavianus  zu  beseitigen,  ängirte 
er  ein  Attentat  des  Octavianus  auf  sein  Leben ,  wagte  jedocb 
nicht ,  da  die  Beschuldigung  nicht  den  Tvchten  Effect  machte, 
diese  Sache  gerichtlich  zu  verfolgen. 3)  Er  reiste  vielmehr  am 
9.  October^]  von  Rom  ab,  um  di&  in  Rmndisium  stehenden 
Legionen  zu  holen,  nachdem  er  offentUch  erklärt  halte,  er  werde 
auch  nadi  Ablauf  seines  Consubls  mit  dem  Heere  in  der  Nabe 
der  Stadt  bleiben  und  nach  seinem.  Relieben  dieselbe  betre- 
ten.*) 
03  Oclarianus,  der  ohnebin  von  Antonius  mehrfach  verletzt') 
hiernadi  nicht  mehr  zweifelhall  darober  sein  konnte ,  dafs  er 
von  Antonius  das  Schlimmste  zu  befürchten  habe,  entschlofs 
sich  dazu,  der  Gewalt  Gewalt  entgegenzusetzen  und  ging  nadi 
Campanien ,  um  die  Veteranen  Caesars,  namentlich  von  der  7. 
und  8-  Legion,  die  dort  angesiedelt  waren  ''),  zu  seinem  Bd- 
Btande  gegen  Antonius  aufzufordern ,  nachdem  er  schon  vorher 
Emissäre  zu  ihnen  gesendet  hatte.^)  Da  er  jedem  Einzelnen 
ein  Handgeld  von  500  Denaren  (2000  Sesterzen)  gab,  so  brachte 
er  rasch  ein  Corps  von  10000  eoocati  zusammen,  mit  denen  er, 
ehe  Antonius  nach  Rom  zurückgekehrt  war,  bei  Rom  erschien.*) 
Wahrend  der  Anwerbung  der  Veteranen  hatte  er  auch  mit  Cicero 
Unterhandiaogen  angeknOptt^»);  denn  in  diesem  erkannte  er 
den  Mann ,  der  im  Stande  vfflre  ihm  die  Unterstützung  des  Se> 
nais  zu  verschaffen ,  ohne  die  er  gegen  Antonius  nicht  glaubte 
sich  behaupten  lu  können.") 


1)  Clc.  ftm.  13,  3,  1.  2)  CIc  bm.  13,  3,  2.  12,  33,  3.        3j 

Cie.  fam.  12,  33,  2.  Suet.  Aug.  10.  App.  b.  c.  3,  3B.  Nie.  Dam.  30. 
Plat,  Ant.  16.  4|  Cic.  fam.  13,  23,  2.  5)  Gic.  PhU.  3,  11, 

27.  3,  12,  30.   5,  S,  31  f.    t3,  8,  18.    Dio  C.  45,  12.    Nie.  Dam.  3«. 

6)  Dio  G.  4&,  7.  App.  b.  c.  3,  39.  Liv.  ep.117.  Obseq.es.  Vell.3,e(l. 

7)  Nie.  Dam.  31.  I.  L.  A.  8.  1S3.  S)  App.  b.  e.  3,  31.  39.  B) 
Cic  Att.  IS,  8,  1.  16,  9.  16,  11,  6.  fim.  10,  28,  3.  Phil.  3,  2,  U 
4,  1,  2  f.  5,  8,  23.  5,  16,  42  f.  10,  tO,  21.  Uv.  ep.  117.  Vell.  3,  61. 
SdcI.  Adr.  ID.  Tac.  ano.  1,  10.  Dio  C.  45,  12.  App.  b.  c.  3,  40.  Nie 
Dam.  31.  Plut.  AdI.  Ifl.  10)  Cie.  Att.  16,' B,  1.  2.  16,  9.  16, 11,«' 
11)  Plut.  Cic.  44. 
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Cicero  war  in  seiner  damaligen  Lage  für  die  ihm  Ton 
Octavianus  angebotene  Rolle  empräDglicb.  Er  wufsle,  dafs  selbst 
die  ein Oufsreic beten  Caesarianer,  insbesondere  die  designir- 
ten  Consuln  A.  Hirtius  und  C.  Pansa  (S.  477.  501),  mit  denen 
er  seit  Caesars  Tode  viel  verkebrt  hatte ') ,  durch  das  herrische 
Benehmen  des  Antonius  verletzt  und  defshalb  scheinbar  repu- 
blicanisch  gesinnt  waren  ^) ,  ohne  darum  freilich  die  Sache  des 
M.  Brutus  und  C.  Cagsius  zu  der  ihrigen  machen  zu  wollen^) ; 
er  hatte  ihnen  versprochen  vom  1.  Januar  an  sie  im  Senate  zu 
unterstützen. 4)  Er  wufste,  dafs  nicht  blofs  L.  Calpurnius  Piso 
(S.  504),  L.  Julius  Caesar,  der  Consul  von  690/64  (S.  230. 
241.  432)^))  und  P.  Serviüus  Isauricus,  der  ConsiU  von 
706/48  (S.  419.  442)8),  nicht  blofa  Octavians  Sliefvaler  L. 
Marcius  Philippus  und  Octaviaus  Schwager  C.  Claudius  Har- 
cellus,  der  Consul  von  704/50  (S.  386)  ~),  nicht  bloFs  L.  Cor-503 
nebus  Baibus  (S.  467)  ^)  und  die  andern  ehemaligen  Vertrauten 
Caesars  (S.  451),  sondern  auch  der  weit  unabhängigere  Ser. 
Sulpicins  Rufus,  der  Consul  von  703/51  (S.  381.  442) »),  die 
Politik  des  Antonius  verdammten,  und  dafs  seine  eigene,  schon 
im  Juni  ausgesprochene  Ansicht,  dafs  man  die  Verbindung  des 
Octavianus  mit  Antonius  hindern  müssei«),  von  vielen  Senato- 
ren getheilt  wurde.  11)  Kurz  er  wurste,  dafs  es  nicht  an  dem 
Material  zu  einer  starken  Partei  innerhalb  des  S^iats  fehlte, 
mit  welcher  es  möglich  schien  die  Senalsabstimmungett  in 
einem  dem  Antonius  Teindlicben  Sinne  zu  beherrschen!^);  trug 
sich  doch  sein  heifsblütiger  Neffe  Q.  Cicero  trotz  seiner  früheren 
nahen  Beziehungen  zu  Antonius!^),  von  diesem  verletzt^*),  sogar 
mit  dem  Gedanken  die  am  5.  December  abgehenden  Quaestoren, 
also  indirect  den  Antonius,  wegen  Unterschlagung  der  öffent- 
lichen Gelder  zu  verklagen.'^)  Dazu  kam,  dafs  Octarianus  dem 


l)  Cic.  Att.  14,  11,  2.  14,  12,  2.  14.  20,  4.  14,  21,  4.  15,  1  a,2. 
15,  5,  1.  .  2)  Cic.  Att  14,  19,  2.  15,  «,  1.  15,  12,  2;  Tgl.  Phil.  1, 
13,  3T.  3,  14,  36.  App.  b.  c.  3,  37  f.  3)  Ctc.  Att.  15,  la,3.  15,6, 
2  f.  16,  22.  16,  1,  4;  vgl.  App.  b.  c.  3,  75  f.  i)  Plut.  Cic  43.  Cic. 
Att.  15,  23.  25.  16,  7,  3;  vgl.  16,  9.  5)  Cic.  Att  14,  17  A,3.  15, 
4,  5.  ram.  12,  2,  3.  6)  Cic.  fam.  12,  2,  1.  7)  Cic.  Att  15,  12, 
2.  16,  14,  2.  16,  lö,  6.  Plul.  Cic.  44.  8)  Cic.  Att  14,  10,  3.  14, 

20,  4.  14,  21,  2.  15,  2,  3.  16,  11,  8.  9)  Cic.  Att  14,  18,  3.  U, 

19,  4,  15,  7,  1.  fam.  12,  2,  3.  10)  Cic.  Att  15,  12,  2.  11)  Cic. 
tarn.  12,  23,  1.  Dio  C.  45,  II.  App.  b.  c.  3,  21.  40.  12)  Vg),  Plat 
Ant  16.  Nie.  Dam.  28.  13)  Cic.  Att.  14,  17,  3.  14,  20,  5.  14) 
Cic  Att  15,  19,  2.  15,  21,  1.  15,  29,  2.  16,  I,  6.  16,  3,  3.  16,  5,  2. 
15)  Cic.  Att  16,  14,  4;  vgl.  PhU.  3,  7,  17. 

Luge.  Bfim.  Alt«rth.  m.  !.  Aofl.  33 
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Cicero  schon  bei  der  ersten  Begegnung  im  April  efaro-bietig 
entgegengekommen  war  i),  dafs  er  klflglich  die  Auszahlung  des 
Caesarischen  Legats  als  seine  einzige  von  der  Pietät  dictirte 
Aufgabe  dargestellt,  den  Gedanken  der  Rache  aber  an  des 
Mördern  Caesars  zu  verbergen  gewufst  hatte  ^),  und  dafs  er 
jetzt  Alles  durch  den  Senat  betreiben  zu  wollen  versprach '), 
ja  sogar  anscheinend  ruckhaltlos  durch  C.  Oppius  (S.  451]  dem 
Cicero  erklaren  liefs ,  dafs  er  Nichts  gegen  die  Mörder  Caesars 
unternehmen  und  z.  B.  das  am  10.  December  beginnende  Tri- 
bunat  des  P.  Servilius  Casca  (S.  485.  490)  nicht  anfechten 
lassen  werde.*)  Cicero  war  klug  genug,  um  trotz  alledem 
nicht  zu  vergessen,  dafs  man  dem  Octavianus  bei  seiner  Jugend 
und  bei  seiner  Stellung  als  Erbe  Caesars  nicht  ToHkommeD 
trauen  könne. *■)  Aber  er  konnte  nur  wählen  zwischen  dem 
ÜDtergange  und  derCoalition  mitOctavianus^J;  denn  M.  BrutD! 
504und  C.  Cassius,  die  er  als  die  eigentlichen  Trager  der  repnbli- 
canischen  Idee  betrachtete,  waren  angesichts  der  neuen  Ver- 
wickelung im  October ')  trotz  der  Sympathien  der  Municipien 
Italiens  ftlr  sie  ^)  aus  Italien  fortgegangen ,  um  sich  unter  dem 
Vorwande  ihrer  Cura  frumentaria  in  den  Besitz  der  Hmen  ur- 
sprünglich bestimmt  gewesenen  Provinzen  Macedonien  und 
Sp-iän  zu  setzen*],  konnten  also  voraussichtlich  erst  nach 
mehreren  Monaten  an  der  Spitze  von  Heeren  th9tig  eingreifen. 
So  entschied  sich  Cicero  schweren  Herzens  für  das  Bundnift 
mit  Octavianuflio),  halb  mit  der  Hoffnung,  dafs  es  ihm  gelingen 
werde  denselben  unter  seiner  Leitung  auf  der  Bahn  der  Loja- 
liiat  gegen  den  Senat  festzuhalten  "),  halb  mit  dem  Hinte^ 
gedanken,  den  Octavianus,  wenn  er  sich  nach  der  Niedenvo^ 
fuDg  des  Antonius  OberhObe ,  mit  Hülfe  des  M.  Brutus  und  C 
Cassius  überwinden  zu  können.'^)    Dafs  er  ein  verzweifeltes 

1)  Cic.  Alt.  H,  II,  2.  14,  12,  2;  »gl.  Plnt.  Cic  45.  2)  Öc 

Alt.  16,  12,  2.  Dio  C.  45,  14;  vgl.  App.  b.  c.  3,  30.  3)  Cic  Alt 

16,  9.  16,  11,  6;  vgl.  Tac.  ann.  1,  10.  4j  Cic  Att.  16,  12.  16,15, 
3;  vgl.  Phil.  13,  15,  31.  13,  20,  46.  ad  Brnl.  1,  17,  1.  1, 18,  1.  Sl 
Cic  Att.  14,  12,  2.  15,  12,  2.  16,  9,  1.  16,  9.  16,  11,  6.  16,  14,  1'. 
16,  15,  3.        6)  Cic.  Att.  16,  14,  1.  16,  15,  6  f.  7)  Cic  fsin.  \t, 

2.  3.  Att.  16,  8,  2.  8)  Cic  PhiL  2,  41,  107.  10,  3,  7.  10,  1,  !*■ 
9)  Cic  Phil.  11,  12,  27t.  Nie.  Ditnt.  31.  Dio  C.  47,20 f.  App.  b.  c.3, 
24.  26.  32.  Plnt  Brat.  23.  Vell.  2,62.  10)  Cic.  Att.  16,11,6.  fun- 
12,  25,  4.  ad  Brei.  1,  15,  6.  Phil.  3,  8,  19.  6,  8,  23.  Dio  C.  45,  15. 
Plul.  Cic  45.         11)  Hut.  Cic  45;  vgl.  Cic  Phil.  5,  18.  «d  Brut.  1, 

3,  1.  12)  Cic  ad  Bnil.  I,  10,  4;  vgl.  App.  b.  c.  S,  48.  Wo  G.  4% 
II.  46,  3.  34.  VeU.  2,  62. 
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Spiel  spieJe,  bei  dem  der  Uatergaag  fast  uoTermeidlich  sei, 
wurste  er');  um  so  ehrenvoller  ist  es,  äata  er  bei  der  sonst  eo 
vielfach  herrortreteuden  Weichheit  und  Unentschlosseobeit 
seines  Charakters  den  Kampf  muthig  aufnahm  und  durch  die 
Energie,  womit  er  ihn  durchnihrle,  den  Untergang  der  Repu- 
bUk  wenigstens  durch  ein  nochmaliges  Aufleuditen  idealer  re- 
publicanischer  Anschauungen  verklärte. 

Als  Octavianus  vor  Rom  angekommen  war,  war  auch  Dot 
labella  schon  abgereist,  um  dem  C.  Casaius  die  Provinz  Syrien 
streitig  m  machen.^)  Octavianus  liers  das  Volk  durch  Ti.  Can- 
nutiuB  über  seine  aufrichtig  republicanischen  Absiebten  auf- 
klären 3)  und  gegen  Antonius  aufhetzen.^)  Darauf  betrat  er 
selbst  die  Stadt  und  bekräftigte  in  einer  Contio  die  Loyalität 
sein»  Absichten  unter  anderem  durch  den  allerdings  zweideu- 
tigen Schwur:  ila  mihi parentis  honores  conte^Hiceal.^)  Zu 
Verhandlungen  durch  den  Senat  war  keine  Zeit;  denn  die  Stim- 
mung des  Heeres  des  Octavianus  war  nicht  ganz  zuverlässig^), 
und  andererseits  war  Antonius  von  Brundisium  her  mit  der  505 
Legio  Alaudarum  im  Anmärsche.'')  Octavianus  wandte  sich 
daher  mit  seinem  Heere ,  um  dasselbe  zu  befestigen  und  durch 
.neue  Aushebungen  zu  verstSriien,  nach  Arretium^)  und  knüpfte 
von  hier  aus  Unterhandlungen  mit  D.  Brutus  an  ^),  der,  statt 
von  Gallia  cisalpina  aus  den  Antonius  recbtieitig  in  Rom  anzu- 
greifen ,  was  H.  Brutus  und  C.  Cassius  gewllnscht  zu  haben 
scheinen  lO),  oder  wenigstens  zum  Widerstände  sich  energisch 
zu  rüsten  ''),  einen  Peldzug  gegen  die  Alpenbewobner  unter- 
nommen hatte,  ßir  den  er  den  Triumph  verdient  zu  haben 
glaubte.»^ 

Antonius  hatte  auf  dem  Wege  nach  Brundisium  in  Suessa 
die  alsderTfaeilnahme  an  dem  Attentate  des  Octavianus  (S.  512) 
verdachtig  verhafteten  Soldaten  seiner  Leibwache  erdrosseln 
lassen.'^)  In  Brundisium  Tand  er  die  macedonischen  Legionen, 
welche  schon  von  Apollonia  her  mit  Octavianus  bekannt  wa- 


I)  Gic  AU.  16,  15,  5  f.  2)  Dio  C.  46,  15.  47,  29.    App.  b. 

c  3,  24.  57.    de.  PbU.  11,  2,  4.  3)  Dio  C.  45,  12.    App.  b.  c. 

3,  41.  4)  Vell.  3,  64.  5)  App.  b.  c.  3,  41.  Cic,  AtL  16, 

15,  3.  6)  App.  b.  c  3,  42.  58.  7)  Cic.  Att.  16,  8,  2.  16, 

10,  1.  16,  13«,  1.  16,  14,  1;  vgl.  App.  b.  c  3,  45.  8)  App.  b. 

c.  3,  42.    Dio  C  45,  12.  6)  Dio  C.  45,  \AI.;  vgl.  Gie.  fam.  11, 

7,  2.  10)  Cic.  AtL  15,  11,  2.  II)  App.  b.  c.  3,27.  12)  Cic. 
hm.  11,  4,  5.  11,  5,  I.  13)  Cic.  Phil.  3,  4,  10.  4,  2,  4.  13,  8, 18; 
vgl.  App.  b,  c.  3,  39. 
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ren  i),  durch  Emissäre  desselbeo  bearbeitet  >) ;  da  sie  in  einer 
Contio,  die  er  hielt,  in  aufrührerischer  Weise  lärmten  und  ins- 
besondere über  die  Geringfügigkeit  des  Geschenkes  von  je  100 
Denaren  (400 Sesterzen)  sich  nnzufrieden  zeigten»),  so  liefs An- 
tonius eine  Anzahl  von  Soldaten  und  Centurionen  hinrichten, 
um  die  Diaciplin  wieder  herzustellen.*)  Diese  Strenge  hatte 
jedoch  den  Erfolg ,  dafs  die  Legio  Martia  und  bald  nachher 
ihrem  Deispiele  folgend  die  Legio  quarta  auf  dem  Marsche  nach 
Norditalien  sich  von  dem  inzwischen  nach  Rom  vorausgeeilten 
Antonius  lossagten  und  sich  für  Octavianus  erklärten.^) 

Antonius  hatte  vor  seiner  Rückkehr  nach  Rom  eine  SitEong 
des  Senats  auf  den  24.  November  berufen,  und  zwar  durch  ein 
Edict,  in  dem  er  die  nicht  erscheinenden  Senatoren  für  seine 
Feinde  erklarte  ^) ,  den  Tribunen  L.  Cassius,  D.  Garfulenus  und 
U6Ti.  Cannutius  aber  zu  erscheinen  verbot.'')  Er  kam  rechtzeitig 
in  Rom  an,  trat  mit  seiner  Leibwache  sehr  drohend  auf  ^},  ver- 
tagte die  Senatssilzung  jedoch  auf  den  2S.  November  ^) ,  um 
zuvor  nach  Tibur  zu  gehen  und  den  dort  zurückgelassenen 
Restandtheil  seiner  Truppen  zur  Treue  zu  emiahnen.'<>)  In  der 
auf  das  Capitol  berufenen  Sitzung  wollte  er  de  summa  TepubUea 
referiren  und  den  Octavianus,  den  er  durch  mehrere  Edicte 
hart  angegriffen  hatte^  >)•  durch  einen  Senatsbescblufs  auf  Grund 
einer  von  einem  Consnlar  bereits  formulirten  Sententia  für 
einen  Hostis  rei  publicae  erklären  lassen.^^)  Da  er  aber  kun 
vorher  den  Abfall  der  Legio  quarta  erfuhr,  so  stand  er  davon 
ab  und  liefs  de  supplicalione  M.  Lepidi  einen  Descblufs  fassen.  ^^) 
Dieser  Beschlufs  war  dadurch  motivirti  dafs  Lepidus  die  Ge- 
fahr eines  Kriegs  mit  Sex.  Pomp^us  durch  die  Ünterhandlon- 
geo ,  zu  denen  er  im  April  ermächtigt  worden  war  (S.  492  f.), 


II  App.  b.  c.  3,  tO.    Nie  Dam.  16  f.-  VeU.  3,  S9.  2)  App.  b. 

c.  3,  31.  39.  40.  43  f.  Bio  C.  45,  12.  Nie.  Dam.  31;  vgl.  Cic.  Atl.  16, 
8,  2.  3)  Cic.  AU.  16,  8.  2.  PbU.  5,  8,  22.  App.  b.  c.  3,  43  f.  Ko 
C.  45,  13.  4)  Cic.  Phil.  3,  2,  4.  3.  4,  10.   3,   12,  30.  4,  2,  4.  5, 

8,  22.  12,  6,  12.  13,  8,  18.  Liv.  ep.  117.  Dio  C.  45,  13.  35.  App.  b. 
c.  3,  43-  53.  56.  5)  Cic.  Phil.  3,  3.   4,  2.   5,  8,  23.   B,  19,    52. 

10,  10,  2t.  12,  3,  8.  13,  16,  33.  14,  10,  27.  14,  12,  31.  f«m.  10,  28, 
3.  U,  ^,  i.  LW.  ep.  117.  Vell.  2,  61.  Tac.  ann.  I,  10.  Dio  C.  4S, 
13.  42.  App.  b.  c.  3,  45.  4T.  56.  6)  Cic.  PhU.  3,  8,  20.  7) 

Cic.  Phil.  3,  9,  23.  8)  App.  b.  c  3,  45.  53.  Cic.  Phil,  13,  9,  18. 
9)  Cic.  Phil.  3,  8,  20.         10)  Cic.  Phil.  13,  9,  19.  II)  Cie.  PhU. 

3,  6,  15.  3,  8,  19.  21.  13,  9,  19.  12)  Cic.  Phil.  3,  8,  20.  3,9,34. 
5,  9,  23.  13,  9,  19.  App.  b.  c.  3,  45.  jg  13)  Cic.  Phi).  3,  9,  23  f.; 
\g\.  ÄtL  16,  11,  8. 
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beseitigt  hattet);  Aotonius  aber  bezweckte  durch  dieBen  Be- 
scbluls  einmal  die  Freundschaft  des  Lepidus,  der  ihm  tod 
Gallia  Narbonensis  aus  sehr  nützlich,  aber  auch  sehr  geMirlich 
werden  konnte,  sich  zu  sichern,  zweitens  aber  auch  den  Sei. 
Pompejus,  welcher  nach  dem  mit  Lepidus  geschlossenen 
Vertrage,  der  zugleich  bestätigt  wurde  ^),  aus  dem  Staatsschätze 
das  Geld  zurückerhalten  sollte,  welches  durch  die  Versteigerung 
des  Vermögens  des  Cn.  Pompejus  Magnus  gelöst  worden  war  ^), 
wo  möglich  von  der  Coablion  der  Repubticaner  mit  Octavianua 
zu  trennen.  Gleich  nach  dieser  Sitzung  machte  Antonius  einen 
Tergeblichen  Versuch  die  bei  Alba  Fucentia  stehende  Legio 
Martia  *)  wieder  für  sich  zu  gewinnen  ^)  und  erledigte  dar- 
nach in  eiuer  abendlichen  Secatssitzung  noch  eine  Anzahl  lau- 
fender Geschäfte  b),  insbesondere  die  Verloosuog  der  praeto- 
rischen  Provinzen  für  711/43  (S.  502),  bei  welcher  sein  Bru- 
der Gajus  (S.  475,  Anm.  4)  die  Provinz  Macedonien  erhielt.^) 
Gleich  darauf  verliefs  er  bei  Nacht  ohne  genaue  Erfüllung  dersm 
vorgeBchriebenen  Formalitäten  ^)  mit  seiner  Leibwache  die 
Stadt,  ging  zunächst  nach  Tibur^),  wo  er  seinen  Soldaten 
und  auch  den  ihm  das  Geleit  gebeoden  Senatoren  und  Rittern 
einen  Eid  abnahm  '"},  und  sodann  nach  Ariminum,  um  an  der 
Spitze  eines  Heeres,  das  aus  einer  Legion  Ton  Veteranen  und 
aus  drei  der  macedonischen  Legionen ,  deren  eine  sein  Bruder 
Lucius  Umi  uachführte'^),  bestand '3),  sidi  noch  vor  A!blauf  des 
Jahres^^)  in  den  Besitz  der  Provinz  Gallia  cisalpina  zu  setzen'^}. 
Er  hatte  dazu  als  ConsuU^),  nicht  aber  krait  dtx  Lex  Autonia  de 
permutationeproTinciarum<^),  auf  die  er  sich  erst  vom  I.Januar 
an  stützen  konnte,  das  formelle  Recht. 

So  war  Rom  für  jetzt  vor  der  drohenden  Gewaltherrschaft 


1)  Cic.  Phil.  5,  15,  40  f.  13,  1,  8.  13,  21,  50;  vgl.  Att.  15,29,1. 
16,  1,  4.  16,  4,  If.  2)  Die  BeBtStlguiig  wird  vorausgesetzt  als 

bereite  geacheKen  vod  Cic  Phil.  5,  14,  39.  5,  15,  41;  damit  BÜmmt 
Dio  C.  45,  9.  10.  3)  DIo  G.  45,  9.  10.  48,  17.  App.  b.  e.  3,  4. 

57.  94.  Uc.  PhU.  13,  5,  10  ff.  4)  Cic.  Pbil.  3,  3,  6.  4,  3,  6.  14, 

12,  31.  5)  App.  b.  c.  3,  45.  6)  Cic.  Phil.  3,  10,  24.  13,  9,  19. 
Dio  C.  45,  13,  7)  Cic.  PhU.  3,  10,  24  ff.  Dio  C.  45,  9.  22.        8) 

Cic  Phil.  3,  4,  tl.  3,  10,  24.  5,  9,  24.  13,  9,  19  f.  9)  Vgl.  Cic 

Pbil  6,  4,  10.  10)  App.  b.  c.  3,  46.  58.  Dio  C.  45,  13.  11) 

Cic.  Phü.  3,  12,  31;  vgl.  6,  4,  10.  6,  5,  14.  12)  App.  b.  c.  3,  46. 
13)  Dio  C  45,  20.  14)  Dio  C.  45,  13.  App.  b.  c.  3,  52.  Cic  Phil. 
3,  1,  1.  3,  12,  31.  5,  9,  24.  10,  10,  21.  15)  Cic  PhiL  4,  4,  9; 

vgL  3,  5,  12.  5,  13,  37.  6,  3,  8.  Vgl.  Cic  id  AtL  8,  15,  3  coruukt, 
quibu*  more  majorum  eoncauum  eit  vel  omnes  aäire  provineias. 
16)  App.  b.  c.  3,  55.  Dio  C.  46,  26. 
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des  Aatonius  lediglich  durc^  die  Gaergie  des  Octavianus  ^e- 

scbatzt.')     Die  Art,  wie  diefs  gescti6hen  -mr,  war  freilich  im 

r  höchsten  Grade  bedenklich.    Nicht  auf  veKaeBungsmsrsigem 

ll'Wege  war  die  Freiheit  gerettet  worden,  sondern  durch  den 

Ij  Treuimch  kluflicher  Legionen*),  die  derErhe  des  Namens 

i\  des  AHeinhernchers  dem,  wen»  auch  noch  so  tyrannischen, 

1  doch  vorläufig  legitimen  Consul  abspanstig  gemacht   hatte.^) 

Die  Entscheidung  der  Zukunft  des  Staats,  die  eq  Snllas  and 

Caesars  Zeiten  in  der  Hand  genialer  Heerfehrer  gelegen  hatte, 

welche  sich  des  Heeres  lediglich  als  Mittel  bedienten,  lag  jetzt  in 

der  wankelmflthigen  Laune  von  Söldnern ,  welche  nicht  bioTs 

far  die  Heerführer,  sondern  auch  für  den  Senat  weil  mehr  zu 

beracfcsichtigen  war,  als  die  Formen  der  Verfassung  and  das 

Wohl  der  Bui^erschaft.«) 

Vorlaufig  aber  war  Rom  im  December  ohne  Consuln  b), 
und  da  auch  der  stellTertretende  Praetor  urbanus  C.  Antoaiug 
fortgegangen  war,  um  Ton  Macedonien  Besitz  zu  nehmen  b), 
so  mufste,  um  die  ins  Stocken  gerathene  StaatsmasclHne  wieder 
&OBin  Gang  zu  bringen,  bis  zum  Antritt  der  neuen  Consula  ge- 
wartet werden.''} 


S  166.     Cicero  imä  der  Scheinti^  der  Rept^lik. 

Cicero,  der  schon  zum  12.  November  nach  Rom  hatte  zu- 
rückkehren wollen ,  aber  wegen  der  bevorst^enden  Ankmirt 
des  Antonius  umgekehrt  war  ^) ,  traf  am  9.  December  in  Rom 
ein.^)  Der  am  10.  sein  Amt  antretende  Tribun  H.  Servilios 
und  einige  seiner  Collegeni°) beriefen  auf  den20.")eineSenatB- 
sitzuDg,  um  über  Hafsregeln  zur  Sicherheit  der  desi^irten 
Consuln  C.  Pansa  und  A.  Hirtius  wie  auch  des  Senats  Vortrag 
zu  halten.'*)  Unmittelbar  vor  dieser  Sitzung  wurde  in  Rom  ein 
Edict  des  D.  Brutus  (S.  515),  der  inzwischen  neue  TnippeD 
ausgehoben  hattet^),  bekannt,  in  welchem  derselbe eriilärte,  dafs 
er  GaUia  ciaalpina  dem  Antonius  nicht  tibergeben,  die  Provinz 


D'Cic.  PhU.  3,  2.  3,  4,  B.  4, 1,3  f.  ran.  10,  2S,  3.  Dio  0.45,36. 
2)  Plnt.  Brut.  23.  3)  Vgl.  Cic.  Phil.  13,  19,  33.  App.  b.  c.  3,  66. 
62,  Dio  C.  48,  22.  26.  4)  Vgl.  Cic.  Phil.  10,  7,  15.  10,  9,  18  f.  11, 
8,  20.  II,  14,  37  f.  13,  6,  14.  5)  Dio  C.  45,  15.  6)  Cic.  Phil. 
10,  5,  lOif.  7)  App.  b.  c.  3,47.  Glc.  Phil.  5,  I,  1.  E.  11,  30.  Tarn. 
10,  4,  4.  8)  Cic.  Att.  16,  12:  16,  3  c,  1.  9)  Ctc.  (\ta.  II,  5,  1. 
10)  Cic.  Phil.  4,  6,  15.  11)  Cic.  f*m.  10,  28,  2.  11,  6,  2.        12) 

Cic.  fam.  11,  6,  2.  PML  3,  5,  13.  3,  10,  25.      13)  Cic.  fam.  11,  7,3. 
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viebnabr  zur  VerfDguog  des  Senats  halten  werde.  >)  Bei  der 
Verbandluni;  am  20.  Decembw  hielt  Cicero  die  dritte  Pbilippi- 
sche  Rede,  in  der  er  beantragte,  dafs  die  designirten  Consuln 
durch  Schutzwachen  für  die  SicbJerheit  der  Berathung  des  Se- 
nats am  1.  Januar  sorgen  sollten;  dafs  D.  Brutus  wegen  seines 
Edicts  belobt  werden  sollte;  dafs  er  und  L.  Hunatius  Plancus, 
welche  als  Statthalter  von  Gallia  cisalpiua  und  Gallia  ulterior 
bei  dem  Vorgehen  des  Antonius  zunäc^t  interessirt  waren  (S. 
502  f.),  sodann  aber  auch  alle  andern  Statthalter  aufgefordert 
werdea  sollten  ihre  Provinzen  bis  zur  Ankunft  eines  vom  Senate 
gesendeten  Nachfolgers  zu  behaupten ;  dafg  die  desjgnirten  Con- 
suln endlich  nach  Antritt  des  Consulats  möglichst  bald  Vortrag 
Jialten  sollten  über  die  dem  Octavianus  und  den  beiden  zu  ihm 
abgefallenen  Legionen  zu  erweisenden  Ehren.  ^}  Da  der  Senat 
diese  Anträge  annahm  ^ ,  so  konnte  Cicero  noch  an  demselben  ' 
Tage  dem  Valke  in  einer  sehr  besuchten  und  erregten  ContJo  *) 
^urcfa  die  vierte  Philippische  Rede  mittbeilen,  dafs  Antonius 
^amit,  wenn  auch  nicht  ausdrücklich,  so  doch  der  Sache  nach 609 
Xdr  einen  Feind  des  römischen  Volkes  erklärt  worden  sei.^) 

Cicero  betrachtete  diese  Beschlüsse,  insbesondere  den  Über 
jlie  Proviiuiea ,  wodurch  die  von  Antonius  vorgenommene  Verr 
loosung  der  praetorischen  Provinzen,  welche  mehrere  Praetorev 
j)hnehin  nicht  anerkannten  ^) ,  aufgehoben  wurde  ''),  als  die 
Grundlage  für  den  Wiederaufbau  der  republicaniscben  Staate 
i)rdnuDg  ^)  und  wiegte  sich  in  der  Hoffnung ,  dafs  er  wiederum 
wie  einst  die  Seele  det  republicaniscben  Regierung  des  Senalfi 
seia  werde.9)  Allein  der  Senat  war  in  den  letzten  zwanzig 
Jahren  ein  ganz  anderer  geworden.  Von  den  Consularen  waren 
viele  gestorben  oder  im  Bürgerkriege  umgekommen^o);  zuletst 
war  noch  vor  kurzem  in  P.  Servilius  Vatia  Isauricus,  dem  Con- 
flul  ;»on  675/79  CS.  169),  dem  Vater  des  CoufuIs  von  706/48 
(S.  513),  der  letzte  Repräsentant  der  Sullanischen  Oligarchie 
gestorhen.il)  Einer  der  achtungswerthesten  älteren  Consularen 

1)  Cic.  hm-  11,  6,  %   Phil.  3,  4,  8.  4,  3,  Tl.  2)  Cic.  PliU. 

3,  16.  3)  Cic.  fam.  12,  22,  3.  12,  25,  2.  Phil.  4.  2,  4?.  4,  4, '8. 
6,  1,  2  tf.  5,  II,  38.  6,  1,  1.  10,  n,  23;  vgl.  Dio  C.  45,  15.  1».  46, 
26.  29.  4)  Cic.  fam.  11,  6,  3.  P}iU.  0,  1,  2.  7,  8,  22.  5)  Clc.       . 

PhU.  4,  1,  I.  4,  2,  5.  6}  ac.  Phil.  3,  10,  25  f.    Dio  C.  45,  34. 

'7)'Gic.  Phil.  T,  1,  3;  vgl,  Dio  C.  46,  29.  8)  Cic  fam.  10,  28,  2. 

12,  26,  2.  Phil.  4,  1,  1.  5,  11,  30.  6,  1,  2.  14,  7,  20.  '  9)  Cic  fwn. 
10,  28,  1.  12,  24,  2;   vgl.  ad  Brut.  2,  1,  2.    Phil.  14,  7,  20.  10) 

Cic.  PhU.  13,  14,  29.  11)  Cic  PhU.  2, 5, 12.  Dio  C.  45, 16.  Hieron. 
ad  Eu8.  chion.  S.  137  8chSDe. 
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L.  Anrelius  Cotia  (S.  484) ,  der  Codsu)  vod  689/65 ,  hatte  «cb 
gaaz  von  der  Politik  zurückgezogen.')  Die  ubrigen  oben 
(S.  513  f.)  genanDten  Consularen  mirsbiltigten  zwar  das  Beneh- 
men des  Antonius  im  Ganzen  oder  im  Einzelnen ;  sie  waren 
aber  entweder,  wie  der  ohnehin  krankliche  L.  Julias  Caesar, 
der  Oheim  des  Antonius  ^) ,  durch  Racksichteo  gebunden  >) 
oder  überhaupt  fUrchtsam  *) ;  andere,  wie  insbesondere  Q.  Fu- 
fius  Calenus ,  der  Consul  ron  707/47  (S.  436) ,  den  Cicero  bei 
einem  AnnaherungsTersuche  zurückgewiesen  hatte''),  waren 
geradem  fUr  Antonius. b)  Die  grofae  Masse  der  Senatoren 
endlich,  von  welcher  schliefslich  das  Resultat  der  Abstimmungen 
abhing,  bestand  aus  Creaturen  des  Caesar  und  des  Antonius 
und  war  durchaus  ohne  politischen  und  moralischen  Halt  Es 
ist  klar,  dafs  ein  solcher  Senat  unzuTerlässig  war  fQr  die  Durch- 
fohrung  eines  entschieden  republicanischen  Programmes.^) 
10  Diefs  zeigte  sich  sofort  bei  den  am  1.  Januar  711/43  be- 
ginnenden SenatsTerhandlungen.  Obwohl  man  in  Rom  damals 
bereits  wursle ,  dafs  Antonius  den  D.  Brutus  in  Hutina  einge- 
schlossen habe  und  belagere  ^) ,  und  obwohl  «s  die  einfache 
Consequenz  der  am  20.  December  gefafsten  Beschlüsse  war, 
wenn  man  den  Antonius  jetzt  als  Feind  des  römischen  Volkes 
behandelte  und  den  Krieg  gegen  ihn  bescblofs  >) :  so  wagte  der 
Senat  doch  nicht  sich  zur  unbedingten  Aonabme  dieser  Conse- 
quenz zu  enischliersen.  Nachdem  die  Consuln  gemeinschaftlich 
über  die  Lage  des  Staats  und,  dem  Beschlüsse  vom  20.  Decem- 
ber entsprechend  ,  über  die  Belohnung  derer,  die  sich  um  den 
Staat  verdient  gemacht  hatten ,  referirt  hatten  i°) ,  trug  gleich 
der  zuerst  befragte  Consular  —  vor  Cicero  wurden  Q.  Fufius 
Calenusii),  Ser.  Sulpicius  Rufus  und  P.  Servilius  Isauricus  ge- 
fragt "},  —  darauf  an ,  eine  Gesandtschaft  des  Senats  an  Anto- 
nius zu  schicken,  um  Über  eine  Ausgleichung  zu  unterhandeln.  '^ 

1)  Cic.  fam.  12,  2,  3;  Tgl.  Phil.  2,  6,  13.  2)  Cic.  Phil.  2,  6,' 

14.  12,  7,  18.  3)  Qc.  fam.  10,  29,  3.  12,  2,  3.  12,  B,  2.  Phil.  8, 
1,  t.  8,  7,  22.  4)  Cic.  fam.  10,  28,  3.  12,  5,  3.  Phil.  8,  U,  32. 14, 
1,  n.  S)  Cic  All.  15,  4,  1;  «1.  16,  II,  1.  6)  Cic.  fam.  12,  2, 
3.  12,  4,  1.  12,  6,  3.  10,  28,  3.  PhiL  8,  4ff.  7,  2,  4.  8,  W,  32.  10, 
1,  3  ff.  12,  l,  1.  12,  7,  18.  Dio  C.  45,  46.  46,  132.  7)  VrI.  Ci«. 
Phü.  1,  6,  18.  Diu  C.  46,  34.  8)  Cic.  Phil.  B,  9,  24.  6,  2,  3.  7,  S, 
16.  12,  5,  12.  13,  9,  20;  vgl.  Liv.  ep.  117.  118.  App.  b.  c.  3,49.  53. 
Dio  C.  45,  34.  36.  42.  45.  9)  Cic.  Phil.  5,  II,  29.  Dia  C.  46,  39. 
10)  Cic.  PhU.  6,  1,  1.  5,  11,  28.  5,  12,  34  f.  6,  t,  1.  Dio  C.  45,  17. 
App.  b.  e.  3,  50.        11)  Cic.  Phil.  10,  1,  3.          12)  Cic.  ad  Brut.  1, 

15,  7.  Phil.  7,  9,  27.  9,  1,  i.        13)  Cic.  PhD.  B,  l,  2  f.  5,  9,  2B. 


UionreobyGoOglc 


§  165.    ClCEnO  DKD  DER  SCBEINSIEG  DER  REPUBLIK.        521 

Cicero  zwar  motivirte  durch  die  fOnfte  Philippiscbe  Rede  >)  den 
Antrag,  dafs  der  Kriefszustand  mit  allen  seinen  Consequenzen 
erklart  uud  die  Consuln  durch  das  Senatusconsultum  ultimum 
ermächtigt  werden  sollten  den  Staat  auf  jede  Weise  zu  retten. i) 
Allein  auch  die  nach  ihm  votirenden  Consularen ,  namentlich 
aber  Q.  Fuflus  Calenus  *),  der  sehr  wohl  das  Wort  noch  einmal 
erhalten  haben  kann ,  bekümpften  diesen  Antrag  und  machten 
VennittlungsvoFschläge  verschiedener  Art.*)  Trotzdem  schien 
es  am  2.  und  3.  Januar,  als  ob  Ciceroa  Ansicht  durchdringen 
wflrde.  Denn,  obwohl  aufden  Wunsch  des  ftlr  Cicero  wirken- 
den Tribunen  Salvius  am  2.  Januar  die  Abstimmung  vertagt 
wurde  ^),  so  wurden  doch  am  3.  Januar,  als  zunächst  Über  die 
Belohnungen  derer,  die  sich  um  den  Staat  verdient  gemacht 
hätten,  abgestimmt  wurde,  Ciceros  Anträge^)  angenommen. 
Es  wurde  nämlich  ein  Senatusconsultum  abgefarst,  worin  er-Ml 
klart  wurde,  dafs  D.  Brutus  sidi  durch  den  dem  Consul  Anto- 
nius geleisteten  Widerstand  um  den  Staat  verdient  gemacht 
habe.')  Ferner  wurde  beschlossen,  dafs  Octavianns *) ,  der 
trotz  des  Drängens  seiner  Soldaten  in  loyaler  Weise  die  Ab- 
zeichen des  Imperiums  noch  nicht  angenommen  hatte  ^) ,  und 
für  dessen  loyale  Absichten  sich  Cicero  jetzt  geradezu  verbürgt 
hatte  B),  ein  Imperium  pro  praetore  haben,  Senator  sein,  unter 
den  gewesenen  Praetoren  i'')  votiren  und  sich  in  der  Weise  um 
die  Aemter  zu  bewerben  berechtigt  sein  sollte ,  als  ol)  er  im  J. 
710/44  Quaestor  gewesen  sei^i);  auch  wurde  ihm,  dem  Votum 
seines  Stiefvaters,  des  L.  Harcius  Philippus,  entsprechend,  eine 
Statua  equestris  decretirt.i^)  Endlich  wurde  beschlossen ,  dafs 


*)  Nipperdey,  die  ätm  Octavian  im  Jahre  43  vor  güoerWahl  znm 
Consnl  ettneiltea  aubetordenllichen  Ehren,  in:  Die  Leges  aaDSles. 
Leipzig  IB6ä.  S.  69. 
1)  Cie.  ad  Brut.  2,  B,  4.         2)  Cic  Phil.  S,  12,  31.  34.  6,  !,  2. 

6,  S,  16.  App.  b.  c.  3, 50;  Tgl.  die  DeclamationeQ  bei  Dio  G.  45, 18— 


47  nnd  App.  b.  c.  3, 52 1.  3)  Vgl.  die  Declamition  bei  Vio  G.  4G,  1— 
4)  CIc.  PfiU.  5,  2,  5.  Wo  C.  46, 27.  App.  b.  c.  3, 50.  69  f. ;  vgl.  3, ' 
Dio  C.  46,  29.        5}  App.  b.  c.  3,  50.  4,  17.        6)  Cic.  Phil.  5,  ' 


,  4,  14.  Dio  C.  45,  42.  7)  Cic.  Phil.  5,  13,  36.  7,  4,  11. 

App.  b.  c.  3,  51.  8)  App,  b.  c.  3,  48.  T5.  87.  9)  Cic.  Phil.  5, 
18;  vgl.  ad  Brat.  1,  18,  3  t.  10)  Cic.  Phil.  5,  16,  46:  vgl.  Plut. 

Ant.   17.  Irrthümlich  iv  roU  Tera/uevKÖac  Dio  C.  46,  29.  II)  Cic. 

Pbii.  5,  16,  45  f.  7,  3,  10.  11,  8,  20.  ad  Brul.  1,  15,  7.  Plut.  Clc.45. 
Aat.  17.  Obseq.  69.  Vell.  2,  61.  Suet.  Aug.  10.  Tac.  ann.  1,10.  App. 
b.  c.  3,  64.  88.  Späteres  einmischend  Uv.  ep.  US.  App.  b.  t.  3,  51; 
vgl.  MOD.  AQcyr.  1,  3.  Dio  C.  46,  41.  46.  12)  Gic.  ad  Brat.  1,15, 
7.  VeU.  2,  61.  App.  b.  c  3,  51.  64.  Dia  G.  46,  29. 
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die  Yetaaaea  des  OcUmiinf  nnd  die  la  ihm  al^daUeaei 
Soldaten  des  Antonius  dnrdi  du  Prinl^nm  der  Freiheit  rom 
Kiiegidieiute  fOr  «cji  and  ihre  Kind«',  sowie  dsrcb  Gdd  and 
Aecker  belohot  werden  sollten.') 

Als  aber  am  4.  Januar  ^)  Ober  die  bezügUcfa  der  Lage  des 
Staats  gestellten  Aolrage  abgestiimil  wurde ,  war  in  Fcdg«  der 
wäbrend  der  Nacbt  slattgefasdeneB  Bemflbungen  der  Freunde 
des  Antonius  ^  die  Stimmung  so  nmgeadüageu,  dafe  nach  einer 
Rede  des  L.  Calpumius  Piso*)  ein  zwischen  don  urspriti^- 
lieben  Astrage  auf  Absenduug  einer  Gesandtschaft  an  Antoitiiu 
und  Ciceros  Antrage  auf  KriegserkUuiug  vtfmittelnder  An- 
tragt) angenonmien  wurde.  Es  ward  nämlich  beschlosseR 
Hue  Gesandtscfaan,  an  Antonius  zu  schicken,  die  ihm  befehlen 
sollte,  die  Bebgerung  von  Hutina  aufzubeben,  die  Proviu 
Gallien  zu  verlassen  und  diesseit  des  Rubicon ,  aber  200000 
5l2Schritt  von  der  Stadt  Stellung  zu  nehmen.'^)  Flh-  den  Fall  aber, 
dab  AnloniuB  dieser  Weisung  nicht  Folge  leiste,  sollte  der 
Kriegszustand  eintreten  ^,  und  es  sollte,  damit  der  Krieg  dani 
energisch  geführt  werden  könnte,  schon  jetzt  einer  der  Con- 
■olo  zum  He»e  abgeben,  der  andere  aber  eine  Au^ebung 
veranstalten.^)  Obwohl  Cicero  ebenso  wenig  wie  Octavianus ') 
mit  diesem  BeschJusse  zufrieden  sein  konnte,  weil  er  dnsah, 
dafs  jeder  Verzug  gefahrvoll  seil"),  so  stellte  er  doi^  in  der 
sechsten  Philippischen  Rede,  die  er  nadi  Beendigung  der  Se- 
natsberathung  am  4.  Januar")  auf  den  Wunsch  der  RitLer  und 
des  Volkes*^)  in  einerContio  des  Tribanen  P.  Appulejus  hielt"), 
den  Beschlufs  in  möglichst  günstigem  Lichte  dar,  als  eiaeo 
boGTentlich  nur  kurzen  Aufschub  der  Kriegserklarimg.  t^ 

Zu  Gesandten  aber  wurden  drei  Coasulare  bestimmt'^): 
Ser.  SulpiduB  Rufuei«),  L.  Calpuroias  Piso  und  L.  Harcius 
Philippus.''')    Sie  erhielten  aufser  dem  Auftrage  an  Antonius 

1)  öc.  PWI.  6,  19.  7,  3,  10.  App.  b.  c.  3,  51.  53.  56.  Dio  C. 
46,  29.  2)  Cic.  Phil.  6,  1,  3.  7,  4,  14;  vgL^Dio  C.  45,  17.  46,  29. 
3)  App.  b.  G.3,51.  4]  VgL  die  Declamalion  bei  App.  b.c3,&4~-60. 
&)  Vgl.  Cic.  PhQ.  5,  9,  26,  Dio  C.  45,  43.  8)  Cic  Phil.  ^  t,  3£ 
7,  1,  2.  7,  4,  14,  7,  9,  26.  12,  5,  11.  14,  2,  4.  hm.  12,  4,  1.  App. 
b.  c.  3,  61.  Dio  C.  46,  29.  7)  Cic.  Phil.  6,  3,  0.  7,  4,  14.  fun.12, 
34,  2.  8)  Cic.  Phil.  7,  4,  11  tt;  vgl.  Dio  C.  45,  42.  46,  29.         9) 

IKo  C.  46,  35.  10)  Cic.  Phil.  5,  Ö,  25  f.  Dio  C.  45,  43  ff.  11) 

Cic.  PWI.  6,  1,  3.  12)  Cic.  Piiil.  7,  8,  21  f.  13)  Cic.  Phil.  6,  t, 
t.  6,  7,  18.         14)  Cic  PhiL  6,  2,  4.  6,  3,  9.  6,  6,  16.  15)  Cic. 

Phil.  S,  6,  17.  13,  9.  20.        16)  Cic.  Phil.  9,  4,  9.  17)  Cic.  PbiL 

§,  10,  28.  9,  1,  I.  fam.  12,  4,  1. 
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noch  den  Auftrag  zu  D.  Brutus  zu  gefaen  and  ihm  die  Senate- 
beschlUsee  über  die  dem  D.  Brulus  und  den  Soldaten  decretir- 
ten  ßelohnungen  zu  ttberbringea.  i)  Von  den  Consulu  traf 
den  von  schwerer  Krankheit  kaum  geneaeneo  A.  Hirtius  ^)  das 
Loos »)  zum  Heere  des  Octavianus  abzugeheo  *) ,  wahrend  C. 
Pansa  die  Aushebungen  veranstalten  und  einstweilen  die  MAdti- 
sehen  Angelegenheiten  leiten  sollte.') 

Wahrend  der  Abwesenheit  der  Gesandten  fafste  der  Senat 
einige  Beschlüsse,  in  denen  sich  eine  Reaction  gegen  die  mars- 
losen  Beschlüsse  üh«-  die  dem  Caesar  zu  erweisenden  Ehren 
kund  gab.  So  wurde  entgegen  einem  früheren  Senatshe»chlusse 
(S.469  fO  die  Wiederherstellung  der  Curia Hostilia  beschlossen^) ; 
ebenso  wurden  die  früher  angewiesenen  (S.  479)  Vectigalia  für 
die  neuen  Luperci  Juliani  wieder  beseitigt. '')  Wahrscheinlich 
fallen  auch  in  diese  Zeit  die  Senatsheschlüsse,  wonach  in  Zu-513 
bunft  die  Prorogatio  imperii  auf  ein  Jahr  beschrankt  und  die 
Uehertragung  der  Cura  annonae  an  einen  Einzelnen  untersagt 
ivurde.^)  Man  beachtete  nicht,  dafs  diese  Beschlüsse  den  Octa- 
Tianus  verletzen  muFsten ,  der  Ohnehin  gut  genug  wuIste,  dafs 
der  Senat  ihn  nur  aus  Furcht  vor  Antonius  gehoben  hatte.») 
Dem  Antonius  g^entlber  war  die  Stimmung  des  Senats  in  Folge 
der  Agitationen  seiner  Freunde  eine  ziemlich  schlaffe^''),  so  dafs 
Cicero  in  seinem  Eifer^^)  sich  veranlafst  sah  durch  die  siebente 
Philtppische  Rede,  welche  er  hielt,  als  die  Abschaffung  der 
Vectigalia  Juliana  auf  der  Tagesordnung  stand,  nochmals  aua- 
einander  zu  setzen,  wie  schimpflich  und  gefährlich  der,  übrigens 
•UDmagliche,  Frieden  mit  Antonius  sein  würde.") 

Leider  starb  der  bedeutendste  unter  den  Gesandten  Ser. 
SulpiciuE  Rufus  gleich  nach  der  Ankunft  vor  dem  Lager  des 
ADtonius>i);  sein  Andenken  wnrde  nach  der  Rückkehr  der  bei- 
den andern  von  Cicero  durch  die  neunte  Philippische  Rede, 
vom  Senate  durch  die  nach  Ciceros  Antragen  gefafsten  Be- 
schlüsse geehrt  ^*)  L.  Calpumius  Piso  und  L.  Harcius  Philippus 

1)  Cic.  Phil.  6,  3,  6.  7,  9,  S6.  2)  Cic.  fam.  12,  22,  2.  Phil.  10, 
8,  16.  3)  Cic  Ptiil.  14,  2,  4.  4),  Cic.  Phil.  7,  4,  12.  8,  2,  5.  ftm. 
11,  8,  2.  App.  b.  c.  3,  65.  5)  Cic.  PliU.  T,  4,  13.  10,10,21.  11,10, 
24.  14,  2,  5.  fam.  11,  B,  2.  12,  6,  2.  Dio  C.  46,36.  App.  b.  c.  3,65. 
6)  IKt>  C.  45,  17.  7)  Cic.  Phil.  7,  1,  1.  13,  15,  31.  8)  Dio  C. 
46,  39.  9)  App.*b.  c.  3, 48.  64;  Tgl.  Dio  C.  46, 34.  10)  Cic.  Phil. 
7,  1,  1.  11)  Cic  fam.  10,  28,  2.  12,  24.  2.  Phil.  14,  7,  20.  12) 
Cic  PhU.  7,  3,  8  f.  13)  Cic  Phil.  9,  1,  1.  9,  3,  7.  9,  7,  15.  8,  7, 
22.  13,  14,  29.  &m.  10,  28,  3.  12,  5,  3.  14)  Cic  Phil.  9,  7,  15  ff. 
Pomp.  Kg.  1,  3,  2,  43.  Hleron.  cbroa.  S.  137  Schöne. 
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aber  waren  nach  Rom  zurückgekehrt,  ohne  bei  Antonius  den 
Forderungen  des  Senats  Achtung  rerschafit  >)  und  ohne  Gele- 
genheit zur  ZnsammeniiuDft  mit  D.  Brutus  erhalten  tu  haben.') 
Sie  gaben  sich  sogar  dazu  her,  die  Gegenvorschläge  des  Anto- 
nius an  den  Senat  zu  (ihnbringen.^)  Mit  ihnen  kam  eine 
Creatur  des  Antonius,  L.  Variua  Cot;la^),  um  die  Senatoren 
privatim  im  Interesse  des  Antonius  zu  bearbeiten.^) 

Die  Vorschläge  des  Antonius  waren  aber  folgende ''):  Er 
erklärte  sich  bereit  sowohl  auf  Gallia  cisalpina,  als  auch  aar 
Hacedonien ,  —  auf  welche  ProviDi  er,  wenn  er  aiif  Gallia  cis- 
alpina verzichtete,  Anspruch  erheben  konnte  (S.  498),  nachd^n 
sie  durch  die  Ungültigkeitserklarnng  der  Verloosung  der  prae- 
SUtorischen  Provinzen  (S.  510}  erledigt  worden  war'),  —  zu 
verzichten,  sein  jetziges  Heer  abzugeben  und  sich  mit  dem  Se- 
nate zu  verstlhnen,  wenn  erstens  seinen  sechs  Legionen,  seiner 
fteiterei  und  seiner  Cohors  praetoria  Aecker  angewiesen  wür- 
den, ohne  diejenigen  zu  verdrängen ,  welche  auf  Grund  seiner 
Lex  Antonia  de  colonis  deducendis  (S.  499)  angesiedelt  waren; 
wenn  zweitens  seine  Acta,  auch  die  auf  Grund  des  schriftlicheB 
Nachlasses  des  Caesar  vollzogenen,  sowie  die  Acta  des  Dolsbella 
in  Krad  blieben ,  auch  nicht  Rechenschaft  wegen  des  Staats- 
schatzes von  ihm  verlangt  wurde;  wenn  drittens  weda-  die 
Septemviri  der  (am  4.  Januar  auf  Antrag  des  L.  Caesar  vom 
Senate  für  ungültig  erklarten)  Lex  Antonia  agraria  (S.  503) 
des  L.  Antonius^)  wegen  ihrer  Acta,  noch  die  jetzt  sidi  bei 
ihm  Befindenden  wegen  begangener  Ungesetzlichkeit  zur 
Rechenschaft  gezogen  würden;  wenn  endlich  seine  Lex  judiciaria 
(S.  505)  nicht  abgeschafft  würde.  Dagegen  kOnne  er  auf  Gallia 
comata,  —  die  Provinz,  welche  710/44  dem  L.  Plancus  und 
A.  Hirtius  zugewiesen  war  und  welche  jetzt,  nachdem  Hirtios 
das  Consulat  angetreten  hatte,  L.  Plancus  allein  verwaltet  zu 
laben  scheint  (S.  503),  —  nicht  verzichten  >)  und  verlange 
diese  Provinz  mit  den  dorügen  sechs  Legionen,  die  aus  d^ 

1)  Cic.  Phil.  8,  6.  n.  8,  1,  20  f.  8,  II,  32.  li,  5,  Jl.  13,  9,  !1. 
13,  21,  48,  Liv.  ep.  118.  App.  b.  c.  3,  62  f.  2)  Cic.  PhU.  8,7,21; 
der  Brief  fam.  11,  8  kann  also  nicht  an  seine  Adresse  gelang  seiD. 
3)  Cic.  PhQ.  8,  7,  22.  8,  10,  28.  fam.  12,  4,  1.  4)  Vgl.  Cic.  Phil 
5,  2,  5.  Plut  Ant.  18.  5)  Cic.  Phil.  8,  8,  24.  8,  10,  28 ;  vgl.  13, 

12,  26.  6)  Cic  Pliil.  8,  8,  25  ft    13,  18,  37  ;■■  umoUBtändig  und 

tbnlweise  roilä verstanden  bei  Dio  C.  46,  30j  vgl.  46,  35.  T)  Qc. 

Ptill.  7,  t,  3.  10,  6,  13.  Dio  C.  46, 39.  App.  b.  c3,61;  vgl  3,49.59. 
8)  Cic  Phil.  6,  5,  14.  II,  6,  13;  vgl.  Ko  C.  46,  36.  9)  Vgl  Cic. 
Phil.  5,  2,  5.  7,  1,  3.  12,  6,  13. 
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Heere  des  D.  Brutus  zu  ergäuzen  eeien ,  entsprecheot)  der  Lex 
tribunicia  de  proviacÜB  coosularibus  (S.  501)  so  lange  zu  be- 
haupten, als  M.  Brutus  und  C.  Cassius,  die  sich  für  713/41  um 
das  Consalat  bewerben  konnten  und  dasselbe  vorausüchtlich 
erhielten,  im  Besitze  ihrer  nach  der  Lex  Julia  de  provinciis.  «i' 
.zweijährigen  consularischen  ProTiazen  sein  wurden. 

Auf  diese  Forderungen,  die  Cicero  spster  als  relativ  ge- 
mafsigte  anerkennt  '■) ,  und  von  denen  Antonius ,  wie  er  spater 
behauptete,  Einiges  nachgelassen  haben  würde  ^),  ging  der 
Senat  nicht  ein,  obwohlQ.FufiusCaleous  und  Andere  eine  noch- 
malige Gesandtschaft  an  Antonius  zur  FoitfUhrung  der  Unter- 
bandlungen beantragten.^)  Man  beschlofs  vielmehr  Anfang 
Februar 4),  dem  Beschlüsse  vom  4.  Januar  entsprechend,  dafs 
nunmehr  die  Saga^angelegt  werden  und  die  Consuln  milder'  "ir' 
aulserordentlicfaen  Vollmacht  des  Senatusconsultum  ultimum  ^' ' 
bekleidet  sein  sollten.^)  Aber  eine  gewisse  Unentschiedenheit^) 
zeigte  sich  darin ,  dafs  man  dem  Votum  des  L.  Julias  CaesarBts 
folgend  das  Wort  belivm  vermied  0  und  den  Antonius  nicht, 
wieCicero  verlangte,  geradezu  aUtosfii  bezeichnete.^)  Dagegen 
wurde  bescblossen,  was  Cicero  im  weitereu  Verlauf  der  Ver- 
handlungen am  Tage  nach  dem  Hauptbescblufs  ^)  in  Aec  achten 
Philippischen  Rede ,  seinen  gestrigen  Antrag  amendiread '"), 
beantragte,  dafs  nämlich  die  Soldaten  des  Antonius  Verzeihung 
eriialten  sollten ,  wenn  sie  vor  dun  15.  März  den  Antonius 
verlassen  würden  >i),  und  dafs  Jeder,  der,  abgesehen  von  L.  Va- 
rius  Cotyla,  von  nun  an  noch  zu  Antonius  reise,  gegen  das 
Staatsinteresse  handele.'^)  An  Geld  zu  energischer  Durchfüh- 
rung der  gebotenen  UaTsregdo ,  insbesondere  zur  Besoldung 
der  Truppen  fehlte  es  übrigens  so  sehr,  dafs  eine  Aufforderung 
zu  freiwilligen  Steuern  und  eine  Susprension  der  Spiele  bis  auf 
die  noth wendigsten  Formalitäten  beschlossen  wurde,  i^ 

Jetzt,  ün  Februari^),  wurden  auch  die  Gesetze  des  M.  An- 

1)  Gic.  Phil.  12,  5,  Iti  vgl.  Dio  C.  46.  30.  2)  Gic.  PhU.  13, 

IT,  36.  3)  Cic.  Phil.  8,  4,  11.  6,  7,  20.  4)  Gic.  ep.  fiagm. 

hei  Non.  Marc.  s.  v.  tagum  S.  366  G.  5)  Cic.  Phil.  S,  2,  6.  10,  S, 
19.  12,  7,  16.  13,  10,  23.  14,  1,  3.  Liv.  ep.  118.  Tio  C.  46,  31.  6) 
Cic.  Phil.  8,  7,  21.  7)  Cic.  PhU.  8,  1,  1.    14,  7,  20.-        8)  Cic. 

Phil.  12,  7,  17.  14,  8,  21;  falsch  App.  b.  g.3,63.  Plut.  Änt.  17.  Otog. 
6,  18.    Entrop.  7,  1.  9)  Cic.  Phil.  8,  1,  1.  8,  7,  20.    8,  tO,  28. 

10)  Gic.  Phil.  8,  11,  32.  11)  Cic.  Phil.  8,  11,  33.  ep.  fragm.  bei 

NoD.  Marc.  B.  v.  adibu  S.  162  G.  App.  b.  c.  3,  63.  Dio  C.  46,  31. 
12)  Cic.  Phil.  8,  tl.  33.  13)  Dio  C.  46,31.  App.  b.  c.  3,66,  14) 
Cic.  Phil.  12,  5,  llf. 
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tonius,  was  Cicero  schon  am  1.  Januar  veriangt  haltet),  gig 
gegen  die  Auepicien  und  in  genalttbatiger  Weise  gegeben  ^) 
Tom  Senate  annulllrL^)  Dasselbe  Schicksal  traf  die  Acta  des 
Antonius  *) ,  insbesondere  die  gefälsditen  Senatusconiulta  und 
.  die  auf  Grund  von  Caesars  schriftlichem  Nachlasse  verliehenen 
Privilegien.^)  Auch  wnrde  vom  Senate  ausgesprochen,  dafs 
Antonius  den  bei  Caesars  Tode  Übernommenen  Staatsschatz  in 
seinem  Nutzen  verwendet  habe.")  Da  aber  mit  der  AnaiiUi- 
rung  der  Lex  Antonia  de  actis  Caesaris  (S.  494)  die  Grundlage 
fflr  die  gesetzliche  Anerkennung  der  wirklichen  Acta  Caesaris 
hinwegfiel,  diese  aber  unbedingt  anerkannt  werden  mufstea  ^), 
so  bereitete  Pansa  ein  umfassendes  Gesetz  darüber  vor,  das 
denn  auch  im  Harz  als  lex  Vibia  de  actis  Caetaris  von  den  G«i- 
turiatcomitien  (U.  564.  641)  angenommen  wurde.^)  Ebenso 
konnte  die  Lex  Antonia  de  colonis  deducendis  (S.  499)  nicht 
rückgängig  gemacht  werden ,  ohne  die  auf  Grund  derselben 
B16  angesiedelten  Veteranen  zu  verletzen.  Auch  sie  wurde  durch 
eine  zweite  lex  Vibia,  die  gleichfalls  in  Centuiiatcomitien  an- 
genommen  wurde,  ersetzt.^)  So  ist  denn  wahrscbeiDlicb  auch 
noch  eine  dritte  kx  Vibia  de  dietatura  toUenda  zum  Ersatz  der 
annullirten  Lex  Antonia  (S.  492)  anzunehmea.  ">) 

Nebenher  zeigte  sich  in  einigen  Senatsbescblüssen,  welche 
in  dieser  Zeit  gefallt  wurden ,  die  Tendenz  zu  einer  Wieder 
herstellong  der  Partei  der  Pompejauer,  was  nicht  blofs  den 
Antoniusi'),  sondern  auch  den  Octavianus'^  verletzen  mufste. 
So  wurde  z.  B.  den  der  Partei  des  Pompejus  besonders  treu 
gewesenen  und  defshaib  von  Caesar  besonders  hart  bestrafUo 
Hassiliengem  (S.  421)  Restitution  versprochen '3)  und  auch  die 
Lex  Hirtia  de  Pompejanis  (S.  455)  für  ungOltig  erklart.") 

Gleich  nach  den  Anfang  Februar  gefafsten  Beschlüssen 
hatten  tlbrigens  trotz  des  auf  Ciceros  Antrag  gefafsten  Be- 
scblusses  mehrere  Beamte  die  Stadt  verlassen ,  um  sich  zu  An- 
tonius zu  begeben"');  namentlich  derTribun  L-Decidius  Sasa*^ 


1)  Cic.  Pbil,  5,  4,  tO.  2)  Cic.  Phil.  B,  3,  3.  Dio  G.  45,  3T. 

3)  Cic.  Vm.  12,  5,  12.  13,  3.  5.  14,  2,  5.  Dio  C.  46,  36.  4)  Qe. 
PML  13,3,5.  S)  CicPhil.  12,5. 12;  Tgl.  8,  B,  25.  Zu  spät  erwähnt 
von  App.  b.  c  3,  S2.  6)  Cic.  Pili).  12,  5,  12;  vgl.  S,  9,  16.  71 
Cic.  Phü.  5,  4,  10.  S)  Cic  Phil.  10,  8,  IT.  9)  Cic.  PKU.  13, 

15,  31.         10)  Cic.  Phfl.  ö,  4,  10.  11}  Cic.  FhiL  13,  IS,  38.  13, 

20,  45.  12)  App.  b.  c.  3,  64.  75.  13)  Cic.  Phil.  13,15,32;  vgl 
8,  6,  18.        14)  äc.  Phil.  13,  16,  32.  15)  Dio  G.  46,  32.        16) 

Vgl.  CiM.  b.  c.  1,  66. 
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and  die  Praetoren  L.  Harcins  CensoriDUB^)  und  P.  Ventidius 
(S.  504).^}  Der  zulelzt  Genannte  Bammelte  in  den  Colouien 
Veteranen  für  zwei  Legionen ,  und  da  er  vH-hindert  wurde  mit 
denselben  zu  Antonius  zu  stofsen,  so  nahm  er  Stellung  in  Pi- 
cenum,  von  wo  er,  zugleich  eine  dritte  Legion  bildend,  Rom 
und  die  Communication  zwischen  Rom  und  Gallia  cisalpina 
bedrohte.») 

Inzwischen  kam  in  Rom  ein  Bericht  des  M.  Brutus  an.^) 
Er  war  mil  C.  Cassius  (S.  514)  zusammen  nach  Athen  ge- 
gangen ')  und  hatte  sich  von  da  mit  einem  rasch  zusammen- 
gebrachten Heere  B)  nach  Hacedonien  gewendet.^  Hier  stan- 
den ihm  die  von  Q.  Hortensius  Hortalua  (S.  465.  484)  neu 
ausgehobenen  Legionen  s),  die  dieser,  wenn  nicht  der  Senats- 
beschlufs  vom  20.  December  dazwischen  gekommen  wäre 
(8.  524),  dem  C.  Antonius  (S.  517)  bitte  tibergeben  müs- 
sen b),  zur  Verffigung.  Ebenso  hatte  P.  Vatioius,  der  uochstT 
immer  Statthalter  von  lllyricum  war  (S.  465.  484),  ihm  zu 
Dynachium  seine  Legionen,  auf  die  C.  Antonius  Hch  Hoffnung 
gemacht  hatte'"),  abergeben.")  C.  Antonius,  dessen  Pläne  so- 
mit vollständig  gescheitert  waren  i^),  hielt  sich  übrigens  noch 
in  dem  zu  Itlyricum  gehörenden  Apoltonia  mit  sieben  Cohor- 
ten.i^  Auch  an  Geld  fehlte  es  dem  Brutus  nicht;  er  hatte 
solches  sowohl  von  dem  auB  Asien  von  C.  Trebonius  (S.  490. 
494)  zurfli^kebrenden  Quaestor  H.  Appulejusi^),  als  auch  von 
dem  au^Syrien  zurückkehrenden  Quaestor  C.  Antistius  Vetus (S. 
458)'^)  bekommen.  Als  aber  deuBericht  des  M.Brutus  unter  dem 
Vorsitze  des  Pansa'*)  im  Februar  verhandelt  wurde,  trug  Cicero 
in  der  zehnten  Pbilippischen  Rede'^  darauf  an,  dal^  H.  Brutus 

1)  Tgl.  Mc.  Dam.  vit.  Ang.  26.  Glc.  Att.  14,  10,  2.  2)  Cic. 

Phil.  10,  10,  22.  II,  6,  II.  12.  11,  14,  36.  12,  S,  20.  13,  1,  2.  13, 
11,  S«f.    13,  20,  47  f.    14,  T,  31.  3)  App.  b.  c  3,  66.  12;  vgl. 

Cic.  PhU.  12,  9,  23  f.  fam.  S,  24,  1.  4)  Cic  Phil.  10,  1,  1.  10,  II, 
25.  fitm.  11,  5,  t.  ad  Brat  2,  T,  2.  fi)  Dio  G.  47, 20.  Plut.  Brat.  24. 
6)  Dio  C.  47,  21.  Cic.  Pliil.  10,  6,  13.  7)  Cic.  Phil.  11,  12,  27. 

6)  <^.  Phil.  10,  6,  13.  9)  Cic.  PhU.  10,  3,  6.  10,  6,  11.  10,  11, 

24.  Ko  C.  47,  21.  Plnt.  Brat.  25.  Vell.  2,  69.  tO)  Gie.  Phil.  10, 

5,  11.  11)  Cic.  PhU.  10,  6,  13.  Liv.  ep.  IIB.   Vell.  2,  69.  Sio  G. 

47,  21.  Plut  Brat.  25.  App.  Illyr.  13.  b.  c.  4,  TS.  12)  Cic.  Phil. 

10,  4,  0.  13)  Cic.  Phil.  10,  6,  13.  11,  H,  26.  Oio  C.  47,  21.  Plnt 
Brot  26;  vgl.  App.  b.  c.  3,  79.  14)  App.  b.  c.  3,  63.  4,  76.  Dio 
C.  47,  21.  Cic.  Phil.  13,  16,  32;  vgl.  10,  11,  24.  Plut  Bmt24.  Vell. 
2,  62.  15)  Cic.  «d  Brut  2,  3.  1,  11,1.  Veil.2,62.  Plut  Brot  25; 
vgl.  Cic  Att  14,  9,  3.  Dio  C.  47,  27.         16)  Cic.  PUl.  1«,  1,  1.  10, 

11,  25.        17)  Cic.  ad  Brat.  2,  5,  4. 
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den  Aadrag  erlulteii  sollte  an  der  Spitze  saaes  Heeres  Ibce- 
donien,  lUyrien  und  Griechenland  in  gehauen,  Obrigeos  aber 
niil  seinem  Beere  sich  so  nah  als  mO^ich  bei  Italien  eu  haUcn ; 
ont«"  ifam  BoUle,  dem  Beschlüsse  vom  20.  Deconber  entspre- 
chend, Q.  Hortenuus  Hortalos  die  Verwdtung  von  Hacedonin 
so  lange  fortfahren,  bis  der  Senat  ihm  ein»  Nachfolger  geschickt 
hatte.  >)  Obwohl  Q.  Fufius  Calenus  im  Interesse  des  Antoaiiu 
beantragt  halte,  man  solle  dem  M.  Bmtus  die  Legionen  abneh- 
men ^) ,  und  obwohl  es  nicht  blofs  die  Veteranen  Caesars  % 
sondern  auch  den  OctaTianus  verietzen  mnfste,  den  Hürdcr 
Caesars  also  geehrt  und  ohobt  zn  sehen  *) ,  so  wurde  Giceros 
Aütrag  doch  angenommen. >) 

Kurz  darauf^),  jedoch  wohl  schon  im  HSn,  kam  die 
Nachricht  von  der  Ermordung  des  C.  Trebonios,  des  Statthal- 
ters Ton  Anen,  in  Rom  an.  Er  hatte  die  Verwaltung  von  Asien 
etwa  im  Juni  710/44  angetreten^  und  nicht  blofs  den  H.  Bru- 
tus in  Hacedonien,  sondern  auch  den  C.  Cassius  aof  seiner 
SIsDurchreise  nadi  Sfrien  mit  Gdd  und  Reiterei  unterstützt. ^] 
Im  Februar  .711/43  »>  wurde  er  Ton  Dolabdla  (S.  515),  da 
Ende  des  J.  710/44  noch  in  Macedosien  und  Achaja  gewesen 
war' ")  und,  obwohl  er  sich  beeilte  dem  C.  Cassius  in  der  Besitz- 
ergreifung von  Syrien  zuvorzukommen  'i),  zunächst  die  Provini 
Asien,  auf  die  er  rechtlich  keinen  Anspruch  hattet^),  mit  s^er 
eineaLegiou'^)inseineGewaltzu  bekommen  suchte,  inSmynu 
tlberrumpell  und  ermgrdel.1*)  Im  Senate  benutzte  Q.  Fufins 
Calenus  diese  Gelegenheit,  um  sich  bei  den  Gegnern  des  Ad- 
tonius  moglichti  zu  rehabilitiren.  Er  stellte  nämlich  selbst  dei 
Antrag,  der  sonst  von  der  Gegenpartei  geslellt  sein  würde,  deo 
Dolabella  für  einen  Feind  des  Staats  zu  erklaren  i^),  und  diese 
Antrag  wurde  natUrbdi  einstimmig  angenommen.  'B)  Als  sodaoD 

t)  Cic.  Phil.  10,  tt,  25  r.  2)  Cic  PWL  10,  2,  4.  10,  3,  6.  31 
Cic.  Phil.  10,  8,  IBffi  11,  14,  37.  4)  Vg!.  Dio  C.  47,  23.  Cic.  Phil 
11,  14,  36.  VeU.  2,  65.  5)  Cic.  Phil.  II,  U,  26.  13,  15,  30.  13,16, 
32.  ad  Brot.  2,  6,  1.  Dio  C,  47,  22.  46,  4«.  Vell.  2,  62.  Plat.  BraL 
27.  App.  Jilyt.  13.  b.  c.  3,  63.  4,  58.  76.  6)  Vgl  Cic.  PhiL  1 1,  II, 
26.  ad  Brat.  2,  5,  1.  7)  Cic.  fam.  12,  16,  1.  4;  vgl.  15,  20.  10,18. 
Phil.  13,  16,  33.  8)  Dio  C.  47,  26.  9)  Vgl.  Cic.  Phil.  13,  1«,  2t 
10)  Dio  C.  47,29.  Cic  ad  Brut.  1,11,1.  II)  Cic.  fam.  12,4,2.  li| 
Cic.  Phil.  II,  2, 4.  13)CicPhi(.ll,7,I6.  14)  Cic.  Phii.  11, 1, 1. 11, 
2, 5. 12,  10,  25.  13, 10,  22.  fam.  12, 12, 1. 12,  14, 5.  ad  Brut.  2,  5,  1.  2,  }■ 
U-r.  ep.  119.  VeU.  2, 6S.  Gros.  6, 18.  Bio  C.  47, 29.  App.  b.  c.3, 26.  4,58. 60. 
15)  Cic.  Phil.  11,6, 16.  16}  Cic.  Phil.  1 1, 4, 9. 1 1, 12, 29. 13, 3,  5. 13, 10, 
23.  13,11,26.13,17,36.13,18,39.  fam.  12, 15,2.  Liv.qi.  119.  Oros.  6, 
18.  Dia  C. 47, 29.  Za  früh  eiwShot  von  App.  b.  c.  3,  61.62.64.  4,58. 
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TagB  darauf  unter  dem  Vorsitze  des  Pansa  ')  berathen  wurde, 
wer  alB  Feldherr  gegen  Dolabella  geschickt  werden  eolite^), 
glaubte  Cicero  diese  Gelegenheit  henutzen  za  können,  nm  dem 

C.  Cassius,  TOD  dem  man  damals  uoch  keine  sicheren  Nach- 
richten hatte  ^) ,  ebenso ,  wie  es  ihm  mil  H.  Brutus  gelungen 
war,  eine  legitime  Stellung  in  den  asiatischen  PrOTJuKen  zu 
verschaffen;  aber  sein  Antrag,  dafs  C.  Cassius  Proconsul  von 
Syrien  sein  und  auch  in  Asien  und  Bithynien  ein  höheres  Im* 
perium  haben  sollte  als  die  dortigen  Statthalter^),  den  er 
durch  die  elfte  Philippische  Bede^)  motivirte,  wurde  nicht 
angenommen.  B)  Ebenso  wenig  wur^e  der  Antrag  des  L.  Cae- 
sar angenommen,  dafs  der  Consular  P.  Servilius  Isauricus  mit 
aulserordentlicbem  proconsularischen  Imperium  gegen  Dola- 
bella geschickt  werden  sollte. '')  Beschlossen  wurde  viekaehr, 
und  zwar  auf  den  Wunsch  des  Pansa  ^) ,  der  natürlich  fUr  die619 
Aussicht  auf  eine  der  ergiebigen  asiatischen  Provinzen  nicht 
unempfänglich  war,  dafs  die  Consuln  nach  der  Befreiung  des 

D.  Brutus  die  Provinzen  Asien  und  Syrien  unter  äcb  verloosen 
und  den  Krieg  gegen  Dolabella  fuhren  sollten  ^) :  ein  Beschlufs, 
demen  Folge  die  war,  dafs  C.  Cassius  eben  ohne  Senatuscon- 
sullum  seine  usurpirte  Stellung  in  Syrien  behauptete  ">),  was 
Cicero  nicht  unterliefs  in  der  Bede  über  Cassius,  die  er  nach 
diesen  Senatsverhandlungen  in  einer  Contio  des  Tribunen  H. 
Servilius  (S.  518)  hielt,  nachdrücklich  vorherzusagen,  n) 

Auf  dem  Schauplätze  des  mutinensischen  Kriegs  hatten 
inzwischen  Hirtin«  und  Octavianns  keine  grofsen  Erfolge  erzielt.' 
Octavianus  war  auf  der  Via  Aemilia  bis  Forum  Cornelii;  Hirtius 
bis  Claterna^vorgerllckt;  aber  Antonius  behauptete  ihnen  ge- 
'  genUher  Bononia,  während  er  andererseits  D.  Brutus  in  Mutina 
fest  eingeschlossen  hielt. '^)  Die  Lage  des  D.  Brutus  wurde  im- 
mer schwieriger.!^)  Denn  dals  L.  Pontius  AquUa  (S.  484),  der 

1)  Cic.  Phil.  II,  D,  %2.  3)  Cic  PhU.   11,  7,  16.         3)  Gic. 

fom.  12,  4.  5.  e.  7;  Tgl.  id  Brat  2,  2,  3.  2,  5,  3.  2,  6,2.  4)  Cic. 
Phil.  11,  12,  2»  ff.  S)  Cic  fim.  12,  7,  1.  ad  Brut  2,  4,  2.  6) 
Cic.  ha.  12,  T,  l  (nicht  710/44,  aondetn  711/43  geschriebeD).  ad  Brat. 

2,  4,  2;  Späteres  aoticipirend  Ltv.  ep.  121.  App.  b.  c.  3,  63.  64.  78. 
4,  58.  59:  verwirrt  Dio  C.  47,  2Bf.  7)  Cic.  Phil.  11,  8,  19.  11,  7, 
17.  II,  10,  25.  8)  Cic.  Phil.  11,  10,  23.  fam.  12,  7,  1.  ad  Brat.  2, 
4,  2;  Tgl.  2,  6,  1.  9)  Uc.  PhU.  11,  9,  3if.  fam.  12,  14,  4 f.  Dio 
C.  47,  29.  10)  Cie.  PhU.  II,  10,  25;  vgl.  13,  15,  30.  II)  Cic 
fam.  12,  7;  vgl.  12,  14,  4.  12)  Cic.  Phil.  8,  2,  6.  10,  5,  tO. 
fam.  12,  &,  2.  Dio  C.  46,  35.          13)  Cic.  fam.  12,  6,  2.  E^.  12,  2, 

3.  App.  b.  c.  3,  65. 

Linsi,  Bin.  Allertb.  m,  i.  Ant.  34 
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als  Legat  des  D.  Brutus  fern  roa  Hulina  operirte,  den  T.  Hana- 
tius  Plancus,  der  noch  unter  Caesar  reslituin  (S.  453)  sich  dem 
Antonius  angeschlossen  halte  *J ,  aus  Polleutia  vertrieh  ^) ,  war 
von  keiner  Bedeutung.  Unter  solchen  Umstünden  versuchten 
L.  Calpurnius  Piso  und  Q.  Fufius  Calenus  ^)  noch  einmal  im 
März,  jedenfalls  einige  Zeit  nach  dem  23.  F(j>niar  *),  eine  Ver- 
söhnung mit  Antonius  in  Anregung  eu  bringen.  Da  sie  den 
Senat  liher  die  Absichten  des  Antonius  tauschten,  so  wurde  in 
der  Tbat  unter  dem  Vorsitze  und  der  Befürwortung  des  Pansa  ^), 
ja  sogai'  unter  der  Beistimmung  des  Cicero^),  eine  Gesandt- 
schaft beschlossen,  die  aus  fUnf  Consulareu  bestehen'')  und 
keine  bestimmten  Forderungen  stellen,  aber  auch  keine  Voll* 
macht  mm  Abschlüsse  eines  Vertrags  haben  sollte.^)  Aucb 
wurden  P.  Serrilius  Isauricus,  L.  Julius  Caesar,  L.  Calpurnius 
Piso ,  Q.  Fuäus  Calenus  und  Cicero  selbst  wirklich  zu  Gesand- 
ten bestimmt  B),  und  schon  hatte  sich  P.  Servilius  bereit  er- 
klfirt  diese  tOssion  anzunehmen."*)  Cicero  lehnte  dieselbe 
20 nicht  geradezu  ab  '*),  aber  er  machte  in  der  zwölften  Philippi- 
schen Rede  so  gewichtige  Bedenken  geltend,  insbesondere  be- 
züglich seiner  geringen  QualificalioD  zum  FriedensunterhOnd- 
ler  '^),  dafs  die  Gesandtschaft  unterblieb. '>) 

Nach  langem  Zögern  '*),  als  die  Noth  des  D.  Brutus  auls 
höchste  gestiegen  war  "),  verliels  endlich  Pansa  zwischen  dem 
19.<*}  und  dem  29-  Hürzi'^  mit  dem  neu  ausgehobeneo  Heere 
Rom,  um  sich  mit  Hirtius  und  OctavianUs  zu  TereiDigen.'^) 
Nach  seinem  Abmärsche**)  wurdeim  Senate  über  einen  ofQcielleD 
Brief  des  H.  AemiliusLepidus,  des  Statthalters  von  Hispania 
citerior  und  Galha  Narbonensis,  verhandelt,  der  sidion  vor  dem 
Abzüge  Pansas  eingetroITen  war  ^o),  und  in  dem  Lepidus  dem 
Senate  rieth  Frieden  mit  Antonius  zu  machen.^')  Lepidus  war 
dem  Antonios  fUr  das  Amt  des  Pontifex  maximns  (S.  497)  und 

1)  Cic.  PhÜ.  6,  i,  10.  10,  10,  22.  12,  8,  20.        2)  Clc.  Pbü.  II, 

6,  14.  13,  12,  2T.  Dio  C.  46,  38.  3)  öc.  Phil.  12,  1,  3  ff.  4) 
Ck.  Phil.  12,  10,  24.  5)  Cic.  Phil.  12,  I,  2.  12,  2,  6.  12,  ^,  IS. 
6)  üc-  Phil.  12,  2,  3  f.  7)  Cic.  Phil.  13,  17,  36.  81  Cic.  PhiL 
12,  12,  26.  9)  Cic.  Phil.  12,  2,  5.  12,  7,  17 1.  10)  Clc.  Phil. 
12,  2,  5.  11)  Gc  Phil.  12,  10,  24.  12,  12,  30.  12)  Cic.  PhiL 
12,  7,  17  ff.  13)  Ko  C.  46,  32.  Cic.  Phil.  13,  21,  47  f.  14)  Cic 
ad  Brut.  2,  1,  1.  15)  Clc  ad  Bmt  2,  1,  1.  2,  2,  2.  16)  Cic 
fom.  I!,  25,  1.  17)  Cic.  fun.  10,  10,  1;  vgl.  10,  12,  2.  ad  Brat. 
3,  7,  2.       18)  Ko  C.  46,  33.  App.  b.  c.  3,  66.        19)  Cic.  Phil.  13, 

7,  16.  13,  10,  23.  13,  18,  39.  13,  20,  46.  20)  Cic.  fiiD.  10,  6,  I. 
10,  27.        2t)  Cic.  PhU.  13,  4,  7.  13,  21,  49;  vgl.  hm.  11,  18,  2. 
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fOr  die  am  28.  November  beschlossene  Supplicaüo  (S.  516) 
verpflichtet;  beim  Seaate  hatte  er  sich  nicht  einmal  dafür  be- 
dankt *),  dafs  der  Senat  ihm  auf  Ciceros  Antrag  am  3.  Januar 
gleichzeitig  mit  den  Beschlossen  zu  Ehren  des  D.  Brutus  und 
des  Octavianus  (S.  521),  den  Autonius  Qherbietend,  wegen  sei- 
ner Verdienste  um  die  Restitution  des  Sex.  Pompejus  eine  Sta- 
tua  equestris  decretirt  hatte. ^)  Dennoch  gab  man  ihm,  da 
man  eben  seiner  Unzuvertässigkeit  3)  wegen  hoSle  ihn  von 
Antonius  trennen  zu  können*),  und  da  man  ihn,  weil  er  an  der 
Spitze  eines  tflchtigen  Heeres  stand  ^) ,  nicht  verletzen  durfte, 
nach  dem  Antrage  des  P.  Servilius  eine  höfliche  Antwort  <), 
obwohl  man  wufsle ,  dafs  er  seine  Sympathien  für  Antonius 
brieflich  und  mündlich  offen  kundgegeben  habe.'')  Cicero,  der 
bei  diesen  Verhandlungen  die  dreizehnte  Pbilippische  Rede 
hielt,  stimmte  dem  Servilius  bei,  benutzte  jedoch  die  Gelegen- 
heit, theils  um  eine  Anerkennung  für  Sex.  Pompejus »)  zu  be- 
antragen, der  sich  in  Massilia  aufhielt  ^)  und  sich  bereit  erkliirt52l 
hatte  für  die  Sache  des  Senats  einzutreten  '^j,  theils  um  durch 
die  Kritik  eines  gegen  die  Mörder  Caesars  sehr  drohend  gehal- 
tenen nach  dem  Beschlüsse  über  Dolabella  geschriebenen  Brie- 
fes des  Antonius  an  Hirtius  und  Oclavianus,  in  dem  er  von  Le- 
piduB  wie  von  seinem  Bundesgenossen  sprach^'),  die  Stimmung 
des  Senats  gegen  Antonius  zu  befestigen,  i^) 

Erfreulicher  war,  dafs  L.  Munatius  Plauens*),  der  Statt- 
hailer  von  Galtia  ulteHor  (S.  524),  der  mit  D.  Brutus  im  J. 
712/42  das  Consulat  übernehmen  sollte  (S.  491),  nacbdem 
auch  er  noch  kurz  vorher  zum  Frieden  mit  Antonius  gerathen 
haltei^),  jetzt  dem  Senate  ofüciell  schrieb,  dafs  er,  der  durch 
sein  Heer  dem  Lepidus  gewachsen  war'*),  entscbieüen  für  den 

*)  A.  C.  de  Klerck,   dUqui«tio    bistorico-litteraria  de  L.   Msnatio 
PUnco.  Utrecht  IS5&. 
H.  A.  KleijD,  de  L.  et  T.  Hunstiis  PlancU  Lugd.  Bit.  tS57. 

t)  Cic.  f(Di.  tO,  27,  1.  2)  Gic,  PhU.  5,  14,  39.  13,  4,  sr.  ad 
Bmt.  1,  12,  1.  1,  15,  9.  fam.  10,  34  b,  1;  vgl.  Dio  C.  46,  5t.  3) 

Cic.  fam.  11,  9,  If.  10,  23,  1.  ad  BruL  2,  2,  1.  4)  CJc.  fam.  10, 

14,  2.  It,  18,  1.  ad  Brat.  1,  15,  9.  Dio  C.  46,  38.  5)  App.  b.  c. 

3,  46.     öc  Phil.  13.  6,  14f.     fam.   II,  9,  1.  6)  Cic.   PMi.  13, 

21,  50.  7)  Vgl.  Cic.  fam.  10,  31,  *■  10,  32,  4.   10,  33,  2.  8) 

Vgl.  Cic.  Phil.  13,6.  13,17,34.  9)  App.  b.  c.  4,84.  10)  Cic.  Phil. 
13,  6,  13.  13,  21,  50.  11)  Cic.  Phil.  13,  19,  43;  vgl.  fam.  11,  13, 
3.  Dio  C.  46,  38.  App.  b.  c.  3,  72.  12)  Cic.  Phil.  13,  10,  22—13, 
21,  48.  13)  Cic.  fam.  10,  6,  1;   vgl.  10,  8,  1.  4  f.   10,  10,  1.  10, 

8,  1.         14)  Cic.  fam.  10,  8,  6.  11,  13,  i.  App.  b.  c.  3,  46. 
34* 
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Senat  uad  gegen  Antonius  voi^ehen  werde.*)  ie  weniger  bei 
seinem  unzuverlässigen  Ctiarakter  ^) ,  in  Folge  dessen  sowohl 
Cicero  ^)  als  auch  Antonius  *)  auf  ihn  rechneten ,  eine  so  ent< 
schiedene  Erklärung  lu  erwarten  war^),  und  je  Terdienst- 
voller  es  war,  wenn  er  wirklich  den  Lepidus  für  lÜe  Sache  des 
Senats  gewann »),  um  so  eifriger  beantragte  Cicero  bei;  den 
amS.April^  stattfindenden  Verhandlungen  des  Senats,  die  der 
Praetor  urbanus  M.  Comutus**)  leitete,  ein  Ehrendecret  fOr 
Plancus.  Doch  der  Tribun  P.  Tilius  inlercedirte  ») ,  und  erst 
am  folgenden  Tage  nach  einer  heftigen  Scene  iwisdten  Cicera 
und  P.  Serviljus  kam  es  lu  einem  Beschlasse  im  Knne  des  tod 
Cicero  gestellten  Antrags.'«) 

An  demselben  Tage,  dem  9.  April,  kamen  durch  einen 
Brief  des  Proquaestors  von  Asien  P.  Lenlulus  Spintber  ") ,  des 
632  Sohnes  des  Consuls  von  697/57  (S.  309.  320),  sichere  Nach- 
richten llher  C.  Cassius  an  '^),  welche  am  Tage  darauf  durch 
einen  Brief  des  M.  Brutus  >^)  bestätigt  wurden.  Cassius  hatte, 
von  Lentulus  mit  Geld  unlerstQtzti^),  sich,  wahrend  sein  Bruder 
L. Cassius (S. 472.  516)  in  seinemAuftrage  eine Fiotle  rüstete*'), 
Dach  Apamea  in  Syrien  begehen i«),  wo  der  Poi»pe)aDer  Q.  Cae- 
cilius  Bassus  (S.  458-  468),  der  sich  709/45  und  Anfang  710/44 
gegen  CAntistius  Vetos  (S.  527)  behauptet  hatte*''),  jetzt  TOD  dem 
syrischen  Statthalter  L.  Statins  Hurcus  (S.  465)  und  dem  ihm 
zu  Hülfe  gdcommenen  bithynischen  Statthallo'  Q.  Hardiu 
Cri^us  (S.  465)  bdagert  wurde,  i^)  Es  gelang  dem  Cassius,  wie 
es  Cicero  Torausgesagt  hatte  (S.  529),  Anfang  Harz  *>)  die  bei- 
den Statthalter,  deren  einem  er  selbst  succedirte,  wSthreod  L. 


1)  Gic.  tun.  10,  8.  10,  7.    10,  12,  l.    ad  Brat.  2,  2,  1.  2) 

de  tum.  10,  3,  3.  11,  »,  2;  Tg).  Plnt  Brat  1».  VeU.  2,63.  Cic  AtL 

14,  1«,  2.    IS,  29,  1.  3)  Cic.  fam.  1«,  1.   3.  3.  4.  S.    PhiL  II, 

15,  39.  13,  T,  16.  4)  Oic.  Phil.  13,  10,  44;  t^  ram.  10,  6,  2. 
10,  33,  2.  11,  11,  1.  App.  b.  c  3,  12.  5)  Cic.  fam.  10,  11,  1. 
6)  Gic.  fam.  10,  8,  3f.;  vgl.  10,  11,  3.  10,  33,  2.  7)  Cic.  bm. 

10,  12,  2r.  8)  Cic.  bta.  10,  13,  3:  vgl.  ad  Brat  2,  7,  3.  PhH 
14,  14,  37.  hm.  10,  16,  1.  Val.  Hai.  5,  2,  10.  9)  Cic.  hm.  10, 
12,  3.  10)  Cic.  fam.  10,  12,  4.  tO,  11,  1.  ad  Bcnt  2,  3,  3.  11) 
Vgl.  App.  b.  c.  2,  119.  PluL  Gaes.  67.   Cic  fam.  12,  14,  6.  Att.  U, 

11,  2.  12)  de.  ad  Brat  2,  2,  3.  13)  Cic.  ad  Brat.  2,  5,  2.  2, 
6,  2;  Tgl.  2,  i,  2.  2,4, 1,  woaelbst  IV  st  VI  lu  lesen  ist  14)  Cic. 
fam.  12,  14,  5  f.  15)  Cic  fam.  12,  13,  3.  I«)  Ko  C  47,  26. 
17)  Qc.  Att.  14,  9,  3.  Dio  C.  47,  27.  Jos.  aot.  Jod.  14, 11, 1.  b.  Jod. 

I,  10,  10.  18)  Bio  C.  47,  37.   App.  b.  c  3,  77.  4,  58.   dt,  fam. 

II,  1,  4.  12,  12,  3.  Att.  15,  13,  4.  Phil.  II,  12,  30.  11,13,32.  13) 
Cic.  fam.  13,  11,  1. 
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Tillins  Cimb^  (S.  465.  490)  Nachfolger  des  andern  war  >),  zu 
bewegen  ihm  ilu-e  Heere  zu  übergeben ;  Bassus  aber  wurde  von 
seinen  eigenen  Soldaten  gezwungen  sein  Heer  dem  Csssius  zu 
Oberlassen ;  selbst  die  vier  Legionen,  welche  seil  Caesars  bellum 
AlexandrinuiD  in  Alezandria  lagen  ^),  und  welche  A.  Allienus 
(S.  442) ,  Legat  des  Dolabella  »J ,  ans  Aegypten  fOr  Dolabella  <) 
bert>eifllhrte,  gingen  ni  Cassius  dber.^) 

NatOrlich  wuchsen  hierdurch  die  Hoffnungen  der  Republi- 
caner,  zumal  da,  kurz  nachdem  Pansa  die  Stadt  verlassen 
hatte*),  TOD  M.  Brutus  die  ofBcielle Nachricht  gekommen  war, 
dafs  er  den  C.  Antonius  gefangen  genommen  habe.')  Man 
gewohnte  sich  fflr  den  Fall  eines  unglücklichen  Ausgangs  des 
mutin ensischen  Kriegs  alle  Hoffnung  auf  M.  Brutus  und  C. 
Cassius  zu  setzen  ^  und  begriff  die  Hilde  des  Brutus  nicht, 
der,  wie  aus  einem  am  13.  April  eingelaufenen  ofGciellen 
Schreiben  desselben  hervorging,  zOgerte  den  C.  Antonius  bin- 
richten  zu  lassen. b) 

Inzwischen  hatten  auf  dem  Kriegsschauplatze  Hirtius  uud633 
OctavianusBononia  besetzt*'')  und  sich  sodann  der  Stellung  des 
Antonius  vor  Hutina,  wahrend  Pansa  naeb  Bononia  gelangte, 
noch  mehr  genähert'!),  so  dafs  Antonius  nahe  daran  war,  selbst 
eingeschlossen  zu  werden. ^i)  Antonius,  der  dem  Pansa  ent- 
g^enzog  und  ihn  bei  Forum  Gallorum  schlug,  wurde  bei  der 
Rtlckkebr  in  seine  Stellung  vor  Mutina  von  Hirtius  geschlagen, 
wobei  Octavianus  sidi  durch  Beschützung  des  Lagers  verdient 
machte.'^)  Wenige  Tage  nachher,  nach  dem  20.  April*^},  aber 
mehrere  Tage  vor  dem  27.  April  >^),  also  vermuthhch  am 


td  Brat.  1, 6, 3.        2)  Cic 


es.  ino  u.  Vi,  91.  uc  rnu.  vd,  W,  4S.  nout.  atme.  3,  13,  1 1.  9, 
14,  3t  12)  Cic.  Phil.  13,  11,  2&;  vgl.  13,  20,  45.  13)  Cie. 

tum.  10,  30.  10,33,3f.  II,  8.  ad  Brut.  I,  3,  4.  PhiL  14,  9,  26 ff.  1«, 
14,  36  ff.  t4,  3,  6.  Uv.  ep.  119.  Snet.  Ang.  10.  Oroa.  6,  18.  Front, 
stwt  2,  B,  39.  Ko  C.  46,  37.  App.  b.  c.  3,  67—70.  14)  Cic.  fain. 
10,  30,  S.  15)  Cic.  ad  Brut  1,  5,  1  vgl.  mit  Tarn.  11,  9,  1.  10,  9, 
3.  10,  14,  1.  11,  13,  1.  2. 
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21,  April  1) ,  fand  eine  zweite  Schlacht  statt  unter  den  Maucam 
TOD  Hutina,  bei  der  D.  Brutus  durch  einen  Ausfall  mitwirkte  ^, 
und  in  der  Antonius  vollständig  geecklagen  wurde,  bo  dafg  er 
nicht  blors  die  Belagerung  von  Mutina  aufheben,  sondern,  nur 
von  der  Reiterei  begleitet,  fluchten  mufste.^)  Leider  fiel  ia 
dieser  Schlacht  nicht  blors  L.  Pontius  Aquila  (S.  529),  sondern 
auch  der  Consul  Hirtius*);  noch  unheilvoUer  war  es,  daTs 
Pansa  einen  oder  zwei  Tage  nachher  an  den  bei  Forum  Gallo- 
rum  erfaaltenen  Wunden  in  Bononia  starb. ^) 

In  Rom  war  die  Lage  unmittelbar  vor  dem  Eintreffen  siche- 
rer Nachrichten  über  Sese  Ereignisse  drei  Tage  laag  ^)  eine 
gespannte  gewesen ,  da  zuerst  verfrühte  Gerüchte  von  einem 
Siege  des  Antonius  eingetroffen  waren.')  Die  Partei  des  Anto- 
nius in  Rom  wollte,  dadurch  ermuthigt,  sich  des  Capitols,  ia 
Thore  und  des  Forums  bemächtigen  und  rerbreitete,  um  dafür 
524  einen  Vorwand  zu  haben,  dasGerflcht,  Cicero  werde  am  21.  April 
als  Consul  (statt  des  Termutblich  todtgesagten  Pansa)  mit  den 
Fasces  erscheinen.^)  Dagegen  hielt  der  Volkstribun  P.  Appu- 
lejus  (S.  522]  am  20.  April ")  eine  Contio,  um  Cicero  von  diesem 
Verdachte  zu  befreien.*")  Als  sodann  zwei  oder  drei  Stunden 
nach  der  Contio  sichere  Nachrichten  über  die  Niederlage  des 
Antonius  bei  Forum  Gallonim  einliefen  "),  fand ,  natürlich  auf 
Betrieb  der  Aepublicauer,  eine  enthusiastische  Kundgebung  der 
Volksstimmung  statt,  indem  eine  grofse  Volksmenge  Cicero  an 
der  Spitze  zum  Capitol  hinaufzog  und  dann  nach  dem  Foruin 
sich  begab,  wo  Cicero  reden  mufste.*^ 

Bei  den  Verhandlungen  des  Senats  Über  den  ofGcielleD 
Beriebt  der  Consuln  und  des  Octavianus  aber  die  Schlacht  bei 

t)  Das  Datum  dea  Briefes  ad  Brut.  I,  3,  i  muf»  also  bbch  seia. 
2)  Gic.  tarn.  II,  14,  1.  ad  Brat.  1,  2,  2  (das  Datum  des  Briefes  ist 
falsch),  l,  4,  1:   vgl.  jedoch  Dio  C,  46.  40.  3)  Cic.  fam.  10,  11, 

1.  10,  14,  1.  10,  33,  1.  i.  11,  10,  3.  11,  12,  1.  11,  14,  1.  ad  Brut. 
1,  2,  2.  Liv.  ep.  U9.  VeU.  2,  61.  SueL  Aug.  10.  Gros.  6,  18.  Front 
sftrat  1,  7,  5.  [Aur.  Vict.]  vir.  iU.  86.  Dio  G.  46,  3S.  App.  b.  c.  3. 
7t  f.   Plut.  Ant.  17.  4)  Cic.  fam.  10,  33,  4.  H,  13,  1.    Liv.  ep. 

119.  Vell.  2,  61.  OroB.  6,  18.  Dio  C.  46,  39.  App.  b.  c.  3,  71.  S) 

Cic.  fam.  10,  33,  *.  11,  9,  1.  11,13,2.  12,30,6.  Liv.  ep.  119.  Obseq. 
69.  Vell.  2,  61.  Oros.  6,  18,  Eütrop.  7,  I.  Dio  C.  46,  39.  App.  b.  e. 
3,  69.  75 f.;  übrigens  läCBt  App.  b.  c.  3,  73 f.  deo  Paasa  zu  laoge 
leben.  6)  Cic  ad  Brut.  1,  3,  2.  Phil.  14,  6,  15.  7)  Cic  Pfil. 

14,  4,  10.  14,  6,  15.  8)  Cic.  Phil.  14,  6,  14  f.  9)  Vgl. 

Cic.  ad  Brat.  1,  3,  2.    Phil.   14,  5,  12.  14.  10)  Gic.  Phil.  14, 

6,  16.  11)  Cic.  Phü.  14,  6,  16.  12)  Cic.  Phil.  14,  &,  12.  ad 

Brut.  1,  3,  2. 
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Forum  Gallorum  i),  welche  am  21.  April^  stattfanilen ,  trug 
Cicero  in  der  yierzehnten  Philippischea  Rede,  das  Votum  des 
P.  Servilius  amendirend^),  darauf  an,  dafa  den  beiden  Consuln 
und  dem  OctaTianus,  welche  alle  drei  im  Senatusconsultum 
als  imperalores  zu  bezeichnen  seien  '*) ,  Supplicationen  von  zu- 
sammen fünfzig  Tagen  bewilligt^),  die  den  Soldaten  gegebe* 
Den  Versprechen  (S.  522)  erneuert^),  den  Gefallenen  aber  ein 
Honumentum  errichtet  und  die  denselben  zukommenden  Ge- 
schenke an  Geld  und  Land  ihren  Hinlerbliebenen  ausgefolgt 
werden  sollten.'')  Diese  Antrage,  in  denen  Antonius,  ohne 
dafür  erklärt  zu  sein,  als  Feind  des  romischen  Volkes  behandelt 
wurde,  wie  Cicero  nachdrücklich  hervorhob  8),  wurden  ange- 
nommen, b) 

Als  sodann  die  PJachricht  von  der  Schlacht  bei  Hutina  und 
ron  dem  Tode  der  Consuln  in  Rom  angelangt  war,  beschlofs 
der  Senat  am  26.  April  ''>)  endlich,  daTs  Antonius  und  alle  seine 
Anhänger  fUr  Feinde  erklärt  werden  soltten,ti)  Diefs  hatte 
wahrscheinlich  einer  der  vor  Cicero  votirenden  Consularen  be- 
antragt.'^) Heber  die  zu  decretirenden  Ehrenbezeigungen  aberS2!> 
waren  es  Ciceros  Anträge,  die  zum  Beschlufs  erhoben  wurden. 
Es  wurde  nämlich  in  Betreif  des  D.  Brutus  trotz  des  Wider- 
spruchs einiger  Caesarianer^')  beschlossen,  dafs  wegen  der  Be- 
freiung des  D.  Brulus  die  Saga  abgelegt  ^*) ,  dafs  im  Kalender 
der  Name  des  D.  Brutus  zu  dem  Tage  der  Entscheidungsschlacht 
geschrieben  werden^^),  dafs  ihm  zu  Ehren  eine  Supplicatio  von- 
fünfzig  Tagen  stattfinden'^)  und  er  demnächst  im  Triumphe 
nachRom  zurückkehren  sollte.'')  Den  Consuln  und  dem  L.Pon- 
tius Aquila  wurden  Statuen,  den  Consuln  auch  ein  Sepulcrum 
auf  dem  Campus  Martins  decretirt.  '^   Für  die  Soldaten  wurde 


2)  Cic.  PhU.  14,  6,  14.  3»  Cic.  Phil.  14,  4,  11.  14,  3,  7.  14,8,23. 
4)  Cic.  Phil.  14,  4,  11  £f.   14,  9,  24  ff.  6)  Cic.  PWL  14,  11,  29. 

14,  14,  36f.:  vgl.  14,  4,  11.  6}  Cic.  PbU.  14,  II,  29.    14, 

14,  38.  7)  Cic.  Phil.  14,  11,  3t  ff.  14,  14,  3S:  vgl.  Dio  G.  46,  40. 
8)  Cic.  Phil.  14,  3,  6  IT.    14,  8,  22.  9)  Dio  G.  46,  38.        .  10) 

Das  Datom  ergiebt  steh  ans  Gic.  td  Bml.  1,  5,  1 ;  vgl.  S.  533. 
11]  Cic.  ad  Brut.  1,  3,  4.  1,  5,  1.  fam.  10,  21,  4.  Liv.  ep.  119.  Com. 
Nep.  Att.  9.  GeU.  15,  4,  3.  Dio  C.  46,  39.  12)  Vgl  App.  b.  c  4, 
12.  37.  13)  Cic.  fam.  11,  10,  1.  14)  Dio  C.  46,  39;  Tgl.  Gic 

PhiL  14,  1,  1  ff.         15)  Cic.  ad  Brut  1,  15,  S.  16)  App.  b.  c.  3, 

74.  Dio  C.  46,  39;  »gl.  Cic.  fam.  11, 18,3.  17)  Liv.  ep.  119.  Vell. 
2,  62.   Dio  C.  46,  40.  18)  Cic  ad  Brot  1,  15,  8.    Liv.  ep.  119. 

Vell.  2,  62.  VbI.  Mai.  6,  2,  10.  Dio  C.  46,  40. 
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die  Auszahlung  des  versprochenen  Geldgeschenks  beschlossen, 
dabei  aber  ein  Theil  der  Soldaten  des  Octavianus  zurückge- 
setzt, i)  Za  Ehren  des  Octavianus  endlich  wurde  bescblossen,  iad 
er  hei  seiner  Rückkehr  in  die  Stadt  eine  Ovatia  halten  soUte.') 
Cicero  ahnte  im  Voltgefahl  seiner  „demagogischeD  HoDa^ 
cbie"  3)  nicht,  dars  diese  an  und  für  sich  bedeutende  *),  »her  im 
Vergleich  mit  dem,  was  fDr  D.  Bmtus  beschlossen  war,  going- 
fUgige  £hrenerweisung  den  Octavianui  verletzen  wUrde;  noch 
mehr  aber  mnfsten  diesen  die  Beschlüsse  verletzen ,  welche  m 
.  27.  April  ^)  bei  der  Berathung  über  die  Verfolgung  der  (ur 
Feinde  erklärten  gefafst  wurden.  Es  wurde  beschlossen,  daü 
D.  Bmtus  den  Antonius  verfolgen  sollte  ^) ;  wie  wenig  Back- 
«cht  man  dabei  auf  Octavianus  nahm,  ging  daraus  hervor,  dab 
man  zugleich  beschlofs ,  D.  Brutus  sollte  das  Commando  über 
das  Heer  der  Consuin  haben.'')  Ferner  konnte  es  den  OcU- 
visnus  zwar  nicht  verletzen,  dafs  man  beschlefs,  H.  Lepidns 
und  L.  Plauens  sollten  nach  Italien  vorrücken,  um  Antonius  b 
vernichten^),  aber  die  Tendenz  der  Pompqanischen  Partei^) 
fiSöverrieth  sich  durch  den  weiteren  Beschlufs,  dafs  Sex.  Pompejus 
(S.  531)  den  Oherhefehl  Ober  die  Flotte  haben  soUte-'O)  Ancb 
konnte  es  dem  Octavianus  ebenso  wenig  wie  der  frühere  Bf 
schlufs  über  M.  Brutus  (S.  527  f.)  gefallen,  dafs  man  jetzt,  ntcb- 
dem  ein  Bericht  des  C.  CasaiuB  vom  7.  März  über  die  schon 
bekannten  Tbatsachen  angekommen  wari^),  auf  den  Antrag  des 
P.  Servilius  und  des  Cicero ,  dem  früher  verworfenen  Antrage 
des  Cicero  (S.  529)  entsprechend,  beschlofs,  C.  Cassius  sollie 
den  Dolabella,  dessen  am  13.  April  angekommener  Bericht 
als  von  einem  Geachteten  gar  nicht  angenommen  worden  war'^ji 
verfolgen  und  als  Statthalter  von  Syrien  zugleich  in  den  anderii 
asiatischen  Provinzen  ein  höheres  Imperium  haben  als  die  dor* 
tigen  Statthalter.  13) 


1>  DioC.46,40.App.b.e.3,;4.86f.  Liv.ep.119.  VeU.2,ö2.  3) 
CicadBral.i,15,9;TKl.l,4,4.  3)  App.b.c4,19.  4)  CicaaBnl. 
l,n,4.      5)  Ci«.  «d Brat  1,5, 1.      6)  Liv.  ep.  120;  vgl.  Cic.  ftm.ll. 

11.1.  7)  App.b.c.3,74.76.80.DioC.46,40.47.50;  vgl.CJc.fam.H. 

14.2.  8)  Cfcfam.  10,33,1;  nichtganx  rithtigApp.  b.c.  3,  74;  mMIi 
ervrthntTODWoC.46,29;  tkI. 46,  50.  51.  9)  VelL  2,62.65.App.b-(' 
3,76.81.  tO)  Vell.2,73.  Bio  C. 46, 40.  48, 17.  App. b.  c.  4, 70.84.9*. 
96;  »  frOh  aogesetzt  vod  App.  b.c.  3,4.  11)  Cic.  tarn.  12,11.  A 
12,  1.  t2)  Cic.  ad  Bral.  2, 7, 3,  13)  Cic.  ad  Brat  1,  5, 1.  DtoC- 
47,  28.  29.  Llv.  ep.  121;  zu  Trah  angeätzt  von  App.  b.  c.  3,63.  m 
KchtitWg,  abet  ia  falscher  Verbiodang  mit  demBeBcUDSBefibeiBrn«' 
von  VeU.  2,62.  73.  Dio  G.  46,40.  App.  b.  c.  4,58.  70.  94. 
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Die  Republik  schien  gerettet  zu  sein ;  aber  trotz  der  Nie- 
derlage des  AntODius  narsie  geßbrdeter  als  je,  da  sieb  die  Vor- 
auBsetzuDg  aufricbtiger  republicaniscber  Gesinnung  bei  dem 
beiüglicb  seiner  Macht  sebr  unterschätzten  Octarianus  als  bllge- 
riscb  erwies. 


g  166.    Das  erile  ComuUtt  de$  OcUwiantu. 

Der  Tod  der  Cousuln  im  Angenblicke  des  Siegs  Ober  An- 
tooius  war  ein  verhängDilävoDes  Unglttck  fQr  die  Partei  der 
RepublicaDer.')  Für  den  Octavianns  aber  war  die  dadurch 
entstandene  Situation  so  günstig,  dars  er  sogar  in  den  Verdacht 
kam  den  Tod  des  Pansa  bescbleuuigt  zu  haben. ^)  Es  war  ohne 
Zweifel  schon  damals  in  Folge  der  Beschlüsse,  die  der  Senat 
seit  Februar  (S.  526)  gefarst  hatte,  der  Gedanke  in  ihm  rege 
geworden,  darg  er  seinen  bisher  zurückgedrängten  Plan  der 
Bache  an  Caesars  Hflrdern  (S.  514)  weit  eher  im  Bunde  mit  H. 
Antonius,  der  als  Caesarianer  dem  Senate  gegenüberstand,  als 
im  Bunde  mit  dem  seiner  jetzigen  Mehrheit  nach  pompejanisch 
gesinnten  Senate  ausfuhren  kOnne.^)  Antonios  aber  schien 
gedemüthigt  genug ,  um  für  den  Gedanken  eines  Bundes  mit 
Octavianus  empfänglich  zu  sein.  Um  die  Möglichkeit  eines  Buu- 527 
des  mit  Antonius  anzubahnen,  verfolgte  Octavianus,  wie  es  na- 
türlich gewesen  wBre*),  ihn  nicht,  als  er  über  den  Apennin 
nach  Etnirien  floh.'*)  um  aber  den  Bruch  mit  dem  Senate  vor- 
zubereiten, verlangte  er,  besonders  verletzt  durch  den  Versuch 
der  Gesandten  des  Senats  seinen  Soldaten  die  Beschlüsse  des 
Senats  hinter  seinem  Rücken  mitzutheilen  ^)  und  gestützt  auf 
die  Anhänglichkeit  seiner  mit  den  Senatsbeschlüssen  selbst  und 
mit  diesem  Verfahren  unzufriedenen  Soldaten,  für  alle  seine 
Soldaten  dieselben  Belohnungen ,  welche  denen  des  D.  Brutus 
zu  Hieil  geworden  waren,  fllr  sich  aber  statt  der  bewilligten 
Ovatio  den  Triumph.^) 

D.  Brutus  aber  versäumte  trotz  bester  Absicht  *)  dnrch  eine 


1)  Cic  fan.  10,  IT,  2.  11,  9,  t.  11,  10,  2.  12,  25  a,  6.  12,30,4. 
2)  Soet.  Aug.  11.  Tic  ann.  1,  10.  Cic.  ad  Brut,  t,  6,  2,  iHo  G. 
46,  39.  3)  App.  b.  c.  3,  15 f.;  vgl.  3,  39.  73.  Bio  C.  46,  34.  39. 

4)  Cic.  >d  Brut.  1,  3,  4.  5)  Qc.  fam.  II,  10,  4.  11,12,2.10,24,6. 
6)  Dio  G.  46,  41.  Teil.  2,  62;  vgl.  Plat.  Cic. 45;  zu  spil  enrihDl  bei 
App.  b.  c  3,  B6.  7)  App.  b.  c  3,  SO.  82.  Cic.  ad  Bnit.  1,  17,  2; 
nicht  das  ConsiilBt  wie  Dio  C.  46,  39,  41  mtiat,  S)  Gc  fam.  11, 

9,  1.  ad  Brut.  1,  3,  4. 
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Unterredung  mit  Octavianus  >)  und  durch  eine  vei^ebliche  Beise 
nach  Bononia  zu  dem  inzwischen  gestorbenen  Pansa  ^)  den 
richtigen  Zeitpunct  zur  Verfolgung  des  Antonius '),  zumal  da 
es  ihm  an  Hilleln  fehlte ,  um  seine  erschapiten  Truppen  und 
die  dazu  übernommenen  des  Pansa  *)  bei  gutem  Mathe  zu  er- 
halten.^)  So  gelangte  Antonius  glücklich  nach  Elrurieo  und 
brachte,  die  Sklaven  der  Ergastula  um  sich  schaarend,  nicht  za 
unterschätzende  Streilkräfle  zusammen  ") ;  bei  Vada  Stiers  P. 
Venlidius  (S.  527)  '0  nacb  einem  gefahirollen  Marsche  von 
Picenum  über  den  Apennin ,  unbehindert  von  Octavianus  % 
mit  seinen  drei  Legionen  zu  ihm.^  Also  verstärkt  suchte  An- 
tonius durch  Ligurien  nach  Gallia  Narbonensis  zu  Lepidus,  mit 
dem  er  sofort  unterhandelte  '"),  zu  entkommen.")  Errechnete 
auf  dessen  Beistand  (S.  516.  530)  um  so  sicherer,  als  schon  in 
der  Schlacht  bei  Hutina  ihn  ein  Legat  des  Lepidus,  H.  Junins 
Silanus  >^) ,  freilich  angeblich  gegen  den  Befebl  des  Lepidus, 
mit  Truppen  unterstutzt  hatte.i^)  Den  vier  Legionen  des  L. 
gIsPtancus  glaubte  Antonius  eventuell  bereits  gewachsen  zu  sein  '*), 
versuchte  jedoch  auch  diesen  durch  Unterhandlungen  auf  seine 
Seite  zu  ziehen."') 

L.  Plauens  jedoch  blieb,  da  er  mit  D.  Brutus  zum  Consul 
fUr  712/42  designirt  war  [S.  491) '%  der  Sache  des  Senats  er- 
geben (S.  531  f.)  und  gab  sich  ernstlidi  Hohe  auch  den  Lepidus, 
mit  dem  er  nach  dem  Senatusconsultum  vom  27.  April  (S.  536) 
gemeinschaftlich  handeln  sollte ,  in  der  Treue  gegen  den  Senat 
-  zu  erhallen.  Er  schickte  defshalb  seinen  Legaten  C  Furnlus 
(S.  385)")  und  seinen  Bruder  Cn.  Hunatius  Plaocusi**),  der,  ob- 
wohl er  Praetor  war*^),  sich  bei  ihm  aufhielt^"),  und  den  L.  Gd- 
lius^')  zu  Lepidus  und  wurde  in  seinen  BemQhnngen  von 


1)  Cic  fam.  11,  13,  1.    App.  b.  c.  3,  73.  2)  de.  tarn.  11, 

13,  2.  3)  Cic.  hm.  11,  12,  2.  ad  Bml.  1,  10,  2.  1,18,3.  4) 

App.  b.  c.  3,  TS.  5)  Qc.  fam.  11,  10,  5.  II,  13,  2.  App.  b.  c.  3, 
81;  ein  anderes  Motiv  bd  Dio  G.  46,  51.  6)  Gie.  ftm.  II,  10,  3. 
11,  12,  2.  11,  13,  2.  7)  Cic.  faro.  II,  9,  1.  Phil.  13,  20,  47.  14, 
T,  21.  S)  App.  b.  3,  80.  9)  Gic.  fan.  11,  10,  3.  II,  13,  3.  10, 
33,  4.  10,34,1.  App.  b.  c.  3,84.  10)  Cic.  Ami.  11,11.1.  10,23,S. 
11)  Gic.  (am.  10,  11,  2.-  11,  10,  4.  11,  11,  1.  11,  13,  3.  12)  TgL 

Caea.  b.  f.  6,  1.  13)  Cic.  hm.  10,  34,  2.  10,  30,  1.  Dio  C.  46,  38. 
50.  61.  14)  Cic.  lata.  11,  13,  4.  15)  Cic.  hm.  II,  11,  I.  16) 
Vgl.  Wo  C.  46,  53.        17)  Cic  fam.  10,  II,  3;  vgl.  10,1,4.  10,3,1. 

10,  6,  I.  10,  B,  5.  10,  10,  1.  10,  25.  10,  26.  16)  Cic  fam.  10, 

11,  3.  19)  Vgl.  Cic.  Atl.  16,  IÖA.B.E.  20)  Cic  fam.  10,17,1. 
10,  21,  7 ;  vgl.  10,  6,  1.  10,  22,  2.         21)  Cic.  fam.  10,  17,  3. 
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H.  JuTCDtius  Latereneis  (S.  296.  378),  dem  Legaten  des  Le- 
pidiis,  kraftig  uDterstQtzt. ')  Plancus  hatte  schoD  am  26.  April 
die  Rhone  flberschritteD  ^),  war  dann  aber  auf  seinem  Vor- 
märsche ,  als  er  die  Nachricht  von  der  Schlacht  bei  Hutina  er- 
hielt, im  Gebiete  der  Allobroger  stehen  geblieben.^)  Als  er 
hörte,  dafs  L.  Aalonius  mit  der  Reiterei  in  Forum  Julü  in 
Gallia  Narbonensis  angekommen  sei  *),  welchem  H.  Antonius, 
am  Uebergange  der  Alpen ')  durch  Q.  TerentiusCuUeo  (S,  309), 
den  Legaten  desLepidus,  nicht  behindert"),  folgte,  schickte 
er  am  11.  Hai  seinen  Bruder  dahin  voraus  und  überschritt  am 
12.  Hai  die  Isara  "<),  brach  aber  erst  am  21.  Mai  von  dort  auf, 
in  der  Meinung,  dafs  er  sich  in  acht  Tagen  mit  dem  bei  Forum 
Voconii  stehenden  Lepidus^)  verbinden  werde. ^)  Der  Senat 
halte  ihn,  um  ihn  in  seiner  Loyalität  zu  bestarken  i") ,  wegen 
des Ueberschreilens  der  Rhone'')  und  dann  nochmals  wegen 
des  Ueberschreitens  der  Isara  und  wegen  seiner  Bemühungen 
mit  Lepidus  belobt.'^) 

Lepidus  aber,  unzuverlässig  wie  er  war  '^),  war  nur  zum 
Schein  auf  die  Unterhandlungen  des  Plancus  eingegangen"); 529 
er  heuchelte  zwar  dem  Senate  und  Cicero  gegenüber  loyale 
Gesinnungen  *^),  so  dafs  man  bisweilen  das  Beste  von  ihm  er- 
wartete'*); aber  als  Plancus  sich  ihm  bereits  auf  wenige  Tage- 
marsche genähert  hatte,  liefserihu,  obwohl  er  ihn  aufgefor- 
dert hatte  zu  kommen  ''),  bitten  umzukehren,  da  er  allein  mit 
Antonius  fertig  zu  werden  gedenke.'^)  Sodann  liefs  ersieh  von 
seinem  allerdingsunzuverlassigenHeere'S)  am  29. Mai^i))  schein- 
bar dazu  zwingen,  die  Feindseligkeiten  gegen  Antonius,  der 
schon  seit  dem  15.  Mai  bei  Forum  Julü  nicht  weit  von  Lepidus 


1)  Cic.  fam.  10,11,3.  10,15,1.  2. 10,  t8,  2. 10,21, 1.3.  Phil.  16  fr. 
bei  Arus.  Meea.  p.  225  Lind.   App.  b.  c.  3,  64.  Dio  C.  46,  5t.  2) 

Cic.  fam.  10,  9,  3.  3)  Cic.  fam.  tO,  11,  2.  4)  Cic  ttm.  10, 

15,3.  10,  33,  4.  10,  34,  1.  5)  Plul.  Aot.  17.  6)  App.  b.  c. 

3,  83;  vgl  Cic.  fam.  10,  34  a,  2.  7)  Cic.  fam.  10,  15,  3.         8) 

Cic.  fam.  10,  n,         0,  34,  1.  Cic.  fam.  10,  18,  4,  10,  23,  2; 

vfl.  App.  b.  c.  10)  '         lic.  fam.  11,  9,  2,  11)  Cic. 

bm.  10,  13,  1;  id  Brut  1,  12]  Cic.  f^m.  10,  16,  1. 

10,  19,  1.         i;        :.  fam.  II,  f  ad  Brat.  1,  10,  2.       14)  Cic. 

fam.  11,  14,  3.  I        I.  2.  c  fam.  10,  34  a.    10,  34  b.  10, 

16,  1.  ad  Brat.  :  1.  Bio  C.  '  .  16)  Cic.  fam.  10,  14,  2. 

10,  20,  1.  11,  IL,  „  II,  23,  1.  1  1,  17)  Cic.  fam.  10,  17, 

1.  10,  18,  2.  10.  21,  I.         18)  (         m.  10,  21,  2.        19)  Cic.  fam. 
10,  11,  2.  10,  15,3.  10,  18,  2  f.  ,  4.  20)  Cic.  fam.  10,23, 

2.  10,  35. 
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stand*),  einzustellen  und  sich  mit  Antonius  tu  Terbinden.^ 
Aus  Verzweiflung  darüber  todtete  sich  H.  Jurentius  Late- 
rensis.*)  Plauens,  der  seinen  Marsch  trotz  der  Weisang  des 
Lepidas  fortgesetzt  hatte  *)  und  dann  stehen  geblieben  war  '•), 
kehrte  um  und  tiberschrilt  am  4.  Juni  wiederum  die  Isara'^), 
um  sich  nun  mit  D.  Brutus  zu  vereinigen ,  der,  ohne  die  1/egio 
Martia  und  quarta  von  Octavianns  erhallen  zu  haben '') ,  i» 
geangsEeter  Stimmung  ^)  Qber  Regium  Lepidum,  Parma,  Dct- 
tona,  Aquae  Statiellae,  Poilentia,  Vercetlae  nach  Eporedia  ge- 
gangen war  B) ,  um  von  dort  aus  an  die  Isara  zu  Plancus  zu 
gelangen. Kl)  Ihre  Verbindung  erfolgte  bald  darauf.'*) 

Durch  die  Verbindung  des  Antonins  und  LepMns  aber 
kam  der  Senat  in  die  grOfste  Verlegeuheit.  Auf  Octananiu 
konnte  er  kaum  noch  rechnen.  Denn  diesem  hatte  er  dea 
Triumph  abgeschlagen  'i)  und  geglaubt  ihn  durch  ein  anderes 
Ehreodecret  zufrieden  zu  stellen  "),  wodurch  ihm  wahrschein- 
lich die  Omamenta  consularia  mit  dem  Sitz  unter  den  Conso- 
laren  im  Senate  bewilligt  wurden.  '*)  Octavianns  aber  hatte  den 
530  Antonius  nicht  allein  nicht  verfolgt ,  sondern  auch  Zeichen  da- 
von gegeben ,  dafs  seine  Feindschaft  gegen  Antonius  nicht  un- 
versöhnlich sei.i^)  Man  konnte  sogar  vermuthen,  dafs  er  auf  das 
dem  Antonius  forderliche  Benehmen  des  Lepidus  eingewirkt 
habe,  i^)  Selbst  Cicero  merkte,  dafs  es  schwieriger  geworden  sei, 
den  jungen  Mann ,  for  den  er  sich  am  1.  Januar  verbtlrgt  hatte 
(S.  521),  zu  leiten.  1'^)  Er  machte  die  Erfahrung,  dafs  wahrend 
sein  Ansehn  im  Senate  durch'seinen  Eifer  tut  Octavianus  litt "), 
seine  Worte  mifsbraucht  wurden,  um  ihn  bei  Oetavianus  zu  ver» 
daditigen.i«)  Dazu  kam,  dafs  die  Soldaten  desOctavianus  keines- 

1)  Cic.  fam.  10,  17,  I.  10,  34 1,  1.  App.  b.  c.  3,  83.  2)  App. 
b.  c.  3,  84.  Plut.  Ant.  18.  Liv.  ep.  119.  Vell.  2,  63.  Suet  Auf.  11. 
Enlrop.  7,  2;  vgl.  Cic.  fam.  12,  8,  1.  12,  9,  2.  12,  10,  3.    ad  Brat. 

I,  10,  2.  1,  12,  1.  Bio  C.  46,  Sl.  3)  Cic.  fam.  10,  21,  3.  10,  29. 
4.  Vell.  2,  63.  Dio  C.  46,  &1.  4)  Cic.  f^m.  10,  21,  2.  10,  23,  3. 
5)  Cic.  fam.  10,  21,  6.            6)  Cic.  fam.  10,  23,  3.  7)  Gic.  fam. 

II,  14,  2.  11,  19,  1.  11,  20,  4;  vgl.  App.  b.  c.  3,  76.  B6.  8)  Öe. 
fam.  11,  18.  9)  Gie.  fam.  11,  9,  2.  11,  10,  5.  11,  11,  2.  11,  13, 
4.  11,  19,  2.  11,  20,  4.  11,  23,  2.  10)  Cic.  fam.  10,  IS,  4.  11) 
Gic.  fam.  10,  22,  1.  10,  36,  1.  11,  15,  1.  ad  Bmt  1,  14,  2.  12) 
App.  b.  c.  3,  S9.  13)  Cic.  fam.  II,  14,  1.  14)  Ho  G.  46,  41. 
46;  vgl.  Liv.  ep.  118.  Hon.  Aoc.  1,  3.  App.  b.  c.  3,  &1.  15)  App. 
b.  c.  3,  80.  Dio  C.  46,  41.  Snet.  Aug.  12.  16)  App.  b.  c  3,  81; 
vgl.  Dio  C.  46,  51.  n.  Liv.  ep.  119.  17)  Cic.  ad  Brut.  1,  3,  1. 
18)  Cic.  fam.  11,  14,  1.  ad  Brut.  1,  10,  1.  19)  Cic.  fam.  11,20,1. 
11,  21,  I.  11,  23,  2.  Vell.  2,  62.  Snet.  Aag.  12.  Ko  C.  46,  41. 
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viegi  Eufinedeii  waren  ^)  mit  dem  zn  ihren  GuDsten  gefabten 
BeschluBse  der  EinsetznDg  tod  Decanviri  agnirii,  weiche  auf 
Grund  der  durcli  die  Aufhebuug  der  Lex  Autouia  agraria  (S.  524) 
und  dureh  die  Lex  Vibia  (S.  526)  geschaffenen  Situation  die 
Aeckeirertheilung  TOrbereiteu  sollten^);  denn  Octarianus  war 
ebenso  wenig  wie  D.  Brutus  zum  Mitgliede  der  ConunisaioD  er- 
nannt worden.3) 

Ferner  hatte  der  Senat  zwar  in  gerechtem  Mirstraues  ge- 
gen Lepidus  beschlossen,  dafa  Q.  Coruifidus,  der  Statthalter 
von  Africa  (S.  465),  der  sich  gegenüber  den  Legaten  seines 
nach  dem  28.  November  710/44  von  Antonius  bestellten  Nach- 
folgers C.  Calvisius  Sabinus*),  eines  Caesarianers  (S.458)  <•),  in 
Africa  behauptet  hattet)  und  noch  vor  der  Abreise  des  Panea  am 
19.  März  durch  ein  Senatusconsulbmi  geehrt  worden  war^), 
die  Verwaltung  von  Africa  uova  einstweilen  mit  flbernehmen 
und  zwei  von  den  Legionen  des  dortigen  Statthalters  T.  SexüuB 
(S.  465) ,  an  dessen  Stelle  der  Senat  schon  froher  den  Sex. 
Quintiliua  Varus^]  bestimmt  hatte  b),  nach  Italien  schicken 
sollte.  1°)  AusgMchem  Grunde  hatte  e^denC.  AsuiiusPollio*), 
den  Statthalter  von  Hispania  ulterigj  (S.  492),  (Ier'e^"iD531 
Briefen  an  die  Consuln,  an  Octavianus  und  an  Cicero  vom 
16.  März  11)  oder  vielmehr  vom  15.  April  >^)  dem  Senate  zur 
Verfügung  gestellt  haltei^)  und  die  AlleiDherrEchaft  trotz  seines 
früheren  Verhältnisses  zu  Caesar  aufrichtig  hafstei^),  ubrigeas 
aber  den  Versuchungen  des  Lepidus  und  Antonius  wie  auch  des 
Octavianus  ausgesetzt  war'^)i  mit  seinem  Heere  nach. Italien  be^ 
rufen.")  Aber  weder  dieafricanucben  Legionen  nochCAsinius 

*)  Thorb«cke,  de  C,  AsiiuiPollioiiis  vila  et  studiis  doetrinae.  Lugd. 
.  Bat  1820. 

HeDdeconit,  dissurtatio  de  vila,  gestU  et  scriptiB  Aeinii Pollionis. 
Löwen  1SS8. 

1)  Vgl.  Cic.  ad  BtdL  1,  10,  5.  1,  14,  2.  2)  Gic.  fam.  11, 14, 1. 
11,  20,  1.  3.  11,  21,  2.  &;  Tgl.  Ami.  b.  c.  3, 82.  S5. 86,  der  diese  Gom- 
misMon  mibverataadeo  hat.  3)  Cic.  fam.  11,  20,  1.  11,  21,  2.  App. 
b.  c  3, 86.  89  f,  4)  Cic.  PhU.  3, 10, 26.  5)  Vgl.  Gaes.  b.  c.-S,  34  f. 
Oio  C.  41,  61.  Nie.  Dsm.  vit.  Aug.  26.  6)  Cic.  fam.  12,  25,  1  f.  12, 
28,  1.  12,  30,  7;  vgl.  12,  22.  24.  25  a.  26.  29.  7)  Cie.  fam.  12,25, 
1.  12.  28,  3.  8)  Caes.  b.  c.  1,  23.  2.28.  9)  Cic.  Phil.  13,15,30. 
10)  Cic.  fam.  11,  14,  2.  11,  26.  10,  24,  4.  8.  App.  b.  c.  3,  S5.  II) 
Cic  fam.  10,  31,  6.  12)  Cic.  fam.  10,  31,  1   vgl.  mit  10,  33,  3. 

13)  Gic.  fam.  10,  31,  5  f.;  vgl.  10,32,5.  10,33,3.  14)  Cic.  fam.  10, 
31,  3;  vgl.  11,  9,  1.  15)  Cic.  fam.  10,  31,  5.  10,  32,  4.  11,  11,1. 
App.  b.  c.  3,  81.  16)  App.  b,  c.  3,  74;  vgl.  Cic.  fam.  10,  33,  1. 
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PoUio  bonnten  rascb  herbeikommen,  so  dafs  also  dem  Lepidns 
und  Aatonjus  zuoacbet  kein  Heer  als  das  des  D.  Brutus  und 
L.  PlancoB  eutgegeDgestelh  werden  konnte,  um  in  dem  wieder 
erneuerten  Bürgerkriege  die  SaiAe  der  Republik  zu  verthei- 
digen.i)  Beide  waren  aber  ihren  veranigten  Gegnern  nicht 
gewaelüen.^) 

Delshalb  wagte  der  Senat  nicht  sofort  mit  einem  ener- 
gischen Beschlüsse  gegen  Leptdus  vorzugehen,  zumal  da  dieser 
abgesehen  von  den  Caesarianern  im  Senate  als  Mann  der 
Schweslerdes  M.  Brutus  (S.  487}  3)  auch  personliche  Freunde 
unter  den  RepublicaDern  halte.  Man  bescfalors  zu  Ehreo 
des  M.  JuTenlins  Laterensis  allerdings,  dafs  er  öffentlich  b«- 
Btattet  und  ihm  eine  Statue  errichtet  werden  Eollle  *),  bezflgUdi 
des  Lepidus  aber,  dessen  Bericht  an  den. Senat  als  eine  Loyali- 
tatserklaruag  gedeutet  werden  konnte''),  zunächst  nur,  um 
ihn  von  Italien  fern  zu  halten,  ihm  den  Auftrag  zu  geben  die 
von  Vieuna  Vertriebenen  in  LngduDum  in  Verbindung  mit 
Plauens  anzusiedeln^),  welchen  Auftrag  Plancus  allein  aus- 
ftlbrte.'')  Um  aber  Octavianus  auf  eine  ehrenvolle  Art  unsdiad- 
lich  zu  machen,  wurde  beschlossen,  dafs  er  zum  Schulze  Italiens 
gegen  AntonJDsdenRrieg  gegen  diesen  in  Italien  führen  soUle.^) 
Der  ernste  Wille  der  Republicaner  den  neuen  Kampf  mit  Energie 
aufeunehmen  zeigte  sich  in  dem  wegen  erfolgter  Intercessioo 
nur  als  auclon'hu  ^)  protokolUrten  Beschlüsse,  dafs  H.  Brutus, 
532der  noch  in  Hacedonien  zu  thun  hatte  lO)  und  in  dessen  Er- 
messen man  es  am  27.  April  gestellt  hatte'i),  ob  er  den  Cassius 
in  der  Verfolgung  des  Dolabella  unterstützen  wolle  (S.  536), 
und  wo  möglich  auch  C.  Cassius  und  Sex.  Pompejus  sofort 
nach  ItaUen  kommen  sollten.'^)  Wahrscheinlich  wurde  damals 
auch,  um  den  Soldaten  die  versprochenen  Belohnungen  auszahlea 

1)  Cic.  fsm.  12,  30,  2.  12,  8,  1.   12,  9,  2.    12,  10,  1.    II,  2&,  1. 

2)  Cic  hm.  10,  23,  6.  11,  28.  12,  10,  3.  ad  Brat.  1,  10,  2.  1,  14,2. 

3)  Cic  ad  Brut  1,  13.  1,  12.  1,  1B,  3.  4)  Bio  C.  46,  51.  S) 
Cic.  fam.  tO,  35.  6)  Dio  C.  46,  50.  ^)  Orell.  inscr.  E>90. 
S)  Vfl.  Cic.  ftm.  11,  14,  2.  10,  23,  6  mit  App.  b.  c.3,  SSf.  und  dem 
iD  Folge  chronologischer  Vertvirrang  dasselbe  Faclam  iweimal  craäh- 
lendeu  Dio  C.  46,  42.  bl.  9)  Cic.  ad  Brut.  1,  10,  1;  Tgl.  App. 
b.  c.  3,  85  x^fa.           10)  Cic.  ad  Brat.  2,  5,  5.  2,  6,  1.   1,  2.  4.  6. 

I.  11.  13.  fam.  12,  14,  1.  8.  12,  15,  1.  Liv.  ep.  120.  11)  Cic.  ad 
BniL  I,  2,  4.  1,  5,  I;  Tgl.  Phil.  U,  9,  26.         12)  Cic.  fam.  11,14,2. 

II,  26.  11,  25,  2.  12,  8,  1.  12,  9,  2.  12,  10,  1  ff.  ad  Brat.  1,9,3.  1, 
10,  l.  5.  1,  12,  2f.  1,  15,  12.  t,  14,  2.  1,  1B,1.  5.  App.  b.  c.  3,85; 
lu  spät  erwähnt  van  Dio  C.  46,  51 ;  vgl.  47,  22. 
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und  den  Sold  aufbriDgea  zu  kannen ,  die  AnsschreibuDg  eines 
Tributam  beschiosEen  >),  da  die  GeldDOth  aufs  höchste  gestiegen 
war.i)  Dem  D.  Brutus  war,  schon  ehe  die  Nachricht  über  die 
Vereinigung  des  Lepidus  und  Antonius  in  Rom  angekommen 
war,  am  6.  Juni  Geld  bewilligt  worden^),  die  Verhandlungen 
aber  Aber  das  Gesuch  des  L.  PlancuB  betreffend  die  Zusicherung 
von  Aeckem  für  sein  nicht  ganz  zuverlässiges*)  Heer  fflbrten 
zu  keinem  Resultate.-'') 

Die  Schwierigkeit  der  Lage  des  Senats  gegenüber  dem  An- 
tonius und  LepiduB  war  um  so  grOCser,  als  es  —  ein  bedenk- 
liches Zeichen  für  die  Republik  —  unmöglich  war,  auf  legalem 
Wege  Consules  suffecti  zu  beslellen.  Man  hatte  allerdings  von 
vorn  herein  die  AbBicbt  ^)  und  hoffte  sogar  durch  die  neuen 
Consuln  im  August  die  Wahl  der  Praetoren  (vgl.  S.  496)  fftr 
das  folgende  Jahr  vornehmen  lassen  zu  können.^)  Aber  die 
Sache  hatte,  abgesehen  von  dem  Ehrgeize  der  Bewerber.^)  ans 
der  Pomp ejani sehen  Partei^),  ihre  grofsen  Schwierigkeiten, 
da  ein  Dictator  der  Comitien  wegen  nach  der  AbB<^affung  der 
Diclaiur  in  der  von  Caesar  705/49  beliebten  Weise  (S.  418  f.) 
nicht  bestellt  werden  konnte;  ein  Interregnum  aber  war  be- 
deoklicb,  ja  unmöglich,  weil  es  die  Abdankung  sammtlicber 
patricischer  Magistrale  zur  Voraussetzung  halte,  von  diesen  aber 
einige  abwesend  waren,  andere  nicht  abdanken  wollten.'")  Die 
Wahl  wurde  daher  einstweilen  hinausgeschoben. '  i)  Im  Volke 
tauchten  alsbald  Gerüchte  auf,  dafs  Cicero  sich  um  das  ConBolat 
bewerben  werde  '^ ,  oder  dafs  Octavianus  daran  denke  sich '')  ^33 
und  zwar  in  Gemeinschaft  mit  Cicero  zum  Consul  wählen  zu 
lassen. '''J  In  der  That  trat  Octavianus,  nicht  befriedigt  durch 
die  Ornamenla  consularia,  die  seinen  Ehrgeiz  nur  reizten  '^),  und 
durch  die  nachträgliche  Beauftragung  mit  dem  Commaudo  gegen 
Antonius^"),  erst  im  Stillen,  dann  Öffentlich  mit  don  Ansprüche 
aufdas  CoDsulat  auf.''')   Octavianus  hatte  seine  guten  Gründe 


I)  Cic.  hva.l2,30,i.  ad  Brut.l,lS,5.  2)  Vgl.  App.  b.  c.  3, 66. 
Dio  G.  46, 31.  3)  Cic.  hm.  11,34,2;  vgl  11 ,  20, 3.  4)  Cic.ram.  10,8,3. 
5)Gic.raiii.  10,22,  2. 10,24,2.  6)  App.  b.c. 3, 82.  ^)  Cic. ram.  10, 
25. 26.  ad  Beut.  1,  5, 4 ;  vgl.  1, 1 1.  8)  Cic.  fam.  11, 10, 2.  9)  App.  b. 
c.3,62.  10)  Cic.  ad  Brat.  1.5,4:  vgl.  Dio  C.  46,45.  11)  App.  b.  c. 
3,  83.  85;  vgl.  Cic.  fam.  11, 26,  3.  12)  Cic  ad  Brut.  1, 4, 6.  13)  Cic. 
ad  Bnil.  1,  4,  4.  14)  App.  b.  t.  3,  82.  Dio  C.  46, 42.  PlnL  Cic.  45  f. 
15)  Cic.  ad  Brut.  1,  17,  1.  16)  App.  b.c.  3,86.  17)  Cic.  ad  Brut. 
1,  10,  3.  1,18,4:  fam.  10,24,4.6,  wo  semeilrüstHt  bimettrii  zu  lesen 
ist.  App.  b.  c.  3,  82  u,  Plut.  Cic.  45  folgen  einer  den  Cicero  ungdu- 
Bttgen  Quelle.  Dio  C.  46,  39  erwähnt  die  ThaUache  lu  früh. 


UigniaübyGoOglc 


544  §  166.    DAS  BnSTK  CONSUUT  DES  OCTAVUNDS. 

fdr  diesee  VerlangeD;  es  war  Dodi  keineswegB  sicher,  wie  An- 
tonius UBd  Lepidus  sich  gegen  ihn  Terhalleo  wurden ;  jeden&lls 
stand  er ,  der  mit  D.  Brutus  nicht  gemeinsame  Sadie  machen 
wollte ,  jenen  ebenbürtiger  entgegen ,  wenn  er  als  legitimer 
CoDSul  mit  ihnen  unterhaDdeln  oder  sie  bekriegen  konnte.') 
Als  das  Verlangen  des  Octavianus  im  Senate  nur  Sprache  kam, 
fand  sich  Niemand ,  der  es  unterstütz!  hatte ,  und  Cicero  rieth 
dem  Octavianus  eifrig  ab.^)  Aber  damit  war  die  einmal  ange- 
regte Candidatur  nicht  uuterdrUdit ;  es  bildete  sich  in  Rom  selbst 
unter  dem  Volke  eine  grofse  Partei,  welche  ffir  das  Coosulai 
des  Octavianus  agitirte.^)  Der  Senat  aher  beschlofs,  Octariaans 
solle  sich  um  die  Praetur  beweisen  dürfen^),  worin  eise 
wesentliche  Verbesserung  des  ihm  früher  beztlglich  der  Wahl- 
bewerbuDg  bewilligten  Privilegs  (S.  521)  lag. 

In  dieser  schwierigen  Lage  dauerte  es  lange,  bis  der  Senat 
endlich  am  30.  Juni ')  die  £nergie  fand  nach  Ciceros  Votum  *) 
den  Lepidus  für  einen  Feind  des  Staats  zu  erklaren  '')  und  die 
Wtederanlegung  der  Saga  zu  beschliersen.^)  Die  Statue  des 
Lepidus  (S.  531)  wurde  umgestürzt,  sein  Vermögen  einge- 
zogen *)  und  vielleicht  auch  der  ßescblufs  bezüglich  der  Her- 
beirufung des  M.  Brutus,  C.  CasBJua  und  Sex.  Pompejus  er- 
neuert.'")  Aher  die  Feldherren  des  Senats  D.  Brutus  und 
L.  Plancus  verharrten  den  ganzen  Juli  hindurch  in  Uathatig- 
534keit.'')  Octavianus  kam  nicht  zu  ihnen,  obwohl  er  es  ver- 
sprach'^); die  africanischen  Legionen  '^)  aber  und  M.  Brutus, 
der  schon  Anfang  Juli  bfltte  io  Italien  sein  können '') ,  blieben 
aus.  15)  Die  Bürgerschaft  selbst  endlich  bewies  sich  bei  der  Ent- 
ricbtung  des  auferlegten  einprocentigen  Tributum,  nachdon 
ein  solches  seit  der  Schlacht  bei  Pydna  nicht  nothwendig  ge- 
wesen war  (II  286),  sehi-  unwillRihrig.i») 

Statt  den  D.  Brutus  und  L.  Plancus  zu  untersttltzen ,  be- 
reitete Octavianus  jetzt  dem  Senate  neue  Schwierigkeiten  da- 
durch ,  dafg  er  Ende  Juli  eine  Gesandtschaft  seines  Heeres,  ans 


1)  Vgl.  Dio  G.  46,  ti2.  App.  b.  c  4.  2.       2)  Cic.  ad  Bnit.  1, 10, 
3  f.;  anders  App.  b.  c.  3,  82.  92.  Plat  Cic  45.  Syncr.  Dem.  et  Cic  4. 

3)  Cic  ad  Brut.  1,  10,  3  f.;  vgl.  1,  10,  1.  1,  18,  2f.  fam.  tl,  2S,  t. 

4)  Dio  G.  46,  41.  6)  Cic.  fam.  12,  10,  1.  6)  Gic.  ad  Brut  1,15, 
10;  vgl  App.  b.  c.  4,  12.  7)  VeU.  2,  64.  8)  Dio  C.  46,  51. 
9)  Cic.  ad  Brut.  1,  12,  2.  1,  15,  Off.  10)  Dio  C.  46,  51.  11)  Cic. 
ad  Brat  1,  14,  2.  fam.  12,  10,  3.  10,  21,  3.  8;  vgl.  App.  b.  c.  3,  90. 
11)  Cic  [am.  10,  24,  4.  6.  8.  13)  Cic.  fam.  10,  24,  4.  8.  14) 
Cic  fam.  12,  10,  4.  IG)  Qc.  ad  Brut.  1,  18,  1.  App.  b.  c.  3,  89. 
IS)  Gic  ad  Brut  1,  18,  5. 
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400  Cemurioiieii  und  Soldaten  beslehend,  nach  Rom  gefa«n 
liefs,  um  fUr  die  Soldaten  dae  versprochene  Geld,  fOr  OelavianiM 
aber  mit  Nachdruek  das  CoDsulat  tu  Terlangea.')  Aurserdem 
verlangten  die  Ceuturionea,  der  nicht  ausgeeprodieaei]  Aawcbt 
det  Oclsvianug  und  der  Stimmung  des  Heeres  i)  entspraCheBd, 
Zurücknahme  der  Aechtung  des  Anlonius.^)  Obwohl  ca  bieiv 
nach  in  höchstem  Grade  wahrscbetolich  ffar,  difg  Octavianus 
bereits  im  Einverständaiafle  mit  Antonius  und  Lepidus  sei  *),  so 
glaubte  der  Senat  doch  bezüglich  der  Geldforderung  tflnq^ri- 
siren  zu  koonen  '•);  auch  das  Hecht 'sich  um  das  CoaauUl  tw- 
werbe«  lu  ddrfen  verweigerte  er  dem  OclavianuB  noch  jatst. 

Octavianus  aber,  hierdiuxih  gereitt  und  von  seinem  Heu» 
gedrjtngt,  log  im  Anrang  des  SexUlis  über  den  Hubicon  Dach 
Rom.'')  Jetzt  endlich  sdiickte  der  Senat  dem  Heere  das  Geld 
und  den  Octavlasus  die  ErlawbnÜe  sich  sofort  um  das  Consuint 
bewerben  eu  darfen ;  da  aber  das  Heer  seinen  Harsch  fortsetzte, 
uod  da  andererseits  die  africanischen  Legionen  aB^ekwiinen 
waren,  so  nahm  der  Senat  nach  don  Votum  Ciceroe''),  der 
seit  Ende  Juli  an  Octavianus  verzweifelt  hatte'),  die  Erlaub- 53 
üh  zurück ,  gebot  dem  Octavianus  in  einer  Entfernung  von 
7&0  Stadien  von  Rom  stehen  zu  bleiben,  besetzte  mit  der  einen 
von  Paosa  bei  ssiaen  Auszug«  zum  Scbulze  der  Stadt  zerDck- 
geUeseaen  Legion  und  den  africanischen  Truppen  den  PojiB 
Hukrius  und  den  Janioulus  und  ermachtigie  die  Praetorea  duitCh 
das  SenatuscoDBultum  ullimum  znr  Rettung  des  Staats.^)  Als 
aber  Ootavianus  In  der  Nlhe  der  Stadt  erschien,  scUm^  die 
Stimmung  wied«-  um;  die  Besatzung  eHilärte  sich  für  Octaiäa>- 
nus,  der  Praetor  urbanus  H.  Cornutus  (S.  532)  gab  siob  de» 
Tod;  die  andern  Prseloren  Übergaben  sich  Atta  O^lavianttt  «af 
Grund  eines  Vertrags.  ^Oj  Trotzdem  glaubte  die  republicaaische 
Partei  dem  Gerüchte,  dafs  die  Legio  Hartia  und  quarta  eich 
gegen  Octavianus  und  für  den  Senat  erklart  hätten;  derTribiin 
P.  AppulejuB  (S.  522.  534)  mufste  die  Nachricht  dem  Volke 
mittheilen,  während  der  Senat  sich  auf  Ciceros  Betrieb  ip  der 
Nacht  versammelte;  aber  das  Gerücht  erwies  sich  bald  als  falsch, 

II  App.  b.  &  3,  BTT.  Suet.  Ai]r.26i  vsL  Ko  C.46,«,  4er  diese 
Geaandtschaft  Im  Vergleicl)  la  der  Knefterkllroag  ffcgen  Lepidw  za 
früb  «eizt.  ■  2)  Dio  C.  46,  42..  S)  Bio  C.  40,  43.  4)  Uv.  ep. 
119.  VelL.  2,  65.  £u!cap.  7,  2.  Dio  G.  46,43;  igl.  46,41  f.  5)  Dio 
G.  46,  43.  6)  Dia  C.  46,  43.  App.  b.  c  3,  88.  7)  App.  b.  c 
3,  91.  6)  Cic.  ad  Brut.  1,  18,  3  (.  9|  Dio  C.  46,  41.  App.  b.  c 
3,  88—91.  Obseq.  69.        10)  App.  b.  c  3,  92.  Ko  G.  46,.4S. 
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und  Cicero,  der  auf  die  Freundschaft  des  Odananns  nicht  mehr 
rechnete,  floh. ')  Oetavianus  setzte  sich  in  den  Besitz  der  Oflfent- 
lidien  Gelder,  aus  denen  er  seinen  Soldaten  das  frllher  vom 
Senate  bewilligte  Geldgeschenk  endlich  aud>eiahlte ,  und  ver- 
liefs  dann  die  Stadt  wieder,  um  den  Consularcomitien  scheinbar 
volle  Freiheit  zu  lassen.^) 

Um  diese  Uberhanpt  mOgiich  zu  macheii  (S.  543) ,  muittt 
einer  der  Praetoren,  der  kraft  eigenen  Rechts  ConsularcomitieD 
nicht  halten  konnte  |I  735),  und  zwar  Q.  Gallius,  der  an  die 
Stelle  des  H.  CornuUis  als  Praetor  urfoanus  getreten  war^), 
zwei  Proconsuln  (I  735.  789)  oder  wohl  richtiger  duoviri  to- 
mitiis  comtdaribus  habendi»  conmiari  folettate  wählen  Lasseo; 
diese  hiellen  dann  die  Consularcomitien ,  in  denen  C.  Julint 
Caesar  Octarianus  und  Q.  Pedius  (S.  508}  gewählt  wurden.') 
Oclavianus  trat  das  Consulat  vor  der  Vollendung  des  zwaozigstcn 
Jahres^),  aber  nicht  amTagevorsnnemGebunstage^),  w^^er 
a.  d.  IX  Kai.  Oct.'),  d.  i.  der  22.  Sept.  des  vtHJulianischen,  der 
53623.  Sept  des  Julianischen  Kaleudcärs  (S.  247),  war,  sondeni 
schon  am  19.  Seitilis^  an.*) 

Als  Cousul  sorgte  Octirianiis  znerst  dafilr,  dafs  seine 
Adoption  durch  die  für  deren  recblUtAe  Gttltigknt  erforderiiche 
(S.  507)  lex  curitUa  bestätigt  wurde ») ,  welche  wahrscheinlich 
Q.  Pedius  beantragte  (vgl.  S.  284),  und  zahlte  dann  das  nack 
Caesars  Testament  ihm  als  Erben  obliegende  Legat  (S.489. 508) 
an  die  Bdrgerscbatl  aus.^*')  Ferner  liefs  er  sofort  die  AecJituDg 
des  Dolabella  (S.  528)  durch  einen  Vi^ksbescblufs  widernifeB>'), 
nicht  wissend,  dafs  Dolabella  damals  bereits  dem  C.  Cassius 
nnterlegen  war  ($  167).  Den  lange  zurackgehallenen  Plan  der 
Aache  an  Caesars  HArdem  fahrte  er  aber  didurdi  aus ,  dafs  er 


*)Aschbacli,  die Gootolate  der Eaiser Augiutas Dod Tiberius, ihre Mt- 
ooDBuln  und  die  In  ihren  Gonsolat^ahren  vorkommenden  Consale« 
soOecti,  in  den  Sitiungsber.  d.  Wien.  Akademie.  Bd.  34.  Wiei 
1661.  a  366. 

1)  App.  b.  c.  3,  93.  2)  App.  b.  c.  3,  94.  Dio  C.  46,  45.  46. 

3)  App.  b.  c  3,  95.  4)  Dio  C.  46,  45  f.  App.  b.  c.  3,  94.  Liv.  ep. 
119.  Vell.  2,  65.  Säet  Aug.  36.  95.  Tac.  dial.  17.  ann.  1,  10.  Obeeq. 
69.  Fast.  CODI.  i.  I„  A.  S.  440.  466.    Mon.  Aocyr.  1,  7.  5)  Snet 

ADg.  26.  Eatrop.  7,  2.  PInt.  Brot.  2T.  FaUch  SoIId.  1, 32.  fi)  Vell. 
2,  65.  7)  SaeL  Aug.  5.  I.  L.  A  S.  402.      '   B)  I.  L.  A.  S.  4M. 

310.  Soet  Aug.  31.  100.  Macrob.  Sat.  1.  12,  35.  Tsc  ann.  1,  9;  Die 
C.  56,  30.  55,  6.  9.  9)  App.  b.  c.  3,  94.  Dio  C.  46,  47.  10) 

Dio  C.  46,  48.        II)  App.  b.  c  3,  95. 
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Bauen  Collegen  vera&la&te  i)  vom  Volke  ein  Gesetz  behufe 
Einsetzung  einer  Quaeslio  eitraordiuaria  annehmeu  zu  lassen.^) 
Die  lex  Pedia  de  interfectoribus  Caesaris  (II 649)  bestimmte,  dafs 
alle,  denen  eine  directe  oder  indlrecte  Betheiligung  au  der  Er- 
mordung Caesars  nacbgewieeen  werden  würde,  einerlei  ob  an- 
wesend oder  abwesend,  mit  Aquae  et  iguis  interdictio  belegt 
und  ihres  Venuttgens  verlustig  &eiu  sollten  ^),  HSbrend  den  An- 
klagern als  Belohnungen  Geld,  Freiheit  von  der  Dienstpflicht 
ttod  eveatuell  das  Amt  des  Angeklagten  zugesichert  wurde. 4) 

So  wurde  der  Tribun  P.  Servthus  Casca  trotz  der  froheren 
Erklärung  des  Octavianus  (S.  514],  nachdem  er  wegen  Entfer- 
nung von  der  Stadt  zuvor  durch  die  hx  Titia  (II  660)  seines 
Collegen  P.  Tiliua  (S.  532)  seines  Amtes  entsetzt  norden  war, 
verurtbeilt^);  ferner  Sex.  Pompejus,  der  an  der  Ermordung 
CaeswB  sicberlicb  uoscliuldig  war^);  ebenso  Cn.  Domitius 
Abenobarbus  (S.  484),  der  Sohn  des  L.  Domitius  Ahenobar- 
bus  (S.  425)");  wahrscheinlich  auch  Q.  CorniScius,  der  Statt- 
balter  von  Africa  (S.  54 1)^) ;  sicher  ferner  Ser.  Sulpicius  Galba  537 
{S.  485)  ^t ;  namentlich  aber  M.  Brutus  und  C.  Cassius^o),  von 
denen  jener  durch  L.  CMnificius  (S.  373)^^),  dieser  durch  M. 
VipBaniuBAgrippa'^),  den  Jugendfreund  des  Octavianus i^},  ao- 
geklagt  wurde.  Die  Richter  konnten  bei  der  Sachlage  nicht 
anders  als  verurtheilen^*),  und  es  wird  als  ein  besonderer  Be- 
weis von  Uutb  berichtet,  dal^  der  Senator  P.  SiUciuB  Corona 
in  dem  Processe  des  M.  Brutus  eine  freisprechende  Stimme 
al^b.i^)   Natürlich  wurde  auch  D.  Brutus  verurtbeilt.'i') 

Für  die  Provinzen  der  Vra'urtheiltea  bestimmte  Octavianus 
neue  Suttbalter  >  ^) ,  für  Africa  z.  B.  den  Q.  Callius  (S.  546), 
der  aber  kurz  darauf  eines  Attentats  gegen  Octavianus  verdäch- 
tig wurde  und  der  Praetur  entsetzt  entflok^^)  Der  Senat  aber 
gab  dem  Octavianus  nicht  blofs  das  Recht  auch  nach  seinem 

1)  Vgl.  Liv.  ep.  120.  Bio  C,  16,  48.  App.  b.  c.  3, 96.  Piut.  Brat. 
27.  Moo.  Ancyr.  1,  tO.  2)  VeU.  3,  66.  Säet  Ner.  3.  Gfllb.  3.  3) 
Sio  C.  46,  46.     App.  b.  c.  3,  95.  Vell.  2,  69.  4)  Dio  G.  46,  49. 

5)  Dio  a  46,  49.  Obeeq.  70.  6)  Dio  C.  46,  4S.  48,  17.  36.        7] 

Suet  Nw.3.  App.  b.  c.  5,55.  61  f.;  vgl.  Cic.  PMl.2711,27.  10,6,13. 
8)  Vgl.  App.  b.  c.  3,  95.  9)  Suet.  Galb.  3;  vgl.  Cic.  Phil.  13,  16, 
33.  fam.  10,  30.  tl,  18,  1.  10)  Liv.  ep.  120.  11)  Hut.  Btot  27. 
13)  VeU.  2,  69.  PlaL  Brul.  37.  13)  Nie  Dam.  vit.  Aug.  3t.  CotD. 
Nep.  AH.  12.  Suet.  Aug.  94.  Vell.  ,3,  59.  14)  Vgl.   App.  b.  c.  5, 

48.  72.  15)  Dio  C.  46,  49.  App.  b.  c.  4,27.  Plnl.  Brut.  27.  16) 
liv.  ep.  130.  Dio  C.  46,  53.  17)  ,Dio  G.  46,  48.  18)  App.  b.  c 
3,  95.  Suet  Aug.  27. 

35* 
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CoDsnIate  im  Heere  den  Vorrang  rar  den  jeweiligen  Conmiln 
zu  haben,  sondern  er  bewilligte  ibm  ancb  eine  neue  Aasbebang, 
stellte  die  Legianen  des  D.  Brutus  unter  seinen  Oberbef^, 
ertheüte  (hm  unbeschrloltte  Vollmacht  znm  SdinUe  der  Stadt  <j 
und  tiberlrug  ihm ,  da  H.  Brutus  und  C.  Caasius  nocb  nanm 
nicht  kamen,  ohne  tob  den  Verhandlungen  zwischen  Octamma 
einerseits,  Antooius  ind  Lepidus  andererseits  lu  wissen,  dt» 
Krieg  gegen  diese  beiden  Feinde  des  Vaterlasös.^) 

1b  der  That  waren  diese  Verbandlungen  noch  sieht  zai 
Abscblusse  reif,  and  so  eog  OotaviaDUS  ita  October  too  Bom 
fort,  scheinbar  in  der  Abucht  gegen  Antonios  und  Lepidnf 
zu  Felde  zu  ziehen.^  Dieee  waren  jetzt  mächtiger  als  zunr; 
denn  L.  Plancus,  der  EBde  Juli  mit  Octariamis  Verhaadtungsi 
angeknüpft  hatte,  um  ihn  zur  Hltlfdeistung  m  bestiminen <), 
trennte  sich  in  Folge  der  Entwickeiflig  der  Dinge  in  Ro«  nia 
D.  Bititus  und  sdilors  sich  den  Antonius  an.^)  Ebenso  hatte 
G.  Asinins  PolliQ.  (S.  &41),  der  frllbesteae  im  Juni  aus  Cer- 
diiba  aufgebrochen  war>)  und  mit  seinem  schwaeheo  Heere^ 
53SnalUriidi  nicht  nach  Italim  vordring«n  konnte,  sich  schon  tot- 
her  fQr  Antonius  erkl^.^}  D.  Brutus  versut^e  durch  Galfia 
'cisalpiaa  nach  Tllyrien  zu  entkonmen,  um  sidi  dort  mit  H.  Bni- 
tus  zu  veiirinden.  B)  Aber  unterwegs  wurde  er  T»n  MÜtCB 
eigenen  Heere  verlassen ,  gerieth  in  die  Gefbagenscbaft  äaa 
gallischen  Häuptlings  und  wurde  ron  diesem  sn  AntoniMs  ans- 
geliefert,  der  ihn  im  September  lo)  tödten  liers.-!!) 

Als  Octavianus  Rom  verlassen  hatte  und  langswn  wäM 
marschirte,  brachte  Q.  Pedius  im  Senate  die  Aussöhnung  mil 
Antonius  und  Lepidue  zar  Sprache.  Octavianus  nnifete  sc 
wünschen,  da  er  sich  dem  Anlonius  und  Lepidus  nkht  gewadi- 
sen  fohlte,  andererseite  aber  naob  derL^Pedia  nicht  mehr 
mit  M.  Bratus  imd  C.  Cassius  pacliren  k«»>te,  wafaresdAr 
Antonius  die  Möglichkeit  eines  Bundes  mit  denselben  durchaus 
ucht  abgeschnitten  war  (vgl.  S.  525).'^)  Der  Senat  war  gehwach 
genug,  mn,  obwohl  er  begriff,  dafs  H.  Brutuenad  €.  Cassiot 

1)  Db  G.  46,  47.  3)  K»  G.  4«,  51.  3)  Dia  G.  46,  H. 

51  r.  4)  Gic.  hm.  tO,  24,  itt.  5)  Uy.  ep.  I2D.   Teil.  3,  SJ. 

App.  b.  c.  3,  97.  Fiat  Aal.  16.  Dio  C.  46,  &Z.  t)  Gic  £tm.  IS, 
32.  33.  7)  Gic.  fam.  10,  31,  4.  App.  b.  c  3,  46.         8)  U*.  tp. 

120.  Veit.  2,  63.  App.  b.  c  3,  97.  9)  \pp.  b.  c.  3,  97.  IHtt.  IS- 
Dia  C.  46,  63-  10)  App.  b.  c.  3,  98.  11)  App.  b.  c  3,  971. 
Dia  C.  46,  53.  Uv.  ep.  t20.  Vell.  2,  64.  Oro».  6,  18.  Val.  Hai.  4,  7, 
6.  9,  13,  3.        12)  Vell.  2,  65. 
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aufs  hüchtle  geföhnlet  seien,  wena  AotODius  u«d  Lepidus  in 

die  Lage  kamen  sieb  mit  Octamnus  aussOhDen  lu  kOnueD,  die 

AcbterklSruDgeD  gegen  Anlosius  und  Lepidus  zurdckzuoeh- 

men.!)    Damit  war  der  Boden  geebnet  für  die  Verständigung 

,   zwiscbeA  dem  Consul  Octavianus  einerseits  und  den  b^en 

,   Proconsuln  Antonius  luid  Lepidus  andererseits.    Sie  trafen 

,   sich  lu  mtludlicher  Besprechung  auf  einer  lusd  de*  Flusses  j| 

Laiiaius  zwischen  Mutioa   und  Bononia  im  Noverntep  und] 

,  schlössen,  aber  KUHammen  43  Legionen  gebietend ^) ,  Bachl 

.,  mehrlagiger  Verhandlung  den  Bund,  der  den  Untergang  der 

I   Republik  definitiv  besiegelte. 

I  Sie   verabredeten  aber,   dafs   Octavianus  sein   Consulat 

niederlegen  und  dafs  an   seine  Stelle   der  Praeter  P.  Ven- 

tidins  fOr  den  Rest  des  Jahres  zum  Consul  erwählt  werden 

I  sollte ;  dafs  sie  selbst  dagegen  auf  Grund  einer  durch  ein  Gesetz  | 

auf  fdnf  Jahre  lu  ertheileuden  Voltmacbt  aU  frwutn'rei'pufin-  l 

.  cae  comtioiindae  conntlon'  impaio  unabhängig  vom  Senate  1 

und  Volke  regieren,  namentlich  aber  die  Magistrate  fUr  fünf 

Jahre  bestimmen  und  die  Provinzen  vertbellen  wollten ;   und 

-  zwar  sollte  Octavianus  die  Disposition  Aber  Africs,  Africa  nova 

(Numidien),  Sicilien  undSardinien.LefHdusdie  Disposition  aber 

seine  bisherigen  Provinzen  Hispania  ullerior,  Hispania  citerior 

und  Gallia  Narbonenais,  Antonius  die  Disposition  gleichfalls 

Ober  seine  bisherigen  iS.  503)  Provinzen  Gallia  cisalpina  undasg 

'  Gallia  comala  haben.   Um  ihre  Uerrschart  zu  sichern,  zugleich 

aber  um  sich  Geld  zur  Besoldung  der  Truppen  zu  verschaffen, 

'  wollten  sie  sich  auf  Sullanische  Weise  durch  Proscriptinnen 

'  von  ihren  politischen  und  personlichen  Gegnern  befreien,  und  \ 

'  zwar  sollten  alle  diejenigen  proscribirt  werden,  auf  deren  Pro-  \ 

'  scription  einer  von  ihnen  bestände,  einerlei  oh  sie  Kiil  einem 

'  derbeidenAodernTerwandtoderbefreundetseien.  Fur712/42  ' 

'  sollte  nehen  h.  Munatius  PIsdcus  statt  des  D.  Brutus  M.  Aemi- 

';  liuB  Lepidus  das  Gonsulat  bekleidest  und  defsbaU)  in  Italien 

I'  bleiben ,  während  Antonius  und  Octavianm  gegen  M.  Brutus 

^  und  C.  Casaius  zu*  Felde  ziehen  sollten.   Den  Heeren  wollten  | 

sie  achtzehn  der  reichsten   italischen  Städte  mit  ihren  Feld-  | 

marken  zur  Vertbeilung  nach  Beendigung  des  Kriegs  verspre-  '• 

chen.*)    Sie  theilten  die  HauptpuncLe  der  Verabredung  dem ' 

vCTsammelten  Heere  mit,  welches  auf  Anstiften  dos  Antonius 


Ij  App.  b.  c.  3,  96.  Bio  C  46,  S2.  2)  App.  b.  c.  5,  6.  3) 
App.  h.  e.  4,  2  if.  1,  5.  Jllo  C.  4^  54—56.  4T,  14.  Plal.  Ant  19. 21. 
Cu:.  46.  Liv.  ep.  120.  Snet.  Aug.  27.  Flor.  4,  6.  Eutrop.  7,  2. 
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rar  Besiegeinng  der  Verabredung  verlangte,  äah  Octarianiu 
flieh  mit  der  Stieftochter  des  Antonius ,  der  Clodia ,  verlobm 
sollte,  wozu  jener  sich  auch  hereit  erklärte.') 

Wahrend  die  drei  MechÜiaber  gemein scbafUich  nach  Rom 
zogen  ^),  eilte  ihnen  das  Gerücht  der  beTorstehenden  Proacrip- 
tioD  voraus.^)  Q.  Pedius,  der  selbst  mangelhaft  ioBtruirt  war, 
suchte  die  erschreckte  Borgerschaft  zu  beruhigen,  zog  ndi 
aber  dabei  eine  Krankheit  zu ,  an  der  er  bald  darauf  starb.'] 
Inzwischen  erschienen  die  Tnuinnrn  in  der  NShe  der  Stadt  lud 
hielten  an  drei  aufeinanderfolgendei)  Tagen  jeder  für  sich,  enl 
Octavlaons,  dann  Antonius,  zuletzt  Lepidna,  ihren  Einzug.') 
Sodann'  liefsen  sie  den  Inhalt  ihrer  Verabredung  durch  d«i 
Tribunen  P.  Titius  (S.  547}  in  die  Form  eines  Gesetzes  ttfin- 
gen.  Die  lex  Tüia  {II  659)  wurde  ohne  Beobachtung  des  Tri- 
nundinum  angenommen  «),  und  auf  Grund  derselben  traten  die 
Machthaber  ihr  Amt,  dessen  Dauer  adpr.  Ktämdas  Jan.  sextM, 
d.  h.  bis  zum  1.  Januar  des  J.  717/37  exclusive,  normirt  war, 
am  27.  November  an.'') 


10  Sofort  nach  ihrem  Einrage  publicirten  die  Triumvim  m 
Edict^)  bezüglich  der  beschlossenen  Proscripttonen.B)  Es  wnr 
den  darin  denjenigen ,  welche  einen  Proscribirten  lOdten  wür* 
den,  Belohnungen  zugesichert,  den  Freien  25000  Denare,  den 
Sklaven  10000  Denare  nebst  der  Freiheit  und  dem  Borger- 
rechte.  ~  Um  die  freiwilligen  Vollstrecker  dieser  Todesurthieilt 
von  der  Furcht  zu  befreien ,  dafs  auch  sie  einst ,  wie  die  SuU>- 
nischen  Henker  (S.  230),  zur  Rechenschaft  gezogen  w^eo 
mochten,  wurde  versprochen,  dafs  die  Empfilnger  des  Blutgeldes 
in  den  BechnungsbUchra'n  des  Staats  nicht  genannt  werden 
sollten."*)  Denen  aber,  die  einen  Proscribirten  vwbergeD  und 
retten  würden,  wurde  die  Gleichstellung  mit  den  Proscribirten 


1)  Dio  C.  4S,  56.  App.  b.  c.  4, 3.  PluL  Aot.  20.  Vell.  2, 65.  Soet. 
Aug.  62.  Gros.  6,  IS.         2)  Dio  G.  47,  1.  3)  Oros.  6,  18.       4| 

App.  b.  c  4,  6i  vgl.  4,  14.  5)  App.  b.  c.  4,  7.  Dio  G.  47,2.  6) 
App.  b.  c.  4,  7.    Dia  G.  47,  2.  7)  FhU  Golot.  I.  L.  A.  S.  46& 

8|  App.  b.  c.  4,  S— 11.  9)  App.  b.  c.  4,  t.  6f.  12—51.  Dio  C.  47, 
3—13.  PluL  Ant  19  f.  Cic.  46.  BniL  27.  Uv.  ep.  120.  Nep.  Att.lO£ 
VeU.  2,  66  f.  Flor.  4,  6.  Obseq.  69.  Oros.  6,  18:  vgl.  Sen.  aaaa.  6.  T 
p.  27.  39  Bu.        10)  App.  b.  c.  4,  11.  Dio  C.  47,  6. 
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angedroht,  i)  Die  Mimen  der  ProKribirteo  wurden  zwar  auf  ein- 
mal publicirt  durch  zwei  tabala«  proscriptt'onis,  auf  deren  emer 
die  Senatoren ,  auf  der  andren  die  Ritter  veireichnet  waren ; 
diese  Listen  erlitten  jedoch  nachträglich  mehrfache  Aenderun- 
gen.^)  Manche  kamen,  ohne  einem  der  TriumTirn  verfeindet 
zu  Bein,  blofs  ihres  fleiehtfaumB  wegen  auf  die  Liste. ^)  Im 
Ganzen  helief  ^ch  die  gar  nicht  genan  zu  ermittelnde*)  Zahl 
der  Proacribirten  auf  nahezu  300  Senatoren  und  2000  Ritter.^) 
Wie  die  Proscriplionen  selbat,  go  llberlraf  auch  die  Ausführung 
denelben  an  Grauaamkeit  die  des  Sulla.")  Die  Soldaten,  von 
deren  OlBoiereD  einzelne  mit  den  Aemlem  und  Prieslerstellen 
der  GetOdteten  geehrt  worden''),  verwilderten  dabei  ao,  dafs 
'  die  Trinrnnrn  selbM  gegen  die  Zugellosigkeiten  einschreiten 
mubten.^)  Die  Guier  der  Proscribirten  wurden  versteigert; 
die  Bestimmung,  dafs  <tie  Frauen  derselben  ihre  Mitgift,  die 
Söhne  den  zehnten,  dieTttchter  den  zwanzigsten  Tbeil  des  väter- 
lichen Vermögens  erhallen  sollten,  wurde  nur  ananahmsweise&tl 
auBgefOhrl.') 

Das  bervorragendsl«  Opfer  dieser  Proscriptionen  war  H. 
TuUiUB  Cicero,  den  Octavianas  trotz  der  ihm  geleisteten  Dienste 
dem  Hasse  des  Antonius  i*>)  und  der  Fulvla  geopfert  hatte;  er  i 
wurde  am  7.  December'i)  in  der  Nabe  von  Cajeta  von  C.  Popil-  i 
lius  Laenas  getodtet.'^)  Von  namhafteren  Personen  kamen  fer>l| 
Der  um:  Q.  TuUius  Cicero  (S.  388)  und  sein  gleichnamig« 
Sohn  (S.  513)1^),  der  Bruder  des  designirten  Consuls  L.  Plau- 
tius  (früher  C.  Manatiua)  Plancus  '*),  der  Coosular  C.  Casaius 
Varus(S.184)i'^),der  seiner  Zeit  berüchtigte  C.Verres(S.ld4)ia), 
der  noch  fungirende  Tribun  Salvius  (S.  521)i'J,  wie  auch  zwei 
fungireode  Praetoren  Hinucius  und  (Villius)  AnnaUs.!^ 


t)  App.  b.  c.  4,7.  11.  23.  37.  Die  C.  47,7.      2)  App.  b.  e.4,7. 
Ko  C.  47,  3.  13.       S)  App.  b.  c  4,  29  f.  Dio  G.  47,  6.  S.  Nep.  Att 

12.  Vil.  Mai.  9,  i,  4.  Plm.  o.  h.  34,  2,  3,  6.  4)  Dio  C.  47,  13. 
5)  App.  tK  c.  4,  6.  7.  Plat.  AoL  20.  Gic.  4S.  Brat  27.  Liv.  ep.  120. 
Fbr.  4,  S,  3.  Oro«.  6,  16.  fl)  App.  b.  c.  4,  t.  16.  Dio  C  47,  3  ff. 
7}  Dio  G.  4T,  14.  S)  App.  b.  c.  4,  35.  9)  Dio  G.  47,  14;  vgl. 
Flui.  ADt.  21.  Ncp.  Alt.  12.         10)  Cic.  Pliil.  12,  S,  19/.  13,  15,  30. 

13,  19,  40.  11]  Tic  dial.  17.  12)  App.  b.  c  4,19  f.  51.  Dia  C. 
47,  S.  11.  Plut  Cic.  47  f.  AdI.  20.  Lir.  ep.  120  and  bei  Seo.  soas.  6  p, 
33, 12. 35,  IS  Bo.  Vell.2,66.  Til.  Max.  5,  3,  4.  1,  4,  S.  Flor.  4,  0,  5. 
Entrop.  7,  2.  [Anr.  Vict.]  vir.  ill.  81.  HieroD.  chroD.  p.  139  Schöne.  Casaiod. 
p.  626  HommBCQ.      13)  App.  b.  c.  4,  20.  Dio  C.  47,  10.  Plat.  Cic.  47. 

14)  App.  b.c.  4, 12.  Vell.2,67.  Val.HH.6,8,5.  Plin.  n.  h.  13, 3, 5, 35. 

15)  App.  b.  c.  4,  28.  16)  Piin.  n.  b.  34,  2,  3,  6.  Seo.  sius.  6  p. 
3a,  13  Bn.        17)  App.  b.  c.  4,  17.        18)  App.  b.  c.  4,  17  f. 
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Mincfae  ProscribirLe  wurieif  freilich  luch  gerettet ,  z.  Bi 
L,  AcmiliuB  Paulus  (S.  386) ,  den  sein  Bruder  Lepidus,  und  L. 
Julius  Csesar  (S.  513.  530),  den  sein  Neffe  Aotonius  preis- 
gegebea  liatte.i)  Jenem  verhalf  sein  Bruder  zur  Flucht;  L. 
Gaetar  aber  wurde,  wie  auch  ein  gewisser  Sergius,  auf  Weisung 
des  Antoaiue  durch  eine  Im  Shmatia  des  Coosuls  L.  Hnnatius 
NaOcos  restitairt.^)  Andere  wurden  durch  Edicte  aus  der 
Zahl  der  Proscribirlen  ges^chen^),  wie  i.  B.  M.  Valerins  Hes- 
salta  CfffviBuB«),  Sobo  des  Censon  von  699/55  (S.  337)^), 
der  schon  im  sfricanischen  Kriege  unter  Caesar  gedient  hatte*), 
nach  dem  Tode  Caesars  aber  lu  H.  Brutus  gegangen  war.^) 
Die  GeSttohteten,  unter  denen  der  bekannte  dem  Antonius  ver- 
haftte  ^) ,  von  Q.  FuSus  Caleaus  gerettete  Grsmcaaliker  H.  Te- 
rentius  Varro  iS.  469)«)  und  der  fungirende  plebejische  Aedil 
M2ltL  Volusius'O)  waren,  fanden  Zuflui^t  theils  bei  M.  Brutus 
und  C.  Cassinsl  <),  thnls  bei  Q.  Cornifichis  in  Annea  (S.  547|  i*), 
die  nteisten  aber  bei  dem  gleichfalls  proscribirt«nt^)  Sex.  Pom- 
pejus,  der  nach  der  Verurtheilung  auf  Grund  der  Lex  Pedia 
(3.  947)  ran  Oclavianus  des  ihm  froher  obertragenen  Flotten- 
comnandos  (S.  636)  entsetzt  worden  war,  sich  ab^  mit  seiiKr 
FloUe  bei  Heseana  behauptete!*);  gie  wurden  erst  durch  den 
Vertrag  TOB  Hisenum  ((  169)  im  J.  715/89  restituirt. 

Nebenher  wurden  die  rar  Ordnung  dar  Magistratur  erfor- 
derlidieD  Wahlen,  die  Datflriicb  btorseSobeinwablen  waren,  ohne 
Achtung  der  gesetdiehcn  Formen  Torgenommen.'^)  Der  Verab- 
redung gemafs  legte  Oclavianus  das  Consulatnieder;  an  »eine 
und  des  verstorbenen  Q.  Pedius  Stelle  worden  gewählt  C.  Albiua 
Garrinas  (S.  492)  und  P.  Ventidius  i<),  letzterer,  obw<dil  er  in 
diesem  Jahre  Praeter  (S.  527)  war.i^)   Man   ersetzte  ibu  als 


1)  App.  b.  c.  4,  13.  37.  Dio  C.  47,  6.  B.  Plul.  Anl.  19.  Cic  16. 
Vtli.  a,  et.Soet.  Aug.   16.  Flor.  4,  6,  4.  Orea.  6,  18.  !)  App.  b. 

c.  4,  3t.  4C';  vgl.  Plm.  Ant.  30.  3)  App.  b.  c  4,  49;  Tgl.  Olo  C 
47,  7.  ütf.  Alt  10.  4)  App.  b.  c.  4,  38.  Dlo  C.  47,  11.  5) 

Vrt.  VaL  Mix.  6,  9,  J.  t)  Ose»,  t  Afr.  38.  86.  88.  7)  Uc. 

ad  Bnit.  1,  12.  1.  1,  15,  1  F.;  Tgl.  Dio  C.  47,  U.  Ut.  ep.  125.  8> 
€ic.  HiU.  2,  40,  tOSIf.  9)  App.  b.  c.  4,  47;  vgl.  Dio  G.  47,  lt. 

10)  App.  b.  c.  4,  47.    Val.  Max.  7,  3,  S.  11)  App.  b.  c.  4,  36. 

Dio  C.  47,  13.  Val.  Hax.  7,  3,  S.  12)  App.  b.  c.  4,  36j  Tgl.  Dio 

C.  48,  n.         tS)  App.  b.  c.  4,  96.  Dio  C.  4S,  17.  14)  App.  K 

c.  4,  29.  36.  39  ff.  43  R'.  bl.  84.  Dio  C.  47  12.  48,  17.  Ut.  e^.  133. 
Vell.  2,  72.  15)  Ptut.  Cic.  49.  16)  Fast.  Golot.  I.  L  A.  S.  486. 
17)  Dio  C.  47,  15,  wo  tiir  äXiav  lu  lesen  t«in  wint  'Alfiiov.  Vell.  3, 
65.  Val.  Hai.  6,  9,  6. 
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Praetor  dadurch,  Mn  nuQ  einen  der  AedUeti  zum  Praetor 
machle.')  Aacii  die  anderen  Praeloren,  Boweit  sie  znrwliltBig 
waren  far  die  Triumviru ,  vie  z.  B.  L.  Marciug  Ceaaoriniu 
(S.  527)3),  wurden  am, 27.  Dec«mber  in  die  Provinzen  ge- 
schickt und  ftlr  die  letzten  ffinf  Tage  des  Jahres  neue  Praetoren 
bestedlt^) 

FOr  das  J^r  712/42  wer  L.  Hunatius  Plaocfls,  der  am 
29.  Deeember  aber  Gallien  (S.  464)  tnumphHl:»^),  sdboB 
durch  die  Bestätigung  der  Acta  Caesaris  zur  ÜeberDahme  des 
CmiMilats  ermächtigt  (S.491).  An  die  Stelle  desD.  Brutus  wurde 
der  Abrede  gemafs  der  Tritmivir  H.  Aemilius  Lepidus ,  der  am 
31.  Deeember  Über  Hi^nien  (S.  464)  iriiinphirte  <^),  gewfiblt, 
obwohl  seit  seiacm  ersten  Coitsulate  708/46  (S.  441)  noch  keine 
zehn  Jahre  verflossen  waren.  Volkstribunen  braacbten  nicht 
gewählt  tu  norden,  da  eie  schon  durch  die  Bestätigung  der  Acta 
Caesaris  designirt  waren  (S.  491).  Die  Praetoren,  Aedilen, 
Quaeelorea  nnd  liedereD  Uagistrate  wurden,  aelbstversUndlich 
nach  itm  Wnnsebe  der  Triarnnrn,  gewihli.'') 

Die  TriuBTirn  waren  der  Meinung,  dafe  durch  die  Pro- 
scriptionen,  die  Wahlen  und  einige  nicht  naher  bekannte  legia-Sffi 
lative  Acte '')  —  rermuthlich  gehörte  dasn  die  Aufhebung  der 
Lex  Cftecilia  de  vectigaUbus  ^)  und  die  Verleihung-  von  Lkloren 
aa  die  Virgines  Veetales^  —  die  Ordnung  wieder  tiergestellt  sei. 
Sie  forderien  gegen  Eade  des  Jahres  die  BlU'gerschafl  dmrch 
eifi  £dict  unter  Andrebusg  der  Gleichstellung  mit  den  Proseri- 
birtes  auf  bei  den  Triumphen  und  dem  bevoretehenden  Neu- 
jahr sich  der  gewt^nleo  Fesifrende  binrngebcn.'*')  Der  Senat 
und  die  Bnrgerscbaft  ^r  waren  se  eia^schüohterl ,  dafe  den 
liSunrirn  aurser  and«-n  Ehren  auch  Coronae  civicae  be- 
schlossen wurden,  weil  «e  so  Viele,  die  sie  hatten  todten  kttn- 
nen,  am  Leben  erhallen  hatten. >■) 

Aber  aamenttich  die  Begüterten  hatten  keine  UrMcheeich 
der  neUev  Ordnung  der  Dinge  lu  freuen,  da  die  TriumTien  ohne 
deo  Titel  von  Dictatoren  eine  so  furchtbare  Gewalt  ausfibten, 
iati  sogar  die  Sehnsueht  nach  der  Mcnardiie  Caesars  erwachte,  i^) 
Einerseits  war  das  Gruudeigenthum  geßhrdet  durch  die  den 


1)  Ktt  C.  47,  15.  2)  Vgl.  Plut.  Ant.  24.  3)  Dio  C  47,  15. 
4).  FhU  Uiampli.  i.  L.  A.  S.  461.  VeU.  2,  67.  5)  Fast,  triumpli.  I. 
L.  A.  S.  461.  478.  App.  b.  c.  4,  31.  Vell.  2, €7.  6)  Dio  G.  47,14; 
vgl  App.  b.  «.  4,  18.  7)  Dio  C.  47,  t5.  8)  Vgl.  Dio  C.  47,  16. 
S)  Dio  C.  47,  19.  10)  App.  b.  c.  4,  31.  Dio  C,  47,  13.  11)  Dio 
C.  47,  13.         12)  Dio  C.  47,  15. 


u.riie.t>,GoOglc 


554  §  167.  DU  TiinnmiuT  dbs  m.  lkpidus, 

Soldaten  reisprocbenen  LandanweiBUDgen ,  zu  deren  Aorfflli- 
ruog  schon  jetzt  Torbereiteade  AnstaKeD  getroffen  worden  ') ; 
andererseitE  bedurften  die  TriumTirn  sehr  viel  Geld,  Iheils  um 
die  den  Soldaten  Tersproebeoen  Landereien  lu  kaufen  ^,  theils 
um  die  Soldaten  in  dem  bevorstebenden  Feldiuge  fegen  Bru- 
tus und  Cassius  zu  besolden.  Da  der  Ertrag  der  Versteigerung 
der  Guter  der  Proscribirten  bei  weitnn  nicht  ausreichte,  weil 
'Niemand  aurser  den  Soldaten  xa  kaufen  wagte,  um  nicbtzu 
Terrathen,  dafg  er  Geld  habe  ^),  so  ordneten  die  Triumrirn  eine 
Reibe  drückender  Finanimafsregeln  an.  Zunächst  stellten  «e 
Termulblicb  durch  ein  kraft  ihrer  Vtrilmacht  ohne  Mitwirkung 
des  Volkes  erlasseiKs  Gesetz  *)  die  durch  die  Lex  Caecilia  vom 
J.  693/61  (S.  274)  aufgehobenen  Vectigalia  in  lUlien  wied«-. 
her  '•) ,  so  weit  sie  nicht  schon  von  Caesar  wieder  hergestellt 
waren  (S.  450),  und  besteua-len  die  bewohnten  Häuser  in  Rom 
und  ganz  Italien  in-der  Art,  dafs  voa  den  Tennietbet^i  eine 
Jahrenniethe,  von  den  ron  den  EigentbflmerB  selbst  bewohn- 
ten die  Hälfte  des  einjähriges  Miethwerths,  berechnet  nach  d«n 
Kaorpreise ,  entrichtet  werden  muTste.  ^)  Voa  Landereira 
SMmuble  die  Hltlfte  des  jährigen  Ertrages  gesteuert  werden^; 
die  Sklavesbesilzer  mufsten  Sklaren  für  die  Flotte  stdlen  ^), 
auüHirdem  aber  jeden  Sklaven  mit  160  Seinen  versteuern*). 
Den  italischen  Städten  wurde  auferlegt  die  bei  ihnen  einquar- 
tierten Soldaten  auf  ihre  Kosten  zu  verpflegen.'")  Da  aber  alle 
diese  Mittel  nicht  ausreichten,  una  raacb  Geld  zu  beschaffen,  so 
wurde  712/42  eine  Liste  von  1400  reichen  Frauen  aufgestdlt, 
denen  unter  Androhung  von  Strafen  auferiegt  vnirde  ihr  Ver- 
mOg«i  gewissenhaft  einzuschätzen  und  das  danach  tod  den 
Triumvim  bestimmte  Tributum  zu  bezahlen.")  Hier  marslm 
jedoch  die  Trtumvirn  gegenüber  der  Beredsamkeit  der  Horten- 
sia,  derTocblerdesgrofsen  Redners,  eiaeCouceseion  machen.'^) 
Sie  beechränkten  die  Zahl  der  tributpflichtigeu  Frauen  auf  400, 
verordneten  aber  nun ,  dafs  alle  Männer  in  llalien^k  welche 
100000  Sesterzen  und  darüber  besarsen  (vgl.  1  496.  498), 
eineriei  ob  Bürger  oder  NiGhÜ>ürger,  einerlei  ob  Freigebome 

1)  Dio  C.  41,  14.  App.  b.  c.  4,25.  35.  Vita  Verg.  in  Snet.  reliq. 
p.  63Reiffer9cheid.  2)  VbI-  App-  b.  c.  6,  12.  15.  3)  App.  b.  c. 
4,  31.  99.  Dio  C.  4T,  U.  17.        4)  Vgl.  Wo  C.  47.  2.  5)  Dio  C. 

47,  le.  4S,  3t;  Tgl.  nut  Ant.  21.  6)  Ko  G.  47,  14.  App.  b.  c 

4,  5.        7)  Dio  C.  47,  14.  B)  Dio  C.  47,  17;  vgl.  Suet.  Aug.  25. 

9)  App.  b.  c.  5,  67;  Tgl.  Sic  C-  47,  16.  4S,31.        10)  Dio  C.  41,14. 
11)  App.  b.  e.  4,  32j  Tgl.  4,  5.  96.  12)  App.  b.  c.  4,  31  ff.  VaL 

Max.  8,  3,  3.  Ouint  1,  1,  6. 
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oder  Freigelssteoe ,  eiDerlei  ob  sonst  befreit  oder  nicht,  ohne 
jede  Ausnahme ,  ^n  einjährigen  Ertrag  ihres  Vermögens ,  d.  i. 
nach  dem  für  jene  Zeiten  maTsigen  Zinsfufse  von  zehn  Procent 
berechnet  den  zehnten  Theil  ihres  Vermögens,  zum  Kriege 
steuern,  den  fQnrztgsten  Theil  ihres  VennOgens  aber,  also  den 
fOnflen  Theil  der  Steuer,  sofort  einzahlen  sollten.^)  Durch  die 
Harte  der  AnsfUhrung  wurde  dieses  Tributum  noeh  drücken- 
der, als  es  an  sich  war;  statt  den  zdinten  Tbeil  des  VennOgens 
2U  verlieren,  retteten  Viele  nicht  einmal  den  sehnten  Theil. 
Auch  das  gestattete  AuBkonfismittel,  das  ganze  Vermögen  abzu- 
treten unter  der  Bedingung  der  Rückzahlung  des  dritten  Theils, 
schlag  zum  Nacbtbeil  derer  aus,  die  davon  Gebrauch  machten; 
denn  auch  diese  Vermögen  wurden  gleich  denen  der  Proscri- 
birten  weit  unter  ihrem  wahren  Werthe  verkauft;  nur  die  Sol- 
daten wurden  dabei  reicb.^J  Der  Geldbedarf  der  Triumvirn  war 
eben  so  grofs,  dafs  sie  sogar  die  bei  den  Vir^^nes  Vestales  de- 
ponirten  Gelder  an  sich  nahmen. >) 

Abgesehen  von  diesen  finanziellen  Mafsregeln  hatten  die 
Triumvirn  nichts  Wichtigeres  zu  thun,  als  fttr  das  Andenken 
und  die  gOtttJche  Verehrung  des  Caesar  m  sorgen ,  als  dessen 
Rscber  üe  gelten  wollten.^)  Sie  selbst  und  alle  Magistrate 
beschworen ,  wie  gclion  bei  Caesars  Lebzeiten  beschlossen  war 
(S.  478),  die  Acta  Caesaris  und  erneuerten  auch  das  Senatus-MS 
consultam  vom  1.  S^tember  710/44  (S.  506.  510),  wonach 
bei  allen  Supplicationes  ein  Tag  zu  Ehren  des  Caesar  hinzu-' ' ' 
gefügt  werden  sollte.  Sie  liefseo  die  Curia  Pompeja  (S.  485) 
vermauern  '•)  und  unter  Aufbebung  des  Beschlusses  Ober  die 
Curia  Hostilia  (S.  523)  die  Wiederaufnahme  des  Baus  der  Curia 
Julia  (S.  470)  besehliefsen.  Auch  wurde  sogar  die  von  Dola- 
bella  im  April  des  i.  710/44  zerstörte  (S.  500)  Ära  Caesaris 
auf  dem  Forum  wiederhergestellt  *)  und  angeordnet,  dafs  bei 
den  Processionen  Caesars  Bild  (S.  445.  463.  478)  neben  dem 
seiner  göttlichen  Mutter  Venus  einhergefabren  werden  sollte. 
Femer  wurde,  wie  es  scheint  durch  eine  Ux  sacraSa,  bestimmt, 
dafs  Caesars  Geburlstag  (S.  468)*),  der  eigenüicb  auf  den 

*]  A.  W,  Zampt,  de  dktatoris  Caesaris  die  et  ■ODODatali.  Berol.  1S74. 
Christ,  rimUche  Kaleoderstodiea  in  denSitznng^er.d. MAnchener 
Geg.  d.  WiM.  tST6.  S.  176:  bes.  S.  193. 

1)  App.  b.  c,  4,  34;  Tgl.  4,  6.  96.  Dio  G.  47,  16  f.  21  Dio  G. 
47,  16  f.  3)  Plut.  AnL  21.  4)  Dio  C.  47,  IS  f.  5)  Vgl,  Surt. 
Cies.  se.        6)  Vgl,  Suel.  Cacs.  8S. 
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13.  Juli  fiel,  da  dieser  Tag  der  ScbloTgtag  der  ApolÜBariecfcn 
Spiele  war  und  dem  Gotte  ApoUo  allein  gebührte,  am  12.  M 
gefeint  werden  soUle ') ;  der  Todestag  dagegen  sollte  als  Diea 
reügiesus  betrachtet  wu-den  und  ungeeignet  za  SeaatsHtzungeD 
lein.^  Ja  man  war  von  der  gOttiictien  Natur  des  Caesar  so 
durchdrungen  (S.  509),  dafs  durch  ttuen  Beschlurs  des  Seotia 
vmi  des  Volkes,  Termuthlich  durch  die  leo)  RHfrmta  de  Cation 
honoTihw  (U  631)3),  deren  Antragsteller  zu  den  Creaturen  dea 
Antonius  gehörte  ^),  Caesar  geradezu  unter  die  Zahl  der  Gotler 
auijgenomiBen  wurde  <•)  und  Ton  nu»  an  olSniell  Bivus  Juim 
tuers.  Eine  Consequeai  davon  war  es,  dafs  bei  den  LeielieB- 
begkngnissen  seiner  Verwandten  seüie  Wachsnuske  nicht  er- 
scheinen durfte,  da  er  als  Gott  nkbt  gestorben  wv;  ebeaso 
dars  seine  Ära  auf  dem  Fomm  als  Hioxton  die  Be^te  ein«' 
Asyl*  erhielt.^ 

BeTor  Aaloniui  u>d  Octavianus  die  unter  die  Obhut  ins 
Lepidus  gestellte  Stadi  verliefaen ,  una  gegen  H.  Brutus  und  C. 
CassiuB  zu  liehen  (S.  549)^),  bestimmten  die  Triumvini  d«r 
Veralvedang  von  Bononia  und  der  Lex  Titia  entsprechend  die 
sUdliichen  Magistrat«  auf  mehrere  Jahre  im  voraus.^)  Aacb 
wurden  Statthalter  für  die  Provinzen  bestellt,  von  Antonius  fl>r 
GaUiacomata,  wo  er  711/43  den  L.  Varius  Cotyla  (S.  524)  »• 
rttokgelasseB  baue  »),  Q.  Fufius  Calenus  (S.  520)  und  P-  Vea- 
tidius  (S.  552)  lO) ,  _fUr  Galjia  cisalpiaa  C-Asinius  Poüio 
U(S.  548)  '>),  von  Octavianus  für  Älrica  unl  Numidia  Q.Tuiicin 
Fango  12),  wahrend  die  bisherigen  Statthalter  in  Steilien  uad 
Sardinien  blieben. 

M.  Brutus  und  C.  Caseius  hatten  inzwischen  die  Horschaft 
Über  den  ganzen  Osten,  von  Macedonien  bis  Syrien.  Hcb  ^ 
sichert  und  standen  an  der  Spitze  von  grofgen  Heeren '^).M 
dafs  der  Erfolg  des  Kriegs  keineswegs  mit  Siobeilieit  voran»- 
»iseben,  im  Gegenlheil  die  Möglichkeit  eines  Siegs  der  repuJ^ 
canisehen  PaNei  gar  nicht  unwahrscheinlich  tnr, 

M.  BrMus  hatte  seit  April  des  J.  711/43  {S.  533)  seiw 

\)  Macrob.  Sat.  1,  12,  34.  I.  L.  Ä.  S.  328;  vgl.  I.  L.  A.  S.  3» 
37».  Hör.  ep.  1,  5,  9  mit  den  Scholieo.  2)  Vgl  Säet.  Otts.  8ft 

3)  1.  L.  A.  &  183.  4)  Cic.  ihm.  10,31,4.  h)  Vgl.  I.  a  N.M14- 
Soeu  Caes.  88.  6)  Diu  C.  47, 19.  7)  Pio  C.  47,  2a.  Plot  Aul.  Jl- 
8t  Bio  C.  47,  19.  9)  Plut  Aut.  17.  10)  App.  b.  c.  5,  3.  Di« 

G.  48,  10.  11)  App.  b.  c.  5,  2(1.  Seiv.  ad  Verg.  ecl  2,  1.       Ü) 

App.  b.  c.  5,  12.  26.  DJD  G.  48,  22.  13)  App.  b.  c.  4, 1.  133.  Plut- 
Bint.  28. 
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Stellung  in  Mscedonien  befestigt ')  und  war  daim,  statt  dem  im 
Juni  an  ibn  ergdienden  Rufe  des  Senats  (S.  542)  nnd  den 
Bitten  des  Cicero  ^)  zu  folgen  [S.  544),  nach  Asien  gegangen  ^), 
wo  er  dsB  D^otarus  (S.  4Ö6)  *)  ftlr  die  republicanische  Sache 
gewann.^)  Zurltckgekebrt  hatte  er,  als  er  den  Tod  des  D.  Bru- 
tus (S.  54S)  erfahren,  den  Befehl  gegeben  den  laof  e  geschonten 
C.  Antonius  [S.  533J  *)  hinzurichten.')  Darauf  hatte  er  Krieg 
mit  den  Thrakern  gefohrt  und  war  dann  Anlang  712/42  noch- 
mals  nacbAsie«^)  g^vgen,  umsitdimitC-CassiusinSmyrna 
SU  besprechen.^) 

C.  Cassius  hatte  seit  Man  des  J.  7 1 1  /43  (S.  532  f.)  die  Qber- 
nommenen  zwfilf  Legionen  kriegMtlchtig  gemacht,  und  ehe  er 
noch  das  SenatusconsuHum  vom  27.  April  (S.  536)  ertialtcn 
baben  konnte,  die  Verfolgung  des  Dolabella  (S.  529)  begoD' 
iieD.^°)  DiesN*  war  inEvrischen ,  nachdem  er  seine  IVuppea 
durch  eine  Aushebung  verstärkt  hatte  i<},  von  L.  Tillius  Cim- 
b«-,  iem  Statthalter  Bithyniei»  (S.  532  f.),  und  Dejotanis  ge- 
schlagen 13)  und  hatte  don  Cassius  gegenaber  so  geringe-Str«it- 
kräfle,  dafs  man  in  ßom  schon  im  Jnni  Gerüchte  hatte,  denen 
zufolge  er  bereits  überwältigt  sein-  sollte-'^)  In  Wirklichkeit 
war  Dotebella  Anfang  Mai  i«)  nach  Cilicien  gekommen  i*), 
wahrend  saae  Flotte  an  der  Kaste  operirte  nnd  sich  bereit 
bidt  ibn  eventuell  «crftuBehm^i  und  Biüb  ItaUen  zurückEuflh- 
ren.i«)  ■  Von  Cilicien  aus  war  er  i«  Syrie«  eingedrungen,  wurdeUT 
aber  hier  gegen  Ende  Hai  von  Cassius  in  dem  am  Meere  gele- 
genen Laodicea  eingeschlossen.'^)  Hier  gerieth  er  während  des 
Juni  1^)  ia  grofse  Nath  und  todtete  sich  sctdiefslicb  selbst ,  als 
auch  der  Hafen  voa  Laodicea  durch  L.  Statins  Murcus(S.  532), 
den  Cassius  zum  Praefectns  clasHs  bestellt  hattet^),  genommen 
worden  war.^")   CasSius  hatte  sidi  von  da  nach  Aegypten  auf- 

])  GIc.  ad  Brut,  t,  2,  1  f.  2)  < 
1,12,2.  1,14,2.  1.15,12.  1,18,1  f.  i 
4)  Vgl.  Cic.  ad  BniL  1, 6, 3.  5)  Dii 
6)  Cic.  ad  Brut.  I,  4.  2.  Diu  C.  il,'. 
47,-24.  App.  b,  c.  3,79.  LIt.  ep.  121 
28.  Airt.  22.  8)  Vgl.  Jus.  anl.  3aä 
Plat  Brut.  28.  App.  b.  c.  4,  63.  Liv. 

2.  12,  12.  11)  WaDt.  Jud.U,  li 
■13)  Cic.  fam;  12,  8,  2.  12,  9,  !.  12, 
15)  Wo  C.  47,  30.  16)  Cic,  fam. 
App.  b.  c.  4,  60.        17)  Cic.  fam.  1! 

3,  78.  4,  60.  Bio  C.  47,  30.  IS) 
C.  47,  28.         20)  Dio  C.  47,  30.  Ap] 

121.  Vell.  2,  69.  Oros.  6,  18.  ■    ■ 
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gemacht,  als  Brutus  ihn  zu  der  Zusammenkuaft  in  Smjrna  ein- 
lud.') Wie  L.  Tillius  Cimber  bereits  die  Sudt  Tarsus  wegen 
ihrer  Erklärung  Tur  Oolabella^)  gezüchtigt  hattet),  so  lieb 
jet2t  Caseius  auf  dem  Wege  nach  Smyraa  den  Ariobarzanes  tob 
Cappadocien  aus  gleichem  Grunde  todten.'') 

In  Smyrua  beschlossen  die  beiden  Führer  den  Kampf  mit 
Antonius  und  Octavianus  gemeinschaftlich  in  Macedmien.  vo 
bereits  acht  Legionen  der  TriumTim  unter  L.  Decidius  Sua 
(S.  526)  und  C.  Norbanus  Flaccus^)  angekommen  waren,  zu 
bestehen,  zuvor  jedoch  die  Lykier  und  ßhodier,  welche  es  mit 
Dolabella  gehalten  hatten  ^),  zu  bestrafen. ''J  Nachdem  Bnitiu 
jene^),  Cassius  in  Verbindung  mit  L.  Statius  Hurcus  diese') 
unterworfen: '")  und  in  ganz  Asien  den  zehnjährigen  Ertrag  der 
Steuern  eingefordert  '>)  hatte,  trafen  sie  von  neuem  in  SanJM 
Rusammen,  um  den  Kriegsplan  gegen  Antonius  und  Oclaviaaui 
festzustellen.  1^) 

L.  Statius  Hurcus  wurde  mit  der  Flotte  nach  dem  Vorge- 
birgeTaenarum  geediickt,  um  zu  verhindun,  dafs  die  Flotte  ia 
Cleopatra,  welche  den  Dolabella  unterstützt  hatte{vgl.S.533)'^i 
dem  Octavianus  und  Antonius  zu  Hülfe  käme.'')  Doch  dadieb 
UberflUssigffurde,  sofubrMurcusnachBrundisium,  umwomog- 
hch  die  Ueberfahrt  des  Octavianus  und  Antonius  zu  veriiut- 
dern.")  Diese  wurde  auch  durch  Sei.  Pompejus  (S.  552)  ve^ 
MSittgert,  der  sich  intwischen  auf  Grund  eines  Vertrags  mit  dem 
Statthalter  A.  Pompejus  BilhynicuB  von  Sicilien  (S.  465)  in  den 
Besitz  dieser  dem  Octavianus  zugewiesenen  Provinz  geseU 
hatte  '^)  und  den  Ploltenfübrer  des  Octavianus  Q.  Salvidienus 
Rufus  in  einer  Seeschlacht  besiegte.'')  Indessen  gelangl«i 
Octavianus  und  Antonius,  von  Hurcus  nicht  wesentlich  gebia- 
dert,  nach  Hacedonien.'^)   Ihr«  voraufgescbickten  LegioD» 

1)  PluL  Brut.  2S.     App.  b.  e.  4,  63.  2)  Cic.  hm.  12,  t3,  4 

3)  Dio  G.  47,  31i  vgl.  App.  b.  C.  4,  64.  4)  App.  b.  c.  4,  63;  » 

»pit  gesetzt  voQ  Sio  C.  47,  33.  5)  App.  b.  c.  4,  87.    Di«  C 

47,  35.  6)  Cic  ad  Brut  2,  4,  3.    fam,  12,  14,  affi  12.  15,  it 

7)  Dio  C.  47,  32  f.  App.  b.  c.  4,  65.  8)  Bio  C.  47,  A4.  App.  b.  t 
i,  78—82.  Plul.  Bfut.  30—33;  vgl.  2.  Pomp.  80.  9)  Wo  C.  47, 

ä3.  App.  b.  c.  4,  66—73.  Plul.  BruL  30.  OroB.  8,  18;  vgl.  Val.  M«. 
1,  5,  8.  10)  VgL  VeH.  2,  69.  Obseq.  70.  11)  App.  b.  c.  4,  H 
5,  5.  12)  Plut.  Brat  34f.  13)  Dio  C.  47,  30.  App.  b.  c  4, 

61.  63.  14)  App.  b.  e.  4,  74.  82.  &,  8.  ISt  App.  b.  c.  4,  81 

85.  Oio  C.  47,  36.  16)  App.  b.  e.  4,  84.  Bio  C.  46,  17 ;  vgl.  i% 

32.  36  fr.  17)  App.  b.  c  4,  85.  Dio  C.  48,  18.  Liv.  ep.  123.  l^t 
App.  b.  c.  4,  86.  Dio  C.  48,  IB.  Liv.  ep.  123. 
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hatten  fhlh  genug  an  der  Grenze  von  Macedonien  und  Thraeien 
Stellung  genommen,  um  den  Heeren  des  Brutus  und  Cassnis 
den  Eintritt  in  Macedonien  zu  erscbweren.^)    Im  Herbste^),  '    1-M« 
etwa  Ende  September  (vgL  S.  562),  kam  es  bei  Philippi  zu  einer  ''".  ^'•■'■■, 
Schiacht,  in  der  Antonius  einerseits  über  Cassius,  Brutos  an- 
dererseits über  den  erkrankten  Octavianus  siegte,  und  nach 
deren  Beendigung  Cassius  ohne  Kunde  von  dem  Siege  des  Bru-  ' 
tus  sieb  tOdtete.»)  Zwanzig  Tage  darauf «)  nrafste  Brutus  auf    ^  j  / 
demselben  Terrain  eine  zweite  Schlacht  nagen,  in  der  er  ge-    ,     ^  ' 
schlagen  wnrde  und  sich  dann  den  Tod  gab.*)  Der  Untergang     '-  "* ' 
der  Republik  war  damit  entscbieden.<)  H.  Valerins  Messalla 
CorriouB  (S.  552) '')  und  L.  Calpurnius  Bibulns  ^),  der  Sohn 
des  einstigen  Gegners  des  Caesar,  übergaben  sich  und  die  Beste  i 
des  Heeres  den  Trlumvirn.^) 

Viele  Hilglieder  der  vornehmen  Familien,  die  sieb  zur  re- 
pnblicBaiscben  Partei  hielten ,  kamen  theils  io  der  Schlacht, 
tiieils  durch  Selbstmord ,  theih  auf  Befehl  des  OclaviaBus  i*) 
ums  Leben  i')i  so  namentlich  der  Neffe  des  Cassius,  L.  Cassius 
Longinusi^),  ferner  der  Nachahmer  Catos  H.  Favonius  (S.  485)  i^), 
der  seit  Caesars  Tode  übrigens  nur  eine  untergeordnete  ßolle549 
gespielt  hatte  '*),  der  junge  M.  Porcius  Calo>^)  und  Q.  llorten- 
fuusHonalus(S.  527).>e) 

Manche  flüchteten  auch  nach  Thasos,  wie  z.  B.  der  junge 
M.  Tullius  Cicero  n),  der,  nadidem  er  schon  unter  Cn.  Pompe- 
ju3  Magnus  gedient  hatte  '^J,  mit  einem  Commando  bei  Brutus 


1)  App.  b.  c.  i,  87—106.     Dio  C.  47,  35  f.     Plut.  Brut.  38;  vgl. 
Front,  strat.  A,  2,  1.  2)  App.   b.  c.  4,  103.     Plut.   Brat.  39.  47. 

3)  App.  b.  c.  4,  lOS— 113.  Dio  C.  47, 37—46.  50, 18.  Plal.  Brot.  38— 
45.  Ant.  33.  Ca«B.  69.  Liv.  ep.  134.  Obseq.  70.  Teil.  2,  70.  Suet. 
A>K.  91.  Flor.  4,  7,  5  ff.  Orog.  6,  18.  Eutrop.  7,  3.  Val.  Mu.  1, 7,  (. 

I,  8,  8.  6,  e,  4.  9,  9,  2.  4)  Plut.  Brot.  47.  5)  App.  b.  c 
4,  117—131.  Dio  C.  47,  47  f.  Plut.  Bral.  46—53.  Ant.  22.  C«e8.  69. 
liv.  ep.  124.  Obseq.  70.  Vell.  2,  70.  Snel.  Aug.  13.  Flor.  4,  7,  14. 
Oros.  6,  IS.     Eatrop.  7,  3,     Val.  Hai.  t,  4,  6.  1,  5,  7.  4,  6,  5.  5,  1, 

II.  6,  4,  5.  6)  Vgl.  App.  b.  c.  4,  132—134.  Dio  C.  47,  39. 
7)  Vgl.  Plut.  Brat.  40  ff.  45.  Dio  C.  47,  24.  Liv.  ep.  123.  8)  Vgl. 
App.  b.  c.  4,38.  104.  9)  App.  b.  c.  4,  136.  38.  5,  113.  PIuL  Brut 
S3.  Vell.  2,  71;  vgl.  Suet.  vit  Hör.  p.  44  Reifferecheid.  10)  Säet 
Aug.  13.  11)  App.  b.  c.  4,  135.  Plut.  Brut.  49.  51.  V«U.  2,  17. 
Vit.  Mit  4,  7,  4;  Tgl.  Suet.  Cms.  89.  Di»  C.  50,  1.  48,  44.  12) 
App.  b.  c.  4,  63.  13)  Dio  C.  47,  49.  14)  App.  b.  c.  2,  119. 
Cic.  Att.  15,  n,  1.  Plal.  Brut.  34.  15)  Vgl.  Plat  Cat.  nia.  73. 
16)  Vgl.  Plut.  ADt.  22.  Brut.  28.  Uv.  ep.  124.  17)  App.  b.  C.  5,2. 
18)  Cic.  off.  2,  13,  45. 
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betranl  gewesen  war'),  uitd  gdsogleii  sodamn  auf  dia  Flotte, 
wekbe  sich  aus  dea  Sciiiffen  Atr  ia  Äsieo  lurückgdaeseiieii 
Fahrer  (^seräB  Parmeusi*  ^),  Clodius  (fiithynicus) »)  und  Tund- 
liu§  *)  zUBamnMDgetzte.  Diese  suchUn  Zuflucht  b«i  L.  SUtin 
MurcHB  und  dem  wahrend  desKriegszu  denselbea  geschicktoi 
Cd.  DoduUus  AbeBobarbin  (S.  547)^),  welche  sm  Tage  der 
erstea  Schlacbl  bei  Philippi  einea  umer  Co.  Domilius  <^InBus 
(S.  476)  TOD  Bnutdisiom  nach  Hacedonien  fahrcaden  Trappen- 
tratnport,  darunter  die  Legio  Hartia,  vcmichteL  hatten.*) 
Einige  davon  blieben  bei  Cn.  DoMitiut  Abenobarbas,  der  änt 
selfaataDdife  Rolle  zu  spielen  Tersudile '') ,  Andere  gingen  mit 
L.  Statiw  Horoos  xa  Sex.  Pompejus  ^) ,  der  iuwisdien  4wi  i. 
Pampejus  BiEh^BicBi  hatte  todlen  lasaen  *)  und  als  Sobn  det 
Pompejus  der  natürliche  Hiitelpunct  dar  Reite  der  r^tiblio- 
uischen  oder,  wie  sie  sich  auch  naante,  d»  PompejanlsdieD 
Partei  war.  Da  w  nicht  hlofs  die  fluchtigen  Prascribvteo  mi 
Anhinger  des  BrutoB  und  Caesiua,  sondern  auch  alle  ihrei 
Unrea  eotlaufensn  Sklareo  aufnahm  ^"i,  so  varftlgte  er  Über 
numeriscdi  bedeutende  Streitkrifte,  mit  denen  er  den  Trium- 
virn  enheUiche  Scbwierigfceiten  bereiten  konnte,  wenn  er 
auch  nicht  der  Mann  war,  um  eine  verlorae  Sache  wiederiier* 
zugtellen. 


§  1 68.    Per  f  ertrag  von  Pkil^pi  and  die  '^gilaliorten  dei  L.  Antomtu. 

Octavianos  und  Antonius  betraditeten  nach  dem  Siege 
von  Philippi  sich  als  die  Herren  des  römischen  Reichs  uad 
SHi  schlössen  einen  Separstvertrag,  durch  welchen  die  Bestimmua- 
gen  des  Vertrags  von  Bononia  (S.  549)  ohne  Wissen  und  Za- 
•tiiHmuDg  des  früheren  Mitcontrahenten  Lepidus,  den  man  im 
Verdacht  liatle  im  geheimen  EinverBtaudnisse  nnt  Sex.  Pompe- 
jus zusein,  zu  dessen  Nachtheil  abgeändert  wurden.' i) 


1)  Cic.  «d  Brut  2,  3.  2,  6,  3.  2,  1,  S.  1,  4,  6.  1,  i,  3.   fom.  11, 
14,  S.   Apy.  b.  e.  4,  20.  U.  2)  Vgl  Vell.  2,  87.    Oros.  6,  19. 

Val.  Mix.  1,  7.  T.    Hof.  ep.  I,  4,  3.  3)  Vsl,  App.  b.  c  5, 19. 

4)  Vgl.  CIc.  fam.  12,  13,  3  f.  Bio  C.  51,  8.  Vil.  Max.  1,  1,  19.  i\ 
Aps.  b.  c.  4,  8&  69.  100.  108.  115.  117.  5,  \b;  uageniu  9,  55;  TgL 
.Vcll.  2,  12.  Bio  G.  48,  7.  6)  Apt>..b.  c.  4,  HS  f.  Bio  C.  47,  47. 

Ptut.  Brut.  47.  7j  Aw.  b.  c.  i,  J.  26.    Bio  C.  48,  T.  16.    VeU. 

2,  72.  S)  App.  fa.  c.  5,  3.  25.  143.   Bio  C.  48,  19.  47,  49.  V«H. 

%  72.  77.  Eutrop.  7,  4.  9)  Dia  C.  48,  19.  Uv.  ep.  12».         10) 

Vell.  2,  72.  Bio  C.  48,  19.  11)  Bio  C.  4B,  If.  App.  b.  c  5,  S; 

Tgl.  Suet.  Aug.  13. 
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VoD  den  Prorinzen ,  auf  die  sich  der  Vertrag  tod  BonOQia 
bezogen  hatte,  sollte  Gallia  cisalpina,  die  Provinz  des  Antonius, 
wie  schon  Caesar  beabsichtigt  (S.  420)  und  Einige  nach  dessen 
Tpde  gewtlnscht  hatten  (vgl.  S.  504) '),  aufliüren  Provinz  zu 
sein,  um  mit  dejn  übrigen  Italien  von  Rom  aus  verwaltet  zu 
werden.^)  Zur  Entschädigung  sollte  Antonius  Gallia  Narbonen- 
sis ,  die  Provinz  des  Lepidus ,  erhalten ,  so  dafs  er,  da  er  GalUa 
comata  behielt,  tlber  das  ganie  transalpinische  Gallien  gebot. ») 
Octavianus  sollte,  da  Sicilien  im  Besitze  des  Sex.  Pompejua  und 
Sardinien  durch  denselben  gefährdet  war,  dafür  die  beiden  hi- 
^anischen  Provinzen  des  Lepidus  erhalten.  Für  den  Fall,  dafs 
Lepidus  sich  nicht  rechtfertigen  konnte  und  sich  darein  ^nde 
ganz  beseitigt  zu  werden,  sollte  Octavianus  in  Africa  nur  Numi- 
dien  (Africa  nova)  behalten,  die  Provinz  Africa  aber  an  Antonius 
flberüseen^);  fUr  den  Fall  aber,  dafs  Lepidus  sich  rechtfertigen 
und  nur  gegen  Entschädigung  auf  Gallia  Nar^onensis  und  die  bei- 
den faispanigcheo  Provinzen  verzichten  wQnie,  Sollte  dieser  die 
briden  bisher  dem  Octavianus  zustehenden  aüricaDischen  Provin- 
zen eriialten.^)  Octavianus  übernahm  es,  den  Lepidus  zur  Zu- 
stimmung zu  diesem  Arrangement  zu  bewegen,  den  Krieg  gegen  j 
Sei.  Pompejus  zu  führen  und  die  entlassen«!  Veteranen  so-  | 
wohl  seines  eigenen  Heers,  als  such  desjenigen  des  Antonius  *),  '| 
in  Italien  anzusiedeln.  Er  hatte  also  mit  Zustimmung  des  Anto- 
nius freie  Hand  in  Italien  einschliel^lich  des  cisalpinischen 
Galliens  und  gegenüber  Sicilien  und  Sardinien.  Antonius  da- 
gegen Übernahm  es,  die  bisher  von  Brutus  und  Cassius  domi- 
nirten  Provinzen  (Illyricum,  Macedonia  mit  Achaja,  Asia,  Bilhynia 
etPontus,  Cllicia,  Syria,  Greta ')  et  Cyrenaica)  zu  padflcireo 
und  die  Geldmittel  herbeizuschaffen,  welche  zur  Versorgung 
dw  Veteranen  erforderlich  waren,*)  Wenn  auch  ein  endgUlti-, 
ges  Arrangement  bezQglich  der  noch  nicht  gesicherten  Provin- 
zen vorbehalten  wurde  ^),  so  war- es  doch  natürlich,  dafs  Octa' 
vianus  als  zukünftiger  Herr  über  Sicilien  und  Sardinien,  Antonius  &51 
als  Herr  über  alle  Ostlichen  Provinien'o)  angesehen  wurde.  Anto- 
nius erhielt  zu  seinem  eigenen  nach  Entlassung  der  Veteranen  in 
sechs  Legionen  formirten  Heere  zwei  Legionen  von  Octavianus 
und  versprach  dafür  demselben  zwei  seiner  in  Gallien  unter 


48,  20,          6)  Vgl.  Di«  C.  48,  6.  11.  App.  b.  c.  5,  14.           1)  Vgl. 

App.  b.  c.  6,  3.              S)  Vgl.  Plat  Ant.  33.  9)  Ko  C.  48,  2. 
10)  Vgl.  Uv.  ep.  135.  Vell.  2,  74.  Eutrop.  7,  3. 

lADg^  Btm.  UUrth.  HL  !.Aall.  36 
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Q.FuaatCaleDUs(S.  556)i)  stehendeo Legioneo.a)  Ohne  Zweifel 
war  ADtonius,  dem  auch  von  den  Meisteo  die  Ehre  des  Si^s 
bei  Phiiippi  zugeschriebea  wurdet),  bei  diesem  Vertrage  im 
Vortbeile.  UebrigeoBsollle  Jeder  vonBeidenisaerhalb seines G&- 
bietee  souverän  sein,  so  dafe  de  wechselseitig  auf  das  Recht  ihre 
AmtshandlUBgea  zu  beaDStanden,  d.  h.  sich  kraft  ihrer  gleichen 
Amtsgewalt  zu  intercedireu,  Terzichteteo  *) ;  Dameutlich  war 
audt  slipuUrt,  dafs  Jeder  von  Beiden  gültige  Vertrage  soUie 
schliefsen  können  aufser  mit  den  Mördern  Caesars.^) 

In  Rom  war  während  der  Abwesenheit  des  Octavianus 
Nichta  von  Belang  geschehen.  P.  Vatiniug  (S.  527)  hatte  am 
31.  iuU  über  Ulyriciun  triumphirt.«)  Auch  waren  Ceasoren 
gewAlt  worden,  nämUch  C.  Antonius,  der  Oheim  des  M.  Anto- 
nius, da*  sich  schon  710/44  um  die  Censur  halte  bewerben 
sollen  (S.  504),  und  P.  Sulpicius  Bufus  (S.  442.  471)  ^] ;  m 
werden  die  Burgerl^slen  wegen  der  ausgeschriebenen  Steuera 
(S.  554 f.)  tu  revidiren  gehabt  haben,  Überliefert  aber  ist  von 
ihrer  Amtsthätigkeit  Nichts.  Auch  haben  sie  das  Lustrum  nicht 
vollzogen.  Nat^  dem  Bekanntwerden  des  Siegs  von  Philippi 
endlich  hatte  der  Senat  Supplicationen  beschlossen ,  welche  so 
zu  sagen  den  ganien  Rest  des  Jahres  in  Anspruch  nahmen.^) 

Als  Octavianus,  noch  immer  krank,  zu  Anfang  des  ). 
713/41  mit  drei  Legionen ")  nach  Rom  zurückkehrte  i"),  leigte 
sich  bald  die  ganze  Schwierigkeit  seiner  Lage.  Zwar  die  beiden 
africaniscben  Provinzen,  deren  bishenge  Statthalter  T.  Sextios 
(S.  541)  und  Q.  Corniflcius  (S.  552)  sich  7U;43  und  712/42 
bekSmpft  hatten,  bis  T.  Sextius,  dm-  Statthalter  von  Africa  nova, 
unterstützt  von  den  Soldaten  dee  im  Mai  710/44  ermordeten^^ 
P.  Sittius  (S.  443  f.)  und  von  dan  Fürsten  Arabiou ,  obgesiegt 
find  den  republicanisch  gesinnten  Q.  Comificius  zum  Selbstmord 
getrieben  hatte  t^},  hatt«  der  schon  vor  dem  pbilippiscben  Kriege 
UShiDgesesdete  Legat  Q.  Fuficius  Fango  (S.  556)  für  Octaviaous 
auf  Grund  des  Vertrages  von  Bononia  in  Besitz  genommen ,  da 
T.  Sex^uB  ihm  bereitwillig  in  beiden  Provinien  Platz  machte.") 


1)  Ygi.  App.  b.  t.  6,  3.  Dio  C.  48,  10.  äO.  2)  ßio  C.  48,  S. 

App.  b.  c.  &,  3.  13.  9)  App.  b.  c.  5,  14.  63.  58  f,  4)  App.  b. 
c  5,  22.  5)  App.  b.  c.  5,  62.  6)  T.  L.  A.  S.  46t.  478.  7)  I. 
L.  A.  S.  568,  466.  8)  Dio  C.  4B,  3.  9)  App.  b.  c.  6,  3.  10) 
Dio  G.  48,  3.  5.  App.  b.  c.  5,  12.  Plut.  Ant  23.  11}  Cic.  Att  15, 
17,  1.  13)  App.  b.  c.  4,  53— Ö6.  Dio  C.  4S,  21 ;  -vgl  Uv.  ep.  123, 
wo  Caeiarianarum  zn  lesen  ist.  HieroDytn.  chron.  p.  139  Schöne. 
13)  Dio  C.  48,  22.  App.  b.  c.  5,  12.  26. 
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Auch  hinderte  Lepidus,  schlaff  wie  er  war ')  und  zufrieden  mit 
der  eventuellen  Aussicht  auf  Africa  i),  es  nicht '),  dafs  Octavia- 
Dus  jetit  den  C.  Alhius  Carrinas  (S.  552)  nach  HiBpanien 
schickte  *),  um  die  dortigen  beiden  Provinzen,  die  von  Legaten 
des  Lepidus  verwaltet  wurden,  zu  ubemehmen.«)  Auch  Sardi- 
nien wurde  noch  von  seinem  Legaten  M.  Lurius  hehauptet.^) 
Aber  ItaUen  selbst  war  von  einer  Hungersnolh  bedroht,  weil 
Sex.  Pompejus,  zu  dem  auch  die  bei  Q.  Corniflcius  gewesenen 
Proscribirten  Qoben  %  und  Cn.  Domitius  Abenoharbus  die  Ge- 
treidezufuhr hinderten. B)  Dazu  kamen  die  Schwierigkeiten  der 
AckervertheiluDg  an  die  Veteranen  des  OcCavianus  und  Anto- 
nius, mit  der  Octavianus,  da  sie  nicht  Iftnger  aufgeschoben  wer* 
den  durfte,  sofort  begann.  9) 

Die  Zahl  der  entlassenen  Soldaten,  von  denen  nur  8000 
Hano  sich  für  die  Cobortes  praetoriae  des  Octavianus  und  Anto- 
nius wieder  hatten  anwerben  bssen"^),  und  die  jetzt  anzu- 
siedeln waren,  betrug  170000.")  Sie  waren  natürlich  unge- 
duldig und  kaum  im  Zaume  zu  halten,  t^)  Andererseits  wollten 
die  Bewohner  der  acbtz^n  Städte,  deren  Feldmark  den  Sol- 
daten versprochen  worden  war  (S.  549),  ihre  Landereien  nicht 
abtreten,  zumal  da  das  Geld,  womit  sie  entschädigt  werden 
sollten,  noch  nicht  flüssig  war,  sondern  erst  von  Antonius  be- 
sehttH  werden  sollte.'^)  Zwei  von  jenen  Städten,  Rfaegium  und 
Vibo,batteOct8Via&uswegenderNäheSiciliens  bereits  esimirt'i); 
die  Feldmark  der  übrigen  wurde  vertheilt  '!■),  reichte  aber  ent- 
schieden nicht  aus,  so  dafs  auch  die  Nachbarstadte  mit  in  An- 
spruch genommen  wurden '<)  und  in  gant  Italien  ■')  kein 
Grundeigenthum  sicher  war  vor  der  Expropriation  aufser  dem 
der  bereits  früher  angesiedelten  Veteranen  und  derjenigen,  653 
welche  direct  vom  Staate  gekauft  hatten,  ^^j 

Die  in  der  Sache  liegenden  Schwierigkeiten  wurden  noch   - 

1)  Dio  C.  4S,  4;  vgl.  App.  b.  c.  5,  124.  2)  App.  b.  c.  5,  12. 
3)  Vgl.  Dio  C.  4S,  5.  App.  b.  c.  G,  39;  4)  App.  b.  c.  5,  26.  5) 
VgL  App.  b.  c.  5,  54.  6)  Dio  C.  48,  30.  App.  b.  &  5,  24;  falBch 
Dio  C.  48,  3.  7)  App.  b.  c  4,  56.  8)  App.  b.  c.  5,  15.  18.  19. 
22.  25.  26.  Dio  C.  48,  7.        9)  Uv.  ep.  125.  Snet.  Aag.  t3.  10) 

App.  b.  c.  5,  3.  11)  App.  b.  c.  g,  G  f.  22.  12)  App.  b.  c.  5, 

13.  14.  13)  App.  b.  c.  5,  12.  15;  Tgl.  4,  2G.  14)  App.  b.  c.  4, 
85  f.;  vgl.  4,  2G.  15)  Vgl.  Hör.  ep.  2,  2,  49.  rat.  2,  2,  114.  16) 
App.  b.  c.  5,  13.  14;  vgl.  Verg.  ecl.  9,  28.  Mirt.  8,  56.  Donat  praef. 
boc.  bei  Suel.  rel.  p.  59  ReifEuscheid.  Vsl.  Prob,  p,  5  KeiJ.  Serv.  id 
Ve^.  ed.  praef.  13.  9,  7.  28.  17)  Vgl.  PInt.  Btat  46.  App.  b.  c. 
5,  22.  27.        18)  Bio  C.  48,  6. 
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gesteigert  durch  L.  Antonius,  welcher  sein  Consulat  am  1.  Ja- 
nuar 713/41  mit  eioem  Triumphe  tlber  die  Alpenbewohner  >) 
eröffnet  hatte ^),  der  nicht  blors  materiell,  sondern,  da  er  seit 
iaa  mulinensischen  Kriege  (S.  539)  nur  L^t  gewesen  war, 
auch  formell  unberechtigt  war.*)  Er  halte  zwar  den  Q.  Fufine 
Calenus  angewiesen  dem  Octavianus  die  von  M.  Antonius  ver- 
sprochenen zwei  Legionen  zu  Obergeben  i),  sistirte  aber  jetzt 
die  Ausfuhrung  dieses  Befehls  >)  und  verlangte ,  aufgestachelt 
von  der  Fulvia,  die  als  Frau  des  M.  Antonius  «od  als  Mutter  äa 
■dem  Octarianus  zur  Ehe  gegebenen  Clodia  (S.  550)  zu  regieren 
igedachte^),  die  Männer  zu  ernennen,  welche  die  Veteranei 
.'aus  dem  Heere  seines  Bruders  deduciren  sollten.'')  Octavianus, 
hierüber  erbittert,  schickte  die  Clodia  der  Fulvia  zurDck  ^),  ge- 
stand die  Forderung  des  L.  Antonius  jedoch  um  des  Friedens 
Iwillen  zu  °) ,  und  so  finden  wir  als  Deductoren  neben  Alfenus 
jVarus  und  C.  Cornelius  Gallus  auch  die  Anhänger  des  Antonius 
CAsiniusPoUio  (S.556)<°)  und  L.MunatiusPlaucu8-(S.  553).i') 
Die  Soldaten  aber,  welche  sehr  wohl  wufsEen,  dafs  sie  die 
Stütze  der  Macht  der  Triumvlm  waren,  wurden  durdi  die  Nach- 
sicht, mit  der  man  sie  schalten  liefs,  so  Ubermtlthig,  dafs  es  in 
Rom  selbst  tu  einer  ernstlichen  von  Fulvia  angezettelten  Meu- 
terei kam  ")  und  die  Sicherheit  der  Stadt  gef^det  war.") 

L.  Antonius  aber  war  von  der  Concession  des  Octavianiu 
nicht  zufriedengestellt.  Um  im  Interesse  der  Fulvia  die  Rflck- 
kehr  des  H.  Antonius  durch  Erregung  von  Unruhen  in  Italien 
zu  beschleunigen,  nahm  er  unter  dem  Deckmantel  der  Liebe 
zu  seinem  angeblich  von  Octavianus  benachtheiligten  Bruder, 
wegen  deren  er  sich  das  Cognomen  Pietas  beilegte  ^*),  eiaer- 
seits  und  unter  dem  Deckmantel  der  Liebe  zum  Volke  und  zur 
Freiheit  (vgl.  S.  503  f.)  andererseits,  sein  consularisches  Hecht  d^ 
WiTriumviralmacbt  gegenüber  betonend,  plotzUch  sieb  auch  derje- 
nigen an,  welche  ihre  Aecker  an  die  Soldaten  abtreten  sollten,  i^) 
Er  behauptete,  dafs  auch  ohne  solche  zwangsweise  vorgenom- 


1>  Tgl.  Cic  fam.  10,  33,  4.  2)  I.  L.  A.  S.  461.  418.  ^, 

Dio  C  48,  4.         4)  App.  b.  c.  5,  12.  5)  IKo  C.  48,  &;  Tgl.  App. 

b.  e.  5,  20.        6)  Dio  C.  48,  4.  Plot  Ant.  30.  App.  b.  c.  6, 59.  Flor. 
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menen  EipropriationeD  Land  genug  da  sei.')  Octarianus  sab 
sich  genOthigt  insoweit  nachzugeben,  dafs  er  das  Grundeigen- 
thum  der  Senatoren,  dag  zu  den  Hitgirien  der  Frauen  gehörige 
und  das  aller  derjenigen ,  welche  weniger  Land  hatten ,  als  das 
Ackerioos  eines  Veteranen  betrug,  gegen  die  Expropriation 
sidier  stellte.^)  Da  diese  Coacession  aber  wiederum  die  Unzu- 
friedenheit der  Veteranen  erregte,  so  murste  Octavianus  auch 
diesen  concediren,  dafs  weder  das  Grundeigenthum  ihrer  Ver- 
wandten, noch  das  der  Angehltrigen  der  im  Kampfe  gefallenen 
Soldaten  (vgl.  S.  535)  expropriirt  werden  sollte.^)  IndeTs  auch 
diefa  genügte  nicht,  um  Ruhe  zu  schaffen;  in  Rom  wie  in  den 
italischen  Städten  kamen  Gewaltthatigkeiten  zwischen  ^den 
Veteranen  und  dem  Volke  vor,  so  dafs  Octavianus,  um  die 
Gafarung  unter  der  ärmeren  RevOlkerungsdasse  zu  beschwich- 
tigen ,  vermutblicb  durch  ein  der  Lex  Julia  des  Caesar  (vgl.  S. 
435)  nachgebildetes  Gesetz  die  einjährige  Miethe  allen  denen 
erliefs,  die  in  Rom  bis  zu  2000  Sesterzen,  in  Italien  bis  zu 
500  Sesterzen  Hiethe  bezahlten^),  gewissermafaen  eine  den 
Hausbesitzern  im  Interesse  des  Staats  auferlegte  Steuer  (vgl. 
S.  554). 

L.  Antonius  aber,  der  um  jeden  Preis  Krieg  wollte,  tbat 
so,  als  ob  Octavianus  Dadi  seinem  Leben  trachtete,  und  rief 
den  Schutz  der  Veteranen  seines  Bruders  an.  ^)  Diese  lieben 
sich  jedoch  belehren  und  vermittelten  eine  Versöhnung  des 
Octavianus  und  L.  Antonius  in  Teanum  unter  folgenden  Be- 
dingungen.') Octavianus  sollte  versprechen  die  Conauln  in 
ihrer  amtlichen  Thätigkeit  nicht  zu  hindern,  ferner  die  Landan- 
weisung auf  diejenigen  Soldaten  zu  beschranken,  die  beiPhilippi 
gekanipft  hatten,  endlich  den  ErlOs  der  Versteigerung  der  Gilter 
der  Proscribirten  gleichmafsig  unter  seine  und  des  Antonius 
Soldaten  zu  vnlbeilen.  L.  Antonias  dagegen  sollte  seine  Leib- 
wache entlassen,  die  beiden  dem  Octavianus  versprochenen 
Legionen  des  Antonius  jenem  zuweisen  und  die  Statthalter  des 
Antonius  in  Gallia  cisalpina  und  comata :  Q.  FuBus  Calenus, 
P.  Ventidius  (S.  556)  und  C.  Asinius  Pollio  (S.  564),  anweisen, 
dafs  sie  den  Truppen  des  Octavianus,  welche  bestimmt  waren  GS 
unter  Führung  des  Q.  Salvidienus  Rufus  (S.  558)  durch  Gallia 
Narbonensis  nach  Hispanien  zu  marscbiren,  keinen  Widerstand 


1)  Dio  C.  49,  T.  2)  Dio  C.  46,  t 
Dio  C.  48,  B;  vgl.  42,  51.  Suet.  Caes.  i 
6)  App.  b.  c.  S,  20.  Dio  G.  48,  ID. 
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mefar  entgegeDselzen  durften.  Aber  nur  die  beiden  letzten 
Puncte  wurden  ausgeführt  Da  Octavianus  daa  Vereproehene 
nicht  sofort  ausfflhrle,  was  eben  unmOglicb  war,  so  h^:ab  «ch 
L.  Antonius  zu  seiner  Sicherheit  mit  Fulvia  nach  Praeneste.') 
OctavianuB  versuchte  zwar  durch  Gesandte  der  Veteranen  und 
des  Senats  mit  L.  Antonius  zu  uBterhandeln,  aber  die  Versuche 
scheiterten,  da  Octavianus  sie  nur  machte,  um  den  Schdo 
fUrsichzuhahen.^J  Zuletzt  machten  die  zwei  Legionen,  weiche 
nach  Ancona  bestimmt  waren,  einen  Vermitteluagsversuch,  in- 
dem sie  nach  Bestätigung  des  Vertrags  von  Philippi  auf  den 
Capitol  ein  Schiedsgericht  constitoirten ,  das  die  Streitigkeiten 
zwischen  Octavianus  und  L.  Antonius  in  Gabii  (in  der  Mitte 
zwischen  Rom  und Praeneste)  schlichten  sollte;  da  aber  L.Anti>- 
nius  sich  dem  Schiedsgerichte  nicht  stellte,  so  war  ein  neuer 
Bürgerkrieg  unvermeidlich.') 

L.  Antonius  vei^tlgte  Über  sechs  von  ihm  hei  Beginn  des 
Consulats  ausgehobene  Legionen  und  rechnete  auch  auf  die  ^ 
Legionen  seines  Bruders,  die  unter  Q.  Fufius  Calenus  in  Gallien 
standen ;  Octavianus  hatte  vier  Legionen  *)  in  Capua  stehen  und 
Uefs  die  auf  dem  Wege  nach  Hispanien  befindlichen  sechs  Le- 
gionen unter  Q.  Salvidieous  Rufus  zurückrufen.^)  L.  Antonius 
gebot  ober  das  von  Gallien  aufgebrachte  Geld;  Octavianus,  der 
nur  über  die  Einkünfte  aus  Sardinien  (S.  563)  verfugte ,  litl 
empfindlichen  Geldmangel ,  so  dafs  er  sogar  eine  Anleihe  bd 
den  Tempeln  in  Rom  und  bei  einigen  Hunicipien  und  Colonies 
machen  mufste.^)  So  war  L.  Antonius  offenbar  im  Vorttaeil. 
Auch  sorgte  er  dafür,  dafs  sich  die  Erhebung  gegen  Octavuons 
nicht  auf  Italien  beschrankte ;  er  veranlafste  den  KOnig  von  Han- 
retanien  Bocchus  (S.  457) '')  oder  wohl  richtiger  dessen  Bruder 
Bogud  (S.  459)  ^)  in  Hispanien  einzufallen  ^)  und  wies  den  nod 
io  Africa  weilenden  T.  Sextius  an  die  beiden  africaniscben 
Provinzen  dem  Q.  Fuficius  Fango  (S.  562)  zu  entreifsen ,  was 
demselben  auch  nach  hartem  Kampfe  gelang.i^) 
56  Octavianus  schickte  eine  Legion  nach  Brundisium,  um 
diese  Stadt  g^en  Cn.  Domitius  Aheuobarbus  zu  scbateen  "),  was 
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L.  AntODiuB,  als  OctavianuB  nochmals  einen  Ausgleich  durch 
Abgesandte  des  Senats  und  Ritterstandes  versuchte  i),  als  eine 
gegen  H.  Antonius  gerichtete  Feindseligkeit  deutete.^)  Dann 
stdile  Octavianua  Rom  unter  den  Schutz  des  Lepidus^)  und 
des  andern  Consuls  P.  Serrilius  Isauricus 4) ,  der,  ohwohl  er 
lum  zweiten  Haie  (Tgl.  S.  426)  Consul  war  ^),  sich  von  L.  Anto- 
nius ganz  in  den  Hintergrund  hatte  drangen  lassen.^  Nachdan 
Octavianus  darauf  die  Stadt  verlassen  hatte,  gelang  es  gleich  im 
Anßiiig  des  Kriegs  dem  L.  Antonius  Rom  zu  überrumpeln. ') 
Er  hielt  daselbst  eine  Conlio,  in  der  er  gegen  die  Macht  der  Trium- 
Ttrn  eiferte  (vgl.  S.  564 1)  und  versprach,  dafs  sein  Bruder  die- 
ses illegitime  Amt  niederlegen  und  das  Consulat  UbernehmeD 
werde.^  Id  Folge  dieser  Vorspiegelungen  wurde  er  vom  Volke 
als  in^eratoT  berufst  >)  und  durch  Volkshescblurg  m  uage- 
wofanlicher,  aber  förmlicher  Weise  mit  der  Fahmng  des  Kriegs 
gegen  Octavianus  beauftragt  i")  Er  konnte  jedodi  Rom  vor 
dem  zurückkehrenden  Octavianus  nicht  behaupten ;  Octavianus 
aber  liefs  jeUt  seinerseits  den  L.  Antonius  vom  Senate  als  Hostis 
erklaren. ") 

Der  Krieg  nahm,  hauptsBchlicb  durch  das  Verdienst  des 
dem  OclBTiRnuB  treu  ergebenen  und  ihm  sehr  nahe  siebenden  i*) 
M.  Vipsanius  Agrippa  (S.  547)  *)  die  Wendung,  dafs  L.  Antonius 
in  Pemsia**)  in  Etrurien  eingeschlossen  wurde,  wovon  dieser 
Krieg  der  perusinische  heifat.  ^^)  Hier  wurde  er  von  Octavianus, 
H.  Agrippa  und  Q.  Salridienus  Rufiu  belagert,  wahrend  die 
Stattbalterdes  H.  Antonius :  P.  Ventidiusund  C.  Asinius  PoUio^*), 
zu  denen  sieb  auf  Betrieb  der  Fulvia  auch  L.  Hünatius  Plauens 
(S.  564)1')  gesellte,  ihn  tergeblidi  zu  entsetzen  versuchten. 


*)  Frindsen,  Ab«  die  Politik  des  H.Agrippi  in  Bexag  auf  die  iSmiselie 
SlHUTerraisnii|.  Altena  1B3E.  Agrippas  Leben.  Altona  1836. 
Eck,  quaeitio  btstorica  de  U.  Vipaanio  Agrippa.  lagd.  Bat.  1S42. 
Motte,  aude  iur  Marcus  Agrippa.  Gent  18T1. 
**)  Vgl.  autser  der  S.  116  dtirten  Literatur  Ober  Schlenderbleie: 
Bergk,  losobrifteD  töDuseher  SchleudergetchosBe.    Nebst  einem 
Vorwort  aber  moderne  Filsebungen.  Leipiig  1876. 

11  App.  b.  c.  G,  28.  t)  App.  b.  c.  0,  39.  3)  App.  b.  e.  5, 
29.  Uv.  ep.  126.  4)  Dio  C.  46,  13.  5)  I.  L  A.  S.  466.  6) 
INo  C.  48,  4.  7>  App.  b.  c.  6,  30.  Dio  G.  48,  13.    Uv.  ep.  Ui. 

8)  App.  b.  c  e,  30;  Tgl.  5,  39.  43  f.  54.  9)  App.  b.  c  5,  31. 

10)  Dia  G.  4S,  13.  16.         11)  Flor.  4,  S.  13)  Vgl.  App.  b.  c.  4, 

49.  Dio  G.  48,  2«.  VaL  Hax.  4,  7,  7.  13)  App.  b.  c.5,3l  f.  DioC. 
48, 13  f.  Liv.  ep.  126.  Vell.  2, 14.  Snet.  Aug.  14. 96.  Flor.  4, 5.  ^otrap. 
T,  3.        14)  App.  b.  c.  5,  31.        1»)  App,  b.  c.  5,  33. 
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üebrigens  waren  sie  dabei  lässig  genug.  Iheils  aus  Eifersucht 
&G7auf  einander  —  P.  Venüdius  und  L.  Hunatius  waren  Coosuli 
gewesen,  C.  Asinius  war  CodsuI  desiguatus^  — ,  tbeils  weil 
sie  mit  Recht  zweifelten ,  ob  M.  Antonius  das  Verhalten  aänts 
Bruders  billigte.^)  Nach  langer  Belagerung,  die  bis  in  denUan 
des  folgenden  Jahrs  7 14/40  hinein  ^)  dauerte  *),  entscblols  sicii 
L.  Antonius  zu  capitulireu.  ^)  Die  durch  C  Furnius  (S.  538)') 
angeknöpften  '),  dann  von  L.  Antonius  selbst  geführten  Untei- 
bandlungen^)  führten  zur  Uehergabe  des  Heeres,  das  von  OcU- 
vianus  Verzeihung  erhielt. 3)  Aach  den  L.  Antonius  selbst  lieb 
Octavianus  tjrei  '■'>),  weil  er  nicht  wufste,  wie  H.  Antonius  den 
ganzen  Conllicl  beurtbeilen  wOrde  (S.  569) ,  und  es  nicht  da^ 
auf  ankonunen  lassen  konnte,  schon  jetzt  mit  ihm  zu  brechen.") 
Perugia,  zur  Plünderung  bestimmt,  ging  in  Flammen  auf;  lüc 
persflnlichen  Feinde  des  OctaTianus  aus  der  Zahl  der  Senator« 
und  Ritter,  welche  die  Partei  des  L.  Antonius  ergriffen  hatten, 
wurden  nachträglich  hingerichtet,  darunter  Ti.  Canautius'^ 
obwohl  er  im  Jahre  710/44  das  erste  poUtiecbe  Auftreten  da 
Octavianus  ermöglicht  hatte  (S.  509). 

Von  den  Statthaltern  des  Antonius,  die  sich  am  Kri^e 
betheiligt  halten ,  marschirte  P.  Ventidius  mit  seinem  Heot  in 
der  Richtung  nach  Brundisium,  .C._Aainiuä_Eüllia.  aber,  der 
jetzt  mit  dem  schon  einmal  701/53  Consul  gewesenen  (S.  360) 
Cd.  DomitiuB  Calvinus  (S.  560)  das  Consulat  bekleidete"), 
nach  Ravenna  und  dann  nach  Venetia,  von  wo  aus  er  zu  H.Aolo- 
nius  Diehend  den  Cn.  Domitius  Aheuobarbus  bewog  sich  mit 
Beiner  Flotte  dem  M.  Antonius  jur  Verfügung  zu  Btellen.") 
L.  Munatius  Plancus,  von  dessen  Heere  zwei  Legionen  durdi 
Agrippa  dazu  bestimmt  wurden ,  sich  für  Octavianus  zu  eriiU- 
ren,  liefs  den  Reti  seines  Heeres  im  Südi  und  floh  gleich  ma- 
chen Andern  mit  derFulvia  nach  Griechenland.")  Andere  Se- 
natoren, die  sich  als  Offlclere  coinpromittirt  hatten,  flohen  n    j 


1)  Dio  G.  48,  1&.  3)  App.  h.  c.  5,32.  33.  35.  VelJ.  2,74.  i) 
Suet.  Aog.  15.  i)  App.  b.  c.  5,  33-38.  Dio  C  46,  14  f.;  vgl.  I.  ■• 
A.  S.  192.  5)  App.  b.  c.  5,  39.  6)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  30.  Ko  ^ 
48,  13-  T)  App.  b.  c.  5,  40.  8)  App.  b.  c.  5,  41-^43.  9)  ApP- 
b.  c.  5,  44—45.  Lh-.  ep.  126.  10)  App.  b.  c.  5,  48.  Uv.  ep.  1» 
VeU.  2,  74.  Eulrop.  7,  3.  11)  Vgl.  Dio  C.  48,  5.  App.  b.  e.  5,  » 
6t  f.  12)  App.  b.  c.  B,  49.  Dio  C.  48,  14.  Liv.  ep.  126.  VeU.  2,  !*■ 
Snet  Aug.  15.  Sta.  de  dem.  1,  11,  t.  13)  Dio  C.  48,15.  Jol.  »t- 
Jnd.  14,  14,  5.  I.  L.  A.  S.  465  E  14)  App.  b.  e.  6,  50.  53.  5&  «• 
Dio  C.  48,  16.  VeH.  2,  76.  Tac.  ann.  4,  44.  16)  App.  b.  e.  b,  «■ 
61.  Dio C. 48, 16.37.  Plnt.Ant.30.  Uv.«p.l27.  Vell.2,76,  Oro8.6,lft 
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L.  Statius  Hurcus  und  Sei.  Pompejua.!)  So  auch  TL  ClaudiussfiS 
Nero  ^) ,  welcher  fraher  den  A.  GabjoiuB  angeklagt  (S.  355)  % 
unter  Caesar  in  Alexandria  gedient  *)  und  im  Jahre  7 10/44  Co- 
looien  des  Caesar  nach  Narbo  und  Arelate  gefoiirt  (S.  474), 
troUdem  aber  in  der  Senatssitzung  vom  17.  HfErz  710/44  eich 
für  die  MOrder  Caesars  erklart  und  jetzt  als  Praetor  am  perusi- 
nischen  Kriege  Theil  genommen  und  den  Widerstand  auch 
nach  dem  Falle  von  Perusia  forlgesetzt  hatte.  Octavianus ,  der 
sich  auf  alle  FaUe  gegen  M.  Antonius  sichern  wollte,  ging  tou 
Perusia  aus  zunächst  nach  Gallien,  wo  der  Sohn  des  eben  ge- 
storbenes Q.  Fufius  Calenus  (S,  566)  ihm  dessen  sflmmtliche 
Legionen  tibergab,  durch  deren  Besitz  er  auch  die  dem  H.  An- 
tonius überwiesene  Provinz  Gallia  Narbonensis  in  seine  Gewalt 
bekam.^)  Um  aber  den  Lepidus  zufrieden  zu  stellen,  dessen 
frühere  drei  Provinzen  er  jetzt  allein  besafs ,  oberUefs  er  dem- 
selben, wie  es  in  dem  Vertrage  von  Philipp!  verabredet  worden 
waT)  jetzt  aber  scheinbar  freiwillig  von  ihm  geschah,  die  beiden 
für  ihn  bhnehin  verlornen  (S.  566)  africanischeii  Provinzen. 
T.  Sestius  übergab  dieselben  denn  auch  dem  bald  nachher  mit 
sechs  Legionen  landenden  Lepidus.^) 

Dann  kehrte  Octavianus  nach  Rom  zurAck^),  und  zwar 
ohne  Ovatio  s) ,  und  führte  die  Landanweisungen  zu  Ende ,  bei 
denen  er  natürlich  nicht  mehr  den  Consul  C.  Aginius  Pollio  ver- 
wendete.^) Die  TOD  den  Assignationen  früher  oder  jetzt  betroffe- 
nen Sltidte  lassen  sich  nur  theilweise  mit  Sicherheit  nacbwei- 
i%en.">)  Viele  der  vertriebenen  GrundeigentbUmer  aber  fioheu 
zu  Sex.  Pompejus.")  Bei  diesen  Assignationen  sondirte  Octa- 
vianus die  Colonisten  bezüglich  ihrer  Bereitwilligkeit  ihm  even- 
tuell gegen  M.  Antonius  beizustehen ;  denn  von  diesem  hatte 
er  auf  seine  Mittheilungen  über  den  ConQict  mit  L.  Antonius  i^) 
unbestimmte  Antwort  erhalten  (S.  572)  <>),  und  es  wurde  seine 
Ankunft  aufi  dem  Orient  erwartet.'*)  Da  0ct«vianu6  die  Stim- 

1)  App.  b.c.  5,50.  Dio  C.  48,  15.  2)  Vell.  2,  75.  Tac  eoD. 

5,  I.  Suet.  Tib.  4.  6.  Dio  G.  4B,  15.  .  3)  Gic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  5, 
15.  S,  2,  1.  4)  Caea.  b.  Alex.  35.  Bio  C.  42,  40.  5)  App.  b. 
0.  5,  51,  wo  die  Worte  xml  'IßrjQiav  zu  emetidjren  siod  in  ttax'  Ißn- 
gica/;  Vgl.  6,  64.  59.  Gl;  IM«  C,  4S,'20.  28  erwähnt  die  Sache  zu 
spät.  6)  Bio  C.  48,  20.  23.  App.  b.  c.  5,  53.  75.  .  7)  App.  b, 
c:  5,51.  53.  .  8)  Dlo  C.  48,  IQ  irrt;  vgl.  I.  L.  Ä.  S.  461.  478.  SiieL 
Ang.  22.  Hon.  Aacyr.  1,  21.  9)  Vell.  2,  76.  Serv.  ad  Verg.  ed. 

6,  6.  9,  39.  10)  Znmpt  comm.  epigr.  vol.  I,  p.332ff.  11)  App. 
b.  c.  5,  53.  t2)  App.  b.  e.  5,  20.  13)  App.  b.  c  5, 69.  U) 
App.  b.  c.  5,  53. 


UigniaübyGoOglc 


570  §  160.    blK  VERTRÄfiB  VON  BROKMUDM, 

HS  mung  der  Colonisten  Dicht  luverUssig  genug  fond,  so  suchte  er  mit 
Sex-PompejuBanzuknOpfen,  TOD  demerwur8te,<lars  er  durch  des 
Antonius  Mutter  Julia  (S.  399),  welche  tu  ihm  g^ohen  war  DBd 
welche  er  dem  Antonias  entgegengeschickt  hatte,  mit  Antonios 
unterhandelte.  >)  Zu  dem  Ende  schickte  er  die  Hucia,  die  Mutt«r 
des  Sex.  Pompejug(S.  270),  diesem  ni  und  bat  durch  seinen  Ver- 
trauten C.  Cilnius  Haecenas^)  den  L.  S»ibonius  Libo  (S.  341. 
418)  *),  den  Scbwiegerrater  des  Sex.  Pompqus*),  um  die  Hand 
seiner  bereits  zweimal  verheirathet  gewesenen  Schwester.^)  Die 
Suibonia  wurde  ihm  auch  von  ihrem  Bruder,  der  mit  der  Jolii 
zn  Antonius  gegangen  war»),  zugesagt;  aher  Sex.  Pompqvs 
lieb  sich  auf  Nichts  ein.^  Octavianus  schickte  daher  den 
M.  Vipsaniua  Agrippa,  der  in  diesem  Jahre  Praetor  urbanoi 
war,  nach  den  Apollitiariscben  Spielen,  also  wohl  erstim  Sextüis, 
gegen  Sex.  Pompejus,  dessen  in  Italien  gelandete  Truppen 
denn  auch  nach  Sicilien  zurückgingen,  nur  einige  KUsteaplätie 
behauptend.^)  Andererseits  erklärte  Octananus  dem  L.  Anto- 
nius,  dafs  er,  da  Mt  Antonius  sich  mit  Sex.  Pempejus  Terstan- 
digt  habe,  ganz  Gallien  als  sune  eigene  Provinz  ansähe  und 
ihm  freistelle  lu  seinem  Bruder  abzureisen.  Da  aber  L.  Anto- 
nius die  angenwnmene  Rolle  des  RepubJicanersauch  jetzt  fest- 
hielt und  seinen  Bruder,  falls  er  mit  Octavianns  um  ^e  AU«b- 
heiTBchafl  streiten  wolle,  perborrescirte,  so  gab  Octavianus  ihm 
einen  scheinbaren  Beweis  des  Vertrauens  dadurch,  dafs  er  ätm 
als  Proconsul  die  Verwaltung  der  beiden  hispanischen  Pro- 
nnzen  flbertnig;  das  beste  Bfittel,  um  den  ehrgeizigen  Maos, 
den  er  durch  die  bisherigen  Legaten  (vgl.  8.  563)  bewacbes 
liefs,  unschädlich  zu  machen.^ 

}  169.    Di»  ftrträg«  von  Brvn^tium,  Müanum  und  Tarentum. 

H.  Antonioi  hatte  nach  dem  Vertrage  Ton  Philipp!  den 
L.  Marcius  Censorinus  (S.  553)  zum  Statthalter  von  Hacedonien 
und  Achaja  bestellt  '<')  und  war  dann  nach  Kleinasien  gegangen. 


1)  Dto  C.  48,  16.  27.   App.  b.  c  S,  51.  63.  134.    Plnt  Ant.  31- 
"-'   ■'"-   "—    Tit.  Ang.  31.   Prop.  S,  1,  K  "'  '"'^'    "-'-  * 

4)  VbI.  Cie.  AU.  16,  4,  1. 


21  Vgl.  Nie.  Dara.  Tit.  Ans.  31.   Prop.  3,  1,  25.  3)  Tg:l.  Caes.  b. 

7.1.  r    ■  ■         ■•-   "   ■-  ■- 


)  Dio  C.  48,  20;  vgl.  App.  b.  e.  b,  G7.    IHo  C 
48,  28.  9)  App.  b.  c.  b,  64;  iirUiQmlich  li(M  Plat  Ant.  30  des 

L.  AotonlDi  nit  Folria  flieben.  XU)  Plal.  Ant.  14;  vgl.  1.  L.  A. 
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Hier  war  er  zuerst  in  der  ProTJni  Bilbyaiai),  welche  ihm  deriieo 
von  Brutns  und  Cassius  bestellte  Statthaller  P.  Appulejos  (S. 
545)  oder  H.  Appulejus  (S.  52T)  abergeben  batte.^)  Dann 
halle  er  in  der  Provinz  Asien  von  Ephesus  aus  ^)  Beiaer  Aufgabe 
Geld  anzuschatTen  obgelegen.^)  Da  170000  Soldaten  entlassen 
worden  waren,  deren  jedem  man  bei  Pbilippi  5000  Benare 
(30000  Sesterzen)  versprochen  hatte  ^) ,  wahrend  die  Centurio- 
nen  und  Tribun!  mililum  nocb  viel  mehr  erhalten  sollten,  und  * 
da  auch  zum  Ankauf  der  Ländereien  für  diesdben  Geld  nOthig 
war  (S.  563) :  so  verlangte  er  von  der  Provinz  Asien ,  die  eben 
erst  den  zehnjährigen  Betrag  der  Vectigalia'dem  C.  Cassius  hatte 
zahlen  müssen  (S.  55S),  gleichfalls  den  zehnjährigen  Betrag 
der  Vectigalia ,  zahlbar  innerhalb  eines  Jahres ,  ermäfsigte  die 
Forderung  jedoch  auf  den  neunjährigen  Betrag,  zahlbar  un 
Veriauf  zweier  Jahre. ^)  Es  giebt  einen  Begriff  von  den  Leiden 
der  unglücklichen  Provinz,  wenn  man  hort,  daTs  die  Summe 
200000  Tdente,  d.  i.  mehr  als  314  Hillionen  Thaler  betrug  ^), 
eine  Summe,  die  gleichwohl  lange  nicht  genügte,  um  die  den 
Soldaten  gegenüber  eingegangenen  VorpQichtnngen  vollständig 
abzutragen.^)'  Ferner  hatte  Antonius  theils  von  Ephesus  aus, 
iheils  auf  einer  Rundreise  durch  Asien  und  Cüicieu  die  Verhält- 
nisse der  noch  selbständigen  Königreiche,  denen  er  gleichfalls 
starke  Tribute  auferlegte,  und  die  der  sogenannten  freien  Staa- 
ten geordnet.  B)  Die  Anhänger  des  Brutus  und  Cassius  hatten 
ihm  nirgends  Schwierigkeiten  gemacht,  da  er  sie  alle  mit  Aus- 
nahme der  Mörder  Cae^rs  begnadigte,  z.  B.  auch  den  Bruder 
des  C.  Cassius,  den  L.  Castus  Longinus  (S.  532).'°) 

Mach  Cilicien  hatte  er  auch  die  Königin  Cleopatra  (S.  433. 
457)  durch  Q.  Dellius  rufen  lassen ,  um  sich  wegen  ihrer  allzu 
lauen  Unterstützung  des  Dolabella  und  der  Triumvirn  (S.  533. 
558)zu  verantworten.!')  Es  gelang  ihr  nicht  nur  sich  zu  recht- 
fertigen, sondern  auch  durch  ihre  Reize  und  durch  ihre  geist- 
reidie  Unterhaltung  den  Antonius  zu  bestricken,  i^)  Auf  ihren 
Wunsch  liefs  er  sogar  ihre  Schwester  Arsinoe  und  einen  Men- 

1)  Jos.  ant.  Jad.  U,  12,  2.  b.  Jod.  1,  13,  4.  2)  App.  b.  c.  4, 
46 ;  vgl.  4,  40.  31  App.  b.  c  5,  4.   Plot  AnL  14.  Jos.  inL  Jud. 

14,  12,  2  f.  4)  Dio  C.  48,  24.  5}  Plat.  Ant.  23.  App.  b.  ci  4, 120. 
6)  App.  b.  e.  &,  5  f.  T)  Plut.  Ant  21.  S)  App.  1j.  c  5,  6.  Plot 
Ant.  24.  9)  App.  b.  c.  5,6r.  Plut.  Aot.  24.  DIo  C.48,24.  26.  Jos. 
■nt.  Jnd.  14,  12,  3ff.  10)  App.  b.  c.  5,4.  t.  11)  PluL  ADt.25. 
12)  Plut.  Ant.  26  f.  '-  "  --■"'"  "  ■"  -■  '  -  --■  '  ' 
11,  13,  1.  b.  Jod.  : 
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561  sehen ,  der  sich  f  Ur  ihren  im  MI  ertrunkenen  Bruder  Ptole- 
maeus  (S.  430t  ausgab,  todten.i) 

Von  Ciiicien  aus  hatte  er  ein  ßeitercorps  abgeschickt,  um 
die  Palmyrener  wegen  ihres  Verkehrs  mit  den  Parthem  zo 
ztlchtigea^),  wodurch  die  Parther,  ohnehin  bekannt  mit  Cae- 
sars Plänen  und  aufgehetzt  durch  die  zu  ihnen  gedoheneD  von 
Antonios  vertriehenen  Tyrannen  einiger  syrischer  SUfdte  ^, 
'  einen  Vorwand  zum  Kriege  erhielten.^)  Nachdem  er  aodanD 
den  L.  Decidius  Saxa  (S.  526),  welchf»*  im  philippischen  Kri^e 
sieb  ausgezeichnet  hatte  ^),  zum  Statthalter  von  Syrien  and 
den  T.  Munatius  I^ancus  (S.  530)  —  nicht  Lucius,  der  in 
Italien  war  (S.  568),  —  zum  Statthalter  von  Asien  bestdit 
hatte  B),  folgte  er  der  Cleopatra  nach  Alexandria. ') 

Wahrend  er  sich  hier  im  Vt^iuter  von  713/41  anf  714/40 
einem  schwelgerischen  Leben  überhefs  b),  erhielt  er  einerseits 
die  Nacluricht  von  den  Unrubes  in  Italien ") ,  andererseits  die 
Nachricht,  dafs  die  Parther  unter  Führung  des  Paconis  und  des 
Q.  Labienus,  des  Sohnes  des  bekannten  in  der  Schlacht  bei  Hunda 
gefallenen  T.  Atius  Labi^nua  (S.  460),  in  Syrien  eingedrungt!» 
seien,  und  dafs  L.  Decidius  Sasa  geschlagen  und  gefallen  sei.  ^9) 
Antonius  hielt  die  Gesandten  aus  Italien  eine  Zeit  lang  fesf ) 
und  schickte  schlieTslich  dem  Octavianus  eine  auf  seine  Ankunti 
vertrttstende  Antwort  (S.  569).i^|  Aber  zum  Aufbruch  ent- 
schlofs  er  sich  erst  dann,  als  er  horte,  dafs  Pemsia  erobert  und 
Fulvia  geQohen  sei  i^,  sowie  dafs  Pacorus  in  Palaestina  sei  ^*), 
Labienus  auch  Ciiicien  und  Asien  siegreich  durchziehe  und  T. 
Hunatius  Plauens  das  Festland  verlassen  habe.'^)  Auch  jetzt 
war  er  unschlüssig,  ob  er  sich  zuMchst  gegen  die  Parlfaer  wen- 
den oder  in  Italien  inlerveniren  sollte;  doch  eDtschlofs  er  sidi 
auf  Bitten  der  Fulvia  zu  letzterem.") 

Er  kam  in  Griechenland  frühestens  um  die  Hitte  des  Som- 
mers an  und  liels  durch  L.  Scribonius  Libo  (S.  570}  dem  Sex. 
562Pompc|jus  in  bindender  Form  erklären,  er  werde,  wenn  es  zum 


1)  App.  b.  c.  5,  9.  Dio  C.  48,  24.  S)  App.  b.  e.  5,  9.       3) 

App.  b.  c  5,  T.  4)  App.  b.  c.  G,  10.  5)  App.  b.  c.  4,  87.  Dia 
0.  41,  35.  6)  Dio  C.  49,  24.  ^)  App.  b.  c  5,  JO.    Dio  C. 

48,  24.  S)  Plat.  Ant.  2Bf,  App.  b.  c.  6,  11.  Dio  C.  48,  27.  9) 
App.  b.  c.  a,  21.  52.  60.    Dio  C.  48,  27.  10)  Ko  C.  48,  24t 

Pbit.  Ant.  JB.  Liv.  ep.  127.  VelL  2,  76.  Flor.  4,  9,  3  f.  11)  App. 

b.  C  a,  52.  12)  App.  b.  c  5,  60.  13)  PInt  Ant.  30.  14) 

Jos.  ant.  Jud.  14,  13,  3ff.  15)  PInt.  Ant.  30.  Dio  C.  48,26 f.  App. 
b.  e.  b,  65.  133.  S;r.  51.  Flor.  4,  9,  4.  16)  Plut.  Ant.  30.  Dio  G. 
48,  27. 
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Kriege  mit  Octavianus  käme,  die  Hülfe  des  Sex.  Pompe)us  an- 
nehmeu,  wenn  aber  Octavianiis  den  früher  geschlossenen  Ver- 
t^*ag  halte,  verBuchen  Frieden  zwischen  Sex.  Pompejus  und 
OctaTianus  zu  stiften.')  Denn  treaa  er  auch  keineswegs  mit 
dem  Benehmen  des  L.  Antonius  und  der  Fulvia  gegen  Octa- 
vianuB  zutriedeu  war  ^) ,  so  sab  er  es  doch ,  von  Fulria  aufge- 
stachelt 3) ,  als  eine  Vertragsferletzung  von  Seiten  des  Octaria- 
nus  an,  daTs  dieser  die  Legionen  des  Q.  Fuüus  Calenus  und 
Gallieo  in  Besitz  genommen  hatte.*)  Dann  fuhr  er,  die  Fnlria 
kraak  in  SJcyon  zurücklassend,  mit  L.  Hunatius  Plancus 
(S.  568}  dem  Cn.  Domitius  Abenobarbus  entgegen ,  der  ihm  in 
Folge  der  mit  C.  Asinins  PoUio  getroffenen  Abrede  (S.  568) 
seine  Flotte  tibergab.'')  Hierdurch  gab  er  dem  Octavianus 
einen  zweiten  Vorwand  über  VertragBTerletzung  lu  klagen ,  da 
Cn.  Domitius  Ahenobarbus  so  gut  wie  Sex.  Pompejus  seit  der 
Venirtbeilung  auf  Grund  der  Lex  Pedia  als  Morder  Caesars 
galt,  mit  den  Hflrdem  Caesars  aber  nach  dem  Vertrage  von 
Pbilippi  kein  Verü^g  geschlossen  werden  sollte  (S.  562).*) 
Mit  Cn.  Domitius  Aheacbarbns  begab  sich  Antonius  nach  Brun- 
disium,  dessen  Thore  der  Commandant  Terschlofg,  weil  Cn. 
'  Domitius  Ahenobarbus  im  Kriegszustände  mit  Octarianus  war.^ 
Hierin  aber  erblickte  AntoniuB  eine  Feindsehgkeit  gegea  sich, 
belagerte  Brundisinm,  besetzte  Sipootum  und  gab  dem  Sex. 
Pompejus,  der  schon  Truppen  in  SUditalien  hatte  landen  lassen 
(S.  570),  die  Weisung  aningreifen.  Dieser  schickte  denn  auch 
sofort  seine  Flotte  unter  Henodonis  oder  Henae,  einem  Prü- 
gelassenen,  nach  Etrurien  und  Sardinien  und  bdagerte  in  Sod- 
italien  Thurii  und  Consentia.^  Oclarianus  schiebte  den  H. 
Agrippa',  frObesteos  im  Sextilis  (S.  570) ,  nach  Sipontum  und 
den  P.  Serrilius  Rullus  (S.  236)  nach  Brundisium;  letzterer 
wurde  von  Antonius,  ehe  er  nach  Brundisium  gelangte,  ge- 
schlagen, Sipontum  aber  wurde  von  Agrippa  genommen.^) 

Da  in  diesem  bedenklichen  Stadium  die  Nachricht  vom 
Tode  der  Fulvia  eintraf  i°),  so  machte  L.  Coccejus  Nerva,  der 
während  des  perusinischen  Kriegs  von  Octarianus  zu  Aatonius663 
geschickt  worden  war  (S.  569)  und  sich  noch  bei  ihm  befand. 


1)  App.  b.  c  6,  52.  59.  61.  62.  Bio  C.  48,27.  29.  PlaL  Ant.  32. 
2)  App.  b.  c.  5,  52.  Plat.  Ant.  30.  3)  Uv.  tp.  127.  4)  App.  b. 
e.  b,  59.  60.  5)  App.  b.  c.  5,  55.  59.  Säet.  Ner.  3.  6)  App.  b. 
c.  5,  62.  7)  App.  b.  c.  5,  56.  6t.  S)  App.  b.  e.  5,  56.  62.  Dio 
C.  48,  27.  30.  9)  Mo  G.  4S,  2S.  App.  b.  c.  5,  57  f.  10  App. 
b.  c  5,  59.  62.  Dio  C.  48,  28.  Plnt.  Anl.  30. 


u.riie.t>,GoOglc 


^iU-.H. 


574  §  169.     DIE  VKBTRÄGE  T0.1  BBCKDISIGH, 

zuerst  bei  Antonius,  dann  mit  dessen  Einwilligung  bei  Octavia- 
nns  den  Versucb  die  Machthaber  zu  versöhnen,  indem  er  ihre 
gegenseitigen  Beschwerden  als  unbegründet  darstellte.^  Octa- 
nanus  verstand  sich  dazu ,  in  einem  Schreiben  an  die  Hntter 
des  Antonius  sich  wegen  der  Legionen  des  Q.  Fufius  Calenns 
und  wegen  der  Scbliersung  von  Brundisium  zu  rechtTertigen, 
worauf  Antonius  sich  bereit  erklärte  dem  Sex.  Pompejus  Gegen- 
bef^l  zu  geben  und  den  Co.  Domilius  Ahenoharbus,  der  auf 
Grund  der  Lex  Pedia  ungerecht  venirfbeitt  worden  sei  ^),  vor- 
tliufig  zu  entfernen.^)  Nach  diesen  FrälimiDarien  wurde  unter 
i  dem  Vorsitze  des  L.  Coccejus  Nerva  zwischen  dem  Consul  C. 
''■■'^H  Asinius  Pollio  (S.  568}  als  Repräsentanten  des  Antonios  und 
I  C.CilniusHaeGenas(S.57ö)'^)alsReprasenUntendes0claTianD8 
'  ein  Friedensvertrag  zwischen  Antonius  und  Octavianus  abge- 
schlossen.^) 

Die  Bestimmungen  dieses  Vertrags  von  Brundisium  waren 
aber  fönende  ^) ;  Lepidus  wurde  entsprechend  dem  Vertrage 
von  Phllip[H  als  Slatibalter  der  beiden  arricanischen  Provinzen 
anerkannt;  die  Legionen  aber  aus  d«*  Provinz  Arrica,  die  nach 
dem  Vertrage  von  Philippi  dem  Antonius  eventuell  Überwiesen 
worden  waren,  sollte  T.  Sextius  dem  Antonius  Obergeben.')  An- 
tonius veraicbtete  zu  Gunsten  des  Octavianus  nidit  blob  auf 
Gallia  Marbonensis  und  Gallia  comata ,  sondern  auch  auf  einen 
Tbeil  von  Illyricum,  namlicb  auf  Dalmatia,  dergestalt,  dafs 
eine  von  Norden  nach  Süden  durch  Skodra  in  Illyrien  gezogene 
Linie  die  Grenze  zwischen  dem  Gebiete  des  Octavianus  und 
dem  ,des  Antonius  bilden  sollte;  die  Legionen  des  Q.  Fufius 
Calenus  jedoch  sollte  Antonius  wieder  erhalten.^)  Octavianus 
dangen  concedirte,  dafs  Sex.  Pompejus  und  Co.  Domilius 
Ahenobarbus  ü-otz  der  Lex  Pedia  und  der  Proscription  ^] 
restituJrt  wurden;  Sex.  Pompejus  sollte  innerhalb  der  Haeht- 
sphäre  des  Octavianus  als  Herr  von  Sicilien  anerkannt  werden, 
564  wahrend  Co.  Domilius  Ahenobarbus  unter  des  Antonius  Ober- 
herrschaft die  I^vinz  Bithynien ,  wohin  ihn  Antonius  bereits 


1)  App.  b.  c.  5,60-62.  2)  App.  b.  c.  5,62.  3)  App.  b.  c. 
5,63.  4)  App.  b.  c.5,64.  Liv.  ep.  121;  vgl.  Bor.  sa(.  1,  t>,  29  nod 
Schol.  ad  Hör.  sat.  1,  5,  211.  Vell.  2,16.  5)  App.  b.  c.  5,65.  Dio 
C  48,  28  f.  Plut  AnL  30.         6)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  15.  1)  Vgl. 

App.  b.  c.  6,  66.        8)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  56.  61.  Dlo  C.  48,  54. 
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geschickt  hatte  i) ,  verwalteo  sollte.  Ebenso  reruchtele  Octa- 
viannB  auf  die  Bestrafnag  einig«r  AndereQ ,  die  tbeils  aus  dem 
philippisclMD ,  theils  aus  dem  peruBiniscben  Kriege  Dllchtend 
sich  unter  den  Schulz  des  Antonius  gestellt  hatten.  Weiter 
wurde  verabredet,  dafs  Octavianus  nicht  gehindert  sein  sollte 
den  Sei.  Pompejue  ni  bekriegen,  wenn  dieser  nicht  gutwillig 
sich  den  ihn  betreOenden  Bestimmungen  des  Vertrags  fügen 
würde,  und  dafs  sowohl  OcUvianus  lu  diesem  Kriege,  als  such 
Antonius  zu  dem  parthischen  Kriege  ia  Italiea  neue  Truppen 
ausbeben  sollten.^)  Die  Candidaten  des  Consulats  aber  wollten 
sie  fUr  die  nächsten  Jahre  gemeinschafüich  bestimmen. 

Es  ist  nicht  zu  Terkennen ,  dafs  dieser  Vertrag  fOr  Ocla- 
vianus  vortheilhafter  war,  als  der  von  Philippi;  denn  während 
er  nach  dem  früheren  Vertrage  nur  über  Hispanien  und  Sardi- 
nien mit  Sicherheit  verfügte ,  halte  er  jetzt  unbeschrankte  Dis- 
position auFserdemnoch  über  ganz  Gallien  und  übra'Dalmatien.^) 
Der  Vertrag  wurde  durch  Gastgebote^)  und  durch  die  Verlobung 
der  Octavia,  der  Schwester  des  Oclavianus,  deren  Mann  C.  Clau- 
dius-Harcellus,  der  Consul  von  704/50  (S.  386.  453),  gerade 
gestorbenwar,  mit  AntoniuBbesiegelt.^}  Die  Veteranen,  welche 
[  den  Antonius  an  die  Auszahlung  der  5000  Denare  mahnten, 
worden  von  Octavianua  vertrustet  und  in  die  Golonien  ge- 
schickt, b) 

In  Rom  war  man  mit  dieser  Beilegung  des  drohenden 
Bürgerkriegs  sehr  zufrieden,  namentlich  weil  man  hoffte i  dafs 
nun  auch  der  Friede  mit  Sex.  Pompejus  werde  hergestellt  wer- 
den. Der  Senat  bescblore  für  Octavianus  und  Antonius  wegen 
üaa  Friedensliebe  eine  Ovatio '')  und  diEpensirle  die  Oclavia 
von  der  Wittwentraner,  damit  die  Hochzeil  sogleich  stattfinden 
konnte.^)  Die  Einigkeit  zwischen  Antonius  und  Octavianus  war 
in  der  That  völlig  hergestellt  Antonius  liefs  sich  jetzt  endlich 
dem  Octavianus  zu  Liebe  »im  Flamen  Jovis  Julii  (S.  506)  inau- 
guriren.^)  Er  tfidtete  nicht  blofs  seinen  Procurator  Hanius  i»), 
der  die  Fulvia  und  den  L.  Antonius  zum  Kriege  gegen  Octa- 
vianus aufgehetzt  hatte' <),  sondern  theilte  dem  Octavianus  auchH5 

t)  App.  b.  c  b,  63.  2)  Vgl.  App.  b.  c.  6,  »3.  Dio  C.  50,  1, 

3)  Dia  C.  4S,  26.  4)  Dio  G.  4B,  30.  b)  App.  b.  e.  5,  64. 

Plut.  Ant.  31.  S)  Dio  G.  46,  30.  T)  Dio  C.  48,  31.    I.  L.  A. 

S.  461.  476.  Mon.  Aocyr.  1,  21.  Snet.  Ang.  22.  8)  Plot.  Ant.  3t. 
Dio  C.  48,  31.  50,  26.  App.  b.  c.  5,  66.  Li»,  ep.  127.  Vell.  3,  78. 
9)  Plut  Ant.  33.  10)  App.  b.  c  5,  66.  11)  App.  b.  c  5,  14. 

19.  23.  29.  33.  43. 
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mit,  dar»  dessen  Legat  Q.  SaMdienus  Rufue  (S.  566  f.) ,  wel- 
chem OctaTiBDUs  das  Commando  ttber  die  Legioneo  des  Q.  Pu- 
ÜUB  Calenua  (S.  569)  anrertraut  hatte,  iD  der  Absicht  sich  zum 
selbstSodigen  Herrn  voo  Gallien  m  machen,  mit  ihm,  wahrend 
er  yor  BrundiBium  gestanden,  Unterhandlung'en  angekatlpft 
habe.  Octavianus  liefs  defshalb  deo  Q.  SaWidienos  Rufus ,  der 
zum  Conaul  designirt  war,  nach  Rom  kommen  und  nach  einer 
sununarischeD  Untersuchung  im  Senat,  ermächtigt  durch  das 
Senatusconsultum  ulLimum,  hinrichten. i) 

Aber  die  von  Antonius  gewan«chte  Versöhnung  mit  Sex. 
Pompejus  kam  nicht  zu  Stande,  weil  dieser  die  durch  seinen 
Flottenfuhrer  Menodonis  (S.  573)  inzwischen  >)  eroberte  Insel 
Sardinien  dem  Octavianus  nidit  zurückgeben  wollte.  >)  Um 
Geld  für  den  unvermeidlich  gewordenen  Krieg  anzuschaffen, 
schrieb  Octavianus  die  Hälfte  der  712/42  angeordneten  Sklaven- 
steuer  (S.  554),  aufserdem  aber  eine  Erbschaftssteuer  aus.*) 
Da  dieselbe  ohne  Regelung  des  Erbrechts  nicht  sicher  erhoben 
werden  konnte,  mulste  der  Tribun  P.  oder  C.  Falcidius  ein  <Ja- 
hinzielendes  Gesetz  beantragen.»)  Die  lex  Faladia  (I  187.  II 
616)  Scherte  durch  die  Bestimmung,  dafs  die  die  Erbschaft 
schmälernden  Legate  mindestens  den  vierten  Theil  Rtr  den 
Erben  Übrig  lassen  mUlbten"),  das  Aerariom  gegen  die  Um- 
gehung der  Erbschaftssteuer.  In  Folge  dieser  Steuern  und  der 
wachsenden  Tfaeuerung  kam  es  in  Rom  zu  einem  Volksauf- 
Stande,  bei  dem  Octavianus  in  Lebensgefahr  gerieth,  der  aber 
von  Antonius  mit  Waffengewalt  unterdrückt  wurde. ^)  Durch 
diese  Vorgang^  wurde  Octavianus  geneigt  auf  die  ünteriiand- 
lungen  mit  Sex.  Pompejus  einzugehen ,  und  Antonius  forderte 
die  Verwandten  des  L.  Scribonius  Libo  (S.  572)  auf  diesen 
nach  Rom  einzuladen.^) 

Die  noch  Dbrig:e  Zeit  des  J.  714/40  und  die  ersten  Moi^ate 

des  J.  715/39  benutzten  Octavianus  und  Antonius  dazu,  um  die 

vor  dem  philippischen  Kriege  gelobten  L«di  volivi  abzuhalten  *) 

SGöund  ihre  gemeinschaftüobe  Regierung  mit  Rttcksrcbt  auf  die 

1)  App.  b.  c.  5,66.  Dia  C.  48,33.  Liv.  ep.  IST.  Vell.  2,76.  Suet 
Aug.  66.  1)  App.  b.  c.  5,  EG.  Dio  G.  48,  30;  zn  f^Qh  setct  Dia  G. 
48,  2  Sardinien  im  Besitz  d«s  Pompqus  voraus.  3)  App.  b.  c.  i, 

66.  7D.  Dio  C.  48,  30  f.   Flor.  4,  8.  4)  App.  b.  c.  5,  67.    Dio  C 

48,  31.  6)  Dio  G.  48,33.  Hi«ron.  chran.  p.  139  Schöne.  6)  Gij. 
2,  231.  Ulp.  24,  32.  Paul.  aent.  rec.  3,  8.  Inat  3, 22.  Dig.  35, 2.  Cod. 
6,  60.  7)  App.  b.  c.  5,  68.  Dio  G.  48,  31.  8)  App.  b.  c.  5,  6». 
Dio  C.  48,  31.  36.  VeU.  2,  77.  Suet.  Ang.  16.       9)  Di»  C.  48,  32. 


UigniaübyGoOglc 


»CBEniTM  USD  TABEnTÜH.  577 

bevorstehende  Abwesenheil  des  AdIodius  zu  berestigen.  Sie 
liefsen  im  Hioblick  auf  den  parthiscben  Krieg,  zu  dessen  Fuh- 
rung Antonius  den  P.  Ventidius  gleich  naph  dem  Vertrage  tob 
Brundisium  abgesendet  hatte  ^j,  durch  den  Senat  einige  Decrete 
bezüglich  der  orientalischen  Fürsten  beschhersen.^)  Die  Con- 
snln  ferner  C.  Asinius  Pollio  und  Cd.  Doisitius  Calvinus  mufg- 1 
ten  noch  im  December  714/40  abdanken  —  jener  erhielt  von| 
Antonius  den  demselben  rerbliebenen  Theil  der  ProviiiE  lUy- 
rien ,  dieser  Ton  Octavianus  Hispanien  ^),  wo  L.  Antonius 
(8.  570)  inzwischen,  wie  es  scheint,  gestorben  war  — ,  um  dem 
Ganstiinge  Caesars  L.  Cornelias  Balbue  aus  Gades  (S.  383.  513) 
and  dem  Anhänger  des  Antonius  P.  Canidius  Crassus  ^)  die 
Ehre  des  Consulats  zu  verschaffen.^)  Um  aber  Oberhaupt  das 
Consulat  Mehreren  zuganglich  zu  machen,  bestimmlen  sie 
{1 740)  im  Anfange  des  J.  715/39,  welches  mit  dem  Triumphe  des 
mit  C.  Calvisius  Sabinus  (S.  541)  zum  Consulate  berufenen  L. 
Marcius  Gensorinus  (S.  570)  aber  Macedoaien  erOffoet  wurde^), 
dafs  fortan  fUr  jedes  Jahr  mehrere  Consulpaare  gewählt  werden 
sollten ,  und  stellten  die  Liste  der  für  die  nächsten  acht  Jahre 
716/38—723/31  zu  wahlenden  —  fOr  das  letzte  Jahr  sich  selbst 
■ —  im  voraus  auf.^)  Zugleich  geht  aus  dieser  auf  dem  Verh^ge 
TonBnindisiumberuhendenMafsrcgel,  durch  welche  die  711/43 
getroffenen  Bestimmungen  (S.  556),  die  ohnehin  nicht  hatten 
vollständig  durchgeführt  werden  können  (vgl.  S.  576),  fftr 
716/38  geändert  wurden,  hervor,  dafs  sie  schon  damals  die 
Erneuerung  des  Triumvirats,  das  mit  dem  1.  Jan.  717/37  ab- 
lief, beabsichtigten.  Auch  die  Ca&didaten  für  die  anderen 
Aemt^  bestimmten  sie  auf  mehrere  Jahre  im  voraus  b),  um 
ihre  Freunde  zu  belohnen;  hatten  sie  doch  am  31.  December 
des  J.  714/40  an  die  Stelle  eines  gestorbenen  Aedilen  sogar 
fflr  einen  Tag  einen  oeuen  wählen  lassen.^)  Ebenso  war  es 
eine  Hafsregel  zur  Belohnung  ihrer  Anhanger,  die  ihnen 
aber  zugleich  auch  ein  gefügiges  Werkzeug  zur  Le^timation 
ihrer  Handlungen  verschaffte,  dafs  sie  eine  Leclio  senatus 
(II  344)  veranstalteten ,  bei  der  sie  Bundesgenossen ,  Soldaten, 
Libertinen ,  ja  sogar  aus  Versehen  auch  einige  Sklaven  in  den 

1)  App.  b.  c.  b,  06;  zu  epit  erwähnt  von  Plot  Ant  33.  Dio  G. 
48,  39.  2)  Dio  G.  48,  33;  vgl.  Jos.  ant.  Jud.  14,  14,  4.  b.  Jod.  1, 
14,  4.  App.  b.  c.  e,  15.  3)  Bio  G.  48,  4t.  App.  b.  e.  5,  75.  4) 
App.  b.  c.  6,  50.  i)  Dio  C.  48,  32.  I.  L.  A.  S.  465  ff.  6)  1.  L. 
A.  S.  461.  478.  7)  Ko  G.  48,  35.   50,  tO.  8)  Dio  G.  48,  35. 

9)  Dio  C.  48,  32. 

lange.  Kfirn,  Alt«TUi.  m.  t.  Anf.  37 
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serSenat  aufnahmeci. ^J  Durch  dieaeo  Senat  liersea  ue  Dicbtour 
eioige  neue  SUuers  decreüren  ^J ,  sondem  auch  ihre  bidieri- 
gen  ^)  uod  znkUnltigen  *)  Acta  ratificiren. 

L.  ScriboDius  Libo  vennitietie  iodesgeD,  ohne  oaeh  Rom 

;^     tu  kommea,  eine  persOuliche  ZuEammenkunfit  zwischen  OcU- 

'      .  viaous  UDd  AotouiuB  einerseits  und  Sex.  PompquB  anderem 

'^*^''l  seits,  die  an  der  Kuste  bei  Hisenum  stattrand.^)   Sex.  Pompejus, 

ganz  in  des  Händen  seiner  Freigelassenen  Henodorus  und 

Uenecrates  ^ ,  auf  deren  Verdächtigungen  hin  er  auch  den  L. 

Statius  Hurcus  |S.  560)  hatte  todten  lassen  ^,  kam  zu  dieser 

Znsammenkanrt  mit  dem  Auspruche  atatl  des  Lepidus  in  du 

Triumvirat  einzulreten  und  für  die  Proscribirlen ,  die  zu  ibm 

geflohen  waren ,  vollaUndige  Bestitutioa  in  ihr  Vermögen  n 

erhalten.^)  Dielk  lireilich  wurde  ihm  nicht  bewilligt;  abwer 

erbngte  so  viel,  daTs  er  nicht  mit  Unrecht  vom  Volke  als  der 

vierte  Tyrann  des  römischen  Reichs  bezeichnet  wurde.'') 

Ikaia  die  Bestimmungen  des  Vertrags  von  Misenum  war« 
rolgendeiB):  SiciUen  wurde  dem  Sex.  Pompejus  bestätig; 
dam  trat  Octavianas  ihm  Sardinien  förmlich  ab  und  verzichtete 
Antonius  ihm  zu  Gunsten  auf  den  Peloponnes.  Es  wurde  ilun 
die  Herrschaft  Über  diese  Theile  des  römischen  Reicba  auf 
fünf  Jahre ,  d.  h.  bis  720/34  garantirt.  Im  Aosdilufs  an  diese 
Zeit  sollteer  721/33  das  Consulat  bekleiden,  dasselbe  aber,  durch 
des  er  die  Anwartschaft  auf  eine  neue  Proviozialverwalluag  tt- 
halteuwürde,  durch  einen  Stellvertreter  verwalten  lassen  dUrfea; 
femer  sollte  er,  wie  diefs  vermuthUoh  in  seinem  früheren  Ver- 
trage mit  Lepidus  ^ipulirt  gewesen  war  (S.  517.  531)^'),  in  du 
Augurneollegium  eintreten  und  für  den  Verlust  seines  vlie^ 
liehen  Vermögens  durch  siebzig  Hillionen  Seslerzen  lUbef  ner 
Hillionen  Thaler)  entschädigt  werden.  Alle  zu  ihm  GeflDchte- 
ten  mU  Ausnahme  der  nach  der  Lex  Pedia  verurtheilten  Mör- 
der Caesars  sollten  ungehindert  nach  Rom  KurOckkehren  dür- 
fen, einige  davon  sollten  alsbald  zu  Volkstribunen  oderPraetuvn 
designirt ,  andere  in  die  PriestercoUegia  aufgenommen  werden 
Diejenigen  unter  ihnen,  welche  nicht  zu  den  Proscribirlen  ge* 


1)  Di«  C  48,  34.  2)  Dio  C  48,  34.  3)  Dio  G.  4B,34.  i) 
App.  b.  c.  5,  76.  5)  App.  b.  c.  5,  69.  71.  6)  Vell.  2,  73.  Flof. 
4,8.  Plut.  Ant.  31.  7)  App.  b.  c.  5,  70.  Dio  C.  48,19-  Vel).  !,"• 
8)  App.  b.  c.  5,  71.  9)  App.  b.  c.  5,77.  10)  App.  b.  e.5,«f.i 
vgl.  4,  3G.  41.  43.  44.  47.  48.  60.  6,  131.  143.  Dio  C.  48,  36-  Plit- 
Ant  32.  Liv.  ep.  127.  VeU.  2,  77.  Flor.  4,  8,  4i  vgl.  Eatiop.  7,  4. 
OroB.  6,  18.        II)  Vgl.  Cic.  PhU.  13,  5,  12. 
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horten,  sollten  ihr  gesammtes  ImmobiliarvennClgeii ,  die  Pro- 668 
scribirten  den  vierten  Theil  ihres  ImmobiliarTcrmOgens  wieder 
erbalten.  Die  entlanfeaen  Sklaven  im  Heere  und  auf  der  Flotte 
des  Sex.  Pompejus  sollten  als  frei  anerkannt  werden,  die  Freien 
aber  unter  seinen  Soldaten  sollten  bezüglich  ihrer  Versorgung 
nach  beendigter  Dienstzeit  den  Soldaten  des  OctaviaDUS  und 
des  Antonius  gleichstehen.  Dagegen  verpflichtete  sich  Sex. 
Pompcjus  seine  Besatzungen  aus  den  nccupirten  italischen 
Kastetistadten  zurückzuziehen,  die  Küsten  von  Italien  nicht 
mehr  zu  beunruhigen ,  keine  entlaufenen  Sklaven  mehr  aObu- 
nebmen ,  den  Handelsverkehr  nicht  mehr  zu  sturen  und  ftlr 
Geb^idezufuhr  eu  sorgen.  Die  Vertragsurknnde  sollte  ta 
grOfserer  Sicherheit  bei  den  VirginesVeslales  deponlrt werden.') 
Die  Versöhnung  wurde  durch  wechselseitige  Gastgelage^) 
und  durch  die  Verlobung  der  Tochter  des  Sex.  Pompejus  mit 
M.  Claudius  Marcellas,  dem  Sofane  der  Octavia,  mithin  Neffen 
des Octavianus  und  Stiefsohne  desAntonins,  besiegelt.^)  Trotz- 
dem uod  obwohl  Octavianus  und  Antonios  in  Ausführung  der 
helreffenden  Vertragsbestimmung  die  kurz  vorher  f(lr  acht  Jahre 
aufgestellte  Liste  der  Consulatscandidaten  fflr  die  letzten  vier 
dieser  acht  Jahre  in  der  Weise  modiflcirten ,  dafs  720/34  L. 
Scribonius  Libo  mit  AntoaiuB,  721/33  Sei.  Pompejus  mit 
Octavianus,  722/32  C.  Sosius  (S.  414)  und  Cn.  Domitius  Ahe- 
nobarbus,  723/31  *)  aber  Octavianus  und  Antonius  (S.  577) 
das  Consulal  bekleiden  sollten  '•) ,  war  der  aus  Furcht  vor  der 
Volksatimmung  in  Rom  abgeschlosBene  Vertrag  viel  zu  demU- 
tbigend  für  Octavianus  und  Antonius,  als  dalb  auf  ein  ehrliches 
Festhalten  an  demsdben  zu  reiAnen  gewesen  wäre.»)  Zunächst 
freilich  erschien  Alles  zufrieden  gestellt;  Sex.  Pompejus  kehrte 
nach  Sicilien,'  Octavianus  und  Antonius  nach  Rom  zurück,  wo 
sie  mit  grofseo  Ehrenbezeigungen  empfangen  wurden.'')  Auch 
die  zu  Sex.  Pompejus  Geflüchteten  kehrten  nach  Rom  heim  % 
und  manche  Proscribirte  kamen,  da  der  Vertrag  als  eine  allge- 
meine Amnestie  für  die  Proscribirten  (S.  552)  aufgefafst 
wurde  ^),  jetzt  aus  ihren  Verstecken  wieder  iura  Vorschein.") 
Unter  den  Zurückgekehrten  waren  z.  B.  L.  Arruntius"),  M.EM 


.  Dio  G. 
'.  ill.  84.  3)  App. 
D.  c.  a,  la.  Dio  C.  4S,  36.  4)  Vgl.  Dio  C.  hO,  10.  6)  App.  b.  c. 
5,  79.  S)  Dio  C.  48,  45.  7)  App.  b.  c.  S,  74.  8)  App.  b.  c 
5,  74.  Vell.  !,  77.  9)  Vgl.  App.  b.  e.  4,  37.  10)  App.  b.  c.  4, 
36.  41.  43.  44.  47.  11)  Vell.  2,  77.  App.  b.  c.  4,  46J  . 
37» 
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Jimius  Silanus  (S.  538)  i),  Sentiue  Saturninus ^) ,  H.  Titius*), 
M.  Tullius  Cicero  der  Soha  (S.  559)*)  und  Ti.  Claudius  N«-o 
(S.  569}.^)  Eiazelae  aber  zogen  es  auch  jetzt  noch  vor,  8i«± 
TOD  Born  fern  zu  halten ,  wie  L.  Aetnilius  Paulos  (S.  552) ,  der 
Bruder  des  Lepidus.^ 

Antonius,  der  bald  nach  dem  Vertrage  tob  MiaeDum  Rom 
va*lier8,  um  mit  der  Ocravia  seine  Besidenz  in  Athen  zu  d^- 
men,  trieb  die  Schulden  der  Städte  des  Peloponnes  an  den 
Staat  Tor  der  Uebergabe  desselben  an  Sex.  Pompejus  eiii.^ 
Da  Sex.  Pompejus  hierin  eine  VertragsTerletzung  erbÜckte,  be- 
eilte er  sich  nicht  die  Seeränberei  zu  unterdrücken ,  sondern 
fuhr  in  seinen  BUstungen  fort.^)  Octavianus  aber,  der  zunächst 
nach  Gallien  gegangen  war>*),  Terstiers  nach  dw  Rückkehr 
aus  dieser  Provinz,  deren  Verwaltung  er  d«n  M.  Agrippa  über- 
trug '"),  die  Scribonia  ")  aus  Liehe  zu  der  Livia*),  der  Frau 
des  zurückgekehrten  Ti.  Claudius  Nero.  Indessen  kam  es  im 
3.1 15/39,  in  dessen  Verlauf  L.  CocceiBaJJena.  (S.  573  f.)  und 
■aer^Berühmte  Jurist  P.  AUenus  Vanu-'-^),  wahrscheinlich  der- 
selbe mit  dem  oben  (S.  564)  erwähnten  Alfenus  Varus ,  als 
Consules  fiuffecti  eintraten  "),  und  C^sinius  Pollio  (S.  577J 
am  25.  October  Ober  die  iUyrischen  Pänhiner  triump^r;!«,}«), 
üocb  nicht  zu  einer  Erneuerung  des  Kriegs. 

Im  Jahre  716/38  aber,  in  welchem  AppiusClaudiusPulcher, 
einer  derMeffen  (S.  365)  i^)  des  Consuls  von  700/54  (S.  342. 437), 
und  C.  Norbanus  Flaccus,  der  sich  im  philippischen  Kriege  aus- 
gezeichnet hatte(S.  558)"),  Consulesepouymi  waren  i^),  und  in 
welchem  Octavianus  die  Livia  trotz  ihrer  Schwangerschaft  mit 
ErlaubniTs  der  Pontiflces  heirathete  i^),  kam  der  Krieg  dadurch 
zum  Ausbruch,  dafs  Henodorus  (S.  576),  als  er  von  Seit.  Pom- 


i)  VeU.  2,  77.  2)  Teil.  2,  77;  vgl.  Vsl.  Max.  7,3,9.  App.  b. 
e.  5,  52.  9)  Vell.  2,77;  vgl.  Dia  G.  48,30.  1}  App.  b.  c.4,51. 
51  Vell.  2,  77,  Tac  hdd.  5,  t.  Snet.  Tib.  4.         6)  App.  b.  c.  4,  37. 

7)  Dio  C.  48,  39.  46.     App.  b.  c  5,  76—77.    SO;   vgl.  Flor.   4,  8,  S. 

8)  App.  b.  c  5,  77.  80.  Dio  C.  48,  45.  tiv.  ep.  128.  9)  App.  b. 
c.  5,  75.  10)  App.  b.  c.  5,  92.  Dio  C.  48,  19.  Eutrop.  7,  &.  11) 
Dio  C.  48,  34.  Suet.  Aug.  62.  12)  Gell.  7,  5.  Dig,  1,  2,  2,  44. 
13)  I.  L.  A.  S.  467.  14)  I.  h.  A.  S.  464.  478;  vgl.  Serv.  »i  Verg. 
ed.  4,  1.  15)  Vgl.  App.  b.  c.  4, 44.  51.  16)  Dio  C.  47,  35.  App. 
b.  c.  4,  87.  Plm.  Brau  38.  17)  I.  L.  A.  S.  467.  18)  Dio  C. 
48,  44.  15.  52.  VeU.  2,  79.  Suet  Aag.  62.  63.  69.  Tib.  4.  Cliad.  1. 
Tu.  um.  6,  1. 
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pejus  abberufea  wurde,  mit  Octavianua  UnterhandluDgen  au- 
koüpfte  und  ihm  die  Insel  Sardioieu  nebst  der  Flotte  uod  dem  510 
Heere  übergab. 'J  Sofort  liefg  Sex.  Pompejus  die  KUsle  von 
Campaniea  angreifen,  worauf  Octavianos,  um  nicht  allein  die 
Last  des  Kriegs  tragen  zu  müssen ,  den  Antonius  und  Lepidus 
um  eine  Zusammenkunft  in  Bnindisium  bitten  Uefs.^J  Lepidus 
kam  überhaupt  nicht,  Antonius  aber,  der  den  Winter  hindurch 
mit  Octavia  in  Athen  geschwelgt  hattet),  kam  zwar,  reiste 
aber,  da  Octanaaus,  von  seinen  Rüstungen  zurückgehalten, 
am  bestimmten  Tage  nicht  eintraf,  sofort  wieder  ab  und  theilte 
dem  Octavianus  brieflich  mit,  dafs  er  den  Krieg  nicht  billige 
und  erwarte,  er  werde  die  Bestimmungen  des  Vertrags  von 
Hisenum  halten.*) 

Die  Lage  des  Octavianus  war  eine  schwierige;  denn  auch 
iD  der  Stadt  begannen  des  Steuerdrucks  wegen  die  Unruhen  von 
neuem,  und  die  städtischen  Magistrate,  namentlich  die  Prae- 
loren,  deren,  um  die  Ehrsucht  der  Einzelnen  zu  befriedigen,  im 
Ganzen  67  in  diesem  Jahre  gewählt  wurden ,  erwiesen  sich  als 
unßlfaig.^)  M.  Agrippa  aber  wurde  in  Gallien  durch  einen  dort 
nolhwendigen  Feldzug  zurück  gehalten.  °)  Dazu  kam,  dafs  der 
Seekrieg  gegen  Sex.  Pompejus,  der  natürlich  durch  das  Beneh- 
men des  Antonius  ermuthigt  wurde'),  unter  Führung  des  C. 
Calvisius  Sabinus  [S.  577)  und  des  Menodorus  durch  Schlach- 
ten und  ScbiSbrUche  einen  sehr  unglücklichen  Verlauf  nahm, 
so  dafs  am  Ende  desselben  Octavianus  fast  ganz  ohne  brauch- 
bare Flotte  war.  ^)  Er  schickte  daher  den  Haecenas  an  Antonius 
ab,  um  dessen  Beistand  für  den  Krieg  mit  Sex.  Pompejus  zu 
erbitten;  Antonius,  schon  auf  der  Reisenach  Syrien  begriffen^), 
sagte  auch  seine  Hülfe  zu ,  versprach  aber  erst  im  nächsten 
Frühjahr  717/37  nach  Italien  zu  kommen  ^%  was  um  so  mehr 
notbwendig  war,  als  das  Triumvirat  mit  dem  1.  Jan.  717/37 
ablief  (S.  550).  Femer  Uefs  Octavianus  den  in  Gallien  sieg- 
reichen Agrippa  kommen ,  der  die  Ehre  des  ihm  zugedachten 


t)  App.  b.  c.  5,  TB.  Dio  C.  48,  4g.  Snet.  Aug.  14.  Man.  Ancvr. 
5,  34.  Oros.  6,  IS.  2)  Bio  C.  48,  46.  App.  b.  c.  5,  78.  3)  Dio 
C.  48,  39.  App.  b.  c.  a,  76.  PlnL  Ant.  33.  Joe.  ant.  Jad.  14,  15,  5. 
b.  Jud.  1,  le,  4.  4)  App.  b.  c.  5,  79.  134.  Dio  C.  48,  46.  5) 

Dio  C.  48,  43;  vgl.  App.  b.  c.  5,92.        6)  Dio  C.  48,  49.  App.  b.  c. 
5,  92.  Tac.  ann.  12, 27.  Entron.  7,  S.         7)  Dio  C.  48, 4«.         8)  App. 

b.  c.  5,  80—92.  Dio  C  48,  46 — IS.   Liv.  ep.  128.   Vell.  2,  79.   Säet. 
\ug.  16,  70.  Oroä.  6,  18.         9)  Vgl.  Dio  C  48,  46.  10)  App.  b. 

c.  5,  92;  vgL  93.  Dio  C.  48,  54. 
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Triumphs  ablehnte,  aber  fOr  das  Jabr  717/37,  und  zwar  aiu- 
nabmsweige  (S.  577)  fDr  das  ^nze  Jahr,  das  Consulat  erhielt, 
-571  wahrend  sein  College  L.  Caniaius  Gallus,  der  Sobn  des  Tribu- 
nen TOD  698/56  (S.  322),  sp3ter  Ton  einem  CobsuI  auffectus, 
dem  T.  Staülius  Taunis  ') ,  ersetzt  wurde.^)  Durch  Agrippa, 
der  deo  Bau  eina*  neuen  Flotte  mit  Energie  in  Angriff  nahm 
und  dieselbe  im  Lacus  ATernus  und  Lucrinas  bei  Hisenuifi 
eiatibte  ^),  kehrte  bei  OctaTianus  das  Vertrauen  znrflck,  dafs  er 
auch  ebne  den  Beistand  des  Antonius,  dem  er  den  Aufschub 
der  Hülfe  und  geheime  VerbandlungCB  mit  Lepidus  Abel  nahm, 
den  Sex.  Pompejus  besiegen  werde.*) 

Für  Antonius  hatte  inzwischen  P.  Ventidius  in  den  Jahren 
715/39  ^)  und  716/38  den  Krieg  gegen  Labienus  und  die  Par- 
thra-  mit  groraem  Nachdruck  und  Erfolg  geführt  und  die  Par- 
tber  am  Tage  der  Niederlage  des  M.  Crassus*),  am  9.  Juni 
(S.  368),  geschlagen^);  die  gefährdeten  ProTinzen  waren 
sOmmtticb  wieder  der  Herrschaft  des  Antonius  unterworfen,  als 
dieser  etwa  im  Sextilis  des  J.  716/38  in  Sp'ieu  ankam.^)  Um 
dem  Ventidius  nicht  Alles  Terdanken  zu  müssen,  enthob  er  ihn 
des  Commandos  und  schickte  ihn  nach  Bom  zurück ,  wo  der- 
selbe nach  einem  Senatsbeschlufs  am  27.  November  716/36 
triumpbirte.^)  Dann  belagerte  er  den  Antiochus  von  Comm»- 
gene  (S.  348)'°)  in  Samosaia.*')  Nachdem  er  mit  demselben 
UDter  Bedingungen  Frieden  geschlossen,  die  angOnsUger 
waren  als  die,  welche  Ventidius  so  gut  wie  sicher  erlangt 
hatte  '^),  und  nachdem  er  dem  C.  Sosius  (S.  579)  die  Provin- 
zen Syrien  und  Cilicien  übergeben  hatte  i^),  kehrte  er  Ober 
Aegypten  '^)  nach  Athen  zurück  '^)  und  reiste  im  Anfang  des 
Frühjahrs  717/37  mit  Octavia  nach  Italien  zu  der  dem  Octavia- 
nus  Tersprocbeneo  Zusammenkunft  i^) 

1)  Vfl.  Qc.  fam.n,2b,\.  3)  Dio  C.48,49.  Joe.  mt.  Jud.  14, 
16,4.  I.  L.  A.  S.  440.  467.  Orell.  loser.  7181.  3)  Dio  C.  48,  49fr. 
VeU.  3, 79.  Suet.  Aug.  16.  Flor.  4,  8,  6.  Gassiodar.  p.  626  Hommsen. 
4)  App.  b.  c.  6,  93.  5)  Dio  C.  48, 39—41.  Plat.  Aot.  33.  Jos.  aaL 
Jud.  14, 14, 6  ff.  b.  Jnd.  1, 15. 2  f.  LIt.  ep.  127.  6)  Uo  G.  49,  SO.Eatrop. 
7,5.  Oro8.6,18.  7)  Dio  C.49,19f.  Plut.  Ant34.  Uv.  ep.  128.  VeL 
2,78.  Flor.  4, 9, 5  ff.  Frant.  »trat  1,1,6.2,2,5.  2,5,36/.;  rgLJoB.ant 
Jud.  14, 15, 7.  b.  Jod.  1, 15, 6.  8)  Dio  C.  49, 21.  Plat.  Anl.  34.  9) 
I.  L.  A.  S.  461.478.  Dio  C.  49,21.  43,S1.  Phit.  Ant.34.  VaL  Mai. 6, 
9,  9.  Eutrop.  7,5.  10)  Vgl.  App.  Mlthr.114.  GIc  hm.  15,1,2.  15, 
3,1.  15,4,3.  II)  Dio  G.  49,  22.  Plnt.  Ant.34.  Jos.  aot. Jud.  14, 15, 
8.  b.  Jud.  1,  16,  7.  12)  Piul.  Ant,  34.  Oros.  6,  18.  13)  Dio  G. 
49,  22.  PJDt.  Anl.  34.         14)  Jos.  ant.  Jad.  14,  15,  9.  15)  Plat. 

AoL  34.        16)  Dio  C.  48,  54.  49,  23  f.  Plut.  Ant.  35. 
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Als  Aotodias  vor  Brundisium  mit  300  SchiffeD  ankam,  um 
dem  Octaviantis  im  Kriege  gegea  Sex.  Pompejus  beizustehen,  GTa 
durfte  er  dort  nicht  landen,  und  Octavianus  lehnte  mit  Bflck- 
ÜGbt  auf  seine  neue,  noch  im  Bau  begriffene,  Flotte  dieHolfe  für 
jetzt  ab.  Von  Antonius  aurgerordert  nach  Tarent  zu  kommen, 
scbutate  er  GeschSfle  vor,  so  dafs  es  ersichtlich  war,  dafs  er 
sich  von  Antonius  loszumachen  suchte.  Antonius  aber  besland 
auf  einer  Zusammenkunft,  weil  er  Soldaten  für  den  parthischen 
Krieg  brauchte  und  keine  Zeit  mit  der  Ihm  nach  dem  Vertrage 
von  Bruodisium  zustehenden  Auehebung  in  Italien  (S.  575) 
TerUeren  wollte.  Octavia  reiste  m  ihran  Bruder  und  klarte  die 
geheimen  Verhandlungen  des  Antonius  mit  Lepidus  dahin  auf, 
dafs  es  sich  blofs  um  die  Veriieirathung  der  Tochter  des  Anto- 
nius  mit  dem  Sohne  des  Lepidus  (S.  497}  ^)  gebandelt  habe. 
Hierdurch -und  durch  das  Hilgefufal  mit  seiner  Schwester,  die 
bei  einem  Bruche  zwischen  Antonius  und  Octarianus  den  Bru- 
der wie  den  Gatten  zu  verlieren  fürchtete ,  hauptsächlich  aber 
durch  die  wohl  von  Agrippa,  Maeceuas  und  L.  Coccejus  geltend 
gemachte  Erwägung,  dafs  Octavianus  ftlr  einen  gleichzeitigen 
Krieg  mit  Antonius  und  Sex.  Pompejus  noch  nicht  stark  genug 
sei,  liefs  sich  Octavianus  bestimmen  zu  ein^  Zusammenkunft 
an  einen  Ort  zwischen  Tarent  und  Metapont  zu  kommen.*) 
Nach  der  ersten  Begrilfsung  wurden  die  Verhandlungen  nach 
Tarent  selbst  verlegt  und  dort  beendigt.^) 

Im  Vertrage  von  Tarent  einigte  man  sich  über  folgende  - 
Bestimmungen^):  Der  Vertrag  von  Hisenum  wurde  für  aufge- 
hoben, Sex.  Pompejus  also  des  zugesicherten  Consulats  und 
der  schon  erlangten  Mitgliedscbafl  im  Augurncollegium  für 
verlustig  erklart.  Antonius  verpDicbtete  sich  dem  Octavianus 
120  Kriegsschiffe  zum  Kriege  mit  Sex.  Pompejus  zu  (Iberlassep, 
wogegen  Octavianus  ihm  vier  Legionen  mm  Partberkriege  zu- 
sagte. Ferner  wurde ,  da  man  die  republicanische  Regierung, 
deren  Grundlagen  tief  zerrüttet  waren  ^j ,  am  allerwenigsten 
jetzt  wahrend  des  Kriegszustandes  herstellen  konnte,  die  Er- 
neuerung des  schon  am  1.  Januar  abgelaufenen  Triumvirats 
beschlossen ,  und  zwar  wiederum  ad  pr.  Kakndas  Jan.  sexfas 
(vgl.  S.  550),  d.  h.  bis  zum  l.Jaouar  des  J.  723/31 «),  —  aicht 
bis  zum  1.  Januar  des  J.  722/32  t),  in  welchem  Antonius  und 

1)  Vgl.  App.  b.c.5,2.  3)  Aup.  b.  c.5,93.  Plut.Anl.  35.  OioC.  48,54; 
vel.Hor.sat.  1,5,27E  3)  App.b.c.5,94.  4)App.  b.c.G,9S.134f.Dlo 
C.  48,  M.  50, 26.  Plot.  An(.35.  5)  Vgl.  Die  G.  48, 43.  53.  App.  b.  c. 4,41. 
G)  Vgl.  App.  lUyt.  28.      1)  Wie  man  sae  SaH.  Aug.  27  Bchliehen  könnte. 
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OcUTianus  nach  der  früheren  Verabredung  gemeinschaftlich 
nsäas  Conaulat  bekleiden  noilten  (S.  577.  579|.  OclaviauuB  über- 
nahm es  die  Legalisirung  dieser  Ernenening  durch  ein  der  Lex 
Tilia  entsprechendes  Gesetz  zu  bewirken.^)  Es  ist  kein  Grund 
vorbanden,  mit  Mommsen  die  Legalisirung  des  zweiten  Trium- 
virats in  Abrede  zu  stellen.  Denn  der  Hauplgruod  Hommsens, 
dab  dann  Ocuvianus  im  J.  722/32  ohne  constituirende  Genalt 
gewesen  sein  würde,  wird  binßUlig,  sobald  man,  wie  oben  ge- 
schehen, als  Endtermin  des  zweiten  Triumvirats  nicht  den  31. Dec. 
721/33,  sondern  den  31.  Dec.  722/32  ansieht.*)  Der  Vertrag 
wurde  besiegelt  durch  die  Verlobung  von  des  Octavianus  zweijäh- 
riger Tochter  Juha  mit  des  Antonius  Sohne,  Antyllos ,  und  von 
der  ebenfallg  zweijährigen  Tochter  des  Antonius  und  derOctavia 
mit  dem  Sohne  des  Ca.  DomiLius  Abenobarbus.^)  Auch  ver- 
mittelte Octavia,  dafs  Octavianus  dem  Antonius  aufser  den  be- 
dungenen Truppen  noch  1000  auserlesene  Soldaten  flberliefs,  . 
Aatouins  dagegen  dem  Octavianus  noch  eine  Anzahl  leichterer 
Kriegsschiffe  schenkte.^) 

Antonius  reiste  sofort  nach  Griechenland  ab,  schickte 
aber  die  Octavia  mil  ihren  Kindern  und  mit  seinen  Kindern 
von  der  Fulvia  von  Corcyra  nach  Rom  zurück,  angeblich,  um 
ihr  die  Gefahren  des  partbischen  Feldzugs  zu  ersparen,  \a 
Wahrheit,  um  durch  sie  nicht  hei  der  beabsichtigten  Wieder- 
anknUpfung  seines  Verballnisses  zu  Cleopatra  gestürt  zu  wer- 
den.*) 


§  170.     Der  Zerfall  dei  Triimivirait  und  der  Sieg   dei  OclaViamu. 

Der  Rest  des  Jahres  717/37  verging  mit  den  Vorbereitun- 
gen zum  Kriege ,  während  welcher  Henodorus  wiederum  zu 
Sex.  Pompejus  tiberging-^)  Im  folgenden  Jahre  718/36  aber, 
als  L.  Gellius  Poplicola,  der  Sohn  des  Ceusors  von  6S4/70 

1)  Vgl.  App,  Uljr.  28;  inthümlich  leugnet  er  die  Mitwirkaog  des 
Volkes,  die  ja  lUerdiaRS  nur  formell  war,  b.  c.  S,  95.  2)  Die  in 

ihrer  Art  einzige  Gotamünze  des  UcUvianus  (Arcb.  Zeitnng.  Neue  F. 
Bd.  5.  1873.  S.  76),  auf  welcher  dieser  als  ilemm  friumvir   und  zu- 

! gleich  M.  AgTJppa  aU  conml  detignalut  bezeichnet  ist,  die*lleo  Dscb 
etzterer  Angabe  7 16/3B  S'P'iRt  gein  mutete,  kaon  die  andervät  noth- 
wendige  Annahme,  dafB  dae  Triumvirat  erst  7 17/37  gesetilicb  erneuert 
ist,  nicht  amsloreen.  3}  Sio  C.  4B,  54.  51,  15;  vgl.  Suet.  Her.  i. 

Tac  »DD.  i.  44.  Plnt.  Aat.  S7,  4)  App.  b.  c.  5,  95.  Plot.  ADt.35. 
&)  Dio  G.  48,  54.  49,  23.  Plut.  Ant.  35.  App.  b.  c.  5,  95.  6)  Dio 

G.  48,  54.  App.  b.  c.  5,  96. 
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(S.  193)  und  bekanut  durch  eiuen  Ehebnichsprocers '))  sonie 
durch  seiae  mirsglückten  Atteulate  auf  Brutus  und  Gassius  ^), 
mit  M.  Coccejus  Nerva  CoqbuI  war,  Irotidem  aber  wegen  der 
Un Zuverlässigkeit  der  städtischen  Hagistrate,  insbesondere 
wegen  des  Mangels  der  A.edilen  Maeceoas  als  Praefecüis  u[4>is 
für  die  Ruhe  der  Stadt  sorgen  mufste^),  kam  es  zu  einem  ent- 
scbeidenden  Feldzuge.  Octavianus  führte  von  der  Mitte  des 
Sommers  an,  unterstützt  durch  Lepidus ^) , .der  von  Africa  aus 
in  Sicilien  landete,  den  Krieg  gegen  Sex.  Pompejus  durch  die 
Feldhermtüchügkeit  des  H.  Agrippa''),  der  die  Seeschlachten 
beiMylae  und Naulocbus,  letztere  am  3.  September^),  gewann, &T4 
des  T.  SlBlilins  Taunia  (S.  582)  und  des  M.  Valerius  MessalU*), 
,  welcher  letztere  sich  nach  der  Schlacht  bei  Philippi  (S.  559) 
,  an  Antonius  angeschlossen  hatte,  dann  aber  wegen  des  Ver- 
hältnisses desselben  zu  Cleopatra  zu  Octavianus  gekommen 
I  war''),  siegreich  zu  Ende,  so  dafs  Sei.  Pompejus  schliefslich 
^  mit  der  Absicht  zu  Antonius  zu  gehen  aus  Sicilien  entfloh.^) 
'  Doch  kaum  war  Sex.  Pompejus  besiegt ,  so  erhob  sich  die 
Gefahr  eines  neuen  Bargerkriegs.  Lepidus,  der  den  Octavianus 
I  keineswegs  bereitwillig  unterstützt  ^),  aurserdem  ihn  auch ,  seit 
'  sie  zusammen  operirten,  durch  den  Anspruch  auf  Gleichberech- 
tigung im  Gommando  verletzt  hattet"),  verlangte  gestützt  auf  den 
,  Unosland,  dafs  acht  Legionen  des  Sex.  Pompejus  sich  ihm  in 
Abwesenheit  des  Octavianus  bei  Hessana  Übergeben  hatte«,  die 
'  Provinz  Sicilien  fUr  sich  ") ,  wobei  er  sich  freilich  bereit  er- 
klärte die  beiden  africanischen  Provinzen  und  Sicilien  mit  den 
ihm  früher  von  Antonius  und  Octavianus  genommenen  beiden 
I  hispanischen  Provinzen  und  Gallia  Narbonensis  (S.  561)  zu 
^  Ter  lau  scheu.  1^)  Bei  den  Soldaten  jedoch,  auch  bei  denen  des 
\  Lepidus  und  des  Sex.  Pompejus,  war  Octavianus  populärer  als 
Lepidus,  und  da  Octavianus  diese  Popularität  mit  Geschick  und 
!  persönlichem  Huthe  im  Lager  des  Lepidus  geltend  machte ,  so 


1)  V>1.  Max.  6,9,1.  2)  Dio  C.  47,24.  Lir.  ep.  122.  3)  App. 
b.  C.  5,  99.  112.  Dio  C.  49,  16.  4)  App.  b.  c.  5,  97.  Cid  G.  49, 1. 
Vell.  2,  80.  Snet.  Aag.  16.  5)  App.  b.  c.  6, 96.  Dia  C.  49,  4.  bO,  19. 
6)  1.  L.  A.  S.  324.  401.         7)  App.  b.  c.  4,  3S.  S)  App.  b.  c.  5, 

97—122.  Dio  C.  49,  t— 11.  Uv.  ep.  129.  VeU.  2,  79.  Suet.  Aug.  16. 
96.  Floi.  4,  S,  7ir.  Oros.  6,  18,  Hon.  Aocyr.  1,  19.  b,  1.  93.  9) 
Dio  G.  49,  1.  tO)  Dio  G.  49,  8.  Oros.  6,  18.  11)  App.  b.  c.  5, 
122f.  Ko  C  49,  11.  Vell.  2,  80.        12)  App.  b.  c.  6,  123. 
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Iralen  erst  die  Soldaten  des  Pompejns,  dann  die  des  Lepidos 
zu  ibm  ober;  Lepidus  gelbst  kam  jd  die  Lage  die  Gnade  des 
Oclarianus  anrufen  zu  mOssen ,  der  ihm  denn  auch  das  Leben 
schenkte  und  ihm  sein  Vermftgen  und  das  lehenslänglicbe  Amt 
des  Pontifex  maximns  (S.  497)  beliers,  ihn  aber  zur  Niedca^ 
legung  des  Imperium  als  Trinmnr  zwang  und  ihm  seinen 
Wohnsitz  in  Circeji  anwies.')  Das  Gleichgewicht  Ewischen 
Octarianas  and  Antonius,  auf  dem  die  HQ^ichkeit  der  Triom- 
Tiralregiemng  beruhte,  war  dadurch  zum  Nachüieil  des  Anto- 
nius auTgeboben,  zumal  da  Octa*iaaus,  der  seine  im  Vertrage 
STSTOn  Tarent  übernommene  Verpflichtung  dem  Antonius  vier 
Legionen  zu  senden  nicht  oder  nicht  TOllstcindig  «rfUllt  zu 
haben  scheint  i),  den  T.  Statilius  Tannis  sofort  heauilragte  nach 
der  Paciflcation  ron  Sicilien  ^)  die  beiden  africaniscben  Pro- 
Tinzen  zu  beselzen.*) 

Die  Freude  &l»r  solche  Erfolge  ward«  dem  Octavianua, 
der  jetzt  aber  44  oder  45  Legionen  gebot'),  durch  eine  Meu- 
terei der  Soldaten  seines  eigenen  Heeres  verkOmmert,  welche 
dieselben  Belohnungen  verlangten,  die  den  nach  dem  phih'p|H- 
scben  Kriege  enttassenen  Soldaten  zu  Theil  geworden  waren, 
und  sich  nicht  mit  den  aufserlicbeB  Auszeichnungen  wollten 
abspeisen  lassen.  Octarianus  sah  sich  genOthigt  von  den  alte- 
reo  Soldaten ,  die  achon  bei  Hutina  und  Philippi  mitgekämpft 
hatten,  20000  zu  entlassen,  die  jedoch  nur  zum  Theil  in  ItatieD 
Aecker  erhalten  soUten;  die  Treue  der  andern  befestigte  er 
durch  Versprechungen  und  diu-cfa  ein  Geldgeschenk  von  500 
Denaren  (2000  Seeterzen)  Mann  fUr  Hann.^)  Dasgrofsenlheils 
aus  entlaufenen  Sklaven  bestehende  Beer  des  Sex.  Pomp^ns 
(S.  579)  purificirte  er  erst  von  Rom  aus,  indem  er  an  einem 
Tage  in  den  bereits  dislocirfün  Legionen  die  sammtlic^D 
SkLiven  aufgreifen  liefs;  sie  wurden  nach  Rom'  gebracht, 
30000  davon  ihren  Herren  zurOckgegeben ,  6000  aber,  deren 
Herren  nicht  ermiltell  werden  konnten,  wurden  nach  den 
Städten  geschickt,  von  wo  sie  entlaufen  waren',  und  dort  ge- 
lödtet.T) 

1)  App.  b.  c.  5,  123— U6.  131.  4,50.  Ko  C.  49,  11  f.  16. 11.60, 
20.64,15.  LI».  ep.l29.  Veli.  2,  80.  Snet.  Aog.  18.31. B4.  OroB.e.18. 
2)  App.  b.  c.5,134f,;  Tgl.  Plut.  Ant.  35.65.  Dio  C.  60, 1.  3)  Gros. 
6,  tS.  4}  Dlo  C.  49,  14.  50,  1.  App.  b.  c.  6,  129.  134.  S)  App. 
b.  c.  5,  127.  Oros.  6,18.  6)  App.  b.  c.  5, 128  f.  Dio  C.  49, 13  f.  54. 
51,3.  Liv.  ep.  131.  Vell.  2,81.  Snet.  Aag.24.  Oros.  6, 18.  Stwb.  6,1,8. 
7)  App.  b.  c.  5,  131.  Dlo  C.  49,  12.  Gros.  6,  18.   Mon.  Ancyt.  5.  1. 
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In  Rom  hatte  man  dem  OctsTianus  anf  die  Kunde  des 
Siegs  über  Sex.  Pompejus  grorse  Ehrenbezeiguagen  begcblos- 
860 ,  von  denen  er  aber  nur  die  Ovalio ,  in  der  er  am  13.  No- 
v«nber  in  die  Sladt  einzog  i) ,  die  jabrige  Feier  seiner  Siege 
und  eine  vergoldete  Statue,  stehend  auf  einer  Golumna  rostrata 
auf  dem  Forum,  annahm.^)  H.  Agrippa  wurde  durch  ein«  Co- 
rona navalis  od^  clasüca  geehrt,  die  er  nach  Senatebeschluls 
dann  tragen  durfte,  wenn  die  Triumpbatoren  den  Lorheerkranz 
trugen  '),  M.  Valerius  Heeealla  aber  durch  die  Aufnahme  in  das 
Augumcollegium.  1) 

Als  Octavianus  in  Bom  ankam,  hielt  er  im  Senate  und  vor576 
dem  Volke  Reden ,  durch  die  er  die  Bürgerkriege  fiOr  beendigt 
«rkbirte.  Sodann  erliers  er  die  Rückstände  derSteuern,wasden 
Erfolg  hatte,  dafs  das  Volk  seine  Milde  gegenttber  der  Strenge 
des  Antonius,  der  als  der  Hauptnrheber  der  firQheren  (S.  554) 
Steuern  galt,  pries.  ^)  Um  sich  populär  zu  madien,  traf  er  aui^ 
durch  C.  Calrisius  Sabinus  (S.  581)  Hafsr^eln  zur  Ünter- 
drtldtung  der  Räuberbanden  in  Italien  ^)  und  zur  Sicherung 
des  EigentbumB  in  Rom.'^)  Ja  in  der  Voraussicht,  dafs  der 
Bruch  mit  Antonius  nach  der  Absetzung  des  Lepidus  nnr  noch 
eine  Frage  der  Zeit  sei  ^),  Oherhefs  er  den  stadtischen  Magistra- 
ten wiedemm  Vieles  und  versprach  die  Triumviralmacht  nieder- 
zulegen, sobald  er  sich  mit  Antonius  nach  dessen  Rückkehr 
vom  parthischen  Kriege  verständigt  haben  würde.*')  Hierdurch 
stieg  seine  PopuIaritSt  dermafsen,  dafs  ein  vermuthlich  tribuni- 
cischer  Gesetiesantrag  ^o)  angenommen  wurde,  welcher  be- 
stimmte, dafs  Octavianus  Zeillebens  das  Recht  auf  den  Subsdiia 
tribunicia  zu  sitzen,  verbunden  mit  der  tribunicischen  Unver- 
letdichkeit,  so  wie  es  Caesar  gehabt  hatte  (S.  428.  470),  babes 
sollte. <i)  Auch  wurde  ihm,  wie  früher  dem  Caesar  (S.  462), 
eine  donais  publica  bewilligt.'^) 

Es  ist  kein  Zweifel,  dafs  Octavianus  am  Schlüsse  des 
Jahres  718/36  dem  Antonius  sowohl  in  der  Volksgunst,  alä 
auch  in  der  Sicherheit,  womit  er  seine  Provinzen  und  Italien 


1)  I.  L.  A.  S.  461.  478;  vgl.  Suet  Aug.  22.  Mon.  Aocyr.  1,  21. 
2)  App.  b.  c.  fi,  130.  Dio  G.  49, 15.  3)  Dia  C.  49, 14.  Liv.  ep.  139. 
Vrll.  2,S1.  Sen.  de  ben.  3,32;  vgl.  Suet  Aug.  25.  4)  Dio  C.  49, 16. 
5)  Dio  C.  49,  15.  App.  b.  c.  S,  130.  6)  App.  b.  c.  5,  132;  vgl. 

Dio  C.  49,  15.  34.  7)  App.  b.  c.  5,  132.  8(  Vgl.  App.  b.  c.  6, 
127.  Ulyr.  17.  Dio  C.  49,  13.  15.  9)  App.  b.  c.  5,  132.  10)  Mod. 
AncjT.  graet.  5,  19.  11}  App.  b.  c.  6,  132.  Dio  C.  49,  15.    Oros. 

6,  18,  Suet.  Aug.  27.  Mon.  Ancyr.  2,  31.        13)  Dio  G.  4»,  15. 
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regierte,  weit  überlegen  war.  Nur  in  Hispanieo  uud  Dalmatien 
war  es  noch  unruhig ;  nach  Hiepanien '),  worSher  Gn.  Domitius 
Calvinus  (S.  577)  am  17.  Juli  triumphirt  hatte^) ,  war  C.  Noi^ 
banus  Flaccus  (S.  580)  geschickt  worden*),  nach  Dalmatien 
gedachte  Octananus  sell»t  zu  g^en.<)  Dennoch  wollte  er 
BeinerteitB  den  Bruch  mit  Antonius  nicht  veranlassen ,  sondern 
schickte  ihm  die  zum  sicilischea  Kriege  erhaltenen  Schiffe  zu- 
rück ^)  und  machte  ihni  Mittbeilung  über  seine  Ansicht  be- 
zUglicb  der  Niederlegung  der  TriumTiralmacbt^) 
n  Antonius,  dessen  Statthalter  C.  Sosius  (S.  582)  im  März 
des  J.  717/37'')  J«iis£dem  erobert  hatte«),  hatte  inzwischen, 
nachdem  a  717/37  die  Cleopatra  nach  Syrien  hatte  holen 
lassen  ^) ,  ermuthigt  durch  die  Erfolge  des  P.  Canidius  Crassus 
(S.  577)  gegen  die  Albaner  und  Iberer'"),  den  Ungst  beabsich- 
tigten Zug  gegea  die  Parther  unternommen,  um  die  bei  der 
Niederlage  des  M.  Crassus  (S.  367)  den  Parthern  in  die  Hände 
gefallenen  römischen  Feldzeichen  wiederzugewinnen.  Dieser 
Zug  hatte  aber  einen  so  unglaGkUchen  Verlauf  genommen,  dafa 
Antonios  fast  seihst  das  Schicksal  des  Crassus  erlitten  hatte 
und  zufrieden  sein  mulste  mit  einem  Theile  des  Heeres  zurück- 
zukehren.") Trotzdem  sendete  er  einen  ofiBciellen  Bericht  Über 
seine  Siege  nach  Rom,  der  etwa  un  December  ankam  ^^),  in 
Folge  dessen  Octananus  in  Rom,  obwohl  er  die  Wahrheit  aus 
Privatnachrichten  kannte,  Supplicationeu  beschliefsen  liefs.'^ 
Noch  mehr  verletzte  es  den  Nationalstotz  der  Römer,  als  sie 
harten, dafoAntonius  nach  derZusammeokunftmit Cleopatra") 
seine  mit  der  Cleopatra  erzeugten  Zwillinge  Alexander  und 
Cleopatra  und  einen  jüngeren  Sohn  Ptolemaeus  anerkannt  und 
Theile  der  rümischen  Provinzen  Cilicien,  Syrien,  Crela  und  Cy- 
reoaica  thuls  der  Cleopatra  und  ihren  Kindern,  theils  einzelnen 
Dynasten  geschenkt  babe'^),  wozu  er  freihch  allenfalls  das 


1)  Vgl.  App.  b.  c.  S,  134.      2)  I.  L.  A.S.461.47S.  Dio'C.4B,43: 
Tgl.  Vell.  2,  78.      3)  1.  L.  A.  S.  4»!.  478.       4)  App.  b.  c  6, 12B.  132. 

5)  lXoC.49, 14.  App. b.c.  5, 129.139;  falgefa oder cornipt  Plnt.  Ant  S5. 

6)  App.b.c.5, 132.  7)  Jos.  aat.  Jud.  14,16,4.  8)  Dia  G.  49, 22.  Jos. 
ant.  Jad.  14, I5,9ff.  b. Jod.  1, 17,9 ff. Plat  Ant. 34.  9)  Plut.  Aiit.36 ;  vgl. 
Dio  C.  49,23.  10)  Wo  a  49, 24.  Plat  Ant.  34.  1 1)  Bio  C.  49, 24—31. 
49, 17. 50, 27.  PlQt.  AnL  37—50.  App.  b.  c.  5, 133.  Liv.  ep.  130.  Vell.  2, 82. 
Flor.  4, 10.  Eutrop.  7,  &  [Aur.  VicL]  vir.  Ul.  S5.  Oros.  6, 19.  Front.  itr*t 
2,3,lt>.2,13,7.  12)  Vgl.Plal.ADt40.50;  falicb  Dio  C,  49,32;  vgl. 
App.  b.  G.  S,  133  UDdDiaC.49,17.  13)  [KoC.49,32.  14)  PlnLAiiL 
5t.  App.  b.  c.  5, 133.  IHoC.49,18.  15)  Dio  G.  49,32.  Plat.  Aal.  36. 
Jos.  aaU  Jud.  15, 3, 8. 15, 4, 1.  b.  Jod.  1, 18, 4  f.  Strab.  14, 5,  S.  14, 6, 6. 
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fonnelie  Recht  aus  der  Bestätigung  seiner  zukUoftigen  Acta 
(S.  578)  ableiten  konnte. 

Octavianus  murste  zugeben,  dafs  seine  Scbirester  Oclavia 
im  Anfange  des  J.  719/35,  in  dem  L.  Comificius  (S.  547),  — 
716/3S  Statthalter  in  lllyrien '),  dann  im  sicilischen  Kriege 
verwendet^),  namentlich  aber  bekannt  durch  seinen  mühe- 
vollen Rückzug  Ton  Tauromenium  nach  Hflae  im  i.  718/36  % 
—  mit  Sex.  Pompejus,  einem  Seitenverwandten  des  zu  Anto- 
nius entflohenen,  Consul  war,  abreiste,  um  AnlAuius  von  der 
Veiiiindung  mit  Cleopatra  abzubringen;  er  gab  ihr  auch  auf 
ihre  Bitten  2000  Soldaten  für  Antonius  mit.*)  Doch  Antonius,67! 
der  gerade  im  Begriffe  war  den  Eonig  von  Armenien  Artavas- 
des,  den  Sohn  des  Tigranes  (S.  260) ,  der  ihm  im  parthischen 
Feldzuge  nicht,  wie  er  gesollt,  bagestanden  hattet),  mit  Krieg 
zu  überziehen,  g^ot  der  Octavia,  wie  Octavianus  erwartet  hatte, 
in  Athen  su  bleiben,  nahm  deren  Geschenke  und  Soldaten  aber 
aa  und  blieb,  statt  den  Feldzug  auszuführen,  bei  der  Cleo- 
patra, b)] 

Octavianus,  der  in  demselben  Jahre  die'  afincanischen  Pro- 
vinzen hatte  besuchen  wollen  ''),  dann  aber  einen  Fddzug  gegen 
die  illyrischen  Volkerschaften  und  nach  dem  noch  nicht  zum 
römischen  Reiche  gehörenden  Pannonien  hinein  unternommen 
hatte  ^),  schob  nach  Born  zurückgekehrt  den  ihm  bewilligten 
Triumph  auf  ^)  und  gebot  der  Octavia  sich  als  geschieden  zu 
betrachten  und  für  sich  zu  wohnen.'**)  Da  sie  es  nicht  that  und 
nach  wie  vor  gewissenhaft  in  der  Erfüllung  der  Pf^cbten  als 
Ehefrau  des  Antonius  und  als  Mutter  seiner  Kinder  war,  so 
trag  sie  ohne  es  zu  wollen  dazu  bei,  dalb  Antonius,  der  eine 
solche  Frau  wegen  der  Cleopatra  vernachlässigte,  immer  mehr 
gehafst  wurde. '1)  Octavianus  aber  liefe  ihr  und  zugleich  der 
Livia,  vermuthlich  durch  ein  tribunicisches  Gesetz,  das  Recht 
ibr  Privat  vermögen  selbständig  zu  verwalten  und  die  tribuni- 
cische  Unverletzlichkeit  bewilligen  ^%  wodurch  sie  gewisser^ 
mafsen  den  Vestalinnen  ^3)  gleichgestellt  wurden  (I  230.  264). 


1)  App.  b.  c.  5,  80.  2)  App.  b.  c.  5,  86.  3)  App.  b.  c.  G, 
111  ff.  Dio  C.  49,  6  t.  4)  Dio  C.  49,  33.  PInt.  Ant.  53.  App.  b.  c. 
S,  138.  5)  Dio  C.  49,  25.  31.  Plut.  Ant.  39,  50.  6)  Dio  C.  49, 
33.     Plnt.  Aat  62  f.;   vgl   App.  b.  c.  5,  138.  7)  Dio  C.  49,  34. 

Snet.  Apf.  47.        8)  Dio  C.  49,  34—38.  App.  lUyr.  16—24.  b.  c.  6, 
14&.  Liv.  ep.  131.   YeU.  2,  78.   Oros.  6,  19.  9)  Ko  C.  49,  38. 

10)  Plnt.  AQt  S4.        11)  PlDt.  Ant.  G4.        12)  Dio  G.  49,  38.       13) 
Plut.  Num.  10.  Geil.  1,  13. 
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Trotzdem  bracb  er  auch  jeUt  noch  nicht  mit  Antonius,  der 
nach  der  früheren  Bestimmung  (S.  579)  für  das  Jahr  720/34 
mitL.  Scrihonius  Libo  das  Consulat  hdileiden  sollte  und  gleich 
vom  ersten  Tage  an  den  L.  Semproaius  Atratinus,^)  zu  seinem 
Stellvertreter  ernannt«  ^) ,  tiefs  vielmehr  Ehrenbezeigungen  für 
ihn  beschliefsen ,  als  die  Nachricht  rom  Tode  des  Sex.  Pompe* 
jus  in  Rom  ankam. >) 

Denn  dieser,  den  OctaTianug  auf  seiner  Flucht  nicht  ver- 
folgt hatte ,  um  nicht  die  Grenze  des  Machtgebietes  des  Asto- 
niuB  zu  überschreiten  *) ,  war  nach  Asien  geflohen  und  hatte 
dort  gteichteiüg  mit  Antonius  und  mit  dem  Partherkonig  Ud- 
5T9twbandlungen  angeknüpft.^)  Er  war  Ton  dem  Statthalter 
-  Asiens  C.  Furnius  (S.  568)  ^)  freundlich  aufgenommen ,  dann 
aber  Aurtb  ein  Attentat  ai^  den  Slattbalter  Bithyniens  Ca,  Do* 
mitius  AheBobarbus  (S.  574  f.)  ">)  verdllchtig  geworden  und 
hatte  darauf  Lampsacus  besetzt,  von  dort  aus  einen  Angriff  aof 
Cyzicus  gemacht^),  ja  sogar  den  C.  Furnius  in  die  Flucht  ge* 
schlagen  und  Nicaea  und  Nicomedia  besetzt.^)  Als  danfn  aber 
der  von  Antonius  zum  unterhandeln  mit  Pompejus  beauftragte 
H.  Titius>i>),  -r-  der  Sohn  des  Proscribirten  (S.  5S0) ,  derselbe, 
den  Sex.  Pinnpejus  714/40  gefangen  und  dann  freigelassen 
hatte  1 1)  und  der  im  parttuschen  Kriege  als  Quaest  or  des  Antoiüos 
fungirt  hatte  i^),  —  herangekommen  war,  hatte  Sex.  Pompejos 
seine  Schiffe  verbrannt,  um  seine  Rettung  zu  Lande  zu  ver- 
sucben,  worauf  Caauus  ParmensiB  (S.  560),  Sentins  Satominiu 
(S.  5SÖ)  und  einige  Andere,  namentlich  aber  sein  Schwi^ef' 
vater  L.  Schbonius  Libo,  der  zum  Consul  designirt  war,  ihn 
verbeisen ,  um  zn  Antonius  zu  gehen,  i')  Auf  der  Flucht  durch 
Bitbynien  und  Annemea: wurde  Sex.  Pompejus  eingeholt,  ge- 
fangen und  dann  in  Milet  getfidtet.'*) 

Im  Jahre  720/34,  in  welchem  L.  Scribonius  Libo  wirklich 
bis  Bum  1.  Juli  Consul  war '«) ,  wollte  Octavianufl  Gallien  und 
Britannien  besuchen ,  mufste  aber  von  neunn  nach  Dahnaüen 


1)  Vsl.  Job.  anl.  Jud.  14,  14,  4.  b.  Jod.  1,  14,  4.  2)  Dio  C 
39,  38.  39.  3)  Dio  G.  49,  IS.  4)  App.  b.  c.  5, 127.  5)  App. 
b.  c.  5,  133—138.  Dio  C.  49,  17  f.  6)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  75.  7| 
Vgl.  Flut.  AdI.  40.  8)  App.  b.  c.  5,  137;  vgl.  Sio  C.  49,  IT.  9) 
App.  b.  c.  S,  13S  r.  10)  App.  b.  c.  5,  134.  136.  It)  Dio  C.  4S, 
30.  App.  b.  c.  5,  U!.  12)  PIdU  Ant  42.  13)  App.  b.  c  B, 

tg9.  14)  App.  b.  c.  5,  140—144.  Dio  C.  49,  J8.  liv.  ep.  131.  VeO. 
2,  79.  Flor.  4,  8,  8.  Eutrop.  7,  8.  [Aar.  Viel.]  vir,  ilL  84.  Oros.  6, 19, 
15)  I.  L.  A.  S.  471. 
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geheo,  weil  die  eben  unterworfeDen  Valkerscbafteit  sich  wieder 
erhoben;  er  bekriegte  sie  durch  seine  Feldherren  H.  Hessalla, 
H.  Agrippa  und  T.  StatiJius  Taurus,  welcher  letztere  am  30. 
Juni  über  Africa  (S.  586)  triumphirt  hatte  ■),  mit  entschiede- 
nen Erfolgen.^)  Jedoch  zog  sieh  der  Krieg  noch  ins  folgende 
Jahr  721/33  hinedn,  in  welchem  Octavianus  nach  der  früheren 
Verabredung  (S.  579)  das  Consulat  mit  dem  au  die  Stelle  des 
Sea.  Pompejus  substituirten  L.  Volcatius  Tulhis  (S.  442)  antrat, 
aber  gleich  am  1.  Januar  ücb  selbst  dra  P.  Autronius  Paetus 
snbstiluirte^);  die  Dahnalw  unterwarfen  sich  und  gaben  die 
707/47  dem  A.  Gabinius  (S.  436)  abgenommenen  Feldzeichen 
heraus.  1)  Oetavianue  schob  auch  jetzt  den  ihm  bewilligtenös 
Triumph  auf.i) 

Wahrend  Oclavianus  auf  diese  Weise  die  Macht  des  rflmi- 
schen  Reich»  nach  auföen  erhöhte  und  ihm  der  Tod  das  Königs 
Bocehus  (S.  566)  ^)  die  Gelegenheit  gab  auch  Mauretanien  ftlr 
das  römische  ReicJi  einzuziehen  ''),  sorgte  er  auch  im  Innern 
CUr  das  Ansehen  und  den  Glanz  seiner  Regiuning.  Er  sorgte 
fUr  die  Abhaltung  der  Feste  ^)  und  liefa  sich  durch  ein  SenatuS' 
conaullum  zu  einer  Ergänzung  des  Patriciats  (vgl.  S.  472)  durch 
Aufnahme  plebejischer  Familien  in  dasselbe  ermächtigen  s),  dem 
eulBpreohcnd  er  freilich  erst  später  724/30  die  lex  Saenia  (1 412. 
II 677)  beantragen  liefs  und  dauacb  die  Ergänzung  vornahm,  i^*) 
Er  erbaute  den  Tempel  des  Apollo  Palatinus  ■  i)  und  zu  Ehren 
seiner  Schwester  die  Porticus  Octavia.!^  Er  Teranlafste  den 
H.  Agrippa  die  Aqua  Marcia  zu  restanriren  und  in  seiner  nach 
dem  CoDSulale,  das  er  717/37  bekleidet  hatte  (S.  582),  wegen 
Mangels  an  Bewerbern  '^]  freiwillig  übernommenen  Aedilil^t 
721/33  die  üfTentlicben  Bauwerke  undStrafsan,  namenllicli 
auch  die  Cloaken,  wieder  in  Stand  zu  setzen.'*)  Gegen  diese 
Verdienste  des  bescheidenen  Mannes  >^)  traten  die  Verdienste 
derer  in  Schatten,  die  in  diesen  beiden  Jahren  triumphirten, 
des  C.  Sosius  (S.  588),  der  am  3.  September  720/34  Über 


1)  1.  L.  Ä.  S.  461.  478.  2)  Dio  a  49,  38.  50,  24.  28.  App. 
Ulyr.  n.  21.  24—27.  Liv.  ep.  132.  Suet.  Äng.  20.  I.  L.  A.  S.  471. 
■i)  I.  L.  A.  S.  471.  App.  Illyr.  27  f.  Dio  C.  49,  43.  SaeL  Aag.  26. 
4)  App.  lUyr.  28.     Dio   C.  49,  43.     Mon.  Ancyi.  5,  40.  5)  App. 

Illyr.  28.  6)  Vgl.  »io  C.  48,  45.  7)  Dio  C.  49,  43.  50,  6;  vgl. 
51,  15.  8)  Dio  C.  4^  42.  9)  Dio  C.  49,  43,  52,  42.  10)  Mon. 
Ancyr.  2,  1.  11)  Dio  C.  49,  15.  Vell.  2,  81.  Suel.  Ang.  29.  57: 

Mon.  Ancyr.  4,  1.        12)  Dio  C.  49,  43.  App.  Illyr.  26.  13)  Vgl. 

Dio  C.  49,  16.  14)  Fio  C.  49,  42  f.  Front,  aquaed.  9.  Plin.  n.  h. 

36,  15,  24,  104.        15)  Dio  C.  49,  4. 
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Judaea,  des  C.  Norbanas  Flaccug  (S.  588)>  der  am  12.  October 
720/34  über  HiBpaniea,  UDd  des  L.  Marciue  Philippus  (S. 
399)  1),  der  am  27.  April  721/33  gleichfalls  Über  HispanieD 
iriumphirte.^ 

Antonius  aber  unternahm  im  J.  720/34  den  im  Jahre  zu- 
vor tnirgeschobeaea  (S.  589}  Zug  gegen  den  König  von  Arme- 
nien ArtavBsdeB  ^)  und  besetzte ,  nachdem  er  sich  auf  hinter- 
listige Weise  der  Person  des  Königs  bemächtigt  hatte,  Anne- 
nien.^)  Wegen  dieser  Heldenthat  triumphirte  er  in  AlesaDdria'} 
Slund  nahm  darauf  721/33  eine  neue  Verthdlung  der  Provinzen 
Syrien,  Cilicien  mit  Cyprus,  Creta  mit  Cyrenaica,  wie  auch  des 
peuerworbenen  Armeniens ,  unter  Cleopatra  und  ihre  Kinder 
vor,  bei  der  er  auch  den  Ptolemaeus  Caesarion  ^)  als  Sohn  des 
Caesar  (S.  433)  fOnnlidi  anerkannte  und  berücksichtigte.'') 
Letzteres  that  er,  um  dem  OcUvianus  als  Adoptivsohn  und 
Erben  Caesars  eins  Verlegenheit  zu  bereiten ;  denn  er  war  mit 
diesem  seit  der  AuITordening  zur  Niederlegung  der  Triumviral- 
macht  (S.  588)  in  einer  immer  gereizter  werdenden  thejls  pri- 
vaten theils  ofBciellen  Correspondenz  %  in  der  er  dem  Octavia- 
nus  die  eigenmächtige  Absetzung  des  Lepidus,  die  eigenmlfch- 
tigeOccnpatioD  der  ProvinzSicilien  und  der  beiden  africanischen 
Provinzen  und  die  Nicbterfüllnng  dee  Vertrags  vod  Tarent  be- 
zllglidi  der  Soldaten  (S.  586)  vorwarf.»)  Im  Jahre  721/33 
unternahm  Antonius  einen  neuen  Zug  gegen  die  Parther,  be- 
gnügte sich  jedoch  mit  dem  Hedeikanige  Artavasdes  einen 
Vertrag  zu  schliefsen,  in  welchem  dieser  ihm  HuUe  zum  Kriege 
gegen  Octa^anus  zusagte,  i^^)  Hieraufgab  er  dem  P.  Canidins 
Crassus  (S.  588)  Befehl  mit  16  Legionen  nach  der  klein- 
asiatischen  EUsle  zu  marschiren. ") 

In  Born  war  die  Stimmung  gegen  Antonius  schon  721/33 
eine  entschieden  feindselige.  Wahrend  Octavianus  gellend 
machte,  dafs  er  den  Besitz  der  beiden  africanischen  Proviozen 
*  und  Siciliens  als  Gegengewicht  gegen  Aegypten  betrachte, 
dessen  Macht  dem  Antonius  zur  Verfügung  stände,  spater  auch 
darauf  hiawies,   dafs   das  von  Antonius  eroberte  Armenien 


1)  Vg;l.  Gic.  PhU.  3,  10,  35.  2)  I.  L.  A.  S.  461.  478.  3) 

App.  b.  c.  5,  145.  4)  Dlo  G.  49,  39  f.  Plnt.  AdL  EO.  Jos.  aiit.Jiid. 
15,  4,  2(.  b.  Jad.  1,18,5.  Llv.  ep.  131.  VeU.  2,83.  Oros.  6,19.  6) 
Bio  C.4S,40.  PIdL  Aul.  50.  6)  PlnL  des.  49.  81.  Snet.  Cies.  52. 
Ans.  17.  7)  Ko  C.  49,  41.  47, 31.  50, 1.  Plnt.  Ant.  54.  Li*,  ep.  131. 
8)  Vgl.  Uv.  ep.  132.  Snet.  Aag.  69.  9)  Öio  C.  50, 1  f.  Plut  Ant.  55. 
10)  Dio  C.  49,  44.  Plot,  Ant.  53.        11)  Plut.  Ant.  66. 
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gleichfalls  als  gemeinschafllicher  Erwerb  zu  theileo  sein  würde ; 
wahreod  ferner  die  ehemaligen  Pompejaner  dem  Antonius  den 
Tod  des  Sex.  Pompejus  nicht  verziehen,  welchen  Octavianua,  wie 
er  behaupteis,  absichtlich  geschont  hatte'):  nahm  man  dem 
Antonius  aUgemein  den  dem  AnnenierkOnig  gespielten  Betrug, 
die  Vernachlässigung  der  Octavia,  das  Verhaltsifs  zur  Cleopatra,  _ 
namentlich  aber  die  willkürlichen  Verfügungen  über  Provinzen 
des  rümischen  Reichs  zu  Gunsten  der  Cleopatra  und  ihrer  Kin- 
der übel.  ^)  Selbst  Anbanger  des  Antonius,  wieC.  Asinius  Pollio 
(S.  580),  der  nach  seinem  Triumphe  in  ItaUen  gebliehen  war^), 
wagten  es  nicht,  den  Antonius  dieser  Dinge  wegen  zu  recht- 582 
fertigen.  Zum  Bruche  kam  es  aber  erat  im  i.  722/32,  bald 
nadidem  C.  Sosius  (S.  591)  und  Cn.  Domitius  Ahenobarbus 
(S.  590),  welcher  letztere  erst  gegen  Ende  des  J.  721/33  nach 
Rom  ging  *) ,  und  welche  beide  Anbanger  des  Antouius  waren, 
nach  der  A-flhereu  Verabredung  (S.  579)  das  Consulat  ange- 
treten halten.^) 

C.  Sosius  versuchte  gleich  am  1.  Januar  ein  Senatuscou- 
sullimi  zu  Gunsten  des  Antonius  gegen  Oclavianus  zu  veran- 
lassen, doch  intercedirte  der  Tribun  Nonius  Baibus.  ^)  Bald 
;  daraufkamen  Berichte  des  Antonius,  der  den  Winter  von  721/33 
auf  722/82  in  Ephesus,  dann  in  Samus  mit  Cleopatra  zu- 
brachte '') ,  einerseits  über  die  Eroberung  von  Armenien ,  an- 
dererseits Über  die  Verfügungen  bezüglich  der  Provinzen  an ; 
diese  Berichte  wurden  im  Senate  nicht  verlesen ,  weil  die  Con- 
suln  aus  Fürsorge  für  Antonius  nur  den  über  Armenien  ver- 
lesen wollten,  wogegen  Octavianus  Einsprache  erhob. ^)  Bei 
dieser  Gelegenheit  redete  M.  Valerius  Hessalla  (S.  5S5)  über 
das  Üppige  Leben  des  Antonius  in  Alexandria. ^)  Octavianus 
aber  erklarte,  er  werde  an  einem  bestimmten  Tage  durch 
scbrirtliche  Beweise  den  Antonius  überführen,  worauf  die  Con- 
suln  vor  jenem  Tage  die  Stadt  verliefsen ,  um  zu  Antonius  zu 
gehen. '»)  Als  Antonius  von  diesen  Vorgängen  und  von  dem  dar- 
auf gehaltenen  Vortrage  des  Octavianus  im  Senate  über  ihn  horte, 
schickte  er  von  Athen  aus  der  Octavia  den  Scheidebrief  i'),  was 

1)  Vgl.  App.  J>.  c.  5,127.  Vell.  2,  87.  2)  Dio  C.  60, 1  f.  24  ff. 
PLnt.  Anf.  55.  3)  Vell.  2,  86.  4)  Vgl.  PloL  Ant.  56.  5)  Dio 
C.  49,  41.  50,  2.  6)  Dio  G.  50,  2.  7)  PtnL  Aot.  SO.  S)  Dio 
C.  4»,  41.  9)  Plin.  d.  h.  33,  3,  14,  50;  vgl.  Chans,  p.  129,7Keit. 
10)  Dio  C.  50,  2.  20;  vgl.  Säet.  Aag.  17.  11)  Dio  G.  50,  3.  Vlat. 
Ant.  51.  Liv.  ep.  1S2.  Eatrop.  7, 6.  OrOB.  6, 19.  Hieroa.  ad  Eos.  chtoD. 
p.  141  SchÖDG. 

Ude*.  B£m.  lltcTth.  OL  i.  Anft.  1  38      ' 
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einer  KrisgserUaruDg  an  OcUtvianus  gleich  war.  Nunmehr  aber 
TerlierEL.MunatiasPlancu«(S.573),obwohler,  der  719/35 Statt- 
halter  tod  Syrien  gewesen  war,  in  hohem  Grade  das  Vealrauen 
des  Antonius  besessea  hatte  ^),  mit  seinem  Neffen  H.  Titios  (S. 
590)')  den  Autonius,  um  zu  Octavianus  dbwzugehea  und 
diesem  Hitlheilungen  tlber  das  bei  den  Virgines  Veatales  depo- 
nirte  Testament  des  Antonius  zu  machen. >) 

Durch  den  Inhalt  dieses  Testaments,  in  dem  Antonius  un- 
ter anderem  dem  Ptolemaeus  Caesarion  bezeugte,  data  er  wirii- 
licb  der  Sohn  des  Caesar  sei,  gewann  Octavianus,  der  inzwischen 
183  zur  Vorbereitung  des  Kriegs  nach  Analogie  der  Steuern  von 
711/43  (S,  554)  «ne  Steuer  angeordnet  hatte,  wonach  die 
freigeborenen  Grundeigentbümer  den  vierten  Theil  ihrer  Jahres- 
einkünfte, die  Freigebssenen  aber,  welche  200000  Seeterzen 
unddaillberbesafsen,  den  achten  Theil  ihres  Vermögens  steuern 
sollten  *) ,  und  defshalb  mit  der  Abneigung  des  Vtdkes  g^n 
einen  neuen  Krieg,  ja  mit  wirklichen  Unruhen  zu  kämpfen 
hatte,  nmes  Material,  um  die  Nothwendigkeit  des  Kriegs  zu 
beweisen.  Er  bemSditigte  sieh  daher  des  Testamentes  und  las 
es  im  Senate  vor,  bei  welcher  Gelegenheit  C.  Calvisins  Sabinus 
(S.  587)  und  der  gleichfalls  von  Antonius  abgefallene  C.  Purnins 
(S.  590}  flber  das  unrOmische  Leben  des  Antonius  in  Alexan- 
dria loszogen.')  Der  Senat  und  die  Blli^erBcbafl,  der  das  Test»- 
ment  gleichfalls  mitgetheilt  wurde <*),  begriffen,  dafs  Antoniu 
im  Falle  des  Siegs  seine  Residenz  nicht  in  Born,  sondern  in 
Alexandria  nehmen  würde;  man  bescbloä  daher,  dars  Antonius 
das  ihm  fdr  723)31  bestimmte  Cossnlat  (S.  579),  far  welcbes 
er  den  L.  Cluvius  bereits  zu  seinem  Stellvertreter  bestimmt 
hatte  ^,  nicht  bekleiden  und  der  Triumviralmecht  enthoben  sein 
sollte,  erklarte  ihn  zwar  niditgeradeiu fOr  einen  Ho8tis,beschlofE 
aber,  dafs  diejenigen ,  welche  ihn  verliersen,  sich  um  den  Staat 
verdient  machen  würden,  und  erklarte  der  Cleopatra,  da  sie 
Theile  der  römischen  Provinzen  in  Besitz  genommen  hatte ,  in 
der  förmlichen  altbergebracfaten  Weise  den  Krieg,  legte  aacb 
sofort  6ie  Saga  aa.s) 

Als  Antonius  diefs  erfuhr,  liefs  er  sich  von  seinen  Soldaten 

1)  App.  b.  c.  5, 144.  Vell.  2,  S3.  2)  Vgl.  Ephem.  epigr.  Bd.  2. 
S.  9.  3>  Die  C  50,  3.  Plat.  Ant.  tS.  V«ll.  2,63..  4)  Plnt.  Aat 
SS.   Dio  C.  SO,  10.  16.  20.  S1,  3.  5)  Plat  Ant.  58.    Dio  C.  50. 

3.  5.  6>  Bio  G.  50,  3.  30.  Suet  Auf.  IT.  7)  Dio  G.  4», 
44,        8)  Dio  G.  SO,  4.  0.  20.  21.  26.  Plat.  Ant.  60;  vgL  App.  b.  c. 

4,  38.  46. 
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und  TOD  seinen  BnndesgenosseD,  den  orieDtalischen  Fürsten  i)t 

Treue  scbnOrea  und  schwor  selbst  in  einer  miliUirischen  Con- 

tio,  dar»  er  den  Krieg,  ohne  sich  auf  einen  Vertrag  einzulassen, 

zu  Ende  führen,  sechs  Monate  nach  dem  Siege  seiDeTriumviral- 

macht  niederiegen  und  die  Republik  wiederherstellen  werde^); 

auch  tbeilte  er  diesen  Eatacblurs  dem  Senate  mit.»)    Eg  war 

ein  GlQck  fUr  OctavianuB,  dafs  Antonius  nicht  schon  im  J.  722/32 

den  Krieg  mit  einem  Angriff  aur  Italien  eröffnete ,  da  sich  hier 

bedenkliche  Symptome  aufrührerischer  Gesinnung  der  durch 

i    die  Steuer  gedrückten  Libertinen  zeigten  4),  und  da  der  Sohn 

1    des  Lepidus  (S.  583)  rermuthlich  im  Vertrauen  auf  diese  EIe-584 

r    tnente  eine  Verschwörung  gegen  Oclavianua  zu  organisiren  be- 

■    gann.^)  Antonius  war  trotz  langer  Vorbereitung  mit  den  Kriegs- 

I    rttstungen  nicht  rechtzeitig  fertig  geworden  und  kehrte  von 

,    Corcjra  nach'Patrae  zurück,  um  dort  zu  Überwintern.^)   Von 

,    hier  aus  yerliefsen  ihn  wiederum  mehrere  seiner  Anhänger, 

,    insbesondere  Fufius  Geminus^)   und  H.  Junius  Silanus  (S. 

^    580).*) 

Dem  Octavianus  aber  schwuren  Treue  Italien  und  die  Pro- 
g  vinzen  Gallien,  Hispanien,  Africa,  Sicilien  und  Sardinien.*) 
,;  Wahrend  des  Winters  liefs  Oclavianus  trotzdem  dem  Antonius 
',  den  Vorschlag  zu  einer  persönlichen  Unterredung,  sei  es  in 
,  GriechenUnd  sei  es  in  ItaUen,  machen,  den  Antonius  jedoch 
^  ablehnte.  i°)  Am  1.  Januar  723/31  trat  Octavianus  nach  der 
früheren  Verabredung  (S.  577.  579)  sau  drittes  Consulat  an, 
,  und  zwar  mit  dem  an  die  Stelle  des  Antonius  gewählten  M.  Va- 
j  lerius  Messalla-ii)  Wahrend  Antonius  auch  in  diesem  Jahre  mit 
,,  der  Eröffnung  des  Kri^  säumte,  Agrippa  aber  die  Küsten  des 
,  Peloponnes  beunruhigte,  setzte  Octavianus,  der  in  Rom  wie  im 
'  siciUscbeD  Kriege  (S.  585)  den  Maecenas  als  Praefectus  urbis 
'.  zurückliefst^),  mit  seinem  Laudheere,  das  T.  Statilius Taunu 
^_  commandirte'^),  nach  Epinis  über.^^)   Hier  kam  es  nach  einer 

'  1)  Plut.  Ant.  56.  61.    Dio  C.  50,  6;  trI.  Jm.  ant.  Jud.  15,  5,  1. 

•  b.  Jud.  1,  15,  1.        2)  Dio  C.  60,  7.  22.       3)  ffio  G.  49,  41.       4) 

Dio  G.  50,  9.  10.  16.  61,  3.  Plnt.  Ant  SB.  5)  App.  b.  c.4,  50:  vgl. 
,  Liv.  ep.  133.  VeU.  2,  8S.  Suet.  Aag.  19.  Dio  C.  54,  15.        6)  Dio  C. 

50,  9.  PloL  Am.  80.        7)  Vgl  Dio  C.  49,  38.        S)  Plot.  Ant.  69. 

Vell.  2,  84.  9)  Dio  G.  50,  6.   Säet.  Aag.  17.    Mon.  Ancyr.  5,  3; 

^  vgl.  Plut  Ant.  61.  10)  Dio  C.  50,  9;  Tgl.  Plnt.  Anl.  62.  Lit.  ep. 

'•'  132.  11)  1.  L.  A.  S.  471.  Dio  C.  50,  10.  47,  U.  App.  b.  c.  4,3S; 
,  ygl.  Plut.  Brat.  53.  Suet.  Aug.  26i  12)  Vell.  2, 68.  Tac.  ann.  6, 11. 
:'  App.  b.  c.  4,  50.  Dio  G.  Sl,  3.  13)  Plut  Aut  65.  Vell.  2,85.  Dio 
''  C.  50,  13.        14)  Dio  C.  50,  11.  Liv.  ep.  132.  Oros.  6,  19. 
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laogen  Zeit  gegenseitiger  Beobachtung  >) ,  in  der  den  Antonius 
nocb  mehrere  seiner  Anhänger,  darunter  Cd.  Domitius  Aheno- 
barbus  (S.  593)  und  Q.  Dellius  (S.  571),  sein  intimster  Ratb- 
geber  ^) ,  Teriiefsen  ^) ,  durch  die  Nachgiebigkeit  des  Antonius 
gegen  die  Cleopatra  *)  am  2.  September  ^)  zu  der  entscheiden- 
den Seeschlacht  bei  Actium,  welche  theils  durch  die  vorzeitige 
Flucht  der  Cleopatn,  theils  durch  das  Feldhermgescbick  des 
SSSAgrippa  für  Octavianus  gewonnen  wurde. ^)  Das  Landheer 
des  Antonius  übergab  sich,  nachdem  P.  Caoidius  Crassus(S.592), 
der  keine  Berehle  von  Antonius  eriiielt,  geflohen  war,  sieben 
Tage  darauf.^) 

Da  Antonius  und  Cleopatra  nach  Alexandria  gegangen 
waren  ^),  so  konnte  Octavianus  in  Verfolgung  des  Sieges  in 
Griechenland  und  in  Kleinasien  die  Verhältnisse  der  Städte  und 
Fürsten  in  den  Ostlichen  Provinzen  ordnen  ») ;  gegen  die  Sena- 
toren und  Ritter  von  der  Partei  des  Antonius,  die  in  seine 
Hände  fielen,  war  er  im  Ganzen  genommen  milde,  z.  B.  sdbst 
gegen  C.  Sosius.^")  Die  Soldaten  des  Antonius  verleibte  er  sei- 
nem Heere  ein ;  die  ausgedienten  Soldaten ,  soweit  sie  Borger 
waren,  entliers  er  nach  Italien,  die  (Ihrigen  dislocirte  er  so  rasch 
als  möglich;  um  einer  Heulerei  der  entlassenen  Soldaten  vor- 
zubeugen ,  schickte  er  den  H.  Agrippa  zur  Unterstützung  des 
Maecenas  nachBdm.'i)  Dennoch  wurde  es  nOthig,  dafs  er  selbst, 
nachdem  er  am  1.  Jan.  724/30  sein  viertes  Consulat  angetreten 
hatte'^),  von  Samu8")nach  Italien  zurückkehrte.")  Jedoch  blieb 
erumgebenvonden  meisten  HagistratenundSenatoren,  in  Brun- 
disium  und  verfugte  von  hier  aus  das  Nothige  wegen  der  Acker- 
anweieungen  an  die  entlassenen  Soldaten  und  der  Entschädigung 
der  zu  expropriirenden  Grund  eigenthümer.^^) 

Nach  einem  Aufenthalte  von  27  Tagen  '^  ging  Octavianus 

1)  Dio  G.  50,  12-30.  Plut.  ÄaL  63  f.  2)  Vgl.  Plut.  Aot.  25, 
Jos.  tD(.  Jud.  14,  15,  1.  15,  2,  6.  3)  Dio  G.  50, 13.  23.  Plut.  Anl. 
63.  59.  VeU.  2,  84.  Snet.  Net.  3.  4)  Plut.  Ant.63f.  Bio  C.  50,15. 
5)  Dio  C.  51,  1.  1.  L.  A.  S.  334.  $)  Dio  C.  50,  31—35.  Plat  AoL 
65 — 68.  Jos.  ant.  Jod.  15,  5,  3.  IS,  6, 1.  b.  Jnd.  1, 20, 1.  Liv.  ep.  133. 
VeU.  2,  84  t.  SneL  Aug.  17.  96.  Flor.  4,11.  Oroa.  6,19.  Eutrop.  7,7. 
[Au.  Vtct]  vir.  ill.  85.  CaBsiodor.  p.  02S  MommBeD.  7)  PluL  AdL 

6S.  DIa'C.  51,  1.  VeU.  2,  85.  8)  Plut.  Ant  67.  69.  Dio  C  51,  5. 

9)  DlD  C.  51,  2.  4.  10)  Dio  C.  51.  2.  App.  b.  c.  4,42:  49.  Vdl.S, 
86f.  MoQ.  Ancyr.  1,  13.        11)  Dio  C.  51,  3.  12)  Säet.  Ang.  26. 

13)  Vgl.  Snet  Aug.  17.  App.  b,  c.  4,  42.  14)  Plnl.  Ant  73.  15) 
Bio  G.  51,  4.  Säet  Aug.  17.  46.  Oros.  6,  19.  Mon.  Ancyr.  1,  17.  3, 
22.  Hygin.  p.  177Lachin.        16)  Snet  Aag.  17.  Mo  C.  61,  &. 
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UND  DER  SIEG  DES  OCTAVIAimS.  597 

voa  neuem  nach  Asien  und  drang  van  Syrien  aus  bei  Pelusium 
in  Aegypten  ein ,  wahreud  C.  Cornelius  Gallus  (S.  564)  von 
Gyrenaica  her  bei  Paraetonium  Eich  den  Eingang  erzwang.') 
Antonius,  der  mehrmals  vergeblich  versucht  hatte  mit  Oclavia- 
nu9  zu  unterhandeln  *),  setzle  sich  noch  einmal  in  der  Nahe 
von  Aleiandria  zur  Wehr,  wurde  jedoch  geschlagen  und  vod 
seiner  Flotte  verlassen.^)  Alexandria  wurde  von  Octavianus 
am  1.  Sextilis  besetzt.^  Antonius  hatte  sich  schon  vorher  ge- 
todtel;  Cleopatra,  die  eine  Zeit  lang  hoffte  in  ihrem  KOnigreidie  586 
bestätigt  zu  werden,  entzog  sich  der  Schaustellung  im  Triumphe 
gleichfalls  durch  den  Tod.^]  Octavianus  aber  war  Herr  von 
Aegypien  und  jetzt  unbestrittener  Alleinherrscher  in  dem  durch 
Aegypten  abgerundeten,  von  den  Bürgerkriegen  erlösten  romi- 
schen Reiche. 

t)  Dia  C.  51,  9.  Jos.  aat  Jud.  15,  6,  7.  b.  Jud.  1.  20,  3.   Flor. 
4,  11,  9.        2)  Flui.  Attt.  73.  Dio  C.  51,  6.  8.  3)  Dio  G.  51,  10. 

Plnt.  Aat.  74  ff.  Csssiodor.  p.  626  Mommsen.  I.  L.  A.  S.  47t-  4) 

I.  L.  A.  S.  324.  328.    Oros.  6,   19;  vfl.  Dio  G.  51,  19.  6)  Dio  G. 

51,  10—15.  PInl.  Änt.  76—88.  liv.  ep.  133.   VeU.  2,  87.   Snel.  Au^. 
17,  Flor.  4,  11.  Entrop.  7,  7.  Oros.  6,  19  f.;  vgl.  fioi.  CBiro.  1,  37,' 
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Register. 


Abiogition  derMagiitntur  12.  211. 

480.  G4T. 
«bseos  263.  2T7.  368.  383. 
AbKtmnf  12.  4S0.  G41.  566. 
Abstiiiimiing,  schriftliche  20. 
■ccnsttio  in  Venem  196. 
H'.  AciltQB  Glabrio  tr.  pl.  633/122 

40.  42. 
M'.  Acilins  Glabrio  pr.  684/70  104; 

COS.  684/70  204.  207.  215f.;  cCM. 

690/64  232. 
H'.  Aeiliue  Glabrio  442.  457.  46S. 

484. 
acta  M.  Antonii  &24.  536. 
--  G.  Cae8aris48g.491.403f.4»9. 

&11.  526. 

—  P.  Doiibellae  524. 

—  Cd.  Pompeji  289. 

—  popali  et  BeDitns  379. 
actio  prima  in  Verrem  196. 
adlectio  ia  patricios  472.  591. 

—  inUr  coiualam  et  pnetoiios 
471. 

Adoption,  teBtBineiitariBche476. 507. 
aedes  Hymphaiam  325. 
aedilea  449  T. 

—  Cerialea  474. 

A«B7ptea  328. 361. 319  ff.  433. 597. 
L.  Aelius  Lamia  301.  354.  459. 
Adias  UguB  tr.  pl.  696/56  308. 
L.  Aelius  Tubero  417.  454. 
Q.  Aelius  Tubero  11.  23.  35. 
Q.  Aelius  Tubero  454. 
Aemilis  54. 
Mam.  Aenulios  propi.  666/SS  119. 


H.  Aemilius  Lepidus  pr.  S72/82  119 ; 

COS.  676/78  172. 
H.  Aemilins  Lepidu«  iaten.  702^1 

364j   pr.   705/49  400.  418.  423; 

COS.  706/46  441 ;   mag.   eq.  458. 

476;  pTOC.  464.485  f.  492:  poitiT. 

max.  710/44  497;  516.  530.63S. 

638 ff.  544. 548r. ;  trinmTir  71 1/43 
'   5S0£:  COS.  11.712/42  553;  5S1 

567.  569.  565  L 
H.  Aemiliu»  LeptduB,  triumviri  filiog 

497.  583.  695. 
M'.  AemUiaa   Lepidus  cos.  688/66 

219.  227.  248.  413. 
Mam.  Aemilius  Lepidus  Livianns  cot. 

677/77   177.  183.  199. 
H.  Aemilius  Lepidus  Porcina  28.53. 
L.  Aemilius  Paulus  248;  pr.  701fU 

360;  COS.  704/50  366.  390.  391; 

552.  580. 
M.  Aemilius  Scanrns  43.  48;  coi. 

639/115  63;  princeps  senatnsSl. 

67.  61;   ccns.  645/109  65.  66C 

71.  81.  83.  93.  100.  108. 
M.  Aemilius  Scaurus  162 ;  qu.  pro 

pr.  692/62  262 ;  307 ;  pr.  698jU 

317.  325;  cand.  cons.  34&.  347. 

350.  352.  374  r. 
aerarinm  sanctius  411.  415. 
Aesernia  116. 
L.  Afrauius  cos.  604/60  27t.  27S. 

289 1 32 1 ;  leg.  Pomp<ui  343. 41t ; 

439.  443  f. 
Africa  Dova  444. 
ager  Campanus  9.  10.  32.  38. 103. 

237.  387.  326.  331.  490. 
ager  Leontinus  499. 
agerpublicna  3ff. ;  vgl  leges  agitritt. 
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G.  Albias  Garrioas  146.  147.  Antonia,  Tochter  des  G^ni  497. 

G.  Albius  Carrinas  pr.  708/46  443.  Antomae,  TSchter  des  MtFcii8  497. 

460.492;  cos.  711/43  652;  563.       5a3f. 

"    " C.Antonliiaie4.1fl9jpr.urb.698/66 

231;  COS.  691/63  230. 236;  proc. 

4E>a.  250.  257.   283;  420.  504;  ceoi. 

AlerU  Golonie  160.  112/42  662. 

AlexaDder  688.  G.  AntoDiua  417;  pr.  710/44  476. 

slfundrlnisdier  Krieg  429f.  495.503.507.518.527.533.  567. 

P.  AICtQUB  Varus  564,-  C08.716/39   L.  AataiÜDS  tr.  pl.710/44474.  495. 

580.  503.   507.   517.   524;  539;    cos. 

C.  AlliMFIaTiii  It.  pl. 696/69284;        713/41  564  flf.;  570.  677. 

316;  pi.  7«0/54  343.  349.  366.  H.  Antootoa  (Malor)  55.  59;  cos. 
AUeiDherrachaft   Gaesua  426.445.       655/99  82  f.;  cena.  657/97  88.92; 

4«3.  tOO.  111.  133. 

A.AIIienospr. 705/49400.423:442.  H.  Antoama  (Creticua)  pr.  680/74 

457.  533.  180.  208. 

Allobroger  251.  H.  AnloniiiB  <lriiimTii)  353.  362. 

G.  AmatiDS  493.  373f.:  qu.3g9;ai]gur704/&n»e0; 

Ambiorii  366.  tr.  pl.  705/49  399.  405  ff.  4t4. 

AnmoDias  321.  416.  418.  424;  nag.  eq.  706/48 

A'mneetie  488.  430.  435.  437;  coa.  710/44  475. 

T.  Ampina  Baibgs  ti.  pl.  691/63      477. 479.481. 486ff.  507ff.  515ff. 

262 ;  pr.  696/58  296.  620 ;  proc.  534. 629. 638  f.  548  f.; 

■mpliaüo  66.  trimnTÜ  711/43  550  S.    570  ff. 

Anarchie  296ff.  343ff.  578  ff.  588ff.;co8.IL 720/34  590; 

Q.  ADchariua  133.  592.  597, 

Q.  Aneharius  tr.  p).  695/59  285;   Q.  Antoniaa  Balbna  pr.  672/82  149. 

pr.  698/56  316.  332.  Aat}lloB  47. 

Anmgerei  87.  101.  Antylloa,  Sohn  des  M,  Aotanius  584. 

Annslie  pr.  711/43  551.  Apiciua  93. 

L.  Aniüua  tr.  pl.  644/ltO  60.  Apollo  Palatiaaa  591. 

Q.  Addius  233.  252.  0.  Aponiua  456. 

L.  Annius  Bellieaus  155.  230.  L.  Appulejua  314. 

C.ADDiuBLuscuapr.672/82  150.167.   H.  Appulfäna  527.  5T1. 
T.  Annius  Luscds  coa.  601/15314.  P.  Appulfjaa  tr.  pl.  711/43  622. 
T.  Annius  Milo  tr.  pl.  697/67  309.       534.  545.  571. 

312f.  317:  32»,  333;  pr.  699/55  C.AppaleJuaDecianus  tr.pl.  666/98 

337;  cand.  cooa.  361  ff.;  427  f.         86f. 
annoB  confuaioQia  452.  L.    Appul^us    Satombos    tr.    p], 

Anticalo  487.  651/103  70.72;  tr.  pl.  H.  654/100 

ADliochusvoDConiinagene262.348.       76f. 

aqua  Marcia  591. 
—  Tepula  28. 
Aqoa*Sestlae  52. 

.  Antislias  tr.'pl. 696/68306.310.  M'.  AquUius  coa.  625/129  26. 
P.  Autistius  tr.  pl.  666/88  131 ;  pi.   M'.  Aqaiiiae  72;   coa.  653/101  70; 

669/86  135;  145.  87.  120.  137. 

T.  AQtisÜDS  423.  H'.  AquiUns  199. 

AntistiuB  Vetua  211.  P.  Aquilius  Gallus  tr.  pl.  699/65 

C.  AnlistiuB  Velus  tr.  pL  698/56       336.  338.  343. 

319;  qu.  458.  527.  532.  ara  Caesaris  493.  500.  555  f. 

G.ADtiuaResUoIr.pl.684/70(?)ig9.   Arabioo  562. 
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600  BE6IBTEB. 

srtntli  421.  AurelU  268. 

ArcfaelauB  137.  167.  Aurelia  OiesÜlla  SM. 

Archias  265.  AnreliuB  Opilins  96. 

Ardate  Colonie  474.  569.  (Aurclios)  Gotu  tr.  pL  705/4S  415. 

Ariobarunea  117.  tSOl.  262.  434.  C.  Aureus  Cotta  94. 100.  102.109; 

558.  COS.  619/75  17S.  184.  193. 

AriovistQB  2S0.  327.  L.  Aiirelias  Colta  (cos.  610/144)23. 

ArialioB  13B,  L.  Aareliug  Cotta  cot.  635'119  51. 

AriatobnlDS  26l.*  L.  Aureliue  Cotta  tr.pl.  650/104 70. 

AriBUmicua  19.  25  f.  L,  Aorelins  Gott«  pr.  684/70  196: 
Armenia  592.  cos.  689/65  225;   ceoa.  690/64 

Arretium   161.  214.  332;  253.  311.  4B4.  520. 

O.Arrlm  pr.  od.propr.6T2/8S  185.  M.  Aureliui  Cotta  cos.  680/74  179. 
L.  ArrantiaB  679.  183.  205  f.  216. 

Aigaces  117.  259.  M-   Aarelius   Cotta    pr.    späteattns 
Arsiooe  571.  e99/S5  417. 

Artavasdes  V.  Armenieo  569.   592.  L.  Aurelius  Orestes  cos.  028/126  29. 

Artavagdes  y.  Medien  592.  M.  Aareliaa  Scaanis  cos.  646/108 
Amnder  434.  66:  68. 

Ascnlnm   106.  115.  118.  aureus  447. 

Asia  pTOTiodi  26.  31.  34. 140. 571.  aunmi  coroDariuin  292. 

P.  AsiciiM  320.  —  TaloBanimi  79. 

C.  Aginius  Pollio  Ir.  pl.  707/47  432 ;  L.  AtinineDl^ns  Cotta  366. 

pr.  709/45  465.  492  r   541.   548.  ADaheboug  33.  64. 

556.   564  f.  567  f.;  cos.  714/40  P.  Autronios  PaetuB  ooe.  des.  fta 

668.  574;  5T7.  580.  593.  669/65  224.  233.  246.  251.  258. 

AssigDationen  Caesars  708/46  447;  P.   Autronius   Pietns    cos.   720/34 

709/45  473.  591. 

—  Octavians    713/41    563  f.  566. 

696.  B_ 

—  Snllas  673/81. 

C.  Ati^DS  Capito  tr.  pl.  699/55  336.  Baetdos  tr.  pl.  654/100  80. 

338.  343.  C.  Baebins  tr.  pl.  643/111  66.  59. 

AtheoiOD  75.  M.  Baebias  133. 

Atia  399.  472.  60S.  608.  bagUica  Aemilia  360. 

C.  Atilhia  SerranuB  133.  —  Jalia  360. 

Sex.   Atilias    Serranus    (Gavlanus)  —  Opimia  49. 

tr,  pl.  697/67  309.  3)2  f.  318.  —  Porcia  363. 

C.  Atinius  Labeo  tr.  pl.  623/131  25.  Baoemstand  3. 

M.  Alias  BalbDB  286.  473.  T.  Betotiue  Barras  99. 

Q.  Atios  Labienos,  T.  f.  672.  582.  Bibliotheken  469. 

T.  Alias  Labienns  tr.  pl.  691/63  bisseitus  452. 

240.  243.  262;  366.  401  f.  410.  Bithynia  IBl. 

439.  443  f.  457.  460.  C.  Blossios  7.  19. 

P.  Atius  VaruB  417.   438  •  444.  Boc«hiis  von  Maurelanien  58.  69. 

454.  457.  460.  Bocchas  von  MaarelaDJen  (rex)  422. 
AttalDB  14.  443.  451.  566.  591. 

Aii6dinB(?)  147.  Bi^ud  Ton  Mauretanieo  (rex)  422. 
M.  Anfldias  Urco  tr.  pl.  693/61  271.      459.  566. 

Cn.Att6diDsOresteseoa.693/71186.  Bona  dea  367. 

augnracalnm  424.  Bonoaia  549. 

anguriuin  saintiB  203.  bonoram  cessio  422. 

Augnm  15.  157.  436.  —  consecratio  25.  200.  307. 
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BovUnnm  HS.  645/109  62.   65;  ceos.  652/102 

Brogitarus' 308.  77;  81,  S5. 

BruttiuB  Sun  täT.  Q.  Gsecilius  Metellos  Pius  85;  pro- 
Bürgercolonien  ^8;  a.  coloniae.  pr.  666;SS  119.  130.  142;  pont 

Bürgerkrieg    190.   142.   378.   403.       in«i.  157;  coa,  674/80  168;  proe. 

520.  556.  567.  580.  594;  170.  176;  227.  243. 

Bäi^en'echtsverleihungS0.18S.46O.  0-  Caecilius  Metellua  Scipio  (<=  P. 

469.  473.  Cornelins  Scipio  Nigita  1S5)  314. 

-BaadesgenoBBen  27.  42.  880.  110.        361.  365;  eo».  102/52  375;  382. 
BaadesgenosBenktieg  10«.  384.  413.  423.   425.  436  f.  444. 

ButhiotHm  Goloaie  474.  500.  Q.  Caecilius  Niger  194. 

Byzantii  exoleg  305.  L.  Caecilius  Rufos  tr.  pl.  691/63 
236.   239;   pr.  697/57  309.  312; 
(<  356. 

A.  Caecina  470. 

Q.  CaeÜUuB  Baeaos  45B.  465.  468.  G.  Caelius  tr.  pl.  703,'51  385. 

632  f.  C.  Caelius  Caldus  tr.  pl,  647/107 
C.  CaecIÜDS  Coniutos  tr.  pl.  693/61       66;  cos.  660/94  331. 

268:  pr.  897/67  309.  C.  CseUns  Caldus  qn.   704/50  404. 

Caecilia  MeUlla  121.  M.    Caeiius   Rurus  263.   329.   347; 
C.  Caecilina  MeteUos  147.  215.  Ir,  pl.  702/52  364  f.  369.  371  S. 

L.    CaecüiüB    Melellns   pr.    683/71        377;  aed.  704/50  386.  395.  389. 

196.  208;  cos.  686/68  201.  402:  406,  408.  410;   pr,  706/48 

L.  Caecilius  Metellus  tr,  pl.  705/49       419.  421.  426  ff. 

399.  415,  M.  Caelius  Vinicianus  tr.  pl.  701/53 
M.CaecmuB  MeteUos  147;  pr.öS5/69       360;  3S6;  pr.  706/48  434. 

196.  248.  M.  Cseparins  233.  252  f. 

Q.  Caecilius  Metellus  Balearieaa  cos,  Gaesarion  592.  594. 

631/133;  cens.  634/120  62.  L.  Caesetius  Flavus  tr,  pl.  710/44; 
C.  Caecilius  Metellus  Caprarius  ceua.       480. 

652/102  77.  M.  CaUdius   227;   pr.   697/57    309. 
Q.  Caecilius  HeteUus  Celer  tr.  pl.       311:  350.  356,  386.  406.  422. 

664/90  108.  Q.  Calidius  tr.  pl.  656/98  85;  167; 
Q.GaeciliusMelelliitCelerpr.691/63       pr.  675/79  169.  1S9. 

236,  341.  348,  357;  cos.  694/60  Calpuroia  288.  487. 

371.  274  f.  286.  289.  290.  L.  Calpuroius  Bestia  Ir.  pl.  634/120 
Q.  Caecilius  MeteUos  Creticus  pr.       50:  cos.  643/111  58.  61. 

680/74  178;  COS.  685/69  195. 209.  L.  Calpurnius  Beslia  Ir.  pl.  633/91 

217 f.;  348.  266.  273.  289.  106.  108. 

L.   Caecilius   Metellus    Delmalicus  L.  Calpuroius  Bestia  233 ;    Ir.  pl. 

COS.   635/119  51;   cens.   639/116       261.  266.  325. 

53;  pont.  mai,  640/114  54.  L.  Calpurnius  Blbulus  M.  f.  559. 

L.  Caecilius  Metellus  Diadematus  43.  M.  Calpuroios  Bibulus  pr.  693/62 
Q.  Caecilius  MeteUus  Macedonicos       258;  cos.  695/59  377  ff,  393. 299  f.; 

(COS.  611/143)  14.  19.  33;  cens.       321.365;  proc.383ff.  388.433f. 

633/131  34.  48.  54.  C.  Calpurnius  Piso  cos.687/67  198. 
0.  Caecilius  MeteUns  Nepos  cos.       201.  204.  307.  310.  313 ff.;  240. 

656/98  86  f.  264. 

0.  CaeciUua  Metellus  Nepos  tr.  pL  Co.  Calpurnius  Piso  qu.  pro  pr. 

692/62   266  ff.   263;   pr.  694/60       689/66  225  f.  335, 

374;    cos.   697/67   309.    311  ff.;  L,  CalpuroiuB  Piso   tr.  pl.  od.  pr. 

328.  338,  350.  665/89  112. 

Q.CaedllBB  Metellus  Namidicas  COS.  L.  Calpurnios  Bso  pr.  680/74  215. 
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S02  HEGiSTEK.  I 

L.  GlIpDrniai  Piso  Caescaiiiui  cos.  Q.  Cassini  Longinns  tr.  pl.  T0&M9 

641/112  66.  399.  405  f.  414.  416.  42S.  440r. 

L,  Gaipnrniiu  Piso  Csesoalniu  cos.  Gssains  Panneasit  560.  590. 

e»6/5S26S.  296:pioc.  333.  342;  Cassins  SalucoD  66. 

350j  cen».  7fll/&0  3f)7.  407;  422.  C.  Cbbwi»  Vuas  cos.  681/73  1S4. 

453.  504.  513.  52!  f.  530.  186.  220;  551. 

LCslpDniiDSp!soFnieico8.62t/133  Gaitor  4T2. 

8i  35:  cen*.  63V/123  53.  Cato   tr.   pl.   655/99   84;    Abrigcoi 
C  CaWisins  Sabiuus  458.  541 ;  cos.       s.  Porcini. 

715/39  577;  581.  587.  594.  cena  DOTendialU  364. 

campuB  Martins  468.  censorU  poteatu  dta  Caesar  448. 

—  Steliitie  281.  Censorinna  1  IT ;  Obiigeni  s.  Hanäot. 

—  Valicaana  468.  CensorwshI  684/70  193. 
P.C>nidiu8CrR8Buscos.714/4a577:  Genau  65.  164.  193.  375. 

588.  592.  596.  centeaimae  usurae  387. 

L.  CanJDius  Gtllua  tr.  pl.  698/56  Geaturioaeo  als  Ricblet  SOS. 

322  f.  341.  C.  Ceaüiins  tr.  pl.  697/57  309. 

L.  Ganinias  Gallus  eoa.  TI7/S7  5S2.  Xa^nrltei  491. 

C.  Caninius  Rebiloi  coa.  Baff.  709/45  Chirographe  Gaesada  467. 
476.  Cillcle  proviada  83. 

Ti.  CannutiiH   tr.   pl.  710/44   SOO.  C.  CUnioa  Maecenas  99. 

605.  509.  512.  515  f.;  563.  C.  Cilnius  Maeceoas  570.  574.  581; 
capil«c«nai  64.  praef.  urb.  718/36  585 ;  783/31 

capitoliDischer   Tempel    144.    169.       595  f. 

263.  Cimbem  59.  66. 

Gapaa  Colonie  37.  142.  161.  387.  H.aspia«tr.pl.697/5T309.311374. 

D.  Garfaleans   tr.   pl.  710/44   500.  Civilprocers  455. 
506.  516.  GUDdia  483. 

canifex  255.  C.  GUadiua  Marcdlos  angnr  366. 

Garthsgio  Coloaie  37.  45  f.  49.  474.  C.  Gltudius   MarceUns  G.  f.    cos. 

C.  CascB  tr.  pl.  710/44  490.  104/60  362.  386.  394  f.  403  f.; 

CsiiUnum  Golonle  287.  499.  413.  453.  613.  6TS. 

C.  CassiniuB  Schola  373.  G.  Claodius  Marcelliu  M.  f.  cos. 

CasNos  tr.  pl.  698/56  319.  706/49  400.  439. 

C.  Gassius  tr.  pl.  665/89  114.  M.  Claudius  MarceUug  M.  f.  323. 

L.  GBBaiuB  120.  373;  cos.  703/51318.  380. 381  ff.; 

C.  CasBlus  Longinas  qu.  699/55  367.       394.  405  f.  453. 


491.  494.  496. 501  ff.  509.514f.;  Ti.  Claadins  Nero  365. 

516.  621  ff.  532.  536.  642.  541f.  Tl.  ClaadlDS  Nero  Ti.  f.pr.  714/40 

G52.  566  ff:  669.  580. 

L.  Caaalas  Looginns  cens.  629/125  AppiiK     Clandins     Palchcr     (cot. 

27;  quaesitor  641/113  54.  611/143)  priac.  Mn.  2.  7;  lÜTir 

L.  Gassius  LongiDus  pr.    643/111  a.  d.  a.  631/133  13.  19.  21. 

59:  cos.  647/107  66.  Äppiug    Claadins    Pulcher    propr. 

L.GaeBiQsLonginustr.pl.650/10470.  .    667/81    129;    136;   cos.   675/79 

L.  Cassiua  Longinus  pr.  688/66  223.  169!interr.677/77  175;  proo.  180. 

230.  333.  251  f.  AppinsCUudiusPulcfacr  205.  252; 

L.  Cassins   Longinus    349;    tr.  pl.  pr.  697/67  309.  312  f.  328;  ooa. 

710/44    412.    500.     516;     533.  100/54  342.  344.348.364:  pioc 

571.  369.  361.  393;  ceoa.  704/60  391. 

L.  Casaios  Longinus  569.  403  f.  414;  437. 
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Appina  GUadliu  Polcher,  C.  f.  36S. 

3T3f. ;  COS.  718/36  K80, 
C  GlandfiuPulcherpr.eSSAe  317. 

333:  piopr.  346.  387;  420. 
.  F.  Glindlns  (Clcaitu)  Pulchec  207. 

226;  qu.6d3/61  267:   275.  3B4: 

tr.  pl.  696/S8  296  ff.  307 ;  led. 

698/56  317.  319.  323.329.333; 

pi.   cand.   füt  701/53   347.  360. 

360;  föi  702/52  361.  363. 
Cleopatra  430.  433.  457.  4SI.  558. 

671  f.  584.  G8Sr.  592.  G 94. 596  f. 
Cleopatra,  Tochter  des  Aotonias 

Clodia'  550.  564. 

(^odiani  oder  Clodii  334. 

aodins  BithyDlcDS  560. 

L.  Oodivs  tr.  pl.  des.  für  T 12/42  491. 

F.  Clodins  Fnlcher  s.  F.  aandins  P. 

Sex.  CIodiuB  299.  307.  316.  325  I. 

363.  374.  496. 
A.  CloentiaB  Hibltm  222. 
L.  ClnvtuB  594. 
L.Cocc^iisNem573;  eos.  7Ift/39 

580. 
M.  Coccejus  Nerv«  ccs.  718/36  565. 
cohora  praetoria  524.  563. 
coiUo  231.  345. 

coUegia  232.  274.  296  f.  340.  435. 
coloniae  civliun  RomSlionim: 

Äleria  160. 

Arelate  474. 

Butbrotuni  474. 

Capna  37.  142.  161,  287. 

Garthago  37.  4G.  49.  474. 

Ganlianm  287. 

Gorinth  474. 

Dertona  28. 

Epoiedia  SO. 

Fabraleria  28. 

lunonia  (—  Carthsgo)  46  f. 

LampsacuB  474. 

Msriana  64. 
.    Miaervia  (— •  Seyladum)  37. 

Narbo  MartJus  52. 

Pompgl  160. 

Sc;taciam  37. 

Tarentum  37.  49. 

Ureonis  474. 

iD  den  ProrioieD  460.  474. 
coloniae    latinae   in   Gallia   trana- 

padana  211. 
—  Honaa  Coraum  291. 


ColonieD  des  C.  Caesar  447, 473.488. 

—  des  C.  Gracchns  36  ff. 

—  des  C.  HariDB  84. 

—  des  OctaviaaDB  563. 586.  C96. 

—  des  L.  SaUa  160. 
colnmna  rostrata  567. 
L.  GomiDins  222. 

F.  GomininB  323.  227. 
comitia  centnriata  126. 
coDuneatarii  G.  Caesaris  487. 
Gommius  389. 

concordia  ardiDum  203.  342.  272. 
Concordietempel  d.  L  OpimioB  49. 
Confereni  in  Luca  336. 
Gonjuiatio  Catilioaria  223  iL 

—  Ji^Tlhina  61. 
Gonqoigitores  406. 
cooHcraie  318. 

conaecratio  bonomm  25.  200.  307. 

C.  ConsidiQB  Loogus  454. 

M,  Considina  NonianaB  pr.  702/52 

372;  408.  410. 
conaol  BiDc  collega  139.  201.  365. 

456. 
consnles  eponynii  560. 

—  Buffecti  463.  577.  560. 
cantaberniam  imperatona  33.  57. 
C.  CoponiuB  pi.  705/49  400. 
Gorfimum  109. 

Gorinth  Golonie  474. 
Gomeüa,  Mntterd.  Gracchen  3.  23. 
Goraelia,  Frau  des  Pomp^nB  366. 
Gomelü  158. 

C.  Gornelius  Ir.  pl.   687/67  203  ff. 
314.  219.  222;  227. 

G.  Goraelios  233.  249.  258. 

F.  Cornelius  tr.  pl.  703/51  365. 
L.  GDriieliaB  Balhus  335.  363.  393. 

404.  451.  467.  513;  co8.  714/40 
577. 
L.  Corndina  Balbaa  minor  412. 

G.  CoineliDB  Gethegna    225.    233. 
251  ff. 

C.  Comelioa  Gethegus  373. 

P.  CorneliuB  Cethegas    125.    143. 

174.  179  f.  182. 
L,  Gomelias  ChrfBOgoDUH  169. 
L.  Gomellaa  Cinna  cos.  667/87  Ua 

670/64  127  ff.  133.  136.  139. 
L.  Gomelina  Cinna  pr.  710/44  47S. 
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Cd.  Cornelius  Dolabell«  pt.  6T3/St  L.CotneUusSoUaqu.  69;  pr.  661/93 

155;  proBT.  172.  215.  111;  008.666/88118!  proc.  128. 

P.  CoraetiDS  Oalabella  39T  f.  414.  133;  dict  672/S2  146ff.:  co8.n 

«1;   tr.   pl.   707/47   431.   435:  674/80  168;  173. 

coB.  710/44  476.  4S4.  487.  498.  L.  Cornelius  SnUa{—FaiigtDs  Sollt) 

500.  503.  515;  proc.  711/43  628.  221.  350.  364.  439.  443  f. 

533.  536.  646.  557.  P.  Coraelius  Sulla  P.  f.  159.  224. 

C.  CoroeliuB  Gallus  564.  697.  268.  356.  440. 

P.  Cornelius  Leatalos  <coa.  592/162)  P.  Coinellas  SuUa  Ser.  f.  233.  258. 

priDC.  sen.  26.  48.  50.  Ser.    GorneUus  Sulla   Ser.  f.  233. 

P.  Corneling  Lentulus  133.  258. 

Co.  Comelins   Leotulua  Clodiauus  L.  Gorniflcina  373.547;  cos.719/35 

COS.  672/82  185-  188.  190.  193.  589. 

220.  0.  CotDiäciua  cand.cons.f.  691/63 

Ca.    CoineliuB    Leotulns    a«diani  iU.  253. 

filina  pr.   695/5»  283.  289.  294.  Q.  Gomiflciag  pt.  707/47  436.  4SS. 

L.  Cornelius  Lenmlus  Cms  269;  465;  541.  547,  552.  562. 

pr.  696^8  296.  302;  coa.TOfi/49  H.  GoinnlDt   pr.   nrb.  7U/43  532. 

400.  4Ü5 1  423.  439.  S46 ;  üMgeos  s.  CtecUius. 

Cn.  Coroelios  Lenlolas  Marceltinug  eoroua  üvica  253.  468.  553. 

CDS.  698/56  316.  336.  — -  aavalis  587. 

P.  ComeliuB  Lentulos  Marcellinna  —  obsidionatis  468. 

-qu.  679/75  181.  Cofren»  389. 

L.  Cornelius  Lentulus  Niger  296.  G.  Cosconius  pro  pr.  665/89  118. 

355.  CCoacouiaspr.  691/63  252;  propr. 

L.  Coraelius  Lentulus  Niger  365.  383;  XXtit  a.  d.  a.  286.  294. 

P.GomeliuB  Lenbilns Spiothei  aed.  C.  Cosconius  tr.  pl.  605/59  295: 

691/63   253;    cos;   697/57   309.  441. 

311.  313;  proc  320.  323.  393;  Cotta  tr.  pl.  705/49  415;  übrirens 

412.  425.  439.  8.  ÄnrelinB. 

P.     Cornelius     Lentulua    Spinther  Crela  ZDS. 

P.  f.  320.  632.  Cretcnser  113. 

P.    Coraelius    Lentulus   Sura  qu.  crimen  sodallcü  340. 

674/80    171;    cos.  683/71  186;  Criminalprocelk  165.455. 

199;  pr.  691/63  233.  251ff.  T.  Grispinos  qu.  674/80  162. 

L.  Comdius  Herula  cos.  suff.  667/87  Critonius  aed.  710/44  508. 

129.  132  r.  CriiDs  185. 

P.    Gomelins    Scipic     Aemilianus  cura  annonae  76.  316.  514.  523. 

(cos.  11  620/134)  2.  7.  19  f.  22  f.  —  one  inaritimae  160.  208. 

25.  — '  rei  Irumentariae  76.  315.  514. 

L.  Cornelius  Scipio  Agiaticus  cos.  523. 

671/83  141.  143.  147.  —  templi  Capitolini  lestituendi  169. 

Gn.  Coraelius  Scipio  Hiapalli  fitius  —  urbia  449. 

88.  coriaHostiUs  169.  363  f.  469.  623. 

P.  CorDelius  Scipio  Naüca  (Sera-  555. 

pion)  (cos.    592/162)  13f.  17  f.;  —  Julia  470.  565. 

pont.  max.  25.  —  Pomp^a  485.  565. 

P.   Cornelius    Scipio    Naaiea  cos.  Q.  Cnrius  199.  233.  246.  258. 

643/111  58.  C.  CurUus  358. 

P.  CwneliuB  Scipio  Nasica  195  (—  G.  Carlina  PedneaeauDS  pr.  704/50 

0.  Gaecilius  Metellus  Scipio).  386. 

L.    Goraelins    Sisenna  pr.   676/78  H.    Gnrtiua    Pedncaeanna    tr.    pl, 

195.  216.  21S.  697/61  309. 
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Q.  Gurtius  352. 
custodia  libero  24S. 
Gyprii  334. 
Cypnis  334. 
GjtCHe  Provinz  ISO. 


Dalmatia  574  f, 
decem  legati  331. 
decemviri  agria  dacdis  aaeigaandis 
102.  204.  238.  541. 

—  Bacrorum  157. 

—  stlitibDs  jodicBsdis  172. 

L.   DccidiuB   Saia   tr.   pl.  711/43 

526 ;  5iS.  572. 
Decimation  186. 
P.  DedoB  pr.  S39/115  54. 
Q.  Decius  tt.  pL  634/120  50. 
decoma  169.  201. 
decnriae  jadicam  197.  505. 
dedicare  318. 
D^jotarus    262.    308.    388.    433  f. 

472.  496.  557. 
0.  Oelüns  571.  "596. 
Dertoaa  Golonie  28. 
dictalor    couitioruin    habeodonun 

causa  419.  543. 
.—  legibus  8crjb«ndis  et  reipnblicae 

constitaendae  151. 
~  perpetnuB  4S0f. 
DicUiar  346.  492. 

—  Caesars  419.  429.  445.  480  f. 

—  Sollas  146  ff. 
Didiue  457. 

T.  Didius  tr.  pl.  650/104  70;  cos. 

656/98  86.  231. 
dies  fasü  297.  453. 

—  feriati  462.  468. 

—  teligioBos  556. 
Dion  320. 
DiophaDes  7.  19. 
diploma  454. 

Dispensatioo  TOD  dea  Gesetien  214. 
divinatio  194.  356.  373. 
divisotes  204.  213. 
IKvitiacna,  289. 
divuB  JdUiib  556. 
dominatos  446. 
C.  Donütins  106. 

Cd.    DomitiiM    AheDobaibus    cos. 
632/122  37;  ceiu»630/115  63. 


TEB.  605 

Cn.  Domitius  Ahenobarbns  tr.  pl. 

650/104  70  f. ;  ponL  max.  6hl/103 

71:coB. 658/96  D.cens. 662/9295. 
Cn.  Ilomiüus  Aheaobarbus  167. 
Gn.   Domjtins    Ähenabaibiis  L.  f. 

484.   547.   560.   563.   566.   568. 

573  ff.   579.   590;    cos.   732/32 

593.  596. 
L.    DoDÜtiuB     Ahenobarbos     cos. 

660/94  14S;  176. 
L.  Domitios  Ah^nobarbus  271;  pr. 
.    696/5S    296.    306/.    310;   cons. 
.   cand.  für  699/55  328.  336;  cos. 

700/54  342.  344  f.  352;  quaesitor 

702/52    372 ;    399.   408.    410  C. 

416  r.  425. 
Ca.  Doliiitius  CalviDus  Ir.  pl.  699/59 

285:  pr.  698/56  316.  329;   cos. 
.701/53    345.    351  f.    366.    360; 

proe.  439.  433  f.  476.  560;  cos. 

II  714/40  568:  577.  588. 
Cn.  Domitius  GalTinns  373. 
H.  Domilios  CsIviDUB  178. 
domns  CiceroDis  317.  330. 

—  publica  462.  587. 
Drappes  389. 
duoTlri  56. 

—  comitiig  coDSularibus  habendis 
546. 


tl.  bore 


-E. 


edicta  des  M.  Bibnlua  293. 

—  coDsulaiia  423. 

edictum'  de  rheloribas  latinis  96. 

—  praeloriuin  215. 
Cn.  Egnaüos  199. 
Ehrendecrete  für  Caesar  428.  445. 

466.  469  f.  555. 

—  füi  OctavianoB  52t.  541  f.  587. 
C.  Epidius  ManülDB  tr.  pl.  710/44 

480. 
Eporedia  Colonle  80. 
epnlum  447. 

equilea  als  Richter  38.  197. 
L.  Equitiu8  77;  tr.  pl.  för655/9982f. 
Erbschaftssteuer  576. 
ei^stula  5.  53g. 
evacati  512. 
ExpropriaiioD  563.  565.  596. 
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P.  FoDtejni  284. 

p  foniz  FatHiDDi  66. 

*  fonuD  Jalimu  444. 

0-  Fiberins  495.  Fraaen  beiteaert  554. 

Fabiiu  propr.  631/123  36.  Frexellae  27. 

G.  FabJiM  401.  Q.  Faficins  Fango  &56.  562.  56«. 

L.  FabioB  jnd.  qmest.  702/53312.  FnfldiDB  147.  176. 

-  374.  L.  Fofiu»  87. 

C.  Fabln»  HadiUoiu  134.  142.  14».  Q.  Fnfliu  Calcnaa  tr.  pl.  693/61 

H.  Fabiiu  Hidrianus  307.  215.  268;  pr.  695/59  282;  37t.  439: 

Q.  Fabin»  Haximn«  263.  443.  4S7.  008.707/47  436;  520  f.  525.528. 

460.  463;  CM.  709/45  463.475.  530.  552.  556.  662.  564  ff.  56S. 

Q.  FaUnt  Hailnioi  Aenilliniia  (cos.  Fnflos  Gemiani  595. 

609/145)  23.  Folvia  246. 

Q.FabinsMiiiniaaAllobrogicQifcoa.  FaMa  363.  390.  467.  651.  564  fC 

633/121)  cens.  645/109  6&.  566.  573. 

Q.  FabluB  Maximui  SeiriliaDua  (cm.  A.  Fulviat  250. 

612/1431  53.  73.  G.  FoItIo«  FIiccd»  Mi.  620/134  S. 

Q.  Fabiiis  Saaga  251.  H.FiÜTinlFlMcugnf.;  Ulvit  agm 

Fabratana  Colooie  2S.  dandli  awignandn  21.  23;   cot. 

Q.  Fabridm  tr.  pl.  697/67  309. 313.  629/125  26f.  34. 36;  tr. pl.632/1» 

T.  Fadins  Gallns  tr.  pl.  697/67  309  f.  37.  46  f.  47. 

P.od.C.Filddm8ti.pI.714/40576.  Q.  FulvioB  Flacciu  318. 

C.  FaDDins  ti.  pl.  695/69  386.  Sa.  Fulvina  Flaccas  12. 

L.  FannioB  181.  P.  FnlTiag  Neratua  373. 

H.  FaDDins  pr.  674/80  165.  M.  Fulnus  NobitioT  223.  353. 

C.  Faanins  Slrabo  cos.  632/123  37.  fondam  fieri  111. 

43.  46.  T.  ^nrfanhM  Postumna  457. 

faBti^Qm  463.  Furios  48. 

FansU  149.  361.  P.  Fmritu  77 :  tr.  pl.  655/99  82.  B4fl: 

Fsastna  SuUaU»  (~  L.  Conwlins  P.  Furiua  234.  262. 

Snila).  G.  FnriDS  Chresnuns  4. 

H.  Favonins  2S6.  320.  338;  Bed.  L  Fnriiie  Philos  43. 

701/53  361 ;  jnd.  quaest.  703/52  C.  FniniuB  tr.  pl.  704/50  385;  &3S. 

372 ff.;  pr.  cand.  »1704^50  386.  668.  590.  594. 

393;  pr.  706/4»  400;  4SG.  569. 

Felicitagtempel  470.  fi. 
Felix  149. 

fcDUB  undariom  126.  A.  Gabinios  167;  lr.pl.  687/67  301 

feriae  imperaUvae  124.  385.  305.  309ff.  212;  261.  288;  cos. 

aamcD  DUtie  156.  696/5S396;  proc.332.353a;420. 

—  Jovis  Julii  478 1.  506.  675.  436. 

—  Martidis  20.  P.  Gabinius  Capico  233.  251  ff. 
CFlaminioBJad.  qDiest.68B/66  230.  Galba  441;  übrigens  s.  Snlpicios. 
G.  FlaminiQs  250.  tialtia  cisalpiaa  163.  420.  561. 

L.  Flavins   tr.  pt.  694/60  274;  pr.  —  cispadaoa  118;  v^.  114. 

696/5S  296.  307.  --  comaU  624;  vgL  619.  531. 666. 

C.  Flarins  Fimbria  108.650/10469.  561. 

C.  FlaTiosFimbrial31.134f.  13e£  —  Narboaenais  52. 

C.  Flavins  Piuio  99.  —  tTansalpina  464. 

foeduB  Gaditannm  335.  —  Iraospadana  l18.211.238.3S0t 

Fontrjas  663/91   106.  —  ullerior  519.  531;  Tgl.  534.  &H. 

M.  Ftmt^ua  177.  661.            * 
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Q.  Gilßn«  pr.  6S9/6&  32T. 

Q.  G»l]inB  pr.  711/43  546  ff. 

L.  Gdling  b38, 

L.  Gelliua  Poplicola  coe.  6T2/S2  ISS. 

1B8:  ceag.  684/10  193;  253. 
LGeUingPoplicol»  L.f.  co8.7iS/36 

&S4. 
GerichUwesen  16.  21.3Sr.  67  f.»7. 

115.  166.  196  f.  222.  272.  282. 

340.  455.  506. 
G«B«ndtBchBfteD  203. 
GeBetzRCbung  78.  266.  286. 
Getreideverthdiiug  33  f.  5 1. 79. 1 02. 

161.  174.  18S.  205.  297.  448. 
Glsdiatorcnkile^  185. 
Klandee  115.  56';. 
Grabmal  des  C  Marios  149. 
Gnuius  praeco  103. 
Cd.  nod  Q.  Granina  125. 
GiandstQcke  436. 
Gutta  146. 

H. 

Hindel  3. 

liamspices  329. 

Hdvins  Hancia  341. 

G.  Helvius  Ciou  tr.  pL  7 10/44  480  f. 

490. 
CHerenninstr.  pl.  674/80  I6S;  Igl. 
G.  Herennins  tr.  pl.  694/60  2T5. 
Heroptutus  (•-  C.  AmittDB)  493. 
Hraibas  167. 
Hiempsat  167.  237. 
A.  HirIJDB  pr.  708/46  442.  451. 455 ; 

464.  467;  cob.  711/43  471.  479. 

491.   601.   503.   513.   51B.   523. 

529  f.  533  f. 
Hirtulqua  176.  181. 
hispaniacher  Krieg  456. 
bomioM  DOTi  64.  230  f. 
horrea  Semprouia  30. 
Hortenaia  564. 

L.  Hortensius  cos.  646/108  66. 
Q,  HorMDsiua  136. 184;  1:08.685/69 

195;  209  f.   219.   227.  256.  269. 

294.  301t   321.   825.  339.  347. 

348  f.  371.  3S7.  398. 
Q.  BoTtenaiiu  Uortalua  pr.  709/46 

466;  proc.  484;  527  f.  659. 
hoBtea  p      "  "         ■  -~- 
TnllnsR 


Illyricnm  200.  574. 
inperttor  393.  535.  667. 
Imperator  (praenomeD)  461. 
imperium  extraordioarimn  306. 
—  inünitam  ISO.  210.  316. 
~  majua  316.  529.  636. 
lodaBlrle  3. 

loatejua  tr.  pl.  dea.  fär712/42  4ft1. 
Intercalation  461  f. 
Interceasioa  41.  154.  662. 
iDterregDOm  151. 175. 336. 359. 364. 

543. 
iolerrogaüo  363. 
laiacult  363. 
Italia  (Gorflnium)  109. 
Iluraei  499. 


Jerusalero  367. 

Jnba  417.  422.  428.438.440.443. 

Juden  436. 

judex  qaaestionia  230.  258.  372. 

judiceB  editidi  340. 

Judiciam  tacilum  361. 

Jugnrtha  57. 

Julia,  Gaesara  SchwestH  472. 

Julia,  Gaesarg  Tochter2S8. 343. 362. 

366.  447. 
Julia,  Schwester  des  L.Caesar  399. 

570. 
Julia,  Tochl«r  dea  OctaviaDOB  684. 
Julina  meuais  478.  606. 
C.  Julius  247. 
G.  Julius  Caesar  158.   183  f.  210. 

220.  226;  aed.  688/66  227;  Jud. 

qu,  689/65  230:236.241;  pont. 

max.  246i  263  IT. ;  pr.  692/62  256. 

263;  propr.  276;  coa.  696/59  278ff.; 

proc.  303.  306.  326  ff.  343. 362. 

368  f.  378,  389.  404;  dict.  705/49 

419;   cos.   11.   706/48   419.  428; 

dict.  II.  706/48  428  f.:   cos.  lU. 

708/46  441;  dict.  II).  n.  cos.  IV. 

709/45   45S;    [mperator  709/45 
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L.  JdIId»  Catisar  cm.  664/90  109:  ir 

CPns.  665  S9  112:  133.  "^ 

L.  Jalins   Gaesai  CM.   6Ü064  230;  KaleDdenefonn  451.. 

241.  432.  513.  520.   525.   529  f. 

552.  »,_ 

L  Jnliiu  CtcMT  L.  f.  410  f.  444.  ' 

Sex.  Jaliug  Caestr  cm,  663  91 109.  Iicos  ServilitiB  148. 

116.  G.  Laeliofl  7.  19  f.  23. 

Sei.  Julius  CMsar  434.  442.  45S.  D.  Ladiis  294;  tr.  pL  700/54  356. 

C.  Julius  Caesar  OcUTiinna  (—  C.  436.  438. 
OcUvios)    347.  472,    476.   500.  M.  LaeloriM  125. 
505ff.:   propr.  711/43  621.  529.  M-  LimpoDiiii  145. 
533. 531  ff. 510;  coa.711/43  543ff.  UnpMCD»  Coioiiie  474. 
546.  549.  552;   trianiTir  711/43  laüfondia  4.  171. 

550ff.  562C  57S  91585  ff.;  coi.  Latiaer   10.   21  ff.  26.   SS  tt.    110; 

IL  121  33  591  ;  cM.  111.  723/31  vgl.  Gallia  tnnspMlaBa. 

595;  CO«.  IV.  724/30  596.  lalimU»  42. 

G.   JuliDB   Caesar  Ülnho   Vofngcna  lecüo  seaatos  199.  4ST.  450.  471. 

aed.  664'9ü  108.  113.  121.  133.  577. 

D.  JaDiM  Bmtiig  48.  legati  pro  praetore  212.  290.  343. 
D.  Janiue  BrotM  cm.  617/71  117.  legstio  Üben  244.  292. 

235.  lege«   practoriae  de  redita  damiia- 

D.   JuDius    BrotDg  416.   422.  442.  tomm  705^49  420. 

457:J)r.  709/45  465.  477.484  0'.  —  tribaniciae  de   reditn  damnato- 

49D:CM.dcs.fär712/42491.494.  ram  705/49  420. 

503.5l5.518f.  520t.  523  f.  529. de  nsoris  705/49  42t. 

534  B.  531.  540.  543  f.  547.  1^  Alaadarom  616. 

H.JiiniasBnitiig(acciiMloT)87. 191.  —  BlartU  SIBf.  546.  560. 

125.  161.  —  qasrta  516.  545. 

H.  JiuiiusBnitiist25i  ü.pL61l!%3  lcfionc8Valeriaiiae(FÜDbiunM)207. 

142.  175.  482.  legis  aclioaea  455. 

M.  JanlDS  Brotog  (=i  Q.  Seiriliiu  Leibwache  des  Autonias  499.  501. 

CaepioBratDg|39S. 404.442. 457;  —  des  Caesar  479. 

pr.  110/44  475.  482.  486.  489  f.  —  des  SaUa  152. 

494.  49S.  501  ff.  504.  509. 514  f.  lei  agraria  643/11  33.  55. 

525.    627  f.    542.    547  f.     552.  —  colonia 

556  ff. 

L.  Juoius  firotns  Damanppiu  pr.  546. 

672/82  145  ff.  de  imp^io  164.  S45.  410. 

H.  Janioa  PeDDQS  tr.  pL  628/126  26.  424.  430.  458. 

D.  JnoiDS  SÜauas  cos.  692/62  245.  —  de  belli)  caotra  OetaviaDiun  L. 

247.  254  f.  482.  Antonio  mBodaDdo  713/41  567. 
H.iuiiiDsSüaniiscog.  646/109  62. 70.  —  deabrogandaIegeCaecilia712/41 

H.  JDQtus  Silanng  538.  579.  595.  653  f. 

Juno  SMpita  109.  —  de  coloma  NaiboncBi  HarÜDm 

Jn&oiiia  16  f.  deducada  636/118  53. 

Jnpitet  Julius  478.  — idelictoribnarirginum  VesMiw 

JQiarc  in  acU  Caesarii  476.  565.  112/42  563. 

—  in  leges  256.  —  eacrata  492. 

jn*  Civile  468.    .  de  Caesaiis  die  naUli  112/41 

—  trium  Uberornm  281.  449.  555. 

H.  Juvenlius  Uterensla  296.  349;  —  satura  80. 

pr.  703/51  318.  538.  540.  542.  
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NkI)  den  AntriKstellern  bcDannte 
LeseB(Plebi8cita  und  Rogationea) : 

AciUa  repelundantiD  632/122  40. 

—  Galpnroia  de  ambitn,  a.  Cal- 
porota. 

—  Kubria  de  cnltu  Jovia  Gapitolini 
632/122  42.  45. 

Äebntia  de  magislratibua  eitraoi- 

dinanis  um  600/154  13. 
Aelia  et  Fnfia  de  comitii»  um  600/ 

154  36.  213.  245.  297J,  312. 
Aemiliae   (M.   Lepidij^Wö/TS   174. 
Aemilia  frumenUria  676/78  174. 

—  (M.  Lepidi)  de  diclatore  creaodo 
705/49  418. 

—  (M.  Scauri)  de  libeitiofHum  suf- 
fra^u  639/^15  fi3. 

—  snmptDaria  639/115  53. 
Aoüa  sQinptuaria  684/70  (!)  199. 
Aotouia    (Lucii)    de    magietratibus 

709/45  474. 

—  agraria  710/44  499.  503.  524. 
641. 

AntoDia  (Hard)  de  actis  GsesariB 
caaärinaDdig  710/44  494.  S2fi. 

—  de  colonis  deducendia  710/44 
473.  499.  524.  526. 

— dedicUtDrainperpetuamtollcDda 
710/44  492.  526. 

—  de  Dienae  QuintJli  710/44  47S. 

—  de  permutatiaue  proTlnciamm 
710/44  503.  508.  517. 

—  de  poDtifice  maiimo  creaado 
710/44  497. 

—  de  proaeriploruni  Uberia  705/49 
416. 

—  de  provocatioDe  710/44  505. 611. 

—  jadiciaria  710/44  505.  511.  524. 

—  ut  quinlua  dies  ladarum  Roma- 
Donim  Caesari  tribaeretur  710/44 
479. 

Appal^ae  (L.  SaUroini)  de  colonüa 

deducendis  654/100  78  f. 
Appol^B  agraria  654/100  78. 

—  de  majeatate  654/100  82.  92. 

—  frumeutaria  654/100  78  f. 

Atia  (T.  Labieai)  de  aacerdoüia 
691/63  244. 

—  Ampia  de  Pompeji  honoribua 
091/63  362.  271. 

Anf^a  de  provincia  Ana  631/12335. 
Anfidia  de  ambitu  693/61  271. 

long«.  Bim.  AltMth.  HL  t.  JtnS. 


Anrelia  (C.  Cotlae)  de  jndiciis  pri' 
vaÜB  679/75  179. 

—  de  tribunicia  poteatate  679/75 
179. 

—  |L.  Cotlae)  de  ambitu  664/70 

—  judiciarie  684/70  197.  282.  340. 
Baebia  (!)  agraria  613/111  33.  55. 
Caecilis  (?)  de  urbe  augenda  709/45 

468  f. 

—  (L.  Ruß)  de  poena  imbitug 
691/63  236. 

Gaeciliae   (Q.  Metelli   Nepoliel   de 

Pompejo  692/62  263. 
Caecilia  de  vectigalibuB  694/60  274. 

—  (Q.  Metelli  Scipiouia)  de  cenaura 
702/52  375. 

—  Didia  de  legumlatione  656/98  86. 
Gaelia  (C.  Caldi)  tabellaria  647/107 

66. 

—  |H.  Bofi)  de  credilis  pecuuiis 
eine  uanrie  eeicDni  die  aolvendia 
706/48  427. 

—  de  mercedibaa  babitatioDom 
annnia  706/48  427.'. 

~  de  novia  tabuUe  706/48  427. 
Galidia    de    Q.   Metello   Numidico 

revocando 
14/120  50. 
tu  687/67 

'■»ie  SOCÜB 

no  a  Pom- 

6  322. 

mpopalas 

damtiasaet  cnive  imperiam  abro.- 

gasset  iu  aenalu  De  eaiet  650/104 

70. 

—  (L.  LttDgiai)  de  plebejia  in  patri- 
cioB  adtegendja  709/45  472. 

—  |Sp.  Vecellini)  agraria  26S/4S6 
14. 

Gaasia  Terentia  frumentaria  681/73 

185.  265.  297. 
Claudia   de  sociia    nominia  Laliui 

677/177  27.  89.  229. 
Clodiae    |P.  Pulchri)  fnimeDlariae 

696/58  297.  299. 
Glodia  de  capite  civiaBooiani  696/68 

300. 

—  de  ceoBoria  nolione  696/S8  298. 
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Clodii  At  eaÜtgüt  896/53  298. 

—  de  Digotaio  et  BroaiUro  696/&8 
308. 

~  de  exilio  Giceronls  696/58  303. 

—  de  ifunrü«  pnblida  696y&8  308.  - 

—  deiDBiilaCjpiopabliciDda696/a8  - 
300. 

—  de  jäte  et  lempore  legum  rogan- 
dtrani  696/&8  297. 

—  de  libertiöornni  inSrigiie  (pro- 
jectirt  fOi  702/62)  362. 

,   —  de  permutatioDe  proTincianiin 
696/58  300  f. 

—  deproTinciiBeoDiTiltribiii696/58  - 
300  f. 

—  deicribiBqaaeiloriiB696/58308.  - 
Coroelia  (Ggji)  de  uubhn  687/67 

204. 

—  de  edicto  prtetorio  687/67  2]5. 

—  De  qois  legitis  extenrom  ntüo-  - 
Dum  pecoDiam  expensam  ferret 
687/67  Ml. 

—  De  qnis  legibaa  aolTerelnr  niai  ' 
cet  687/67  IH. 

Cornelia  (L.  CiDnae)  de  C.  Maiio  et 
ceteria  exuliboa  rerocBodia  667/87 
119.  132. 

—  de  noTonim  cmum  et  Überti' 
Donun  sufTriKils  e67/'87   129. 

—  (P.  DolabetlDe)  de  mercedlbiu 
habitatioDum  aoDDia  707/47  432. 

—  de  DOTig  UbollB  707/47  432. 
— de  pMTinda  Syria  7 1 0/44  49S.6 10. 

—  (Cd.  Lentuli  Clodiaaijdepecnnia 
qaam  Sulla  emptoHbaa  bonorum 
Temiaerat  eiigenda  662/72  190. 
221. 

—  (L.  SuUae  cm.T)  de  vptmsa 
(666/88T)  121. 

Conidiae  (L.  SnUae  dict.)  672/82— 
674/84  153. 

—  agrariae  673/81  159. 
Coradia  de  adulteriU  et  padicitfa 

673/81  166. 

—  de  aere  alieno  673/8t  162. 

—  de  ceusura  (nicht  aontnebineD) 
164. 

—  de  civilate  Yolalcrranls  adl- 
menda  673/81  161. 

—  de  falsU  679/81  165. 

—  de  iTgoriie  673/Sl  166.  ' 

—  de  ladia  Victoriae  iastitaendia 
673/Sl  162. 


Gorttella  de  magiatratibaa  672/82 
154  f.  101. 

-  de  majestete  673/81  165.   292. 
365. 

-  de  octo  praetoribua  673/81  163. 

-  de  pecolatn  673/81   16«. 

-  de   proacripüone  67I/S2    153. 
158.  230.  243. 


—  de  redita  Ca.  Pompeji  674180 
168. 

—  de  sacerdota»  682^2  167.  243. 

—  de  senatD  sQpplendo  (Dicht  an- 
■nBehmen)  164. 

—  de  sicaiiis  et  veaefids  673/81 
16».  222.  230.  340. 

—  de  tribunida  potestate  672/82 
153  f.  193. 

—  de  vigiati  qnaeatoribna  613/81 

156.  163. 

—  fromentaria  673/81  161. 

—  judiciaria  672/82  184.  156.  193. 

—  repetundarnm  673/61   165.  3S2. 

—  anmptuaria  673/61  166. 
Cornelia  Baebia  de  ambitn  G73/181 

198. 

—  Caedlia  (P.  Lentali  SpiDtheria 
et  Q.  MeteUi  Nepetia)  de  cnia 
annonae  Gn.  Pomp^o  maDdanda 
697/57  316. 

—  —  de  ledltn  CiceroDia  697/57 
314. 

—  Fulvia  de  ambitn  696/159  198. 

—  Pompeja  (L.  Snllae  et  Q.  RnB) 
de  comitiis  centuriatls  eeeßS 
126. 

—  —  de  tribunida  pntestate  66618% 
125. 

nneiaiia  666/68  126. 

Domitia  de  Baeerdotiia  660/104  71. 

157.  243. 
Dnronia  de  lefe  IJdaia  anmptniiia 

abrogaada  vor  697/57  88. 
Pabia  (Q.  LabeonisT)  de  plagiuJb 
67t/183i?J  6. 

—  (tnb.  pl.)  de  oumero  aeetatotm 
688/66(7)  224.  282. 

Fabrida  de  redita  CiceroDfs  697/57 

Falcidia  de  lenti«  714/40  576. 
FlaTia  agraHa  694/60  274.  XSa 
Fnfia  de  eomitiU  (am  600/154)347. 
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Fufii  (0.  Galeni)  de  religione  693/61 
269. 

—  jndJetaria  695/59  2B2. 

Folvia    de    civitate    Bociii  dtnda 

639/115  27. 
GtliiDta  de  bello  piratico  .  661/61 

208.  210. 

—  de  hello  Mitbridaüco  (od.  de 
PTOV.  conantaribDs)  667/61  207. 
216. 

—  de  magutratu  L.  Trebellio  ab* 
rc«udo  667/67  211. 

—  de  aeaatD  leptig  ex  Kai.  Febr. 
nsqae  ad  Kai.  Hirt  quotidic 
daudo  687/67  191.  263.  364. 

—  de  Teraura  Romae  proTineialibaa 
non  facienda  6S7/6T  203. 

Gellia  Cornelia  de  civitate  danda 
682/72  188. 

Genncia  de  fenore  413/342  114. 

Helvia  Qt  Caesari  motes  liberorum 
qnaereDdorain  causa  qaaa  et  qnot 
Teilet  ducere  liceret,7IO/44  481. 

—  de  I      ■  ■    ■      "    "  

gando  710/44  480. 
HereDDia  de  P.  Clodio  ad  plebem 

tradueendo  694^60  275. 
Hiitia  de  Pompejanis  706/46  456. 

626. 
IdlU  de  potestale  tribanicil  262/491 

214. 
Juliae  (C.  Gaeaaria)  455  f.  473.  495. 
~  de  magiatntibui  (709/45)  463  f. 

474. 
~  agrariae  695/59  n.  709/46  279. 

366.  448.  473.  494. 
Julia  CampBDa  695/69  287,  396. 

—  de  actis  Pompqi  69S;'B9  289. 

—  de  agria  Masailien^BiD  706/49 
421. 

—  de  arrogatiooe  P.  Clodü  665/69 
2S4. 

—  (de  bonornmcesBione)  (706/49  Tl 
«3. 

—  deciiitate  Gadilanis  daada  705/49 
431. 

—  de  civitfita  Transpadania  danda 
705/49  420. 

—  de  collegiis  tDieht  anzunebmen) 
435. 

—  de  coloniia  dednccodis  709/45 
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Julia  de  cora  realiluendi  Capitolü 
692/62  263. 

—  de  decen  praetoribua  creandis 

707/47  437. 

—  de  exolibus  710/44  496. 

—  de  inaula  Greta  710/44  564. 
~-  de  insulae  Cretae  eotariis  locandis 

708/46  450. 

—  de  judiciis  privatis  708/46  455. 

—  de  legatiooibuB  1il)eri8  (nichl  an- 
zunehmen)  292. 

~  de  m^egtate  708/46  455.  505. 

—  de  i]iereedil>a8  babitationnm 
aonnia  T07/4T  435. 

—  de  modo  credeodi  et  poasideodi 
iotra  Italiam  707/47  435. 

—  de  pecDBÜa  mutuiB  705/49  421. 
426.  435. 

—  de  portorüa  merciun  pwegrina- 
nim  708/46  450. 

—  de  proviucÜB  708/46  456.   525. 

—  de  publioanls  695/59  282.  286. 

—  de  re  pecaaria  706/46  450. 

—  de  reditu  damnatorum  (nichl  aa- 
zunehmcD)  420. 

—  de  rege  Alexandrina  696/59  281. 
286.  319.  430. 

—  de  rege  D^otaro  710/44  496. 

—  de  aacerdotiis  707/47  436. 

—  de  SicQlia  710/U  496. 

—  de  vi  708/46  456.  505. 

—  de  viis  arbis  Bomae  tuendia  et 
porgandi»  708/46  450. 

—  frumenlaria  708/46  448. 

—  judiciaiia  708/46  455.  505. 

—  (militaris)  708/46  449. 
_  iBDukipalis  708/46  440. 

—  lepetandarnm  695/59  292.  358. 
369.  439.  471. 

—  Boniptiiaria  708/46  450.  472. 

—  (0.  Caesarig  Octaviani)  de  merce- 
dibuB  habitationun  anania  713/41 
565. 

—  (L.  Caesarie)  de  civilate  Mdis 
danda  664/90  110. 

Jonia  (M.  Penni)  de  peregriniB 
626/126  26.  29. 

—  repetDDdaram  628/126  (t\  26. 
40. 

—  (M.  Silani)  miütaris  645/109  62. 

—  Licioia  (D.  Silani  et  L.  Murenae) 
de  legum  latione  692/63  266.  306. 
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Laeli»  igraris  809/145  7. 
Licioia   {C.   Crasai)    de    sacerdotiis 
M9/14S  71. 

—  (M.  Crassi)  de  sodaliciiB  699/55 
.      340.  344.  34B.  397. 

—  de  ambitu  699/65  (nicht  anzn- 
nefamen)  341. 

—  [P.  Grasei  DivitisT)  gamptnaria 
650/104  (?)  71;  8S.   166. 

—  (C.  Sioloais)  de  modo  agromm 
3S7/367  4.  9. 

—  Mucia  (L.  Crassi  et  P.  Scaerolae) 
de  dribtis  redipadis  659/95  90. 
229. 

—  et  Aebulia,  8.  Aebcrtia. 

Livia  (M.  Drusi)  agraria  632/123  44. 
~  de  coloniis  632/122  44. 

—  de  Lalinis  632/122  44. 

—  (M.  SmsiM.'f.)  asraiia  663/91 102. 

—  de  civitate  bouIs  danda  66B/91 
104. 

—  d«  coloniis  dedncendis  663/91 
97.  104. 

—  framentariB  668/91   102. 

—  judiciaria  663/91  91.  104. 

—  nvmmaria  663/91  102. 
Lucilia  Caelia  de  Cn.  Pompeji  dic- 

tatura  701/53  353.  360. 
LnUtia  (?)  de  ri  injlS  175  (vgl. 

Plaatia). 
Mamilia  de  coDJniaUooe  Jugurthioa 

645/109  Gl. 
Uamilia   Roacia  Peducaea   AlKeDS 

Tabia  71Ü/44  288. 
Hanilia    de    imperio  Cn.    Pomp^i 

668/66  219.  259. 

—  de  Ubertinorum  safTragiis  667/67 
218. 

— de  eußragioium  oobfusloiie  688/66 

225. 
Manila  (C.  Htnclni)  de  bello  Jngat- 

thlDO  643/111  64. 

—  (Gnaei)  de  libertinonun  snf- 
fragiis  696/58  307  f. 

Marcia  (Cn.  Cenaorini)  de  tribonis 
mllitnm  631/123  (T)  35. 

—  (L.  Philipp!)  agraria  650/104 
74.  98. 

—  Porcia  (P.  Marcii  et  M.  Catonig) 
de  triumphia  692/63  266. 

Maria  de  BuB^agJi8fei«ndi«  635/119 

6!. 
Menunia  de  iacestu  643/111  55.  59. 


Meinmla  de  JngarÜia  Bomam  dn- 

cendo  643/tll  59. 
Meaala  de  cara  anoona«  Co.  Pomp^o 

mandanda  697/57  315. 

—  de  reditu  Cicerooia  697/57  311. 
Minueiae  de  G.  Gracohi  legibus  ab- 

rogandis  47.  49. 
Hunatia  de  proscriptia  restitaendis 

712/42  552. 
NiDQia  de  Ciceronia  reditu  696/58 

308. 
Norbana  de  auto  Talosano  649/105 

70. 
Oatavia  frumentBriB(uin  664/90)  161. 

185. 
Papia  de  peregriai*  689/66    229. 

265.  335.  357. 

—  de  VcBtalium  lectiooe  689/65  (?) 
229. 

Papiria  (C.  Carbonis)  de    ttibnoU 
plebis  tefldendiB  623/131  20. 2& 

—  tabellaria  623/131  20. 

— (C.  Carbonis  Arrinae)  Bemtuciaria 
665/89  115. 

—  (Gq.  Carbonia)  de  libertinonun 
BufEragiia  670/84  141.  144. 

—  de  aovorum  dviam  snffrigUa 
670/84  141.  144. 

Pedia   de    interfeetoribaB    Gaeaarit 

711/13  547.  573.  578. 
Peducaea  de  inceatu  641/1 13  54. 
Plautia  de  ri  676/78  175. 248.  258. 

317.  319-  329.  340.  370. 

—  deieditaUpidanomm  (661/73?; 
165. 

— .  (M.    Silvani)    agraria    666/89 
115. 

—  jndidaria  665/89  115.  134. 

—  Papiria(M.SUvaaietG.CarboDi^ 
de  civitate  aociia  daoda  685/89 


—  dejuremagiBtratunm  702/52  376. 
379.  SB3. 

—  de  parricidis  699/55  339. 

—  de  proyindia  702/62   376.  379. 
382  IT.  408.  426. 

—  de  Ti  702/52  370. 

—  judiciaria  699/65  340. 

—  repelandanim  699/65  339. 

—  snmptnaria  699/65  339. 
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Pompeja  Uciaia  (Co.  Magui  et  H.  Semproniae  (Ti.  Gracchi)  apariie 

Cr8»9i)deproviDcügCaesflris699/  «21/133  9.   14,  18.  160. 

&6  338.  3T6.  379.  383.  Semproaia  de  civitate  aociU  dioda 

—  —  de  tribonicispoteBtat«  664/70  (oicht  anzaDehmeii)  16. 

193.  201.  —  de  magistratu  M.  Octario  abro- 

—  (0.  Rufl?)  de  sponsa  666/88'(T)       gondo  621/133  12. 

127.  —  de  peeunia  Attali  popolo  divi- 

—  (Cn.  StrabODii)  de  TranBpadsni»       denda  621/133  14. 

665/89  118.  —  de  proTOMÜone  6S1/133  16. 

Pomponia  (oder  Caedlia)   de   Qrlie  —  judiclaria  621/133  16. 

aueeoda  709/45  468  f.  —  miliUrie  621/33  16. 

Porciae  dB  proTocatioae  27.44.381.  —  (C. Gracchi)  agraria 631/123  31  f. 

Potcia  (G.  Catanb)  de  imperio  Lea-  —  de  abaclis  630/124  31. 

tulo  abiT^aado  69S/66  322.324.  —  de  capite  civis  RoDuni  630/124 

—  de  quaestione  eilraordiaarit  in-  31-  99.  255. 

atitaenda  696/56  333  f.  —  de  civitate  Boctisdaada  633/123 

—  (M.Cato[il8)fenebri8(T)636/118B2.       42.  46. 

—  <H.  Catonis)  de  triumpho  662/92,  —  de  ealoniis  TareDtam  et  Capuain 
B.  Harcia.  deduMDdis  622/132  37. 

I —  fromeDtaria  692/62  (nicht  anin-  —  de  provincia  Asia  a  censoribuB 

nehmeo)  265.  locuida  631^123  31.  34.  42. 

Rupia  dedidniacoinltiaIibn8fiS3/71  —  de  proTincüs  coDsnlaribuB  632/ 

(T)  191.  303.  354.  122  41.  164.  376. 

^—  Valeria  (M.  FiBonis  et  H.  Mea-  —     de     aufiragionim     canfadone 

Ballae)  de  inceatu  P.  Clodii  693/61  633/132  43.  46. 

36S.  —  rramentaria  631/123  31.  33. 

Bemmia  de  calDmQiatoribns 663/91  ~  Jadidaria  632/122  3Sf.  97. 

(?)  101.  —  militaris  631/123  31.  33. 

ßoBcia  thealralis  203.  293.  —  ne  qnis  jndlcio  circaiDTemretar 

ßabria  de  civitate  GalSaedMlpioae  (^  de  cap.  civ.  Rom.)  99. 

706/4S  420.  —  viaria  632/122  32. 

—  de  coloDia  Carthaginem  deda-  Servilia   [Q.   Caepionis)    jndidaria 
cenda  622/132  37.  648/106  67. 

RnfieDadeCaesaiiBhoiMrilMs712/43  —  (C.  Glanciae)  repetoBdanim  643/ 

556.  111  55.  165.  392. 

Rotilia  de  tribuDis  nuUtnm  583/169  —  (P.  RdIü)  agraria  691/63  236. 

36.  274.  280.  391. 

Saenia  de  plebqis  in  patridoB  ad-   Solpicia   (P.   Rufi)   de   aere  alieno 

legeudiB  724/30  591.  senatoram  666/88  123.  125.     - 

Saareja  agraria  663/91  103.  :     —  de  beUo  Milhridatico  124  f. 

Scantinla  de  ücJandB  Venera  (vor  ~  de  novonim  civinm   übertino- 

704/50)  402.  mmqaesafIraßiis666/SS123.125. 

Scribonia   (C.  CnrianlBT)  de  nso-  —  de  levocandis  vi  gectia  666/88 

-capioDeserTltntum678/76(?)391.       123.  126. 

—  (C.  Gnrionia)  ilimentaria  704/50  —  (Ser.  (lalbae)  de   triampho  C. 
391.  Pomptini  700/54  35S. 

—  de  ano  Campano  704/50  391.     Terenlia  Gassi  a  fnimentaria  681/73 

—  de  itinerjbus  704/50  391.  185.  265.  297. 

— de  Jabaeretnopoblieaiido  704/50  Tboria  agraria  636/118  51. 

39t.  ntia  (Publii)  de  magiatrata  P.  Set- 

— dereBtitueadoCHemmioGeinello  vilioCa3caeabrag3Ddo7l  1/43  547. 

704/50  391.  —  de  lÜTirig  reipablicae  consfi- 

—  Tiaria  704/50  391.  tuendae  creudia  711/43  550. 
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Titia  (SeiU)  RfTtria  6SG/9»  84.       P.  Licinia*  tnasDR  |f)   pi.  S97/fi1 
TreboDJa  de  provinclii  conmilaribQS       309. 

«99/56  338.  376. 
Tollia  de  unbita  691/63  24G.  2S3. 

337.  340.  369. 
—  de  lefationibas  liberis  691/63 

244.  292. 


lere  atieno  66S/86  135.  162.  236. 
Vaterii  (L.  Flacci  eoa.  6M/100]  de 

dieUtora  L.  Coraelü  Snllae  672/32 

151.  419. 
Varii  de  mqjeatate  661/90  108. 
Vatiniae  695/59  283. 
Vitinia  de  altenui  comiliü  reji- 

ciendU  695/59  283.  307. 
' —  de  eolonia  Latina  Comnm  de- 

dncenda  6S5/59  291.  380. 

—  de  indido  L.  Vettii  6Bb/59  296. 

—  de  pTOTioda  C.  Gaemria  695/G9 
2»0.  332.  339.  501. 

Vibia  de  actis  Caesarii  confirman- 
&  711/43  526. 

—  de  colonU  dedacentii  711/43 
516.  541. 

I   taUeoda   711/4» 


a  514/18«  155.  I«0. 


526. 
TlUfaai 


üben  CQBtedis  248. 
—  legatio  244. 
Liberator  (Giestr)  461. 
Libertaa  317.  461. 
LlbertiDen  53.  123.  141. 318. 807  f. 
595. 


Liciums  CrsuoB  Dives  pr.  oder  Jod. 

cpitesL  695/59  295. 
P.  LieiniuB  Gnssug  Dives  tr.  p1. 

650/104(T)  71;   tot.  657/97  71; 

cen».  665/89  112;  132.  133. 
P.  lidiiiiii  Craisus  JmiaBua  tr.  pL 

700/54  353. 
P.  Licioiiu  CrasgQg  Hncianoa  cm. 

623/131  7.  18  ff 
G.  LieloJi»  GcU   c<M.  638/116  53; 

ceu.  646/109  65. 
L.  Ucioiat  LdcqUin   pr.  6S1/103 

74;  87. 
LLiduiuaLiicallnsqn.  667/87  138: 

C4)8.  680/74  179. 183;  proc.  20K. 

316.  322;  244.  273.  277.  289. 
H.  LIciDiag  Lnculliu  (m>H.  Teien- 

Uu  Varro  Locttllaa)  145.  182; 

pT.678/76  184;  cos. 681/73 185; 

Göc.  186;  316.  221.  227.  321. 
ciniQg  LncuUni  tr.pL«44/]  10  60. 
G.  LidDins  Hacer  tr.  pL  681/73  ' 

183;  233. 
L.  Lidnios  Mnrena  propr.  671/83 

167. 
L.  LiriniTis  Mnrena  cos.  692/62  245. 

247.  256.  264. 
P.  Lirinins  Nerra  pr.  650/104  76. 
C.  LiciniDS  Steerdos  230. 
0.  Liguius  464.  484. 
L<Tia  580.  589. 

Uvim  DmtoB  348;  pr.  7«4/&0  38«. 
H.  Livioi  Drasai  tr.  pl.  633/122 

44 1  cens.  646/109  66. 
M.  LItEub   DrasQB  tr.   pl.   663/91 

96ff. 
loca  sscra  330. 


C.  lidiiins  CalTOs  306.  326.  337.  I 

349. 
L.  Lidnius  CrawiiB  51  f.  55;  tr.pl. 

647/107  67;  cos.  659/95  89  f.; 

Cent.  6«3/92  96«  100.  102. 
M.UdDiuB&aBRDsl42.  146f.  173; 

pr.6S3/71  186;  coB. 684/70  192; 

219.  323.226;  cens. 689/65  238; 

253.  273.321.  324 r.  B28f.;  GOB. 

H.  690/55  336.   338.  343;   354. 


367. 


L.  Lnec^BB  pr.  687/67  213;   233. 

277.  330. 
M.  LndUoB  232. 
Sex.  Lndlio9(?)  tr.jL  667/87  129. 

134. 
C.  LvdliDi  Hirma  tr.  pl.  70t/S3 

353.  360;  366.  393.  425. 
Q.  Lucretins  34S. 
Q.   Lacretius    Ofella    145.    147  f.; 

coDS.  cand.  673/81  156. 
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Lncretiiis  Veapillo  a«d.  631/133  18.  C.  Marcellas  258 ;  fibrigeoa  a.  Claa- 
Lncleriua  389.  dins. 

Indi  Apolliaarea  6G6. 

—  qninquennslea  478. 

—  BoniDi  479.  611. 
-  Tictoriae  CaesariB  44t.  462. 607. 


509. 

Snllae  162. 

—  toUtI  Cd.  Pompeji  200. 
G.  Gaesaris  OcUviani  et  H. 

Aotoaü  S76. 
Lugdoiiuin  542. 
Lnpercalien  478.  4SI. 
Luporci  Juliani  478  f.  4SI.  523. 
H.  LariuB  663. 
L.  Lusciue  230. 
Q.  LaUtlua  Catolae  c««.   652/102 

72;  100.  133. 
Q.  Latalins  Catolna  147 ;  coa.  676/78 

173;   210.  219.  224.  227;  eens. 

6S9/6S   228 ;    243.  260.  253  f. 

263.  277. 


Machares  205.  260. 

MBGDiuB  tr.  pl.  633/121  (T)  47. 

HsRiBlrate  154 1.  376.  464.  474. 

L.  Magiua  181. 

P.  Magiua  Chilo  463. 

m^eslaa  populi  Romani  82. 

Cn.  Malliaa  HailmDB  coa.  649/105 

68.  70. 
C.    MamiUaa    UmetaniiB    tr.    pl. 

645/109  61. 
CHanilioa  tr.pl.  688/60  218.  323. 
M.  Haniline  223. 
H'.  MasiliuB  12. 
Q.  Manilina  Cumaaiutr.pl.  702/62 

371. 
ManiuB  576. 
C  Haoliua  247.  250. 
Cn.  Manlius  tr.  pl.  696/58  307, 
L.  MaoliiiB  176. 
C.  ManliuB  MaudnuB  tr.  pl.  647/107 

64  f. 
A.  Hanlioa  Toiquatus  pr.  702/52 

372.  470. 
L.  HaDlius  Torqnatua  cos.  689/65 


Harcia,  Frau  de«  Cato  347. 
Harda,  Yeatalin  64. 
HaroiDB  146. 

Cn.  Harcins  CenaorioiiB  35. 
L.  Hardaa  CensoriiiuB  pt.  711/43 
527.  553.  570;  cm.  715/39  577. 
Q.  MarciuB  Grispua  pr.  709/45  465; 

CHatciaa  Fisnlua  coa.  690/64  230. 

L.  Marciua  PhilippoB  tr.  pl.  nm 
650/104  74;  coa.  663/91  9Si 
cena.  668/86  135;  149.  175. 

L  MardiiB  Philippus  cob.  698/56 
316.  350;  506.  608.  613.  621  f. 

L.  Harcins  Philippna  tr.  pl.  705/49 

399    592 
Q.  HarcinaRex  cob.  686/6B  201. 

206.  211.  216;  248.  250.  260. 
C  Marina  ti.pl. '635/119  51;  62  f.; 

cob.  647/107  64;  cos.  0.650/104 

68  f.:  coa.  UI.  651/103  71;  cos. 

IV.  652/102  72;  co».  V.  651/101 

72  f.;  CO».  VI.  654/100  77;  109. 

116.  125.  130;  coa.  VII.  668/86 

133  f. 
C.  HirioB  (minor)   116.    125;  COS. 

672/82  144.   147  r. 
L.  Marias  350;  qu.  704/50  397. 
H.  Marias  Gratidianua  tr.  pL  667/87 

129;  pr.  669/85  od.  670/84  137 ; 

148. 
HaBsUia  416  f.  421.  526. 
C.  Matiua  461. 
Haoretania  591. 
CMenmins  tr.pl.  643/111  63.  56. 

59.  61.  68.  83. 
G.  Memmina  tr.   pl.  700/54  362. 

366.  358. 
L.  MemmioB  lOSf. 
C.  Memmios  Gemellug  tr.  pl.  688/66 

221;  pr.  696/58  296.  306j  cand. 

COQS.  f.  701/63  344.   350  f.  352. 

374  f. 
Heneciatea  578. 

Menodonia  573. 578. 578. 580  f.  684. 
mensis  intercalaria  452. 
Menulla  308. 
C.  MeaaioB  tr.  pl.  697/57  309;  aed. 

699^5  338;  348. 
Meuterei  derLegioDeD419.440.  586. 
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Hfcitiga  30. 

Miethe  erlassen  427.  432.  43». 

Miethsteaer  hbi.  &Ö5. 

Militircolonien  SuUh  160. 

C.  Milonins  tr.  pl.  661/ST  139. 

Minervit  Colon!  e  49. 

Mitmdn«  pr.  TH/43  551. 

L.  Minncias  B«Bilu«  pi.  709/45  464. 

485. 
H.  MinncinB  Rnftis  tr.  pl.  633/121  47. 
M.  IffiouciDB  Tbenrnu  tS4. 
Q.  Minnciss  Tbennns  tr.  pl.  692/6S 

S64. 
minneR  mijegtatem  83. 
Milhridites  36.  77.  117.  130.' 137. 

167.  181.  305.  259  ff.  262. 
Hithiidates  Pergamenus  434. 
Monarchie  426.  445.  463. 
Mncia  270.  346.  570. 
Q.  Mncies  Orestinns  Ir.  pl.  690/64 

332. 
P.  Mncias  Scaevola  cos.  621/133  7. 

n.lSf;  poDt.  max.  634/130  26. 
Q.  Mncias  ScaeToIa  Ir.  pl.  648/106 

67;  COS.  659/95  89f.;  pont.  max. 

134.  145. 
Q.HacinsScaeTo)a(ADgiiT)  100. 125. 
Q.  Huclus  Scaerola  tr.  pl.  700/54 

351.  359. 
H.  HamniiuB  186. 
Q.  Hamniin«  U.  pl.  631/133  13. 
C.  Manalin«  P1aDea8(=iLPlaat(iH 

Plancns)  551. 
Cn.   Munatius  Plancaa   pr.   711/43 

538. 
I..  Hnnatins   Plancos    praef.  nrb. 

709/45  459.  464.  477;  cos.  des. 

fDr712/42491. 503.  519.  B34.S31. 

536.   538  ff.   542  ff.   548  f.;   cos. 

713/42  553:  564.  567  f.  573.594. 
T.  Munalius  Plancaa  Ir.  pl.  702/52 

363.  365.  371  f.  374.  377;  453. 

530.  572. 
Mnaicipaljnrisdiction  430. 
Hunicipalordnong  449. 
mutiuensiacher  Krieg  520  ff. 


Neplo&is  Coknie  49. 
Nenbürger  111.  123.  139.  141. 
NicomeacH  75.  120.  181. 
NicopoU»  200. 
P.  Nigldia8Flgiilo8  353;  pr.  696/58 

396. 
L.  NioiiiDS  QDBdratus  tr.pl.  696/58 

399.  301.  307  f.  310. 
NobUität  57,  146. 
Holt  169. 
Nonliu  fod.  Nisnias)  eand.  trib.füT 

654/100  77. 
Nonius  cand.  Mb.  fOr  667/87  127. 
NoDins  Atprenas  tr.pL  710/44  498. 
Nonins  Balbnt  tr.  pl.  732/32  593. 
H,   Nonins   SoleiiaB  fr.   pl.  698/66 

333 '  347 
G.  Noibanns  Balbos  tr.  pl.  650/104 

70;  92;  cos.  671/83  141.  147. 
C.  NorbaouB  FlaccBB  558 ;  COS.  7 16/38 

680;  586.  593. 
notio  censoria  298. 
DOTae  labnlae  387.  421.  427.  435. 
L,  Novins  tr.  pl.  696/58  310. 
Novini  Niger  2Si6. 
NoTnm  Gommn  Colonle  291. 380  f. 
Q.  NuraerioB  Roms  tr.  pl.  697151 

309. 
Nomidia  hoTim  444. 
G.  Nnmitoiiiis  133. 
Q.  NtimitoriDB  Pullns  27. 


Oclavia  368.  386.  57S.  579  S.  589. 

593. 
OctaTianiscfaer  Kri^  667/87   13ft 
OcUrins  367. 

C.  Octavius  pr.  693/61  273,  473. 
G.   OctaTins  )—  0.  Jalli»  Caenr 

OcUTianns)  247.  472.  476.  506 

Go.  OctaTJas.  COS.  667/87  127.  139. 


N. 

naenia  446. 

Narbö  Hsrlius  53.  474.  569. 
natio  optimatinm  394. 
negotiatores  306. 


t.  Oetavloa  leg.  pro  pr.  687/67  318. 
M.  OclaviQ«  tr.  pl.  631/133  11  ff. 
M.  Oetivios  aed.  704/50  386;  41» 

436.  439.  444. 
OenoDiaBs  189. 
170. 
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t.  Opimiuspr.  629/135  27;  37;  cos.  Perdnellionsverrahren  24  t. 

633/121  47;  60.  &S.  61.  M.  Perperna  cM.  624/130  26. 

Q.  Opimias  tr.  pl.  679/75  178 f.  H.Perpenia(coB.66Z/92)Gen8.668/B6 
C.  Oppios  451.  467.  514.  135.  350. 

P.  Oppios  216.  M.  Perpema  pr.  672/B!  149-  167. 
P.  Orbias  pr.  68ft/65  26t.  176.  161.  1S7. 

C.  Orchivius  pr.  B8S/66  222.  peruanischer  Krieg  567. 

Orcini  496.  petitio  abBentium  263.  276.  368. 
ordines  198.  383. 

ordinCB  qnattdordecim  202.  M.  Petrejns257.281. 343. 416.439. 
otdo  eqnester  39.  99.  222.  282.  443. 

oroamenta  coDsnlaria 217. 471.540.  Pharnaees  262.  433f- 

—  ptaet^Tia  335.  Philippicae  orationes  510. 
oniatio  13.  Phraales  259. 

oralio  192.  536.  53S.  575.  687.  pUum  73. 

ovatio  ex  TDonte  Albano  467.  480.  L.  Pinarius  608. 

L.  Pinarius  Natta  317. 
M.  Plaetoriua  jud.  qu.  688/66  230. 

P,  Cd.  Plaocius  87. 

Cd.  Plancius  qa.  697/67  314;'aed. 
PacoTUB  572.  700/54  342;  349. 

M.  u.  Q.  PacnTii  350.  '  PlanUgeDwirUiBchaft  6. 

Palaestina  26t.  Plaoliua  13t. 

M.  Papirius  307.  A.  Plautius  tr.  pl.  698/56  321 ;  aed. 
C.  PapiriuB  Garbo   Ir.   p!.   623/131        700/54  542)  pr.  703/51  378. 

20;  IHvirafrisdandisasBlgnandiB  L.  Plaaliue  Rypsaeus  8, 

21.  23.  36:  cos.  634/120  50f.  M.  Plautius  Hypsaeus  43. 

C.  Papirius  Garbo  C.  f.  67;  tr.  pl.  P.  Plaatins  H^psaens  cous.  cand. 

665/89  114;  146.    ,  fflr  702/52  361.  374  f. 

(C.)  Papirius  Carbo  Cn.  f.  160.  L.  Plautius  Piaaoin  (=iG.MBintiua 
Ci                                       113  59.       Plaacos)  561. 

Cd  tr.  pl.  H.  Plaatius  Silvanue  ti.  pl.  666/89 

669/85       1 14. 

eoa.  m.  plebiscitniD  de  abrogaudo  Q.  Cse- 
pioui  iiDperio  649/105  66. 

Cd  11.216.  —  de  aclis  Caeraris  710/44  500. 

G.  :9.  —  de  coDsalatu  600/154  155. 

C.  —  de  dedicanda    statua  Mlnerrae 

K  696/58  303. 

3.  475.  —  de  M.  Äurelii  Cottae  et  Cn.  Pa- 
f.  588.       pirii  Carbonis  honoribus -687/67 

K2n. 
—  deOctaviae  et  Uviae  honoribus 
pa  719/35  689. 

—  m  604,  —  depr"" -- 
0.  102/6; 
Q.                                       9;  442.  — de  proTiacikconsalaribus  710/44 

13  640.        601.  526. 

548.  550.  —  de  Thennenstbus  164,  A.  1. 

Sex.  Pedacaeus  tr.  pl.  641/113  64.  —  de  tribunicia  C.  Caesiris  Octa- 
Sex.  Peducsens  pr.  678/76  194.  viani  potestate  718/36  581-. 

Sex.  Peducaeug  Sex.  f.  Sex.  d.  422.  —  de  tribunis    plebis    reficiendis 

442.  vor  631/123  21. 
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plebiscitaiD  de  Ulviris  rei  publicae  666/89  115. 118;  hoc.  tI9.  127. 

conttitacDdie  717/37  584.  130  f. 

—  Becni«bieQtiitiagiitr«tDiii[iet«re  Pomponios (?)  tr.  pl.  709/45  468  t 
beeret  (T)  691/63  263.  276.  368.  Gn.  Pomponius  tr.  pl.  664;^0  109. 

—  De  qais  eoadem  mtgirtntniii  Pomptuiische  Sämpfe  469. 
iDtndecemuinMcaperet 412/342  C  Pomptiaiupr.  691/63  2&1.  3S8{ 
ISS.  289  f.  358.  386. 

—  («ddendoram     e^mmim    (um  pona  MnlviuB  65.  2S3.  S45. 
63S/12g)  25.  pontei  51. 

^^— —  pootifex  masimiu  30.  343  t  45t. 

Die  Dach  den  NaiDen  der  Antrag-  497  f. 

steiler    beaannteii  PlebisciU  a.  poDtificea  IS.  1S7.  317.  436. 

unter  lacc.  L  Poatins  Aqiula   Ir.  pl.  709/4S 

459.  466.  484!  629.  535. 

£leba  Romaoa  489.  Pontiu  TdeaiiiiiB  119.  146  f. 

.  PlotiDB  GalluB  H-  PoDtnB  Proviu  206.  361, 

Pabel  3.  P.  Popilina  199. 

pamerfum  169.  4i6e.  C  Popillius  üeaa«  66. 

Sompa  circcDWB  463.  C.  Popilliaa  Laeus  SSI. 

.  PompaediaB  Silo  103.  106.  109.  P.  Popllliiu  lienaa  co§.  622/133 

118  r  18  f.  31.  SO. 

Pomp^a  2B8.  P.  Popillina  lAcnas  tr.  pL  668/86 

Pompgi  Colonie  160.  133. 

Pompdjopolia  218.  Porcia  483. 

PomMfns  tr.  pl.  655/89  84.  PoicU  od.  PokUqI  334 

Ca.  Pompqna  (tr.  pL7)  73.  C.  Pordaa  Cato  CO«.  646/114  61. 

Q.  Pomp^aa  (cos.  613/141)    14;  G.  Pordaa  Calo  396;  tr.  [d.  698/56 

cens.  623/131  24.  319  BT.  322  E  333.  336.  347. 

A.  Ponpcjiu  BithyaicDS  pr.  700/45  L.  Porciaa  Cato  cos.  665/89  116. 

46S;  556.  160.  H.  Ponrioa  Cato  (cos.  569/195)  5  K 

Cd.  Porop«}aa  Hagnaa    135.   139.  M.  Pordaa  Cito  cos.  636/116  52. 

143.  150.  167f.  175.  177.  181.  H.  Porcina  Cato   (Uticeosis)   162; 

187  f.;  CO8.684/70  192ff.T  proc.  qn.  689/65   229;   U.  pl.   692/62 

210.  213.  317.  260fr.  267;  307.  216.  255.  257.  264;  270.  272ff. 

313;  cor.  rdfram.  697/57  315  f.;  278.  281.  286;  qn.  pro  pr.  305. 

eoB.  H.  699/55328if.;  proc.338.  334;  pT.  caud.  Air  699/55 337 £; 

3S0.  360;  CO«.  lU.  703/52  365  ff.;  pr.  700/54  343.  344.  346  f.  350. 

proc  409.  423.  426.  359;  con«,  caad.  L  703/51  ST1; 

Cn.  Pompt^os  Cn.Hagni  GUils413.  384.  393.  405.  417.  439.  413. 

439  r.  466.  460.  H.  Poiclos  Cato  M.  f.  559. 

Sex.Pofflpqii8Ca.  Magaifilins457.  M.  Porcins  taeca  233.  249.   258. 

460.  492.  516f.  531.  534.  536.  porticus  OctavU  591. 

542.  547.  5S2.  558.   560.  561.  possessio  »gii  pnbUei  3  S. 

563.   569  f.   672  ff.   576.   576  ff.  possessores  SnUani  171. 

563.  585.  SW.  —  TetMCs  10. 

Sex.  Poinp«diiB  cos.  719/35  589.  A.  PostamiaB  Albinos  60. 

Q;P0MMJiu  Boftupr.  663/91  lOS;  6p.  Postosias  Albians  4. 

COS.  666/88  123;  137r.  Sp.  PoBtaraiasAlbioiH  eoa.  644/110 

Q.  Ponptjna  Bnbispr.  691/63  248.  60  f. 

Q.  Ponp^m  BufuB  tr.  pl.  702/52  praeCedi  nrbia  octo  709/4S  459. 

352.    360.   362  f.   364  f.   371  f.  praefectuB  morum  445.  470. 

377.  pner»ctas  iirbls  fetianuii  Latinanui 

Cn.    Pomptyns  Strabo    111;    cob.  canaa  173.  476. 
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frtetoT  urbanai  418.  502. 
nelotea.  acht  163 ;  zeho  43T.  Hl ; 
vierzeha  464;  «echidiii  474. 
prandium  463. 

frivUegium  304. 
rociliuB  Ir.  pl.  698/56  347. 
promnlgitio  B6.  191. 
proiOK"^*'  imperii  S23. 
proBcriptio  147.  16S;  549 ff.  678/. 
progcriplornm  Uberi  243.  416. 
prOTindaecoD8Dl8Tec41. 163  f.  300. 

331.  376.  442.  501. 
—  praetoriae  163  f.  376.  438.  456. 
prOTlDciae: 

Africa  nova  (=  Nnmidit)  144. 

Asia  34. 


Creta  20S. 
,    Cyteoe  180. 

Gallia  dgalpina  163.  420.  561- 

GalUa  NarboneDsU  S2. 

GaUU  ulterior  (MmBta)464.519. 

524. 
Nuniidia  444. 

PODIDB  261. 

Syri*  2C1. 

frovocatio  505. 
toiemaeos  Auletea  281.  320.  353. 
430.  , 
Ptolemaeoa  Auletae  filins  426.  430. 
PtolemaeoB  von  Crpru«  SOO.  334. 
Ptolei»eu8  Garaanon  592.  594. 
Ptolemaeus,  Sohn  des  AntoDina  588. 

KbUcaoi  306.  282.  286. 
bliciua  Halleolua  73.  ' 
Bulviaar  4T8. 
I.  PupiuB  Piao  CalpnrDianiia  pr. 
683/71 19l!  «w.  693/61  267. 275. 
Pateoli  160. 


quaesilor  54.  258.  370. 

quaesitorea  tres  61. 

quaMtioDM  eitraotdioariBe  54.  61. 

70.   108.  269.  870,  547. 
quaestioneiperpttaae  lö5f.45S.505. 

de  ambita   16&.   198.   204.  213. 
236.  245.  263.  271.  369. 
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de  pecnlatD  166. 

de  repetuadis  26.  40.  55.  165  f. 
292.  339. 

de  sicariis  et  venefidg  165  (.  339. 

de  sodaliclU  340. 

de  Ti  75.  166.  175.  455.  505. 
qaaeslor  Gallicos  127. 
< —  LilybaetaDOB  194. 
—  pro  pnetore  181.  305. 
Qaaeator Ai,  zwanzig  lS6.163;Tienig 

464. 
Qoaeatur,  Mioinatalter  155. 
qnattnordecim  ordinea  202. 

Jinttoorviri  381. 
.  ÖDinetiiH  U.  pL  689/74  179: 

pr.  684/70  206. 
T.QuinctJutFlamiainua  cos.  63 1/ 123 

233. 
T.  Qainctins  Scapnia  456.  460. 
qntndecimviri  sacrornm  157.  436. 

477. 
qniiiqiieviri  agfria  dandia  aaeig DandiB 

104.  2S0. 
QainUIig  menaU  478. 
Sex. Quintilin»  Varai  pr.697/57  309. 
Sm.  QDiDlUiDs  Vama  propr.  711/43 

541. 
Qniritee  441. 


de  (i 


5  f. 


de  majeatate  82.  02. 


5  f.  455. 


R. 

C.  Rabirias  183.  240. 

G.  Rabiriua  PoBtanna  358. 

L.  Raciliqs  Ir,  pl.  698/56  319.  322. 

324.  333. 
lecognilio  equitam  200.  ' 
Redactlon  dea  Jua  civüe  468. 
regnnm  481. 
BeichsTermeaaaDg  469. 
Reitercenturien  25. 
r«jectio  jadkum    166.    283.    341. 

369  f.  . 
RemminB  tr.  pL  663/91  (?)  101. 
RestaDratioii  der  Oligarchie  170. 
res  446.  463.  480.  484. 
L.  RheginiiB  tr.  pl.  650/104  70. 
jhetores  latioi  06. 
Riditergewalt  Caesara  472. 
'  RitterslaDd  39.  99.  222.  282. 
rogatio  de  aere  alieno  691/63  236. 
—  de  proacrlptorum  liberig  601/68 

243. 
-  de  tadlo  Jadicio  700/54  351. 
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rogitio  framenttria  635/119  51.  G.  Saufgna  qu.  654/100  83. 

—  octo  tribniioniin  i.  696/58  de  H.  Sanf^as  363.  37t. 
redita  Ciceronis  310.  Schleaderbleie  115.  &67. 

—  octo  triboDonini   a.  697/5T   de  Schnld engest Izfebnng    135.     236. 
reditn  Ciceronig  3111.  421.  427.  432.  435. 

—  quem  id  bellam  gerere  plaeeret  Schwur  bei  der  Abdieatioa  256.  300. 
632/133  20.  scribae  quaeatoni  308. 

—  ut  de  eis  qai  ob  jndieandom  Sciibonia  570.  5B0; 

pecDDiam  accepiMcnt  quaemetai  C.  Seriboniiu  Cnrio  87 ;  tr.  pl.  664/90 

"""' 108;  140;  COS.  678/76178;  proc. 

i  180;  195.  220.  253.  269;  ceog. 
693/61  (?)  271;  293.  301.  361. 
C.  ScriboDins  Cario  293  f.;  aed. 
701/53  361;  tr.  pl.  704/50  385. 
.  390 tf.  USF.;  405 f.  408.  417. 
L.  Scribonias  Libo  341.  418.  570. 
Sei.  RosrioB  Amerinos  157.  163.  572.  576.  578f.;  eo».  720/34  590. 
L.  Roscina  Fabatns  pr.  705/49  400.  Scylsdnm  Colonie  37. 

401.  410.  '     sectitores  224. 

L.  Roadas  Otbo  tr.  pl.  687/67  302.  Seeriaber  178. 180.  184.  208  f.  212. 
211;  pr.  691/63  243.  217.    - 

"  ■  ■      ■       ■   — ' iclU  anrea  477.  508  f. 

Serapcoaii,  Fnn  des  P.  Sdpio  33. 
Senpionia,  Gfinnerin  de«  L.  Citüina 
Q.  Rnbrins  Varro  125.  235. 

L.  RafuB  17  (Tgl.  Caedlina,  Gaelini,  Sei^ronia  hone«  36. 
MiDQchiB,  Rntiliae,  SulpiciDS,  Ti-  A.  SempioDina  ABellio  665/89  114. 
tina).  L.  SemproniQB  AtntiDiu  cos.  720/34 

L.RnpiiiaBCOn8.cand.far623/t3119.        590. 

P.  RupiliuB  coB.  632/132  8.  19.  31.  G.  Sempronius Gncchna  13.  23.  28; 
P.  RntOiiu  Lapas  co9.  664/90  109.  tr.p1.631/t21  30ff.;  tr.  pl.lL632/ 
P.   Rntilias    Lapna   tr.  pl.   698/56        123  37  ff.;  47 f. 

322.336:  pi. 705/49 400.414.418.  TL     Sempronius     Crocclras     c«>. 
P,  RntUins  Rofiia  64.  63.  65;  coa.   .    516/338  4. 
649/105  71;  93  f.  Ti.    Sempronlna     Gncchns    ce». 

585/169  1  f. 
a  Ti.  SemproniiiB   Gnccbaa    tr.  pl. 

"•  631/133  l  ff.  7  ff. 

«accnlaril  136.  C    Sempronlm     TaditanoB     cos. 

sacrosancta  poteslag  14.  625/139  22. 

I.  Saenm«  248.  Senat  der  SuDdesgeaosseii  109. 

aaga  525.  535.  544.  594.  —   noter  Sulla    126.   155;    UDter 

C.  Salluatiue  Grispua  ti.  pl.  702/52       Gaesar  450  f.'  471;  unter  Aato- 
S63.  365.  3T1  f,;  308;  pr.  707/47        oias  520. 
436.  441:  propr.  444.  458.  —  b  Thesaalonke  434. 

aalna  poputi  Romaai  263.  senatuBconsnltiun    de    GretenaUHis 

Q.  SalTidienDBBiifDaG58.565ff.576.  660/94  113;  685/69  204. 
SalviDS  tr.  pl.  711/43  521.  561.  ,  —  de  Jndaeis  710/44  491. 
Sardi  veoaleB  4.  —  de  patricUa  GonToeaDdU  701/52 

■ —    ■ 1  fem  86.  363. 


P.  SatuKina  17.  —  de  proriDciia  poat  , 

SatyrOB  76.  idmiDistrandlB  701/53  362. 

Stnl^DB  tr.  pl.  663/91  103.  —  ultünnm  17.  18.  83.  248.  360. 


UigniaübyGoOglc 


364.   407.   427.    433.   521.   e25.  T.   Sciüds   pr.   709/45    4ö5j    541. 

645.  575.  562.  566.  669. 
C.  Seniias  pr.  667/87  137. 
Seolins  Saturninus  579.  590. 

septemviri  sgrU  daDdis  asaigiiMdb  Ca.  od.  L.  SiciaioB  tr.  pl.  678/76 

503.  524.  178. 

—  epalones  477.  P.  SHiciös  Coroi»  647. 

Septimius  247.  eünolacniro  Gaesatis  462.  478.  655. 

C.  Septimius  pt.  697/57  309.  P.  Sittius  235.  369.  443  f.  662. 

Serapucnit  363.  Sklaven  4. 

Sergius  552.  SkUvenkriege  8.  74  IT.  185. 

L.  Sergios  Caüüoa  148:  223  £;  pr.  Sklavenstcuf«  564.  576. 

668/68  224;  230.  246  K.  257.  SklaTenvenchwSrDngeD  5. 

Q,  SertonuB  127.   130.   147^   160.  sociQsetaiiiicu8popiiliH(iaiani282. 

167.  170.  176.  187.  sodalictiim  340. 

Strvaena  tr.pl.  des.  für  704/5«  385.  sodalitates  340. 

SerriUa  482.  Söldner  618. 

H.ServiliDB  tr.  pl.711/43  518.  639.  Sold,  von  Caesar  verdoppelt  380. 

Q.  Servilius  pt.  663/91  106.  Soldatenstand  65. 

C.  Servilius  Augar  pr.  662/102  76;  Sonneujahr  451. 

87.  eortito  33. 

Co.  Serrilins  Caepio  (cos.  613/141)  C   Sosias   pr.    705/49    400.    414; 

ceos.  629/126  28.    .  679.  582.  5S8;  cos.  722/32  S93; 

Q.SeTTiUus  Caepia  cos.  648/106  67  f.  596. 

Q.SeTTiliiu  Gaepioqn.  864/100  eO;  SparUcos  185. 

99.  100.  110.  spelia  opima  467. 

Q.  Serviline  Caepto  Brutus  (—  H.  StaatBBchatt4S7.500.508.  524.626. 

Jnnlas  Brntos]  482.  L.  StatUias  233.  261  ff. 

C.  SerriliDs  Casca  186.  T.   Siatiliua    Taonu   eoi.   717/17 

P.   Seirilius   Gasca    tr.  pl.   711/43  582i  SSSf.  591.  506. 

485.  490  f.  514.  647.  L.  Statins  Harem  pr.  709/46  465; 

G.  ServjliQs  Glauda  tr.  pl.  643/111  633.  557  f.  560.  569.  578. 

55;  pr.  654/100  76  f.  S3.  abitna  equtstris  521.  531. 

P.  ServiliuB  Globalns  tr.  pL  687/67  Stenonaphie  256. 

214;  227.  261.  Sthenius  188. 

P.  ServiliBB  Rttlks  tr.  pl.  691/63  StralBeapolizei  450. 

236  ff.;  573.  subsellia  tribnnida  428. 

P.  Servilius  VaUa  Isaniicos   145;  C.  Sulpidns  pr.  601/63  26S. 

COS.  675/79  169;  proc.  180.  184;  G.  SulpidoB  Galba  61. 

220.  243.  313.  321.  332;  ceos.  P.  Salpidos  Galba  cand.  coos.  für 

699/65  337.  341;   350.  519.  691/63  230. 

P.ServilinBTaÜaI«aiiricaBpr.700/64  Ser.  SnlpiciDS    Galba   pr.    700/64 

342.  34B.  359;  cos.  706/48  419.  342.  358;  cand.  con».  fiir705/4g 

422.  426;    proe.  442.  458:   613.  400j  486.  547. 

620.  629  ff.  532.  5351.;   cos.  IL  P.  SalpldoB  Rufua  92.  100;  lr.pl. 

713/41  567.  666^8  120  ff. 

Servina  cand.  trib.  für  667/87  127.  P.  SnlpidoB  Rafos  pr.  706/48  419; 

ServiuB  Pola  402.  442.  471 ;  ceos.  712/42  562. 

P.  Sestias  qa.  691/63  267;    tr.  pl.  Ser.  SolpMlDBRnfiispr.  6S9/65  245; 

697/57  309  t   312  f.;   325;  pr.  256;  interrei  702/52  366;  coa. 

699/65  337;  411.  450.  103/51    378.   36l'ff.   388;  4M. 

C.  Seitiltua  Bofos  qa.  707/47  443.  413.  415.  442.  457.  491.  618. 

Sutius  pr.  667/87   134.  620.  522  f. 
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auppUcttio  S63.  361.  327. 344. 379. 
393.  396.  445.  461.  606.  516. 
531.  535.  655.  563.  688. 


T. 

labnlae  Hencleemes  448  ff. 

—  QOTae  38T.  121.  427.'  435. 

—  proecriptionii  147.  551. 
tacitam  judidnm  351. 
Tarentum  Colosie  37.  49. 
L.  Tarqainius  253, 

Sex.  TediuB  363.    . 

Tellnstempel  4B8. 

tcDM  445.  478. 

Cd.  TereotiDa  263. 

Q.  Terentius  GdIIgo  tr.  pl.  696/58 

3091.;  539. 
BL    TereDtias  Varo  XXvir  agro 

dandia  aeeipiaiidiB  695/59  286; 

leg.  Cd.  PoDqwji  704/56416.469 ; 

562. 
H.  TeteDtioB  Varro  LuouUdb  (■■>  Bf. 

LiciniDS  LdcdUüs)  182  n.  •.  w. 
A.  TereDtiuB  Tairo  HnrcDa  tr.  pL 

700/54  352. 
M.  Terpolioa  tr.  pI.  tot678/76  1T& 
TeBtameDt .  CauirB  461 .  476. 488  £ ; 

des  M.  AntonioB  594. 
TentoDen  66. 
theatruDi  Potnpqt  342. 
TheBsaloDice  424. 
Thoranios  od.  Thorioa  176. 
Sp.  ThoriDB  ti.  pl.  636/118  61. 
i^granes  206.  259. 
TigrancB  der  JÖDgere  260. 270.  307. 
L.  TilliDB  Cimber  pr.  709/45  465; 

485.  490.  494.  533.  557  f. 
Cn.  TitmiDB  99. 
M.  Tftiiu  &8A. 
BL.  ntiug  H.  L  690.  594. 
P.  Titins  tr.  pl.  711/43  633.  641. 

650i 
Sex.  Titiiu  tr.  pL  655/99  82.  84.  87. 
G.  Titiua  Bnfus  n.  704/60  386. 
Q'.  THnriu  SabioDB  366. 
Todeaslitfe  31.  255.  3«0.  303. 
ToloM  68. 

tjiBBilio  ad  plebcm  122.  S74.  431. 
1VanBpadaDeTll8.ZlI.  »8.  3Uf. 
L.  TrebclUnB  Ir.  pl.  687/67  211. 


L  TrebeUina  tr.  pL  707/47   431. 

435. 
TrebiBDiu  470. 
C  TreboDius  tr.  pl.  699/55  338; 

4«1.  416;  pr.  706/48  419.  426; 

440. 443. 456 ;  cos.  709/45  463  f. ; 

484.  490.  494.  627  f. 
Cd.  TremelliDB  Scrofa  286. 
tresviri   »gm    daadis   aasignandii 

621/133—636/118  10.14.36.52. 

—  capitalBB  474. 

I —  iDODCUleB  474. 

— .  raipubUcae  oonatitiKDdae  549  ff. 

tiibimS  aerarii  197.  455. 

—  militam  conanlaii  pote8tale359. 
tribDwclBpoteetasl25f.  153  t  192. 
des  Caesar  428.  470. 

—  --  des  OcIdTianns  667. 
TribuB,  Bcae  US. 
tributom  643  f.  664. 
UinaDdinum  86.  191. 

TTiunph    266;    AtA   SdIU    1691; 

dea  Pomp^uR   168  f.   192.   272; 
.    dea  Caesar  446.  463. 
TiiuTDTirat  des  Pomp^os,  Crassos 

DDd  Caesar  259.  278. 

—  d«B  .  Lcpldos ,    Antonina    nnd 
Octavianus  550.  677.  681.  683. 

Trqiaspiel  162. 

Tvllia  467. 

H.  TuIUdb  Atbinovanus  315. 

P.  TolliuB  AlbiBovanw  126.  145. 

H.  TolHns  acero  115.    165.  172; 

qn.  679/76  194;  aed.cur.685,69 

194;  216;  pr.  6S8/66  220. 222  f.; 

216:    COS.  691/63  230r.  235ff.; 

266.  269  f.  273  f.  277.  285. 294; 

eiiUrt    200.     901 E;    reatituirt 

3Uf.j  317.  3Mt  329.333.335. 

339.   34t.    347  L    350.    357  f.; 

ai^rar  702/52  372;  pro«.  70.3/51 

»nS.  888.39S.  404;  409 f.  414. 

418:  4371.  463  f.  466.  473.486. 

487  f.  601.  610.  512  ff.  518  ff. 
.  639f.  634.636.640.643. 645. 551. 
M.TDlliQs Cicero M.  £.610.669.  680. 
.Q.  TnUiU«  Oiceco  pr..  693/63   264. 

268.   261:   308.   3tl.  312.  326. 

329  l  366.  3S8.  561. 
Q.  Tällius  Cicero  Q.  t.  613.  66t. 
M.  TulUnsDecula  cos:  673/«1  165. 
T.  Turpilius  Silann  63. 
TurulliDS  660. 
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vecUgal  10.  44.  &1.  56.  237.  3T4 

fT  450.  623. 

^'  Vqjento  qu.  704/50  408. 

P,  UmbMDQB  233.  252.  Teni  vidi  vici  434. 

UoTeraDtwarUichkeitdcBSolti  149.  P.  VentidiuB  pr.  711/43  504.  527. 

161;  iee  Gaei»  422.  638.  549;  cos.  ■uff.  711/435S2; 

Unonis  Colonie  474.  proc  55S.  565.  567 1.  677.  582. 

Dtica  439.  Venus  Genetrii  447.  509.  565. 
—  VerticordU  65. 
VerdnBetorii  378. 

T.  M.  Tergiüns  tr.  pl.  667/87  128. 
VennesiaDg  d«8  idinlscheD  Rrichn 

ValeriaDi  mUitea  260.  469. 

Q.  Ttlcrins  417.  VenndgeoMlener  554  f.  504. 

L.  Valerius  Flaccus    cos.  633/121  G.  Vcrres  qn.  672/83    144;    169. 

19f,                                ,  172;  pr.  nib.  680/74  179;   188. 

LValeriDsFlacciis COS. 654/100  7S;  194.  208.  216.  561. 

cvia.  667/97  68 ;  pnoupa  Beoatus  Teitrag  tod  Btwioiiia  649. 

668/66136;  iDUrrex  672/B2151;  -~  tod  BroDdisinm  570.  574. 

mag.  eq.  672/82  153.  —  von  Misennm  552.  578. 

L.  Valerias  FlaccoB  aed.  cor.  656/96  —  tod  Philippi  660.  566. 

86;  CDS.  668/86  134.  138.  —  von  Tarentom  583. 

L.   Valerius    Flaccas    pr.    691/63  VeBtalianen  54, 229.  5T9.  689.  594. 

251  f.;  289.  294.  vesÜB  mnUtio  301.  366.  407. 

P.  Valeiina  Leo  373.  Tcstis  regia  477. 

M.  ValerioB  Mesaalla  pi.  caod.  für  —  Irlnniphalia  467. 

693/61252;cons.caad.fiJr700/64  TfKeiani  79.   84.   170.   486.  48Sf. 

342;coB.70l/53345.362.3fl0.387.  494.    499.    507.   512.   617.  522. 

H.  Valerius  MesaaUa  Gorrinns  552.  626,  628.  661.  563.  666. 

666.   659.   685.   6S7.   591.   593  veleres  poaseasoies  10. 

cos.  723/31  595.  VettiDS  28. 

M.   Valenua    Uegsalla  Niger  coa.  h.  Vetüos  258.  294.  482. 

693/61  267;   cens.   699«5   337.  T.  Vetüas  pr.  695^9  294,  A.  4. 

341;  350.  Teünam  rnssenm  241. 

P.  Valerius  Nepos  373/.  Tla  Aemilia  65. 

Q.  Valerius  Orcs  pr.  697/57  309.  C.Vibias  Panaa  tr.pl.  703/5L  3S5. 

L.  Valerius Triariuspr. 677/77  17S;  416;  pr.  706/48  419;  429.  442. 

215  f.  217.  434.  451.  457;  cos.  711/43  477.479. 

P.  Valerius  Triariua  350.  35i  491.  501.  613.  518.  623.  527. 

VaWoB  240.  529  f.  533  f. 

Vtudaeer  133.  L.  ViballiuB  Hnfus  424. 

l.  Va^ant^os  225.  233. 249.  2Ss.  TigiatiTiri  agrls  dandis  aaaignandis 

P.VariniusGlaber  pr.  681/73  186;  695/59  280.  286. 

206.  Vmios  Annalis  pr.  711/43  661. 

M.  Varina  161.  L.  Vinicin»  tr.  pl,  703/61  383. 

Ö.  Varina  tr.  pL  664/90  102,  106.  M.  Vipsanios  Agrippa  647.  567  f.; 

108.   Ulf.  pr.  714/40  570,  573.  580f.;  COa. 

L.  Varina  Golyla  524  f.  711/37  682.  585.  587;  aed.  cur. 

P,Vatinin8lr,pl.  695/59  282.  230.  721/33  591;  595  f. 

2931.;  306  f.;  cand.  aed.  für  698/56  Tiritim  33. 

319;  323.  325;  pr.  699/56  337;  Q.VoconioBNaBojud.  qnaeat,6e8/66 


UigniaübyGoOglc 


624  HACBTHÄeB  UND  VBBBEaaiBDKCSVOBSCHÜGB. 

L  Volcaflag  Tolltu  cos.  GSS/66  219.  "W. 

221: 321.  350.  404.409. 413. 415.  WshldeBPontifemtrimös  157497. 

L.Vole«tiug  TuUogpr. 708/46 442;  WahUomiÜeDiinterCaesar 428.474. 

COS.  721/33  591.  Wuchst  113  f. 
VDlODes  111.  „ 

T.  Volturein«  261.  253.  Z. 

H.  Volatiiu  aed.  711/43  552.  Zinserlaft  421. 


Seile  122.  KiebB,  de  Bcriptoribas  aelaü«  SnUsoM  Bcvot.  1876. 
,      105.  Lohee,  d«  quaeettonnin  pcrpetnanun    origine  ptaesidibiu 

coneiliis.  PJinen  1ST6. 
,     224.  John,  SallusUnB  Qbcr  CalilinaB  Gandidatni  im  J.  688.  Rh. 

Hd8.  Bd.  31.  1S76,  S.  401. 
„     290.  Godt,  gaomodo  provineiae  Romanae  per  decenbinm  hello 

dvilt  Caesariano  antecedeas  adaüRittralae  aint:  Kid  1ST6. 


V  er  b  esse  ruagsTor  schlage. 
App.  b.  c  1,  33.  S.  86,  A.  2. 

—  b.  c  1,  37.  S.  109,  A.  2. 

—  h.  c.  2,  48.  S.  400,  A.  13. 

—  b.  c  6,  51.  S.  569,  A.  B. 
Cic.  BruL  44,  162.  S.  70,  A.  5. 

—  Vat  11,  27.  S.  283,  Ä.  9. 

~  PhU.  3,  10,  26.  S.  475,  A.  4. 

—  ep.  fam.  8,  13,  2.  S.  394,  A.  5. 

—  cp.  ram.  S,  14.  S.  396,  A.  6. 

—  ep.  fam.  10,  24,  6.  S.  543,  A.  17. 

—  ep.  fam.  14,  14.  S.  418,  A.  17. 

—  ad  Q.  fr.  1,  4,  3.  S.  30»,  A.  17. 

—  ad  0.  fr.  2,  1,  2.  S.  31Ö,  A.  6. 

—  ad  Q.  fr.  3,  4,  I.  S.  417,  A.  5. 

—  ad  Att.  4,  16,  14.  S.  S41,  A.  6. 

—  ad  Att  16,  16,  11.  S.  500,  A.  8. 

—  ad  Brut.  2,  4,  I.  S.  G32,  A.  13. 
Rio  Caas.  36,  41  B.  S.  213,  A.  2. 

—       47,  15.  S.  652,  A.  17. 
Grau.  Lidn.  p.  39.  S.  161,  A.  6. 
Joseph,  aot  Jod.  14,  10,  8.  20.  21.  S.  442,  A.  15. 
Uv.  epit.  123.  S.  562,  A.  13. 
Nie.  J>am.  Tit.  Aug.  16.  S.  465,  A.  15. 
Plnt  Brat  4.  S.  459,  A.  7. 
—    Sert.  12,  S.  176,  A.  iS. 


Drack  ISO  J.  B.  Hirachfald  in  Lelptif. 
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